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DELINEATIO 
PROVINCIARUM PANNONIE 


IMPERII TURCICI IN ORIENTE 


Zine ne Pe * FR . 


Brundrichtige Beſchreibung def augen 
RMufgangs / fonderlich aber deß Fochloͤbli 


Koͤnigreichs Ungarn) 


und der ganzen 


Tuͤrckey/ 


auch deren doͤlcker / welche ſelbigem Monar hen 


zinßbar / als Mohren / RZhrabern und Tartarn / von ihren 
grauſamen Proceduren / gegen die Chriſtenheit / ſonderlich in 
N Krieg/ wie Mannlich aber fie durch die Chriſt⸗ 
liche Waffen zurück gefriben worden find. 


Ferner wird —— 


Der ganze Zuſtand deß J Nchtchen Hofs / 
deß BR andes / vonder Schiffe fahrt deß Mittellän- 
difchen Heers / von vilerley Art Schiffen, als Maonen / Öalleazen/ Gallern/ 
Fregatten / wie auch allerhand Seltenheiten / welche ſich an Kleider- Trachten/ 
Menſchen / Thieren / Voͤgeln / Gewaͤchſen und Ruinen in obgedachten Landen be⸗ 
finden / auß den neueſten Reiß⸗ Büchern und Geſchicht⸗ Schreibern. 


Hamt zweyen and⸗ sten und SAD; der 


ES: — ichen Mationen / und lebhaff⸗ 
ten Abbildungen / viler hohen Stands- rſonen / raren Gewaͤchſen und 
Ruinen / als der Pyramiden in Egypten / und deß Babyloniſchen Thurns / 
dem Lefer zur Beluſtigung und Nachricht an das Liecht gegeben 
Durch 


Fohann Bhriftoph Magner / Noriberg. 
AuGSpuxG- 
Gedruckt und Deren, durch Ancob Roppmayer/ 
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Ferrn / Ferrn 


FRIDERICH CARL, 


Serzogen zu 8Vuͤrtemberg und Deck / 
Srafen zu Mömpelgart / Seren zu Sendenbeimzcae. 
Adminiftratori deß Hochloͤbl. Herzogthums Würtembergs. 
Meinem Gnädigfien Fuͤrſten und Ferrn. 
Wie aud) 


Dem Durchnthuaſen Muͤrſten und 


Ferrn / H errn 


GEORG FRIDERICH, 
Herzogen u Wuͤrtemberg und Deck / 


WVrafen zu Moͤmpelgart / Herrn zu Feydenheim / etc.ec. 
Meinem Gnaͤdigſten Fuͤrſten und Ferrn. 


—— 


urchleuchtigſte Gerzogen / 
Bnaͤdigſte Muͤrſten und Herren. 


€ OR Reich wie der Boldglänzende Himmel nie⸗ 
ag > emal ohne helleuchtende Sternen / und die grüne Gma⸗ 
ar EN ragden- Erd niemal ohne die lieblichften Blumen / von 


SRR, a deren angenehmften Geruch 7 die ganze Lufft Balfam 
EMdgufftet; Eben alfo ift das Hoch- Löbl.Herzogehum Wuͤr⸗ 
semberg / niemal ohne Großmuͤthige Helden 7 deren vortreffliche 
Ruhms-Gtralen und a fich überal außbreisen, Golte 2 

aber 













aber dißfalsdie Reihe und Ordnung von Altersher befehreiben / und 
deren ohnwelck⸗ grünende Ehren, Gäulen/ mit meinem geringen Lor⸗ 
beer- und Lob- Kranz behangen / wurde mir fürmwar Zeit und Zung 
manglen / ſolches nach unterthaͤnigſter Gebuͤhr und genuge/zu bewerck⸗ 
ſtelligen: Ich richte mich aber dermalen nach dem / was gegenwaͤrtig / uñ 
erblicke in tieffſter Unterthaͤnigkeit Euer Euer Hochfuͤrſtl. Hochfürftt. 
Durchl. Durchl. in dem glaͤnzenden Kuͤriß der Hochfuͤrſtl. Heroiſchen 
Dapfferfeit/zund dahero allerkoͤſtlichſten Ruhms / den fie diſe zugefloß⸗ 
ne Jahr her / unter dem hoͤchſtſchwebenden Gieges- Adler/ Ihro Rom. 
Kayſerl. Sajeft. dapfferft erworben’ ſo / daß ſolchs aller Orten trefflich 
erſchollen / und ſo gar auch den Barbarn / Tuͤrcken und Tartarn/beyder 
geaͤngſtigt und hart⸗ belagert⸗ hochwertheſten Rayferl.Refidenz-Gtadt 
Wien / blutempfindlich Fund geworden iſt. Diſes nun / wie es niemand 
auß Ginn und Gedancken laͤſſet; alſo habe mir auch ein beſonders 
Denckmal zuftifften / unterthänigft fürnemmen / und deſſenthalben 
Euer Euer Hochfürftt. Hochfürftl. Durchl. Durch. gegenwertig in 
Druck gegebene Beſchreibung deß Königreichs Hungarn / und der 
Tuͤrckey in Unterthaͤnigkeit dediciren wollen ; nicht zmweifflende/ daß 
folch mein unterehanigft Unterfangen’ Hochfürftliche nad werde fin- 
den/und alfo unter Dero Hochfürftt Nahmens- Glanz / diſes Werck ge⸗ 
zierter ſtehen  deme noch meinen Herz⸗ unterthaͤnigſten Wunſch bey⸗ 


uͤge 
SDaß das Wroſſe Fuͤrſten⸗ Mauß / 
Muͤrtemberges Puhm und Föhre/ 
Sich breit wie die Sternen auf, 
Und zerbrich der Feind Gewehre: 
Ja / daß leben dife Helden / 
Warvon alle Welt vil melden. 


ua Zur Kochfuͤrſtl. Soft, 
Durchl. Durchl. 


Augſpurg den x. September. 
1684 


Unterthänigfter 


Bacob Roppmayer/ Burger 
und Buchdrucker dafelbft- 


a 
Erklärung deß Kupffer⸗VJor⸗ 


BVlats. 
REINE: Fr Großmaͤchtigſt CEHPDELD gibedem Herzog von 
> | 







Forhringen 


| Das Commando feines Heers / um die Türen zu be- 
| zwingen 
En Durch deß Krieges ſcharffe Schwerdt / welche da vor 
| | —J Jahres⸗Friſt / 

Sich mit ſtolzem Hauff und Pracht / maͤchtig in das Feld geruͤſt: 
Diſer nimt den Stab nun an / hinder welchem / ganz gebuͤcket / 

Die gefangne Tuͤrcken Enten / deren etlich man erblicket 

In dem Kercker eingeſperrt / weil ein ſolch verdienten Lohn 

Ihr veruͤbter Wuth und Grimm traͤgt mit allem Recht darvon. 

Nechſt deß Kayſers a Thron / ſteht der Prinz Ihm zu der 

eiten/ 
Von dem Teutſchland Wunfches- voll fehöpffer hochbegluͤckte 
Freuden / 

Diſem Pohlens/Koͤnig folgt und hernach Chur⸗ Bayrens Zierd/ 
Mit Chur⸗ Gachſens Gegenwart / deren Sieges⸗Glanz man ſpuͤrt: 
Dann läßt ſich fo weiters fort deß Venedigs⸗ Herzog feben/ 

Der mit ftarefer Geegel- acht auch aufihne loß wil geben, 

Weil die Schlang nur Gifft außſpeyt / doch durch Teutſche Tapfferkeit / 
Schon vil Hieb empfangen hat / die ihr worden in dem Streit. 
Billich die vier Theilder Welt mit Verwundrung es betrachten/ 
Und den wolgethanen Rampff nicht fo vor geringe achten/ 

Weil dardurch eingroffe Beut ift erobert 7 und zur Yand; 

Auch durch folche Hilden - Thatıman befommen Staͤdt und Land, 
In der Ferne ſtehn die Heer; das zur Lincken ift der Türcken/ 
rider welchs der Donner» Streid außden Wolcken Krafft will 

würcfen/ 

Undder Adler in der Lufft / Beben feines Schwerdtes Spiz/ 

Daß er den zu nichte mach 7 widerden auch iſt der Bliz. 

Aber obdem Rayfers- Thron ſchweben um die Engel-Schaaren/ 
Difes Höchfte Haupt der Welt — uns zu bewahren / 
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Welches deuten ihre Wort / KHEOPOFD der Kayſer leb! 
VEO POLOD ſtets uͤberwind! Triumphirend fich 
erheb! 

Diſes wuͤnſch nun / — auch deinem groſſen Fieges⸗ 
GWaypſer / | 

Wuͤnſche / daß Er wohnen mög in der Türcken Staͤdt und Haͤuſer⸗ 

Eja! Himmels es erfüll/ daß zu groſſem Glück und Heil/ 

Konftantini fchöne Stadt unferm Ranfer werd zu Theil, 


SEETLEEETLINDS LBS LIED 
Ordentliches der geichnuß aller Capi⸗ 


tel / welche in diſem Buch enthalten. 


RING Blat 
As Koͤnigreich Ungarn I; 

Sibenbürgen 29 

Die Moldau und Wallachey 38. 
Croaten / Bofnia und Dalmatia 3% 
Bulgaria oder Möfia 43: 
Don dem Griechenland 44 
Bon den Inſuln deg Mittelländifchen Meers 48. 
Thracia oder Romania 59. 
Natolia oder klein Aſien 64. 
Syrien / ſonderlich das Gelobte Land 73 


Das heilige Grab 25, 
Der heutige Tempel Salomonis 


79% 
Meſopotamien / Affyrien/ Chaldza PER 
Arabia 99; 
Das Königreih Egypten | 109, 
Die Königreich Tunis / Tripoli und Algier/ 

oder die Barbaren ; RIES 89 
Von mancherley Thieren / Bäumen und Gewaͤchſen / 

die in der Tuͤrckey gefunden werden 119, 
Befchreibung deß Tuͤrckiſchen Hofes / und vornemſten 

Gebräuche . , 130 
Von denen Potentaten / welche in ieztgemeldten Laͤndern 

das oberſte Gebiet fuͤhren 154. 


4 Pur: 


Kur ger Bericht aller deren Kupffer / ſoin 
diſem Buch begriffen und zu finden ſeyn / und wie 
| dieſelbige eingelegt oder gebunden werden follen. 
Der Tituloder Vorblat ftellet vor die Kayſerl. Majeftät auf dem Thron’ 
und wird darinn Der ganze Entwurffideß ganzen Wercks vorgebildet, 
Je Ungariſch Land» Karten Blat ı. 
\ reßburg 3. 


IA) () ab ? 3 





Comorra 
otis 4. 
Papa _ __ .. 4 
GSriechifch = Weiffenburg 5. 
Stul: Weiffenburg 6. 
Ofen 6. 
Gran. Fr 
Caniſcha 7. 
Caſchau 7. 
Neu⸗ Haufel 11. 
Today 17. 
Rovigrd 19. 
St. Martins⸗ Berg 21. 
Erla 22: 
Filleck 26. 
Waizen 28. 
Saba 28: 
Adrianopel 59% 
Conſtantindeeeee 60. 
Die Land» Karten von Tuͤrckey 64: 
Jeruſalen 74+ 
a8 heilige Grab. 76. 
Der Babylonifch Thurn 97 
Die Egyptiſchen Flamm⸗ Säulen 112; 
Der Balfam: Baum 127, 
Num:1, Die verkuͤrzte Galeen 146. 
2. Die groffe lange Gaͤlen 148. 
3. Die Barcke oder Schiff darauf man ficht 148. 
4. Das Kriegs: Schiff verfürzt 148. 
5, Ein Kriege: Schiff mit feinen dreyen 
Maften 148. 
6. Eine Schlacht» Ordnung 149. 


7. Eine Schlacht / da etliche Schiff finden 149. 
Ihro Kayſerl. Majefiät LEOPILDUS I 154. 


Die Crönung J 154. 
Die Croͤnung der Kayſerin 157, 
Die Stadt Wien | 159. 
Alle Kayferliche Generalen bey dem Entſaz 159. 
Mahomet IV. Tuͤrckiſcher Kayfer 161. 


Der Tartar Cham ISA 162, 
Der Groß: Dezier wie er firangulirt wird 162, 


N Goch⸗ 


SEC EITD IEER 
nes en cn en 
EI IERBEI SE SEE NERD — 


KHochgeneigter Eeſer! 


Ach dem bißhero nicht wenig Eeute in dem 
Wahn geftanden / alsob der Erbfeind deß Chriſtlichen Nas 
mens der Groß⸗Tuͤrck alledrey Theil der Welt befize/ und da> 
hero deffen Macht für erfchröclih und unzerbrechlich gehals 
ten / derer nicht leicht zu widerfichen : So hat doch die Erfah» 
rung weit ein anders gewifen/ indeme GO TT der Allerhöchfte die Waffen 
unfers Allergnädigften Monarchens/der Roͤmiſchen Kayferl. Miajeftät/ der> 
maffen gefegnet/daß fie nicht alleindifen graufamen blurdtirftigen Feind / wel⸗ 
cher fich nicht geſcheuet / in verwichenem Jahr / Dero vortreffliche Reſidens⸗ 
Star WFEN mit einer graufamen Belagerung anzugreiffen / von dar 
lüsklich hinweg gefihlagen + Sondern auch difen herrlichen Sieg / mit noch 
ernern gliscflicyen Progrefien vervilfaltiget / in deme auch die beruͤhmte Des 
ſtungen / Gran / Vicegrad / Waizen / Peſt / Verovitiz / Breſoviz / und noch mehr 
andere Oerter / mit einem guten Strich Landes / ihme auß dem Rachen ge» 
riſſen worden; und leben wir noch zu HOT I der getroͤſteten Hoffnung/ Er 
werde noch ferner unfers Allergnadigften Monarchens Waffen begluͤcken / 
wie esdann ſcheinet der Hoͤchſte wolle den Barbaren ſtuͤrzen / und unter feine 
Hand demuͤtigen. Und iſt deſſen Macht bey weitem ſo groß nicht / noch alſo 
zu foͤrchten: Denn ob er ſchon vil und groſſe Länder beſtzet / fo find fie Doch 
meiſt verderbet und geruiniret / auch bey weitem ſo Volckreich nicht / als man 
vermeinet / welches auß gegenwertigem Krieg erhellet; denn nach dem in un: 
terſchiedlichen Schlachten hin und wider vil tauſend geſchlagen / und der Reſt 
ie und dar zerſtreuet worden / faͤllet es ihm ſehr ſchwer eine ſtarcke Armee wi⸗ 
erum auf die Beine zu bringen / und wider die Chriſtenheit zuführen; iſt alfo 
gezwungen / mehr Defenfive weder Oftenfive zu gehen. Damit man aber wiſſe / 
was eigendlich für Lander der Groß⸗ Tuͤrck befize/ und wie ſie heutiges Tags 
befchaffen/ als habe ich gegenwartige Beſchreibung def Xöblichen Königreiche 
Ungarn/ und der ganzen Tirrefey/ auß den neueften/ beften und bewehrteſten 
Reiß- und Welt: Befpreibern unferer Zeiten/famt der iezigen Beſchaffenheit 
def ganzen Tuͤrckiſchen Hofs / wollenan das Liecht geben / da wird der Lefer 
mit Luft und fattfamen Contento ; gnugfame Nachricht finden / wie es mit 
diſem groffen Reich eine Bewandnuß habe. Mir nechftem wird in dem 
Andern Theil folgen die Befchreibung der übrigen Orientaliſchen Laͤnder / 
alsda find: Perfien/ Mogul / Tunquin / undaller übrigen/ gegen dem Auf- 
gang gelegene Königreiche / fo vil ihren neueften Staat betrifft / da mit 
Derwunderung vilerley Beränderungen werden zu vernehmen 
feyn/ deßgleichen was feltfames in felbigen Landern be- 
findlich iſt. Lebe wol, 
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greichs Ungarn / 
nd deſſen mit angraͤnzenden 
Kaͤndern. 


H 7 
— Iſes herrliche Konigreich / hatte vor Jahren fehr 
RN meite Gränzen / indeme esfich vondem Schwarzen Meer / biß 

> an Deflerreich / und dann von Pohlen / biß an die Adriatifche 
See / ſich erſtreckte und Zehen groffe Königreich begriffe. Sol⸗ 
u. cheaber hat heutiges Tages der Drientalifche Tyrann von An⸗ 
) 0013 96. an / faſt alle zufich geriffen / alfo / daß nur ein Fleineg 
a 2 { E Theil/ und gleichfam nur ein Schatten der vorigen Derrligfeit 
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übergeblieben. _ 
en $. 2. Dannenhero find die heutige Grängen / von Mitterz 
nacht das Carpatifche Gebürg/ Bohlen, und Mähren von Aufgang Sibenbürgen/ und 
Sprfen/ von Mittag die Drav / und Erabaten / von Abend Defterreich und Steyer⸗ 
— in gleicher Breite und Laͤnge / welche ſich jederſeits guf die 00. Teutſche Mei⸗ 
en belauffet. er 

$. 33 Lieget in einer trefflichen Himmels-Gegend/ zwifchen dem 8; und 9. Clima- 
te, da der Längfte Tag ſich auf 16. Stund erfirecket/ dahero ift die Lufft trefflich gefund/ 
ain Ina Gebuͤrg / da es Sommers» Zeit fehr Fühlet / und in der Ebene / da esgroffe 

ige giebet. 

S. 4s_ Die Sruchtbarkeitikt fürtrefflich/dann e8 wird DIE herrliche Königreich/von 
herelichen Fluͤſſen beftzöhmet / vilen Seen benezet / und mit unterfehiedlichen Himmels⸗ 
hohen Bergen umgeben / und die Thaler und Ebenen mit der beften Weide angefullet/ 
auch trägt das Feld meiftfonder einige Tumung feine Früchte, alſo / daß alles / was man 
nur erdencken mag / faſt ohne einige Mühe daher wächlet. 

& r, Unter den Slüffen find fonderlich berühmt / die Donau / Teyß / Drav / und 
Sau diſe find groß und Schiffreich „auch von den herrlichften Fiſchen / ſonderlich die 
Teyß / angefüllet/vaß man eine groffe Menge Fiſch um ein fehlecht Gelt FauffenEan ; ‚Die 
Donau führet auch fehr groffe Fiſche / als Hauſſen / Stoͤr / die offt etliche Eentner wagen; 
Unter den kleinen Slüffen/ find fonderlich befandt/ die Neutra / Gran / Rab / Wag / Muhr 
Caraß / da der ungluͤckſelige Koͤnig Luwig / erſticket. 

956 Der groſſen See / werden zwey gezehlet / nemlich der Platſee / bey welchem 
Klein⸗Comorrg / und der Neuſidler / an weichem Die Stadt Neuſidel gelegen, Der Keis 
nen ſind unterſchiedliche. J——— 

Aij 6.7.50 
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5.7. So hat esauch vil gefunde Waſſer / als warme Bäder’ und Sauerbronnen. 
Unter den warmen Bädern find vor andern befandt/ das zu Dfen / Peſt / Trentſchin / 
Raufchenbach, Wardein / Eremniz/ Schemniz / und Ungarifch - Altenburg / ꝛc. Der 
Sauerbronnen / giebt es eine groffe Menge / abfonderlich in den Berg: Städten / bey 
Zolnock / Levens / wie auch im Zipferland. Vergiffte Waſſer werden auch gefunden/ 
fonderlich in den Sraffchafften Zips und Saroß / da es fo vergiffte Quellen giebet/ von 
welchem alles Vieh / das darauf trinckt / verrecket; deßgleichen Waſſer quillet auch bey 
den Kaufchenbachifchen Bädern. Aufdem Gebürg bey Smölniz / verändern fich die 
Waſſertropfen in den beften Bitriol. 

$.8. Unter den Bergeny deren es fehr vil giebet/ find fonderlich beFandt/das Cars 
patifche von etlichen das Erapatıfche/ Erapalitfche oder Tarchzal / genant / welches für 
das höchfte in Eurora, gegen welches die Stalienifche Alpen / für nichts zu rechnen / ges 
halten wird/ und trägt nach dem Unterfchied der Derter/ unterfehiedliche Yamen / wann 
er der Schneeberg / der Vatter / Mutter / der Gretner / Auershorn / der Dehfenberg/ 
Münch Wurzgarten / die Höle/ Kabluncke/2c. genennetwird. Am höchften wird diß 
Gebürg bey Kaͤßmarck / geſchaͤzet nemlich in der geraden Höhe / auf eine Teutfche Meil 
Wegs. Dife Berge find oben her meiftens glatt / und übel zubefteigen / auch mit ewis 
gem Schnee bedecket / gegen die Niedere aber/ meift Wäldig/ und mitallerhand Thieren 
und Wildpret angefüllet / welches iederman ſchieſſen und fällendarff. Wie dann auch 
fonft bin und wider fehr groffe Waͤlde gefunden werden / und dahero auch für die Neifene 
be gar unficher find / dann um folche die Schäfer und Rauber / vil Ungelegenheiten veruͤ⸗ 

en. 

F. 9. Solche Gebuͤrg ſind voll deß beſten Metalls / ſonderlich Gold und Silber/ 
welches bier in trefflicher Koͤſtligkeit gegraben / und in groſſer Menge vermuͤnzet wird. 
Zin / wird nicht gefunden / aber wol andere Metall. Bey Schmoͤlniz / verwandelt ſich 
das Eiſen / in das beſte Kupfer. An Marmor / Ehriftal, Rubin / Diamanten / Tuͤrckis/ 
und Opalſteinen / deßgleichen Zinober / Spisglas / und vilen heilſamen Kraͤutern / iſt ein 
UÜberfluß vorhanden. 

$.10. Wo das Gebuͤrg nidrig / und mit keinen Wäldern umgeben / da giebet es die 
herrlichſten Weinberge / ſonderlich um Erla / Tockay / und in dem ebnen Lande bey Fuͤnff⸗ 
kirchen / da der Weinwachs / von fo herrlicher Guͤte daß er dem Spaniſchen gleich ge⸗ 
ſchaͤzet wird. Die Thaͤler und Ebnen / wo Feine Felder / find mit dem trefflichſſen Wiß⸗ 
wachs begabet / und dahero fo voll Vichs / daß Jaͤhrlich bey Friedens-Zeiten / vil 1000. 
Stuͤck / indie Teutſch und Welſche Lande vertrieben werden. 

$. 11. Die Innwohner diſes Königreichs find iederzeit für tapfer und hershafft 
gehalten worden’ und habenihre Sreyheit zu verfechten/ fich eufferft angelegen ſeyn laſſen / 
auchdem Erbfeind immer möglichht Widerſtand gethan/ wäre auch wol etwas zuerbals 
ten gewefen/ warın nicht die einheimifche Widerwaͤrtigkeiten folches verhindert. Die 
Kleidung verändern die Ungarn nicht leichtlich/ fondern bedienen fich / gleich wie die Pos 
len / Sommer:und Winters: Zeitdeß Belzwercks. An Sittenfind fie zimlich höfflich/ges 
fich vil der Lateiniſchen Sprach / und insgemein / find fie den Teutfchen wenig 

old. 

$.12. Das Haupt difer Nation ifkin dem Weltlichen Stand der Königvdifer res 
Hiret das Konigreich Durch zweyerley Raͤthe. Und wird die höhere Regierung aus dem 
Palatin / fürnemften Richter / und dem Reichs Canzler beftellet? Und die andern Näthe 
werden Vice-Palatinus, Vice-Michter/ und Vice-Canzler/genennet. Nach difem kom⸗ 
men die geringern /welche auf deß Königs Perfon warten ; und difen folget einer ieden 
Provinz eigen Gericht. Welche insgemein Comitatus oder Gefpanfchafften genennet 
werden/ deren von etlichen über die 50, gezehlet werden/ andere rechnen etliche fiebensig. 
Der Geiſtliche Stand befichet aus Erz⸗Biſchoffen / Biſchoffen / und Pralaten / auch ans 
dern unterfchiedlichen Drdens; Perfonen /und dife zwar find alle Catholiſcher Religion, 
Der Evangelifchen und Reformirten / gibt esauch an theils Orten eine jimliche Anzahl / 
und folche haben ihre Seniores und Subfeniores, mit welchen fie ihr Kicchen-Negiment bes 
ftellen. In dem Gehuldigten / wie auch in Sibenbürgen / und andern benachbarten 
Orten / find auch Arianer/ Photinianer/ und Widertäuffer/ anzutreffen. 

8. 13. Der Erz-Biſtumer wurden vor difem Zwey gezehlet / als zu En 
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$.19. Dotis Ungariſch Tatta / iftein Eleine Beftungund Stadt / an einem pfüs 
jigten Drterbauet; bier haben vor diſem die Ungarifche Könige / ihre Luft: Gärten ger 
habt ; foaber Solymann/ alser Anno 1743. difen Ort einbefam / alle jerfiöret und verz 
derbet / alfoy Daßheutiges Tages nichts als das Schloß zu ſehen / welches noch in der 
a Haͤnde iſt. Naͤchſt bey diſem Schloß / bricht manden fchönften rothen und wei: 
en Marmor. 
$.20. Popa /iſt ein veſte Stadt und Schloß / mir einem tieffen Waſſergraben / 
und doppelten Wall umgeben / und hat an der einen Seiten einen groſſen Teich / welcher 
etlihe Mühlen treibet/ und muß ſich Menfchen und Vieh difes Waffers bedienen / dann 
inder Stadt weder Brunn noch Trinckwaffer zufinden. Hat ın Kriegs-Zeiten von dem 
Erbfeind vil außſtehen müffen. An. 1597. eroberte Erz⸗ Herzog Maxımırtan. Die Stadt 
mit Sturm’ und das Schloß mit Accord. Anno 1600. rebellirte die Beſazung und 
verfauffte die Veſtung dem Tuͤrcken. Esruckete aber der Graf von Schwarzenburg/ 
widerumdaflr/und ängfligte die Meineidigen Wallonen dermaffen/ dag fie endlich Durch 
Hunger gesungen / die Flucht nehmen wolten / wurden aber zeitig erblicket und was 
nicht erfehlagen worden’ gefangen genommen. Mitdifen iſt man hernach grauſam ums 
gegangen’ indeme fiemeiftfehr ſchmerzlich hingerichtet worden. Wiewol auch diſe Bes 
lagerung/ manchen Ritterlichen Soldaten gefoftet /rwiedenn auch der Mannliche Held 
Herr Graf von Schwarzenberg’ felbft Durch einen Schuß erleget worden. Bifvato iſt 
dife Beftung in Ehriftlichen Händen. 
= S.21. Palotta/ iſt ein schön Berg - Schloß/ zwo Meil von Veſprin / mit einem 
weiten Graben / und hohen Mauren umgeben/ und innwendig mit einem herrlichen 
Duellbrunnen verfehen/ hatauch an der einen Seiten einen See / welcher es zimlich veſt 
macher/ iſt annoch von den Ehriften beſezet. 
8.22. Sabaria / zu teutſch Stein am Anger / ander Guͤnz / warvor Jahren ein 
groft Stadt/ liegtabernun meift 89 / und findet man heutiges Tages alldort vil alte 
Münzen. 
8.23. Guͤntz / iſt ein veſtes Städtlein andem Fluß difes Namens gelegen 7 hat ein 
Schloß mit Wall und Graben auf Ungarifcbe Manier/ umgeben/ und hat ieziger Zeit eis 
ne groſſe Vorstadt; und obmwoldifer Ort unanfehnlich/ fo hates doch Aunoıy 32. die gan⸗ 
zefchrocliche Armee dep Tuͤrckiſchen Kayſers Solymanni / aufgehalten / und hat fich die 
Beſazung unter ihrem Dberften Niclas Suritfch / fo Mannlich und herzhafft erwieſen / 
daß fie über die zo. Stürme abgefchlagen/ und vil Taufend Türcken zu Schandengemas 
chet/ auch den Tyrannen dahin gebracht/ daß er widerumunverrichter Sachen feinen Ab: 
juggenommen. Alfohat difes Städtlein auch Anno 1521, die Buttianifche abgewis 
fen/ und ift aniezo noch unter Kayferl. Devotion. 
$. 14. Weſprin oder Weißbrun / war vor Zeiten ein Bifchöfflicher Siz / deffen 
Biſchoff allezeit die Königin Erönte/ hatte auch ein herrliche Stiffts= Kirche / wurde aber 
Anno rs 66. als die Ehriften difen Ort dem Tuͤrcken widerum ausden Klauenriffeny 
Durchs Seuereinwerffen verbrandt; Anno 1593. verliefen fie es widerum / und ift von ſol⸗ 
cher Zeit any bald in der Türcfen/ bald in der Chriſten Hände gerathen / welche es meineg 
Wiſfens / auch noch heutiges Tages befisen. Iſt fonft ein fchlechter Ort und übel vers 
dorben/das Schloß lieget auf einem geben und hohen Berg / und ift zimlich veft. 
J. 25. Preßniz/ iſt eine zimliche Beftung in Wider: Ungarn /wurde Anno 1566. 
von den Tuͤrcken erobert und Anno 1594. durch Den Grafen von Serin / wider erobert; 
An 5 4. wurde es widerum Türefifch; und Anno 1884. fieleswiderum in der Chris 
ten Hände. 
$.26. Klein Comorrs/ifteine gute Veſtung / eine Meil Wegsvondem Platt 
feerbat inden Turden-Kriegen vil außgeftanden/ und fonderlich wurde ihrer Anno ı 591. 
übel gervartet/ denn die Türcken eroberten folchen Drt mit Sturm / und hieben dieganze : 
Beſazung darnider/ wurdeaber von den Ehriften bald widerum erobert / und obfchou 
Zeit heroder Erbfeind unterichiedliche Anfchläg Darauf gemacht find folchedoch vergeb⸗ 
Jich gewefen/ und ift difer Ort annoch mit Ehriftlichen Voͤlckern befezet. 
$.27. Striden oder Striges / deß Heil. Hieronymi Vatterland / liegtan der 
Muer/ oberhalb Neu⸗Serinwar / iſt ein unanſehnlicher Ort und allein von difem H. Kits 
chenlehrer beruͤhmt. 





3. 28. Neu⸗ 


— 





— —— 





























































































































































































































































































































































































































= SIANRIS IQ 
III 


J 
— up IN 
Zen 




















































































































— —— 


re ER — — — 





































































































































































— 








re 





— 
mh 
} 


———— 











ve 
ER 14 * 









































































































































































































































































































































F 
Ya A 


I] 
DR au MN Di ern ————— 
























































































































































\ 


[ 
j 


! 



















































































































































































































































































— 


TTS 


— — 











ri ’ 
r 1 
’ ur % h 4 
j \ 
’ ' * 
eh } ; | 
— ⸗ fr j 
hy > > — 
Po 3 { | 
+ J i 
‘ « A \ 
R ’ — y i 
- f 
* x y 
- 4 
n ] \ | 
* J 
J 
* 
ER > 


eins; 


er N 





4 


—— 


— 


a em Ar aaa a 


— ie 





— 


—— a Sie 




























































































ı Dorau f 



























































































































































































































































































































































ZU 
IT] 


IRA 

gi . 
DIE, 
12 

























































































































































































































































































































































































































































































— F Dan J 
——— N. 


— 
EST 





RE) (Be 


$.28, Neu⸗Serinwar/ war eine treffliche Schanz an der Muhr nicht fern von 
Caniſcha gelegen / und von dem Herrn Grafen Niclas von Serin / dem Tuͤrcken zum 
Truz erbauet. Wiefie dann darauß mit Streiffen dem Erbfeind groffen Schaden ges 
than, Darumhaben fieunserfehiedliche Anfälle darauf gethan / wurden aber iederzeit 
mit groffem Verluſt zuruͤck gewiſen. Biß ſie endlich Anno 1664. als die Tuͤrcken Cani⸗ 
ſcha gluͤcklich entſezet / auch von ihnen mit einer harten Belagerung angegriffen / und end⸗ 
lich durch einen General⸗Sturm / in Anſehen der ganzen Chriſtlichen Armee / nur mit dem 
Saͤbel in der Fauſt erobert / und die meiſte Beſazung / was nicht im Strohm erſoffen / nis 
dergehauet / wenig haben ihr Leben gerettet. Die Veſtung haben die Tuͤrcken hernach 
geſchleiffet / und iſt nicht bekandt / ob ſie der Zeit widerum aufgebauet. Das Alte 
a liegt über dem Strohm auf der andern Seiten/ und iſt wenig daſelbſt 
zu fehen. i 

8.29. Warasdin iſt eine ſchoͤne luſtige Stadt / in einer uͤberauß fehönen Ebney 
nicht fern von demgroffen Drav » Fluß bat gegen das Gebuͤrg einen Föftlichen ABeins 
wachs/ und ift in der Naͤhe ein trefflichheilfames Bad anzutreffen. Es hat difer Ort in 
den Kriegen vil Widerwärtigfeiten außgeftanden. Aber doch feine Ehriftliche Freyheit 
Mannlich erhalten/ wie er dann noch unter dem Kayferl. Schuz ruhet. 

8.30. Belgrad over Griechiſch⸗Weiſſenburg/ ift eine fehöne groffe Stadt, bey 
welcher die Sau in die Donau fällt/ it mit ſtarcken Mauren / Paſteyen und Thürnen bes 
veftiget/ hat auch aufder Höhe ein ftattliches Schloß. Iſt iederzeit für eine ſtarcke Vor⸗ 
maur deß Königreichs gehalten worden/ und hat Anno 1456. zwo harte Belagerungen 
außgeſtanden / ift aber durch die Mannliche Gegenwehr Johannis Hunniadis/ erhalten/ 
and viltaufend Tuͤrcken erſchlagen worden’ alfo daß fie mit Spott den Auckweg fuchen 
muſten. Und wolte GOtt / ſie hätte 1494. als fie der wolbefandte Solymann belagerte/ 
auch fotapfere Berfechtere gehabt /aber die Berräther / und der Nazıfchen Befazung 
Nachlaͤßigkeit / indeme der Einfall eineseinzigen Thurns / ihnen das Herz nahm / war die 
Urſach / daß ſolcher herrliche Ort durch Accord in deß Tyrannen Hände verfiel/ der aber 
folchen nicht gehalten, fondern die ganze Befazung niederfüblen ließ. Heutiges Tages / 
iſt diſe Stadt fehr Volekreich/ und hatgar groffe Vorſtaͤdte / welche von Türcken / Grie⸗ 
N) Ungarn /Dalmatiern / und Juden / bewohnet werden / und ein groß Gewerb treis 

en. 








$.31. Villach, ift vor difemdie Haupt⸗Stadt der Simifchen Sefpanfchafft gez 
wefen/ und mit einem doppelten Schloß verfehen/ hat auch 1ederzeit längft der Donau 
anwelcher es lieget / herrliche IBeingärten gehabt / Tieget aber heutiges Tages faft alles 
oͤd / und unter der Mahometifchen Wuͤſteney begraben. 

8.32. Valpo oder Dalpon/iftein fein Staͤdlein und Schloß/an dem Fluß Wal⸗ 
pe zjenfeit der Drav gelegen / it Anno ı 542 -unterdas Turefifche Joch kommen / deßglei⸗ 
chenauch Soklios / welches fonft eine gute Veſtung an der Drav / nicht weit von Fuͤnff⸗ 
Fischen iſt / dann das Schloß liegt auf einem gehen Selfen/ und hatte dicke Mauren. 

§. 33. Fuͤnffkirchen/ war vor diſem eine Bifchöffliche Reſidentz⸗Stadt / iſt groß / 
und liegt in einer herrlichen Gegend / da der beſte Wein waͤchſet / welcher wegen ſeiner Guͤ⸗ 
te den Spaniſchen und andern koͤſtlichen Weinen zuvergleichen / die Stadt iſt groß / und 
Volckreich / aber altvaͤtteriſch gebauet / hat ein veſt Schloß / ſchoͤne Kirchen / und einen 
groſſen Handel. Anno 1543. iftfie ohne Schwertſtreich dem Tuͤrcken in Die Hand kom⸗ 
men. Anno 1664, haben ſie die Chriſtliche Voͤlcker / unter der tapfern Anfuͤhrung der 
Herren Grafen von Hohenloh und Serin/mit Sturm erobert / aber das Schloß nicht uͤ⸗ 
berwaͤltigen moͤgen; die Stadt haben ſie gepluͤndert / und mit Feur verbrandt. 

9.34. Mohatzʒ / diſes Staͤdtlein liegt zwiſchen Ofen und Griechiſch-Weiſſen⸗ 
burg / an dem Fluß Caraß / iſt berühmt von der unglückfeligen Niderlag Königs Ludovici / 
welcher Anno ıs2r.an S. Johannis Enthauptungs⸗Tag / von dem Solymanno / aus 
dem Feld geſchlagen / und als er in der Flucht durch den Fluß Caraß ſezen wollen / iſt dag 
Pferdt / weil er lettig / geſtuͤrzt und hat ihn in dem Moraſt erſtecket. 

$.35. Sigeth? iſt eine herrliche Veſtung / in einem ſumpfigten Ort / welches der 
Fluß Alm verurfachet/ welcher gleichſam die Veſtung in drey Inſeln abtheilet / deren eine 
wird genennet die Neu⸗ und Alte- Stadt ; So hat auch der dritte Theil / nemlich das 
Schloß / feine doppelte Wehren / und iſt MN feindlichen Gewalt wel verſehen. As 

) 1500, 


14%) 6 (Ai 


1766. ift Solymann mit 200000. Manny fürdife Veſtung gerucket / und die Alte Stadt 
mit Sturmeingenommen/ auch der Veſtung / in welcher der tapfere Held Graf Niclas 
von Serin/ commandirte/ mit Seur dermaffen zufezete / daß fie auch in Brand gericthe. 
Und fiel die ganze Befazung/ unter der Heldenmäfligen Anführung ihres tapfern Com⸗ 
mendanten/ auf den Feind herauß/ und machten einegroffe Anzahlnider/ wiewol fie auch 
endlich/ nachdem fie unglaubliche Thaten gethan alle nidergehauen worden. Wann 
dem Bericht zu glauben fo hat ſich in vorigem Jahr sein Erabatifcher Edelmann / indie 
Veſtung hinein practicirt/ und eur inden fürnemften Pulverthurn unvermerckt geles 
get/ unddamit den beften Theil der Veſtung indie Lufft gefprenget/ auch darauf unvers 
lest in dem Ehriftlichen Laͤger ankommen / und miteiner herrlichen Verehrung angefehen 
worden. 

5.36, Stulweiffenburg/ war vordifemeinegroffe herrliche Stadt / mit ſchoͤnen 
Dorftädten umgeben liegtin einem fumpffigten Sand / dahero auch die Stadt fehr vefl 
iſt hatte fehr ſchoͤne Pallaͤſte und Kirchen / wiedann die Könige hier gefrönet / und auch 
vil alhier begraben worden / biß Anno 1543. difer herrliche Drt unter das Türckifche 
Joch gerathen; Und obfchon 1604. der fapfere Rußwurm und Herzog von Merceur/ 
folche Stadt mit Sturm eroberten / fo haben doch die Türcken die ſchoͤne Domkirchen / 
und herrliche Palläfte/ mit Pulver gefprengt und verderbet/ ehe man auch folche wider re- 
pariren fönnen/ ift der Feind wider dafur gerucket/ die Quarniſon wolte auf die lezt nicht 
mehr fechten/ fondern fehritte wider ihrer Commendanten Willen / zum Accord / und bes 
ſezten die Poſten fo liverlich/ Daß die Feinde mit Hauffen hinein getrungen/ und alles was 
fie angetroffen nidergehauen/ die Dfficirer gefänglich nad) Eonftantinopel geſchickt / und 
ift die Stadtnoch biß anheute mit Türckifcher Befazung verfehen. 

5. 37. fen’ war ehedeffen ein herrlich ſchoͤne Stadt ander Donau in einer fehr 
luftigen Gegend’ und war die Haupt-Stadt deß ganzen Königreichs / in 6. Theil abge⸗ 
theilet/ als erſtlich das Schloß / zum andern die Dberftadt aufeinem Huͤgel / nach der Laͤn⸗ 
ge gelegen/ drittens Die lange Vorſtadt unter der Oberſtadt / darinnen auf einem hohm 
Felſen ein Blockhauß lieget ; der vierdte Theil der Stadt wird genennet die Juden - oder 
Waſſer⸗Stadt; der fünfftes machet eine Vorftadtan der Donau gelegen. Und Fandie 
Stadt Peſt / welche über der Donau gegen Ofen lieget / fürden fechften Theil der Stadt 
gelten. Die Könige in Ungarn haben dife Stadt mit herrlicyen Kirchen und fehönen 
Palläften gezieret/ wiedann König Matthias/fonderlich vilaufdife Stadt gehalten/ und 
fie mit einer Eöftlichen Bibliothec begabet / welches aber alles dem Türekifchen Solymañ / 
nac) König Ludwigs Tod/ indie Händefommen. Anno 1527. nahm fie König Ferdi⸗ 
nandı ohne Schwertfchlag ein / wurde aber zwey Jahr hernad) durch Accord widerum 
verlohren/ unddie ganze Befazung nidergemacht. Don felbiger Zeitan / hatte fie Koͤ⸗ 
nig Johannes / in Beſiz / und nach deffen Tod Fam Solymann / auf Anruffen der König. 
tb / mit einer groffen Armee in Ungarn / bemächtigte er ſich der Stadt mit Lift 
unter dem Namen eines Freundes und Vormunders / befezte fie mit feinem Volck / und 
mußte die Königin in Sibenbürgen ziehen. Don felbiger Zeit any ift eg noch unter 
Tuͤrckiſcher Bothmaͤſſigkeit geblieben/ welcher allda neben einer ſtarcken Befazung/ einen 
Vezier geſezet. Heutiges Tages / iftdie Stadt bey weiten fo fchön nicht / und hat ihren 
vorigen Glanz und ZierlichEeitgangz verlohren/ auffer daß unterfchiedliche feböne Mofches 
en oder Türcfifche Tempel zufehen. Auch aufferhalb der Stadt / die fehönften warme 
Baͤder / aufwelche die Türcken fehr vilhalten. Die Stadt wird von unterfchiedlichen 
Nationen Tuͤrcken / Juden / und Ehriften bewohnet. 

5. 33. Gradüber Ofen / uͤber die Donau hinüber / lieget die Stadt Peſt / iſt eine 
feine Stadt / ing Viereck gebauet / vil Heiner als Ofen / aber auch mit ſtarcken Mauren 
und tieffen Graͤben umgeben / iſt / als Solymann Ofen eingenommen / auch uͤberwaͤltiget 
worden / und die meiſten Innwohner nidergemacht. Iſt aber widerum durch Ferdinan⸗ 
di Waffen bezwungen worden/ biß Anno 1541. ſolche widerum in Feindes Hand Fomen, 
Anno ı 604. wurde fie abermal den Ehriften zutheil /aber nur auf zwey Jahr / dann ver 
Tuͤrckiſche Barbar folchen Ort widerum zu fich rieß. 

$.39. Gran / war vor Fahren eine treffliche Erz⸗ Bifchoffliche Stadt und 
Schloß an der Donau gelegen/ aufeinem fehr hohen Berg / mit ſtarcken Mauren und 
Bollwercken verjehen/ unten am Strohm liegt die Waſſer⸗Stadt / mit einem ug win 
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Waſſerthurn verfehen/ und überdem Strohm liegt eine veſte Schanz / welche alle einan- 
der Hülff leiſten koͤnnen hat fchöne Kirchen und Palläfte gehabt’ nun aber find folche vers 
altet und verderbet/ auch Die Kirchen mit dem Mahometifchen Greuel beflecket worden. 
Iſt das erftemalvon Solyman uberweltiget/ aber hernach widerum den Ehriften zu theil 
worden / welche fie abernidht lang bebalten/ dann im Jahr Ehrifti ı 60 5. ruckte der Türz 
ckiſche Groß⸗Vezier davor / und weil ihm von der Pforten / bey dem Strang geboten 
ward / ſich deß Orts zubemaͤchtigen / brauchte er fein euſſerſtes und nahm der Beſazung 
das Herz / alſo daß ſie zum Accord ſchritten / und ihren Commendanten den Grafen Dam⸗ 
pier / weil er darein nicht willigen wollen/ gefangen nahmen / und alfoMeineidiger Weiſe / 
dem Erbfeind uͤbergeben / in deſſen Haͤnden ſie ſich biß Anno 1633. befunden /da difer 
wolgelegene Drt nad) den glücklichen Treffen bey Baracanı belägert und den 27. Dctob. 
durch Accord glücklich erobert worden. 

$.40. Caniſcha/ iſt eine treffliche Veſtung / an einem fumpffigten Ort / bey dem 
Stroͤhmlein Caniſcha / welcher hier gar nidrige Ufer hat / und alſo gleichſam einen See 
machet / wodurch diſer Ort faſt unuͤberwindlich / und waͤre Zweiffelsohn noch in Chriſtli⸗ 
her Gewalt/ wann nicht die Sahrläfigfeit deß Commendanten Herrn Baradeifers / ſol⸗ 
che Amo 1600. dem Tuͤrcken in die Hand geliefert hätte/ welcher aber feinen verdienten 
Lohn befommen/ indemedurch den Scharffrichter ihme Kopf und Hand abgehauen wor: 
den / auch) andere/ welche an der fiederlichen Ubergab fehuldig/ mit dem Tod geftrafft 
worden. Von der Zeit an / haben die Chriften unterfchiedlichen Verſuch darauf ge- 
than / fonderlich Anno 1683. haben aber mit groffem Verluſt widerum abziehen müflen. 

s.41. Sind alfo diſes die fürnemfte Plaͤze in Nider⸗Ungarn / deren in den Hiſto⸗ 
rien Meldung gefchicht und obwol noch unterfchiedliche Plaͤze Ehriftlicher und Tuͤrcki⸗ 
feher Seits obhanden / weiten aber foldye von Feiner Wichtigkeit/ als hat man ihrernicht 
gedencken wollen. Wenden uns ferner in Ober⸗Ungarn / und wollen Anfangsdie 
Chriſtliche / nachfolgends aber die Tuͤrckiſche Städte und Veſtungen befchreiben. Und 
kommen Exftlich Die Königliche Frey⸗Staͤdte / deren find Fuͤnff / aſs Caſchau⸗/Leutſch⸗ 
Bartenfeld, Eperies Zeben. Deme folgen die Steben Freyen Berg-Städterzr. 

s.42.. Caſchau / wird vor die Haupt⸗Stadt in Ober: Ungarn gerechnet / liegt an 
dem Fluß Horna / iſt ein ſehr ſchoͤner Ort / und veſt / dann er mit einer dreyfachen Maur / 
und einer Cittadel verſehen / deßgleichen bat er auch tieffe Gräben / eine ſtarcke Quarni⸗ 
ſon / und wolbeſteltes Zeughauß. Die Haͤuſer der Stadt find ganz ſauber gegen andere 
Ungariſche Staͤdte gerechnet / auch findet man faſt in allen Gaſſen friſch Waſſer / denn 
auch ein Baͤchlein mitten durch die Stadt fleußt / welches etliche luſtige Inſuln machet / 
ſonſt iſt hier ſehens wuͤrdig die Haupt⸗ Kirche / welche ſehr groß / in welcher Teutſch und 
Ungariſch geprediget wird / das Zeughauß; So iſt auch alhier die Koͤnigl. Ungarifche 
Cammer der Öraflchaftt Zivs; fo haben auch vil hohe und fuͤrnehme Officirer der Cron / 
ihre Wohnungen alhier. Der Lufft iſt ſehr ungeſund / ſonderlich den Fremden / wel⸗ 
ehe hier nicht dauren koͤnnen. Die Burgerſchafft / welche meiſt Evangeliſcher Keligion/ 
treibet einen ſtarcken Handel mit Wein / deſſen vil hierum waͤchſet / iſt aber mehrentheils 
hart / ſaur und kalchigt / dahero es vil Zipprianer giebet. Bier daugt auch nicht vil. Di⸗ 
ſe Stadt hat nur zwey Pforten / deren eine um die andere geoͤffnet wird / und hat in der 
Botſchkaiſchen / Bethlehemiſchen / und iezigen Teckeliſchen Unruhe / vil außgeſtanden / 
au — Herren bekommen. Gleichwol aber iſt ſie imer in Chriſtlicher Hand 
geblieben. 

943. Leutſchau/ iſt die andere Königliche Haupt Stadt / wol gebauet / und 
liegt auf einem Huͤgel / hat ſchoͤne Gaſſen / und einen groſſen gevierten Marckt / eine ſchoͤ— 
ne Kirche / mit einer herrlichen Orgel und zierlichen Predigitul/ das Rathhauß / die 
Schul / und das Kaufhauß / ſind auch ſehens wuͤrdig. Die Rathsherren geben in teut⸗ 
ſchen Maͤnteln zu Rath / obſchon die übrige Kleidung Ungariſch iſt: Die Buͤrgerſchafft 
nehrt ſich meiſt von dem Bierbrauen und Feldbau / wie wol auch die Jahrmaͤrckt ein zim⸗ 
liches eintragen. Die Gegend um diſe Stadt iſt ſehr annemlich wegen der luſtigen Gaͤr⸗ 
ten und Meyrhoͤffe / welche hier in der naͤhe herum ligen / wie wol der Grund und Boden 
der fruchtbarſten keiner ſondern gegen andern Staͤdten deß Zipſerlands zimlich ſchlecht 
iſt / fo iſt auch das Waſſer / deſſen doch wenig / nicht zum beſten / und bekomt man darvon 
dicke Haͤlſe / in der Stadt hat man unterſcdledliche Brunnen und Ciſternen / in welchen 

da 


ar) 8 (ie 


das gefamlete Waffer auff bebaltenwird. Dife gute Stadt hat auch in vorigen und jez 
zigen Kriens Unruhen vil außgeſtanden / hat auch zu unterfchiedlichen Zeiten Durch den 
Brand groffen Schaden gelitteninemlich im JahrChriſti 13 42. iſt es zum erftenmalabges 
brand/Anno 1342, zumandermal da dann vil herrliche Sachen mıt im Rauch aufgans 
gen’ und wıderum Anno 123 1. da an dem H. Diter- Seit faft die ganze Stadt wenig Däus 
fer aupgenommen: indie Aſche verfallen. 

5.44. Bartenfeld / iſt die dritte Königliche Freyſtadt in einen fehr fehönen Lager 
auf einen Hügel in die Runde g-bouet amd mit groſſen Vorſtaͤdten umgeben / durch welche 
drey Fluͤſſe lauffen als die Briſa / Luucka und Tepla/ welche die Landſchafft trefflich fruch⸗ 
bar machen / alſo daß von allerhand Lebens: Mitteln / ſonderlich auch vom Gefluͤgel ein 
überfluß vorhanden/ deßwegen hier ger beguem zu wohnen; Die Stadt an fichfelbft iſt 
klein / aber wider allen feindlichn Anfall wol verfehen/ und beveftiget/ hat drey Thov/ ans 
ter welchen täglich nur eins geöffnet wird: dife Stadt iſt fonderlich berümt wegen der gus 
ten Policey Ordnung / wie dann auch Kirch und Schul wol beſtelt / auch eine fchöne Buch⸗ 
truckerey a hier / der Rath und Gemeindegebrauchen in ihren offentlichen Zufaimenkunffs 
ten die Roͤmiſchen Röcke die Burgerfchafft bat ihre meifte Yabrang von. Feldbau und 
Garn welches ſie auß Polen erhandlen’/ und ſolches durch die Weber verwürckenlaffen/ 
tie denn faft ein jeder Burger zu Hauf einen Weber und Webſtul haͤlt / und ift die meiſte 
Burgerſchafft Evangelifcher Eonfeſſion. 

§. 41, Eperies/ welches die vierte Koͤnigliche Hauptſtadt / iſt ein ſehr ſchoͤner 

Volckreicher Ort andem Fluß Torgʒ in die länge gebaust/mit ſchoͤnen Gebaͤuen gezieret / 
und mit ſtarcken Mauren und Gräben verw hret / der Stadt Thor ſind zwey / und ſind 
unter andern Denekwuͤrdigkeiten auch ſehens wuͤrdig Das kuͤnſtliche Waſſer⸗Werck / und 
der Sauer: Brunnen / deſſen Waſſer ſehr lieblich und Geſund zu trincken / wie dennauch 
der Stadt Waſſer Salniterig iſt / Die Burgerſchafft welche meiſt Augſpurgiſcher Con⸗ 
feſſion nehret ſich meiſt mit der Kauffmañſchafft / wie es dannhier ftattliche Jahrmaͤrckte 
gibet / wodurch der Stadt viel Nuzen zu waͤchſet. Und werden hier drey Sprachen als 
Ungariſch Polniſch und Teutſch geredet / auch der Gottes-Dienſt in ſolchen verrichtet / 
ſonſt hat diſe Stadt in den Bethlehemiſchen Botſcoiſchen Unweſen vil Widerwertigkei⸗ 
ten erlitten wie ſie dann von denjezigen Kriegsgewitter noch in groſſer Gefahr ſchwebet / 
nahe um dieſen Ort giebet es herrliche Salz-Gruben / in welchen unterweilen Edelgeſtei⸗ 
ne ſonderlich Opalen gefunden werden. So ſind auch in den nechſtgelegenen Wald 
zwey Brunnen zu ſehen deren Waſſer fo vergifft / daß alles Vieh und Voͤgel / das ſolches 
genoſſen / davon verrecket / deßwogen werden ſie mit einen Zaun und Geſtreiß verwahret / 
damit niemand ungewarnter Sache davon trineken moͤge. 

$.46. Zeben/ ft die fuͤnffte Koͤnigliche Haupt⸗Stadt / unter den Freyſtaͤdten die 
kleinſte / und hat durch offtmalige Feurs-Brunſten vil ungemachs außgeſtanden / deßglei⸗ 
chen auch in den Botſcaiſchen Kriegstrubeln die Lands » Segendherum iſt trefflich frucht⸗ 
bar / und mit vilen Fruchtbaren Bäumen beſezet / welche allerhand Früchten ſonderlich 
aber Zwetſchgen und Pſaumen tragen / o war auch diſer Ort vor dieſem ſehr beruͤmt wer 
gen deß koſtlichen Safrans / damit die Felder hin und wider gefuͤllet waren. 

S.47. Nechſt dieſen folgen die ſieben Bergſtaͤdte in Ober Ungarn als da find 
Eremri’/’ Schemniz / Neuſol / Koͤnigsberg / Pugganz / Tillen / Botza / und denen von et⸗ 
lichen beygefuͤget wird Altſol / und Kaͤßmarck. 

8.48. Cremnis/die fuͤrnehmſte unter den Bergſtaͤdten ligt in einem tieffen Grund 
in einer kalten und rauhen Himmels Gegend / iſt anſich ſelbſt nicht groß / aber die Vorſtaͤdte 
find zimlich weitlaͤufftig / aber nicht feſt / auſſer einen Huͤgel / auf welchen ein Schloßftehetz 
welches die Stadt in etwas beſchuͤzen kan / Lufft und Waſſer find hier gar ungefund/ und 
dahero gibet es vil Preſthaffte als Kroͤpfigte / Stumme / Taube / Ubelſehende / Albere / 
und andere gebrechliche Menſchen / deßwegen iſt diſer Ort übelzu bewohnen / weil aber 
daß Berq⸗Werck hier von Gold: Adern fehr reich / als werden ſolche Maͤngel nicht geach⸗ 
tet / und wohnen allhier vil fuͤrnehme Berg⸗ Beamte / ſamt dem Einnehmer und Buchs 
halter / welche alles Silber und Gold vermuͤnzen / und an die gehoͤrige Ort verſchicken. 

§. 49. Schemnis/ilteinetrefflich Silberreiche Bergſtadt / theils in Thal theils auf 
die Berg gebauet / und mit keiner rechten Stadt⸗Mauer beſchloſſen / ohne daß auf der Hoͤ⸗ 


he gegen Mittag und Morgen zwey ſtarcke Schloͤſſer gebauet / und mit einer Guarniſon 
ver⸗ 
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verſehen ſeyn / alles ftreiffen der Türcfen zu verwehren bier roird das meiſte Silber gegras 
ben/ wiedann auch difer Urfach wegen hier / der Scheidgaden vder Schmelz und Breñ⸗ 
ofen find/ da alles Bold und Silber Durch das Feuer gereiniget wird. So iſt auch hier 
die Königliche Cammer / und find die meiſte Bediente teutſcher Wation/ und Die Burgers 
fchafft ift meift Augſpurgiſcher Confeſſion / und ıft die Teutfche Sprach vor andern üblich. 
Für Frembde ift hier übel zu wohnen / weil allesgar theuer/ und von fremden Orten muß 
zugeführet werden / dann der£ufft Hier gar rauh und kalt / das beite find hier die warmen 
Baͤder / dieman die Eifenbächifche Roſeliniſche und Stubnenfifche in der benachbarten 
Liptaunennet. Der Wein ift in zimlichen Preiß/ und das Bier ift gut und wolgeſchmack. 
8.50, Neuſol / diſes iſt ein ſehr ſchoͤner Ort mit flattlichen Häuffern gezieret / ligt 
an dem Fluß Gran / neben einen Hügel 7 aufwelchenein feſtes Schloß ſtehet / welches 
immerzu mit einer flarcfen Befazung verfehen/ welches die Stadt/ den Berg und die 
darzu gehuldigte Dörffer beſchuͤzet. Die Lufft iſt hier zimlich temperirt/ und der Boden 
fehr fruchtbar/ dahero man an feinen Ort in den Bergftädten fo leicht zehren wird/ als 
wiebier. Dife Stadt iftfehr beruͤmt wegen deß herrlichen Kupffer⸗Bergwercks / wie 
es denn hier vil Kupffer- Hammer und Schmelzöfengibet. So wird aud) vil Queck⸗ 
filber gegraben/ worzu den Innwohnern geofler Nuzen zu wächfet/ wiedann Handel und 
Wandel ſehr wol gehet/ und jedermann ſeine Nahrung nach Nothurffthat. Sonſt ſind 
die Kriegs⸗Zeiten dieſem Ort jederzeit ſehr beſchwerlich gefallen. Im Fahr Chriſti 1607. 
iſt Neuſol von den Botſcaiſchen / Tuͤrcken und Tartarn angegriffen worden / aber die Bes 
ſazung hat ſich tapffer gewehret / und der Feinde gar vil zu ſchanden geſchoſſen / biß die Tuͤr⸗ 
cken endlich an ſechs Orten Feuer eingeworffen / und den Ort in Brand gebracht / daruͤber 
alles im Rauch aufgegangen. Wiewol nad) und nad) wider aufgebauet worden / wie 
dann heutiges Tags noch alda die Koͤnigliche Kammer und unterſchidliche Beamte ihre 
a haben, Und wird die Teutſche Ungarifche und Wendifche Sprach ge- 
rauchet. i 
Ss, Roͤnigsberg/ ligt zwey Meil von Puggam und 1». Meil von S. Denedict 
zwiſchen dem beiden Fluͤſſen Gran und Neutra iſt der Zeit her fehr ın Abgang kommen / 
und iftnichts merckwuͤrdigs ohne die Saurbrunnen/fo wie die zu Altfoi für das Milzweh 
trefflich nüzlich und gefund feyn ſollen zu fehen. S. Benedict welchesauf der Reiß 
groifchen Neutra und Schemniz liget / hat ein herrlich Dom⸗Capitul / deffen Dom herren 
in hohen Ehren gehalten / und in wichtigen Sachen als Zeugen gebraucht werden. 
%.52. Pugganz/ ift auch eine aus den fieben Dber-Ungarifchen Bergitädten zwo 
Meil von Königsberg/ aber ſchlecht und unanfehnlich/weil es wegen deß offtmaligen Eins 
falls der Tuͤrcken ganz verderbet liget. x 
$.53. Tillen/ ıf die aͤlteſte unterden Beraftädten/ hat aber an Berg⸗Wercken 
und Metallen ganz abgenommen / dahero iſt es heutiges Tags nur ein gering Staͤdtlein / 
zwiſchen ſehr hoben Bergen gelegen / nur mit Plancken anſtadt der Maur umfangen. 
§. 53. Boza/ ſo gleichfals ein Ober⸗Ungariſch Bergſtaͤdtlein / iſt vord eſem reich 
an Erz geweſen / hat aber aniezo nichts / gleichwie auch zu Libeten Und Carponat / dahero iſt 
es ganz in abnehmen kommen / und macht diſen Ort annoch beruͤmt der groſſe ungeheure 
Berg / welcher vom Ungewitter die Teuffels Hochzeit genennet wird. 
§. 55. Altſol wird auch zu den Bergſtaͤdten in Obers Ungarn gerechnet / ligt an 
den Fluß Gran / iſt mit ſchlechten Haͤuſern gebauet / und nur mit einen Zaun oder Palliſa⸗ 
den umgeben / und dahero iſt wenig hier zu ſehen / ſonderlich weil die Berg⸗Werck ſehr ab⸗ 
genommen / und ſehr wenig / von Gold» Silber Kupffer und Queckſilber mehr zu finden / 
daherd wird es nicht mehr geachtet/ abſonderlich weil Die Lufft auch wegen deß anligenden 
Carpatiſchen Gebuͤrgs gar kalt und rauh / daß Schloß / welches ſehr alt iſt / machet der 
Stadtin etwas ein Anſehen / und gebrauchen ſich die Inwohner der Wendiſchen Ungari⸗ 
fhen und Teutfchen Sprach. Sonſt hat es hier einen trefflichen Saurbrunnen/ weicher 
vöthlich / und gar lieblich zu trincken ift, 
$. 16. Raͤßmarck / oder Kayſermarck ligt in der Graffchafft Zips bey dem Carpa⸗ 
tiſchen Gebuͤrg / da ſolches am allerhoͤchſten an den Graͤnzen Ungarn und Polen’ iſt ein 
ſchoͤner wolgebauter Ort / mit einem Rath⸗Hauß und ſehr ſchoͤnen neuen Thurn der 
Wag / und noch einen ſehr veſten Thurn an dem obern Stadt⸗Thor ſtehend gesieret/ hat 
auch sin ſehr herrlich Schloß / und [man teutfche Kirch / in welcher gar sin Funftlich Creuz 
y iu 
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zufehen. Kirchen und Schulen find nad) der Augfpurgifchen Eonfeffion beftellt. Die 
Burgerſchafft ıft ſehr narhafft/ hatanallerhand Nothurfft und Lebens» Mitteln Eeinen 
Mangel / wie denn dep ordentlichen Wochenmarckts und anderer Zufuhr wegen gute Vor⸗ 
fehunggethan. Sonderlich gut Bier wird hier gebrauet/ und an andere Drt verführet. 
Sonitiftdife Stadt nach Leutfch die berühmtefte in der Grafſchafft Zips. Anno 1436. 
wurde hier auf den H. Pfingft-Feit eine Zufammenkunfft gehalten und Famen vil Pol: 
nifche und Ungarifche von Adel zufamen, und fchlichteten unterfchiedliche Strittigkeiten / 
welche ſie gegen einander hatten / und wurde zwiſchen beeden Königen ein beftändiger Fri⸗ 
de gefchloffen. Iftuanfius 1. 10. Rer, Ung. ſagt / daß Graf Johann von Zipsermwehlter 
König in Ungarn’ dem Hieronymo Lafco, Polnifchen Palatin/ fo feinet wegen nad) Con» 
ftantinopel gereift war und das Schloß Dunavetz an dem Fluß Poprad gelegen und die 
Stadt Küßmarck geſchenckt / welche Stadt vorhero König Fernınann dem Srancifco 
Battiani gegeben/ aber die Burger haben den Laſcum eingelaffen/ und ihme forthin Ges 
horfam geleiftet. ’ 

5.57. Auſſer difen Städten giebet eg noch vil ſchoͤne Freyſtaͤdte in Ungarn’ unter 
welchen fonderlich berühmt ift die Stadt Trentfchinyliegt gegen Mähren an der Wag / iſt 
ein wackerer Drtund mit fehrlangen Borftädten umgebenvalda auch ein ſchoͤnes Schloß | 
fo fehr veſt iſt und den Herr Srafen Illießhaſi zu ftandig/ zu ſehen hat vor Jahren dem 
Johann von Zips fo hernach König in Ungarn worden zu gehoͤret / da er ſich auch / che er in 
Polen geflohen/ meift auffgehalten/zund das Schloß mit einer ſtarcken doppelten Mauren 
umgeben/ undeinentieffen außgefütterten Graben machen laffen. Anno ı 528. wurde 
difer Det hefftig belagert/ und Durch häuffiges Seureinwerffen in Brand gefezet/ dadurch 
Die Beſatzung gesungen worden fich zu ergeben. Anno 1605, eroberte es Botſcai. 

J. 58. Tuͤrna / iſt eine Königliche Frey⸗Stadt / lieget in einer trefflich ſchoͤnen Ebne / 
zehen Meil von Comora 6, von Preßburg / iſt mit vilen anſehnlichen Gebaͤuen gezieret und 
iſt hieher ein hochwuͤrdig Dom⸗CEapitul von Gran verlegt worden / die Herrn P. Societatis 
JESU haben eine ſehr prächtig Collegium, und herrliche Kirche / welche Herr Nicolaus 
Eiterhafi Palatinus mit groffen Unfoften bauen laffenıund auch nach feinen tödlichen Dins 
trit ſo den ı 1. September 164 5- gefchehen/ hieher bey gefezet worden. Die Evangelifche 
haben hier aud) das freyeReligions-Exercitium gehabt. Dife Stadt hat in den voris 
gen Kriegen vil Widermertigfeiten außgeftanden dann Anno rs 90. eroberte fie Botſcai / 
Anno 15 19. befam es Bethlem Gabor in feine Gewalt / und als fienach der Zeit wider 
Kayferifch worden / ruckte Anno 1645. Nagotzidafür/undbefam es. Und Anno 1663. 
gr es der Tuͤrckiſche Groß⸗Vezier auf / bekam aber eine fchlechte Abfertigung/ Durch 

robivenhatdifer Ort Anno 1590. groffen Schaden erlitten / deßgleichen hat ſich Anno 
2660. den 30. Junij Vormittags zwiſchen 9. und 10. Uhr die Erden gemaltig erfchut? 
tert/ Dadurch die Einwohner in groffen Schrecken gerathen, 

$. 59. Freyſtadẽe / war vordiefemeine fehr groſſe Stadt aufeinen Hügel gelegen/ 
war mit fchönen und prächtigen Gebaͤuen gegieret/ welche aber in den Jahr Ehrifti x 536, 
Durch eine anverfehene Feurs⸗Brunſt ganz und gar indie Afche verfallen/ ift fonft beruͤmt 
wegen deß Ochſen⸗Marck / und def herrlichen Weinwachſes / von welchen die Innwoh⸗ 
ner groſſen Nuͤjen ziehen. Die Wag benezet die Stadt / allwo eine Brücke über den Fluß 
gehet / darbey ein Zollhauß iſt. Das Schloß liegt hoch / und iſt ſehr veſt. Nicht fern von 
hier haben in dem 1663. geführten Tuͤrcken Krieg unter der Belaͤgerung Neuhaͤuſel / die 
Tartarn in ſtarcker Anzahl durch Die Wag/ an einen zum durchſchwimmen bequemen 
Ort/ twelcher ihnen von einem meineidigen Ungarn verrathen worden/ gefeget/ und die 
Kapferliche Armee welche ganzficher wars überfallen und ob ſie wol ſich tapffer wehrte / 
wurde ſie Doc) in Eonfuffion gebracht/und bey 3000. ruiniret / waͤre auch Diegange Armee 
au Schanden gangen / wann nicht daß Holfteinifche Regiment erliche tapffere Salven auf 
den Feind gethan / und ihn ſtuͤzig gemacht haͤtten / daß alfodie Pagage gerettet worden/ der 
verluftiftauf 3000, EhriftliherSeits geſchaͤzet worden / auſſer dem was fonften duch dife 
unmenfchliche Barbaren/ mit Yiverfäblung junger und-alter Leuthe ift gefäfet worden. 
Und als nachmals der Groß⸗ Vezier andifes Orts Richter wie auch an die umliegende 
Caſtel und Dörffer Brieff abſchickte / fich zu ergeben / im gegen theil wolleer die Wider⸗ 

fpänftige hefftig ſtraffen / haben diedarinn gelegene Soldaten aus Forcht / diſen Ort ſamt 
dem 
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dem Schloß verlaſſen / daß er alſo den Tuͤrcken in die Haͤnd kommen / biß nach wider ge⸗ 
troffenen Friden die Chriſten ihn hinwiderum erhalten. 

5. 00. Neutra/ iſt eine Biſchoffliche Stadt und Schloß an dem Fluß Neutta 
gelegen / welcher die Stadt und Vorſtadt gleichſam wie eine Inſul umgibet / das Lagerit 
bergigt/und ſtehet das Schloß auf einem hohen Stein⸗Felſen / von weichen ein ſehr uſti⸗ 
ges Außſehen auf die herum ligende Gegend / welche das Gehuidigte von den Ungehucbig⸗ 
ten ſcheidet. Die Stadthat ſehr ſchoͤne Gebaͤu / und iſt das Muͤnſter over Domſtifft wol 
ſehens würdig / ſo gibet es auch in den Biſchoͤfflichen Pallaſt treffliche Zimmer / mit aner⸗ 
hand ſchoͤnen Mahlereyen gesieret/ ſo ſind auch neben den Dom- Herren Haͤuſſern ein 
ſchoͤn neugebauet Srancifcaner Cloſter zu ſehen. Es hat dijer Drt in den vorigen Kriegen 
vil erlitten’ und iſtin den 1663. geführten Tuͤrcken Krieg/ durch Zaghafftigkeit ver darin⸗ 
ligenden Beſazung / ganz heilloß und liederlich den Tuͤrcken zu theil worden/ welche vie 
Stadt und Schloß mit 800. Janitſcharen befezet. Die fo ſchandlich abziehende Solda⸗ 
tejca wurde ſamt ıhren Dfficirern und Soldaten in Arreſt genommen/ und über vierjig 
fürdas Standrecht geſtellet worauf gleich ein Leutenant Eorporalund x. Muſquetirer 
hingerichtet worden. Nachdem iſt diſer Ort den Chriſten durch Accord wider zu theil 
worden. 

5.51, Levenz/ Leva iſt ein fein Staͤdtlein und Schloß zwiſchen den beeden Fluͤſ⸗ 
ſen Gran und po! gelegen / hat vor diſem Herrn Colonitſch zugeſtanden / iſt zimlich veſt / 
und-hat in dem Botſcaiſchen Krieg vil außgeſtanden / da das Staͤdtlein ganz abgebrand 
das Schloß aber erhalten worden / und haben ſich zu Ferdinandi Königs zu Ungarn und 
Boͤhmen Zeiten vil Rauber und Strauchdieb aufgehalten! welche auf den Strafen hin 
und wider vil Ungelegenheit verübet/ und mır Mühe haben Fönnen gedämpffer werden, 
Sin dem jüngiten Türeken- Krieg hat difer Ort auch vıl leiden muͤſſen indem ihme die 
Ficken hart zugefezet/ da e8 Dann zu einem fehr Rarcken Treffen kommen / da vil taufend 
Tuͤrcken auf dem Mas geblieben/ und die Stadt in Ehriftlicher Hand erhalten worden. 

5, 52. Scbints / iſt ein fein Stäodtlein ſonſt Schempta genanot / ligt an dem 
Wagſtrohm / hat ein Ichön Schloß / und ift zimlich veſt / indem e8 mit einem tieffen Waſſer⸗ 
graben umgeben / und dahero hat es feinen Feinden zum oͤfftern den freyen Zutritt verfagt- 
In den vorigen fahren war hier ein trefflicher fchöner Vorrath vom Geſchuͤz / folcher 
roche dem Groß Beier ın die Naſe / und als es ihm mit Neuhaͤußel gegluͤcket / Dachte er. 
ſolchen Det auch zu uͤberkommen / heffe ſich alfo mıt etlichen Troppen für Schinta ſehen / 
und forderte es auf / aber der darinn ligende Commendant gab ihme eine kurze und tapfe 
fere Antwort / fiel mit der Befazung auß / und machte vil Zufchanden / welcher Verluſt 
vn dem Groß Vezier zu andern Gedancken brachte/ Daß er diſen Drt unangefallen ver⸗ 
ließ. 

F. 83. S. Georg / iſt ein trefflichannehmlicher Ort / zwiſchen Tuͤrna und Preß⸗ 
burg in einer ſehr ſchoͤnen Gegend / welche wegen deß koͤſtlichen Wein-Wachſes ſehr bes 
ruͤhmt / und iſt die Burgerſchafft meiſt Augſpurgiſcher Confeſſion / und wiewol man hier 
antrifft was das Herz begehrt / fo hat man doch auch vil Gefahr zu gewarten / dann weil 
diſer Dre nicht veft/ fo hat er mancher Unluft müffen unterworffen ſeyn. Und hat es durch 
Brandſchaden unterſchidlich malgroffen Schaden erlitten / denn 1648. brandten hier 
hundert und etlich achzig Däuffer ab / fo haben auch die Tartarn 1653. hier dife Stadt 
angezundet/ fo aber bald wider gelöfchet worden. 

964. Neuhaͤußel/ ift eine treffliche Veſtung in einem Ebnen Zelde bey dem Fluß 
Neutra / in Form eines — —— groſſen Bollwercken nach der heutigen Ingeni⸗ 
eur⸗Kunſt erbauet/ mit einem tieffen Waſſergraben und Palliſaden auf das beſte verfes 
hen / iſt vor diſem anderfter geftanden / aber Anno 1581, hat folcye Herr Sriderich von 
Sierotin famt den Ständen in Mähren von feinem Ort hinweg an: difen Plaß 
geſezet / und von felbiger Zeit iftfieimmer mit ftattlichen Wercken verbeſſert worden/ 
und dahero jederzeitdem Feind ein Dorn inden Augen geweſen / wiefie dann Anno 1605. 
vondem Botfcaifchen General Redeimit einer graufamen Belägerung angegriffen more 
den / aber die Befazung hat ſich tapffer gewehret / und die Belägerung von dem 18. Junij. 
biß den 24. October außgehalten/vieltaufend zu Schanden gefchoflen ; doch endlich aus 
Mangel der Bictualien, nach dem fie über 300. Roßgefchlachtet/ und ungefalzen geffen/ 
ben Ort dem Humanay Überliffert. iS er nach der Zeit wider Ih. Kayſerl. le 
\ gi 
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eingeraumet worden. Anno »619. eroberte auch Die Veſtung Betlen » Gabor) mußte 
aber bald darauf widerum Kapferifch werden/ indeffen Bottmäaffigkeit fie auch verbliben 
biß auf daß Jahr Chriſti 1663. da nad) dem Blutigen Treffen bey Baracan die ganze 
völlige Tuͤrckiſche Armee unter Anführung deß Turekifcheneloheren oder Groß Vezierg 
dafür gerucket/ unddie Veſtung den 37. Auguftiberennet/ und auffordern ließ/aber eıne 
abfehlägige Antwort bekam / deromegen er gleich anfieng mit ſchweren Stückfchieffen ſol⸗ 
che zu begruͤſſen / wiewol die inder Veſtung mit Segenfchieffen nicht untergelaſſen zu dans 
cken. Folgenden Tags als den 18. Auguftinahmen die Tuͤrcken unter Loßbrennung deß 
Geſchuͤzes Poſto / und verfchanzten fich in Dieabgebrandten Vorſtaͤdten / und machten 
gegen die Paftey Forgatſchin ein groffe Batterie und befchoffen das Bollwerck dermaſſen 
daß in Furzer Zeit bey zro2. Canonſchuͤß gezehlet worden. Den 21. ditothatedie Beſa⸗ 
zung einen Außfall/und fabelten der Türcken eine gute Anzahly erobertenauch eine Fahne / 
müffen aber hingegen Das Kevelin vor dem Wiener «Thor verlaffen/ welches die Tuͤrcken 
mit groffer Macht eroberten’ und kamen beiderfeits fehr viel Menfchen ums Leben. Den 
22, Auaufti/ fpilte man beiderfeits ftarcf mit Stücken / und wurde den z3.difo-indeß 
Groß VeziersGezeltz. Pferde erfchoffen/den z4.contınuirteman das grauſameSchieſ⸗ 
fen und den 25. wurde das Wiener⸗Thor fehr beängft'get/und wurden vil Soldaten auff 
der Erneftinifchen Paſtey getoͤdet und gequetfcher/ von dar big aufden » Sept. iſt auffer 
den Eanoniren nichts paflirt/ und fuchten die Tuͤrcken in den Graben / und an die Palliſa⸗ 
den zu fommen. Den s. September verbunde fich die Befazung biß aufden Testen Bluts⸗ 
Tropffen zu fechten. Den 2.September ſchoß man fo gewaltig Preffe/ daß man fich eines 
Sturms beförchtete. Den 3. dito hatman 2.Corporals fo von ihren Poſten gewichen / 
jufificirer. Den 4. fpilten die Stücke continuirlich und den 5. dito Pamen 507. Heydus 
cken / und wurde deren Hauptmañ an dem Graner Thorerfchoffen. Den 5. approchirte 
der Feind biß an den Graben / den 9. fturben 3 1. Soldaten durch Stücke und Mufqueten 
erfchoffen / der Türcken blib auch eine groffe Anzahl / den 17. gieng es fehr hizig daher / und 
bliben vil vornehme Officier / gegen dem Mittag lieffen Die Tuͤrcken an den Bollwercken / 
welche man die Forgatſchin und Friderichin benennet / einen Sturm any welcher bey drey 
Stund contmuirte / wurden aber Mañlich abgewiſen / und bliben beiderſeits vil Volcks 
auf dem Pas. Den 18. dito ruckten fie mit Approchen immerweiter / untergruben die 
Maur / verlohren aber ihren Minir-Meiſter / und wurden mit Pechkraͤnzen und Feur⸗ 
werck abgetriben / gleichwol war die Maur ſo durchloͤchert / daß man mit leichter Muͤhe 
hinauf ſteigen koͤnnen / und war Freund / und Feind kaum etlich Schritt voneinander. 
Den ꝛo. dito bemaͤchtigten ſie ſich der Palliſaden an der Forgatſchin / fiengen an die Maus 
ren zu Miniren / und brachten vil Fuß⸗Voͤlcker in den Graben. Nachmittag um 4. Uhr 
ſtuͤrmten fie auf die Friderichin mit ſolchem Grimm / und Geſchwindigkeit / daß ſie allbereit 
etlich Faͤhnlein außgeſteckt wurden aber ſehr Mannlich zum andermalabaefchlagen / mit 
gleicher Muͤnz wurden fie auch bey der Forgatſchin bezahlet. Den 21. September lief⸗ 
fen fie abermal bey der Zorgatfchin einen Seneral: Sturmany und blib nebenfehr vil 
Volcks ein uͤrnehmer Baffa/ wiewol der Ehriften auch eine zimliche Anzahl zu Grund 
gieng. Den z2.fchoffen fie grauffam Preſſe / und Nachmittag ftürmeten fie das Bollwerck / 
die Friderichin genandt / ganz wuͤtend und grimmiger weiſe / wurden aber mit groſſen Ver⸗ 
luſt abgetriben / und weil durch Unvorſichtigkeit eines Soldatens Feur unter die Sturm⸗ 
Haͤvelein kam / thaten ſolche groſſen Schaden / und verreizte die Tuͤrcken zum neuen Ans 
lauff / daß ihrer etliche ſchon den Wall erſtigen mußten doch durch Mannliche und bez 
herzte Gegenwehr der Unferigen fich wider davon jagen laffen/unfer Seitsblieben vil gute 
Leut / und verderbte die Brunft bey 40. gemeine Soldaten/ und zwey Dberfte Leutenanty 
befam auch der Marquis Pio und de Gran einige XBunden. Den zz. September 
thoffen fie mit Stücken dermaffen Preche/ daß man gar leicht hätte hinauff reiten Fönnen, 
Wurffen auch in den Graben eine Batterie auf/ von welcher fie mit Mufqueten ſtarck auf 
die Ehriften Feuren kunten. Biß hieher haben die Soldaten der Befazung nichts un⸗ 
terlaffen wasihrer Eid und Pflicht gemaͤß / weil fie aber Feine Hoffnung de Entfazesgefer 
hen / undallbereits son ihnen fehr vil Volcks an Dffieiren und Gemeinen umgefommen/ 
als wurden fieFleinmütig/fonderlic) die Ungarn / welche durch ihre Weiber bey dem Gras 
fen Forgatſch Anſuchung thun lieſſen / den Ort dem Feind zu uͤbergeben / und kamen dern 
24. dito deren fehr wenig auf die Wacht. Solches boͤſe Exempel ir IH Ay 
“ eutſche/ 
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Teutſche / deß fie mit den Ungarn eines Sinnes worden. Und obihnen wolder Marquis 
Pio mit allerhand Motiven vorſtellete daß der Feind Feinen Glauben hielte/ wolten fie 
doch ſich Feinesandern bereden laffen/ wurden alfo diſe gezwungen / bey dem Groß⸗Vezier 
um einen reputirlichen Accord anzuhalten. Der ſich dann alſobald erbotten alles das je⸗ 
nige einzugehen / was man begehren wuͤrde / maſſen er auch alles/auffer der Abfuͤhrung ale 
les Geſchuͤzes gehalten. Diſem nach wurde den z5. September den Tuͤrcken bey dem 
Graner⸗Thor eine Paſtey eingeraumet / und zogen den 25. dito zu Mittag alle Chriſtliche 
Soldaten in 2472. Manny ſamt den Krancken und Gequetfchten/ mit 4. Stücken auß/ 
und wurden von den Türken biß unter Comorra ficher convoiret. Hingegen find 6000. 
Sanitfcharen in die Veſtung zur neuen Befazung gelegt worden/ bey welchen auch bey 
500, Hungarn und Heydurken / die ihren böfen Gewiſſen nicht getrauet/ in der Veſtung 
verbliben / und Tuͤrckiſche Dienfte genommen / ift alfo difer herrliche Ort faft liederli⸗ 
cher weife verlohren gangen Dann unfern Soldaten hat nichts fo fehr als die Beftändigs 
Feitgefehlet. In verwichenen 1683. Jahr iſt difer Ort durch ihre Hochfürftl. Durchl. 
von Lothringen widerum belägert/ aber bald widerum verlaffen worden / ſeuffzet alſo noch 
unter dem Tuͤrckiſchen Joch nach der Chriſten Erloͤſung. 
$.67. DBarscan/ iſt ein zimlich veſt Schloß an der Donau zwiſchen Neuhaͤußl / 
und Gran gelegen’ und vor zwanzig Fahren ein fehrungfückfeeliger Ort fürdieEhriften/ 
maffen derer etlich taufend allhier indas Graß gebiffen. Denn als Her Graf Adam 
Forgatſch / durch etlich villeicht darzu angeſtelte Bauren⸗Kundſchafft / wiewol betrüglich/ 
erhalten / daß der Erbfeind wegen deß groſſen Gewaͤſſers nicht fortkom̃en kunte / fondern 
allein bey 4000 uͤber die Bruͤcke gangen / und bey Baracan ſtehen / hat er ſich vorgenom̃en / 
ſolchen ſchwachen Vortrab anzugreiffen. Zudem Ende fanleteer eine Armee von 6000, 
Munn darbey 8 Compagnien teutfche Reuter/ soo. Muſquetirer / und eine Anzahlviler 
Hufarenund Heiducken. Weil aber / wiegemeldet/ die Kundſchafft falfch/ fande fie ans 
fiatt der 4000. bey 16000, welches die zur Referve beftelte Hufaren erfehend, die Flucht 
genommen. Das Fuß⸗Volck follnach einer gegebenen Salve und unverfehener Flucht 
der Ungarn guten theils feine Mufqueten nivergemworffen / und die Flucht genommen / 
wurden aber von den Tuͤrcken eingeholt und meift nidergefübelt, Dieteutfche Keuter 
griffen refolur an / und fchlugen neben denen Heyducken etlichmal den Feind zuruͤck / waren 
aber zu ſchwach / und wurde endlich alles was nicht entfommen nidergefäbelt/ auffer/ die 
gefänglich angenommen worden. Bliben.alfo in 5000. auf dem Plaz / der®efangenen 
hat der Groß⸗Vezier bey 700. theils koͤpffen theils mit Meffern zu Tod ftechen / die übris 
gen aber deren bey3 00, als deß Sultans Sclaven nach Eonftantinopel lieffern laſſen. 
Monfelbiger Zeit an ift. der Plazın Tuͤrckiſcher Hand verbliben / biß Anno 1683. da 
es allhier ein hartes Treffen gefeget / in welchen die Polnifche und Teutfche Voͤlcker ders 
maffen in die Feinde gefeget 7 Daß deren vil taufend auf dem Plaz gebliben / oderin dem 
Donauftrohm erfoffen. Darauff hat man difem Baracan mit allem Ernft zugefezet/ 
alfo daßfie einen weiſſen Fahnen außgefteckt / und fich auf Diferetion mit Accord erges 
ben / welchenaber die Polnifche fchlecht gehalten / Dann. nach demfie ihrer Cammeraden 
Köpff hier und dar haben auf den Wercken ſtecken fehen / find fie fo ergrimmet worden / 
daß fie alles ohne unterfchid nidergemachet/ und haben darnach den Ort völlig in Brand 
geſezet / und ganz undgar indie Afchegeleget. EN 
s. 66. Munkatſch/ iftein fehr berumte Stadt und Schloß an dem Strohm Far 
tonci gelegen /auf einem in groffen und weiten Seldern/ von fich felbft errachfenen Felſen 
gebauet/ an welchen der Menfchliche Fleiß Feine Runftgefparet/ denn es hat auß Vergunſt 
der Ungarifchen Könige Earoli und Ludopiciein Reuffifcher Fuͤrſt den Selfen mit unfeglis 
cher Mühe durchgebrochen/ und den Drt mit einem tieffen Graben umgeben, und mit 
unterfchidlichen ſtarcken Wercken verfehen. Iſt vor diefem den Königen in Ungarn zus 
ftändig gemefen 7 gehoret aber anjezo den Ragosifchen Erben. Sontt ift diſes ein ſehr 
wol gelegener Ort mit Lebens⸗Mitteln zur gnuͤge verſehen/ dann der Weinwachs hierum 
ift häuffig und koſtlich / daraus die Innwohner groſſen Nujen ziehen / ſo hat es auch groffe 
und dicke Eich⸗Waͤlde / von welchen vil tauſend Schweine ihre reichliche Maſtung haben 
koͤnnen: weil diſes eine herrliche Veſtung / als hat deß Bethlens Gabors deß Fuͤrſten in 
Siben⸗Buͤrgen / hinterlaſſene Wittib ihren Schatz hier verwahret. 1507. hat Lazarus 
Du Schwendi 
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Schwendi ſolchen Ort belagert / und weil die Befazung gar zaghafft / leicht erobert. Sonſt 
lize diſe Veſtung eine Tag Rei von Huſt auſſerhalb Sibenbürgen gegen Polen zu. 

8.67. Zuſt / iftein herrliche Veſtung in Ober » Ungarn/ gegen die Moldau und 
Polen hingelegen / das Schloß iſt auf einen fehr hohen Zelfengebauet und von der Nas 
tur und Kunftgleichfam unüberwindlich gemachet/ und Daher hat es jederzeit feinen Seins 
den gewaltig widerftanden / wie egdann Anno ı 5 ss. eine fehr harte Belagerung außge⸗ 
ſtanden / denn als die Sibenbürger Iſabellam / Johannem den Grafen von Zipshintera 
laffene Wittib beruffeten / und Ferdinandum hi danſezten / wurde difer Ort belagert/ und 
das Staͤdtlein / weil es noch Feine Mauren hatte / leicht erobert: Aber das Schloß that 
fo tapffere Gegenwehr / alfo daß der Iſabella General gezwungen / hier und dar Bloch⸗ 
Häuffer zu bauen, und den Drt alle Zufuhr zubenchmen, Wurde alſo die Beſazung 
durch Hunger gezwungen / die Veſtung su übergeben. Als folgends Anno ı 5°5. zwiſchen 
Kayfer Maximiliano II. und der obgedachten Könige Ffabella Sohn Herzog Johann / 
Frid gemachet worden / wurde unter andern Eonditionen auch verfehen/ daß er Siben⸗ 
bürgern/ al obald Munkatſch / Huſt die Salz⸗Bergwerck und das ganze Gebiet herum / 
reticuiren fol. So er aber gleichwol nicht gethan / deßwegen der General Schwendi 
diſen Ort widerum / wiewol vergeblich belägert Na der Zeit hat Kayſer Rudolff ſol⸗ 
chen Ort ſeinen Generalen Baſte verehret. Anno «6 >+. hat Stephanus Borfcai Fuͤrſt 
in Sibenbuͤrgen diſe Veſtung durch Hunger bezwungen. Nach ſeinem Todt blibe diſe 
Veſtung zu deß Kayſers freyen Difpofition und Außſpruch 7 welcher fie ven Ragoziſchen 
Erben zu geftellet / indeffen Danden fir annoch iſt. Sonſt entfpringet bey difer Veſtung 
die Teiß / ſo gar ein beruͤmter Fiſchreicher Fluß iſt / ſo hat es auch unerfchöpffliche groſſe 
ar ben’ worauß den Innwohnern groffer Nuzen zu roächfet /denn es wird weit und 

reit verführet. 

8.8. Muran / iftein trefflich veſtes Schloß / auf einen fehr hohen Felfen gebauet / 
liget 6. Meilen von Leutſch in Ober-Ungarn / hat nur einen einigen Weg in das Schloß 
zwiſchen zweyen Felſen; darum iſt ſolcher Ort jederzeit fuͤr eine unuͤberwindliche Veſtung 
gehalten worden / hat vorhin den Ungariſchen Herren Setſche Georg zugehoͤret / die 
Bürger find mehreniheils der Evangeliſchen Religion zugethan / und geben gute Solda⸗ 
ten / zu Zeiten Ferdinandi Königs in Ungarn / veruͤbte aus diſem Schloß Matthias Baſon 
grauſame Raubereyen / beraubte die Wanders⸗und Kauffleut / und ſchlug ohne unterſchid 
todt / wen er betretten kunte / biß endlich auf dem Convent zu Tirna offentlich darüber 
geklaget / und um Abſtellung ſolcher Raubereyen gebetten wurde / weßwegen König Fer⸗ 
dinand ſcharffe Mandata an diſen Baſonem abfertigte / und die Abſtellung ſolcher Ge⸗ 
waltthaͤtigkeiten befahl / wo nicht fo ſolten fie in die Acht erklaͤret werden. Diſes aber hat 
Baſo wenig geachtet / ſondern über das noch mit den Tuͤrcken heimlich conſpiriert, dahers 
aufnochmaliges Anſuchen der Betrangten / König FerdınanD obgedachten Baſonen mit 
feinen mit Conſorten indie Acht erklaͤrte und dem Grafen von Solms Die Execution ans 
befohlen / difer ſamlete fo vil Volcks als er befommen Funte/ Beswang Levens / undgrieff 
difes Muran mit einer harten Belagerung an/und ob fchon die Befazung tapffer Gegen⸗ 
wehr thate/ wurde fiedoch endlich/ nachdem die Wornehmften umkommen / over hart ver⸗ 
wundet / gesungen den D’t zu übergebeny die vornemſte entwiſchten / wiewol nur auf ei⸗ 
ne kleine Friſt denn Baſo / nachdem er die widerwertige Kundſchafft / von dem Abfall der 
feinigen erhalten/ hat er fih ehe das Thor dem hereinbrechenden Feind eröffnet / durch 
ein verborgeng fchlupfloch davon gemachet/ und durch einen unbefanten Weg / durch 
unmegfame Gebürg und Wälder herum geſchweiffet / lezlich aber bey einen Schaf-Hirs 
ten / deſſen er fich vorhero zum Öffternin Plünderung der Leute bedienet / die Einkehr genom- 
men / und ihn gebetten / er wolle ihn an die Polniſche Graͤnze führen. Aber weit gefehlet/ 
danndifer Schäffer berieff heimlich feine drey Brüder, fo eben derer Haar / und ermorde⸗ 
te die beyde Gefährten Baſonis / ihn felbiten aber führte er gebunden’ zu dem Grafen von 
Solms ıns Lager / welcher ihm einen kurzen Procels machen und neben andern Gefange⸗ 
nen vor dem Gezelt deß Feld Herrn durch das Schwerdt tödten laſſen. Die Frühlings 
Relation deß ı 629. meldet daß oberwehnten Herten Serfchi Georgi Schaz / follim Fahr 
Chriſti 628. in difem Schloß + ganz und gar in Stein verändert worden feyn/ und 
nichts deſto weniger die vorige Seftalt/ als Muͤnz / oder Pocal / oder andere Geſchirr / bes 
halten haben. Diſer Herr iſt von einem Meuchelmoͤrder erwuͤrget worden / und hat keine 
Mannlide Erben hinterlaſſen. 5.69. 
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89 Zipferhauß/ Szeppoͤs/ iſt ein herrlich ve Schloß / zwiſchen Leutſch und 
Epericsgelegen/aufeinem hohen Berg und Felſen / von folchen hat das ganze fand, / nem⸗ 
lic) die Örafichafft Zips ihren Namen / weiche theils der Eron Polen verfeget/ theils aber 
andern Herren zu gehoͤret und werden zu diſem Schloß gerechnet ı1. Flecken / darunter 
Kabsdorff / der vornemfteift. Hier wird frefflich gut Bier gebrauet / und üchren fich 
die Innwohner difer Graffehafit meiſt von dem Selobau / Blachs und Gemeinen Hands 
mer dern; laffen fich auch mıt wenigem gnuͤgen / und find nicht geisig/ guthersig und Gaſt⸗ 
frey gegen den Sremden/und brauchen die Teutſche / Ungariſche und Wendiſche Sprache. 
Und iſt merckwuͤrdig / daß aufdem Berge bey difem Schloß ın einerHölen Waſſer iſt / wel⸗ 
ches in Dem Winter flieſſet und indem Somerhingegen fo ſtarck gefrieret / daß man mie 
deffen Eipfchollen den Wein abfühlen fan. Um das Jahr Ehriftt 1523 hat Konig ers 
Dinand diies Schloß ſamt den andern Schlöffern Licava und Hardeck erobert. In dent 
DBorfeaifchen Krieg hat diß Schloß vil außgeltanden / dann weilen es Here Graf Turzo 
mitdem Kapfer gehalten als hat Stephanus Botſcai di Schloß belagert / hat aber 
nichts außgerichtet/ fondern mußte unverrichter Sachen abziehen. 

6.70. Kubio/ iſt ein fein Schloß und Städtlein der Grafſchafft Zips / fo auch 
der Eron Polen verfezet : hier hat der Pohlnifche Hauptmann über die ı 3. Stäöte feine 
Reſidenz / da ein jeoweders Städtlein feinen eignen Richter hat / über welchen ader der 
Hauptmann das Dbergebiet hat / und allefchwere Sachen fihlichtet. Esfind aber dife 
33. Derter andie Eron Polen verfezet worden’ um das Jahr Ehrifti 1412. und find uns 
ter jpichen Die fürnehmfte Neudorff / Kurchdrauf / Seorgenberg Leibis/ Bela. , 

71. Neudorff/iſt ein feiner Ort / ligtan dem Fluß Kunnert / in die Länge ges 
bauet / hat vil Eifen und Erz⸗ Haͤmmer / die Bürger find ſehr narhafft / und lieben die Mu⸗ 
ſie / und iſt an allerley Kuͤchenſpeiſſen ein Uberfluß vorhanden / nicht fern von hier gegen 
Marcivella wird aus einem Berg koͤſtliche Erde gegraben / welche zur Arzeney gebrauchet 
wird. 





5. 72. Birchdrauf/ iſt auch ein Mittelmäffiges Städtlein dep Zipferlands/ zwi⸗ 
ſchen den Bergen / in einem trefflich fruchtbaren Thal gelegen / welches den beſten Wei⸗ 
gen traͤget auf dem Berg gegen Abend / iſt Das Dom⸗Capitel S. Martin / in welchem 
alle Koͤntgliche Brief und Urkundten legitimitet, und bekraͤfftiget werden. Die Stein 
ſo unter der Erden wachſen / werden fuͤr Kalch gebrauchet / und das Waſſer auf dem Berg 
veraͤndert fi in Stein, daß man Haͤuſſer davon bauen kan / daher iſt das Sprichwort? 
daß man zu Kirchdrauf die Häuffer mit Waſſer baue, 
6:73: _ Georgenbergz ſt auch einesausden 13. der Eron Polen verſezten Städs 
ten / iſt eine feine Stadt / Volckreich und fo einen guten Wochenmarck hat/ die Gegend 
Hierum iſt trefflich fruchtbar und werden etliche Dörffer zuihrem Gebiet gerechnet. 
$:74. Heibis/ifteine ſchoͤne Stadt und simlicher gröffe/wird unter die ı3.Ctädte 
deß Zipferlandsgerechnet/ hat vor difem groſſe Handelfchafft gehabt, welche aber mit der 
Zeit imlich abgenommen / die Burgerfchafit iſt meift Evangeliſcher Religion und hat 
vor dieſem der berimte Mathematicus Johann Froͤlich Heren David Froͤlichs Vatter 
hier gelebet. Und oil feine dubjects, in die Welt geſchickef. Sonſt hatdife Stadt eine 
grofie Landfchaflt unter feiner Bottmäffigkeit / und find Die Innwohner ſehr gutherzige 
undnathafite Keut; A in ira: M 
8.75: Del, iſt auch eines aus den 13. Staͤdtlein die von der Grafſchafft Zips 
den Polen verſezet ſeyn / iſt wol gelegen / dann die Lands⸗Gegend hierum fehr fruchtbar iſt / 
alſo daß die Erde allerhand Fruͤchte reichlich herfür gibet. Die Innwohner find etwas 
einfaͤltig / und unhöflich; gleichwol hat es auch zu weilen unter ihnen Kluge und Verſtaͤn⸗ 
dige Männer gegeben/ welche der Kirchen, Schulen fürgeftanden/und wackere Handwer⸗ 
cker getriben haben. Die Landsinngefeffene und Angrängende / gebrauchen anftattdeß 
Artieuls Ich / daß Wort Wir: Wie woi ſolches heutiges Tages an dilen Orten in Oſter⸗ 
reich und Ungarn in Gebrauch fommen.. . yuchr 
26,7%, Berner werden zu dem Zipferland gerechnet. Pudlin/ Ober und unter Rau⸗ 
ſchenbach / Wagendruͤſſel Smedler Golniz / Swoͤlniz / Metzenfeuffen / Stoß, Einfidel. 
$. 77. Pudolin /iſt ein Staͤdtlein mit einer Ringmaͤur umgeben / in welchem es 
vil Baͤder hat / daher das Sprichwort / daß es lauter Bader zu — habe / iſt auch 
der Cron Polen verfeset. Das Ober⸗Rauſchenbach hat vil Geſundheits Baͤder / und 
das untere Rauſchenbach iſt beruͤmt wegen F— herrlichen Papiermuͤhl. 
$, 7 ® 
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§. 78. Schmoͤlniz / iſt ein Zipſiſches Berg > Staͤdtlein / ſehr berühmt wegen deß 
herrlichen Waſſerwercks / welches das Eiſen / es ſey alt oder neu / in kurzer Zeit ın das bes 
fie Kupfer verwandlet / und iſt merckwuͤrdig was ein Vornehmer Dany weicher diß 
Bergwerck ſelbſt in den Augenſchein genommen / hievon ſchreibet. Anno ı73 1.den 2. 
Aprılı habe ich auf der Schwoͤlniz die groſſe Waſſerkunſt geſehen / wie nemlich das ſuͤſſe 
Waſſer das herbe / durch groſſe Pumpen / heraus m die Rinnen hebet / in welche man neu 
und alt Eifen etlich hundert Centner leget fo wird daſſelbe vom herben Waſſer verzehret / 
und innerhalb 4. oder 5. Wochen zu Kupffer/hernach wird es mit Beſen abgewaſchen / und 
das Eifen wider hinein gelegt / biß es endlich ganz vom herben Waſſer verzehret wird. 
Wann ein ftück Eiſen von etlich Pfunden / etwann auf vier Wochen darinn gelegen, ſo 
durchfrißts deß Wauſſer / Daß es gleichfam eine Rinden befomt/ welche many wie eine 
Baumrinden kan abnehmen. DifeRinden aber oder Ciment (fo wie ein fandiger Leis 
men fihet) wird von den ‘Berg Leuten mit Beſen abgewaſchen / und hernach in die Schmelz⸗ 
huͤtten gefuͤhret / in den Ofen eingeſezt / und geſchmelzt / und laufft alsdann wie Waſſer 
klar Kupffer heraus / wird doch hernach im Hammer widerum geſchmelzt / und in kleine 
eiſerne Form ae hernach zu Plech geſchmidet / und im Waſſer abgefühlet. Non 
ſolchem Fühl Waſſer wird ein Bad zugerichtet für Contracte Glider / und andere Leibs⸗ 
gebrechen/ fo auch wol Effenmachet. Es waͤchſet auch fehön Kupffer⸗Waſſer alda / eines 
halben Arms lang in Geſtalt der Eiß-Zapffen/ jedoch grün, welches vil beffer iſt / als das 
gefottene Kupffer⸗Waſſer. Item es wird auch allhier dag Antimonium oder Spies 
glas gemachet. Sonſt hat difer Ort in dem Botſcaiſchen Unweſen vil außgeftanden/ 
dann Ortelius fihreibet / im 4. Theil feine Ungar : Geſchichten dab 605. den 1. Senner. 
dem Botfeaizu Cafchau Bericht einkommen / daßfich Setſchin / Divin Borbenftein/ 
Jarmat / und andere Dit an den Berg aͤdtiſchen Graͤnzen ſich ergeben / den andern Febr. 
ware das arme Berg⸗ WVolck zu Schmölniz / von den Botſcaiſchen aus Cafchau überfals 
len / und weil e8 meift Teutfche/ jammerlich betaubt/ und famt Weib und Kindern ers 
bärmlich nidergehaut. — 

s. 79. Schwedler/ und Stoß find guch / feine Bergſtaͤdtlein deß Zipſerlands 
deßgleichen auch Einſidel / Mezenſeuffen / Goͤlnitz / Topſchin / und Zetnick / woͤſelbſten die 
Bergwerck ſehr gut / und mehrentheils ſehr vil Eiſen fuͤhren wıewol auch theils Orten et⸗ 
was Silber und Gold gefunden wird / wiewol gar wenig / alſo daß es die Muͤhe nicht ver⸗ 
lohnet / ſolchen eyferig nach zu graben. In der Roſnau wird neben den häuffigen Eifen 
auch gutes Kupffer / und etwas von Silber und Gold gefunden, 

s._80. Auffer oberwehnten Städten / gibet es noch) vil ſchoͤne Städte und 
Schloͤſſer / unter denen fonderlich berühmt Moldau Siro/ Jaß / Kereftur / Liſcka / Tha⸗ 
lia/ Santo’ Tockai / Tarozal / Szendre / Totſchwa / Totlipſcha / Patakin / Debrecin/ Uns 
gariſch⸗Neuſtadt / Vyhel / Etſchied / Dregel/ Goteſch / Zegin / Putnot / Onoth / Erczeg⸗ 
vivar / Berkiſſenin / Gyarmat / Bodonhel / Novigrod / Setſchin / Palanck / Damaſcht / 
C 9 3 / Saros / Craſnahorca / Arva / Sterzen / Devetſer / Ugod / Diosgior / 

ribitz / Zabrac. * * 

* §. * Moldau / ſonſt Zepſin iſt ein feines Dber-Ungarifches Staͤdtlein / Volck⸗ 
reich / und von guter Nahrung’ und hat einen guten Jahrmarckt / auf welchen vilerleh 
Suchen verhandlet / und in andere Laͤnder verfuͤhretworden. Sixo iſt ein zimlich wol⸗ 
gelegnes Staͤdtlein / mit einer ſchoͤnen Kirchen hohen Thurn / und groſſen Marckt / wels 
cher jährlich/ von Fremden und Einheimiſchen haͤuffig beſuchet wird / und der Burger: 
ſchafft ein zimlichs einträget ; hat in Dem vorigen Kriegen dil erlitten/ abet ihren Feinden 
dem Tuͤrcken jederzeit gröffen Schaden gethan. Im Jahr Ehrifti ı 779. oder 60. fielen 
Die Fillecker Tuͤrcken auf difen Ort an / und haufeten mit Feur und Schwerdt fehr übel/ 
aber die Unfern kamen / den Nothleidenten zu Hülff/ und festen dermaſſen in die Türcken/ 
daß bey vier tauſend durch den Säbelnidergemachty und der wenigſte Theil entrunnen, 
Dennoch wagten fie es wider 7 und ald Anno 1577. eben an S. Martini Tagder Jahr⸗ 
marckt war / überfielen fie difen Drt/ unerachtet def gemachten Stillftandes/ und hieben 
nider was fie antreffen / und giengen fehröcklich mit dem armen unbewehrten Volck um/ 
führten auch bey zweh taufend / wie das Vich zufammen Fuppelt davon / aber fo bald die 
Unfrige in den nechften Befazungen davon Nachricht befommen / ſamleten fie zu Huͤlff 
was fie kunten / und festen mit Huͤlff Der Ungarifchen Bauren den Raubern nach / 
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ſie / ſchlugen fie in die Flucht / erledigten nicht allein Die Gefangene, fondern befomen auch 
gar reiche Beute / machten vilnider und überfamen vil fürnehme Tuͤrcken gefangen. Ob 
fie wol durch difen Verluſt folten Fluger und wiziger worden feyn / wurden fiedoch noch 
verwegner / und wagten Anno ı7 28: abermal eine Schanz / und Famen den 1 1.Dctob. mit 
12000, Mann unter Anfuͤhrung / deß Ferfates Veziers von Ofen / für das Staͤdtlein / 
aus welchem ſich die meiſten Innwohner / nachdem fie hier von etwas Wind gehabt / hin⸗ 
weg gefluͤchtet / auſſer einiger jungen Purſch / welche ſich in die Kirchen reteritet, und von 
dort aus gewehret. Die Tuͤrcken aber haben ſolche / und das Staͤdtlein angezuͤndet / 
ſich hernach auf das Feld begebeh/ und bey dem glänzenden Feur mit den Kayſeriſchen / 
welche nur / 2159. Mann ſtarck waren / in ein Treffen gelaſſen und unter tapfferer Anfuͤh⸗ 
tung ihrer Oberſten / Ragozi / Sereni / Setſchi / und anderer / dermaſſen in die Feinde ge⸗ 
ſezet / daß der Tuͤrcken mehr den zwey tauſend find auf dem Plaz gebliben / 376. ſamt al⸗ 
len Fahnen und Feldſchlangen / 482. Pferdeund rzı. Kaͤrren mit allerhand Sachen ges 
urn befommen tvorden. Der Teutfthen find 220. und der Ungarn 419; UND Unter 
denfelben Georg Peteiund Friderich Naibitz gebliben. 7 

5. 82: Jaß / ift ein feines wolgelegnes Städtlein / in einer annchmlichen und Ins 
ftigen Gegend / dem Biſchof von Erla zuftändig / hat ein flattliches Stifft/ welches die 
Dom-Herren/ nach dem fie Durch die Tuͤrcken von ihren Siz vertriben/ in Befiz ges 
nommen / wiewol es hier auch noch ein befonder Stifft mit feinen Canonicis hat. 

683: Rereſtur / Liſcka / Thalis /und Szantos / find zwar Fleine und unan⸗ 
ſehnliche Derter/ haben aber treffliche Felder / und einen koͤſtlichen Weinwachs / welcher 
wegen ſeiner guͤte ſehr gelobet wird: N « 

. 34 _ Tockai/ iſt eine beruͤhmte Veſtung in Ober⸗Ungarn / welche die beyden 
Fluͤſſe / Teiß und Badrog / ſo bey diſem Ort einander benezen / noch veſter machen / alſo / 
daß fie um und um mit Waſſer umgeben / die Stadt an ſich ſelbſt iſt zimlich klein / hat aber 
ein ſchoͤn Schloß / welches wider allen Anlauf wol — und hat jederzeit ſeinen Fein⸗ 
den vil zu ſchaffen gegeben / fonderlich hat ſich die Beſazung in dem Botſcaiſchen Unweſen 
allhier ritterlich gehalten und eine harte Belagerung außgeſtanden / welche aber ein Jaht 
gedauret / und haben die Teutſchen alle Roß ohne Salz aufgezehret / ja! da von ſolchen 
nichts mehr vorhanden / ihre Hoſen / Goller / und anders zerſchnitten / gekochet und gegeſ⸗ 
ſen / biß fie endlich der Unmenſchliche Hunger gezwungen / den Ort zu uͤbergeben: nach die 
fein aber iſt diſe Veſtung wider Kayſeriſch worden / welcher das Schloß dein Grafen 
Turzo init gewiſen Bedingungen eingeraumet / nad) deſſen abfterben / iſt es auf das Nas 
goziſche Hauß gelanget / welche es allem Vermuthen nach annoch beſizen. Anno 1598. 
hat diſer Ort durch Brand / welcher durch Unvorſichtigkeit eines Jungen entſtanden / groſ⸗ 
fen Schaden erlitten. Anno 1661. hielte der Kayſerliche Feld-Marfhal Montecuculi 
allhier feinen Mufter- Pla; ; felbiges Jahr farb allhier der Kayſerl General Johann Rei⸗ 
chard von Starenberg/ ein tapfererund Eluger Herr. Die Gegend hierum ift vortrefflichy 
dann fie mit dem Föflichen Wein⸗Gebuͤrg angefüllet/ welcher feiner Guͤte nach / dem Spa⸗ 
nifchen gleich gefhäzet wird. Als Anno 1565. Lajarus Schwendi difen Ort eroberte/ 
wurden neben attdern Vorrath / 4000. Faß volldeßbeften Weinsgefunden. So gibet 
auch das Waſſer die Theiß reichlichen Uberfluß an Fiſchen / alfo daB von dar wol 30. oder 
40. pfündige Hechte und Karpffen nach den Bergftädten gebracht werden / und werden 
folche Sifchenicht eingeſalzen / wie fonft gebräuchlich föndern man wirfft fienur in Schnee 
Daß fie hart gefrieren. Deßgleichen gibet es allhier eine geoffe menge Krebs / welche deß 
Nachts bey brennenden Stroh⸗und Pechfackeln gefatigen werden / dann fo bald folche 
* Feur blicken ſehen / da kriechen ſie aus ihren Loͤchern / gleichſam ihren Faͤngern in die 

aͤnde. a PR ya MAR, 
5.85. Tarscal/iftein waceres Staͤdtlein / welches feine Gebaͤue / und einen herr⸗ 
lichen Weinwachs hat / welcher dem Tockayer in allem zu vergleichen / ſo haben auch beede 
Oerter ein Wein⸗Gebuͤrg / miteinander. Szendrte oder S. Andreas iſt ein ſehr veſtes 
Staͤdtlein in Dber-Ungarh/ 8. Meilen don Eaſchau gelegen / hat zu ihrer beſſerer beveſti⸗ 
gung zweySchloͤſſer / eines innen⸗ und eines aufferhalb der Stadt / hat indem Kriegsmefen 
vil außgeſtanden. Im Jahr Chriſti 1623. hat der Betlen Gabor diſen Ort eingenom⸗ 
men / und Anno 1826. haben ihn die Tuͤrcken beſezet / nach diſem iſt er wider Kahſeriſch 
worden / und bleibet annoch in ER Gewalt. Der Lufft iſt hier trefflich a 

ij on⸗ 
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fonderlich für die Fremden / weldhemit häuffigen Kranckheiten / beleget werden. 





$. 86. Totſchwa / und Totlipſcha/ find auch Dber-Ungarifche Städtlein/ mit 


ren Berg⸗ Schloͤſſern / annoch in Ehriftlicher Hand / Patach oder Potach / ift ein feiner 
und zimlich veſter Ort in Ober⸗Ungarn mit einer guten Schul begabet / iſt den Ragozi⸗ 
ſchen zuſtaͤndig. Polos war ein ſtarck Schloß an der Sibenbuͤrgiſchen Graͤnze / iſt aber 
Anno 526. von deß Ungauſchen Königs Ferdinandi Volck eingenomen/ und geſchleiffet 
worden. 

987. Debrecin / oder Debritz / ligt zwiſchen Tockay und Groß⸗Wardein / iſt 
eine groſſe und Volckreiche Stadt / nach der Laͤngs gebauet / von ſchlechten Haͤuſſern / 
und meiſten ohne Mauren / nur an etlichen Orten mit einer Palancken und Gattern vera 
wahret / iftein nahrreicher Ort / welcher vil Vich zihet / und ſonſt vil Handelſchafft nach 
Tuͤrckey / Sibenbuͤrgen / Polen / und Oſterreich fuͤhret: die Gegend um diſe Stadt iſt ganz 
Eben / und iſt biß 16, Meilen Fein Berg noch Wald 5 dahero iſt das Holz all⸗ 
bier im groſſem Werth / und werden an kheils Orten die Backofen mit Geroͤhrig geheizet / 
oder harter Kuͤhkoth gebrennet / Waſſer gibet es auch wenig / doch eine gute Weide für 
Das Vich / deſſen eine groſſe Anzahl jährlich nacher Teutſchland und Italien getriben 
wird. Weil diſer Ort von Feiner Bebeſtigung / gis hat er vil Ungemachs außſtehen muͤſ⸗ 
fen. Denn Anno 1564. hat Melchior Balaſſi diſe Stadt überfallen/ und faſt ganz in 
die Aſche geleget + und ob wol ſolche wider aufgebauet/ ſo hat doch Das folgende Jahr der 
Kayſerliche General Lazarus Schwendi / diſen Ort pluͤndern und anſtecken laſſen. Debs 
gleichen hat er Anno 1840. vilerlitten / da durch ein von den Mordbrennern eingelegtes 
Feur / bey fiben Hundert Häufer in dem Rauch aufgangen. Sonſt ift hier wol zu reifen/ 
Dann man um eingering Geld auf leichten Wägen/ einen groffen Weg reifen Fan. 

5.28. Ungariſche⸗Neuſtadt / Rapnic/ Banya/ ilt ein [hön angenehmer und In 
iger Ort / ander Sibenbürgifchen Graͤuze reich von Silber und Gold / weßwegen es 
hier. eine flattliche Münz hat liget vier Meilen von Zattmar/ und ift die Lands Gegend/ 
trefflich fruchtbarvan allerhand Fruͤchten / deßgleichen bringet das unfern ligendeGebärge 
fehr guten Wein: hat vor Sahren ein zimlich veftes Schlöß gehabt / welches aber Anno / 
1767. vonden Tuͤrcken / nachdem / daß Feur in das Pulver Formen / und bey 300. Solda⸗ 
ten von der Öuarnifon hinweg genom̃em erobert / angezündet und zerftöret worden/und if 
wirht bekandt / ob es der Zeit wider aufgerichtet. Im JahrChriſti 1651. haben indem Ju⸗ 
lio die Tuͤrcken diſen Ort in ihre Gewalt bekom̃em aber nicht lang behalten/dan An. 1662, 
im Martio fanleteallbier Hr. Obriſt Schneidau 2200. Zußganger 500. Reuter 500. 
Dragoner/ willens Elaufenburg zu entſezen / und haben die Tuͤrcken biß hieher geſtreifft / 
und von dem Schneidauifchen / und Poſtiſchen Regiment in die 300, nidergemacher. 
Anno 1682. den 28. December gabes hier ſchlechte Weynachten / denn es wolten bey 
soo. teutfche Reuter bier Quartier machen 7 die Burger aber wolten fich nicht darzu vers 
ſtehen / kamen alfo Darüber einander in die Haar / daß beyderſeits vil auf dem Ma; bliben? 
und ſind der Buͤrger bey 70. erſchoſſen worden. Und der Soldaten nur zwoͤlff gebliben. 
Hier in der naͤhe liget auch das Schloß Erdoͤdi / fo aber gleichfalls zerſtoͤret iſt. 

$. 82. Vyhel / iſt ein feines Ungariſches Staͤdtlein / narhafft von Volck / daher es 
einen guten Wochenmarck gibet / und iſt allhier auf dem Berg ein alt zerſtoͤrt Schloß zu 
fehen. Etſchied / oder Etſched / iſt eine treffliche Veſtung / nicht fern von Sibenbürgens 
um und um mit Waſſer / welches auch in dem haͤrteſten Winter nicht gefrieret / um floſſen/ 
und machen ſolchen Ort die herum ligende Pfuͤtzen / faſt unuͤberwindlich / weil man zu ſola 
chem nicht anders dann durch vil Bruͤcken und Umwege kommen kan / iſt heutiges Tages 
in Chriſtlicher Hand. 

$. 90. Dregel/ iftein zimlich veſtes Schloß in Ober» Ungarn aufeinem hoben 
Berg gelegen’ welches in den vorigen Kriegen den Tuͤrcken vil eids angethan/ als Anna 
152. die Türekifche Waffen in Pider-Ungarn fehr vil Derter/ und auch die Stadt Ofen 
uͤherwaͤltigten / mußt auch diſer Ort an den Reyhen / wiewol fich deffen Commendant 
Georg Zond / fehr tapffer gewehret / auch feinen Geiſt ritterlich aufgeopffert / und als ihn 
die Kayſerliche wider zu erobern £rachteten/ wurden fie hart gefchlagen/ und vil vornehme 
Chriſten darunter Hr. Erafmus Teufelgefangen. . 

895. Bohteſch / iſt ein ſtarck Schloß/ aufeinen hohen Gebuͤrg gelegen/ und mit 
einen Bald umgeben / ft bald Chriſtlich / bald Tuͤrckiſch geweſen. Als Anno ı ge die 
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Ehriften Totig eingenommen / ſo haben die Türcken die Caſtell Geſthes / Vitha / Tſchekiku 
und Sambock aus Furcht verlaſſen. Anno 1588. haben die Kayſerl Geſthes / und Blo⸗ 
wenſtein dem Feind abgenommen Anno 1605. hat diſer Ort als gezwungen dem Botſcai 
— My Iſt heutiges Tages von den Ehriften befeget / liget nicht weit von 
Raa und? apa. TR h : 4 

$. 92: Zegin/ift ein veſtes Ungarifches Berg-Schloß/ deßgleichen auch Putnock / 
find alle beede von den Ehriften beſezet / wiewol/ diſes Putnoc Anno 1567. aus Zagheit / 
— Commendanten dem Feind in die Haͤnde kommen / ſo haben ſich doch nach der Zeit / 
ie Kayſerlichen ſolcher wider bemaͤchtiget. 

$. 93. Onoth / iſt ein veſtes Caſtell in Ober⸗Un garn nicht weit von Erla gelegen / 
und hat der Erbfeind allhier indem ı 582 eine groſſe Niderlag erlitten wiewol diſe Ve⸗ 
ſtung bald darauf von den Zollnocker Tuͤrcken erobert geplündert und verbrennet / iſt es 
doch nach der Zeit wider gebauet / und mit einer Chriſtlichen Beſazung verſehen worden. 
Sm Jahr Chriſti 1855, haben die Sibenbuͤrgiſche Bauren / als fie Zeckelheyde belagert / 
auch diſe Veſtung zu erobern verlanget / find aber uͤbel ankommen / und mit blutigen Koͤp⸗ 
fen zuruͤck gewiſen worden / alſo daß ſie etlich hundert Mann davor ſizen laſſen. Anno 
1663. im Fruͤhling Fam allhier die Teutſche und Ungariſche Guarniſon einander indie 
Haar} und fchlugen fich in die anderthalb Stund mit einander/ alfo dab beiverfeits et⸗ 
liche auf dem Plaz bliben/ und vil vertoundet worden. J KEINER 

6,943 Erxczeguivar / und Berkiſſenin / ſind zwey fehr Hefte Berg : Schlöffer in 
Dber Ungarn Jaͤrmat oder Gyarmat iſt auch eine wackere Veſtung in Ober Ungarn / 
wurde Anno 15 52; von den Türcken eingenommen abet bald vonden Ehriften wider bes 
feet. Anno 1619. eroberte fölchem Ort der Betlehem Gabor. An: 1627. ifEnicht fern von 
hier ein Wundergeſicht etlichen Ungatifchen und teutfchen Soldaten erfihienen / bi dato 
iſt diſe Veſtung von den Ehriften noch befeset. \ — 

§. 95. Bodonhel/ iſt ein veſtes Schloß auf einem hohen Berg in Ober⸗Ungarn 
gelegen/ welches noch zur Zeit mit einer Ehriftlichen Beſazung belegetift. KYovigrad/ 
iftein wacker Schloß in K ber: Ungarn aufeinem simlichen Belfen erbauet/ und daher iſt es 
mit guten Wercken wol verfehen/ auch mit einem tieffen Graben und ſtarcken Pallifoden 
von auffen herumiderfehen. Hat von Abend ihre groffe Wälder / und gegen Mittag die 
Donau / unddie Stadt ABeizen / zu welchem Biſtum es auch gehoͤret dahero aich Ders 
felbige Bifchof Nicolaus Bathori fie mit herrlichen Gebaͤuen gezieret / welche aber nach der 
Zeit alle verderbet dann Anno 1 54. haben die Tuͤrcken diſen Ort in ihre Klauen bekom⸗ 
men/ und noch mehreres beveftiget/ und in die 42. Jahr befeffen/ bißfolchesder Erz⸗ Here 
zog Matthias Anno 1594, durch Accord wider eröbert / wiewol die Türcken die ganze 
Stadt / welche zimlicher groͤſſe ruiniret und in die Afche gelegt und nur das Schloß den 
Ehriften überlaffen. Anno 1605. wurde diſe Bellung den ĩ. Septembris aus mangel 
Nothwendigen Proviänts von den Botjeaifchen erobert/ wurde aber nad) der Zeit wider 
Kanferlich saber 1863, nach dem Neuhaͤuſel verlohren gangen / Fam auch diſer Drtin dee 
Tuͤrcken Gewalt / follaber in vorigen : 683. Jahr von den Chriften wider befeget worden 
feyn. Sonſt gibet es zweyerley Novigrad/ eines in Ober⸗Ungarn / und eines in Nider⸗ 
Ungarnandr Sum. ak NR PIERRE FERN 0 

596 Setſchin / iſt ein Ober⸗Ungariſch Staͤdtlein / und Schloß simlich veſt / hat 
in den Krlgs⸗Zeiten vilaußftehen muͤſſen Anno 1005. eroberte es der Botſcai / und hielte 
übel Hauß / iſt bißhero immer in Chriſtlicher Hand verbliben / wie dann «Sör. bey diſem 
Ort auf einem Streiff / indie 200. Tuͤrcken nidergemacht worden / ohne die Gefangenen / 
und haben die Kayſerliche damalen reiche Beuten überfommen. . 48 

5. 97. Palanc/iſt eine feine Stadt / und Schloß / in Ober⸗Ungarn / fo zimlich bes 
veſtiget / aber doch unterſchiedliche Herren gehabt. Anno ı 599. wurde es von den Chriſten 
verlaſſen / und in Brand geſtecket / von den Tuͤrcken aber beſezet. Nach der Zeit aber iſt 
diſer Ort den Chriſten wider zu Theil worden. Denn im Jahr Chriſti 1663. ruckte der 
neue Vezier von Gran mit 7000. Mann dafuͤr / und ſuchte glle Mittel und Wege ſich ſol⸗ 
ches Orts zu bemaͤchtigen / und alſo den Paß indie Bergſtaͤdte zu eroͤffnen / die Beſazung 
hielte ſich aber ſo Mannlich / daß eine groſſe Anzahl Tuͤrcken auf dem Plaz blieb / und fie 
über 15. Waͤgen mit Todten nacher Gran zuruͤck führen müßten. Wurden alſo ges 
zwungen unverrichter Sachen wider von dannen zukehren / wie Dann noch zur Zeit die 
Chriſten an diſem Ort das Obergebiet Ban er 
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5. 98. Damaſcht / Crafnaborca/ Deverfer/ Dioſgior / find fehr veſte Dbers 
Ungariſche Berg⸗Schloͤſſer alle in der Chriſten Hand. Calo / iſt eine vornehme Veſtung 
in Ober⸗Ungarn nicht weit von Zattmar gelegen / mit einem guten Wall und Maur ver⸗ 
ſehen / hat auch allbereit unterſchiedliche Anfälle außgeftanden/ / wie es denn Anno 1604, 
auch dem Botſcai in die Hände gefallen / wird ſonſt zu Sibenbürgen gerechnet/ ift nach 
deß Ragozi Todt vonden Kayferifchen befezet worden. * Anno 1661. fihrieb der Alibaſſa 
dem Heren General de Suches zu/ er foltedie Beſazung auß difer Veſtung nehmen/ und 
infeine Gewalt ſtellen fonft ſey er von feinen Koyſer befelicht / folche mit Gewalt hinweg 
zunehmen, Aber der tapffere Öeneralward ihme nichts zu willen / fondern verftärckte im 
gegentheil difen importirlichen Ort mit noch mehr Volcks / wie er dann auch unangefoche 
ten verbliben. Den ı2. April. deß 1661. Jahrs hatman allhiereinen Ungar welcher 
Zeckelheyd verrathen wollen lebendig am Spieß gebraten. 

$.99. Zattmar / iſt eine beruͤhmte Veſtung in DOber- Ungarn nicht fern von Si⸗ 
benbürgen gelegen/ ift mit unterfehiedlichen Wercken / wider allen feindlichen Gewalt auf 
das befte verfehen/ darum bat folcher Ort auch zu unterfchiedlichen malen ſtarcke Anfälle 
erlitten / aber auch feinem Seind tapffer unter die Augen gebliget/ die Slüffe Samos und 
Lapeſſus welche hier einander begrüffen/ benezen es / und machen diſen Dre zu einer Inſul / 
auf deren andern Seiten/ widerum ein Städlein liget/ fo Wemeth genandt wird’ das 
Schloß iſt von Holz erbauet. Anno; 1552. belagerten die Türeken difen Ort / und zuͤnde⸗ 
ten das darbey gelegene Städtlein Nemeth any und dieweil die Häufer von Holz / und ein 
ſtarcker Wind eniftunde/ wurdenicht allein gedachtes Städtlein abgebrennet; jondern 
es flogen auch) Die Flammen über das Waſſer in Zattmar / und zundete auch aldort ans 
und vergeöfferte ſich das Feur dergeftait/ daß alle Häufer Staͤdel und Ställingar kur⸗ 


ger Zeitin der Afche lagen’ ohnedaßman retten Finnen, Vngeachtet folcher Nothhat 


fich dennoch die Pefazung ihres Feindes tapffer und Mannlich erwehret/ daß fie unver⸗ 
richter Sachen widerum haben absihen müffen. Anno 1554 hat der Sibenbürger fols 
che mit Lift eingenommen / aber bald darauf brachte fie der Kapferl. General Schwendi 
in Rayferliche Devotion / diſer bauete einneu Schloßin die Inſul / und verfahees mit 
einer guten Anzahl Soldaten / Gefchüz und nothwendiger Munition. Anno 16or.bes 
lagerte Botfcai difen Ort / und eroberte nach vier Monatlicher Belagerung da die Guar⸗ 
niſon vor Hunger nimmer dauren Funte, Nach der Zeit wurde die Veſtung in den Ras 
gosifchen Troubbeln mit Kapferlichen befeget. Denn Anno 1660. lagen allhier das 
Heuſtriſche / Ratſchiniſche / Palatiniſche / Koppiſche / und Eollaltifche Regimenter / wie 
wol ſolche ſehr ſchwach an Volck waren. 

5. 100. Saroſch/ iſt ein ſehr hohes Berg- Schloß zwiſchen Zipſer⸗Hauß und 
Eperies gelegen, nur 2. Stund von dar / iſt ſehr feſt / und dem Ragoziſchen Hauß zuſtaͤn⸗ 
dig / vor difem hat der bekandte Boͤhem Giſcra / welcher den Ungarn ſehr vil zuſchaffen 
gegeben feinen Auffenthalt gehabt. Anno z 734. eroberteesder Kayſerl. General Le⸗ 
onhard von Fels / ſchlug die Sibenbuͤrgiſche Voͤlcker in die Flucht / und ſprengte eine 
groſſe Anzahl in die Theiſſe. Nach der Zeit iſt ſie mit Kayſerlicher Beſazung verſehen 
worden / wie dann Anno 662. in dem Februgrio hier die Kayſerliche Armee gemuſtert / 
aber zimlich ſchwach befunden worden / alſo daß bey 5127. Mann bereitsgefiorben und zu 
grund gangen- 

9.101, Arva/ iftwolgeiegen/ und von der Natur wolbefeſtiget / denn e8 ligt auf 
einem hohen Berge / und iſt mit unterſchiedlichen Wercken aufs beite verwahret/ auch 
noc) heutiges Tages mit einer ſtarcken Ehriftlichen Befazung verfehen, 

Streczen/iftauch einveftes Caſtell von den Ehriften beſezt. 

Szogin / ift gleichfals ein Ungarifcher Dre wurde Anno 1663. in dem Julio wegen 
der Tuͤrcken ſtarcken Anzug von den Ehriften verlafen / verbrandt / und die darinn gele⸗ 
gene Befazung von 300, Mann/nacher Palancka / Novigrad / und Levens / verlegt. 

$. 102. Preibiz / ift ein Ober » Ungarifches Staͤdtlein zwiſchen Freyſtadt und Ca⸗ 
ſchau gelegen / ift von Windifchen und Schlavonifchen Innwohnern bewohnet / welche 
meiftentheile der Evangelifchen Religion zu gethany iſt ein narhaffter Ort / und hatin deg 
Nachbarſchafft zwey warme und nuzliche Schwefel Bäder welche für vil Sebrechen fehr 
dienlich find / fonft ift dife Gegend herum wegen deß hohen Gebürgesund ſtarcken Wal⸗ 
des nicht zu ſicher / ſondern es gibet vil Straſſen⸗Rauber und Mörder / welche die Reiſen⸗ 
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den berauben und ermorden/ wiewol/ wann man fiegefangen befommt / folche grauſam 
hingerichtet werden. Czabrac? iſt ein Berg⸗Schloß bey Barracan / um und un mit 
Bergen umgeben / daher es von Feiner importans, 

$. 103. Waßwar / over Eyſenburg / iſt ein zimlich feſt Schloß und Städtlein 
ander Raab nicht fern von Kerment gelegen / iſt heutiges Tages mit Kayſerlicher Beſa⸗ 
zung verſehen. Eiſen⸗Stadt / iſt ein wol bekandter Ort ander Oeſterreichiſchen Graͤnze / 
dem es vor dieſem verſezet geweſen / iſt aber heut zu Tags wider außgeloͤſet / und gehoͤret 
neben der Herrſchafft Forchtenſtein dem Efterhaffchen Hauß / der auf gedachten Hauß 
Forchtenſtein feinen Verwalter und beſte Guͤtter hat dann diß Schlos iſt gewaltig feſt/ 
und hat ſtattliche Wercke in die Felſen gehauen / daß fie alſo mächtig gnuͤg eine ſarcke 
Macht abzumeilen / es ligt etwas Abweg auf der Straffen von Eyſenſtadt und Dedens 
burg. Creuz / iſt ein ſchoͤn Städtlein und Schloß an den Neuſidler See. 

$ 104. Nun ſind noch übrig’ Bifing/ S:Martınsberg / Kuvary Lips Samos) 
Simega / Sofnoe/ Sumerin Warda. _ Gıfing/ iftein feiner Ort / und wasdie Stadt 
betrifft in einemebnen Feld / das Schloß aber liget aufeinem fehr hohen Selfen / welcher 
um und um von allen Bergen befreyet liget / ftehet dem Buttianiſchen Hauß zu / wofelbft 
auch hochgedachte Sraffen zu weilen Hofgebalten / und wird difes Schloß wegen feiner 
Veſtigkeit faft für unüberwindlich geſchaͤzet. S. Wartinsberg/ Iigt nicht weit von 
der Ungarifchen Haupt = Veſtung Raab iſt vom König Stephano I. aufeinenhohen Ius 
fligen Hügel erbauet 7 ift ein reich Elofter und mir vilen Einkunfften begabet / auch zur 
Nothurfft wol beveſtiget / das Land hierum iſt eben / und vor difem fehr luſtig / und voller 
Doͤrffer gewefen/ aber nunmehro liget alles verödet und verwuͤſtet. Unter dem König 
Bela IV. wurde difer Ort von den Tartarn belagert / wurden aberabgewifen. Anno 
1594. machten fich die Türcken davor / underoberten ihn deß andern Tages / wiewol fie 
ihn nicht lang behielten, Denn Anno ı 597; ruckten die Ehriftliche Voͤlcker wider Davor 
und eroberten ihn/ verbleibet alfo noch biß dato in Chriſtlicher Hand. 

8.105. KRuvar iſt eine Dber z Ungarıfche Haupt : Bellung an der Sibenbuͤrgi⸗ 
ſchen Graͤnze / bey dem Fluß Lapoſſo ganz in dem Gebürg gelegen und daher auch für als 
len Anlauf wol verwahret/ wie es dann Anno 1555. vonden Sibenbürgifchen Weywo⸗ 
den vergeblich belagert worden/ aber zwey Jahr hernach / iftfolcher Ort aus höler vers 
fehener Wach der Beſazung / dem Sibenbürger ındie Hand fommen, Samoß/ıfl 
ein feſtes Schloß an der Sibenbürgifchen Sränze/ von dem Cardinal Georg / welch.e 
deß Sibenbürgifchen Fürften Vormund gewefen/ und von dem Kapferlichen General 
Eoftaldohingerichtet worden/ erbauet. — TREE ee 

9106, Serenz / von etlichen auch Serentfchin genennet iftein feſts Schloß bey 
Tockay / mit guten Wercken / nemlich einen Wall und Graben zimlich verwahret Anno 
ısos, war difer Ort deß Botſcai Parthey zugethan. Simega/ lt ein Biſchoͤffliches 
Schloß auf einem hohen Berg / nahe dem Balatoner See gelegen/ hatin den vorigen 
Kriegen unterfchiedliche Herren gehabt/ Doch biß dato noch in Kapferlicher Devotion vers 
bliben, Sofnoc/ ift gleichfals ein fehr veſtes Schloß / zu welchen nur ein einiger Eingang 
iſt / gleichwol hat deſſen Commendant / als die Tuͤrcken nad) Erlaim Anzung / ſolches 
heilloſer weiſe verlaſſen. | | | 

5107. Werder ifteinzimlich veſt Schloß liget zwiſchen Ofen und Stull- eis 
ſenburg / wurde Anno 168 1-indem September von den Kayferl. Voͤlckern mit Sturm 
erobert / und über seo, Perſonen zufchanden gemacht / indeme fie theils dutch dag 
Schwerd / theils durch das eur verdorben/und der wenigſte Theil mit Dem Leben darvon 
Fommen. Und mar difer Zeiteine folche Forcht unterden Tuͤrcken / daß fie noch vier ans 
dere Schlöffer als Erzez / Watſchiet / Aduan / und Sambeck / verlieſſen / welche die Hey⸗ 
ducken alle in die Aſchen legten / und einen groſſen Raub davon brachten. Lips / iſt ein 
Dber-Ungarifches Berg-Schloß/ auf den Weg nach Leutfchau und Cafchau gelegen, 
it anjegoinEhriftlicher Hand. Vicegrad fonft Plindenburg genant/ war vor dieſem 
ein ſehr fchöner und lieblicher Ort / allwo Die Ungarifche Könige ihre ErgöglichFeit gefuchet/ 
darum war er mit allen Luſtbarkeiten / herrlichen Palläften/ fehönen Gärten, Föftlichen 
Weingewaͤchs und herrlicher Weide angefüllet / welches aber ales mit der Zeit zugrund 
gegangen und verdorben/ dann difer Ort zum öfftern von dem Feind überfallen / und deſ⸗ 


fen / herrliche Gebaͤue übel verderbet Rn wie dann Anno 2529. 08 ng) ar 
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Tuͤrcken zu theil. Anno 1540, eroberte e8 Der tapfere Kayferl; General Leonhart vor 
Felß widerumy wurde aber drey Fahr hernach wider verlohren / und ift biß auf gegenwer⸗ 
tiges Fahr in Tuͤrckiſcher Gewalt verbliben / da eine ſtarcke Parthey fich Dafür gemacht/ 
esinder Furi erobert / und gute Beuten bekommen. 

$. 108. Dißbieher geſezte Orter find in der Chriſten Hand / nachgehende aber 
feuffsen unter dem Tuͤrckiſchen Joch nach) ihrer Freyheit / und find unter andern / Erla/ 
Chonad / Segedin/ Zolnock / Hatwan / Eoloss Giula / Filleck / Lippa / Weisen Kopan/ 


ꝛc. J 
5. 109. Erla/iſt eine ſchoͤne und groſſe Stadt geweſen / an dem Fluß deſſen be⸗ 
namens / ein Siz deß Biſchoffs / dahero es auch mit unterſchiedlichen ſchoͤnen Pallaͤſten 
gepranget / welche aber nunmehr alle in Tuͤrckiſche Schweinſtaͤlle verwandlet / Dann alle 
Gebaͤu der Stadt find nunmehr ſehr verfallen und zwar brandte die Chriſtliche Beſa⸗ 
jung Anno 1552. als fie von den ſtarcken Anzug der —— Armee Kundſchafft ber 
kam / die vornehmfte Gebäu der Stadt/darunter das Thumſti t war / ſelbſt ab / und ſezten 
ſich sur Gegenwehr / und verhielten ſich fo tapffer / daß die Tuͤrcken mit Schand und Spot 
mußten absiehen/ und haben die Ungarn eine unglaubliche groffe Anzahl Eanon Kugel 
geſamlet / welche der Feind hinein gefchoflen. Und wolte GOtt es hätte fich die Befasung 
Anno 1596. auch fo tapffer erwiſen / aber da gieng es übel/ denn der Tuͤrckiſche Kayſer 
Mahomet ruickte in Perfon dafür/ und fiengden Ort an graufam zu beſchieſſen. Der 
Eommendant Terzky aber ließ fich nichts irren fondern feurteauch tapfer auf pen Feind 
loß / und weiln die Stadt von ſchwacher Ningmauren und fehr weitleuffig / alsverließ er 
ſolche / fteckte fiein Brand und reterirte fich ins Schloß / fertigte auch einen Boten in das 
Ehriftliche Lager ab / und hielt an um Entſaz / welcher auch verfprochenwar. Als nun / 
wie gemelt / die Stadt in vollem Brand’ fuchten die Türcken alle Mittelund Weg folchen 
zu loͤſchen / Funten aber nichts als etliche Gebaͤu / und dag Spital erretten. Indeſſen 
trachtete des Feind aufalle Mittel und Wege der Veſtung näher zukommen / die Graben 
mit Bafchinen außzufuͤllen / und mit flarcken febieffen die Maur zu fällen / wie er denn die 
feinen fo hart und Tyrannifch antrib / daß vil daruͤber giengen. Ob nun ſchon die Chriſt⸗ 
liche alle moͤgliche Gegenwehr thaten / trang doch der Tyrann durch / beſtuͤrmete und ero⸗ 
berte das Revelin / beſezte es / und ließ die Veſtung abermal auffordern / bekam aber eine 
abſchlaͤgige Antwort / denn der Commendant war willens ſich biß auf den lezten Mann zu 
wehren / ließ auch den Kayſl. Feldherrn feine Reſolution wiſſen hielte aber auch um eilen⸗ 
den Entſaz an / aber der Chriſten allzulanges cunctieren Nachlaͤſſigkeit / das Regenwetter / 
und andere Ungelegenheiten hinterden den Entſaz / und ſpilten dem Feind die Veſtung in 
die Hand / denn fo bald fie von der unfern Anzug Nachricht empfiengeny brauchte er allen 
Gewalt / das Schloß zu beftücmen/ fande aber tapffere Gegenwehr / wie wol indem lezten 
Sturm / auch bey 300. Chriſten gebliben. Weil aber ihrer immer weniger / und die Bes 
ſazung durch das ſtete Wachen muͤth und matt worden / unterredeten ſie ſich miteinander 
wegen eines Vortrags / und botten wider ihrer Oberſten willen dem Feind einen Ver⸗ 
gleich any und öffneten den 4. Detober das Thor um etliche Tuͤrckiſche Geiſſel einzulaffen. 
Es hatten ſich aber unter wetendem Accordiren etliche Janitſcharen / fo fich heimlich vers 
ſtecket / herfuͤr gethan und der Wacht daß Thorabgerennet / und gleich darauf den heil 
hernach dringenden hauffen Plaz gemachet / und ob ſchon die Chriſten um Quattier rief⸗ 
fen wurden ſie doch nicht gehoͤret / ſondern altes ohne erbarmen nidergefäbelt/ und immer 
darbey das Wort Hatwan geruffen / etlich wenig darunter der Obrift Niari Paul ſamt 
etlichen Weibern wurden gefangen genommen / und von dem Sultanzu Sclaven gema⸗ 
machet. Die beide Commendanten Terzky und Kinßky / lagen Franc! und alsfiedas 
Getuͤmmel vernommen / liffen ſie durch ihre Diener ihre Gewehr zerbrechen / und in den 
nehften Brunnen werffen / fie wurden vondem General Baffa gefangen genommen / und 
ihnen zugemuthet ihren Glauben zu verlaugtien / fo whrdenfie bey dem Sultan ingroß 
Anfehen Fommmen. Solches aber haben fie großmuͤtig außgefchlagen/ und vermelder 
was die Soldaten gethan / wäre wider ihren Willen gefcheheny undnimmerdarzu kom⸗ 
men/ wann ſie zu gegen geweſen. Uber dife großmütige Keden haben fich die Baffa vers 
wundert und verfprochen ihrer beydem Sultan im beften zugedencken twurden aber in 
die Eifen gefchlagen / und fo übel gehalten / daß Herr Terzky in dem Gefängnusftarb. 
Seit der Zeit iſt diſer Ort inder Türdden Hand verbliben/ unp.ob die Ehriften er une 
terſchied⸗ 
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liche Anfälle darauf gethan / haben ſie doch nichts gerichtet. Bey diſer Stadt gegen Mir: 
tag, item trefflich warn Bad/ und treiber felbiges Waſſer zu jederzeit deß Jahls vn 

tühlen/ welche der Stadt fehr nuzbar find. 
$. 1:0. Chonad / ſonſt Guͤngiſch / iſt eine groſſe Biſchoͤffliche Reſidenz geweſen/ liget art 
dem Fluß Maraʒ oder Maruſch / zwiſchen Segedin und Lippa / hat heutiges Tags nichts 
ſonderliches von Gebaͤuen / auſſer der Thum Kirchen und den Schloß / um weiches ſich die 
Sibenbürger zum öfftern mit dem Tuͤrcken geſchmiſſen / hat doch endlich erligen / und dis 
fen Dit dem Barbaren überlaffen müflen. 

5. 117, Segedin/ ifteine groffe und weitläufftige Stadt ohne Mauren ineinem 
ebnen Feld da die Maruſch in die Teiffa lauffet gelegen / war vor dieſem eine Freyſtadt / und 
ſehr Volckreich. Es wurde von dem Tuͤrckiſchen Kayſer Solimaßñ / ein ſtarck Schioß von 
Pine gebauet/ die Stadt deſto beffer in Zaum zu halten. Im Jahr Chriſti 52. 
haben die Chriſtliche Voͤlcker durch hinterliſt und heimliche Verſtaͤndnus etlicher Bürger 
ſich der Stadt bemaͤchtiget / und einen ſehr groſſen Raub darinnen bekom̃en / das Schloß 
aber hat ſich ihrer erwehret. Als ſich nun die Soldaten auf das Freſſen und Sauffen 
begeben / und ganz ſicher waren / ſihe da Fame der Baffa von Ofen mit etlich tauſend Manz 
und ob ſchon Die Reuterey hinaus ruckte / waren fie Doch zu ſchwach / und Die Heyducken 
waren nicht alfobatd bey der ftelle/ fondern hielten fich noch in der Stadt auf/ ruckten doch 
endlich hinaus’ da gieng es dann an cin hisig Treffen / und wurden endlich die Chriſten 
uͤbermannet / und deren ctlich tauſend erſchlagen / alle Stuͤck und Fahnen giengen verloh⸗ 
ren. Als die Chriſten aus dem Feld geſchlagen / da gieng auch in der Stadt das morden 
an / und wurden gar vil ohne unterſchid deß Geſchlechts und Alters / worunter eine 
groſſe Anzahl Buͤrger waren erwuͤrget. Der Vezier ließ F005, Naſen von den erfchlas 
genen todten Coͤrpern abſchneiden / und ſchickte ſolche neben vierzig Fahnen und vilen 
Gefangenen nach Conſtantinopel / und von derſelben Zeit an / it dieſer Ort in der Tuͤr⸗ 
ckiſchen Raub⸗Voͤgel Händen verblieben. Die Gegend dieſes Landes iſt ſonſt vortreff⸗ 
lich / und hat auf vil Meil Wegs eine herrliche Weyde fuͤr das Vieh / alſo daß deſſen viel 
tauſend Etuͤcth gezelet worden. 

2. HZatwan / iſt ein fein Staͤdtlein und Schloß an dem Fluͤßlein Zagij zwi⸗ 
ſchen Ofen und Erla gelegen / wol beveſtiget / dann eg ſchon vor dieſem mit einem dreyfa⸗ 
chen Waſſer⸗Graben / und dreyen gefuͤtterten Palaucken verſehen geweſen / auch nach 
der Zeit immer mehr und mehr verſtaͤrcket worden / alſo daß ſie heutiges Tages unter die 
vornehmſte Tuͤrckiſche Veſtungen in Ungarn zu rechnen. Iſt Anno 7744. erſtmals dem 
Erbfeind indie Hand kommen da die Commendanten difes Orts Paulus und Oroſius 
Danch Gebruͤder / aus feiger Zaghafftigkeit / davon gewichen / und den Ort angezuͤn⸗ 
Det; welchen aber die Tuͤrcken geloͤſchet / und beſezet haben. Seithero der Zeit hat er die 
Chriſten vil Bluts gekoſtet / und wurde er Anno 1594. durch den Kaylerlichen General 
von Tieffenbach härtiglich belagert/und ſtarck beſchoſſen aud) als die Türcken aus Dfen 
ſolches entfegen wolten/ ſolche zluͤcklich gefehlagenv fibenzehen Stück und fuͤnffund zwan⸗ 
zig Fahnen erobert / dennoch Die Veſtung nicht bekommen / fondern folche wegen deß ſtar⸗ 
cken Anzugs def Sinan Balfe 7 verlaſſen unddie Belagerung aufheben müffen. Aber 
zwey Fahr bernacher nemblich im Fahr Ehriflizr95, find die Ehriftliche Voͤlcker unter 
‚Dem Ettzherzog Marimilian darfür gerucket / und habenfich folcher durch einen General 
Sturm bemächtiget. Weil nundifes fehr denckwuͤrdig / ale wollen wir den Verlauf 
Difer Belägerung mit kurzem aus andern Gefchichtfchreibernhieber fesen. Den 15. Aus 
aufti Anno 15 96, find Ihr König, Würde Maximilian / (dann difen Titul gab man 
ihm der Zeit/ ) vor Hatwan mit dem Heerlager angelanget/ welches die in der Stadt ers 

ehend/ alfobald heraußgefallen / in Meinung / es wäre nur eine freiffende Rotte / aber ges 
chwinde / nach Erforfchung der Warheit/ das Thor widerum geſuchet. Ehe noch die 

Duartierrecht wurden außgetheilet/ ſchanzten die Ehrilten nahe an das Thor der Des 
Ytung/ machten in der Eil Lauffgraͤben und wurffen gar hurtig ihre Batterien auf, Wo⸗ 
rauf die Tuͤrcken denandern Außfallgethan und eine gute Anzahl der Unſrigen erlegt/ 
auch zween Sendrich/zufamt den Fahnen / gefangen befommen/und mit in die Veſtung 
gebrecht. DiferUnfall/ und weilüber das die Unfrigen von dem Feindlichen Gefchoß/ 


weiches grad und gewiß ing Lager gieng / fehr —— wurden / erinnerte ſie das La⸗ 
ger 
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ger in etwas einzusichen/geftaltfam ſolches den 17. Augufti darauf veränvdert/und auf die 
Weinberge verfezet/ theils aus allbereit angeregtem / theils aus diſen Urfachen/ weil an 
der vorigen Stelle groſſer Mangel an Holz und Waſſer fich ereignete und zwar difes lez⸗ 
te faum mit Öelde gnug zu befommen gewefen / fintemal ein Maß trübes Waffer neun 
Pfenniggegolten. Denn obſchon unten am Weinberg ein fehöne Brunnquell/ darbey 
ein groſſes Gedreng war: hat man doch am allertheurften/ nemlich mit Gefahr Leibs und 
£ebens/ folches befommen müffen/angefehen der Feind aus der Veſtung / wann der Hauff 
am dickſten bey gedachten Brunnen zu fchöpffen geſtanden / mit Feuer unter fie gefpielct/ 
und 3. oder 4. auch wol zuweilen mehr Perfonenraufeinen Schuß erleget / alſo daß mans 
chem der Durftgar Darüber vergangen’ und ihn hernach nimmermehr gedürftet. Nach⸗ 
dem derwegen das fäger aufden Weinbergen gefchlagenyift gleich das Geſchuͤz in drey uns 
terfchiedliche Schanzen gebracht/ und die Veſiung / fo mit einem ſtarcken zweyklaffter di⸗ 
cken Zaun und Waffergraben umgeben warybefchoffen/auch darauß tapffere Antwort ers 
foiget. Den ı9. Augufti Fam der Herr von Tieffenbach mit 2000. Reuttern und 0000. 
Fußknechten im Lager an / und lagerte fich gegen der Veſtung über ins Thal; Hr. Tertsz⸗ 
Fi aber/ fchanzte und approchirte fo nahe an den Graben’ daß man die Veſtung miteinem 
Steinwurff kunte erreichen ; Unterdeffen tyrannifirte unter der Armee der Hunger ges 
waltig / alfo daß manglenden Brods und Waſſer halber / vil arme Soldaten aus Mate 
tigkeit / Hunger / Hize / und Arbeit, in den Schanzen umgefallen / und elendiglich geſtor⸗ 
ben. Den «1. dito wurde die Veſtung von dreyen Batterien aufs hefftigite beſchoſſen / 
woraufdeßandern Tages die Türcken aufdie eine Batterie einen Außfall thaten, Ih⸗ 
nen begegnete der Dbrift Greiß / anfänglich mit acht feiner Landsknechte gar hershufft 
und männiglich/ in Hoffnung / die uͤbrige darzu ermahnte Soldaten folten ihm foigen/ 
ward aber von diſen nicht fecundirt, fondern ſchaͤndlich verlaffen / alfo daß er / weil die ans 
dere flohen / ſamt gemeldten achten / jaͤmmerlich niedergehauen/und fein Haupt in die Des 
fung gebracht wurde, Den 24: dito Fam Proviant ins Lager / und ward am felbigen 
Tag ein welfcher Hauptmann erfchoffen. Wie die Ehriften den I, dito durchs Ges 
ſchuͤz das Zeichen der, Vet: Stunden gegeben / flieg ein Tuͤrckiſcher Pfaff / auf 
einen Thurn / und fehrye ihnen zum Spott das Halahujy aber es befam ihm fehr uͤ⸗ 
bel/ denn efliche Eonftabel richteten hierauf die Stücke gegen dem Thurn / und traffen fo 
wol / daßder Thurn guten theils zufamt dem Pfaffen herunter ſtuͤrzte / und der liederliche 
Tropff / gar ungefegneter wider herab gefommen / durch folchen feinen Fall / ein Augene 
feheinliches Zeugnuß gebend/ daß GOtt ſich nicht laffe fpstten. Gleich darauffielen die 
Tuͤrcken herauß/ durch einen heimlichen Graben/ machten in der Furi mehrals 16. Knech— 
tenieder/ empfiengen aber bald ihren Lohn davor. Dann man fchnitte ihnen den Paß 
ab/ und ließ ihrer gar wenig hinein kommen / die andern mußten Haar laflen. Den 27; 
dito ward ein Rechts: Tag erkant wider die fehändtiche Außreiffer und Verlaſſer deß Obr. 
Greiffens. Den 28. und 29. blizte man aus vier Schanzen aufdie Veſtung / und mach⸗ 
te Bereitſchafft ven Graben mit Büfcheln außzufüllen/ um defto beffer zu ftürmen. Nies 
rauf gefchah den 30. Auguſti zu Mitternacht von den Türcken abermal mit entfezlichen 
Geſchrey / ein grimmiger Aubfall/ worbey fo wol der Ehriften als Tuͤrcken / eine groffe Ans 
zahl fizen blieb, Unterandern ward ein Türe gefangen’ welcher außſagte / ihre Außfaͤl⸗ 
le waren Darum bey Pacht gefchehen/ damit fie unter folchem Tumult / defto ficherer eine 
Poſt in Teutſchen Kleidern Eönten durchbringen/ geftaltfam auch dißmal gefchehen / da 
einer von ihnen nach Dfen abgefertiget/ mit Dermelden/ woman fie wuͤrde entſezen / wol⸗ 
ten fie fich tapffer wehren, und biß auf den lezten Mann halten : danicht/ müßte man fig 
nicht verdencken / bey ſo groſſer Bedrangnuß / endlich einen Accord einzugehen. Am ſel⸗ 
bigen Tage ergieng über Die Soldaten / fo von dem Obriſt Greiſſen flüchtig worden /ein 
nicht weniger Eluges als gerechtes Urtheil/ daßfie zur Straff ihres Verbrechens / den gez 
doppelten sweyklaffterigen Planden Zaun umhauen / und ſamt anderer Materie / inden 
Hraben zu Aukfüllung deſſelben / werffen ſolten. Maffen deßandern Tags hernach ges 
ſchehen. Woruberrmeilder Feind aus der Veſtung greulich herauß fchoß/und Feuer 
warff / dag jenige / ſo man in den Graben geworffen / zu verbrennen / ihrer nicht wenig 
durchs Feuer umkommen / over fonft hart befchädiget worden. Den 2. September fchoß 
man abermal zum Sturm Breche/ und gefchahen difen Tag über zweytauſend und viers 
hundert Schuͤſſe in die Veſtung deßgleichen tonrden in die zwanzig Feuerballen ie 
geworf⸗ 








RI) a (HB 


a er a . 
geworffen / welche zwar angangen /aber von den Türcken die Feiner Leibs + noch Lebens⸗ 
Gefahr außwiechen / garfühn undunserdroffen gelöfchet worden. Wie die Türcken ger 
mercket / daß an vilen Drten alles ſich zum Anlauff rüftete/ worzu denn 8: Ungarifche und 
23, teutfche Sähnlein beordert waren ; fchryen fie aus der Veſtung / dafern man ihnen 
mit Weib und Kindern’ auch aller Haab und Gut [ geftaltfam denen zu Gran widerfah⸗ 
ren wäre] abzuziehen geftattete /wären fie erbötig die Veſtung aufjugeben. Aber fie 
wurden mit Stillſchweigen beantwortet/ und allen bey Febens- Straff unterfagt / mit eis 
nigen Tuͤrcken dasgeringfle zu parlamentiten/ deßwegen dann in der Veſtung von Weib 
und Kindern einerbärmliches Weheklagen entftanden / fo bißin das Ehriftliche Laͤger ers 
ſchollen. Zu Facilitirung deß vorhabenden Sturms / hat ein ingenieur Nahmens 
Hang Albrecht von Sprinzenftein/ 3. Schiffe auf dem Waffer gar Fünftlich angeben/ 
welche auf den Seiten erhöht mit Holzwerck / und oben ftarck mit Brettern befchlagen/ 
woruͤber eingebeifte Ochſen haͤute gezogen, um für Geuerfchaden das Werck deſto beffer zu 
verſichern; felbige Schiffe wurden den 3. September in den Strohm Zogiva / fo obbe⸗ 
fchriebener maffen albier fleuſt / uf Wagenrävern gefchoben / und erfolgte darauf / ſo wol 
zu Waſſer alszu Land ein General-Sturm, An einem andern Drt/war über den Gra⸗ 
ben cine Brucken gemachet / die aber gebrochen/ und eingefuncken mit Verluſt etlicher 
Soldaten: Jedoch brachte man bald eine andere an die Stelle / und nahm darauf den 
Sturm mitallem Ernft vor die Hand. Nas für Sifche nun in folchem Kriegs-Waſſer 
gefangen werden’ ſtehet unſchwer zuermeſſen. in einer Seiten fochte der Eifer und die 
tajende Rache / wegen deß von Difen Barbaren bifhero erlittenen Schadens / an der ans 
dern, Die äufferfte Defperation; welche auch wol feyge und kleinmuͤthige / gefchtweige denn 
Krregerifche und Lebenserwogene Soldaten zum Streit aufmuntert und ſchaͤrfft. In 
ſolchem erhisten Stuͤrmen / Schieffen/ Spieffen/ Hauen/ Stechen und Reueteinwerffen/ 
ift ver Hauptmann Stamp von dem einen im Waſſer fehr hin und her wanckenden 
Schiff / unverfehens herauß / und ins Waſſer gefallen / auch def groffen Tumults und Ges 
toͤß halber / nicht zu retten gewefen. Nachdem der Sieg eine gute Weile gleichfam im 
Zweiffel geftanden/ hat gegen Abend swifchen 5. und 6, Uhr / ihn der Dberfte Siegsherr/ 
endlich auf die Ehriftliche Seiten geneigt / denn durch das unaufbörliche Feuereinwerf⸗ 
fen/ gieng endlich die Veſtuͤng any fo hlelten Die Unſrigen mit Stürmen aufallen Sei⸗ 
ten dermaffen ernft und grimmig any daß endlich der Sturm überhand nahm/ und Die 
Veſtung nach einem fcharffen achtſtuͤndigen Gefecht übergieng/ zu grauſamen Erfchreo 
cken der Tuͤrcken Heulen und Schreyen / fo wol der Weiber als Kinder: Deffenfie dan 
auch woi Urfach hatten’ dann das Wuͤrgen und nidermachen währete vier ganzer Stund 
imdie Nacht alſo daß fchier alles / vil auch gar abfcheulicher Weiſe / hingerichtet und ges 
mezelt wurdẽ. Die jenigen fo fü nchmes&tandg unter den Türefen/warffen den Ehriften 
ihre Gewehr zu den Fuͤſſen / thaten einen Fußfall nach dem andern/und baten um Gnad: 
aber umfont! Esmußtealles Maußtodfeyn. Welches nach Kriegs⸗Manier / nicht fo 
gar unrecht, bevorab gegen dife Unglaubige: da man nicht gar zu greulich und tyranniſch 
waͤre verfahren / und gleichwol deß Weiblichen Geſchlecht geſchonet haͤtte. Aber es muß⸗ 
ten allerdings die ſchwangere Mütter daran / die zarteſten Kinder in der Wiegen wurden 
unbarmbersig etwuͤrget / und keinem das fo flehenüiche gebettene Leben gefriftet / auffer ets 
lich wenig außbündig ſchoͤnen Weibsbildern Säuglingen und Müttern fo da fuͤrneh⸗ 
men Türcken angehörig/ wie auch einem Begen / und etlich andern Tuͤrcken: welche mar 
Kundfchafft von ihnen zuerhalten, gefangen nahm; Bor allen andern/ haben es Die 
Wallonen / mit Tyrannifcher Wütteren/gänslich übermacht und recht unmenfihlic) gez 
handlet / indeme fie unterfehiedlichen ſchwaͤngern Weibern / die Leiber aufgehauen / daß 
man die Frucht in ihren Leibern fehen Finnen. Deßgleichen Männer und Weiber ges 
fehunden; ihnen Riemen aus der Haut zu Gürteln und andern Sachen geſchnitten / auch 
etliche heimliche Glieder davon genommen, darauf fie Beuttel und Taſchen gemachet/ 
alles unter dem Fuͤrwand / es hätten folche und noch weit höhere Straffen die Türcken 
mit ihrer Hartnächıgkeit/ Stolz Schmähung und Lafterung der Chriſten / überftüffig ver⸗ 
dienet / und gereichte den übrigen zu einem Exempel. Aber was diſe Wuͤtterey gefruch⸗ 
tet habe, das ift hiebevor bey der Befchreibung der Stadt Erla/ gemeldet worden / da die 
Tuͤrcken bey Niderhauung der Ehrifteny immer das Wort Hatwan / im Mund gefühe 
set. Man will daß in der Veſtung von den sn auf die gooo, Mann» und —— 
ij 
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Perfonen/ unfer Seitsaber/ etwann 800, tod geblieben / darunter vil fürnehme Perſo⸗ 
nen/ unterandern auc) der Wallonen Dberfter geweßt. Die Beute fo man darinnen 
bekommen / iſt auf etliche Tonnen Goldes gefchäzet / vil aber allbereit vorhero im Rauch 
aufgefiogen. Unter anderm haben die Unfrigeauch 500. fehöner und wolgefchmückter 
Roſſe / darzu auch Munition / Proviant / Wein / Fleiſch / und Salz die Fülle gefunden. 
Etliche Tage brachte man hernach zu / mit Beſuchung und Pluͤnderung der Erſchlagenen / 
und Loͤſchung der Feuersbrunſt / wurden auch bey 42. Waͤgen voll todter Leichnam aus 
der Stadt gefuͤhrt / in die Lauffgraͤben geworffen/ und mit Erden uͤberſchuͤttet. Ob nun 
gleich die Veſtung isst erzehlter maffen Jen Ehriften indie Hand kommen / auch eine Ans 
zahl Heyducken und Neuter zur Beſazung darein gelegt worden, bat diſe aber nicht blei⸗ 
ben wollen/ fondern fo bald fie den ſtarcken Anmarch deß Türckifchen Kayſers vernomen/ 
den Drt/ weil er noch fehr zerfchoffen/ und wenig widergebauet/ vollend in Brand geites 
cket / und verlaffen ; daraufaber find die Tuͤrcken hineingerucket/ und was fich alldort vera 
weilet/ entweder nidergefäbelt/ oder gefänglich davon geführet. Und obfchon nach der 
Hand die Ehriften difen Ort wider befamen/ hat Doch ı 60 4.die Beſazung folches wider 
angezündet und verlaffen ; wiewol über die Slüchtige Standrecht gehalten /und deren ets 
——————— iſt alſo noch biß dato diſer Ort / in den Tuͤrcken Klauen hangend 
verblieben. 

$. 113. Zolinock / iſt ein anſehnlich wackerer Ort / nemlich ein Städtlein und 
Schloß / an dem Zuſammenfluß der Teiß und Zagiwa / in einer ſehr luſtigen Gegend / wel⸗ 
che voller koͤſtlichen Weingewaͤchs und Obſtbaͤumen gelegen. Das Schloß iſt wolge⸗ 
bauet und beveftiger/ hat ſtarcke Wercke / und einen breiten tieffen Siraben; wurde Arno 
ı 572, erfimalsvon den Tuͤrcken belagert / und wie Ortelius fchreibet / fohat Die Beſaz⸗ 
ung ihren Oberſten verlaffen/ und die Flucht genommen find aber meift von den Tuͤrcken 
nidergehaut / dem Dberften aber / haben ſie groſſe Ehr erwieſen. Zwiſchen dem Schloß 
und der Stadt / iſt ein groſſer Waſſergraben. Und verbleibet noch biß dato in der Tuͤr⸗ 
cken Gewalt / welche ihn vor allem Feindlichen Überfall noch beſſer verwahret haben. 

$. 114. Zarcad / iſt eine Tuͤrckiſche Veſtung / nicht fern von Sroßwardein iſt A. 
1599. von den Chriſten mit Sturm erobert / aber das folgende Jahr / wider verlohren 
worden / verbleibet alſo noch immer unter der Tuͤrckiſchen Bothmaͤſſigkeit. Walcko⸗ 
war / iſt auch ein feiner Marek und Schloß / liegt aufeiner Hoͤhe / nahe der Donau obere 
halb der Stadt Belgrad oder Griechiſch-Weiſſenburg, Karanſebes / liegt im Grund 
deß Waſſers Toͤmoͤr / nicht fern von der Donau fein Volckreiche und nahrhaffte 
Stadt wird. von Tuͤrcken / Razen / und Griechen bewohnet / es ift allbier ein groffe Wis 
derlag der Tuͤrckiſchen Wahren / reiche von Dar) und Lugos / uͤber ein hohes gefaͤhrliches 
Gebuͤrg in Sibenbuͤrgen / verfuͤhret werden. Es iſt diſe Stadt / ſo 5. Meil von Temeß⸗ 
war lieget / von dem Zaͤckler Moſos / welcher ſich fuͤr einen Fuͤrſten in Sibenbuͤrgen / aufa 
geworffen / Anno ı 60 3. durch heimliche Verſtaͤndnuß der Innwohner / eingenommen 
worden. 
§. 115. Colotz / war vor Jahren / ein treffliche wackere Stadt in Ungarn / mit ei⸗ 
nem herrlichen Dom⸗Stifft / und zweyen ſehr hohen Thuͤrnen / wurde von unterfehiedlia 
chen Nationen bewohnet / und war ein Erz + Biſchoͤfflicher Siz / welcher aber bey Zeiten / 
deu Erbfeind in Rachen gerathen. Anno ı 60 2. als die Stadt Ofen / von den Chris 
ften belagert wars haben die Hepducken difen Drt überfallen/ geplündert und verbrennet / 
auch ftattliche Beuten gemachet/nach folchem aber ihn wider verlaffen/wie er Dann annoch 
in Türeifcher Hand verblieben. Creſtes / iftein feines Ober »Ungarifches Städtleiny 
berühmt wegen deß harten Treffens’ welches Anno ı 5 9 6. alldorten fürgangen / in wels 
cher den Ehriften in die roooo. darunter ſehr vil fürnehme Stande» Derfonen gebliebeny 
wiewol der Tuͤrcken aud) in Die 20000, tapfere Seutefisenlaffen. Undift das frühzeitia 
ge Plundern eine Urfach der Ehriftlichen Niderlag geweſen / dann als die Unfern den 
Raouben begierig obgelegen / haben fich die Tuͤrcken wider erholet / und die Unftige ineine 
eine Confufion und Schrecken gebracht daß iederman fein Heil in der Flucht 
geſuchet. 

$. 116. Filleck/ war vor diſem ein treffliche Ober» Ungariſche Veſtung / mit ei⸗ 
nem doppelten Schloß / welches mit unterſchiedlichen Wercken / wider allen Feindlichen 
Anlauff / aufs beſte verſehen / und kan mau wegen der herfuͤrreichenden Felſen / nicht in 
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das Schloß/ denn nur Durch Die Thorfommen; unten am Schloß liegt das Städtlen/ 
bey weichem eine felt ame Hoͤle / in welcher das herabtropffende Waſſer / alſoba d dermafs 
fen erhärtet, daß man ganze Stücke in Menfchlicher Form da fiehet / welche durch ſolches 
Waſſer⸗rinnen zu Stanen worden / ſo eine Geſtalt befommen wie der Gips. Dile Bes 
tung hat in den vorigen Kriegen vil erlitten und ift fie erfimals Anno ı 55 5. durd) Ders 
raͤtherey eines Mohren/ den Türefer in die Hand gefpielet worden / welche von darauß 
hernacher der Chriſtenheit / unſaͤglichen Schaden gethan / und ift ihnen verblieben biß N. 
123. da die Ehriften foichen Ort wider belagert und das Städtlein mit Verluſt viles 
Volckes erobert. Das Schloß hätte fi) wol halten können / weiten aber die Befazung 
auch ſo gar die ABeibs-Perfonen/ von einer harten Kranckheit / und unterfchiedlichen fels 
zamen Zufälen geplagt war / als wurden fie gezwungen / ven Drt in der Chriſten Händ zu 
übergeben An, 1 so 5. hat der Botſcai / dıfen Ort erobert, nachdem der Befazung das 
Waſſer gemanglet. An. ı 6 1 9.bifamihn Betlehem Gabor. Nach der Zeit ift er in 
Kayſerl. Dand verblieben biß auf diſes Jahr / da er von ven Türcken und Rebellen belas 
gert / erobert/un gefprenget worden. Daß alfo dife vorhin berümte Veſtung und Graͤnz⸗ 
hauß der Chriſten nunmehro zu einem Steinhauffen worden; 

$. 11% Giula/ iftein fehr veſtes Türefifches Schloß und Graͤnzhauß / an dem 
Fluß Keres gelegen / hat An. ı 5 6 6. den Tuͤrcken vil zu ſchaffen geaeben / iſt doch endlich 
denſelben zutheil worden / indeme die Befazung aus Forcht accordiret / welcher Accord 
doch [chlecht gehalteny undiftderen Commendant Keretfehin zu Conſtantinopel jaͤmmer⸗ 
Lich hingerichtet worden/ indem man ihme / wie etliche fehreibenvin ein Faß voll fpisige Naͤ⸗ 
gelgethany und fo lang herumgerollet / biß er feinen Geiftfehr fehmerslicher Weiſe aufge: 
ben. 8 Guila folcher maſſen verlohren / hat auch die Befazung zu Genco ihren Pos 
re welpen hernach die Tuͤrcken beſezet und big auf den heutigen Tage noch 
innbehalten. 

$. 118. Kippa/ iftein Ungariſch Städtlein und Schloß / an dem Etrohm Ma⸗ 
roſch / mit unterfäpiedlichen wackern Gebaͤuen gezieret / und hateine feine Kirche / dem 
H. Ludwig zu Ehren geweihet. Das Schloß ift Bergigt / und mit unterſchiedlichen ſtar⸗ 
cken Wercken beveſtiget. Deſſen unerachtet / hat deſſen Commendant ſolches aus Zag⸗ 
heit verlaſſen / worauf es die Tuͤrcken beſezet / wurden aber bald darauf wider belagert / da 
dann die Stadt mit ſuͤrmender Hand / das Schloß aber wit Accord uͤbergieng. Es bes 
hielten es aber die Chriſten nichtſang; dann Anho 157 2; hat es der Spaniſche Comen⸗ 
dant Aldlya / heilloſer Weiſe / ehe ein Feind dafuͤr kommen / angezündet und verlaffen, die 
Tuͤrcken kamen alfebald/ und loͤſchten das Feuer fo weit als möglich ſeyn konte / und befeze 
ten den Ort mit ihrem Volck / biß Anno 17 9 5. die Sibenbürger ſolchen wider erober> 
ten: Anno 150 3. wurde diſe Veſtung Kayſeriſch; und Anno ı 6 rs. brachte fie der 
——— Gabor / wider zu Sibenbürgen / ſoll es aber hernach den Tuͤrcken eingeraumet 
haben. 

5. 119. Bopan/iſt ein mittelmäffiges Staͤdtlein / nicht fern von Comorra / nicht 
ſonders veſt / ſondern nur mit einem ſchlechten Mol verwahret / darum wurde es Anno 
2587. von den Chriſtlichen Voͤlckern mit leichter Mühe erobert/ und angezuͤndet / daß üs 
ber 100. Häufer im Feuer aufgiengen/und befamen die Ungarn einen groffen Raub. Als 
fie aber foiches etlichmal continuirten, paßten ihnen die Ofner Tuͤrcken auf/ und empfiens 
gen fie ſehr uͤbel / alfo dab ihrer gar vil auf dem Plaz blieben / und das Beutmachen mit 
dem Leben bezahletin. 1 

$. 20, Solms? iſt ein hohes Berg: Schloß / liegt anderthalb Meil von der 
Lippe’ hat einen fehr tieffen Graben, und ift im übrigen wol verwahret / gerieth An. 1752. 
den Tuͤrcken erftmals in die Hand; hernach Anno ı 602. eroberten e8 die Ehriften wi⸗ 
derum. Bochia / iſt ein Tuͤrckiſch Städtlein/ allwo Anno x 59 s. die Sıbenbürger 
übel gehaufet/ und die ganze Türefifche Befazung überfallen und nidergemachet. es 
ches/ ift ein wacker Schloß an der Teiß / 12. Meil von der Lippa gelegen / ift simlich veſt; 
ift Anno x 5 5 1. nebendem von Natur wolverwahrten Besquerec / den Tuͤrcken in die 
Hand Fommen/ welcher bald darauf weiter um ſich gegriffen / und den ganzen Landſtrich 
fich unterwürffig gemachet. AN 

$. 221; Lerolac/ iſt ein gutes Caſtell 3. Meil von der Lippa / war vor diſem uns 
ter den Tuͤrcken / ft aber nunmehro in — Devotion, wurde von den pn 
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den Anno 1597. aus Forcht verlaſſen. Adom / iſt ein zimlich veſtes Tuͤrckiſ. Schloß / 
4. Meil unterhalb Ofen / an der Donau gelegen wurde Anno ı 60 2. yon den Chriſtli⸗ 
chen Voͤlckern erobert, Hernach aber ohne Noth verlaffen/und in Brand geſtecket. 

$. 122. Weizen, war vordifem eine fchöne Stadt / Elofler/ und Schloß / auch 
ein Bifböfflicher Sig’ und Univerfität/ prangte auch mit unterfchiedlichen herrlis 
chen Kırchen und Gebäuen/ welche aber durch die vilfältige Kriege / alle verwüftet und 
eingangen/ daß nichts als das Elofter / und die Bifchöffliche Reſſdenz / mit einer Beſa⸗ 
zung verſehen geblieben / hat nach Beſchaffenheit der Zeit / bald die Chriſten / bald die Tuͤr⸗ 
cken zu Herren gehabt / wie ſie denn annoch unter dem Tuͤrckiſchen Joch ſich beugen muß. 

$. 123. Parkora und Pazozim / ſind zwey veſte Schlöffer/ Tuͤrckiſcher Botmaͤſ⸗ 
ſigkeit; deßgleichen auch ſind Novia und Pax/ welches leztere nicht fern von Tolna / bey 

12. Meilen unter Dfen gelegen / und mit unter die gehuldigte Ort gezehlet worden. " 

$. 124. Sabatcz/ iſt eine vornehme Neflung in Nider⸗Ungarn / in einer Inſul / fo 
die Sau machet / gelegen. Lieget 5. Meilen von Grliechiſch⸗Weiſſenburg / iſt von den Tuͤr⸗ 
cken erbauet / aber von dem tapffern Helden Mattheo Corvino / König in Ungarn / Anno 

147 5. belagert und erobert worden; von diſer Zeit / iſt ſolcher Ort in der Ehriſten Ser 
wait verblieben / biß Anno 15 21. da wurd es widerum belagert / die Beſazung aber weh⸗ 
rete ih biß auf den lezten Manny wie fie dann auch alle miteinander ihr Leben vor das 
Vaͤtterland zuſezten. Sabates/ iſt ein gutes Caſtell an dem Fluß Riina / von den Tuͤr⸗ 
cken erbauet / damit ſie auf ihrem Streiffen / ein ſicher Ort hätten / darzu ihnen auch das 
darbey gelegene Staͤdtlein Sombatz / ſehr wol dienete. Weil fie nun vil Raubereyen / 
aus ſolchem Neſt veruͤbeten / als ſamleten die Kayſerl. Generalen / etlich Volck zuſam̃en / 
und eroberten diſes Sabateag / verbrenneten und ſchleiften es. Oertel / ſchreibet hiervon 
alſo: Sabatka / Pelſoz / Gombazack / Craſnahurca / Sagde / Schloͤſſer / ſamt andern 
umliegenden Caſtellen und Flecken / werden von Schwendi dem Georg Bebeck / ſo vom 
Kanfer zum Sibenbürger gefallen Anno ı s 6 6.erobert. Anno 175 3. wird Sabat⸗ 
ga / eine ſtarcke / und mit hohen gezaͤunten Wählen und Paſteyen verwahrte Veſtung / vom 
Herrn Chriſtoffen / Freyherrn von Teuffenbach / Feld⸗Oberſten in Ungarn von Caſchau 
auß / im November belagert / und den 8. deſſelbigen Monats / mit ſtuͤrmender Hand ero⸗ 


bert. 

$. 125. Salantemen/ iſt ein fein Staͤdtlein / mit einer Ringmauren oberhalb 
Griechiſch⸗Weiſſenburg / da die Teiß in die Donau faͤllt / hatauch ein fein Schlof, Se 
zen/ iſt ein Tuͤrckiſches Schloß rfolches hat in dem Sibenbürgifchen Krieg / Johann Bar 
laß / damit er feinem Bruder der zu Zatmar von den Türcken eingefehloffen war / Lufft 
machte, gelägert/ Fam aber übel an/ denn die Sillecker Tuͤrcken überfielen ihn machten 
ihm vil Volcks zufchanden/ daß der wenigfte Theil wider nach Hauß Famen / und dem 
Tuͤrcken gute Beuten im Stich lieffen. 

$. 125. Sewerin/ ilteine wackere Stadt an der Donau /an der Wallachey / alle 
woman noch Die alten Merckzeichen fichet/von der ruinitten Brucken / die Kayfer Traja- 
nus, allda überden Sluß machen laffın. Siliſtria/ iſt auch ein Tuͤrckiſcher Ort an der 
Donau / welcher Anno 1 5 9 g.durc) die Sibenbuͤrger und Wallachen / defgleichen auch 
Anno ı 60 3, gefchehen/ überfallen/ gepiündert/ nnd meiſt verbrennet worden if, Sen⸗ 
derovia / iſt ein trefflicher Ort unterhalb Griechiſch⸗Weiſſenburg / an der Donau. gelez 
gen/ mit Mauren und Wercken auf das beſte verſehen / iſt die Haupt s Stadt deß Landes 
Servien / hat vor diſem dem Deſpota in Raſcien zugehoͤret / welches heutiges Tages as 
ber/ alles der Tuͤrckiſche Barbar zu ſich geriſſen / ſo geſchehen im Jahr 1428. Und obs 
wol die Chriſten ſich unterſchiedlichmal dafür gemachet / haben fie Doch nichts erhalten / 
ſondern ſolche dem Tuͤrckiſchen Wolff im Rachen laſſen muͤſſen. 

. 227. Ob nun moi noch vil Schloͤſſer und Flecken / welche in der Chriſten oder 
Tuͤrcken Hand find; weilen aber ſolche von Feiner Importans, oder auch verbrennt und 
zerſtoͤret ſeynd / als wird deren Meldung nicht vonnoͤthen ſeyn. Was für Schlöffer in 
Erabatenund Bofnien gelegen/wird unter einer abfonderlichen Rubric gemeldet werden; 
wenden uns nun zu der Beſchreibung deß Fuͤrſtenthums 
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$; 128. 

Eſſen Graͤnzen find von Morgen die Moldau / von Mittag die Wallachey / 
von Mitternacht Reuſſen / und von Abend Ungarn / erſtrecket ſich in die 
Länge bey 24. Teutſche Meil Wegs / und ſo groß iſt auch die Breite. 

332, $ 129. Liegt in einer trefflichen Himmelsgegend / darum ıft das 
DE 9 Land von allerhand Art Fruͤchten geſegnet / ſonderlich gereth der Weizen 
SERVER trefflich/ wie auch das Tuͤrckiſche Korn; Gerſten wird wenig gefüct/auch 
ſchlecht Bier geprauet, 








REN 


5°. oder 69, Thaler gefaufft wiirde, Das Pfund Kalbfleiſch Fan man Herbit - Zeit um 
einen Pfennig kauften. So hat es auch an Pferden einen UÜberfſuß / welche mehrentheils 
wacker / und fchnell-läuffig find / und dahers von den Fremden theuer erkauffet werden. 

$. 131. Das ganze Land iſt mit Waͤlden und Bergen umgeben / als wie mit einer 
Ketten/ und dahero hat es nur acht aͤnge Paͤſſe / durch welche man in das Land kommen 
kan / und find ſolche bey Turtzfeld gegen ver Wallachey / nicht fern von Cronſtadt; der an⸗ 
dere Eingang iſt beym Rothen Thurn; der dritte / das Eiſerne Thor; der vierdte / bey 
Clauſenburg; der fuͤnffte / bey Deſch; der ſechſte / bey Biſtritz; der ſibende / in Schuck / 
der Zaͤckler Landſchafft; deßgleichen auch iſt der achte Eingang in Sibenbürgen / bey 
Baſau im Zaͤcklerland. Und Eönnen ſolche Paͤſſe mit wenigem Volck, gegen eine groſſe 
Anzahl Feinde bewahret werden; und find diſe Berge immer mit ewigem Schnee bede—⸗ 
cket fonderlich bey dem unüberseindfichen Schloß Foggaras. Die Waͤlde find volldeß 
beten Hönigs / fonderlich im Aiten-Land / allwo Die Innwohner einen Eöftlichen Meth 
brauen / welcher mit unterſchiedlichen Föftlichen Kräutern gefochet / und dem Littauer 
Meth gleich geſchaͤzet wird. So find auch die Wälder mitallerhand trefflichen Wildpret / 
als Hirſchen/ Rehe / Fuͤchſen/ groſſen Hafen welche gute Unterfutter geben / angefüllet 
reifende Thier / als Woͤlff und Beeren / giebet esim Dber-und Alt⸗Land fehr vil / alſo / daß 
ſie Winters⸗Zeit gan; Troppen⸗Weiß einher marchiren / und bey Naͤchtlicher Weil / die 
Pferde zerreiſſen. Wilde Pferde / deren Maͤhne biß auf die Erden herab gehen / werden 
auch in dem Land hin und wider gefunden. 

$. 132. An heilſamen Kräutern / hat das Land einen Uberfluß / und waͤchſt auch in 
dem Ober⸗Land ein Kraut / welches die Faͤrber roth zu faͤrben / brauchen / in ſolcher Men⸗ 
ge / Daß mancher Haußvatter für 300. in 400. Gulden deß Jahrs bauet / welches die nach⸗ 
geſeſſene Innwohner aus ihren Weinbergen nicht zu loͤſen vermögen. 

$. 133, An Bergwercken ift das Land auch vermöglich / dann bey Zulatna und 
Herrenbach / wird Gold gefunden; Silber bey Dffera und Radna/da man auch Kupffer 
findet. Der Stahlwird bey Cyck /das Eifen bey Torofeo und Hunniad / dag Antimo- 
aium und Schwefel in den Kupfergeuben gegraben/ und das föftliche Salz / wird zu Mas 
romaruß gemachet / und an andere Dexter verführet. 4 

$. 124. Mit Waffer iftdas Land überflüffis verſehen / und hat drey ſchoͤne Schiff⸗ 
reiche Fluͤſſe nemlich die Kereß / Maruſch / und Alt; und diſe wimmeln von Fiſchen 
kleiner und groſſer Art. Ru 

$. 135. Die Innwohner deß Landes find meift Teutfche/ welche vor Bil hundert 
Jahren / König Geiſa/ deß D. Ladislai Bruder / ins Land gebracht, oder find übergeblies. 
ben von den alten Teutſchen und Gothen / weine ehdeffen alhier gewohnet. ale 
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Teutſchen / giebet esauch Ungarn Wallachen/ und Zaͤckler / welche das Land bewohnen / 
und find die Sachfen mehrentheils der Evangelifchen Religion zugethan 5 wiewol auch 
zu Elaufenburg/ Torden/ und indenherum liegenden Orten auch Dhotinianer/und Wi⸗ 
dertäuffer/ anzutreffen find. Und haben folche Kezer / zu Clauſenburg / geoffe Freyhei⸗ 
ten/ und eine eigene Druckerey. Das Land wird geregiret durch feine Richter ;_ welche 
in den vornemſten Städten ; alsdafind Hermanſtadt / Medwiſch / Scheßburg / Müllens 
bach / Riſch / Proß / und Leßkirch / ſich befinden. Burgermeiſter werden geſezet zu Derz 
manſtadt / Scheßburg / Medwiſch und Ripſch. Die Kleidung kommet mit den Ungari⸗ 
ſchen meiſt uͤberein / und traͤget man in dem heiſten Sommer / belzene Roͤcke. Die Weib⸗ 
liche Tracht iſt nicht annehmlich. 

F. 135. Das Land iſt voll von den ſchoͤnſten Staͤdten / und find unter den Saͤch⸗ 
ſiſchen / ſonderlich beruͤhmt / nemlich / Hermanſtadt / Cronſtadt / Sechsburg / Medwiſch / 
Noͤſen / Muͤllenbach / Clauſenburg. 

5136. Hermanſtodt / iſt unter den Teutſchen Saͤchſiſchen Städten die fuͤrnem⸗ 
ſte / ligt an dem Fluß Zibin / daher ſie auch das groͤſſere Zeben genennt wird / iſt eine ſchoͤne 
und groſſe Stadt / wolgebauet / mit ſchoͤnen und ſtarcken Bollwercken / Thuͤrnen und Pas 
fteyen verſehen / hat auch tieffe Waſſergraͤben / ein wolverwahrtes Zeug⸗ und Munition⸗ 
Hauß / bat auch ſonſt alle Rothwendigkeiten; die Stadt machen noch veſter Die vilen Tei⸗ 
che und Pfuͤzen / und daher kommt es / daß der Lufft hier gar ungeſund iſt / und werden vil 
preßhaffte / und von dem Zipperlein geplagte Leutegefunden / und iſt das beſte / daß durch 
die vornemſte Straſſen / kleine Bächlein rinnen / welche mit ihrem Riſeln die Lufft in etz 
was temperiren. An Gebaͤuen / find hier Die Kirchen wol ſehens würdig / fo werden auch 
unterfchiedliche Epigrammata geroiefen. Die Burgerfcehafft it meift der Evangelifchen 
Religion zugethan / und eitel Teutfche / dann fie laffen weder Ungarn noch Wallachen / 
Burger werden, Esifkallpier neben dem Stadt-Richter und Burgermeifter/ auch ein 
Kön:gsrichker/ 12, Perfonen in dem innern / und 100. in dem euffern Rath. Es wird 
auch Die Teutfche Landſteur hier geſamlet und von dar nach Weiſſenburg gefuͤhret. Für 
die Fremden ift hier wol zu leben / weit alles um ein billiges zubefommen ; der Wein iſt 
zimlich kalchicht aber guter Meth wird gefotten ; fo werden auch hier koͤſtliche Tuch gez 
machet. Es iſt diſe Stadt allezeitin groffen Anſehen gewefen hat noch zur Zeit ein ſchoͤ⸗ 
nes groſſes Gebiet, und vil Dörffer/ und gehören hieher auch die ſiben Saͤchſiſche Sijes 
mit ihren Dörffern, und werden hier auch die Eraiß- Täge gehalten. Dife Stadt iſt 
eontinuirlich miteiner ſtarcken Befasung verſehen welche auch den zwey Meilen von dar 
liegenden Rothen Thurn / bewachet/ Damit man fie nicht unverfehens überfalle. Es ift 
diß Land fehr luſtig / mit unterfchiedlichen Städticin oder Märkten / darinnen Teutfche 
wohnen/ angefüllet/ / wie dann ein Meil Wegs von hier lieget das Städtlein Helta / wo⸗ 
feibft trefflich gute Sichelngemachet werden. Undiftnahe hierbey S. Michgelsberg⸗ 
welches ein wolgebautes und fehr veſtes Schloß ift / auf welches zu Kriegs - Zeiten / Die 
Innwohner / ihre beſte Sachen flüchten. Deßgleichen liegt in der Naͤhe der Marck 
Weyjagna oder Salzburg /allwo ein fehr Föftliches Salz gemachet wied / welches ſich 
Ssährlich aufein hohes belauffet 

$. 137. Cronſtadt / iſt eine treffliche fehöne und wolgebaute Stadt / lieget fehr lu⸗ 
ſtig / iſt mit breiten Graͤben / ſtarcken Thuͤrnen / und dicken Mauren wol beveſtiget. Die 
Kirchen find groß / und von Quatterſtuͤcken gebauet / deßgleichen hat es auch ſchoͤne groſſe 
Haͤuſer / welche dech meiſt mit Schindeln gedecket. Die Schul / Rathhauß / und herrli⸗ 
che Bibliothec, find auch wol ſehens wuͤrdig. Die Innwohner find Teutſche / der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeflion zugethan / und nehren ſich von mancherley Handthierung / ſonder⸗ 
lich von Tuch / rothen Carmeſin / Leber / Flachs und Gedreyde. Es hat allhier drey groſ⸗ 
fe Vorſtaͤdte / deren eine bewohnen die Ungarn / die andere / die Bulgarn / die dritte / die 
Teutſche / und Zaͤckler. Und werden die Gaſſen der Stadt durch unterſchiedliche kleine 
Baͤchle benezet / welche alle Unſaubrigkeit außführen. Es hat diſe Stadt vor difem vil 
Ungemachs außgeſtanden. Anno r4 2 1.hatder Tuͤrckiſche Tyrann / das Land weit und 
breit verderbet / die Rathsherrn gefangen hinweggefuͤhret / das uͤbrige Volck iſt auf dem 
Schloßberg errettet / und erhalten worden, Anno 1495. grafhrte allhie Die Peftilenz. 
Anno : 5 16. hatte es ein ſtarck Erdbeben. Anno ı s 29. wurde diſe Stadt von dem 
Türeken belagert / das Land Übel verderbet / und deſſen Innwohner erbaͤrwlich tra⸗ 
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tiret. Annon5 z31. 1558. und 1570.gab es unterſchiedliche Erdbebungen. Anno 
1579. liedte die Stadt Schaden durch Brand; und Anno ı 6 03, wurde der Siben⸗ 
bürgifche Fürft Mofes gefchlagen/ und blieben in aooo Sibenbürger aufdem Plaz / und 
wurden Dero Kayſerl. Maj. ıss. Faͤhnlein nach Prag uͤberſchicket. Als difen Sıeg der 
Kayſerl. Seneral Bafta vernommenyifter eilend in Sibenbuͤrgen gerucket / und das Land 
meiftentheils ihme unterwürffig gemachet. Die Gegend um dıfe Stadt / wird dag 
Bursländleingenennet /iftein trefflich fruchtbar Land y welches Gedreydig und Flachs 
Die Mänge traͤget / ift um und um mit Bergen umgeben / hat unterfchiedliche ſchoͤne Doͤrf⸗ 
fer und Flecken/ auch etliche Schlöfler; darunter Rofenau und Turtzfeld / allwo cin vors 
nehmer Paß / und gleichfam der Schiüffel deß Lands iſt / Depgleichen auch Merenburg / 
allwo die Eronftätter ftetseine Beſazung halten. So hat e8 auch zwifchen Cronſtatt / 
und demteutfchen Flecken Zeiden / [ welcher fich wol wehren kan / weil deffen Kirche gut bes 
veſtiget /) einen groflen Wald voll der größten Buchen und Eichen / in welchem Gehoͤlz / 
fich fehr vil Wild aufhält er erftrecket fich auf dren Meil Wegs / und hat auf der Helffte 
ein schlecht Wirthshaus/ die Eronftätter laffen ſtets durch etliche Reuter die Straſſen be⸗ 
teiten/ damit man ficher hin und wider reiſen Fönne, Anno : 66 ı. wolte der Tuͤrckiſche 
General Alybaflay die Zaͤckler zwingen dem neuen Sibenbürgifchen Rürften zu huldi⸗ 
gen / folche aber haben es unrecht verſtanden / und unter Anführung ihres Generals Pet⸗ 
kin / in 12000, ſtarck die Tuͤrcken uͤberfallen und deren in Die 2000. nidergemacht / und vil 
gefangen. Nach diſem wurde Cronſtadt und Sebenz / von den Tuͤrcken beſezet. 

$. 138. Schesburg/von andern auch Segeswar/ iſt eine wackere Stadt / theils 
auf einem Huͤgel / theils in den Grund gebauet / und iſt das obere Theil der Stadt wolber 
veſtiget / das untere Theil der Stadt / iſt nichts ſonders veſt / aber Volckreich / und hat gar 
nahrhaffte Innwohner. Die groſſe Kochel benezet die Stadt / und machet die Lands⸗ 
Gegend ſehr fruchtbar. Es werden bier Jaͤhrlich z. Maͤrckt gehalten, da von allerhand 
Nationen Leut / und Gütter verhandler werden. Anno 562. wurde allhier ein Sands 
Tag gehalten/ auf welchen die Zackler wegen ihrer Widerfpenftigkeit ihrer Freyheit vers 
luſtigt wordeny und folche hernach langſam wider befommen haben. Es gleicher dife 
Stadtihres Lagers halben, der Stadt Dfen. 

$. 139. Medwiſch/ iſt auch eine aus den teutſchen Städten mitten in Siben- 
bürgen gelegen hat eine fchöne Kirch / welche wol bevefliget / wie denn auch die Stadt / an 
weiche der groſſe Kochel fleuſt / mit unterfihiedlichen ſtarcken Wercken verfehen ift und 
breite und tieffe Gräben hat / alfodaß fie wol etwas leiden keu Anno ı 66 2. wurde als 
hier ein Land⸗Tag gehalten Anno r 6 6 3. haben fih die Tuͤrcken / weil fie difen Ort außs 
geschret / nach Segeswar begeben / und haben Die Bürger ihre befte Sachen in dag 
Schloß geflüchtet, und weder Tuͤrckiſche noch Abaffiſche / zu fich hinein gelaſſen. 

$. 130, Noͤſen/ iſt eine feine mittelmaͤſſige Stadt / andem Fluß Biſtritz fehon 
und wolgebauet/ hat eine wackere Kirch / fchön Rathhauß / iſt auch mit ſtarcken Mauren 
umgeben / und mit einem tieffen Waſſergraben wol beveſtiget; hat in Kriegs + Zeiten vil 
Widerwaͤrtigkeiten außgeflanden. Anno ı r 38. hat es der Moldauiſche Fuͤrſt belagert 
und eingenommen. Anno z6o2. wurde fie Kanferifch Durch Accord; welcher aber 
fehlecht gehalten wurde/ denn man pluͤnderte die außgichende Soldaten und wurden vil 
welche fich widerfeget/werwundet/oder gar zu tod gefchlagen, In fummas e8 gieng das 
malen recht erbarmlich daher / und hauffeten die Soldaten Freund und Feind auf das 
uͤbelſte. Sonſt iſt diſe Stadt vor difem von König Ladislao in Ungarn / dem Joh. Dunnigs 
di / mit dem Titul einer immerwehrenden groſſen Grafſchafft / gegeben worden. Von 
welchem ſie hernach an Sibenbuͤrgen kommen / und unter die Saͤchſiſche Stoͤdte gerech⸗ 
net worden. Sonft iſt der Lufft bier nicht zum beſten / und giebet vil preſthaffte Leut / ais 
— Taube / Stumme: Grund und Boden iſt ſonſt hier gut / und bringet gute 

ruͤchte. 

„Ss tar. Muͤllenbach / iſt auch eine Sibenbuͤrgiſche Stadt mit Mauren und 
Thuͤrnen bekleidet / aber nichts ſonders veſt / die Haͤuſer ſind mittelmaͤſſig / und iſt wenig 
allda zu ſehen / wiewol es vor Jahren der Sachſen fuͤrnemſter Siz geweſen / und gehören 
hieher 17. Königliche Doͤrffer / und Durch und durch eine ſchoͤne temperirte Lufft. Die 
Fiſche find hier in gutem Preiß/ denn es giebet unterfchiedliche Lachen und Weyer / welche 
mit Sifchen angefüllst find. Ki 
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$. 142, Clauſenburg / ift eineberühmte Sibenbürgifche Stadt / groß / Volck⸗ 
reich/ und mit trefflichen Gebäuen gezieret / Tieget in einer luftigen Ebne an dem Fluß 
Samofch/ und ift mit allerhand Lebens⸗Mitteln nach Uberfluß verfehen / alſo / daß für ie⸗ 
derman hier gar wolfeil zu leben ift; GOttes Wort aber iftallhier das theurite/ dann die 
meiften Innwohner find mit der Photinianer Gifft verleget / dife führen hier das Regi⸗ 
ment, und haben eine befondere Druckerey / und ihre, Schulen: Sonft ift dife Stadt 
tolgeachtet/ Dann es werden unterſchiedliche Land» Täg hier gehalten / auch faſt Jaͤhrlich 
um Weynachten / die Land⸗Gerichten / zu welcher Zeit der Fuͤrſt mit feinem ganzen Hof⸗ 
gefind/ in die 3. Tag herrlich tractiret und fren gehalten wird. Sonſten find hier vil An- 
tiquitätenzufinden/ und liefet man andem Stadtthor ein Eprigramma , ſo dem Kayſer 
Trajano, zu Ehren gemachet worden. Es werden hier auch die Ungarn zu Bürgern an: 
genommen. Unterandern Stadt-Gebaueny iſt auch fehens wuͤrdig / Die alte Burg/ dar 
tinnen Matthias Corvinus, nachmaliger König in Ungarn geboren ; deßgleichen ift auch 
deß Dotfcai Pallaftzu ſehen. Es hatdife Stadt zu Kriegs-Zeitenvvil erlitten ; und An. 
160 t.eine harte Belägerung außgeltanden. , Anno ı 6o 3. wurde fie von dem aufge 
worffenen Gürften in Sıbenbürgen / Mofes Zäckler / belagert/ und am achten Tag mit 
Accord erobert, Iſt aber noch felbiges Jahr widerum in Kapferliche Gewalt fommen. 
Anno ı 6 60. gefchahehier ein hartes Treffen zwifchendem Sibenbürgifchen Zürften Ra⸗ 
gozi / und dem Tuͤrcken / in welchen der Fuͤrſt nachdem er unvergleichliche Thaten ges 
than und mit eigener Fauſt 17. Mann nıdergemacht/ tödtlich verwundet / fich auf dem 
fünfften Pferd nach Großwardein geflüchtet / aldaer den 6: Junij früh zwiſchen 5. und 
Uhren geſtorben Nach deffen Tod/ wurde dife Stadt mit 1000. Teutfchen und 5000, 
Kemijanifchen Voͤlckern befezet/ und gabe es gleich Handel/ und wurde der Burgermeis 
fter/ weil er mit dem Tuͤrcken heimliche Werftändnuß gepflogen / aufgehencket. Hernach 
wurde die Stadt von dem Abaffi / und Tuͤrckiſ. Voͤlckern belagert / worinn fich aber die 
Beſazung fehr tapffer erwieſen; die Burgerſchafft / weil ihnen nicht allerdings zu trauen, 
entwaͤffnet / und thate mit unterfchiedlichen Außfaͤllen / dem Feind groffen Schaden / deß⸗ 
wegen mußte der Abaffi / die Belaͤgerung in etwas aufſchieben / und wurde durch den Bi⸗ 
ſchoff von Weizen ein Stillſtand abgehandelt / wehrete aber nicht lang / ſondern die Bela⸗ 
gerung wurde von dem Abaffi / aufs neue vorgenommen / und wurde die Stadt ſtarck bes 
ſchoſſen. Es hat aber Hr. Obriſt Schneidau / 4000. Mann / aus Den nechſtgelegenen 
Quarnifonen zufammen gezogen/und Damit den Entfaz der Stadt verfüchet/welcher auch 
glücklich ing Werck gefezet ; denn esgiengen deffen Voͤlcker refolut auf den Feind dar/ 
welcher in 8090, ſtarck war/ da Fam c8 zu einem hizigen Gefecht / und blieben bey 500. 
Tuͤrcken auf der Wahlſtatt /und eroberten die Kayferliche alle Stück und Bagage / auch 
einen groffen Vorrath an Gedreyd / Munition Wein und Bier / welches alles mit dem 
Entſaz glücklich in die Stadtfommen. Den Commendanten Deren Dbr. Wachtmeie 
fter Retani / Commendant/ weil er fich fo tapffer gewehret wurde von Ihr Kayferl. Mai. 
jum Oberſten gemachet / hat aber ſolcher Ehr nicht lang genoffen dann er Furz hernach / 
nicht ohne Argwohn / daß ihm etwas beygebracht/ Todes verfahren. In diſem Jahr haͤt 
Die Peſtilenz auch greulich gewuͤtet / daß Die Leut in ı 2. Stunden geſund und tod gewefen. 
Zu Anfangdeß 1 66 3. Jahrs / war esdaherum fehr unficher / und ſchwermeten die Türs 
den mit ſtarcken Partheyen herum / wie fie denn ein Dorff / eine halbe Meil von hier auß / 
geplündert/ und über 100, Perfonen gefangen genommen ; denen aber haben die Ehriften 
nachgefezet/ nicht allein die Gefangene wider erledigt/ fondern auch ihrer Über die 200. ni⸗ 
dergehauen. In dem Augufto/ woltendie Tartarn / Coſſacken  Moldauer / und Wal⸗ 
lachen die Stadt wider belägern/ haben aber nichts außgerichtet/ und fiel die Befazung 
auß / und machten vil Tuͤrcken nider/und brachten zehen Standarten davon. 

$. 143. Weiſſenburg 7 Ungariſch Feyerwar / ift eine fehöne Sibenbürgifche 
Stadt / war vor diſem der König aus Dacia Hofitadt/mwie dann aufferhalb der Stadty 
noch hin und wider einige Anzeigungen zufinden/ und ſoll dife Königliche Reſidenz Zermis 
zegethuſa / 5. teutfche Meilen in ihrem Umkreiß begriffen haben. Es liegt aber dife Stadt 
an dem Fluß Marufehr aufeinem Thal: hangenven Hügel darum allenthalben faft auf 
einehalbe Meileine Ebne iſt / hat fehöne Gebäu/ und ein herrlich Gymnafium, dann e8 
werden hier iederzeit fehrgelährte Leut gehalten, und hat der Fuͤrſt deß Landes, allhier gez 


meiniglic) feine Reſidenz. Zudem Schioß / ſonderlich in dep Fuͤrſten Marftallund Bat⸗ 
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torianiſchen Pallaſt find vil Antiquitaͤten zu ſehen. Die Stadt» Kirch iſt auch wol zu 
ſehen / hat vil herrliche Monumenta, und ſind darinnen vil Fuͤrſtliche Perſonen begraben 
worden. Hat in den Sibenbuͤrgiſchen Kriegen auch vilerlitten ; Wie denn An. 1603. 
Zaͤckel Moſes / welcher fich für einen Fürften in Sibenbürgen aufgeworffen / dife Stadt / 
in Die dritte Wochen belagett/ und endlich mit Accord erobert/ wiewol folcher fchlecht ges 
halten worden. Nach der Zeit hatihn der Srafvon Solms / in Kayſerl. Devotion ges 
bracht/ behielt ihn abernicht lang dann der Tuͤrck eroberte difen Ort / und führte den 
Srafengefangennach Eonftantinopel, Folgends Fam er wider an Sibenbürgen. Uns 
ter dem Stadtthor fichet man Romulum und Remum / wie fie an der Wölffin faugen / in 
Stein eingehauen. Von diſer Stadt Abend-werts/ liegen fehr hohe Berge / weiche vil 
Silber und Gold bey fich führen: Be 

$: 144. Torenbürg/ an dem Soldreichen Waffer Aran / gelegen / iſt zwiſchen zwey 
Berg gebauet / eine reiche und nahrhaffte Stadt / da man allerley Handthierung treibet/ 
und iſt ſonderlich hier einherrliche Viehzucht / ftattlicher Feldbau und Föftlicher Weins 
wachs/ alfodaßfehr wol zuleben iſt. Man findet hier gar vil Antiquitäten/ von der als 
ten heidniſchen Stadt/ ſo vor Jahren aufdem Berg gegen Mittag geflanden ; wie denn 
noch allerhand Römisches Geld gefunden wird. In der Höhe ift zu fehen ein alt Roͤmi⸗ 
ſches Portal / und eine groſſe Steinklufft / welche König Ladislaus / mit Dem Pferd uͤber⸗ 
ſprenget habe. Es hat auch allhier gute Salzberg-Werck / und trefflich Salz / welches 
weit und breit verfuͤhret wird. Das Brod wird hier ſehr ſchoͤn und weiß gebachen / und 
iſt hier eine Luſt zu wohnen / wann nicht diſer Ort von dem Photinianiſchen Gifft auch be⸗ 
ſchmeiſt waͤte; dann Die Innwohner hangen meiſt diſer Kezerey nach. Zu Anfang deß 
286 2: Jahrs / traff Kemuni Janos / allhiereine Parthey Wallachen an / welche die Tuͤr⸗ 
cken dem Abaffi hinterlaſſen / ſchlug dieſelbe und nahm bey 180. gefangen / die uͤbrigen 
ruinirte er / wie er Dann hin und wider die Abaffiſche Voͤlcker vetjagte. 

5. 145: Proß / iſt eine ſchoͤne wackere Sibenbuͤrgiſche Stadt / an dem Fluß Mas 
ruſch gelegen/ wird zu den teutſchen Städten an ſtatt Clauſenburg weil ſolche Arrianifch 
worden / gejehlet. Es iſt die Stadt zimlich weft / und mit guten ſtarcken Wercken vers 
wahret ; die Innwohner ſind ſehr hoͤfflich und ift der Boden trefflich fruchtbar / dann es 
waͤchſet alles die Fülle; die Wälder geben das befte Wildpret/ und die Waffer die herrs 
lichſten Fiſche / alfo daß fuͤr iederman hier wol zu leben iſt / fo ift auch gnug Wein zuübers 





kommen / und find die Innwohner meiſtens Teutfche. 


$: 136. Engied/ iſt ein veſtes Schloß und Städtlein / wi welchen unterſchiedli⸗ 
ehe Antiquitäten befindlich / wie denn auf dem Marckt ein ſolch alt Epigramma zuleſen. 
Devs/iftein fehr votes Sibenbürgifches Schloß/aufeinem hohen Berg gelegen: Ber⸗ 
thalin / ıftauch ein wolbewöhnter Ort / hat Eöftliche Weinberge. Weidabuniad / liegt 
zwiſchen die Berge gebauet / hat ein gut Eiſenwerck; hier find auch zuſehen die Ruinen/ 
von der alten groffen Stadt Sarmilgerhuf® oder Ulpix Trajanz. Zu Deves wird auch 
koͤſtliches Metallgegraben, Rips/ ift eine zimliche groffe Stadt / welches ein ſchoͤn 
Schloß hat auf dem Seifen gelegen / und wird hier gutes Saljgemachet ; der Grund und 
Boden herum iſt ſehr fruchtbar. Keyſt / ift auch eine groffe wackere Stadt / welche mit 
einem ſchoͤnen Schloß/ foauf einem hohen Berg lieget/gesieret ift ; der Wein/welcher hier 
zu Land wächft it nicht gut / ſondern zimlich herb. Hingegen wird zu Rleinjchelken/ 
koͤſtlicher Wein gebäust: BOHREN u LESE Aare Var Im e 
8 1472. Fogaraſch/ iſt eine treffliche Sibenbürgifche Veſtung / in einem ebenen 
Feld / und um und um mit Waffer befloßnen Drt ge'sgen / mit allerhand Werden auf 
das beſte verwahret/ alſo daß man ihr keineswegs auch mit dem Untergraben nicht bey» 
kommen Fany darum ift ſolche Veſtung gleichfam für unüberwindlich gehalten worden; 
hat doch in den vorigen Kriegen unterfchienliche Herren gehabt ; und hat ihn Anno 16%. 
der Kemin Janos uͤber kommen / welcher deß Barczaj Brudern Andreas / ſo allhier coms 
mandirt / gefangen hinweg gefuͤhret; die Beſazung iſt meiſtens nidergemacht worden. 
Nachmalen haben die Tuͤtcken diſe Veſtung belagert / und vil Volck darbey zugeſezet Zu 
Anfang deß 166 2. Jahrs / ſchlug Kemin Janos allhier eine Abaffiſche Parthey / und 
eröffnete wider die Zufuhr auf die Veſtung. Als er aber zimlich ſicher in dem Dorff Ke⸗ 
les ſich aufhielte / wurde er unverſehens / nicht ohne Verraͤtherey ſeines getreuen Freun⸗ 


des / uͤberfallen / und in die 2000. Sibenbuͤrger / und 6. biß 700. Teutſche / worunter vil 
J ij wacke⸗ 
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wackere Officirer/ und Zürft Kemini ſelbſt nidergemacht worden. Dem Zürften wurde 
der Kopff vom Leib abgehauen / und der Leib in vier Theil zerftücket. Als der Abaffi die 
froͤliche Port von def Kemini Tod vernahmy war er fo froh / daß er dem Wberbringer ein 
Dorff verehrte, Die Türeken lieſſen deß Kemini Haupt aufeine Picque ſtecken / und in 
der Beſtung Großwardein, iederman zum Anfchauen aufrichten. Don dar wurde es 
bernacher auf Befehl deß Großtuͤrcken nach Adrianopel geſchickt / allda vor den Divans 
neben andern mitgebrachten Köpffen auf Pfählgeftecket/ doch das deß Kemini Haupt uͤ⸗ 
ber alle hervor reichte mit difem Beyruff : Seber! difer ift recht als ein Rebell 
geſtrafft / darbey einieder lernen fall / ſeinem Herrn getreu zudienen. Nachdem 
un Kemin Janos / fo elendig umkommen / wurde die Befazung in Fogaraſch auch ſchwuͤ⸗ 
rig / und untereinander uneinig / und weil fie ſich nicht ſtarck gnug fehäzte/den inn-und auß⸗ 
wendigen Feind zu widerſtehen / als haben ſie die Veſtung / ſamt den Schloͤſſern Bethlem 
und Deva/ verlaffen/ und haben ſich die Teutſche und Ungariſche Soldaten / theils nach 
Clauſenburg / theils nach Samosvivar und Megies begeben/ und haben die Tuͤrcken die 
Deitung mir 200, Janitſcharen befeget. In dem Herbitdeß ı 66 2. Jahrs / wurde der 
Sreyhere Solymann Niclas gefangen hieher gebracht/ und weil er befchuldigt wurde / er 
habe nach dem Fuͤrſtenthum getrachtet / und deßwegen dem Großtuͤrcken die Veſtung 
Devn / und Grafſchafft Hunniad / verſprochen / als hat ihn der Fuͤrſt Abaffi neben dem 
Betl'bem Janos / mit deß Tuͤrcken Belieben / den Kopf hinwegnehinen / und noch 12. an⸗ 
dere / Die damit interesſirt waren / aufhencken laffen. 

$. 148. Agneten/ iſt eine feine Sibenbuͤrgiſche Stadt / allwo ſich die Innwohner 
von unterſchiedlichen Handwerckern nehren / abſonderlich giebet es alldorten gute 
Schmid; Wein waͤchſt auch allhier / iſt aber zimlich ſauer. Dees / iſt ein wackere und 
zimlich Volckreiche Stadt / an dem Fluß Somoſch / und hat ihre Nahrung meiſt von dem 
Salz / welches alldorten gegraben wird. Aocheiburg / liegt ganz indem Waſſer / denn 
ost a Kocher umgiebet es ganz/ ıft einfeiner Ort / wird von Ungarn und Teutfchen 

ewohnet. 

8.119. Varſẽelj weißt die Uberbleibungen von einer alten Wallachiſchen Stadt / 
aus deſſen Steinhauffen die Wallachen noch hin und wider / alte Münze und Edelgefleis 
ne herfarfuchen und finden. Vinekiund Brancich/ find gute Beſtungen an dem Fluß 
Marufih/ von dem Wardeinifchen Biſchoff Georgio/ erbauet. Wins/iftein Volckrei⸗ 
cher Marckflecken in Sibenbürgen/ allda es vil Widertauffer giebet; dann nachdem Koͤ⸗ 
nig Ferdinand / folche aus Mähren vertrieben/ haben fie fich in Ungarn und Sibenbürs 
gen begeben/ allda fie wolempfangen / und mit Freuden aufgenommen worden. Aate 
rac/ iſt ein feines Städtlein/ welches von Ungarn und Walachen bewohnet wird / liegt 
in einem ſchroͤcklich groffen Gebuͤrg. Deßgleichen find Abrugbania / und Keresban⸗ 
luſtige Berg-Städte. Abrugbania / liegt s.Meilvon Weſſſenburg / bat ein herrlich 
Gold⸗Bergwerck / und vil alte denckwuͤrdige Sachen. Wird von den Ungarn und Wal⸗ 
lachen bewohnet. Keresban / hat auch ſchoͤne Silber⸗ und Gold: Gruben / auch unters 
fihiedliche Antiquitäten, hat die Sachſen und Wallachen zu Sunmohnern ; wegen diſer 
lezern / iſt auch zimlich unficher zu reifen’ dann es giebet vil Rauber unterihnen, 

$. 150. Das klein und gro: Zalsena/ waren vor difem groffe Städte/ wie aus 
dem hin und wider vorhandenen Gemäuer zufehen ; haben heutiges Tages gute Außbeus 
gen wegen deß Bergwercks / und in die Innwohner meift Wallahen. Lfeumarch/ 
liegt zwifchen Kochelburg und Noͤſen / iſt ein feiner nahrhaffter Ort. Kadna und Offer 
r#,/ [ind wackere Derterin Sibenbürgen/ welche wegen der guten Bergwercke beruͤhmt / 
dann man findet Silber und Kupffer, mit Gold und Silber vermifchet. Bißwart / iſt 
berühmt wegen deB warmen Bads; welches Anno ı 567. der Sibenbärger überfalleny 
und übel gehauſet hat eshaben es aber die Kapferliche bald widerum in ihre Gewaͤlt bes 
fommen. Der Boden ıftfonft überall gut und fruchtaar, 

5. 151. Feketho / ifteingroffes Wallachiſches Dorff / auf der Straffen zwiſchen 
Elaufenburgund Wardein / in einer arınfelgen Gegend / da weder Wein noch Getray- 
Dig wächfer/ fondern die Innwohner leben Fümmerlich / und nebren ſich von Deu / Eierny 
Fiſch und Krebfen/ auch von dem Tauffgeld/ dann fie haben einen alten Brauch / daßfie 
die Durchreifende hänfeln/ alfo daß mancher 3.2. odermehr Thaler Hänfel» Geld bes 
kommet; wie ſich denn ihr Lands⸗Fuͤrſt Stephan Bathon / nicht geſcheuet / fich von ſol⸗ 

chen 
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chen Bauren haͤnſeln zulaſſen. Welcher halsſtarrig iſt / und ſich mit ihnen nicht nicht ab⸗ 
finden will / der wird in das fuͤruͤber⸗flieſſende Waſſer / die Kreiſch genannt / geworffen. 

§. 152. Fenieſch iſt ein ſchoͤner wackerer groſſer Flecken in Sibenbürgen / von 
lauter Teutſchen bewohnet / welche hier eine gute Nahrung haben / und ſich von Wein und 
Ackerbau ernehren. Deßgleichen giebet es zwiſchen Clauſenburg und Torenburg / eine 
ſelzame Art von Steinen / welche rund wie die Kugeln / und wigt mancher zween in drey 
Eentner/ und gleichen den groffen Stücffugeln. Hermand / iſt ein Sächlifcher Marck / 
deßgleithen auch Praſmann / haben vor difem in Kriegs Zeiten vil erlitten. Denn ums 
Jahr Ehrifti ı 5 5 1. oder 52. if Elias / der Moldauifche Fuͤrſt Durch die Enge dep Aitofz 
iſchen Gebuͤrges / ſo die Moldauer und Zäckler von einander fcheidet / in Sibenbürgen 
eingefallen/ fein Lager bey Torjano gefchlagen/ von darauß er die Zuckler überfallen auch 
Hermand und Prafmann verbrennet, 

$. 153. Bielen/ iſt ein wackerer Ort / und wol verwahret / iſt Anno 1 602. von 
dem Georg Baſta / neben dem Eaftel Almas / befeget worden / auch Der Zeit noch immer in 
Sibeubürgifcher Gewalt verblieben. Bethlehem/iſt ein fchön ſtarck Schloß / fo Anno 
15 © 3 eine ftarcke Belagerung außgeftanden. Bathori / iſt auch ein Sibenbuͤrgiſches 
Staͤdtlein welches Anno ı $ Sa. der Zürft in Sibenbuͤrgen zufamt der S. Martins⸗ 
Schanz / welche an der Theiffe gelegen / erobert hat, i 
5. 154. Sebeng/ ifteın wolverwahrter vefter Ort / und den aͤcklern zuftändig/ 
ift von den Tuͤrcken / nachdem fie veß Rasifchen Generals Petkins VYölcker/ durch Vers 
tätherey überfallen und gefchlageny befeget worden. Siebenlinden/ iftein fchönes Ca⸗ 
fell und Staͤdtlein nur 3, Meil von ABeiffenburg gelegen/ hat Anno 1 6 0 3. ale Mofes 
Zaͤckel / fich diſes Ort bemächtiget/ vil außgeſtanden. Wegen, iftein vornehmer Saͤch⸗ 
ſiſcher Ort / an welchem unterſchiedliche Ereyß-Tägegehalten worden. 

5. 155. Eiſenthor / iſt ein vornehmer Paß in Sibenbuͤrgen / welchen Anno 156 r, 
den 22. Junij / die Tuͤrckiſche Macht in die 30020. ſtarck uͤberfallen / und obſchon deß Ke⸗ 
mini Janos General Georg Rapi / den Tuͤrckiſchen Vortrab /von 3000. Mann zurück 
geichlagen/ und über den Paß wider zurück getrieben hatte/Famen fie doch bald wider / und 
weil nicht genug Huͤlff vorhanden / eroberten fie folchen/und thaten hernacher indem Land 
unſaͤglichen Schaden. 

9156 Temeswer/ifteinegroffe Volckreiche Stadt in Sibenbuͤrgen / an dem 
Fluß Temes gelegen / iſt mit Mauren, Waͤllen / und einem tieffen Waſſergraben auf das 
beſte verwahret / ſonderlich / liegt zwiſchen der Stadt und dem Schloß der Waſſerthurn / 
welcher gar veſt iſt; die Stadt wird durch das Waſſer in zwey Theil abgetheilet / deren 
die eine gegen Morgen / die Inſul; die andere aber gegen Mitternacht / Temeswar / ges 
nennt wird. Und iſt diſe Stadt allezeit eine gute Bormaur gewefenz wie ſich denn An. 
1556 die Tuͤrcken vergeblich Drum angenommen / aber in dem folgenden Jahr / nemlich 
Anno ı 5 5 2. wurde ſie von den Tuͤrcken mit einer ſchweren Belaͤgerung angegriffen/ 
und ob fich wol die Befazung tapffer wehrete/ übergaben fie endlich Doch den Ort / wider 
ihres Commendanten Loſſoncij Willen/ an die Türcken mit Accord über/ welche aber fols 
chen nicht gehalten/ fondern find meiftnidergemachet / und dem Eomendanten felbft auch 
der Kopff abgefehlagen worden. Den Burgern und Innwohnern aber / wurde alle Frey⸗ 
heit/ nach ihren Geſaͤzen zu leben/ und ihre Häufer nach ihrem Gefallen zubewohnen / ges 
loffen. Antts ı 57 7. iſt allhier unverfehens Feuer ing Pulver kommen / welches Schloß, 
Stadt und Mauren’ fehr verderbt/ und zu Grund gerichket. Anno ı s 9 6. find die Si⸗ 
benbürger für diſe Veſtung gerucket haben aber nichts erhalten / alsdaß fiedie Türcken 
und Tartarn gefehlagen/ die Vorſtadt angezuͤndet und verbrannt. Anno ı 5 97. haben 
die Sibenbürgifche/ folche wider vergeblich belagert; deßgleichen haben Anno ı 60 3. die 
Heyducken die Temeßwariſche Vorſtadt zum zweytenmal abgebrandt / aber die Stadt 
und Schloß / haben fie dem Türcken laffen muͤſſen / welche esannoch beſizen. 

$. 157. Zeckelheyde/ifteinetreffliche Weſtung gewefen an den Sibenbürgifcher 
Gränzen; wurde in den Sibenbürgifchen Kriegs-Troubbeln / von den Kapferlichen bes 
ſezet und An. ı 6 6 ı. im Srühling/ von den Sibenbürgifchen Bauren / welche den Ke⸗ 
mini Janos / nicht für ihren Fuͤrſten / weil er ihnen ſtarcke Contributiones aufgelegt / ers 
kennen wolten / belagert mußten aber wegen de groffen Gewäffers/die Belagerung auf⸗ 
heben / nachdem fie mit Sengen und rennen - Sand hin und wider groſſen Schaden 
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gethan. Danmoch lieſſen fie ſich nicht abſchrecken / ſondern nachdem fie das Caſtell ©. 
Job / erobert / ruckten ſie mit 13. Stuͤcken wider für diſe Veſtung / und bekamen fie mit 
Accord / behielten fie aber eine kurze Zeit da Fame fie widerum den Kayſerlichen in die 
Hand / und wurde der Obriſt Leut. Diepenthal / zum Commendanten ernennet; diſer hiel⸗ 
te ſich munter / und thate dem Feind hin und wider groſſen Abbruch. Weil aber die Be⸗ 
ſazung in langer Zeit Feine Bezahlung bekam / wuden ſie rebelliſch / nahmen ihrem Com⸗ 
mendanten all feine Guͤtter / und bey 2000. Reichsth an Geld / theilten es unter ſich auß/ 
und ſchafften den Commendanten aus der Veſtung / und machten einen Trommelſchla⸗ 
ger zu ihrem Haupt; weil aber folcher diſem Handel nicht gewachſen / als ſezten fie ihn 
bald ab / und laut unterſchiedlichen Berichts / ermordeten ihn; wehleten hernach den 
Fourir vom Stroziſchen Regiment / welcher wider ſeinen Willen pariren mußte. Und 
find darauf mit dem Sibenbuͤrgiſchen Fuͤrſten Abaffi / in Unterhandlung getretten / wel⸗ 
cher einem ieden in der Beſazung einneu Kleid / und hinfuͤro Monatlich 4. Guͤlden richtig 
verfprochen. Als nun diſes feine Nichtigkeit / fo hat die Befazung folche herrliche Ve⸗ 
fung mit Stücken und aller Munition an den Abaffi/ übergeben / und ihme den Eid ver 
Treu abgelegt/ und ift die ganze Quarniſon beftehend in soo. gutenalten Soldaten in der 
Veſtung geblieben. ad) der Zeit/ und erfolgten Srieden/ iſt diſe Veſtung durch uns 
terfchiedtiche Minen aefprenget/und zum Steinbauffen gemachet worden. : 

Ss. ı58. Großwardeiny iſt ein groffe und berühmte Stadt/ andem Strohm Kos 
reſch oder Kreuſch / gelegen/ mit unterfchiedlichen ſtarcken Bollwercken, und einem tieffen 
Waffergraben bevettiget. Das Schloß allhier iſt wol ſehens würdig/ und iſt febr veſt. 
Innerhaͤlb ſolchs / war vor Fahren ein Tempel mit zween Kirchthuͤrnen / fo die Biſchoͤffli⸗ 
che Kirch war / darinn Kayfer Sigismund und König Ladislaus begraben liegen. Sol⸗ 
che Kirchen aber iſt hernacher abgebrochen/und in ein Bollwerck verändert worden. Als 
man aber damit umgangen’ hat man im durchgraben eine Grufft / und darınnen einen 
Königlichen Sarg / und in ſolchem eine überauß koͤſtliche und mit Edelgefteinen verfeste 
Eron und Scepter/ Monftranzen/ Meß-und anderer Kirchen:Drnat/ darunter auch ein 
hellleuchtender Diamant/fogroßals ein Huͤnerey / deßgleichen filberne Bank und Stans 
gen gefunden worden ; welches hernach ſtarcke Striftigkeiten zwifchen Ihr Kayſ. Maj. 
und dem Fürftenverurfachke. Die Stadt an fich felbften ift feblecht gebauet / und von ni⸗ 
dern Haͤuſern / hat unterjchiedliche groſſe Worttädte/und wird von Ungarn und Teutſchẽ 
bewohnet. E8 war vordifem allhier ein Geiſtlich Confitorium,, und Famen Sährlich 
die umliegende Reformirte Prediger bier zufammen/ und wurden die neue durch Den Su= 
perintendenfen ordiniret. Es hatte auch hier ein Adelich⸗ Hofzund Stadt-Sericht/wels 
che aber infchlechtem Beruff waren. Weildife Veſtung der Schlüffel in Ungarn und 
San 29. Septenteherf iederzeit vil außſtehen müffen/ und wurde felbiger Anno ı 598; 


— 





den 29. Septembelg erſtmals von den Tuͤrcken belagert; der Commendant Melchior von 
Raͤdern / ein tapfferer Herr ließ die Stadt in Brand ſtecken / und reterirte ſich ins 
Schloß / allwo der Obriſt Kuͤral das Commando führte / diſer defendirfe den Ort fü 
tapffer / und machte eine groſſe Anzahl zuſchhanden / und brachte es dahin / daß die Feind 
den 3. November / unverrichter Sachen / wider abzogen / und in die 13000. Mann / dafür 
verlohren / wiewol auch vil / und gedachter Obriſter ſein Leben zuſezte. Anno 160 3, hat⸗ 
te man hier ein ſtarckes Erdbeben; wie auch in dem folgenden Jahr / und kunten diſes Vor⸗ 
zeichen ſeyn der ſchroͤcklichen Botſcaiſchen Kriegs⸗Unruhe / da diſer Ort durch feinen An⸗ 
hang hart belagert / aber auch von dem darinn liegenden Commendanten / Helden- mäflıg 
defendiret worden / biß endlich / vermoͤg deß Friedens / folche dem Sibenbuͤrger uͤberlief⸗ 
fertworden. Von der Zeit an / iſt ſie an Sibenbuͤrgen blieben biß An; ı 66 1. da der 
Fuͤrſt Ragozi / bey Clauſenburg / tödtfich verwundet / und allhier Todes verblichen / da 
machten die Tuͤrcken alle Anſtalt / ſolchen Ort zubelagern ; welches als es die Ragoziſche 
Wittib vermerefte/ folches an die nechfte Kayferl. Befazungen berichten lieffe/ auch ſelbſt 
bey Ihr Kayſerl. Maj. un Hülff anfuchte, Gleichesbegehrteauch die Ragoziſche Ber 
ſazung / fonderlich aber zween oder drey gute Eonftabel/ welches man Durch einen eignen 
Eurrir an Ihr Kayſerl. Maj. nach Sräz berichtet/ che man aber überal nöthige Anſtalt 
gemacht/ feynd die Tuͤrcken mit 6000. Mann für die Veſtung gerucket/ und Die Stadt 
{0 eng eingeſchloſſen daß Fein Succurs mehr hinein Fommen können. Der Commen? 


oant ſezt ſich in moͤglichſte Gegen⸗Poſtur  brennete hinweg / was ihn hinderlich Duncker 
und 
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und entſchloſſe ſich mit der Burgerſchafft biß an den lezten Mann zu wehren / lied auch eis 
nen Kundſchaffter / deren die Türcken 2. außgefchiefet/lebendig braten? Indeſſen drauch⸗ 
ten die Türcken alle Macht die Veſtung zu beftürmen/ und haben etlich tauf nd Stͤck 
Vieh zufammen getriben / vermeinend /durch deſſen Behuff / den Graben zufuͤllen und 
desto leichter an die Veſtung zukommen; &s hat aber Die Beſazung vil Feuer in den Graz 
ben geworffen/ durch folches wurde das Vieh ſcheuh gemachet/ gieng durch / und thate 
dem Feind felbftengroffen Schaden. Dannoc)lieffen fie nicht nach / ſondern ſezten dem 
Dit aufdas euſſerſte zu/ fülleten die eine Pajtey/ daß man hinauf reuten Fönnen / und lei 
teteh Das Waſſer ausdem Graben/ dannoch hielte fich Die Befazung tapffer/ und blizte 
unauf hoͤrlich aufihre Beſtreiter / alſo daß mancher tapferer Soidat fortgeſchicket wurz 
de. Welches ſich aber der Feind nicht hindern ließ / fondern thät abermal einen ſtarcken 
Sturmyworbey einieglicher Türck einen Sad mit Erden angefüllet/mit ſich führen muß⸗ 
te / die aber Feinen hatten/ die mußten ihre Hembde außziehen / felbige füllen und in dent 
Graben werffen/ aber alles vergeblich/ dann fie wurden mit groffem Verluſt abgetrieben/ 
alſo / daß fiedamalen ſchon bey 6000, Toden zehlten. Ungeaͤchtet ſolches Verluſtes / wol⸗ 
ten die Feinde nicht außſezen / ſondern continuirten das Schieſſen und Stürmen fo heff⸗ 
tia/ daß endlich die Beſazung / weilihrer immer weniger worden / und ſie ohne das Ihr 
fchwach an Volck / auch ihr Commendant durch einen unglücklichen Schuß erleget / aus 
Mangel nothdürfftigen Entfazes / und gnugfamer Mannfchafft / fich ergeben muͤſſen / 
weßwegen die Belagerte 4. weiffe Fahnen außgeftecfet/ worauf alfobalo 6. fürnehme 
Tuͤrcken ein/ und 6, ausder Veſtung /an Seilen über die Mauer auf / und eingelajjen 
worden / welche endlich fich zu einem Accord verglichen; vermög deffen/ find die Belaͤger⸗ 
te/ welche von 1200, biß auf 150. verfehmolzen/ mit 300. Wägen abgezogen / und biß auf 
2. Meil Wegs nach Dobrik / ficher begleitet worden ; Und ob die Tuͤrcken fchen ven 
WB ardeinern/ale Srepheitenverfpröchen / haben fie doch nichts gehalten / fondern alfoz 
balden eine Mofchea/ zu ihrem Aberglauben aufgerichtet/ und ihrer vil aus Mißtrauen / 
fortgeſchaffet / oder fonft übel mit ihnen umgegangen. Die Veſtung wurdemit 500% 
Mann befeget: Um den Außgang def ı 650. Jahrs / ſoll zu Großwardein / ein feuriger 
Comet⸗Stern erſchienen ſeyn / weicher über dem Mond ſtund / worbey noch etliche Saͤbel 
vorhanden waren / welche nach dem Mond zuhieben; deßgleichen war auch ein anderer 
groſſer Saͤbel / und unter demſelben eine Sonne; wie auch nahe darbey das Ungariſche 
Wappen zuſehen / welches doch durch den Glanz und Klarheit bald verdunckelt ware. Der 
groſſe Saͤbel hackt auch nach den Monden. Allhier hat ſich kurz vor Außgang deß 166 1: 
FJahrs / ein Brunnen ſo ſchoͤn hell und klar Waſſer ſonſt gefuͤhret / in Blut derwandelt / 
deſſen find vil Flaſchen zum Warzeichen hin und wider geſchicketworden. An. 66 iſt 
eine Parthey Huſarn / biß an diſe Stadt gangen / und eine gute Anzahl vornehmer 
Weibsperſonen Davon gefuͤhret / ſolche aber weil die Beſazung außgefallen / und ſich nicht 
getrauet / ſolche davon zubringen / nidergemachet / weilen ſie auch hernach geſehen / daß die 
Tuͤrcken nicht fo ſtarck als ſie ſich eingebildet/ find fie auch auf diſe loßgangen / und in die 
300, nidergemachet / und gute Beuten davon gebracht. Gleiches iſt 662. im Herbſt / 
einer Par they Huſarn gegluͤcket / diſe begaben ſich bey ſpatem Abend unter das Thor / und 
begehrten in Tuͤrckiſcher Sprach die Oeffnung / weilen der Baſſa / welcher abweſend / nun 
in der Naͤhe vorhanden wäre. Die Soldaten laſſen ſich uͤberreden / und öffnen Das Thor/ 
darauffallen die Hufarn ein/machen etliche Tuͤrcken nider/ und führten gehen Gefangene 
mit fihhinweg. Darauf haben ſie beffere Wach gehalten ; tie eg denn noch heutiges 
Tages mit einer ſtarcken Beſazung verfehen/ und unter deß Groß » Türcken Tyranniicher 
Bothmaͤſſigkeit verblieben iſt. Sonſt hates auch bey Wardein ein teefflich warn Bad / 
fo in zwey Theil für MannssundWeibs-Perfonen abgetheilet/ift aber manchmal gar un⸗ 
ficher zu baden gemefen/ indeme die Tuͤrcken eingefallen’ und Die Badleut gefangen bins 
weggefuͤhret / und ſonſt uͤbel getrackꝛiret. u. 
5. 179. S. Job iſt ein wackeres Schloß an der Sibenbürgifchen Graͤnze / wey⸗ 

land dem Stephans Botſcai / zuſtaͤndig / und ft dißderZunder geweſen / worauß ein ſchroͤk⸗ 
lich groß Feuer entſtanden / welches in Ungarn groſſen ja unfaglichen Schaden gethan. 
Dann ein Kayſerl. General Graf von Belgioſa / lagerte fich für folches Schloß / eroberte 
und plünderte e8/ welches denn dem Botfeni Urfach gegeben / wider Ihr Kayferl. Mais 
die Waffen zuergreiffen/ wie dann das a Kriegs Schwert / graufam hin u 
j wi⸗ 
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wider gerwütet. Anno ı 8.60. nachdem Großwardein an die Türcken übergangen / har 
ben die Kebellifche Sibenbürgifche Bauren / ſich diſes Orte bemächtiget / und mit Türs 
cken befezet/und obfehon die Kayſerliche fich etlichmal dafür gemachet/haben fie doch nichts 
gerichtet/ fondern unverrichter Sachen abziehen müffen ;_von felbiger Zeit anıhaben die 
Tuͤrcken difen Ort noch vefter gemachet/ und mit ſtarcken Palliſaden verwahret. 


BESERUSERTARAAR A SARA AE 
Die Moldan und Balladen, 


$, 160, 


— Ehde Länder find vor Alters / unter dem Nahmen Dacia / begriffen ges 
RS wefen / begreiffet einen groffen Strich Landes / und wird die Moldau von 
BR der Wallachey / durch groffe Waͤlder / Einöven , und Himmels: hohe 
> Berge abgefondert/ und liegt Die Moldau/gegen das ſchwarze Meer ; 
EN die Wallacheyy gegen die Donau; hat twenig vornehme Städte wurde 
IBAN vor difem durch feine eigene Fuͤrſten welche die Innwohner Ho— 
ſpodar / nenneten / regieret/ find aber heutiges Tages dem Groß» Türken Zinsbar; wie⸗ 
wool in dem vorigen x 6 8 3. Jahrs / die Pohlniſche Waffen fo glücklich / daß der größte 
Theil der Moldau/ unter Pohlnifche Devotion gerathen/auch der Moldauiſche Weywo⸗ 
da felbften/ gefänglich Dero Königl. Maj. prefentiret worden. Die Haupt Stadt in 
Moldau war Suchana oder Soczava/ aniezo aber ift es Jaß/ allwo der Fürft Hof ges 
halten folche Stadt hatfich auch in Pohlniſchen Schus begeben. In der Wallacheyy 

find die vornemfte Derter Tergovift/ allwo der Hofpadar Hofhält /und Bucoreſt. 
$. 161. Tergovift/ mar vordifem eine fehöne groffe Stadt / mit einem ftarcken 
Schloß / iſt die Haupt-Stadt inder Wallachey / und mit unterfchiedlichen Wercken wol 
beveitiget/ hat ſhon bey Zeiten fich dem Tuͤrckiſchen Joch untergeben müffen ; als nem⸗ 
lich der Sinan Baffaymıt einem groffen Deer indie Wallachey einfiel / und diſes Tergos 
sift und Bucorefts welche alle beyde von Beſazungen entblöffet/ befeite. Es Fame aber 
bald der Wallachiſche Fuͤrſt / welcher auf Antrieb deß Sibenbürgers/von der Pforten abs 
gefallen/ mit 50000. guten Soldaten in Die Wallachey / und belagerte Tergoviſt / welche 
aber der Sinan Baſſa / verließ / nachdem er die Stadt mit zo. ſchoͤnen Kirchen verbrandt / 
das Schloß wurde durch die Wallachen erobert / und als der Sinan Baſſa auch vers 
nahmı daß die Chrifttiche Armee auf Bucoreſt zuzoge / da war er fo voller Forcht / daß er 
auch difen Plaz verließ Die Sibenbürger aber festen wacker drauf / und lieffen ihn Feinen 
Fried / fondern festen ihn nach biß nach Georgio / welches ein ſchoͤn Schloß iſt in der Do» 
nau gelegen/ und von Kapfer Sigismundo/ gar fchön gebauet / aber inden vorigen Fahs 
ren von den Tuͤrcken übertoältiget worden. Belagerten obgedachtes Schloß / und eros 
berten esendlich/ hernach wurde es geplündert und verbrandt. Gergig/ ift auch ein fein 
Städtlein in der Waliachey / in dem Gebürg gelegen von dar man gegen Sibenbürgen 
zufommet, Bania/iftein waderer Wallachiſcher Ort / zimlich molgebauet/und hat al» 
hier der Ungarifche König Matthias / um Jahr Chrifti ı 464. groffe Lebens» Gefahr 
aͤußgeſtanden / alſo / daß er fümmerlich gereftet worden. Botuszani / ift auch ein vor⸗ 

nehmer Ort in der Moldau welchesder Coſſackiſche Feldherr Künihi 168 3. 
mit feinen Voͤlckern beſezet. 
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Crabaten oder Croatien / Boſnia 
und Dalmatiag. 


$. 162. Schall 
N Almatia/ iſt ein groſſes Theil deß Illhriei / und wird begränget von dem 
DER Adriatifchen Meer / und vilen Eiländern ; Bon Morgen hat es Boſnien / 
ERS und von Mitternacht Crabaten hat unterſchiedliche Herrſchafften / dann 
NS 3— etlichs ſtehet der Republic von Venedig / etliches den Raguſern / dag uͤbri⸗ 
ge aber den Tuͤrcken; unter den Städten/ welche ander See liegen / ers 
kennen Zeug und S. Veit / den Roͤmiſchen Kayſer für ihren Herrn, 

5. 1603. Croatien/ iſt auch ein Theil der Windiſchen Marck / welches die Als 
ten vor difem Liburnia genennet; wird begraͤnzet von der Sau und Drav / feine fuͤrnem⸗ 
fie Stadt iſt Bighan. Boſnia / iſt auch ein Stück von der Windiſchen Marek / und 
hat Graͤnzen von Mitternacht die Sau / von Morgen den Fluß Bofna/ von Mittag das 
Adriatifche Meer / undgegen Abend Dalmatienund Erabaten ; vas Land iftfehr gebuͤr⸗ 
gig und rauch / hat anunterfchiedlichen Orten koͤſtliche Bergwercke; die vornemſte Staͤd⸗ 
te find Jaitza / Schwonika und Warſoyne. Iſt heutiges Tages ganz unter dem Tuͤr⸗ 
ckiſchen och begraben / und hat der Baſſa feine Reſidenz zu Banialuca / 

$. 164. Lliffe/ifteine vortreffliche Veſtung in Dalmatia / auf einem Berg gele⸗ 
gen / mit trefflichen Wercken faft unuͤberwindlich gemachet / hat allbereit vil Anſtoͤ erlits 
ten; wurde Anno ı s 27. von den Tuͤrcken haͤrtiglich belaͤgert / und nachdem fie ⸗. Block⸗ 
haͤuſer gebauet / damit den Belaͤgerten nichts zukommen konte / endlich Durch Hunger ein⸗ 
befomen/ und ob ſchon die Chriſten ſolche entſezen wolten / wurden fie Doch geſchlagen und 
blieb ihr General auf dem Bla; ; verblieb biß ı 5 9 6. inder Tuͤrcken Gewait/ da wurde 
es Durch eine befondere Kriegs: Fift erobert/ behielten es aber Faum 61. Taͤg / dandie Fürs 
cken lagerten fich wider davor / und bezwangen den Drt / biß um das Jahr Eheifii/ 1648, 
da machten ſich die Venetianer dran / und eroberten diſe Veſtung / neben andern unt r⸗ 
ſchiedlichen Oertern / als Stromenitz / Werlich / und Seſſin / welche Oerter dennoch heu⸗ 
tiges Tags in der Hochlöbl, Republie von Venedig Gewalt verblieben. Es lieget aber 
diſe Veſtung / nicht fern von der Venetianiſchen Stadt Salona; und hat hieher Koͤnig 
Bela / als er von den Tartarn aus Ungarn vertrieben worden / feine Koͤnigl. Prinzen ge⸗ 
flüchtet. Deßgleichen foll hier Kayſer Dioeletianus / gebohren ſeyn. 

$. 165. Banialucaiſt eine wackere Stadt in Bofnia / von anſehnlicher Groͤſſe / 
an den Ufer deß Fluſſes Verbanigebauet / hat ein zimlich veſtes Schloß / allda der Tuͤr⸗ 
ckiſche Beglerbeg feine Reſidenz hat / kam bey Zeiten in der Tuͤrcken Gewalt / indem der 
Commendant derſelben Andreas Radatovitz / aus Forcht und Zagheit diſen Ort ange⸗ 
zuͤndet / und Anno ı 5 27. verlaſſen / worauf er von den Tuͤrcken beſezet worden. 

5. 1060. Berislo / iſt ein zimlich groſſer Marckflecken in Ervaten/ wurde von dem 
Erbfeind um das Jahr Ehrifli 1 5 3 5. und 37. neben dem Staͤdtlein Zoczum erobert. 
Capotʒvivar / iſt ein wackere Beltung/ ganz im Moraft gelegen/ und deme deßwegen üs 
bel beygufommen/ wurde Anno ı $ 5 5. vondem Commendanten Petro Seelo / heillofer 
weiſe verlaſſen / und von den Tuͤrcken befezet/ welcher hernach die ganze umliegende Ges 
gendfich zu eigen gemachet. Capreinig oder Copranig / iſt auch eine gute Veſtung in 
Crabaten / annoch in der Ehriften Handy und wolte auf folche Anno 1591. Dafan Baſ⸗ 
far in Boſnia / einen Einfall thun / wurde aber von dem Eopranisifchen Hauptmann Stis 
phan Grosban / und feinen mit-Conforten übel empfangen/undbliebeine gute Anzahl auf 
dem Plaz / und befamen die Ehriftliche Wölcker gute Beuten. 

5. 167. Coſtnitʒ / war eine gute Veſtung in Erabaten welche der Fluß Unna, 
ganz umgiebet / wurde Anno s 5 s 7». Ddurch — oder Fahrlaͤßigkeit deß Com̃en⸗ 
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danten / von den Tuͤrcken erobert und haben die Tuͤrcken aus diſem Ort hernach der 
Chriſtenheit ſchroͤcklichen Schaden gethan / und obſchon die Chriſten 1596. diſen Ort 
wider belaͤgert / und das Staͤdtlein erobert / gepluͤndert und verbrandt / haben ſie doch das 
Schloß laſſen muͤſſen welches dann annoch in ihrer Gewalt verblieben. Vor Dis 
ſem gehörte diſer Ort an die Herren Grafen von Serin/ und hat allhier Graf Niclas von 
Serin/ dem Kazianer/ welcher das ganze Kapferliche Kriegsheer auf die Fleiſchbanck ge» 
lieffert/ und aus feinem Arreſt von Wien / hieher geflüchtet/ ven Kopff nehmen laffen. 

$. 168, Criß / iſt ein wackerer Ort in der Windifchen Marek / welcher in gutem 
Anfehen jederzeit geweſen / wie denn die Land-Täge hier gehalten worden / und verbleibet 
noch in Chriſtlicher Gewalt. Czakonthurn / an der Muhr / ift die vornemfle Reſidenz⸗ 
Stadt der Örafenvon Serin / iſt ein veſter und beruͤhmter Ort / mit einem anſehnlichen 
Schloß; das Staͤdtlein hat auch feine Haͤuſer / und nehren ſich Die Burger gar wol. 
Hier ruhet das Haupt Graf Niclas von Serin/ welcher ſich in der Belaͤgerung Sigeth / 
ſo tapffer gehalten / und ſein Leben ſo Ritterlich zugeſezet. Solches hat Muſtapha der 
Baſſa von Ofen / dem Grafen von Salm / in einem geringen Zwilch eingewickelt geſchi⸗ 
cket / der ſolches / weil es uͤbel gerochen / mit Roſenwaſſer und Gewuͤrz balſamiren laſſen / 
auf einen Wagen ſezen / und in Begleitung deß ganzen Kriegsheers nad) Raab führen/ 
und von dar nad) Abdam / und ferners nach Czakonthurn bringen / da es mit groſſer Klag 
zur Erden beſtaͤttiget worden. — 

$. 169. Petrina / liegt an dem Fluß diſes Rahmens in Crabaten / da et in Die 
Eulp fället / ein Meilweg von Siſſeck / im einer trefflichen lufligen Gegend/ wurde von 
den Haffan Baffa in Bofnia erbauet/ undetlichmal von den Ehriften vergeblich anges 
griffen/ biB Anno ı 5 9.4. Da es die Ehriften erobert. Anno 2598. wurde es von den 
Tuͤrcken belagert/ die Ehriften entſezten es tapfer und fehlugen die ganze Türdifche Ars 
mee in die Flucht / und iftder Zeit dife Veſtung noch immer in Ehritlicher Hand befest 
verblieben. Poſega / iſt ein zimliches Schloß / zwifchen den zweyen Slüffen der Sau und 
Drabv gelegen / iſt gute Zeit den Tuͤrcken indie Hand kommen. * 

$. 170. Siſſeck / iſt ein Schloß und gute Veſtung mit einem Cloſter / in Craba⸗ 
ten gelegen von den zweyen Waſſern der Culp und der Sau beſtroͤhmet; Das Schloß iſt 
dreyeckigt / und fehr veſt / darum war esiederzeit eine harte Nuß für die Tuͤrcken. Wie 
fiefih denn Anno x 5 9 1.92. und 93. davor gemachet / aber allezeit gute Stoͤß davon ges 
tragen. Wie denn in der lezten Schlacht der General Haſſan Bafla ſelbſt / neben zwoͤlff⸗ 
tauſend Tuͤrcken / und unter denſelben gar vil vornehme Tuͤrcken / umk ommen ſeyn / und 
wurde ein groſſer Raub / neben 8. Maurbrechern / und dem groſſen Stuͤck die Kazianerin 
genannt / welches nach Graͤz gebracht wurde. Und haben damalen die Chriſten anſehn⸗ 
liche Beuten gemachet. Die Toͤzcken trachteten Tag und Nacht diſe Niderlag zu raͤ⸗ 
chen / wie ſie denn durch ein betruͤgliches Geſpraͤch / ſich deß Schloſſes bemaͤchtiget / und 
was ſich nicht von der, Beſazung falviret/ nidergemachet / auch einen Mönch lebens 
dig geſchunden / in Stücken gehaut / und verbrandt; twiefie denn die ganze Veſtung ges 
plundert undgerftöret haben, Wach difem haben fie die Chriften wider gebauet/ wie es dañ 
von ihnen.noch befezet wird, Vor alten Zeiten ſoll hier die Kömifche Befiz- Stadt Sci⸗ 
ſcia / geitanden ſeyn / alldaein Biſchoͤfflicher Sis/ und habeder H. Quirinus hierdas Er 
vangelium geprediget/ daſelbſt ſey er auch gefangen und zu Sabaria erfäuffet worden. 

527 7.Zagram oder Agram / ift ein Bifchöffliche Reſidenz⸗ Stadt in dem 

Wind ſchen Land gelegen / hat ein ſchoͤn Schloß / und herrliche Kirche / S Stephanoy 
dem Königin Ungarn zu Ehren erbauet; die Stadt iſt groß / und wird durch den Strohm 
in zwey Theil abgetheilet / da der eine Theil Agram / und der andere / da das Domſtifft / 
und der Domherren Haͤuſer ſind / wird Mons Græcus genennet. Und wie berichtet wor⸗ 
den / fo find Anno ı S4 4: beyde Staͤdte / Durch das Feuer hart verbrennet worden / iſt biß 
dato in Chriſtlicher Hand verblieben. 

72. S Demetri / iſt eine ſchoͤne wackere und groſſe Stadt / an der Sau / von 
dem H Demetrio bewohnet / iſt vor diſem eine gute Veſtung geweſen / welche aber heuti⸗ 
ges Tages dem Erbfeind in feine Klauen kommen. Zrin/iftdas Stammhaus der Ders 
—— von Sevrin / ein Städtlein und Marckflecken mit einem doppelten Schloß und 
Maur wol —— — 1576.vonden Tuͤrcken erobert; und wiewol ihn Die 
Unſern An, 1 5 7 9. wider bekamen’ verlohren ſie hn doch widerum / und iſt er noch pi der 

uͤr⸗ 
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Tuͤrcken Hand verblieben. Camengrad / iftein fin Schloß und Städtlein zimlich vefl 
und wurde folches Anno ı 5 4 0. Durch Die Örafen von Serin/neben dem Städtlein Du 
big erobert/ und wurden die Schlöffer beſezt die Städtlein aber verbrennet 

5. 173. Chraftowig/ ift ein wolgelegener und fehr vefter Drt in Crabaten / wur⸗ 
de Anno ı 5 9 2. durch Verrätherey dem Tuͤrcken überlieffert/ aber Anno ı s 94. haben 
es die Ehriften widerum erobert/ Sc widerum verlohren / wiewol er nachmals uns 





ter der Ehriften Hand verblieben ift: S. Clement/ift ein wacker Städtleinan der Sau’ 
voofelbften der Temeswarifche Dbrift Kinifius Anno ı 4 9 3. geftorben/ welcher die ganze 
Zeit feines Lebens fd — — daß ihme nie kein Ungluͤck zu Handen geſtoſſen. 
Crupg / iſt ein anſehnlicher Marck und Schloß in Crabaten / an der Una / zwiſchen dem 
Schloͤſſern Camengrod und Novigrad gelegen / hat vor Jahren den Rodiſern / und dars 
nad) den Herren Grafen von Serin/ zugeftanden / ſo aber nachmalen ı 56 5. von den 
Tuͤrcken belagert worden / da fich dann Die Befasung Helden + mäflıg/ biß aufden lezten 
Mann gewehret/ wie dann alles/ ja Weiber und Kinder nidergemacht worden / diewei 
die Hülff unter dem Deren von Auenfperg/ außgeblieben. Ya 

$ 174: Gora / iſt ein gutes Eaftell / nahe bey Petrina in Crabaten gelegen wur⸗ 
de von dem ObrifiXenfowiß ı s 9a, erobert; die Tuͤrckten machten fich aber bald wider 
davor / und befamen ihn vourde Aber / als die ha Petrina einnahmen/ ſamt dem 
Schloß Raſtonitz verlaffen Und war ein ſolche Forcht und Schretfen unter die Tuͤr⸗ 
cken kommen / dag man auch Jaitza und Banigluca / haͤtte bekommen mögen / wann man 
in der Zeit darzu gethan haͤtte re . nn . 

$: 175. Chosdaitc/ ifkein feines Staͤdtlein in Crabaten/fo vor Fahren den Herz 
ren Grafen von Serin / zugeftanden/und hat ein ſchoͤn Silber Bergwerck gehabt/darauß 
man groffen Nuzen gezogen/ nachdem aber der Erbfeind difen Drt zu fich geriſſen / find 
die Bergenappen davon geflohen/ und iſt alfo DIR Bergwerck wider zu grundgangen. O⸗ 
ſterwitz / war ein feiner Marek in Crabaten / von dem Ungarifchen König Bela / als er con 
den Tartarn vertrieben worden / hieher gebauet; wurde Anno 15 22; von den Tuͤrcken 
erobert; Die Venetianer aber machten ſich wider davor und bekamen ihn als man zehlt 
1538, und ſezten ihn darauf in Brand. a ed 2 

$: 176, Jaitz/ iſt die Haupt⸗Stadt deß Königteich8 Boſnien / ift eine trefliche 
Veſtung / liegt auf einem hohen Berg / und iſt vor diſem von einem Italianiſchen Baus 
meiſter / in der Form eines Eyes gebauet / [Jaitz / hieß bey den Illyrern ein Ey] unten her 
flieſſen zwey Schiffreiche Waſſer / die Verban und Pliva / welche hernach oberhalb deß 
Schloſſes in den Bozotan fallen; wurde von dem Tuͤrckiſchen Kayfer Mahomet / neben 
dem ganzen Königreich Boſnien / uͤberwaͤltigt; det tapfere Ungariſche König Matthias / 
aber machte ſich Anno 1 46 3. dafuͤr / und hat es ſamt 24. oder 27. Städten und Flecken / 
den Tuͤrcken wider abgenommen. Anno ı 4 7 1. belagerten e8 die Tuͤrcken widerum / wur⸗ 
den aber tapffer abgeiviefen. Anno ı $ 2 0. haben ſie ſich abermal dafür gelaͤgert / muß⸗ 
ten aber widerum unverrichter Sachen abziehen; wie I fich dann Anno ı s 2 3. wider 
rum vergeblich Davor gemachet/ aber allezeit gute Stöffe befommen / biß endlich fie noch 
einmal dafür gerucket/da eben Stephanus Gorbonoc / das Obergebiet in der Veſtung 
hatte, difer war cin feiger und verzagter Soldat / und hat dife unüberroindliche Veſt ung 
dem Türcken in die Hand gelieffert/ mit unmoiderbringlichem Schaden den Ehriftenheit. 
nd find gleich Darauf noch swölff Schlöffer fo hierum in der Nähe gelegen / dem Tuͤr⸗ 
een in Rachen gefallen ; dann fie habennoch weiter um fich gegriffen/ und deß Johann 
Carlowitz Guͤtter in Erabatten ; und. weil die Ehriften gar zu faumfelig/ Uduina/Lica/und 
Carabay allda ein Biſchoͤfflicher Siswar/hinweggenommen; Und von der Zeit übers iſt 
difer ganze Strich Lands, famt difem Jaitz / in der Tuͤrcken Gewalt verblieben.  ,_ 

$. 177. Scardona/tvar vor difemeine wackere Stadt/nicht fern von dem Meer 
gelegen wurde Anno ı 38. von den Venetianern / jerſtoͤret. Sombaz / iſt ein feines 
Staͤdtlein wurde Anno ı 58 7.vondem Begen von Siget / ͤberfallen / wiewol die Tuͤr⸗ 
cken hernach tapffer Stoͤß bekommen / und deren etlich tauſend nidergeſaͤbelt worden. 
Somſed / iſt ein wacker Schloß auf einem luſtigen Huͤgel gelegen / davon man die ganze 
Gegend gar ſchoͤn überfehen Fan / und machet die Sau ein luſtiges Ufer. Strebernic/ 
ift ein bergigter Ort in Bofnien gegen den Bulgarifchen Sränzen über der Sau gelegen 
hat ein herrlich Bergwerck / da man Silber — gefunden/ wurde Anno ı 5 2 R er 
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— ihres Commendanten / ſamt den Schloͤſſern Teſſen und Sockol / von dem 
rbfeind uͤberwaͤltiget. | 

$. 178. Stubitz / iftein berühmter Ort im Windiſchen Lande / * deß war⸗ 
men Bads / allda gar vilFrancke Leut gewoͤhnlich geheilet werden. In der Bauren Auf? 
ruhr Anno 157 2. wurde auch diſer Ort von ihnen eingenommen. Es thate ſich aber der 
Adel zuſammen / und lieferte dem aufrührifchen Hauffen eine Schlachtyerhielte den Sieg / 
und wurden die Bauren Hauffen-weißnidergefchlagen/und gieng man mit denen ſo man 
gefangen nahm / greulich um wie denn ihr Oberſter jaͤmmerlich ift hingerichtet worden. 
Sumon/ war ein warckeres Stäodtlein ander Sau allda Anno ı 5 2 z. die Innwohner 
vonden Türcken/ wider zu gefagtem Ölauben find umgebrachtyoder verfaufft worden. 

$. 179, Tinin/iltein feiner Ort in Dalmatien/ eine Reſidenz de Biſchoffs ligt 
an dem Waſſer Titiy welches die Sinnwohner Querca nennen / und bey Sebenico in Die 
See faͤllt / ift nicht veſt wurde Anno ı 5 2 0. vonden Türcken überfallen / und die Inn⸗ 
wohner theilsumgebracht/ theils auch gefangen hinweggeführet / und wurde hernach das 
Städtlein in Brand geltedet. Varboſan oder Derboffen/ ifteine ſchoͤne groffe Stadt 
in Boſnien / ift ſchon vor vilen Jahren dem Erbfeind zutheil worden / unter deffen Joch fie 
noch biß auf dife Zeit geblieben. Der Hauptmann deß Königreichs Boffen / hat allhıer 
feine Reſidenz. Verucia/ iftein zimlich vefts Schloß in der Windiſchen Marek / dabey 
es vor dilem eine groffe und Volckreiche Stadt gehabt / wurde Anno ı 5 5 3. von den 
Tuͤrcken übermältiget/ und Anno ı 5 97. von den Ehriften vergeblich belägert. Vidina/ 
von den Ungarn Bodonum genchet/iftein wackeres Schloß und Marckfleck an der Bul⸗ 
garifchen Graͤnze / iſt ſchon vor vilen Jahren dem Erbfeind in die Klauen gerathen. 

$. 180, Caniroſa / iftein vornehmer Drt in der Windifchen Marc / und fehr 
veſt hat indem Fahr Ehrifli ı 6 <o. durch das Feuer groffen Schaden erlitten / indeme 
die Feuersflamme Dermaffen gewuͤtet / daß nicht allein Das ganze Zeughauß / Proviant / 
und alle Munition/ Davon verzehret/ fondern auch alle Brücken und Thor das Gefchuz 
aufden Wällen verſchmolzen / und war Die Noth jo groß/ daß bey soo. Türken und 300. 
gefongene Ehriften/ durch das Feuer verfchmachteten und verdorben / die noch uͤbergeblie⸗ 

ene Türcken mußten fich auf Caniſcha / und dieherum liegende Derter (alviren, 

$. 181. Zara iſt eine treffliche Veſtung in Dalmatien den Venetianern zuftäne 
dig/ liegt auf einem Felſen / und ift auf die 26. Schritt breit / mit dem Meer umfloffen. 
wird alfo für unuͤberwindlich gehalten. ETarenza/ war vor difem die Haupt-Stadt deß 
Landes, und war fehr mächtig’ iftaber heutiges Tageg fehr verringert / und faft zuhichts 
morden. Fiume / iſt ein wackerer Ort / ftehet Dem Hauß Defterreich zu / und lieget nahe 
hierbey der Ort Terjacz/ allwo das heilige Hauß zu Loreto / 3. Fahr und etliche Monat ges 
ruhet / biß es von darerhoben/ und nad) Loretogetragen worden. 

$. 182. Sebenico/ ifteine fchöne groffe Stadt in Dalmatia / mit unterfchiedlis 
hen ſtarcken Bollwercken und tieffen Gräben auf das befte verwahret / alfo daß fie ieder⸗ 
geitihren Feinden vil zufchaffengegeben. Wiefiedenn von den Türeken etlichmal hart 
angefochten worden. Cataro / ift ein vornehme Venetianifche Veſtung / mit aller Noth⸗ 
wendigkeit gegen allem Gewalt verfehen. Zu mercken iftdaß indem innern Strich deß 
Landes / die Innwohner Morlachen geneñet werden. Spalatro/ ifteine herrliche Bes 
ftung/ welche ſchon vor.vilen Jahren dem Erbfeind vil Dampfs angethany und ihre Frey⸗ 
heit auf das befte befchüget hat / iſt mit unterfchiedlichen herrlichen Wereten beveſtiget / und 
hat in den verwichenen Kriegs⸗ Unruhen / vil Ungemachs a on ſich aber allezeit 
ritterlich gehalten / darum folche noch für einen der beſten Plaͤſe der Republic von Vene⸗ 
dig, wider den Erbfeind gefchäzetwird/ ift Volckreich von Innwohnern / welche von uns 
terfehiedlichen Güttern deß Landes / ihrereichliche Jahrung ziehen /und wird allhier ſte⸗ 

tigs eine ſtarcke Beſazung / unter ihrem Proveditor gehalten / welche zuweilen 

mit dem Tuͤrcken ſtarcke Recontre haben. 
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Bulggarig / oder Moͤſig. 


§. 183. 


TI Königreichs Graͤnzen find von Mitternacht die Donau / von Abend 





DEN Sprfen/ gegen Morgen Thracia  undgegen Mittag Albanien und Mas 
RS cedonien/ ift ein gebürgigt Land / und wird auch fonft das Möfien genen 
N S-; u net/hat vor diſem feine eigne Könige gehabt/mwurde aber Anno ı 3 8 3. von 

den Tuͤrcken überfallen / und ift der Bulgarifche König Marcus Crajevi- 


N si 
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SERIES cus,mit feinem ganzen Adel/aufder Wahlſtatt geblieben / und haben die 
Griechifche Fuͤrſten das Ihre mit beygetrageny und den Tuͤrcken Hülff geleiftet / welche 
fie hernach felbft verfchlungen. Die Haupt-Stadt difes Königreichs war Sophia / her⸗ 
nach wars Niſſa / Nicopolis. 

$. 184. Sophia/ ift eine ſchoͤne wackere und groſſe Stadt / Volckreich / in einer 
trefflichen luſtigen Ebne / und fruchtbarn Gegend gelegen. Der Fluß Iſcha / benezet die 
Stadt / die Haͤuſer find ſchlecht / und nur von Hohz / mit hohen Schindeltaͤchern gebauet / 
hat keine Ringmauren noch gepflaſterte Gaſſen. Und iſt diſer Ort faſt mitten zwiſchen 
den Tuͤrckiſchen Provinzen in Europag / darum hat auch allhier der Beglerbeg in Griechen⸗ 
land ſeine Reſidenz / unter deſſen Gebiet vil Sangiacen und die ganze Tuͤrckiſche Reuterey 
in Europa begriffen. Es wohnen auch allhier ohne die Chriſten vil Juden / welche groſſe 
Gewerb treiben/ und werden allhier die beſten Filzmaͤntel gemachet. Iſt ſchon vor vilen 
Jahren in der Tuͤrcken Haͤnde kommen / und obſchon Anno z 444. König Uladislaus/in 
Polen / ſolche eingenommen. Und Anno ı 5,9 5. die Heyducken und Razen / ſolche übers 
en ri geplündert, fo ift fie doch in der Tuͤrcken Hand verblieben / welchefie auch ans 
noch befizen, 

$. 185. Nicopolis / wurde vor difem vor der Bulgarer Haupt: Stadt gehalteny 
iſt eine zimliche Stadt/ in einer £refflichen annehmlichen Gegend/ deren ein Theil die Dos 
nau berühret; derandere auf einem Huͤgel lieget. Allbier hat Kayfer Sigismund An. 
13 96. den 28. September / mit dem Tuͤrckiſchen Kayfer Bajazeth / geſchlagen / und dag 
Feld verlohren/ und wurden der Ehriften viltaufend erfchlagen /und hat fich der Kayſer 
Sigismund / mit greffer Leibs-und Lebens⸗Gefahr / nach Eonſtantinopel geflüchtet. Es 
wurde ein groffer Adel / und fehr vil Sranzöfifche Edelleut gefangen / welche alle der Iys 
rann durch den Säbel hinrichten laſſen außgenommen den Herzogen von Burgund/ und 
wenig andere/ welchemit groſſem Geld gelöfet worden. Anno 1444. wurde dife Stadt 
von dem König Uladislao hart belagert / Eunte fie abernicht gewinnen. Um das Fahr 
Ehrifti 2 5 9 8. bat der Weywod aus der Wallachey allbier/ etlich taufend Tuͤrcken mder⸗ 
gemachet. Difesaber ungeachter/ iſt diſer Ort Tuͤrckiſch verblieben. — 

$. 186. Niſſa / ſonſt Niſch /andem Fluß Niſſa gelegen / liegt in einer ſchoͤnen 
Lands⸗Gegend / wird von etlichen zu Syrfen gerechnet / iſt eine altvaͤtteriſche Stadt / und 
ſchlecht gebauet / wiewol die alten Stadtmauren und verfallene Gebaͤu weiſen / daß es vor 
diſem eine anſehnliche Stadt geweſen ſey / hat heutiges Tages keine Mauren. Und iſt 
vor vilen Jahren von den Tuͤrcken uͤberwaͤltiget worden. 

8.187. Derandere Theil vonder Bulgarey / gehet biß an das ſchwarze Meer / und 
werden gar vil Antiquitäten von Gemaͤuer an dem Donau⸗Strohm biß nach Tomi / ges 
funden / welche die Griechiſchen Kayſer gebauet / und wird diſer Landſtrich genennet Beſ⸗ 
ſarabia / und wird von den Tartarn bewohnet / welche man Dobruces neñet / und bedienen 


ſch ſolcher die Tuͤrcken in ihren vornemſten Feldzuͤgen / ſie dienen um geringen Sold / und 
laſſen ſich nach verrichtem Feldzug / mit einem Kleid und Ducaten begnuͤgen / was fie aber 


für Beute macheny die bleibet ihnen. Was difes Volck der Ehriftenheit für Schaden ges 
thanyiftleideriedermann noch in frifchem Gedächtnuß. Ihre Städte find Techiniay 
Bialogrod / Smailund Kiliam. SolcheLaͤnder hat Anno ı 68 3. der Polnifche Coſa⸗ 
kiſche General Kunichi überfallen/ und den ana) mit folchen Tartarn und ar 
{11 
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cken geſchlagen / und nach einem ſtarcken Gefecht in die Flucht gebracht / und dergeſtalt 
fortgetrieben/ daß auf vier Teutſche Meil Wegs / die Straſſen voller Tuͤrckiſch / und Tar⸗ 
tariſchen Toden angefuͤllet geweſen / alſo daß vil tauſend gefallen / und ob zwar der Begen 
eineryun der&SpahiDberfter Albezius / hunderttauſend Thaler für ihr Leben gebotten / hat 
ſie doch ſolches nicht friſten moͤgen / ſondern ſie ſind von den ergrimten Coſacken / neben 
dem Caimacam/ und der Tartarn Oberſten Aglaſſio / nidergehauen worden / und find 
fonft noch vil hohe Tartarifche Officier aufdem Plaz geblieben. Darguf gieng der Zug 
in difen Land⸗Strich / und wurden vil hundert Dörffer in die Afchen geleget/ alfo / daß die 
Tartarn in Eurzer Zeit über die hunderttaufend Mann/ von Manns und Weibs + Vol 
verlohren/ welche ohn Unterfchied deß Sefchlechts nidergemacht worden, Darauf wur⸗ 
den die Städte Techinia und Bialogrod auß: eplündert und angezundet/ und viltaufend 
armegefangene Ehriften erlöfet/ und ein unfäglicher Raub bekommen / welchen die Co» 
facken unter fich getheilet. 

„. 5. 18%. Varna, liegtnicht fern von dem ſchwarzen Meer / war chdeflen ein bes 
ruͤhmter Ort wurde Anno ı 444. von dem König Uladislao erobert / und gefchab ſelbig⸗ 
mal allhier die groſſe Schlacht/ in welchem die Ungarn Anfangs vidtorifirt ‚nachmaln ar 
ber als fich Amurat wider recolligirte/ gefchlagen wurden /und bliebe der König neben 
einer groffen Anzahl Ungarifcher Evellent auf dem Plaz / und wurde der Cardinal Julia- 
* mit ne den Toden gefunden/ und ift hernach difer Drt wider in Türefifche Ge⸗ 
waltgerathen. 


Von dem Briedienland. 


9 189. 
Rlechenland war vor difem unter die hertlichften Länder der Welt gerech⸗ 
FR net/ und übertraffen deſſen Innwohner alle andere Nationen an Klugs 
- Ga und Tapfferkeit/ die meifte Kuͤnſt⸗/ und Wiſſenſchafften wurden von ih⸗ 
82 nen sur Vollkommenheit gebracht / und war ihnen / auffer den Römern 
N niemand gleich zufchägen. 





war die Reſidenz⸗Stadt deß Vatters Philippi ‚welcher auch dafelbit ermordet worden. 
Bey 





I) 45 Ce 


Bey der Stadt Philippi, iſt diegroffe Schlacht gehalten worden / in welcher die Mörder 
Julij Cxfaris, Casfiusund Brutus, auf das Haupt gefchlagen worden. So iſt auch wol zu 
fehen das groffe Gebuͤrg welches Athos genennet wird / mai nennet ihn Monte Santo; 
und halten fich heutiges Tages / eine groſſe Menge Sriechifcher Mönch / auf die 200095 
foman Calojeri nennet / allhier auf / welche in unterfchiedfichen Kiöftern ihrer Andacht abs 
warten. Die Alten haben vorgeben /difer Berg werffe einen fo langen Schatten von 
fich/ welcher biß in die Inſul Lemnos gehe / und man koͤnne von dem Berg Ida in Nato⸗ 
lien difes Gebürgefehen. Der Perfifche König Xerxes, wolte die See herum führen? 
und der berühmte Bildhauer Stehicrazes , hat fich gegen den Alexandrum vermeſſen / er 
wolle ausdijem Berg einen Mann formiren/ welcher in der einen Hand eine groffe Stadt 
hielt darınn füglich 0000. Menfchen wohnen Fönnen; Aus der andern Handy folte er 
einen groſſen Fluß in das Meer laflen. i 

$. 195. Albania/ iftein herrlich gut Land mit Bergen angefüllet / hatte vor Dis 
ſem unterfshiedliche ſchoͤne Städte gehabt, welche aber heutiges Tages oͤde und zerftöret 
liegen, Budua/iſt eine Benetianifche Veſtung. Dusleigno/ ifteine wackere Stadt/ 
wurde vor difem Ulcinum genennet/ iſt zimlich Wolckreich / denn in die 2000, Seelen 
allda wohnen/ und haben die Francken allhier einen Conſul. Durazzo / war auch wol 
bekandt / und von den Römern Oyrrachium genannt 5 hierhaben Calar und Pompejus 
ihre Lager gehabt; ift heutiges Tages nurein Dorff/ neben einer ruinirten Veſtung. Aus 
lon oder Valona / liegt ganz in ihren Ruinen / hat fonfi einen fchönen Haven / aus wel? 
chem man gar leicht in Italien überfchiffen kan und hat der berühmte Epirotiſche König 
hier eine Drucken überdie See wollen fehlagen / die da biß nach Dirantsgieng. Croſa⸗ 
iſt eine wackere Veſtung / und ehemalige Refidenz: Stadt deß weitberühmten Heldens / 
deß tapffern Scanderbegs; wurde Anno 147 7. von dem Tuͤrckiſchen Tyrannen Jahr 
und Tag belagert / und mußte ſich endlich ergeben. Scodra / war auch eine treffliche Des 
ftung an der Dalmatifchen Graͤnze / wurde von dem Türefifchen Kayfer Mahomet / mit 
fchröckiichem Gewalt belagert und endlich nach groffer angemwendeter Gewalthätigkeit 
erobert. Dannals die Benetianer die groffe Gewalt def Türckifchen Barbaren faben/ 
machten fiedamaln Friede / und übergaben dife Veſtung famt der Inſul Lemnos / und 
8000, Ducaten Jaͤhrlichs Tribus, 

$. 196, Sceutari/iftein wackerer vornehmer Ort / welcher vor Jahren fehr weft 
war / wurde vondem Türefifchen Kayfer Mahomer II, mit einer graufamen Macht anges 
griffen / und wurden von dem Tuͤrcken fo vil Pfeil hinein geſchoſſen daß die Beſazung den 
ganzen Winter / folche an ſtatt deß Holzes brauchen Finnen, Iſt Anno 14 9, mit dem 
ganzen Königreich dem Türefen in die Klauengeratben. _ Ba ne 

$. 197. Epiro/ war vor Jahren auch ein Königreid) /und liegt in folcher Prevens 
za ſonſt Nicopolis genant / wurde von dem Kayſer Augufto, zur Gedachtnuß ſeines Siegs 
wider den Marcum Antonium, erbauet. 

$. 178. Arta/iftaucheinwackerer Ort / und zimlich Volckreich / hat aufdie 8000, 
Innwohner / und iſt allhier ſehens würdig die Haupt⸗Kirche Annunciata, welche ſehr 
groß iſt / und ſo vil Thuͤren und Fenſter hat als Tag im Jahr ſeyn / und ruhet auf 200. 
Marmelſaͤulen / wurde von dem Griechiſchen Kayſer Mchaele Duce Comneno erbauet. 
Die Innwohner nehren ſich wol / und bauen vil Toback / und haben vil Rauchwerck / wel⸗ 
ches ihnen guten Muzen bringet. Iſt eine Reſidenz deß Erz⸗Biſchoffs / vor Jahren war 
es Ambracia genannt / und wohnete allhier König Pyrrhus. Und wurden diſem Biſtum 
unterſchiedliche andere unterworffen / als Ragus / Vanza / Aetos / Achelau / Angelo / Ca⸗ 
en Zapandiy Mefalongiund Anatolico, Sind alle heutiges Tags fihlechte und gerin⸗ 
ge Derter, 

$. 199, Janina / iſt eine fchöne wackere und geoffe Stadt / welche fehr Volck⸗ 
reich und von vilen vornehmen Griechiſchen Kauffleuten bewohnet wird / allhier reſidi⸗ 
retein Erz⸗Biſchoff / welcher über vier Biſtumer zubefehlen hat / ſteckt heutiges Tags auch 
dem LTuͤrcken in dem Rachen. * 

$. 200. Hierum wohneten vor diſem die Acarnes, welche koͤſtlich mit der Schleu⸗ 
der umzugehen wußten / und ſcheueten ſich die Epiroter nicht / den Roͤmern in die Haar zu 
kommen / und diſe waren es / die am erſten die Elephanten in Italien brachten / und diſe 
Voͤleker / biß ſie deren Natur erkenneten / groſſen Schrecken ſezten. 

il 
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$. 201. Theſſalia / wurde vor diſem durch die Tyrannen regirt/unter welchen Jo- 
han de Pheres, twolbeFant war. Zu Lariffa ift der berühmte Held Achellesgeboren. Ar⸗ 
mira/ ift berühmt wegen ihres Biſchoffs Heliodoris ‚ difer hatte eine Hiftori gefchrieben 
von dem Theagine und Chariclea,als aber folches von den andern Bifchoffen übel aufge: 
nommen / wolie er lieber fein Biftum dahinden laffen/ als obgedachtes Buch widerruffen. 
$. 202. Athen/ ift die Haupt» Stadt der Provinz Achaje/ fonft hat es unter⸗ 
fchiedliche Städtegegeben / welche difen Namen gefuͤhret. Difes Athen wird heutiges 
Tages aber Setines genannt/ war vor difem ein treffliche und herrliche Stadt und das 
Aug deß ganzen Sriechenlands/ und fehr mächtig zu Waſſer und Land / wie fie denn uns 
glaubliche Thaten durch ihre Kriegs: Helden verrichtet/ verfiel aber zulezt und wurde von 
dem Sylla erſtmals ganz zerftöret 5 nachdem bekam fie unterfehiedliche Herren / und lezlich 
unter die Tuͤrckiſche Gewalt denn Mahomet 11. belagerte fie Anno : 455. und weil von 
der Ehriftenheit dem Befizer Feine Hülff gethan ward / hat er den Drt übermoältiget/in def 
fen Gewalt er noch biß auf difen Tag verblieben. Und ift diſes Athen heutiges Tages ein 
ſchlechter Drt/ welcher mit einem Schloß oder Citadell verfehen / welches aufeinen übers 
all abfchößigen Zelfen gebauet / und mıt ſtarcken Wercken beveftiget / und begreiffet Die 
Stadt bey 12000, Schritt im Umkreiß / worinn ftetigs eine gute Beſazung gehalten 
wird. Die Häufer find fehlecht gebauet/ und hat es unterfehiedliche Kirchen / darinnen 
die Öriechen ihren Gottesdienftverrichten. Sonſt ſind in der Stadt hin und wider vil 
Antiquitäten zufinden 5; auch ftattliche Mofcheen oder Türekifche Kirchen / und iſt die 
Stadt zimlich Volckreich / denn es follen bey 9000. Innwohner darinnen feyn/ darunter 
find 3. Biertel Grichifcher Religions die übrige aber Türcken ; die Juden werden nicht 
gelitten. Die Lateinifche Ehriften haben auch ihren Gottesdienſt / und die Capuciner in 
dem Fanari don Demoftenis. Die Handelfchafft ift nicht fonders groß / Das befte befte- 
het in Dehl/ deffen etliche Schiffe Jaͤhrlich geladen werden / und dann von Leder / Seuf⸗ 
fen und Seiden. _ Dergemeinen Eß⸗Wahren / giebt eseinen guten Uberfluß / und find 
auch die Fiſche in fehr wolfeilem Preiffe. Das Getranck ift koͤſtlich dann man bauet bier 
herrliche Wein / welcher aber nach dem Pech riechet/ weil die Athenienfer die Gefchir bir 
chen. Das Land wird iezo regiret durch einen Bafchay welcher noch unterschiedliche Ber 
amte unter fich hat/ welche vonder Landfchafft gute Einfunfften haben. Der Haven wird 
genennet Porto Liona. 
$. 203, Thebes / vonden Türcken genannt Thiva/ war vor Jahren ein vor⸗ 
nehm=und hochberühmter Ort / welcher ebedeffen unter feinem Anführer Epaminonda, 
groffe Thaten gethan ; die Stadt liegt hoch und begreift eine gute teutfche Meil im Ums 
kreiß / und hat zwey Türcfifche Mofcheen / und vil Sriechifche Kirchen / und wird die Ans 
zahl der Innwohner auf 4000. Seelen gefchäset, 
$. 204. Lepanto / iftein trefflich wolverwahrter Ort / ringsum einen Fleinen 
Berg / welcher einem Zuckerhut ehnlich / iſt eine ſtarcke Veſtung / denn ehe man zu oberft 
hinauf gelangt / muß man durch vier oder fuͤnff Mauren wird von dem Meer beftrichen/ 
darum ift es deſto vefler. Die Venetianer haben fie noch vefter gemachet/find aber in des 
rer Beſchuͤzung nachläffiger geweſen / wiefie es denn Anno 1497. verlohren, Der Das 
ven ift Elein/ und wird mit einer Ketten befchloffen. Die Stadt ift zimlich Volckreich / 
und haben die Türcken 6. oder 7. Mofcheen. Die Griechen haben zwey Kirchen in den 
Vor⸗Staͤdten / und die Zuden haben drey Synagogen. Patros/iftein altverfallene 
Stadt/ lieget aufeinem zimlich hoben Berg / an dem höchften Ort der Stadt hat «8 eine 
zimliche Veſtung / und etliche Moſcheen / Chriſten und Juden werden auch hier gefunden; 
der Innwohner Handlung ift in Seiden / Hoͤnig Wahsund Wolle. Das Land ifthier 
trefflich fruchtbar von allerhand Früchten die zu wünfchen/ fonderlich die fchönften Eitro- 
nen und Pomeranzen/ auch andere Föftliche Früchte, Gleichfalls wird hier ein Eypref- 
fenbaum gefunden/ welcher wolder guößte inder Weltift. Sein Stamm hat achtzehen 
Schuh indie Runde / und breitet feine Aefte auf zwanzig Schuh auß / und fliehen um ihn 
her noch andere zwoͤlff Cypreſſenbaͤume / welche auch zimlicher Gröffe feyn. Die Lufft iſt 
fonft Hier nicht zum gefündeften 
$. 205. Der Lepantiſche Meerbufen oder Golfo / wird verwahret von 2. Schlöfs 
fern/ welche aber Feinen andern Namen haben alsdie Schlöffer von Romelia und Mos 
req / diſe Fönnen den Canal beſtreichen und wird allegeit auf denfelben eine ——— 
al⸗ 
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halteny und gefchah hierbey Anno x 5 7 1. die groffe Schlacht in welcher die Ehriften eine 
herrliche Vitori wider den Erbfeind erhielten / indem fie ihme eine groffe Anzahl Galeen 
in Grund ſchoſſen und verbranten/ auch vil in ihre Gewalt befamen/ und in die 12000. 
Ehriften Sclaven erledigten. Dil taufend Tuͤrcken wurden nidergemachet / und etlich 
taufend auch zu Sclaven auf die Ehriftliche Galeen geſchmidet. 

$. 206. Selone/ifteinegroffe berühmte Stadt/ welche von Türcken und Gries 
chen bewohnet wird/ wurde vor Alters Amphiſſa genennt / die Mahometaner haben fies 
ben Mofqueen/ und die Ehriften ſechs Kirchen, und einen Bifchoff/ welcher unter deß Erz⸗ 
Biſchoffs von Athen Bothmaͤſſigkeit iſt die Juden werden hier nicht gelitten. 

$- 207, Arschopa/ iftheutiges Tages cin groß Dorff / von zwey in dreyhundert 
Familien liegt an dem Parnaflo, wırd von den Öriechen und Albanefern bewohnet / wels 
che unter einem Subbaſchi ihre Religions Sreyheit genieffen/und liegt von hier nicht fern 
das Cloſter 5. Luc« / welches eines der beiten iftin ganz Sriechenland,. Hivadia/ iſt 
heutiges Tags ein feiner Drt/ welcher zimlich Volckreich ift/ und feine Nahrung durch 
woͤllene Zeug/ aud) Durch) Korn und Weinfuchet. Die Religion iſt frey / und find ohne 
die Türckifche Mofqueen hier fünff Sriechifche Kirchen/und find auch etlich wenig Juden 
vorhanden. Die Stadt wird geregieret durch einen Subbafchi. 

5. 208. Nicht fernvon hier hatgelegen die Stadt Copa / wovor man anheute 
das um und um mit Waſſer umfloffene Dorff Topaglia haͤlt dann e8 giebet allhier ei⸗ 
nen See/ welcher von dem zerfchmolzenen Schnee und Regen-Wetter / fich offt dermafs 
fon ergieſſet Daß er einsmals bey zweyhundert Dörffer / unter Waffer feste. Er Eonte 
wol Jaͤhrlich zu gewiſſer Zeit füglıch abgeleitet werden wofern ihn die Natur / nichtmit 
einem Außlauff von fünff Waſſergaͤngen unter dem nechften Berg in den Euripum / zwi⸗ 
ſchen Negropont und Talanda/ wodurch das Waſſer aus dem Lacodifchen See fich vers 
liehret / und aufder andern Seiten deß Bergs / in das Meer fällt. 

$. 209. Peloponneſus / hencket an dem veften Land / welches aber ſchmal / und nur 
eine ſtarcke halbe Teutſche Meil breit iſt / deßwegen haben die Alte ſolche durchgraben und 
ein Meer in das andere leiten wollen / iſt aber vergeblich geweſen / darum wolten die Inn⸗ 
wohner das Land mit einer ſtarcken Mauer beſchlieſſen / die Tuͤrckiſche Kayſer Amurath 
der Ander / und Mahometh der Anders legten ſich dafuͤr / und eroberten fie mit vilem 
Blutvergieſſen / und ſchleifften ſolche / auch wurden die Innwohner erbaͤrmlich tractiret. 

$. 210. Das Land iſt noch zimlich wol angebauet und Volckreich / find auch hier 
und dar noch ſchoͤne Oerter zufinden / wiewol uͤbel verderbet / und iſt in acht zunehmen die 
Stadt Sleuſis aniezo Lepſina genannt / diſes war vor diſem als Athen klorirte / auch eine 
herrliche Stadt / iſt aber aniezo durch die groſſe Raubereyen ganz geruiniret / darum fie 
von ihren Einwohnern meift verlaffen/ und inıhrem Steinhauffen begraben liegt. Die 
Stadt begreifft in ihrem UmEreiß bey zwey Staliänifche Meit/ da ein Theil an dem Meer/ 
und das ander Theil aufeinem Hügel lag / iſt aber wie gemeldet / ganz verfallen. 

$. 211, Megara/ıllein fehlechter Ort / einig und allein von den Ehriften bewoh⸗ 
net/ welche wegen der zum öffternanfallenden Seerauber/ immer in grofier Gefahr leben/ 
und a — fie ein muͤhſeliges Leben / nehren ſich von dem Felddau / und bringen ſich 
armfeligfort. 

$. zı2. Corinthus / dife Stadt war vor Fahren die vornemfte Stapelftadt/ wo⸗ 
hin wegen der groffen Handlung ſich unterfchiedliche Nationen nieder lieffen/darum wur⸗ 
de die Stadt mit den herrlichften und praͤchtigſten Däufern gesieret / und wurde fie unter 
die reichſten und mächtigften Städteder Weit gezehlet / aber ihr Pracht verfiel ganz / deñ 
die Römer bezwungen fie mit Gewalt / verbranten und fehleifften Die ganze Stadt / da 
dann aus den vilerhand Metallen eine befondere Mixtur oder Vermifchung entftanden/ 
welche das Corinthiſche Erzgenennet wird. Die Stadt liegt aniezo bergigt/ hat ein 
£refflich Schloß / welches vor diſem eine gute Veſtung muß gewefen feyn / und zimlich 
weitlaͤufftig / dann es begreift auf die 3. Italiaͤniſche Meilen / und ift noch zimlich veſt / 
dann esnehmen die Türcken hieher ihre Zuflucht/ wann die Ehriftliche Corfaren ans Land 
ſezen. Nechſt diſem find noch zwey Schlöffer / nemlich ander Oft-und Nord⸗Seite deß 
Felſens / welche aber nicht beſezet ſind. Alle diſe Schloͤſſer und Caſtell hat der Tuͤrckiſche 
Mahomet II, mit groſſem Gewalt bezwungen / nachdem fie ſich in die vierzehen Monat 
ritterlich gewehret. Wird heutiges Tags Bun durch einen Subbaſchi / und un ve 
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Haͤuſer gar ſchlecht gebauet / die Handelſchafft iſt noch zimlich / und beſtehen die Einkom⸗ 
men deß Landes von Weizen / Gerſten / Oliven / Oel / Wolle / Vieh / und Wein. Acro- 
lorinthus und Ithowe, wurden die Zweyhoͤrner von Peloponneſo genennet. 

s. 213. Sicion/ wird aniezo Vaſilica genennet / iſt gar ein verfallene Stadt von 
wenig Haufern) wiewol es vor diſem ſehr groß muß geweſen ſeyn. Hier iſt der Fluß Al- 
pheus, diſer laufft unter die Erden biß in Sicilien / da er mit dem Brunnen Arechufa,fich 
germifchet. Marathon / iſt ein feiner Drt/ aberaniszo nur ein Dorff / welcher vor dia 
fem in groſſem Anfehen geweſen / und hat eine fehöne Ebne um fich herum / welche man 
nennet die Marathonifche Felder / und erſtrecken fich auf zwoͤlff Meil Wegs / der Fluß 
Marathonylaufftmitten hindurch. Gropos / iſt ein mittelmäffige Stadt / von ſchlech⸗ 
ten Häufern/ undübelgebauet, Sicamnum / war eine kleine Stadt in Beotien/ in 
welcher Doch die Griechen ihren Gottesdienft ficher verrichten Eönnen, Dannder Ampts 
mann läffst ihnen allen die Sreyheitihrer Religion. Sycaminum / iſt aniego nur ein 
Dorff und nichts sufehen. 

$. 214, Miſitra/ fonft Spärts oder Lacedæemon / warvor Fahren eine mäch? 
tige Stadt / und wurden Deren vornehmſte Burger Spartiares, Die geringereaber Lacedx- 
„monn genennet/ fie hatten eine befondere Art alle Reden kurz und nervos zugeben/ift heu⸗ 
tiges Tages ganz zerflöret. Olympia/ war eim wolbekandter und hochberuhmter Ort / 
wegen deß Tempels / und dem Bild deß Olympiſchen Tovis, welches unter die Wunder⸗ 
werck der Welt gefeget wird / dahin Jaͤhrlich eine groffe Wallfahrt geweſen / wie denn alfe 
vier Jahr / befondere Spiel angeordnet worden; und Daher wurde eine Zeit von 4. Jah⸗ 
ren / Olympias genennet. 

s. 215. Modon /iſt eine gute Tuͤrckiſche Veſtung / welche ſich tapffer gewehret / 
ehe es von den Tuͤrcken uͤberwaͤltiget worden / da hat man die Chriſten ſehr uͤbeltractiret; 
iſt heutiges Tages deß Tuͤrckiſchen Befehlhabers Reſidenz. Maina / iſt eine Stadt / 
und ein kleiner Landſtrich in dem Gebuͤrg / deſſen Innwohner noch biß dato ihre Freyheit 
behaupten / dann wegen der unwegſamen Gebuͤrge / hat man ihnen nicht nach Willen 
behkommen koͤnnen. Wie auch die Innwohner deß Gebuͤrgs Chimerz, deren vornem⸗ 
ſter Seehaven iſt Porto Panormo, 

F. 216. Napoli und Malvaſia / ſind zwo gute Veſtungen an der See / allwo 
groſſe Handelſchafft getrieben wird / und find da allerhand Nationen / Tuͤrcken / Chriſten / 
und Juden anzutreffen. Arcadia/ liegt mitten in Morea / und hat man allhier vor dir 
ſem die ſchoͤnſte Eſel gehabt. Patros / war auch ein wackerer Ort / und hat allhier der 
H. Apoſtel Andreas/ gelitten / iſt noch in zimlichen Stand / und wolbewohnet. 

$. 217. Talanta / iſt eine feine See⸗Stadt an dem Ufer deß Euripi gelegen / liegt 
* — der Inſul Atalanta / hat ſchlechte Haͤuſer / und iſt auch ihr Gewerb nicht uͤ⸗ 
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5. 219, Courzola/ iſt eine feine Stadt der Inſul diſes Namens / iſt nicht großva 
ber wolgebauet/ und begreiffen ihre Mauren etwann eine viertel Meil in ihrem Umkrei 
und iftfie von Kanfer Diocletiano, mit Mauren umgeben worden, Die Dörffer deren 
fünff find find ſehr Volckreich / und wird jedes auf vierzehn biß fünffzehntaufend Mens 
ſchen geſchaͤzet. Sonft iftdife Snfeltrefflich fruchtbar an Korn und Wein / und hat auch 
vil ar und wilde Thier ; fonderlich die Hyenam / iftauch unter der Venetianer Both? 
mäfligfeit, N RL 

$. 220, Corfu/iſt eine der fürnemften Inſeln deß Adriatifchen Meers/ unter der 
Republic von Venedig / vor Alters hieffe man fie Pheciaquch Corcyra, hat zwo Staͤdt / 
Caſſopo und Corfu. Caſſopo / war vor Alters berühmt roegen deß herrlichen Tem 
pels Jovis Caflinenfis , iſt aniezo eine alte eingefallene Veſtung / nebenft einer Kirch / in 
welcher die Fremden / die groſſe Gefahr su Waſſer außgeſtanden / ihr Opffer bringen / wie 
dann die Kirche mit allerhand Sachen gleichfam angefuͤllet iſt. 

$. 221. Corfu/iſt eine treffliche Veſtung / welche das Adriatifche Meer im Zaum 
haͤlt fie hat zwey Schloͤſſer / deren die Alte auf zwey Felſenſpizen / fo ganz herum abſchiſ⸗ 
ſig ſind / iiegt. Das neue Schloß ift fo veſt nicht denn es kan von dem beyligenden Berg 
beſtrichen werden. Es wird iederzeit hier eine gute Beſazung gehalten / und hat der Pro- 
veditor immer 16. Galeen / und noch andere Schiffe/ wormit erdie See vor den Eorfas 
ren und Seeraubern rein hält. Sonſt hates hier ſchoͤne Kirchen / woorinnen die Grie⸗ 
chen ihren Gottesdienſt verrichten und ruhet allhier inder Haupks Kirchen / der Coͤrper 
deß H. Spiridonis, Biſchoffs zu Corfu. Die Griechen haben einen Proro-Papam , und 
iftauch allhier eine wackere Univerätät/ auf welcher esfehr gelehrte Leut jederzeit gege⸗ 
ben. Sonfiftdie Stadt zimlich Volckreich / und werden Die Sinnmohnerauf 20000, 
geihässt. Dieganze Inſuͤl aber / fol soooo. Menfchen begreiffen. Das Land ıfl frucht- 
bar und gut, denn es bauet Eöftliche Wein / Limonen / Eitronen/ Dliven/ und andere föfts 
liche Fruͤchte welche den Menſchen friſch und gefund machen. 

$. 222. Cephalonia/ von den Altın Samos ift auch eine Venetianiſche Inſel / 
iſt groß / und hat bey yundert und vierzig Meil in ihrem Umkreiß / bat ein ſtattlich Schloß 
allwo der Proveditor feine Reſidenz hat bey dem Eingang deß Havens / liegt eingroß 
Dorff/ worinnen reiche Kauffleut wohnen. Deßgleichen hates einenandern Haven ju 
Pefcarda, Dife Inſeliſt uͤberauß fruchtbar/ an Oel / rothen Wein / herrliche Mufca- 
ten und Rofinen/ welche wir die Eorinthifchen nennen/ aus difen siehen fie das Jahr 
Durch ein ſchoͤn Stud Geld. Thiacküſt/ ein Eleines Eiländlein bey Eephaloniga/ liege 
fehr nahe bey Peſcarda wird von den Altın Yehaca/ Ulylies Batterland gehalten / ans 
dere Jibyen esfür die Inſul Dulichium. Es werden Jaͤhrlich etliche Schiffe mit Fleis 
nen Rofinensgerathen. "Jehaca/ Uiyfies Vatterland iſt heut zu Tag unbewohnet / und 
fahren die Innwohner von Thiakihinüber/ ſolche anzubauen. 

5, 223, S. Maura / ifteine aute Venetianiſche Weflung auf der Inſul Sanda 
Maura, vor deſſen Leucada, hat einen fchönen bequemen Meerhaven / und iſt die Veſtung 
mitstattlichen Werckern verfehen/ und Fan man weder zu Waſſer noch zu Land hinzu/den 
zu Schiff / ſie wird durch einen Graben fo 40. Schuh breit von zwey andern Inſeln / ſo im 
Moraftliegen/ abgefondert, Die Eitadell oder die Vorſtaͤdte / find simlich Volckreich / 
und werden auf 6009. Menfchen Tuͤrcken und Griechen gefchäset / welche alle kuͤmmer⸗ 
lich lebeny denn se giebt hier fchlechtes Brod / elenden Wein / und ſtinckende Käfe/ die In⸗ 
wohner nehren fich von der Seerauberey. Die Inſul iſt ſonſt zimlich fruchtbar/an Korn/ 
Eitronen/ Pomeranzen / Mandeln iftauch gute Weide vorhanden fürdas Viehe. 

$. 224. Zante/ wurde fonft die en berahmet iſt eine £reffliche Inſul / 
in ihrer Groͤſſe bey fünzig Meilen begreiffend / TIt mit allem / was der Menſch wünfchen 
mag / angefüllet/ und ift das Land ſehr Volckreich Denn es werden bey 50. Dörffer ges 
zehlet / auf Italiceniſch heißt die Stadt Zante, die Griechen nennen fie Zazynthos, hat uns 
gefahr bey die 20000. Sfnnwohner/ welche meift ver Sriechifchen Religion ergeben / und 
einen eignen Bifcheff haben / wiewol auch die Sateiner auch allhier einen Bifchoff haben/ 
welcher von Venedig hieher gefchicket wird. Die Stadt iftnit veſt aber woldas Schloß / 
welchesmit Geſchuͤz aufs befte verfehen. Die Fruchtbarkeit difer Inſel ift vortrefflich / 
und werden hier. Diebeften Roſinen / welche den Eorinthifchen gleichen, eingemachet ; deß⸗ 
gleichen waͤchſet bier ſtattlicher Muſegt / und Bi Delbanme Die ORIHNE Hub 
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Pfirſching / weichen ven Spanifchen nicht ; Sn Summa / esiftdife Inſul wie ein irdi⸗ 
ches Paradeiß / und fehlernichts als Holz / welches ſehr theur iſt. 

$. 225. Dbwolbier alleLuft und Ergoͤzlichkeit jo hat man doch auch diſen Unluſt 
und Schrecken zuerwarten / nemlich die ſtarcken Erdbeben / mit welchen diſe Inſul zum 
oͤfftern heimgeſuchet wird / darum ſind die Haͤuſer gar nieder gebauet. Es wird in diſer 
Inſul eine Pechquelle gefunden / da nebeſt einem hellen und lautern Waſſer das Pech her⸗ 
vor quillet / das Pech / weil es ſchwerer iſt bleibt aufdem Grund / wann man aber davon 
herauß nimmt / faͤllt allezeit etwas davon auf die Erd/ mit welcher es gleichſam eine Rin⸗ 
de wird / indem das untere ſich durch das Brunnenwaſſer außhoͤlet: wann man alſo drauf 
gehet / fo erzittert die Erde. Und werden Jaͤhrlich bey die hundert Faͤßlein ſolches Pechs 
gefuͤllet / welches fo es mit Schmer vermenget wird, fehr gut iſt die Schiff zu verpichen. 

$. 226. Strophades / find zwey Eleine Inſuin deß Mittellandifchen Meers / von 
den Italienern Strivali genennet / ſind trefflich Waſſerreich und fruchtbar von allerhand 
Fruͤchten / haben Feine Städte/ außgenomen ein Kloſter / welches Griechiſche Moͤnch ber 
wohnen / und wol veſt iſt / auch mit Stuͤcken / und einem Schuzgattern verſehen / und ſind 
diſe Moͤnch recht wehrhafft / und haben die Corſarn ihnen wenig abgewoñen. Wie denn 
—— ſelbſt fo Ehrerbietig / daß fie allhier nicht anlaͤnden / es ſey denn friſch Waſſer 
zu ſchoͤpffen. 

$. 227. Die Inſul Sapienze/ wird von diſen Sphagia und Sapientia be; 
namt/ ıftElein/ aber wolbekant / denn es fuchen allyier die Barbarıfche Eorfaren ihren Un 
terfchleiffy und paffen aufdie Schiffe welche von Venedig / oder Sieilien Fommeny wie 
ihnen manchmal dennoch eine gute Beute zutheil wird, 

$. 228. Kerigo/das Vatterland der Venusund Helenz, fonft Cytheragenantz 
iftein groffes Eiland voller Berg / und ift das Erdreich fandig und Dürr/nichts deſſo weni⸗ 
ger / find alle Lebens- Mittel wolfeil wie man dann einen wackern Hammel um einen halz 
ben Thaler Fauffen Fan, Hafen’ Wachteln/ und Turteltauben/ giebt es hier die Mei 
ge Der Seehaven iſt ein Drt von Natur in einen Felß gehület/ daß allda bey go. Ga⸗ 
leen ihren Stand darinnen haben koͤnnen. Langs dıfer Kuͤſten / fiehet man noch hin und 
wider die alten Rudera der Stadt deß Königs Menelaj. Wie auch der Helen® Bad und 
— welche aber alle mit einander ſehr verderbet / daß nichts als ein oͤder Steinhauffen 
zu ſehen. 

5. 229. Falconieka/ iſt ein unberoohntes Eiland / nahe hierbey iſt 1. Iſola Brugi- 
ata, und etwas weiter Milo, welches einen trefflichen ſchoͤnen Haven hat. Antimilo, iſt 
auch eine feine Inſel; deßgleichen Caravi und Argentire, allwo noch ein ſchoͤn Silber: 
Bergwerck / wird fonft Kimole benenntund diſe Inſulen nennet man auch die Cycladiſche. 
Sifanco/ ift auch ein wackers Eiland / hat bey zehen Dörffer / und ſchoͤn Weibsvolck / 
auch ein fruchtbares Land / und hat allhier ein ftattlich Cloſter / wohin fich fat ale Ordens⸗ 
Perſonen deß Archipelagi begeben / ihr Profefs zuthun. Die Inſul Paris/ hat guten 
Marmory und Serifos/ feine Magnet⸗Gruben / deren Magnet aber nicht fo gar kraͤff⸗ 
tig; bier follen Die Bröfche Feinen Laut vonfich geben. Hernach folgen Zes und Ther⸗ 
mia / find beruͤhmt wegen der warmen Bäder deren fich die Griechen zu ihrer Feibs-Ge: 
fundheit bedienen. Die Inſul Scyrosunddie Gyaros / waren unglückfelige Inſuln / 
da wurden die jenigen hingeſchicket die man ins Exilium verbannet. Sie heiſſet Joura, 
und wird nicht mehr bewohnet. 

§. 230. Tinos oder Tine /ift die euſſerſte Inſul / welche die Venetianer gegen 
dem Aufgang beſizen / hat eine wackere Veſtung / welche bey 4. oder 5. Welſche Meil von 
dem Meer auf dem hoͤchſten Ort der Inſul liegt / und mit unterſchiedlichen ſtarcken Wer: 
ckern verſehen iſt. Die Inſul iſt zimlich Volckreich / und werden bey 24. Doͤrffer gezeh⸗ 
let / deren Innwohner ſich meiſt auf die Seiden⸗Arbeit legen. An Getreid / Feigen und 
guten Roſinen / hat es einen Uberfluß. Delos / iſt ein kleines Eiland; deßgleichen auch 
das darbey liegende KRhenga / find beede nicht bewohnet / und wird nichts gefunden 
als altes Gemaͤuer 

Mycone / iſt ein klein umfloſſenes Eiland von 25. biß 30. Welſcher Mei⸗ 
ten ih Umkreiß / iſt ſehr fruchtbar / und hat mittelmaͤſſige Wein / iſt nicht Volckreich / und 
hat keine veſte Stadt/fondern nur ein Dorff von etwann 2000. Inwohnern / das Weibs⸗ 
Wolsk iſt hier trefflich ſchoͤn und machet ſchoͤne Sachen von Baumwolle und — 
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Die Innwohner find Griechifcher Religion und haben bey 30. Kirchen ; die Lateiner has 
beneme. Das Geflügelifthier wolfeil/ und Fan man ein paar Nebhüner um zwey gute 
Groſchen Fauffen. \ ' 

$. 232, Narxia,/ ift auch berühmt wegen deß herrlichen Weins / welcher allhier 
waͤchſet / und iftdie Lufft fo trefflich gut und geſund daß die Sinnwohner gemeiniglic) zu 
einem hohen Alter Fommen. 

$. 233. Temdos/ıfteine fchöne groffe Inſul hat zu ihrer Verwahrung einen 
Thurn mit einem Bollwerck / auf weichem ı 5. Stück Geſchuͤz ftehen / iſt im vorigen Krieg 
von den Venetianern erobert worden. ES haben fich aber die Tuͤrcken bald wider dafür 
gemiachet/ und durch Vermittlung einer Tonnen Zeckin / folche wider befommen. Die 
Inſul iſt erefflich fruchtbar, und hat herrliche Wein; fonderlic) iſt der Mufcat fehr gut; 
Geflügelift ein Überfluß vorhanden Saffran  Metonen und Getreidig wachfet auch allz 
hier, Imbros / iftein klein wenig gröffer als Tenedos / hat vier Dörffer / und Eeine 
Veſtunß / die Innwohner bauen Setreidig/ ein einzig Schloß ift vorhanden / welches der 
Inſul einige Beſchuͤzung giebet. 

5. 234. Lregropont/ ſonſt quch genennt Eubea / iſt die groͤßte Inſul deß Ar- 
chipelagi, deren Haupt-Stadt trägt gleichen Namen / iſt groß / und hat ſchoͤne Vorſtaͤd⸗ 
te / welche meiſt mit Chriſten beſezet iſt in der Stadt aber wohnen Juden und Tuͤrcken / 
und hat ieder Theil ſeine Kirchen und Synagogen. Die ganze Zahl der Innwohner wird 
aufırooo. geſchaͤzet; und haben die Herren batres Societatis JESUS hier auch ein Gy- 
mnafium, und werden in die 8000, Ehriften gefunden. Die Stadt wird von der Vor⸗ 
ſtadt mit einem fehmalen Graben abgefondert / und miteiner fehlechten Beſazung verfes 
hen / und refidirt albier ein Capitain Baſſa / der nicht nur die ganze Inſul / fondern auch 
einen Theil Bestie zuverwaltenhat. Sonſt iſt von allen Sachen eın Überfluß vorhans 
den/ und werden die Wahren aneinem Sonntag / ingroffer Menge zu Marck gebrachts 
und iſt alles fehr wolfeil/ ein Pfund Schöpfsfleifch Fommt nicht gar auf 6. Pf. Ziegen: 
fleifch noch wolfeiler/ ein Pfund Fiſch 3. Pfenig / vor 3. Afperl Hat man ein Maß Wein, 
Die vier Franzoͤſiſche Kannen machet. r. fund Eonfect/ als Quitten: Pirn/und Manz 
del / mit Wein zubereitet/ iſt nirgend beffer als da / und kan man folches um 15. Pf. haben. 

Ss. 235. Sonſt iſt bier ſehr verwunderlich der offtmalige Ab- und Zulauff deß 
Meers / welchen man kuripum nennet / und iſt ein rechtes Wunder der Natur / welches 
vil hochgelehrte Leut / in mancherley ſelzame Gedancken geſezet / und diſes foll auch ven A- 
riſtotelem umgebracht haben / wiewol vil daran zweiffeln. Es iſt aber der Euripus ein 
fehmaler Waffer- Arm deß Aegeifchen Meers / foeng und eingefchloffen / daß Faum eine 
Galeen unter der Brucken/ welcheüber ihn gehet / und mit einem Thurn verwahret/ bey 
welchem noch der Benetianifche Löw zufehen Dondifem Euripo hatder Hochgelehrte 
Hr Jacob Paul Babin,der Sociefät Jesu,aus Pegropont/nachfolgenden Bericht gegeben: 
Der ganze Raum mo der Ab⸗und Zulauff deß Euripi, iſt zwiſchen dem velten Land Beo⸗ 
tie/ undder Eubeifchen Inſal / heutiges Tags Negropont / nach dem Namen der vor⸗ 
nemſten Stadt/ folcher groſſen Inſul benahmet / eben dahin Fommt e8 aber/ daß etliche 
Autores den Euripum, Euboicum, andere den Chalcidicum , vonder alfen Stadt Chal- 
eis, genennet/ nechft denen verfallenen Mauren / die aniezo genannte Stadt Nigropont / 
erbauet iſt und welchem Die Griechen annoch den alten Jramen Euripi, eva ©, Oder aus 
corrupten Eyripos, geben. So lang dife sehen oder zwoͤlff Meilen auf beeden Seiten 
waren/ findet man vil Fleine Golfen’ allda man durch Ab-und Zunehmung deß Waſſers / 
die Manigfaltigfeit der Ebbe und Sluth gar eigendlich merefen fan. Der Lauffdeß Eu- 
ripi, muß nad) unterfchiedlichen Zeiten/ betrachtet werden. Es find 18. oder 19. Tag in 
jedem Monat’ oder beſſer zu reden/ in jedem Monatfchein/ in welchem er richtig laufft / in 
den übrigen 11. Tagen ifter unrichtigund verderbt. Diſes find die Ned +» Arten / deren 
man ſich zu Negropont gebrauchet / wannman die Wunderſame Fortfesung der Natur / 
deutlich erklaͤren will. Er behält feine Staͤrck oder noch vernehmlicher zumelden / er iſt 
richtig von den lejten drey Tagen deß Mondes’ biß an den 8.deß Neuen Liechts / ift aber 
unrichtig/ und verderbt feinen Lauff vom 9. biß 13- inclufive , indem er immer verwirrt 
bleibt: Am 14. kommet er wider zurecht/ und voriger Staͤrcke / vom z1.aber biß 27. ifter 
wider unrichtig/ wie folches villeicht ang aa; Tafel kan begriffen — ee 
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Daffel / der richtigen und unrichtigen Taͤge der Ebbe 
und Fluth deß Euripinach dem Monde. | 


®. :. Richtig wieder Oceanus 1.7.8. Richtig | 


2. Richtig. | 9. Unrichtig. 
3. Richtig. J o.linvichtig. | Giebtes r2.13.0der14. mal 
4. Richtig. 11. Unrichtig. 2 Ebbenyund ſo vil Fluthen. 
s. Richtig. 12. Unrichtig. 
5. Richtig. 13. Unrichtig. 
7. Richtig. 14. Richtig. 
O. 15. Richtig. C.z2. Unrichtig. 
16. Richtig. 23. Unrichtig. 
17. Richtig. 24 Unrichtig. 
18, Kichtig. 25 Untichtig. 
19. Richtig. 26. Unrichtig. 
29, Nichtig. 27. Richtig. 
21. Unrichtig. 28. Richtig. 
29. Richtig. 


Daß es alſo ieden Mondſchein ır. Tag Unrichtigkeit hat / in den andern 18. oder 19. Tas 
gen aber iſt er richtig. Iſt er derentwegen vorn erſten Viertel biz etwan auf den Vollmond 
richtig / und von lezten Viertel; wann es ins abnehmen kompt / welches der 22. iſt / zu wel⸗ 
cher Zeit der Euripus wider der wuͤrckenden Krafft deß Geſtirns zu ſolchem Mangel theil⸗ 
hafftig wird. Welches verurſachet / daß er ſelbige Tage hindurch wie ein Sinnloſer 
Menfch gehet/ oder gleich einem Ballen im Ball⸗Hauß / deffen Seilin der Mitte/die Aufs 
zugbrücke mit ihren Ketten/ welche Mitten auf dem Canal deß Euripi iſt / vorftellet/ eben 
wie die Löcher Fenſter und Gallerien / alle die Eleinen Golffen vorbilden/ die aufbeiden feis 
ten deß Canals befindlichy und in denen die Natur mit folchen Waſſern fpielet.. So lans 
ge dis Unrichtigfeit feiner Tage wehret/hat er ineinen Natuͤrlichen Tage/ daß ift in 24. 
oder 25. Stundentr, 12.13. ja auch 14. mal Ebbe und fo vil Fluthen / oder mit fo oil mal 
absund zu / wie ich folches ſelbſt beobachtete und mich andere / die ftäts in den Muͤhlen 
find / verficherten/ und ihre Raͤder / fo. oftmals deß Tages nach den manichfaltigen Lauff 
foldyen IRaffers wechflen fahen/ daß alfonicht nur fibenmal/ wie die Alten gefchriben/fona 
dern vil Öffters Ebbe wird. Ich werbliebe einsmals eine oder anderthalbe Stund inder 
Mühle unter dem Schloß/ungeachter aderdeß zimlichen ſtarcken Windes) fahe ich doch 
den Lauff deß Waſſers ſich Dreymal verändern/ eben diſes merckte ich auch gar oft im Has 
fen/ wann ich mich aufden Schiffen oder Sranzöfifchen Barquen befand alwo ich/ fo 
lang e8 mir bliebte/verharrete/ folche mannıgfaltige Bewegung deß Waſſers / mit deſto 
mehrerer Freyheit zu betrachten. Welches Doch wegen der Weite deß Hafens etwas 
ſchwerer war / beyrichtigen Lauff deß Euripi/ Die achtzehen oder neungehen Tag durch maa 
chet er es wie der Oceanus und Venetianiſche Golff / daß er in 24. und z5. Stunden nur 
zweymal feine Flut hat / welche alle Tag um eine Stund fpäter kommt / wiein Oceano / 
und s. Stund mit dem zunehmen hinbringet / und wider fo lang zur Ebbe und Ablauf : 
Es mag hernach Sommer oder Winter ein ſtarcken Wind / oder ſtill Wetter fen. Bey 
unrichtigen Tagen / braucht er irgend eine halbe Stund zum anlauffen / und dreyviertel 
zum abnehmen. Alle diſe deß Euripi richtige und unrichtige Fluthẽ / haben auch noch zwey 
Dem Oceano nicht zukommende / unterſchiedene weiſe / maſſen Das Waſſer / in feinem An⸗ 
lauf / nur um einen Werckſchuch / zur Seiten aber um zwey höher wird / da hingegen der 
Oceanus ieweilen die Hoͤhe von zo. Klafftern erreichet / wie im Bretagniſchen Hafen; 
ungeachtet er in den Americaniſchen Eilanden nicht höher als der Euripus anlaufft 7 
zum andern/ habe ich auch difen Unterfchid beobachtet/daß im Deeano/wann das Waffer 
wider abnimbt / es fich indas hohe Meer begibt/ da doch im Gegenteil es fich erhoͤhet / 


und mehr Land bedecket / wannesandieScitenFommet. Der Euripus macht es gang 
ans 
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anderſter / maſſen ſeine Fluth ankommet / wann deſſen Waſſer gegen die Inſuln in Archis 
pelago abgelauffen / woſelbſt das Meer groͤſſer iſt; und geſchicht die Ebbe / wañ fein Waffer 
gegen Theſſalien gehet / und in den Canal eilet / durch welchen die Galeern muͤſſen / wann 
ſie nach Theſſalonien / ja vil ſchleuniger / und mit beſſerer Sicherheit nach Conſtantinopel 
wollen. Zwiſchen Ebb und Fluth / hat es einen kleinen Stillſtand / welches ſcheinet / ala 
ob das Waſſer haͤtte / und ſich nicht regte / ſo gar daß auch Federn und Stroh / auff dem 
Waſſer unbeweglich bleiben / wofern es anderſt nicht windig iſt. Wann jemand von 
mir die Urſach zu wiſſen begehrte / warum der Euripus an den erwehnten Tagen richtig 
an den andern aber unrichtig ſey ? wolte ich meine Antwort fo lang verſchiben / biß man 
mich erſt mehrer berichtete aus was Urſachen die hohen Fluthen / an etlichen Orten / als 
iu Dieppe in Franckreich / zwey oder 3. Tag nach dem neuen Liecht und vollem Mond 
feyn ? warum fiserft beym neuen Liecht zunehmen/ wann folcher Stern am ſchwaͤchſten / 
und fich vermindern/ wann er zunimmt. ? woher es komme / daß in einem gewifen Meer 
in Indien es vierzehen Tag wächfet/ und in fo vilen Tagen fich wider verliehret. Aus was 
Urfachen in den Dafen Cambajz, die hohen Sluthen nur beym vollen Mond indem Has 
fen zu Calecut abery der. nicht gar weit davon entfernet im neuen Liecht find ? Schen 
demnach groffe Wunder in folchen Element/ und wiffen Doch deren Feine vollfommene 
Urfachen/ noch einigen Belcheid zu geben. SOTT bat ihm die Wilfenfchafft folcher 
Geheimnüffe vorbehalten damit wir feine Allmacht defto Heiffiger betrashten ſollen und 
Dahero mit dem Königlichen Propheten befennen muͤſſen dag GOTT im Meer ja fo 
wunderlich roürcke/ als in Feiner andern feiner Ereaturen/ und daß deffen aufiteigende 
Wellen recht wunderfam feyn. Es iftaber weit wichtiger/ die vom Euripo gehabte Meis 
nungen ein zu willigen / der nicht fo unterfchidliche Negungen hat/ als mancherley Opini- 
ones darüberergangen. Antiphilus von Byzantz gebürtig/ meldet in einem Sriechifchen 
Epigraimmate daß der Euripus 6. mal ab und zu nehme. Strabo, Plinius, Suidas, und vil 
andere behaupten / daß ſolche Ebbe und Fluth ſibenmal geſchehe. Pomponius Mela, 
kompt der Warheit etwas naͤher / verſicherend / daß ſich felbige vierzehen mal zu trage/ 
wiewol es ſcheines ob wolte er mit feinen Worten andeuten / daß der Euripus zu allerzeit / 
14mal in 42, Stunden ab⸗ und su lauffe / maſſen er im 2. Buch 7. Eap. alfo ſchreibet: 
Das Meer laufft allda gar fehleunig / bald zu einer bald zur andern Seiten, und zwar 
ſibenmal deß Tags / wie auch fibenmal deß Nachts, in deme die Fluthen mit folcher Uns 
geſtuͤmm wider hinkehren/wober fie Fommen find/ daß auch der Wind fienicht abhalten 
kan / ja daß fiegarmit vollen Segeln anfommende Schiffe ander Hinfahrt verhindern. 
Es hat das Anſehen / ob wäre Seneca eben in folchen Gedancken wann er in einer Tragadi 
nachfolgend fhreibet : 


Euripus undas fletit, inftabilis vagos, 
Septemque curfusBetit, & totidem refert, 
Tum lafla Titan mergat, Oceano juga. 


Hierauß ift leicht abzunehmen / daß er folche fieben Ab und Zulauffungen nur biß zur 
Sonnen Untergang verfichet. Es gefhicht aber hier nicht/ wie unter dem Polo Arctico, 
und in dem Indianiſchen Meer / allwo deß Tages zweymal richtige Ebbe und Fluth iſt / 
die doch allezeit in der Nacht außbleibet: Noch wie in dem Perſiſchen Meer / wo ſolches 
nur deß Nachts geſchicht. Aber deß Euripi periodiſche Regungen / begeben ſich ſo wol 
deß Nachts / als bey Tag. Jaes ſcheinet / ob meldete Plinius, daß die Ebbe und Fluth 
ſiebenmal am Tag / und vilmal bey Nacht geſchehe / wiewol er ſich in nachfolgenden Wor⸗ 
ten recht Deutlich zuverſtehen giebt: Quorundam zftuariorum privata natura eft , velut 
Tauromitani ſæpius in Eubza feptiesdie & nodte,reciprocatis. Dasift: Es hat Sluf 
ſe / die einer befondern Art find/als der Tauromitanus ‚der etlichmal ab⸗ und zulaufft / und 
der in Eubza, welcher bey Tag und Nacht fiebenmal absund zunimt. Titus Livius, bildet 
ihm ein / er hätte die Warheit beffer errathen als aleandere/fprechend:: Der Euripushat 
nicht richtige fieben Ab⸗ und Zufluͤſſe in — Tag / wie man insgemein Davor hält; se 
N 
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dern er laufft bald auf eine bald auf die andere Seite / nach Windes Art / gleichwie ein 
Berg⸗Bach ſtuͤrzend Berg⸗abwerts faͤllet. Diſes trifft zwar mit den unrichtigen Tas 
gen gar wol überein/ er irret aber / wann er hinbey fuͤget / daß Fein ſchlimmerer Das 
ven als der Chalcis fey/wegen deß Strohms/maffen weder Ebbe noch Fluth die Schiffe 
nicht erregen’ die Raum fatt haben / daß fie vorm Strohm ficher find/ es fey nun gleich in 
dem groffen Haven welchen die Maur der Veftung bedecket / oder der auf jener Seite 
der Brücke iſt; wieich denn folchesim Sahr ı 6 6 9. dadie Türckifche Flotte zu Negro— 
post überwinterte/ gnugfam beobachtete. Alledife Meinungen /find von Eeiner folchen 
Widerwaͤrtigkeit / daß man ihnen widerſprechen folte / weil erwehnte Aurores insgeſamt 
die Warheit gefchrieben/ doch nur einen Theil derfelben,. Etliche haben ihn betrachtet/ 
wann die Gewalt deß Windes / den Strohm übereilete/ weßwegen fie ihn nur ſechs oder 
fiebenmalwargenommen. Anderehaben ıhn beyunrichtigen Tägengefehen. Was die 
heutige Autores betrifft/ Die da fprechen / die Alten hätten unfer nur geſpottet und ung 
vom Euripo bloffe Fabeln hinterlaffen/ indeme allda nichts ungewöhnliche / fo wenig als 
im Oceano oderzu Venedig vorgehe; die achte ich ja fo frevelhafft / als eine Perfon ſeyn 
möchte, die wann fie einen Seidenwurm gefehen / zu der Zeit / da er wie ein geflügelter 
Sommer Bogelgeftalter iſt / die jenigen verlachen wolte / welcheihn einen Sudenwurm 
nennen, Gleichwie es unterfehiedene Dinge in der Natur hat/ die auch zu unterfchiedes 
nen Zeiten wollen betrachtet ſeyn und zwar wegen der Abwechfelungen / denen fie unters 
worffen/ unter welchen dem Euripo, fo ich gefehen / die oberſte Stelle gebühret. Man 
kan ihn einem Sieber vergleichen das ParoxyImos , Verdopplungen und Symptomata zu 
verfchiedenen Zeitenhat. Sm übrigen hat die Inſul Nigrogont einen überfiuß an Oehl / 
Korn Wein / und allerley Obſt. Esgiebt dafelbit hohes 6. Monat lang im Jahr mit 
Schnee bedecktes Gebuͤrge / eine groffe Menge Dörffer/ und eine Stadt mit Namen Ca- 
riftos, Davon Homerus meldet. Die Staliener nennen e8 Caltelroflo; die Franzoſen 
Chateauroux, einrothes Schloß. Amezzo iſt es eine Veſtung der Tuͤrcken / wohn ſich ihs 
ve Galeern garofftreteriren. Die Stadt Wegropont/ wiewol fie klein / ift doch veſt / und 
mit Stücken wolverfehen. Es find alida fihöne Waſſerleitungen / diedas Waſſer von 
einer aufdrey Meilen entlegenen Quelle dahin führen. Die Vorſtaͤdte / worinn wir find/ 
en in —— die Chriſten wohnen / find groͤſſer. Ich verbleibe allezeit mittreuer Auf⸗ 
richtigkeit 








Meines Herrn 
Unterthaͤnigſt gehorfamer Diener 
Jaques Paul Babin, von der Sociefär JEfu. 


5. 236. Biß hieher der Bericht difes eifferigen Erforfchers der Geheimnuͤſſen / 
welche in der Natur verborgen/ darauß die Natur diſes Ab- und Zufluffes deß Euripi zur 
Gnüge erfandt Fan werden. Nun folgen die noch übrige Eilanden dep Mittelländiichen 
Meers/ nemlich das Eiland Fearia/ trägt den Namen von dem Icaro , ift eine fehlechte 
Inſul / übelbewohnet/ und hat Feinen Haven. Die Znful Stampalia / begreift auf 
die 50. talienifche Meilen in ihrem Umkreiß / und iftganz voller Gebürg / und doc) zim⸗ 
lich fruchtbar. 

$. 237. Metelino / iſt ein groffes Eiland / wurde fonft Lesbus genennet/ iſt ein 
taub undgebürgigt Sandy doch fehr fruchtbar/ und hat narhaffte Snnwohner ; haben vor 
diſem die Benetianer für ihre Herren erfennet / und iſt hier allegeit von ihnen eine ſtarcke 
Beſazung gehalten worden / und haben fie von hier auß der Eonftantinopolitanifchen 
Flotte / wann fie auß / oder nach den Dardanellen lauffen wollen / aufgepaſſet / darum ha⸗ 
ben die Tuͤrcken vil Muͤhe angewendet / ſolche Veſtung in ihre Gewalt zubefommen / hat 
ihnen aber nicht gelingen wollen / biß endlich Anno 167 8. als die Tuͤrckiſche Flotte dafür 
rückte, der Eommendant aus Zaghafftigkeit und Werrätherey/ die Veſtung fat der 
ganzen Inſul / und der SnfulTenedos/ liederlicher Weiſe / dem Erbfeind / zu unwider⸗ 
bringlichem Schaden Der Chriftenheit/indie Hand lieferte. 

‚238. Pathmos/heutiges Tages Saboſſa / it vor diſem wegen deß H. Johan⸗ 
nis / beruͤhmt / der allda die Offenbahrung geſchrieben / alserin Dem Exilio geleben Los/ 
oder 
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Oder Lango/ hat gute Wein. Scio / iftauch ein herrlich guteund fruchtbare Inſul / 
worauf Zucker, Honig Wachs / febön Korn, und herrlicher Wein nad) Uberfiuß zu fins 
Ben/ale Decken und Stauden find voll der herrlichiten Eittonen und Pomeranzen/und iſt 
bier fehr wolfeil zu leben. Es hat dife Inſul Feine ſonderliche Veſtung auffer der Daupts 
Stadt / welche auch Scio genennet wırd/hat vor Fahren den Genueſern zugeftanden iſt 
nach der Zeit aber den Tuͤrcken in die Hand gerahten/ wird von Tuͤrcken und Griechen bee 
wohnet/ und find die Innwohner hier trefflich hoͤfflich und gegen die Fremden ſehr frey⸗ 
gebig und offenherzig / alfo dag indemganzen Aufgang fein Ort zu finden / da esaufriche 
gigere Leute gıbet/ weder hier. h a 
5. 739. Rhodus / iſt ein trefflich fchönes und beruͤhmtes Eiland deß Archipelagi, 
wurde vor dieſem Lycie benahmet / ihre groͤſſe erſtaͤrcket ſich auf dreyſſig teutſche Meilen 
in den Umkreiß / und iſt ieder Zeit ſehr berühmt geweſen wegen der Seefahet / deren ſie ſich 
bedienet / wie denn zu der Roͤmer Zeiten ihre Schiffs-Flotten hin und wider groffe ro⸗ 
greflenperrihtet Es lagen drey Städte aufdifer Inſul ais Aynous/ Canyrus und 
Jalyſſus / welche nachmals Rhodus genandt wurde, und iſt von ſolchen heutiges Tages 
mchts mehr / ſondern ein lauterer Steinhauffen uͤbergebliben / nur die einige Studi Abos 
dus aus genom̃en / diſe wurde 746. vor Chriſti Geburt erbauet / von Phoroneo d ı Archi⸗ 
ver Koͤnig / und hat nach den Jahren wegen ihres bequemen Lagers und herrlichen Sees 
Ports / ander Handlung £refflich zu genommen alfo daß fie unter die fuͤrnehmſte Städte 
Dep Aufgangs gezehlet worden/wiedanndife Stadt mit trefflichen Palläiten und Gebaͤu⸗ 
en außgeziret worden/ und hatdie Seefahrt hierdie Innwohner trefflich reich gemachet. 
Und war hier ehe Deffen beruͤͤmt das Wunder-Werck der Weit / das groſſe Sonnen— 
Bild oder Coloflas, welches über den Hafen hunde, und war 70. Elen Bogen hoch, wels 
ches 105. Werckſchuh machet / in der rechten Hand hielt er eine Lampe / welche wann man 
fr deß Nachts anzuͤndete / den Schiff-Leuten für einen Wegweiſer dienete / auf der Bi uff 
atte es einen Spiegel’ und in der rechten Dand einen Spieß’ in der lincken eın Schwerd/ 
der Werd » Meıfter folches Wunder: Werd war Cares deß Lihippigemeßter Lehrling / 
difer brachte neben noch andern guten Werckmeiftern zwölff ganzer Jahr zu / biß diß 
Kunft » Stuck werfertiget wurde/ und koſtete 200 Taleent / das iſt zweyhundert und 
fibenzig taufend Thaler, Es kunde aber nicht länger als 5 s. Jahr / da wurde esdurch 
ein Erdbeben umgeroorffen/ weßwegen vil Menfchen dahin gereiget/ difes Wunderwerck 
zu fehen/und waren wenig gefunden / die deß Bildes Daumen umfaſſen Funten Alſo bib 
diſes zweyte Wunderwerck lang in ſtucken ligend / biß der Sultan in Egypten / als er Rho⸗ 
dus eingenom̃en / ſolchen auf 00. Camel laden / und nach Alexandriam bringen laſſen / und 
it heutiges Tages nichts mehr zu ſehen / als ein Finger / und die groff: Zaͤhn der Finger / wigt 
2800, Pfund / und die Zähn : 268. Pfund / und find diſe beide Stuͤck mit maͤchtigeng o⸗ 


ſen Ketten zwiſchen zwo Säulen in einem groſſen Hauß aufgehencket / welches außſicht 


wie eine Scheur / worinnen / wie man ſagt / die Roͤmer ihre Pferd ſollen gehalten haben. 
Auſſer diſen Bild / waren bier noch hundert ſolche Sonnen Bilder / wiewol von Feiner fols 
—— den Gaſſen hin und wider gefeget/ welche der Stadt eine beſondere Zier 
gegeben. 
$. 230. Es hat aber diſe Inſul unterſchidliche Herren gehabt. Erſtlich wurde 
fie von Königen beherrſchet / nach difen Fam fie unter die Römer / und vonfolchen auf die 
Griechen / welche fie Befeffen biß auf daß Fahr Chriſti 615. da habın die Saracenen hier 
geländet / und dife Inſul übermeltiger/ und folche ruhig befeffen bit auf dab Fahr Ehrifti 
13 13. damurden fie durch die Fohanniter Ordens Ritter vertriben. Dife haben fich hier 
ſehr verſtaͤrcket und unter ihren Groß-Meifter Die Stadt herrlich gebauet/ und mit Dreys 
en Mauren /und Fölttichen ſtarcken Wercken beveſtiget auch den See⸗Haven auf das 
Kaͤrckeſte verwahret. Und hernach von hier auß dem Erb⸗Feind ſchroͤcklichen Schaden 
Hethan / wodurch Die Tuͤrcken / bewogen worden mit groſſen Gewalt diſe Inſul anzufallen/ 
bufamen aber gute Schlaͤg anſtadt der Beute / und mußten unverrichter Sachen wider 
abzihen biß Anno ı 524, der Türefifche Tirannn Solymannus, IT widerum davor ruckte/ 
und fie indiefechs Monat lang auf allen Sciten beaͤngſtigte / und weil die Chriſten unter 
einander ganz uneinig/ wurde der Groß⸗Meiſter Philippus Villadamogallus. nach dem er 
allen möglichften Widerftand gethany und die Ritter und Befazung guten theils umkom⸗ 
men / gezwungen mis dem Solymanno um yen reputirlichen Abzug zu Handlen / welcher 
ihm 
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ihm auch zugeſtanden. In deme Der Solymann dem Groß Meifter erlaubet/ allesaus 
der Wertung ohne daß Geſchuͤz / allen Kirchen Ornar und alle Mobi"ia mit fich zu nehmenz 
und hat fie ficher begleiten laffen ; dem Großmeiſter felbften 7 hat eralle Ehrund Refpet 
bewiefen. Dierauf haben folche ihren Siz aufdie Inſul Malta welche ihnen Kayfer 
Carrder V. eingeraumet / verwendet/ vondort auß verüben fie manche fapffere Recontre, 
wie fie denn deß Erbfeinds abgefagte Feinde verbleiben. Auch fofie gefangen worden/ 
Fein Quartier befommen/ fondern fie müffen das Leben laffen / oder den Ehriftlichen 
Glauben verläugnen/ und Mammelucken werden. 

$. 241. Heutiges Tagsiftdie Stadt noch zimlich gebauet / wiewol ſehr verfallen 
und wird Feinem Chriſten erlaubet/ in der Stadt zu wohnen / aber auf dem Sand iſt alles 
voller Ehriften/ und iſt die Lufft hier trefflich gut und gefund / alfo daß man von Feiner 
Conragion oder anſteckenden Seuche weiß / und follen folche Leute Die damit behafftat 
find/ und hieher kommen / alfobald davon erlediget werden. Darum wann der Öroßr 
Tuͤrck Galeen hat / die mit der Peſt angeſtecket / ſo feglen fie hieher fogenefen fie alsbald wi⸗ 
der. Von Antiquitäten iſt ferner nichts zu ſehen /auffer der Bildung Marci Aurelij. 
Difes ift von Metall fo groß als ein mittelmäfliger Mann / und ftehet Darauf gefchrieben 
in Hebraifcher/ Griechiſcher / und Lateinıfcher Sprad) : MARCUS AURELIUS DI- 
CTATOR ROMAN, und darbey auch eben in diſen Sprachen etliche andere Wort dis 
fes Inhalts: Daß niemand traurig zu ihm kommen wäre, daß er nicht freudig reider von 
ihngegangen. Sonſt iſt die Fruchtbarkeit difer Inſul vortrefflich dann Das Land traͤgt 
die beſten Citronen / Pomeranzen / und Korn. Vieh hat man hier die Menge / und wer⸗ 
den hier die beſten Tuͤrckiſche Teppich in ganz Tuͤrckey gemachet. 
$. 242. Nun ſind noch uͤbrig zwep groſſe Inſuln / welche gegen der Levante / o⸗ 
der dem Aufgang liegen / und vor diſem eigene Koͤnigreiche geweſen / nemlich Candia und 
Cypern. Eandia/ iſt eine ſchoͤne groſſe Inſul / deren Länge in die 70. und Die Breite in 
die ıs. Teutfche Meilen begreifft/ ifttrefflich fruchtbar an allen Früchten / und waͤchſet 
hier der herrliche Muſcat⸗Wein / und die Föftliche Rofinen. Das Land ift voller Berg / 
welche aber meiſt fruchtbar ſind / und find die Gruͤnde mit der beſten Viehweid angefuͤllet. 
$. 243. Weil das Land ſehr gebuͤrgig / als find der Dictæus, Idæus, Corycus und 
Cadiſcus, die namhaffte Gebuͤrg / und fonderiich iſt der Berg Ida, wol ſehens wuͤrdig / und 
kan man den Archipelagum biß an die Inſul Scio, nicht anders als eine Landkarten bes 
trachten / ſo ſind auch immer guf diſem Berg die ſchoͤnſte Blumen / und wird kein Ort in 
der Welt ſeyn / da ſie ſo haͤuffig / und in ſolcher Schoͤnheit wachſen / als allhier. 
S. 244. Die Innwohner find nach Griechiſcher Manier geartet / und haben ſchon 
vor diſem Fein gutes Lob gehabt / und waren chedeifen wegen Der Seerauberey in Ver⸗ 
Dacht/ und befchrien/hatten Anfangs ihre Könige/ nach folchen hatten fie Herzoge / von dia 
fen Famen fie unter die Roͤmer / und von difen unter die Roͤmiſche Kayſer / und lezlich am 
an die Saracenen/ denen nahm es Balduin, Graf in Slandern/ und Kayſer su Eonflantia 
nopel/ wider ab/ und belehnete Damit den Narsgrafen Bonifacium pon Montferrar, wel⸗ 
cher ſie den Venetianern um groffes Geld verfauffer/ diſe haben on beſeſſen biß A. 
1645. da fiel ſie der Tuͤrck, unter dem falſchen Pretext an / ob geben fie den Maltheſer 
Eorfaren Unterfchleiff/ und hat von felbiger Zeit an etlich zwanzig Fahr Den Krieg conti- 
nuiret / undalfo den Venetianern Das ganze Königreich biß an drey Derter/ als Caraba- 
fa, Spinalonga und Suda, abhändig gemachet. 
5. 241. Vor diſem hat esallhier vilfchöne Städte gegeben / welche aber mit den 
Zeit alle zu Grund gegangen’ alfo daß heutiges Tagesnur Candia, Canea, Retimo ‚Spi- 
na longa und Suda, übrig geblieben/ die übrige Derter find nur fehlechtundoffen. Can⸗ 
dia / if die Haupt⸗Stadt deß Königreichs / ift eine treffiiche Veſtung / mit vilen Auſſen⸗ 
wercken auf das befte verfehen/ mie fie denn auf die zwanzig Jahr dem Erbfeind gewaltig 
widerftanden/ und feiner Voͤlcker viltaufend unter den Boden geſchickt. Solde Br 
ftung nun beffer zu zwingen / habendie Tuͤrcken eine neue Stadt und Veſtung gebauar 
welche fie Neu⸗ Candien genennet/ und hat man von dort auß, fo wol ober/ algunter der 
Erden gefochten/biß endlich die Gegenwehr der Chriſten zuſchwach fiel / und fig einen repu- 
tirlichen Accord fehloffen/ vermoͤg fig 1669. die Stadt dem Großtuͤrcken überliefferten/alle 
Mobilien/ und etlich Stück Geſchuͤz / neben allem Kirchen-Ornat, durfften fie frey abfuͤh⸗ 
ren / und hat der Groß⸗ Vetier Difen Accord ſcharff gehalten / und den ae 
Thor⸗ 
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Thorſchluͤſſel / mit etlich hundert Ducaten regalirt. Sonſt iſt Candia zimlicher Groͤſſe/ 
hat ſchoͤne Palatia und Kirchen / ein ſtattliches Arſenal, und bey dem Haven cin herrheh 
Eaftely weiches ihn beſchuͤzet. Sn) dem Marc mar das Palatium de Stadthalters/ 
die Gaſſen find nicht fauber/ und ift fonft wenig allhierzaufferver Fortification , welche fürs 
trefflich / zuſehen. Die Burgerjchafft nehrt fich meifteng von dem Weinhandel / denn 
Mufsateller/ Maldefier und Wachs, wird hier nach der Menge verkaufft. 

$. 246. Sechs oder ſieben TeutſcheMeilen von hier / iſt der berühmte LaprrnH o⸗ 
der Itrg zrten zuſehen / von welchem ein vornehme Perſon nachfolgendes ſchreibet: Den 
29. ul find wir ſelbſt dritt auf Se 9 hinaußgeritten den Labrynth, oder Irrgar⸗ 
ten zuſehen / ſo von Candien liegt zo. welſche Meilen / und nachdem wir dahin Foren, ſuch⸗ 
ten wir den jenigen Mann / der ung hinein führen ſolte: Welchen / als wir ihn fanden / uns 
nicht hinein laſſen wolte / ehe und bevor wir uns mit ihm verglichen / wie vil wir ihm dafuͤr 
zu geben geſinnet waͤren wiedenngefehabe- Hierauf ſteckte er drey oder vier Liechter any 
und nahm die mit: Wie wir vor den Labrynth kamen / legt er uns ein Seil umn den Leib/ 
und ließ ſo einen nach dem andern ins Loch hinein ſincken / welches etwas gefüi, rlich war: 
Zuvorhero aber / verboth er uns nicht einen Fuß zuverſezen / ſondern ſtill zuſtehen / biß er 
ſelber zu uns hinein kaͤme⸗ und gab uns darbey einem iedlichen ein Liecht in die Hand. Als 
ernunmit grofler Mühe felbft hinunter Fommen war / zog er aus einem Loch etlich Wachs⸗ 
kerzen herfuͤr / zuͤndete felbige an/und band fich folchem nach auch) veft um Den Leib miteben 
Demfelbigen Seily und macht eshernach an einen groſſen auffernen Hacken fo neben den 
Loche wary da wir hinein geflisgen waren, veftan/ und befahl ung / Daß der einevor / und 
der ander nach / das Seil mit der Hand angreiffen / und ihm folgen folten/welches wir thaͤ⸗ 
ten / und alfo führet er uns fehr tieff in Die Erde hinunter / allwo vil fhöne Marmor und 
Alsbafters- Säulen ſtunden / wieauch silunterfchiedliche Kammern mıt Thon und ans 
dern Materialien/ ſo wunderlich gemacht waren /unterfchieden / und zwar alfo gebauet / 
Daß ich es nicht beſchreiden kan. Denn ein iegliche Kammer hatte Feine Thür / und doch 
kamen wir da hinein / und auch wider herauß / und wußten nicht / wie / oder welcher geſtalt. 
Er bracht und weiter in einen Stall / rings herum mit groſſen Metallinen Gittern beſezet / 
in der Mitten ſtund ein groffer eiſerner Trog / als wie da die Schweine außfreſſen / und 
Derfelbige war an iedweder Seitens mit einer eifernen Kette veſt angemacht. In diſem 
Stall) ſagten mir die Griechen, hafte der Minstaurus geftanden. Er führte ung noch 
feener/ da fahen wir vier Zellen / als wie di: Münche zu haben pflegen / worinnen Beth 
ftunden/ von Marmor gemachet / fo fhön anzufehen waren. Im widerhergußgehen / 
brachte er unsaufeinen andern Weg / wofelbften wir ander Mauer — Menſchenoͤpf⸗ 
fe hangen ſahen / wie auch Die Röhren von Schenckeln und Armen / Die ſehr groẽ / und ein 
NBunderiufehen war. Er —* uns / diſe Gebeine wären von Riſen / die vor langen Jah⸗ 
ven in diſer Inſul gewohnet hatten. Wir ſolten (wie er ſagte) noch mehr andere Anti- 
quitaͤten / und alte Sachen geſehen haben / dieweil aber dem einen unter ung uͤbel wurde 
von dem Dampff / mußten wir wider herauß gehen und den Mann zuerſt hinauf laſſen / 
der uns dann mit groſſer Mühe zu ſich gufs Land zog · Man ſagt daß diſer Labrynch o⸗ 
der Irrgarten / wol uͤber ı 50. Stalienifche Meilen unter der Erden hingehe / es doͤrffte as 
ber niemand weiter gehen, aus Forcht / wegen einiger gifftiger Thier / welche fich allda aufs 
haltendörfften. Es iſt aber folcher Srrgarten von dem Dxdalo ‚ welcher fich als ein E- 
zulant hier qufhielte/ alfo Fünftlich gebauet worden / daß man ihn unser Die vornemſten 
Wunder der Welt gezehlet. 

$. 247. Lanes/ifteinefchöne wolgebaute Stadty mit einem fchönen Haven und _ 
herrlichen Waſſer · Werck / wiedann alhier auf dem Marck ein trefflicher Brunnen, dee 
Das Waſſer fehr Fünftlich von ſich fprigt/gu finden. Hat feböne Kirchen und herrliche Date 
laͤſt wie dann deß Eommendanten Pallaft von weiſſem Marmorgebauet. War vor dis 
ſem eine Volckreiche und narhaffte Stadt, iſt aber Anno 1648. von dem Erbfeind mit 
einer grauſamen Macht angegriffen / und endlich mit Accord erobert worden / und ob wol 
der Zeit Die Benctianer fich fehon etlich mal daran gemachet / habenfie doch nichts erhal⸗ 
ten / fondern der Ort iſt noch bißdatoinihrem Gewaltverbliben. 

$. 248. Suda / iſt eine herrliche Veſtung / und faſt unuͤberwindlich / mit einem 
trefflichen Sees Haven / in welchem in die 1500. Gallern ligen koͤnnen / iſt iederzeit ven 
Denen Venetianern / mit einer ſtarcken 308 verſehen / and haben die Tuͤrcken 
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sum oͤfftern alle Mittel und Wege geſuchet / fich diſer Veſtung zu impatroniren/ find aber 
allezeit übelanfommen) wie ſie dann auch unter der Republic von Benedig Bottmaͤſſig⸗ 
Feit verbliben. Die Veſtung wird von dem Meer ganz umfloffen und ligt auf ‚einer 
Stein: Klippen / und ift mit Geſchuͤz nach Uberfluß verfehen. Es wird diſer Det für die 
beite Veſtung in demganzen Aufgang gehalten. } ; i 

$. 249. Retimo / war vor difem eine feine Stadt/ hat huͤpſche Haͤuſer und Kir⸗ 
chen / welche aber im leztern Kriegsweſen ſehr geruiniret / daß heutiges Tages hier nichts 
denckwuͤrdiges zu ſehen / Denn die Stadt ligt ganz unter dem Tuͤrckiſchen Joch begraben. 
Sonſt wächfet hier trefflicher Mufcateller. 

$. 250. Spins Longa / iſt ein feiner Ort / und zimlich veſt / noch unter der Re— 
public von Venedig / deßgleichen auch Earabufa/ welches auch von ihnen befezet bleibet/ 
die übrigen Derter ale miteinander / bleiben in Tuͤrckiſchen Händen / welcher das Land 
dureheinen Bezier regierenläßrund werden unterfchiedliche Religionen hier gelitten, 

$. 251. Cypern/ iſt ein trefflich Königreichyund eine Inſul geweſen / deren Länge 
fich auf vierzig und die Breite auf fünffjeben teutfche Meilen erſtrecket / trägt den Na— 
men von der groffen menge Erzes / welches daſelhſt am erjten foll erfunden worden ſeyn. 
Sie wurde auch Macaria genennet. Sieifttreffrech fruchtbar an Zucker Del und Baum⸗ 
Wolle / aber der Lufft ift nicht gar zu gefund/fonderlich für die Sremden, 

$. 252. Das Land war ehedeffen molbewohnet / und hatte ihre eigene Koͤnige / 
worunter der legte Prolomäus/ als er vernommen / daßihn die Römer mit Krieg übers 
ziehen wolten / fich felbft mit Sifft umgebracht. Sonft bat Portius Eato den Reichthum 
difer Inſul nach Rom geführet / welcher die Schaz » Kammer des Roͤmiſchen Reichs 
mehr als einiger Triumph angefüllet. Bon den Römern iſt die Inſul unter die Griecht⸗ 
ſche Kayfer Fommen/ biß Anno ı 181. da hat fie der Englifihe König Richardus beswune 
gen / als er von feiner Herreiß von Ferufalem durch Sturm an Dife Inſul geworffen 
wurde / die Innwohner ihn aber nicht einnehmen wolten, hater fie mit Gewalt genoͤthiget / 
und ihnen einen mit Namen Gallus Guido zum Könige gegeben / diſem find die andere 
Könige in fieter Reihe gefolget / biß fe in der Geniefer Gewalt fommen. Nachgehends 
haben die Benetianer folche beherrfchet big aufdas Fahr CHriſti 1 570. da hat der Türe 
ckiſche Kayſer Selym, diß Königreich mit einer groffen Kriegs Macht angegriffen/und die 
Haupt-Stadt Famaguftam, nachdem er fie etlich Monat hartbelägert/erobert/ auch den 
Gen. Bragadinum, welcher die Stadt uͤbergeben / lebendig geſchunden / und mir greulicher 
Marter hingerichtet. 

Ss. 253. Samagufis/ iftdie Haupt: Stadt difes Königreichs / tar vor difem mit 
herrlichen Wercken verſehen / und hatteeinen Föftlichen Haven / ollwo die Schiff länden 
Fundten/ derowegen wurde iederzeitgroffe Dandelfchafft getrieben / und war allhier die 
Riſidenz⸗ Stadt der König von Cypern / welche die Stadt su Waffer und Land auf das 
befte beveſtiget. Nichts defto weniger haben fich die Tuͤrcken dafiir gemachet/ und Anno 
2570. mit einer geoffen Macht diß Königreich überfallen und die Stadt Nicoliam den 
26, Julij deßt s 70. Jahrs mit Gewalterobert; darauf für Famaguftam gerucket / und 
folche Stadt etliche Monat aufdas härtefte befchloffen/und beftürmet/und weilden Chri⸗ 
ften/ ob fie wol an ihrer tapfferen Gegenwehr nichts erwinden laſſen / feine Huͤlff zukoma 
men / auch der Tyrannifche Selym, Dreyhundert Galeen das Adriatifche Meer zubewah⸗ 
ren / außgerüftet/ als gieng die Stadt/ nachdem fieindie sr. Monat / allemüglichfte Ge⸗ 
genwehr gethan/ an den Feind mit Accord uͤber / welcher aber gar fehlecht gehalten wurs 
de. Denn obfehon die Stadt dem Muftaphz übergeben wurde / mit difer Condition, 
daß die ganze Quarnifon einen freyen Abzug haben / und mit ihren Guͤttern anderwerts 
bin verführet werden folte. So iſt doch das geringfte nicht gehalten worden / fondern der 
unfinnige Tyranny hat Die drey vornemſte Dauptleut/ foihmdie Schlüffel zur Stadt in 
fein Gegelt überlieffert/ famt fünffzig Officiren fo bey ihnen waren / niderfäblen laſſen / und 
den Commendanten Bragadinum felbften wie gemeldet / nebenft ungehlicher angethaneg 
Schmach / Ohren und Nafen/ abſchneiden / hernach aber lebendig fchinden laſſen / wel⸗ 
che Marter der tapffere Held / ganz gedultig außgeſtanden. 

8.2 Vehhſtdiſen beeden Staͤdten / iſt die dritte Ceraunea / insgemein Ceri⸗ 
nis / an dem Ufer deß Mitternaͤchtigen Meers gelegen / hat heutiges Tages nichts Merck⸗ 
wuͤrdiges / wie denn die AInn wohneg der ganzen Inſul elend leben / und pon dem he 
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Tuͤrcken hart gepreffet worden. Denn es i kein Land unter deß Tuͤrcken Gebeat / wel⸗ 
ches härter beſchweret wird als diſe Inſul / und muͤſſen die Innwohner den fünften Theil 
ihrer Gewaͤchſe geben / wollen fie anders die Freyheit ihter Gewiſſen erhalten, 


BUETCHEREEREKOTTTEHTTEREB 
Shracia oder Bomania 


$. 255. 
a St die nechfte Landfchafft an Griechenland und wird begränget von den 
I Gebürg Hzmo,’Ponto un Propontide/ wie auch von den Aegeiſchen Meer 
IR und dem Fluß Strpmon. Und waren vor difem diſe Voͤlcker unter die wils 
II; Dr deften und Barbarıfchen Voͤlcker in Europa gerechnet/ und wardas fand 
aa) PD grob Falt und rauh / und daher zimlich unfruchtbar/auffer andenen Orten / 
EIS da 28 an dem Meer gelegen alwo ein befferer Boden gefunden wird, 
$. 256, Hat vor diefem vil herrliche Städte gezehlet/ unter welchem Seftusund 
Abydus, deßgleichen Callipolis, Pactia, Perintus, alwo ein Prächtiges Amphirheatrum 
Selymbria, Phinopolis, Salmadiflus, Perontium, Apollonia, Toza, Anchialus, geweſen / 
welche aber heutiges Tages faft alle verfallen und gerumiret / alſo daß nichts fonderliche zu 
fehen ohne Philippolis, andem Gebürg Rhodope, hernach folgen Adrianopel, Callipolis, 
Heraclea, &c — 
$. 257. Adrianopel / iſt eine wackere groſſe Stadt an dem Fluß Hebrus gelegen / iſt 
mit geringen Mauren verſehen / auch ſind die Haͤuſer ſehr ſchlecht gebauet / und iſt allhie 
nichts ſehens wuͤrdig / auſſer den Moſcheen / oder Tuͤrckiſchen Kirchen / und deß Sultans 
Serrail oder Pallaſt / diſer gibet der Stadt in etwas ein Anſehen. Diſer Det iſt ſchon 
vorlaͤngſt nemlich Anno : 360. dem Erbfeind in die Klauen gerathen / und hat noch heuti⸗ 
ges Tages der Tuͤrckiſche Barbar hier feine groͤſte Luſt den bey dem Hügel auf welchem 
die Stadt gebauet / lauffen zwey Waſſer die Tunz und Harda / in den Hebrum / und mar 
chen mit ihren nidern Ufer einen groſſen See / alwo ſich vil tauſend Stuͤck Federwild auf⸗ 
haͤlt / welches zu ſchieſſen deß Tuͤrckiſchen Kayſers groͤſte Luſt iſt. 
$.258. Pbhilippopolis/ iſt auch eine groſſe Stadt / nicht veſt / aber Volckreich und 
von unterſchidlichen Natlonen bewohnet / und iſt Trajanopel auch ein feiner Ort und zim⸗ 
lich fein angebauet. Bey dem Eingang det Helleſponts ligen die beiden Schloͤſſer Ser 
ſtus und Abydus / ſonſt genant die Dardanellen / jenes an der Europeifchen/und diſes an 
der Aſiatiſchen Seiten / ſind nichts ſonders veſt / dann ſie haben weder Graben noch Boll⸗ 
wercke / und ſind nur die bloſſen Mauren welche auch nicht einmal mit Erde gefuͤllet / das 
haͤrteſte daß man zu befoͤrchten / iſt daß jedes Schloß mit vierzig Stücken befezet/_alfo 
daß fie den ganzen Strohm Ereuzweiß damit beitreichen Fönneny und Fan Fein Schiff wis 
der ihren Willendurchfommen, Aufdifen Eaftelen ligen wenig aber alte Soldaten’ des 
nen wol jutrauen unter einem Aga / welche nebenft ihren Sold / den ihnen der Türckifche 
Kayſer gibet / von jeden Chriſtlichen Schiff hundert Gold-gülden befommen/ die zwar 
wannibrer nicht über fünff find frey und ungehindert nad Eonftantinopel paſſirt were 
den / wann ſie aber wider zurück Fommen/ zu Abydo drey Tag verbleiben müffen/ da dann 
am dritten Tag der Commendant etliche dahin ſchicket / welche Die Schiffe vißtiren/ ob 
Feine Sclaven oder verdächtige Wahren darinnen feyn, Auf jeden Eaftell halten zwey 
Soldaten Schildwach / die wann ein Schiff heimlich Durch gehen willyein Zeichen geben/ 
auf welches zwey mit Eifernen Kugel und Ketten geladene Earthaunen auf das Schiff 
loß gebrandt / und wo muͤglich in den Grund geſchoſſen / oder anzulaͤnden gezwungen wird. 
Allhier nemlich vor dieſem Dardanellen hat Anno 1456. die Venetianiſche Armada einen 
herrlichen Sieg erhalten / in deme fie die ganze Tuͤrckiſche Flotte gefchlagen/ ihre meiſte 
Schiff verbrennet/verfencket und gefangen/auch vil taufend Ehriftliche Sclaven wider in 
ihre Freyheit geſezet. Diſe Namen Seſtos / und Abydys/ find den Tuͤrcken unbefand 
und wird von ihnen das neue Schloß —— Bumelia/ und Das andere ram 
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hen auch nicht an der alten Stelle / denn felbige iſt noch drey Meil weiter / und werden gll⸗ 
dorenoch alte Rudera gefunden / welche eine Anzeigung geben / daß allhier vor dieſem 
etwas geſtanden. 

8.259. Der Yelleipont/ iſt die ſehr berühmte Meer Enge / durch weiche alle 
Schiffe paſſiren muͤſſen / welchenach Eonftantinopel/ und in das ſchwarze Meer wollen/ 
iſt ein trefflich luſtiges Waſſer / wird auch) genennet/ die Enge von Callipoli / folche Enge 
yat vor diefem der Perfifche König Keryesmit einer Schiff- Brücken uͤberbruͤcket damit 
feine Arınce von 800000. Menfchen in Griechenland übergehen Fönte. Man nennet es 
den Hellefpont/ oder das Meer der Helle, fo deß Athamas Königs der Thebaner Tochter 
geweſen / und damit fie ihrer Stiff- Mutter no hinterliftigen Wachftellungen entgehen 
möchte, init ihren Bruder Phryxus die Slucht ergriffen/ fich aber als fie Über Das Meer 
fahren wolte/ darinnen erträncket : Und ift deffen breite ungefehr zwey Meilen / und gehet 
der Strohm allegeit von Worden gegen Suden. 2 

5.220. Callipoli/ ift eine geoffe Stadt / welche in ihren Umkreiß wol fünf oder 
ſechs Meilen begreifft / iſt weitſchichtig gebauet / mit ſchlechten Haͤuſſern / und haͤuffigen 
Gaͤrten / und iſt allhier nicht merckwuͤrdiges zu fehen/ auſſer dem Bezeſtein oder den Ort 
da die Kaufmanns Wahren feilgelegt werden/difes Gebaͤu iftgroß/und hat etliche Thuͤr⸗ 
ne mit Bien gedaͤcket welche wolverwahret find. Sie hat nur eines und zwar fehr 
fchlechte Veſtung / welche Feinen Gewalt wideritehen kan / die Stadt wird von unters 
fchidtichen Voͤlckerſchafften bewohnet/ und glaubet man es haben alldort zwoͤlff taufend 
Tuͤrcken / bei) 4. oder 5000. Öriechen und faſt ſo vil Juden ihre XBohnungen/ darff auch 
ein jede Neligion ihren HGOTTe8-Dienft unverhindert treiben. 

$. 261, Beraclea / ifteinegroffe Stadt/ vonden Alten Perinthus genannt/ hat 
einen trefflichen See⸗Port / welcher einem Amphicheatro gleichet / aber die Haͤuſer find 
elend und fehlecht gebauet/ wird von Ehriften/ Juden und Türcken bewohnet. Selym⸗ 
bria/ iſt eine groſſe weitiäuffige Stadt bat unterfcyiedliche Tuͤrckiſche Mofcheen / und 
vil Sriechifche Kirchen’ und iſt der Weg von hier auß trefflich luftig nach Conſtantinopel / 
welches nur 9. Meilen von dat lieget/ und einen überaußanmuthigen Profped giebet. 

$. 262. Conftantinopel/ iftdie Haupt-Stadt Thracie / und deß ganzen Türz 
ckiſchen Kayſerthums / hat ſchier das ſchoͤnſte Lager aufdemganzen Erdboden, an den eufs 
feriten Ende Thraviens und Europens am Bofphoro / ineinem hervorfchieffenden Win⸗ 
ckel eines dreyeckigten Landes / welches an zweyen Seiten von dem Meer benezet wird; 
und lieget die Stadt ganz uneben guf Bergen / gleich wie Rom / und wo ſie an dem veſten 
Fand ligt / da iſt ſie mit dreyfachen Mauren und vilen Thuͤrnen verſehen. Michael Hebe⸗ 
rer von Bretten / hat das Lager diſer Stadt gar fleiſſig beſchrieben / und berichtet / an dem 
erſten Eck gegen Mittag / wo die Stadt zu Land und Waſſer einen Anfang machet / ſtehet 
ein ſtarckes veſtes Gebaͤu / wie ein Schloß / mit ſieben ſtarcken Thuͤrnen / von denen es auch 
ſeinen Namen habe: An dem Ecke gegen Morgen / welches auf beiden Seiten an das 
Meer ſtoͤſſet / ſtehe deß Grotz Tuͤrcken Reſidenz Serraglio oder Serral genannt / welchs 
mit einer halben teutſchen Meil im Begriff umfangen / wiewol es nicht übrig veſt / auch 
der halbe Theil nach der See zu / mehrentheils ein Luft- Gart iſt: darinn der Sultan ein 
Luſt⸗Hauß hat / welches rundlicht in die Höhe gebauet/ und von fchönen Ehrpftallinen 
Släfern damals ganz Durchfichtigtwar. Am Ende) wo es ans Meer reicht/ ftehe ein 
fehlechtes Gehaͤu darinn ftets ein Renn- Schiff auf deß Kayſers beliebende Überfarth in 
fertiger Außruͤſtung wartet. Der Eingang ins Serral/ fey allernechft bey S. Sophiens 
Kirche habe ein fyönes groffes weites Thor von Marmelſtein / mit guldenen Buchftaben 
und erhabenem Laubwercke von allerley Farben gesieret; der Vorhoff fen groß weit und 
lang / aber ungepflaftert: darnach Fomme man zu einem andern Thor / zwiſchen zwey ver 
ften Thuͤrnen / welches mit ſtarcker Wacht beſezet. Die Kayſerl. Refidenz fey viereckigt 
gebauet / zwey Stockwerck hoch / innwendig mit Marmelfteinern Säulen auch allerley 
Farben von Laubwerck gezieret und vermahlet / habe aber nur enge Zimmern. Am dritten 
Ende oder Ecke der Stadt wo gleichfalls das Meer heran wallt/ ftehegegen Untergangy 
dienunmehr ödeund verfallene Burg Kayfers Conkantini. Von dem Eike der Sie— 
benthürne/ biß an das dritte Eck gegen Mitternacht / und alfo auf zwey Seiten fen die 
StadtganzamMeergelegen. Aufder dritten Seitengegen Griechenland oder Nie— 
Bergang/ liege flemit dreyen Mauren und 2. Gräben verwahret / ohn einige BR 
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Wall, allein daB Meer macht fieveft gnug/ alfo daß nur auf einer Seiten gegen dem fand 
Widerfiand vonnöthen thue.  Dbberührte Mauren der Stadt aber follen wofein man 
den Innwohnern trauen darff 7 18000, Schritt begreiffen / wiewol fie nad) Perri 
Gilli) Meynung / fienicht 13000. aufmachen. Der Daven zu Eonftantınopel giebt fie 
der weit gereißte Della Valle hierum bemercket/ taufend Schiffen-Plas— und Darbey die 
vortheiihaffte Bequemlichkeit / daß Die gröften Laſt⸗Schiff / ſonder benoͤtigung einiger Leu⸗ 
ter oder Stiegen / ihre Wahren felbft am Wall lieffern und ſich alda entiaden, Weil 
die Stadt manche Berg und Thaͤler hat / fo fället fie denen fo von auſſen hinein kommen / 
trefflich ſchoͤn ins Geſicht; Angefchauet alle Straffen / und Haͤußer algemachlich hoher 
fteigen/ alfo dag man ſchier alle Gebaͤu / ſamt ihren Senftern fchen Fan. Die Daͤcher ha⸗ 
ben fchöne YBuntgefärbte und trefflich außgesierte Rinnen / welche angenehme Vermi⸗ 
fihung / famt den weillen Glanz der Gebäue über die maffen Iuftig ferner Bey jolcher 
weiffen und grünen Farbe / ſticht ſich auch trefflich wol ab’ die Sattlerung welche manche 
Gewelber / ſo mit Blen gedecket / und den Mofcheen oder Türckifehen QTempeln gleich ges 
macht / von fich werffen. Aber komm hinein, fo findeftu daß eg ein überrünchtes Grab / 
nicht allein wegen der Einwohner, fondern auch Gaſſen und Häußer/ fintemai beutiges 
Tages die Gaſſen nicht mehr fo fauber gehalten werden, wie vor Zeiten/ und muß man die 
meiſten entweder zu Fuß / oder zu Pferd / weil die Wagen datelbft miehtleichtlich su ge» 
brauchen, paffıren. So ift auch der meifte Theil der Haͤußer gar nicht angenehm/ [ons 
dern nur von Ichlechten Materialien / auch nur von Holz erbauet. Und obgleich allhier / 
wie zu Rom Berge in der Stadt find, findet man doc) Feiner Wein Gebürge, oder andes 
ve lerere Pläse daſelbſt / ſondern jo wol inn - als aufferhalb der Stadt zu Pera / Scutari/ 
alles von Feuten voll geprekt und häufig bewohnet. Won der übrigen Gelegenheit will 
id) über haupt kurze Melduna thun. Ban will der ganze Umkreiß difer Stadt mache 
dritthalb teutſcher Meil und habe ſibenhundert taufend Einwohner darunter 3. Theil 
Tuͤrcken / 2. Theil Chriſten / und 1. Theil die Juden / wiewol die Peft mannichmal Die 
Summa ſehr verringert. Man jehlet 3777. groß und Heiner Gaſſen >37 Türeifche 
Tempel und Capellen/ 447. EhriftensKircyen/4 18. Derbergen/ 100. Hofpitäl/ 395.Baͤ⸗ 
der / 947. Offentliche oder gemeine Brunnen, 534. Mühlen/ 20, Märdte 515. groſſe 
Schulen / 1652. Eleine/ 24. Thor. Von diſen vormals ſtattlichen Gebaͤuen / ſollen gleich⸗ 
wol ſehr vil in Abnehmen und Verfallung gerathen ſeyn. Man ſchauet uͤber das man⸗ 
cher anderer alter Geſchichte Ruinen: und Doc) auch nicht wenig neuer herrlicher Wer⸗ 
cke: als den Armayden / oder alten Rennplaz / darauf zwo Sonnen-Spizen / und den 
kuͤpffernen Schlangen⸗Pfeiler / beftehend in dreyen Schlangen / die ihre Koͤpffe dergeſtalt 
empor richten / daR fie an ſtatt deß Eapitals / ein rechtes Dreyeck kormiren / ingleichem Die 
alte Schau⸗Haͤuſer / der Pallaſt Conſtantini, und deſſen Monument von Porphyrſtein. 
Die Columnam Hiftoriatam , wie man ſie neanet/ daß iſt die Saͤule Theodofii, welche 
nach P. Taffeners Gezeugnuß / voll Sateinifcher und Griechifcher Vers ſtehet aber we⸗ 
gen einer erlittonen Seuersbrunft zum Fall geneigt iſt hernach noch andere alte Säulen 
mehr/ wie auch Die XBafferleitungen und Eoftbare Eifternen / denn auch das Serralio o⸗ 
der vorgemeldte Refidenz-Burg deß Sultans / nebenftdem Luft-Garten ingleichem den 
Pallaſt der Balida und Sultanin’ und der Funuchen/ deß Groß⸗Veziers ec. Das Zeugs 
haus / deß Sultans Marftall/ die Sophien⸗Kirche / fo iezt Mahometifeh / wie auch dag 
herrliche Kirchen» Gebäu der Kayſerl. Mutter/ fo annoch neu/ das Kauffhaus/ deß Grie⸗ 
chiſchen Patriarchen Wohnungund dergleichen. Sonſt wurde dife Stadt vor diſem 
Byzantium / und Lygas / geheiffen / wurde von Paufania, der Lacedemonier Feldheren 
erbauet / nach der Zeit wurde ſie wider zerſtoͤret und lezlich von dem Kayſer Conſtantino, 
widerum auf das herrlichſte gebauet und gezieret / alſo das es wegen Der vilen ſchoͤnen und 
herrlichen Kirchen / auch der vilen koͤſtlichen Pallaͤſte das Veue Rom / wiewol die Stadt 
meift nachdem Kanfer,Conftantino, Eonftantinopel genennet worden. Hat vilerlitten 
durch mancherley Zufälle/ als groſſe Feuersbrunſten / Peſtilenz / und Kriegs : Gefahr / wie 
fie dann unterſchiedliche Herren gehabt / und lezlich eine Reſidenz der Orientaliſchen Kay⸗ 
fer worden / welches ſie auch indie ı 90. Jahr beſeſſen / biß der Tuͤrckiſche Thrann Ma- 
homet II. Anno 70 3. mit einer ſchroͤcklichen grı Jen Kriegsmacht von 300000, Manny 
und einer fehr groffen Artiglerie dafür gerucket. Denn er hielte fichs für einen groſſen 
Schimpff / daß folche Stadt / welche gleichfam — in ſeinem Reich gelegen / ſolte eines 
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andern Gebiet unterworffen ſeyn / machte derowegen alle muͤgliche Anſtalt ſolche zu be⸗ 
zwingen / auf ſolche Weiſe wuͤrde er der Maͤchtigſte ſeyn / und ſich einen unſterblichen Na⸗ 
men machen. Samlete derowegenein groſſe Armee / wie gemeldet / von 300000. Mañ / 
und bauete in groſſer Eyl bey dem Boſphoro eine Veſtung / und belagerte die Stadt zu 
Waſſer und Land auf das allerhaͤrteſte. Die in der Stadt brauchten alle moͤglichſte Ges 
genwehr / und thaten Mannlichen Widerſtand / und obwol der Conſtantinopolitaniſche 
Kayſer Conſtantinus, bey den Chriſtlichen Potentaten um Huͤlff anhielte / erhielte er doch 
nichts / und war der Chriſten allzubekandte Uneinigkeit / der Tuͤrcken Gluͤck / darzu auch 
nicht wenig geholffen / der Conſtantinopolitaniſchen Burger Geiz / welche ihr Geld lieber 
vergraben und verbergen wollen / als daß fie ſolches dem Kayſer vorgeſtrecket hatten / daß 
er Volck dafür werben koͤnnen / alſo waren fie von iedermann verlaſſen / und hatten nur etz 
liche Genuefer Saleern/ und Soldaten / welche fihihrer Haut tapfer wehreten; Und ob 
ſchon der Feind mit Untergraben fein beftes thate widerftanden fie doch mit tapfferm 
Muth / und wiewol er zu unterfchiedlichenmal ſtuͤrmete / wurde er Doch jederzeit mit grofe 
ſem Verluſt abgetrieben/ alfodaß der Tuͤrcken viltaufend auf dem Plaz geblieben. Als 
nun die Belagerung in die #4. Tag gewehret / und zu beyden Theilen vil vornehme Perſo⸗ 
nen das Leben gelaffen/ befahl der Türckifche Rayfer einen Senera Sturm zuthun / und 
vermittelſt folchens fich dev Stadt Meifter zu machen / es koſte auch was es wolle; ſolchem 
nach pr&parirten fich die Tuͤrcken drey Tag darzu / fie macheten Teſtamenter / fie gefegnes 
ten einander / fie fafteten und ſchickten ihr eifferiges Gebett zudem Mahomet umb guten 
Succels in ihrem Vorhaben. Ander Seits / fobald der Ehriflliye Kayfer Con- 
ftantin, Nachricht / von folcher ungeröhnlichen Stille / und ſtarcken Vorbereitungen 
zum General⸗Sturm / bekam / und daß der Tuͤrckiſche Kayſer in era ganzen Lager auß- 
ruffen laffen/daß der Erfte/ fo auf die Mauren kaͤme / eine reiche Sands Vogtey bekommen / 
die gemeine Soldaten aber alleswann fie die Stadt würden erobern / feibige drey ganzer 
Tag zu plündern Macht haben folten. Nachdem nun der Kayfer auch) fein Gebet zu 
GOTT gefchieker / ſchickte er fich zur Mannlichen Gegenwehr / ordnete ven mei— 
fin Theil feiner Voͤlcker in die Auſſenwerck und Zwinger / welche fait fo und hoch / 
weder die Mauren ſelbſt waren? und waren der ernften Refolution, ſolche Poſten / 
vil eher mit ihren todten Leibern zu bedecken / als davon zufliehen. Zu mehrerer 
Defenfion ließ der Kayfer die Thor der Stadt innwendig verfperven/ damit Die feinen Feis 
ne Hoffnung hätten Davon zuflichen. _ Als man nun beiderſeits fich auf Das beſte geruͤ— 
ſtet / brach der 28. May. herany da fiengen die Tuͤrcken mit den frühen Tag an auf das 
graufamfte mit Stücken zu fpilen/ und lieffen daraufgemwaltig Sturm/ und erregte fich 
ein graufames Mezeln/ und haben fich die Griechen zu Anfang difes Sturm fehr tapfier 
ervehret/ Daß fie die Tuͤrcken Mannlich abgetriben/ und derfelben fehr vilgebliben, Mas 
omet ergrimmte/ und befahl den Seinigen den Sturm zu verneuren/ welche denn wider 
rum mit groffen Gefchrey anfielen / und vil hefftiger ftürmeten weder zuvor / fie fanden 
aber auch tapffern Widerftand, da danndie Zuri das Öefchrey und Getoͤß der Sterbens 
den und Streitenden ſo groß war / daß eslautete ob wolten alle Elemente übern hauffen 
fallen und loffe das Blut haͤuffig von der Verwundeten / oder erfchlagenen : Mahomet 
auf feiner / und Conſtantinus aufder andern Seiten/ fprachen ihren Voͤlckern immer sin 
Herz ein/ und waͤre die Stadt für dißmal wolerbalten worden/ wann fich nicht nachfol⸗ 
enderlinfallbegeben. Es mwarunter andern vortrefflichen Cavallier weiche die Auf 
— defentirten ein Italiaͤniſcher Oberſter Jultiniani von Genug / deſſen Mannheit 
und Tapfferkeit unvergleichlich / auf den jedermann ſahe / und deſſen Kriegs Erfahrenheit 
hochberuͤhmt war. Difer als er nach langen Ritterlichen Gefecht verwundet wurde / 
verließ feine Poſt / und begab fich durch ein Eleines Thuͤrlein / ſo man ihme zu (zu groffen 
Unglück der Ehriften ) in der Maur eröffnet hatte / in die Stadt / ſich verbinden zu nal 
er vergaß aber folches Thürtein hinter fich zu zu machen alsdie Seinigen den Verlust ih⸗ 
res Oberſten ſahen / fieng ihnen das Herz an zu entfallenzund fingen an hauffenweiß durch 
gemeldtes Pfortlein ihrenOberften nach durchjugehen. Als folhes Kayfer Conftantino 
angedeutet worden / lief er in groffer Eil herzu und bate Juſtin. gar hoch/ daßer doch ſei⸗ 
nen Poſten widerum betretten woite / Juftinianus wolte Feines wegs zurück Fehrenverbotte 
Sich aber nach Verbindung der Wunden wider zukommen. Weilen nun die Staliäner 
and Griechen haͤuffig außrieſſen / und Die Tuͤrcken ſoſlches von ihren Batterien and Ba 
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cken ſahen / verſtaͤrckten fie ſich und verdoppelten ihre kraͤfften / und trangen mit groſſer Fu⸗ 
ri den weichenden Chriſten nach / und diſe waren alfo ermuͤdet / daß fie nicht mehr Funten/ 
ſondern fich mit der Flucht falviren muͤßten / und fuchte einjeder zu difem Thor einzufom? 
men / die Tuͤrcken / welche allbereit die Vormaur überfligen hatten brachen zugleich mit 
den Staliänern in Die Stadt hinein da fiedann ein unmenfchlich Tyrannifiren/ und wuͤr⸗ 
gen unter den Chriſten veruͤbet / und nachdem fie noch etliche Pforten eroͤffnet / iſt das voͤlli⸗ 
ge Kriegs: Heer hineingetrungen. Esifteine ſolche Furcht und Flucht bey den Sinn» 
wohnern geweſen / daß es mit Feiner Federn zu beſchreiben die Stadt + Porten wurden 
mit den todten Coͤrpern derjenigen angefüllet/ die fich felbft einander ertrucket/ und ift der 
Kanfer Conttantinus felbften in folchem gedräng ums Leben Fommen) welcher an feinem 
Wappen⸗Rock erfennet wurde/ fobald der Tyrann Mahomet deffen Tod erfahren’ ließ 
er dem Kayſer das Haupt abhauen und aufeine Langen ftecken / und folches zum Schres 
cken und Schaufpielsin derStadtherum tragen, Und ift nicht zu beſchreiben / wie ſchroͤck⸗ 
lich man drey ganzer Tag gemordet und gewuͤtet / e8 wurde Feines Gefchlechts gefchonet/ 
die zarten und Unmündigen Kinder wurden von Müttern geriffen/ und erwürget/ das 
Bluͤt der Erfchlagenen floſſe häuffig durch die Gaſſen / und Straffen die Kirchen und ans 
dere GOttes Häuffer wurden aufdas fehändlichite verunehret. Die herrliche Thums 
Kirch S. Sephie/ die wurde mit toden Eörpern angefüllet/ dann fieerwürgten alleg/ 
was fie aldort antraffen / auch wurden diezarteften Weibsbilder mit allerhand Schand 
beleget / das Bildnuß unfers Erlöfers wurffen fie mit Koth / und sogen eg aufder Erden 
herumymit diſen Spott reden : fihe hie der Ehriften gefreuzigten GOtt! die H. Reliquien 
und Gebeine der Heyligen / wurffen fie für die Hunde / und ftelleten die Pferde in die Kirs 
chen/ auchy ob wolder Tyrann befohlen / man folteden Kayſerlichen Schaz / und die Kir⸗ 
chen ihrer Zierde nicht berauben/ fondern folte alles in fleiffige Verwahrung nehmen / fols 
ches aber hat man wenig inacht genommen und hat man auffer der rechten Handy Jo⸗ 
hannig Pr=curforis. der Schwan und Speer vom Leyden Ehriftinichts bekommen / diſes 
hatder Tyrann befohlen/ inden Kanferlichen Schaz zu bringen. Nachdem man nun in 
die drey Tage alfo getobet/gewütet und gemordet/da fieng manan die toden aufjumecken/ 
unddie verborgene Schäze zu uͤberkommen / da ſahe man den Geiz der Burger / und jezund 
Durch die Kriegsfnechte alles hingeraubet/ weiche einunfägliches Gut überfommen. Da 
giengesan ein pancketiren / freffen und fauffen / wer es am Argftenmachen Funte/ der war 
am beften dran: da fie nun toll und voll/ da mußten die vornehmſten Conftantinopolitanif. 
Gefangene vor der Tafel aufwarten / hernach wurden fie nivergefäbelt/ wiedann dag 
ganze Kanferliche Gefchlecht/ folcher maffen durch die Mordklinge hingerichtet worden/ 
die Kayferliche Princeflinen und andere Hof: Damen’ wurden vorerft jämerlich geſchaͤn⸗ 
det/ hernach aber nach viler angethanener Schmach inftücken gehauet. Es find in diſem 
Tumult gar vil Benediger/ Senuefer/und andere vornehme Sftalianer umfommen. Der 
Cardinal Iſidorus wurde in dem erften Tumult gefangen/ hat fich aber weil er in einem 
fehlechten Kleid aufzog / mit 300. Afpern loß gemachet/ was fonften nicht nider gemacht 
wordẽ / die mußten fich mit greſſem Geld loͤſen. Weil difes alfo zu Conſtantinopel vorgieng/ 
da fehickte der Tyrann an die von Pera / welche Stadt grad gegen übergelegen/ und bot 
ihnen Gnade any wann fie fid) ergeben twürden/ weil fieaber nirgend Feine Huͤlff wußten / 
und einem folchen mächtigen Seind nicht gewachſen / als ergaben fie ſich wurden aber fehr 
übelgehalten/ denn der Tyrann ließ die Stadt Mauren niderreiſſen / pluͤnderte die Staͤdt / 
und wurde deß Weibs⸗Volcks nicht geſchonet / ſondern zu allerhand Schandthaten ges 
mißbrauchet. In Summa das Elend war nicht zu beſchreiben / und war der jenige 
gluͤckſeelig zu nennen / welcher gleich nidergemachet worden. Cuſpinianus ſchreibet daß 
ein Conſtantinopolitaniſcher Burger die Stadt verrathen / diſer weil er aufſeinen Herrn 
den Kayſer / und die Stadt / einen Groll und Feindſchafft gefaſſet / verfügte ſich in der ſtille 
zu dem Mahomet / welcher eben geſchaͤfftig war / Volck zuſammen zu bringen / und gabe 
ihm einige Anſchlaͤg wie die Stadt zu uͤbermeiſtern / und fo er ihme eine ſeiner Töchter zur 
hegeben wolte / ſo verfpreche er ihm ein Thor zu öffnen / und feine Kriegs⸗Leute einlaffen. 
Diſer Rath hatdemMahomet wolgefallenyund dem Verraͤther alles eingewilliget. Nach 
dem nun die Stadt gemeldter maſſen erobert worden / hat ſich der Verraͤther gemeldet 
und begehret / der Kayſer wolle ſein Verſprechen halten / der Kayſer ſagte ja 2 feine Vers 
raͤtherey verdiente ihre billiche Belohnung und ließ einen groſſen hauffen — her⸗ 
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bringen’ und verehrte ſolches dem Verräther zum Recompens / ließ auch feiner Princeffin 
eineholen und führte fie ihm zu / ſprach aber/ weil er ein Ehrift fey / fo würde eg fich nicht 
ſchicken / daß ein Chriſt eine Tuͤrckin heurathen ſolte / darum müßte er die Chriſtliche Haut 
abzihen / und eine neue wachſen laſſen; Befahl darauf alſobald den Henckern / daß ſie ihn 
lebendig folten ſchinden / hernach wacker mit Aſchen und Salz reiben / und darnach in ein 
Beth legen / und der neuen Haut erwarten. Iſt alſo diſer Verraͤther in unſeglichen 
Schmerzen geſtorben. Und ein ſolch elendes Elend hat diſe herrliche Stadt genommen / 
und iſt merckwuͤrdige: Der erſte Erbauer und verneurer hieß Conſtantinus und deſſen 
Kayſerl. Frau⸗Mutter Helena, Der lezte Kayſer und Kayſerin hatten eben diſe Namen. 
Nach dem nun / wie gemeldet Mahomet ſich allhier feſt gefezet / ließ er die fluͤchtige Inn⸗ 
wohner von allen Enden widerum beſchreiben / und eriaubete den Chriſten ihren GOttes⸗ 
Dienft unverhinvdert zu treiben/ wie fie dann hier unter einem Patriarchen leben / welcher 
dem Tuͤrcken Jaͤhrlich etlic) taufend Ducaten Schuz-Geld gibet. So hat auch die Las 
teinifche Kirch zu Galara ihren GOttes⸗Dienſt / und unterfchidliche Kirchen. Vil tauſend 
Juden gibet es auch allhier. 


EN NR NENNEN —— 
Matolia oder klein Aſien. 


$. 2063, 


Les Fand was zwiſchen Armenien den Schwarzen und Mittelländifchen 
SH Meer gelegen wird Natolta genennet/ und werden nachfolgende Länder 
darinnen gezehlet : ald Capadozien / Balstien/ Papblagonien/ Pon⸗ 
SR a 18 / und Pyebynien/ Fiein Afien, Kydien/ Pampbylien/ und Cilicien. 
3 BR AR Und waren diß alles £reffliche herrliche Länder/ welche von GOtt mit allen 
ERIK überfluß reichlich gefegnet worden / find aber heutiges Tages alle unter 
dem Türgfifihen Soch untertrucket/ der es fchon für 230. Jahren unter feine Gewalt ger 
bracht. . 
$.264. Cappardocir/begreifft heutiges Tagesin fich vier Länder welche Geneck / 
Suvas / Ansvole/ Amaſia / genennet werden / bat unterfchidliche gute Fluͤſſe / und 
feine Städt alsda find Com - oder Tabachzan, Neocziaria, Sebafte, Dioczlarea, Muza- 
oder Cafarea, Iconium iejt Cogni, Larand, Tyra, Trapezus , welches die Kuropaer auch 
Trapezunt, genennet/ war eine trefflich ſchoͤne und groſſe Stadt an dem ſchwarzen Meer 
gelegen/ hattevor diefem feinen eigenen Dberherren / nach dem aber Mahomet das Eon» 
ftantinopolif, Reich überwältigt/hat ev auch das Trapesuntifche unter fein Joch gebracht/ 
deſſen Kayſer David / welcher der lezte aus der Commener Sefchlecht gemefen/nach Con⸗ 
ſtantinopel gefuͤhret und ihn mit feinem Haus / Anno 1450, jaͤmmerlich umgebracht. 
Serner find in Eappadocien noch Nazianz / deß H. Gregorij / Nazianzeni Geburts 
Stadt / und Nifla ſo deß H. Gregorij Niffeni Yatterland iftgeivefen. 
$.265. Gölstien/ aniejo Roni und Chiancare genannt/ hieß vor diefem auch 
Gallogrzcia, hatte vil ſchoͤne Staͤdte welche aber heutiges Tages meift zu einem Steins 
hauffen worden / alſo daß nichts denckwuͤrdiges alda zu ſehen Ancyraiest Angari war Die 
Haupt⸗Stadt / und zuS inope war der Welt berühmte König Mithridates geboren / und 
begraben / iſt anjezo zerſtoͤret. 
§. 200. Pontus / und Bichynien / find zwo herrliche / und ſehr fruchtbare Lands 
ſchafften / deren eine ligt gegen Aufgang der Sonnen / Bithynien aber gegen Nidergang / 
und zehlete vor dieſem vil herrliche und treffliche Staͤdte / welche aber anjezo faſt mehren⸗ 
theil geruiniret / und verderbet / und find noch uͤbrig gebliben Chalcedon, Nicomedia, 
Apamea, Heraclea, Nicæa, Pruſias &c. 
$. 267. Chalcedon / wird heutiges Tages von den Tuͤrcken Kaltirin oder Kalitin 
genennet/ ligt in Bithynien an dem Mund deß Ponti gegen Conſtantinopel übergelegen/ 
iſt ein kleiner Ort. Andere halten das Chalcedon fuͤr einen Flecken bey een 
4 welcher 
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welcher Scutari genennetwird. Esfolldife Stadt älter feyn als Eonftantinopel/ und iſt 
berühmt, wegen deß Eoncilii/ fo aldorten ift gehalten worden. 

8.268. Nicomedia/ war vor diefem eine wackere Stadt in Bithynien / wird heus 
tiges Tages Iſchmit / und von den Teutſchen Boots⸗Geſellen Komida genenet / hat feine 
alte herrlichFeit ganz verlohren / und ift nichts anders / als ein Sleckenvverfiel neben andern 
Aſiatiſchen Städten/ unterdem Kayfer Auguftoy durch ein ſtarckes Erdbeben. Nico⸗ 
polis/ war auch eine feine Stadt in Bithynien / fonft auch Flein Gallipolis genennet/ hat 
alleriep Nationen zu Iñwohnern / Nicea oder Nicia war ehedeffen die vornehmfte Stadt 
in Bithynien / war viereckigt erbauet/ und begriff eine halbe Meil in ihrem Umkreiß / war 
font fehr wacker und ordentlich gebauet/ Dann das Land war ganz Eben/ und giengen die 
Straffen grad und Creuzweiß / und fo man bey einem gewiſſen Stein ftunde / fo Funte 
man vondar aus/alle vier, Pforten der Stadt ſehen. Die Türcken heiſſen anjezo dife 
Stadt Nihor// und ift die Gegend hierum trefflich fruchtbar / die Lufft iftaberden Som: 
mer hieducch nicht zum geſuͤndeſten / fondern pfleget gerne harte Krankheiten zu bringen. 
Sonft ift Nicza auch berühmt wegen deß erften Decumenifchen Concilii, welches Con- 
ftantinus Magnus, Anno 3 25. gehalten aufwelchem die Lehre Arrıi ift verdamt worden. 
Heraclea iftallbereit in dem vorhergehenden befchriben worden, 

5.269. Prouſa/ oder Burfa/ift cine trefflich wolgelegene und luflige Stadt/eine 
Reſidens der alten Bithyniſchen Koͤnig / ſo aber nachmals die Sriechifche Kayfer in Befiz 
genommen / biß um das Fahr Ehrifti 1300. oder 1327. Orchanes der Tuͤrckiſche Barbar 
ſolche belagerte / und eroberte / von ſelbiger Zeit an wurde es eine Reſidens / biß Conſtanti⸗ 
nopel erobert wurde. Die Stadt iſt groß / und begreifft auf die anderthalb Meile in ihrem 
Umkreiß / und wird die Stadt in zweytheil abgetheilet / nemlich in die obere / und untere 
Stadt / das Caſtel iſt von der Stadt abgeſchnitten / und hat vier Pforten. In dem Klo⸗ 
ſter S. Johann / da iſt die Begraͤbnus deß Tuͤrckiſchen Kayſers Orchans / ſeiner Ges 
mahlin / und Kinder zu ſehen. Die Stadt itfonft zimlich Volckreich und werden 40000, 
Tuͤrcken 11000. Juden / und eine ſehr groſſe Anzahl Chriſten gezehlet / diſe muͤſſen ihren 
Caraſch doppelt bezahlen / weil ſie ſich ſo tapffer gewehret / als die Tuͤrcken ſich deß Lands 
bemaͤchtigten. Die Stadt bat feinen Fluß / aber ſeht vil Brunnen. Und ſind an ſchoͤnen 
Gebaͤuen . oder 7. Moſkeen fürtrefflich/ Defgleichen der Bezeſtan / da die Kauff⸗Leute zu⸗ 
ſammen kommen. Sfmübrigen iſt diſe Stadt eine der beſten Handel⸗Staͤdt in Tuͤrckey / 
durch welche die Karavanen zihen / welche von Alepo oder Smyrnen nach Conſtantinopel 
reiſen. So wird auch hier ſehr feine und reine Seiden gezielet. Lezlich findet man hier 
an dem Fuß deß Bergs Olympi, welcher das ganze Jahr mit Schnee bedecket / Mar⸗ 
mere Badſtuben / deßgleichen auch in der Stadt/ auf Tuͤrckiſche Manier gebauet / man 
hat ſonſt auch unterſchidliche Herbergen / darinnen ein reiſender ſich aufhalten / und der 

Ruhe pflegen Fan, 
9270. Nicht fern von hier etwan eine viertel Meil / komt man aufden lecken Ka⸗ 
pigli/ daſelbſt iſt eine trefflich groffe Baditube / wie eine Kirche anzutreffen / alda baden 
dep Morgens die Männer / und Nachmittags die Weiber. Das Waffer führet einen 
fhweflichten Geruch / und iſt ſo hizig / daß man esimmer mit Falten Waffer temperiren 
muß. Und iftdiß Waſſer für vil Gebrechen gut/ darum wird es von den Tuͤrcken häuffig 
gebrauchet/ und iftim ganzen Land fehr berühmt. 

$.271. Klein Aſien / begreift unterfchidliche Länder / welche heutiges Tages in 
dreptheil getheilet werden als in Chiutalem , Sarcum und Germian, und hat Phrygien/ 
Myſien / Lydien / Carien/ Zolien, Jonien / Doris / Lyrien / Pamphplien und Eplicien, 

8.272. Phrygien/ wird in zwey Länder abgetheilet in das groſſe und kleine wel⸗ 
ches auch Troas genennet wird. Das groſſe Phrygia welches die Tuͤrcken insgemein 
Germian nennen / hat den berühmten Fluß Heæander / welcher wegen feiner fehr vilfaͤlti⸗ 
gen kruͤmme wol befand ift/ die Haupt-Stadt it Apamia / mitden Zunamen Kitabos / 
figtam Mund deß Fluſſes Marfyas, Iſt heutiges Tages meift verfallen deßgleichen 
auch Synnada. Sonſten war auch in Dhrygien Die Stadt Gordium / woſelbſt vorzeis 
ten der König Midas feine Reſidens gehabt/ woſelbſt auch der Gordiſche Knopff gewe⸗ 
ſen / welchen Alexander der groſſe mit ſeinem Schwerd aufgeloͤſet hat. In klein Phry⸗ 
gien find Jlium / und die Stadt Sigeum, 
$. 273. Jlium / wird fonftauch Be genennetzund Die Sandfchafft Troas / wurde 

N von 











RN IE 65 SCH 


von Dardano Jupiters Sohn erbauet / muß vor diefem eine fehr groffe Stadt geweſen 
ſeyn / dann der Steinhauffeny begreift in feinem Umkreiß wol vier Stunden und fihet 
man noch unterfchidliche Steinhauffen Stück und Brocken von Thürnen/ welche auf 
der Maur geftandeny die Grund feſt der Mauren fo die Stadt umgabeny wie auch Die 
Säulen Seftellesfihet man annoch an unterfehidlichen Orten, Auffer dem Umfang diſer 
Mauren fihet man an der Heer » Straffe/ groſſe Marmeltteinerne Grabflätter von einem 
einigen Stein / in Form einer Kifte außgehölet/ Davon die obere Decken noch ganz find. 
Debgleichen fihet man noch vil Steinhauffen zweyer Eaftelen/ deren eines unten/ eines 
aber oben geftanden/ und Fan man von folchen die ganze Stadt und den umligenden Lands 
firich überfehen. Und ift die ganze Stadt nichts anders / als ein verwirter Klumpen viler 
Steinhauffen/ darunter unterfchidliche Kirchen / welche vor diefem die Chriſten bewohnet / 
ift heutiges Tages aber nichts mehr vorhanden/ groffe Bilder von einem alten Werck ligen 
noch vor Troja auf der Erden ; nahe bey der See und dem Eaftely werden jehr vil Mars 
melfteinegefunden, Die Stadt Mauren weıffet noch etliche Pforten weiche ganz find. 
Die Drtomanifche Kayſer haben fehr ſchoͤne Stud von difen Steinhauffen von dar ab» 
führen laſſen / darvon ihre Mofquen und Serrailen/ oder Srauenzimmer gemächer zu ers 
bauen. Das allerbefte, fo übergebliben ift ein Bogen am Seeslifer/ welchen man beo⸗ 
bachtet/ fo man nach den Schiffen gebet. ] 

9.274. Nicht fern von hier/ etwan eine viertel Meil wegs werden drey warme 
Quel-Brunnen gefunden welche fo falzigt Waſſer haben/ dab man Satz darauf fieden 
fan. Bey der einen Quellift ein aufgefchlagene Hütten/ da man baden Fan / undiſt der 
eg von Troja biß hieher/ fat ganz mit Grabſtaͤdten und Steinhauffen beſezet. Deß⸗ 
gleichen erftrecket fich von dem UmEreiß der Mauren eine lange und hohe Maur in die 
25000, Stadien weit) nach der Ebne und dem Berg Ida / wie auch nach den Seebuſen 
von Satelia/ welcher ungefehr drey viertel Meilen von Trojaliget. Und iſt diſe Maur 
ein herrliches und vortreffliches Werck / und hat allem Anfehen nach für ein Bollwerck 
und Wall gegen das veſte Land gedienet. 

$.275. Sigeum/ ift eine alte Stodt in Elein Phrygien / an dem Vorgebürg Sir 
geo / alwo Die Griechen / als fie wider die Trojaner Krieg geführet/ihr Lager gehabt haben/ 
ift fehon lange Jahr vor Ehrifti Geburt verwuͤſtet worden, ift wol nach der Zeit wider gez 
bauet worden/ hernachmals aber widerum in Ruin gerathen/alfo daß anjezo hier nichts zu 
fehen/ als ein Steinhauffen/mwiewol vor Jahren hier eine treffliche Schiff Reede gewefen. 

8.276. Groß Myſien / hat vil Gebürg/ und darunter den Olympum, zehlte vor Dies 
ſem vil fehöne und wackere Etädte / als Antandros/ Adramitrina / Pergamus 
Trajanopelis / und Abydum. Klein Myſien hat den Berg Ida / welcher/ 
bey den Alten regen der Buhlfchafft deß Paris mit der Oenone berühmt Cycicus/ Paz 
rium/ Kampfacus/2c, Pergamus oder Pergamum war vor diefem eine höchltbes 
rühmte Stadt/ wird heutiges Tages von den Türcken Pergamo genennet/ ligt ungefehr 
neunthalbe Meile von Smyrna/ an dem Sußeines fehr hohen und jehen Berges / aufei> 
ner fehönen Ebne/ welche das herrlichfte Kornträget/ man fihet annoch an der Oſt⸗ Seite 
der Stadt / uͤberbleibſel von einer Kirchen / deßgleichen an den Mittaͤgigen Theil der Stadt 
zwey kleine Huͤgel / worauf zwey kleine Veſtungen gebauet / welche den Eingang der Stadt 
zu verwahren / ander Morgenlaͤndiſchen Seiten ligen zween andere dergleichen Dügel/ 
nahe darbey ſtehet ein groffes Marmelfteiners Gefäß von 21. Schuh meit. Es werden 
noch hin und wider unterfchtöliche Steinhauffen gefunden. Sonſt iſt diſe Stadt heuti⸗ 
ges Tages fehr Flein/ hat ettwan 2, oder 300. Tuͤrcken und 12. oder 15. Griechen / welche 
ſich mit Feld und Gartenbau ernehren. 

$.277. Lampſacus / ift eine treffliche alte und berühmte Stadt an der See ges 
legen / an dem Außflußdeß Fluſſes Sranicus gelegen / hatte einen ſchoͤnen See⸗Haven / 
ift heutiges Tagesaber ganz verderbet/ und nur ein Dorff / alwo ein ſchoͤner Weinwachs 
iſt. Cy cicos oder Cyzicene war ehedeffen eine hochberühmte Stadt / welche vor diefem 
der Pantifche König Mithridates auf das härtefte belagert / deme fie fich aber tapfferft 
widerſezet biß fie_ von Lukullo entfezet worden. Nichts deſto weniger ift dife Stadt 
nach der Zeitzerftöret/ daß nichtsmehr davon übrig gebliben. 

$.278. Parium oder Parion / war eine See⸗Stadt welche mit einem guten Has 
fen verſehen / deßgleichen auch Priapus / welcher Ort beruͤhmt iſt wegen deß 
PDriapi/ 
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Priapi / welcher hier geehret worden / diſe Gegend ift fehr gluͤckſeelig wegen der herrlichen 
Wein / welche allvort wachfen. S 

$.279. Kidien wird fonft Maonia genennet/ hatunter feinen fuͤrnehmen Staͤd⸗ 
ten Thyatira iezt Tyro oder Tiria/ Sardes und Philadelphia. Thyatira/ lag 12. 
Meil von Pergamus / wird heutiges Tages Afhifar oder Afhufar / das Waſſer Caftel 
genehet Difer Stadt wird gedacht in der Offenbahrung Johañis 1. v 11. und am 20. 
Cap. v. 18. denn fie war eine von den ſiben Gemeinen in Aſia / anderen Engel unſer Hey⸗ 
land vermittelſt der Feder Johannis geſchriben. Von hier war auch gebuͤrtig die Goͤtts⸗ 
fuͤrchtige Lydia. Die alten Einwohner beteten die Diana an / und war die Stadt uͤbel 
zu bewohnen / wegen deß haͤuffigen Waſſers / welches durch alle Straſſen flieſſet / und ſind 
die meiſten Haͤußer gar ſchlecht und nidrig gebauet. Die Tuͤrcken haben 7. biß 8. Moſque⸗ 
en / Chriſten werden hier nicht gefunden / auſſer etlichenSclaven. Die Innwohner neh⸗ 
ren ſich von der Baumwolle / welche fie haͤuffig auf Smyrna / und von dar in Europam 
verführen. Sonſt ſihet man hin und wider vil alte antiquitæten. 

5. 280. Sardes / wird heut zu Tag Sardo oder Sard genennet / ligt z Meil von 
Philadelphien / war vor diſem eine groſſe und alte Stadt / durch welche der Fluß Pactolus 
feinen Lauff genom̃en / war die Haupt⸗Stadt der Lydier / woſelbſt ehedeſſen König Crafus 
Hof gehalten. War die fuͤnffte Gemeine von Aſien / an deren Engel S. Johannes auf 
Chriſti Befehl ſchribe / Apoc. 1. v. 11.c. 3.9.1. Die Stadt war vor diſem mit einer 
dreyfachen Maur beveſtiget / und auf der andern Seiten diente ihr der Berg Tmolus ans 
ſtadt einer Mauren. Iſt anjezo alles zu einem Steinhauffen worden / alſo daß iezunder 
Sardis nur ein ſchlechtes Doͤrfflein ift mit etlichen nidern Haͤußern / ohne einige Zier⸗ 
rath und Luſtbarkeit / und find die Einwohner meiſtentheils Vieh⸗Hirten / an der Mittaͤ⸗ 
gigen Seiten der Stadt findet man unterſchidliche groſſe Steinhauffen / welche ſcheinen 
von einem alten Pallaſt zu ſeyn. Die Tuͤrcken haben alhier eine ſchoͤne Moſquee / wel⸗ 

hes vor Jahren eine Chriſtliche Kirchen geweſen. Es werden auch alhier einige Chriſten 

gefunden / welche ſich mehrentheils von dem Gartenbaunehren / haben aber weder Kir⸗ 
chen noch Priſter / daß alſo wol recht an ihnen erfuͤllet worden / die Wort unſers Heylands 
Apoc. 3.9, 1.4. ch weiß deine Werck / den du haft den Namen / daß du lebeſt / und biſt 
tedt/2c. Du haſt auch wenig Namen zu Sarden / die nicht ihre Kleider beſudelt haben. 
Hierdurch reifen die groffen Caravanen / die von Smyrna nach Alepo und Perfien gehen / 
undiftalhier ein trefflich beguemer Kan oder Herberg für die Fremde anzutreffen. 

$.281, Boloſſe / war ehedeffen auch eine berühmte Stade fünff Meilen von 
Sardis gelegen / an dife hatder H. Apoftel Paulus gefchriben / ift zu Zeiten Kayſer Ne⸗ 
ronisdurch ein Erdbeben faftganz verfallen. Allhier begibt fich der Fluß Lykos unter die 
Erde / und komt ungefehr s. Stadien von dar / wider herfür/ und fället in den Meander. 
Die Coloffer haben die Sriechifche Sprach ganz und gar vergeffen/ und reden unter eins 
ander Türcfifch. 

$.282. Philadelphia / wird heut zu Tag Allah: Scheyr genant/ oder Gottes⸗ 
Stadt ligt fiben und zwanzig Meilen von Sardis nach Sud⸗Oſt / andem Zußdeß Bers 
ges Tmolus/ von welchen man gar einfchönen Profpect auf dieherum ligende Ebne has 
ben Fan / hat iederzeitfehr tapffere Jñwohner gehabt / wie fiefich dañ / als die Ottomani⸗ 
ſchen Waffen hierum feſten Fuß festeny ihrer Haut tapffer gewehret / daß ihnen der 
Ottomaniſche Kayfer Uran Beg Anno 1340. nichts abgewinnen Fönnen. Aber nach 
der Zeit hat ſich Kayfer Bajazeth andifen Ort gemachet/ und fogroffen Gewalt gebraus 
chet/ biß er ihn gezwungen wiereol die Innwohner dem Feind vil Volcks zu ſchanden ges 
machet. Daher haben fie auch noch zimlich Vortelhafftige Accords Punctaerhalten/ 
vermög deren ihnen vier Kirchen gelaffen worden’ welche fie auch noch befigen/ als da find. 
Ir. Maria S. Georg / S. Theodorus und S.Michael. Und werden alhier bey 8000. 
Innwohner darunter 2. biß 3000, Ehriften gezehlet. Wordurch die Propheceyung Un⸗ 
fers Heylands feheinet erfüllet zu ſeyn Apoc.c. 3.v. 8. Und war hier die fechfte Gemein 
von Afien/ anderen Engels Johannes auf Chriſti Befehl gefehriben. { 

$. 283. Carien/ ift eine simlich groffe Landfchafft mitunterfchidfichen ſtattlichen 
Städten gezieret / darunter fonderlich berühmt find’ Tripglis/ / Laodicea⸗Antiochia⸗ 
Miengefis/ Priene/ Alabanda/ Stratonice/ Melaffo/und Myndus. Laodicea / 
war ehedeſſen eine trefflich berühmte a der H, Apoftel Johannes Apocal. 
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3. gedencket aber in einen fchlechten Lob : ch weiß deine Werck / daß du weder kalt noch 
warm bift/ ach Daß du Falt oder warm merefl/ weil du aber lau bift/ und weder Falt noch 
warm / werde ich Dich außfpeien ausmeinem Munde. Und diſe Propheceyhung ift wars 
hafftigerfüllet werden dan difer Ort iftheutiges Tages nun eine ganz gefehleiffte Stadt, 
und nichts als eine Mühl ohne andere Wohnungdar. Die Türdten nennen dife Stadt 
Eſtihiſſar / dasift ein altes Schloß: von fehönen Sachen, fo noch aus den Ruderibus 
übergebliben / fihet man vier Schauplaͤz / Die von hell gepolirten Marmel / und fo ganz / 
als weren ſie erſt vor Furzer Zeit gebauetworden. Nahe bey einem vondifen Schaupıd 

zen lifet man eine®riechifihe Überfchrifftzu Ehren def Kayfers Titi Vefpafiani gemachet. 

Man fihet auch alle die Mauren von einer fehr groffen Kirchen/ mit dreyen fehr febönen 
Gewölbern. Warlang vor Chriſti Zeiten fehr klein / zu deß Strabonis Zeiten nahme fie 
an gröffe immer zu / und waren deren Inwohner allezeit für Flug und fehr narhafft ge⸗ 
fhäzet. So ift aud) Die Lands-Gegend ſehr fruchtbar / und bringet Die beften Schafe 
hervor/ nicht allein was Die linde Wolle betrifft / welche die Milefifche um ein gutes über 
ſteiget / deßgleichen ift auch ſolche fo ſchwarz / als iemals ein Rab feyn Fan. 

$.284. Antiochia / heutiges Tages Tibiafi/ ligt an dem Fluß Meander bey 
Hierapolus/ war vor Alters eine feine Stadt mittel mäfliger gröffe/ in einen trefflich 
fruchtbaren Landſtrich / welcher Die beflen Srüchte/ ſonderlich Die Zeigen hervor brachte/ 
gelegen / hatte aber varbey diſe Ungelegenheit/ Daß es zum Öfftern fchröckliche Erdbebun⸗ 
gen gegeben/ dadurch auch difer Ort meiftentheils zu Grund gerichtet worden. 

5.285. Magnefis/ iſt eine fihöne groffe Stadt, Nord Welt werts an dem Fuß 
deß Bergs Sipylus gelegen / iſt meiftentheils von den Tuͤrcken erbauet worden / nach dem 
fie Flein Afien beswungen. MBie dann etliche Tuͤrckiſche Kayfer hier ihre Reſidens ge⸗ 
habt/ und ift noch allhier ein ſchoͤnes Serrail/ fo rund umher mit Bäumen gepflanget ſt / 
zufehen. Die Stadt liget bey fehr hoben hangenden Bergen’ undam NordersEnde hat 
es eine ſchoͤne Ebne. Die Stadt an fich ſelbſten / ift in Die Lange gebauet /undfehr Volck⸗ 
reich / wie denn in die zwölfftaufend Einwohner / welche meiſt alle Zuͤrcken / gezehlet werden 
Es gibet auch etlich wenig Griechen allhier / welche eine einige Kirchen zu ihrem Gottes⸗ 
Dienithaben. _ Sonft war diſe Stadt/ als dir Chriften noch hier das Regiment führten, 
ein Biſtum / Jo aber aniezo verfallen. Sonſt gibet esauch noch cin Magnefien / welches 
an dem Fluß Meander liget/ und heut zu Tag Suzel: Difargenennet wird / hat nichts 
merckwuͤrdiges su fehen. 4 

$. 288. Aeolis/ oder Aeolia / iſt eine fchöne Landfchafftan der Mittelländifchen 
See zwiſchen der Stadt 21998 / gegen Norden’ und Koniengegen Suden/ hat wenig 
vornehme Städte/ und foiche find Lama / Phoces / 1230 Foſa / Vachia genannt und 
Elea. Jonien / wird von den Tuͤrcken Quiſcon genennet/ hat unterfejinliche herrliche 
Städte, Darunter fonderlih berühmt die Stadt Smyrna / Diasomena/Thros/ Lebe⸗ 
dos / Colophon/ und Epheſus. r 

6.287. Smyrna/ welches die Tureken Iſmir heiffen/ war vor alters eine der 
vornehmften Städten in Yonien und Elein Aſin / und zu Kayſer Augufti und Chriſti 
Zeiten die fehönfte Stadt unter allen. Ein Theilderfelben war aufeinen Berg erbauet/ 
Der übrige und zwar gröfte Theil/ftund aufeiner Ebne/ an dem Haven/und bey dem Tem 
pel der geoffen Mutter/ wie auch bey dem Ringplaz / die Weg und Straffen waren bes 
pflaftert/ aufdenebnen und erhabenen Plazen waren vierecfigte Galerien. Auffer dem 
alten Smyrna / Welches su Ehrifti Zeiten flunde/ war noch einander alt Smyrna fo 
noch 20. Stadien davon ligt / iſt aber anjego ein Steinhauffen. Was das heutige 
Smyrnen betrifft/ fo ligt folches eilffthalbe Meil von Efefen, ganz an einem Eck eines 
Meer» Bufens / und zu beeden Seiten mit hohen Bergenumgeben. Nordwerts flieſſet 
der Strohm Meles/welcher aber ganz Hein ift/ wieein Bach. Die Stadt an fich felbft iſt 
groß / wiewol unbemauret/ und iftbey weiten nicht mehr fo herrlich/ als fie vor dieſem ges 
weſen / wie mannoch an unterfchidlichen merckmalen es abnehmen fan. Auf der Spize 
eines Huͤgels oder kleinen Bergs / der ander Oſt Seite der Stadt befindlich / iſt ein aites 
Caſtel anzutreffen / welches ſehr unformlich und ungeſchickt gebauet / Über dem Thor ſihet 
man ein ſehr groſſes Frauen⸗ Haupt / von weiſſen Marmor / welches ſehr ſchoͤn und ſelzam 

emachet iſt / die Tuͤrcken aber al Feinde aller Bilder / haben es zimlich verderbet / das Ca⸗ 
ell iſt auch ganz verfallen und ſtunde unter. diſem Caſtell noch vor wenig Jahren Mm Bi 
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hoher und halbrunder Schauplaz / fo einherrlich Gebaͤu wars und bey die hundert Tritt 
im Diametro/ auch auf die See ein Abfehen hatte. Am oberfien Ende der Treppen/ was 
sen 5. Windel oder Ecke / darinnen die Seffel oder Stüle der Regenten oder Raths⸗ 
Herzen flunden. Die Türsken haben vor wenig Jahren dife Treppen weggenommen / 
und folche zu ihren eignen Häußern gebrauchet. Ein wenig aufferhalb der Mauren diſes 
Caſtells / und in derfeite deß Bergs nach Sud Oſten / fihet maneine Kapellen oder Däußs 
lein/ dem H. Polycarpo gewephet / alda er auch begraben worden. Zumelcher die Grie⸗ 
chen mit groffer Andacht wallfahrten ; Sonft iftdife Stadt fehr Volckreich / und hält 
man Davor/dasüber 30000. Tuͤrcken / zc. oder 15000, Juden und 9. biß 10000. Griechen 
alda wonhafftig/ andererechnen 600000, Tuͤrcken / 15000, Griechen / 8000. Armenier 
und 6. biß 7000, Juden / der Eurspeifchen Ehriften gibet eg eine fehr groſſe Anzahl und 
triben die alhier große Handelfchafft / und dörffen auch ihren Gottesdienſt unverhindert 
verrichten. Sonft haben dieTürefen 13. 0derı5.Mofqueen. Die Juden 7.Synagogen/ 
die Griechen 2. Kirchen/ und die Roͤmiſchen 3. Die Armenier aber nur eine einige Kırche- 
Die Srancifcaner haben ein fchön Klofter/ deßgleichen auch die Srangöfifche Jeſuiter / und 
Sstaiianifche Obfervantiner. Deßgleichen haben auch die Holländer ihren reformirten 
Prediger. Die Türeken Griechen Armenier und Juden wohnen aufden Hügel’ dag 
ganze untere Theil der Stadt aber wird von lauter Europzifcyen Ehriften bewohnet / des 
ren hat jede Nation ihren Conful, oder Agenten wiewol die Sranzöfifche Nation am 
ſtaͤrckſten iſt. Die Stadt an fich felbften wird geregirt durch einen Kadj / welcher aber 
gegen die Ehriften zimlich mild iſt. $ 

8. 238. In dem Meerbufen bey Smyrna ift gut Andergrund und Fönnen die 
Schiffe fiher ligen. Nabe vor der Stadt ıft ein Fleiner verfchloffner Haven) vor die 
Türefifche Galleen und Schiff. Langs difer See liget das Zollhaus und an dem Mund 
Des Meerfchoffes 2. Sranzofifche Meilen von der Stadt liget das neue Caſtell / folchesfan 
die Schiffe anhalten / dasfiedie Segelftreichen müffen. Es ift aber obgedachtes Zoll 
haus ſchoͤn gebauet / fein Zoll erftrecket ſich von drey vier fünff biß 3. percento, nach den 
Nationen / die da nicht gleich gehalten werden. Den Engelländern wird dafelbiten die 
gröfte Gunſt erzeiget / und die Armenier werden am härtiften beſchweret. Allhier wıe 
auch in den übrigen Theilen der Tuͤrckey / wann man einen erwiſcht / Der Das Zollhauß ber 
truͤgen will/ fonimt man ihm feine Wahre nicht / fondern nötiget ihn allein das jenige dep⸗ 
pelt zu bezahlen / was er fonft ordentlich geben follen. Den Engelländern trauet man am 
meiſten / weil die meilten —— Edel⸗Leute / und ſehr reich von Mitteln find. 
Im Jahr Chrifli 1675. bauete man allhier ein ſehr herrlich Kauffhaus oder Boͤrſe / 
mit einem Gewoͤlb von gehauenen Steinen 400. Schritt lang. Es wird durch 4. Thuͤ⸗ 
ten oder Pforten / die an den Seiten und an den Ecken befindlich/gelchloffen. Nahe dar⸗ 
bey ftchet auch ein Kansoder offne Herberg für iederman. Beym Grabe deß Policarpi 
ftehet ein irdener Topff / darein wird von iederman / dem Dartyrer Policarpo zu Ehren / 
etliches Geld geworffen / worvon Das Grab Fan erhalten werden. Und brechen die Weſt⸗ 
Siche Chriften oftmals Eleine ſtuͤckel von dem Marmelftein / worauf deß Polycarpus Pas 
me ftehet/ und führen ſolche mit ſich / als heilige Reliquien. Sonftift diſe Kirch eine von 
den fiben berühmten Afiatifchen Gemeinen geweſen / an die der Engel durch den D. Jo⸗ 
hannesgefchriben Apoc. 1. v.12.c.2,.v,8, Und iſt unter allen fiben Städten diß Smyr⸗ 
na allein ubergebliben. 

„5. 289. Nicht fern von Smyrna / ligt das Städlein Siuriaffer / bey dem Vor⸗ 
gebürg Stellaro, gegen der Inſul Chio über /iftein feiner Ort und wird geregiret durch eis 
nen Sancfaden. Scale Nova / oder Neuport / ift eine See-Stadt mit einem guten 
Haven verfehen. Und iftdifer Ort deß Sultans Mutter sum Leibgeding vermachet 

$. 290. Miletus / oder Palatſchia/ war vor alters eine der beften und vortreffe 
lichſten Städtein Jonien / welche fich zu Kriegs und Fridens Zeiten / allegeit tapffer erwi⸗ 
fen/ und find doch endlich ganz untergangen / wie dann anjezo nichts / als ein verworrener 
Steinhauffen / und etliche Schäffers Hütten an der Stelle obhanden find. Und war 
Difer Drt eine Geburts-Stadt eines deß fiben Weiſen Meifters Thaletis ‚ welcher der ers 
ſte geweſen / der die Unfterblichkeit der Seelen vertheidiget. Hierapolis / iſt auch eine 
ganz wuͤſte und verfallene Stadt / welche die Tuͤrcken Bambick Kaͤle Baumwollen Thu⸗ 
ren / wegen der weiſſen Felſen / die ey: berum aufehen/ nennen. Sie ligt Ai, 
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an einem hohen Huͤgel / der nachmittag su eine groſſe Ebne auf 5. Meil hat / und faſt gegen 
Laodicea über iſt / der Fluß Lycus lauffet zwiſchen durch / und fihet man noch unterſchid⸗ 
liche Gemeuer von Tempeln und heylfamen Bädern. Und findet man allhier ein ſehr 
fehönes Bad von weiffen Marmel/rund umher mit Säulen gegieret/ welche darein gefals 
len. Von dar theilet fich Das Waffer in unterfchidliche Canale / und in dem es ſich etlich⸗ 
mal über den Rand ergielfet / machet es eine rinde von grauer Erde/ deren Obertheil mie 
Topas / der Farb nach anzufehen. Dife Waffer waren auch beruffen wegen der Farben / 
und findet man ingleichem noch eine Griechiſche Infeription, von der Faͤrber Zunfft aufs 
gerichtet, Es ift auch alda ein groffes Theatrum von Marmel welches wol zu fehen 
würdig. 
8.291. Phocea / oder Kocher / lag fünff Meilen von Smyrna in einem Sees 
Buſen / hat sween Haven/der eine wird Lampſtera und der andere Navſtathmuß genenet/ 
und waren die Fockeer die erften/ welche ferne Schiffarthen verrichteten/ it heutiges Tas 
ges ganz zerflöret, Tros / war vor dieſem eine feine Stadt mit einem See⸗Haven / iſt 
aber anjezo ein Flecken und wird Segefd / oder Sufosgenennet. Vor fahren war 
hier ein Biſtum. Notium / und Prienefind Zonifche Städter zwifchen welcher leztern 
und der Stadt Miletusder Fluß Meander fich in die See ftürzet. Und war von Priene 
buͤrtig Bias welcher einer der fiben Weiffen Meifter geweſen. Erythre wird heut zu 
Tag gemeiniglich Kalire oder Stolar genennet/ ift ſehr rauh und Bergigt / und war 
von hiergebürtig/ die eine Sybilla / welche deßwegen Erpthreagenenet worden. Klazo⸗ 
mene / war eine alte Stadt der Jonier / heiffet aniezo Vurla / und iſt nur ein Flecken / ligt 
an der andern Seiten deß Smyrniſchen See⸗Buſens / wird heut zu Tags von den Tuͤr⸗ 
cken / und krancken Leuten / wegen der gefunden und heylfamen Waſſer / die alda entfprins 
gen, fleiffig befuchet. Zwiſchen Burla und Smyrna ligt das Städtlein Menimen/ ift 
gebauet an einen erhabenen Ort / und hat fehr ſchoͤne Däußer/ / deren Innwohner find fehr 
narhafft/ und werden hier Die dicke Tücher gewebet / um Seide und andere Eöftliche Kaufte 
manns Wahre darein zu padfen. 

$.292. Colofon / iſt zwiſchen Smyrna und Efefo gelegen /nahe bey dem Fluß 
Salys / war ehedeflen eine mächtige Stadt/ und führte continuirlich eine ſtarcke Schiffs 
Flotie / hatten auch eine treffliche Reutterey / aber mit der Zeit gieng alles zu grund, alfo 
daß nichtsübriggebliben. Lebedos / oder Leßbos ift eine See⸗Stadt in Jonien / und 
war vor Fahren ein Biſtum / unter die Kird) von Efefo gehoͤrig fo wurden auch hier Die 
befondere Streitfpieldem Bacho zu Ehrengehalten. 

„ $293. Trallis/ ift ein vefter Ort / auf einen Taffelberg gelegen / wird von dem 
Tuͤrcken Se daß iſt deß Kayſers Eaftell genannt / war vor dieſem eine beruͤm⸗ 
te Stadt / und Bifchöffliche Reſidenz. Der H. Ignatius hat an die Bürger diſer Stadt 
wie auch an die Magneſier einen Brieff geſchriben / und war die Stadt ſehr Volckreich 
und wol bewohnet / iſt aber auch aniezo zu einem groſſen Steinhauffen verwandlet. Ny⸗ 
ſa / war eine alte Stadt / welche der Fluß in zwey Theil theilet / lag unten an dem Berg 
Meſogis / war zu Zeiten der alten Chriſten ein Biſtum. Iſt aber aniezo verfallen / und zu 
nichts worden. Aſtkem/ Kaleſi/ oder das Caſtell Aßkem iſt heutiges Tages eine vers 
wuͤſtete Stadt / und See⸗Haven / alda noch eine groſſe menge der Marmelſteine / und ans 
dere Gedaͤchtnuſſen ihre Herrligkeit bezeigen. Etliche wollen hieher die alte Stadt Ha⸗ 
licarnaſſum ſezen. KURT i 

$. 294. Epheſus / wird jesiger Zeit von den Tuͤrcken Ajaſalouk oder Ajaſalick ges 
nennet/ war zu Ehrifti Zeiten die herrlichfteund vortrefflichite Stadt in Jonien / alda eine 
ſehr groffe und reiche Handelfchafft getriben wurde / Denn die Stadt fehr wol gelegen / fo 
war fie auch in der ganzen Welt beruhmt/ wegen deß herrlichen Tempels der Göttin Dias 
nz zu Ehren erbauet/ welcher eines von den fiben Wunder⸗Wercken der Welt gewefen/ 
deſſen Steinhauffen/ Spon / Tavernier und te Loir nachfolgender maffen darftellen. 
Unter dem Steinhauffen deß Dianer Tempels fihet man noch etliche Reliquien/ von Boͤ⸗ 
gen Pforten und Mauren / wie auchunterfchidlicheftücke Brocden und Säulen die ganz 
zur Erde ligeny und mehrentheilsaus Porphyr und Marmorftein befiehen. In der mits 
ten iftnoch ein Gebaͤu zu fehen/das zimlich hoch/und von groffen viereckigten Steinen aufz 
gebaut. Man ſteiget aufeiner Eleinen Treppen hinauf und auf einer andern Treppen 


binunterunterdie Erde. Unterdifer leztbenanten Treppe iſt ein Loch / welches Vorn 
en/ 
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ten / wie es feheinet/ eine Thürwar : Nunmehro aber nichts anders iſt / als wie geſagt 
in Loch oder Hoͤle / ſo von Erde / Miſt / und Koth / die ſich eine lange Zeit umher gefamlet 
faſt ganz verſtopffet zu ſehen / dann der Wind treibet die Erde und den Sand dahin / und 
verſtopffet den Eingang faſt ganz undgar. Man kan in diſes Loch nicht anders / als mit 
groſſer Muͤhe ſich auf den Bauch zur Erd legend / und mit einer Laterne in der Hand ge⸗ 
langen / weil esalda ſehr dunckel und finſter iſt. Hierauf ſihet man erſtlich einen groſſen 
ganz gewoͤlbten Keller / aus welchem man in unterſchidliche andere Keller und von dar in 
unterſchidliche Gaͤnge und Wege gelanget / wovon die Laͤnge unbekandt iſt. Die Gewoͤlbe 
{ind groß und weitlaͤufftig / auſſer daß eines und anders fehr eingangen / und verderbetiſt. 
Die jenige fo ſol he beſichtiget wurden ohne zweiffel mehr davon berichten koͤnnen / wo ſie 
nicht in Furchten geſtanden weren / daß fie ſich darinnen verirren moͤchten. Zumahlen 
es einem Labrynt oder Irrgarten alda nicht ungleich. Wie etliche Griechen / als deß Lands 
Innwohner berichten / ſo ſoll man etliche Meilen unter der Erden fortgehen koͤnnen / ja biß 
nach Pergamus / alwo / wie ſie ſagen / dergleichen unterirdiſche Hoͤlen ſeyn ſollen: Aber 
diß iſt alles ohne Grund / zumalen man auch hiervon keine Gewißheit ſoll erlangen koͤnnen / 
weil zimlich tieff darinen an unterſchidlichen Orten vil Waſſer⸗Pfuͤzen gefunden werden / 
woruͤber man nicht wol kommen koͤnne. Bey einem groſſen Portal ſihet man vier oder 
fünfgroffe Säulen auf der Erden ligen. Nahe bey diſem Steinhauffen / auf einem Berg 
ſind annoch die Reliquien eines viereckigten Thurns / ſamt zweyen Kammern oder Ge⸗ 
maͤchern / Deren daß eine ſehr ſchoͤn und ganz mit Marmel außgezieret / diſes Gebdu wird 
S. Pauli Gefaͤngnus genennet / dann die Chriſten diſes Lands halten davor / daß diß der 
Ort / wo Paulus. und nach ihm vil andere Männer gefangen gefeſſen und das durch eine 
fonderbare Gnade von GOtt / die Zeit! fofonft alles auffrigt / Difen Gemach / bis auf den 
heutigen Taa nichts ſchaden fönnen. An der ander Seitendeß verfallenen Tempelsfihet 
man ein groſſes Becken oder&efaß von weiffem Marmor fo über s. Schuh in Durchfchme 
hat / und unter allen difen Reliquien noch ganz iſt. Diſes Becken ftehet mit den oberſten 
Handy der Erden gleich weil fich ein hauffen Erden rund verfallene Tempel ftücf und ums 
ber gefezet / alfo daß eg ſcheinet / es ſey daſſelbe vorzeiten aufeinen Poftament geftanden / 
nad) Jacob Spons Bericht ift difes ein aroffes Gefaͤß / wiewol nicht gar tieff von Ars 
Safpis Marmor und ungefehr 15. Schuh in Diametro: Tavernier meldet eshabe diſes 
Becken 12. Schuh in Diametro und 2. in die tieffe/ die Chriſtliche Einwohner fagen/ es 
habe der H. Johannes in difem Becken 5000. Menichen getauffet / dahero es von ihnen 
das Becken Sanct Johannis genennet wird. Andere fehreiben / worunter auch 
Spon iſt / es habe difes Beden zu einem andern Gebrauche gedienet / weil dazumal die 
Kırchen Eeremonien und Kirchen: Dienft mit Feinem folchen Pracht getriben wurden. 
Tavernier?/ haͤlt davor / es ſey deß Berken zu dem Ende alda geftanden/ damit das Volck 
ſeyn Opffer darein thun kunte / deßgleichen auch in den Pagoden der Indianer zu inden 
die Griechen / Armener / und vor andern die Franzoſen / wann fie nach Efefen reifen / bes 
mühen fich ein Hein Stücklein von difem Becken herunter zu ſchlagen / gllein der Stein ift 
fo hart daß fie wenig haben herunter bringen koͤnnen. Nahe darbey find vi! Säulen die 
noch aufrecht ſtehen / und halb unter der Erden ligen / fo villeicht auch wig Das vorberührte 
Gefäß nichts anders als Steinhaufen eines oder andern Heydnifchen Tempels find. 
Rabe bey dem Tempel fihetman ein Stadt⸗Thor über welchem ein groſſer viereckigter 
Strin ift von 7. biß 8. Schuhen / aufmwelchen der berühmte Roͤmiſche Held Curtius, wie 
er fich zu Pferd ganz gewaffnet in eine Hoͤle feinem Watterland zu lieb flürste außgehaus 
zu ſehen. Dil Kauffleut haben dem Souberneur groß Geld angeb otten / wann fie diſen 
Stein befommen/und in Europa führen Fönnen/ aber nichts erhalten. Von dem Steins 


bh, fen deß Tempels Dianz/ ift nichts übrig gebliben / weder etlich wenige zerbrochene 


S ulen / ein groß unverlezt Portals ein Marmorner Quelbrun/und ein fonderbares Ort 
von einem Wafler-Trog/ fo unterdem Schatten eines Aichhorns⸗Baums ftebet 

$. 295. Der Dianen-Tempel/ an welchen ganz Aſien vier hundert Fahr lang ges 
bauet/ welcher fo fchön und prächtiggemefen / daß der König Xerxes / als er alle Tempel in 


Aſien verbtand / deffen verfchonet. Den hathernach einer Heroftrarus genannt, damit 


erihm Dadurch einen unfterblihen Namen machen möchtey verbrandt/ fo geſchehen um 
das Jahr Chriſti 376 an demjenigen Tag / daran Alexander der Groffe geboren. Wo⸗ 
aus die nachdenckliche Rede deß Timzi 3 Magnefiersentfianden/ welcher eiagt, an 
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doͤrffte ſich nicht wundern / daß der Tempel Dianz abgebronnen / dieweil in diſer Nachts 
die Diana bey der Olympias, deß Alexandri Mutter beſchaͤfftiget / und alfo von Hauß 
ewefen / dannenhero ſie ihrem Tempel nicht zu Huͤlff kommen koͤnnen. Der jenige fo den 
et in den Brand brachte / bekaͤnte daß er folches gethan einen unfterblichen Namen 
zu über kommen / darum wurde durch ein allgemeinen Rathſchlus geordnet / daß niemand 
feinen Namen bey hoher Straffe nennen folte. Nach der Zeit haben die Epheferdifen 
Tempel widerum pil herrlicher gebauet/ welcher Doc) endlich auch widerum zum Stein? 
hauffen worden. Wie dann es jezo nur ein geringer Drt/ und ift heutiges Tages nicht 
eine einige Perfon zu Efefo/ welche fo gefchickt wäre / Daß ſie die Brieff deß H. Anoftels 
Pauli verſtuͤnde / die er ebemal an die Einwohner gefhriben. Es iſt kein einiger Chriſt 
mehr vorhanden / undift deren vornehmfte Kicch/ welche fonftdem H. Johannes gewey⸗ 
het / von den Tuͤrcken zu einer Mofcheagemachet. Und wird in heyliger Schrift oft die 
ſes Orts gedacht. Aber es ihr ergangen/ wie andern Staͤdten / weiche GO CTes Wort 
verachtet. Und iſt merckwuͤrdig die Propheceyung welche der H. Apoſtel uͤber diſe Stadt 
thut: Gedencke wovon du gefallen biſt / und thue Buß / und thue die erſten Wercke / wo 
aber nicht / werde ich die kommen bald / und deinen Leuchter wegſtoſſen von feiner Stelle / 
wo du nicht Buffe thuft. 
$.296. Doris; ſo auch eine vornehme Aſiatiſche Provinz hatte Halicarnaflum, 
und Cnidum, mie auch Die Stadt Ceramum, ligen aber heutiges Tages alle unter ihren 
Steinhauffen begraben. Dani as HE 
$.297. Bycia/ iest Aldinelligenannt/ iſt ein ſchoͤnes und groffes Land / mit unters 
fchiedlichen Gebürgen / Darunter der befante Berg Chimara/ welcher bey nächtlicher 
Weil den Rauch außwürfft/ hat unterfehiedliche feine Stadt gehabt/ als Andriacen/ 
Aperras Patara/ und Telmeſſus. Patara / behält noch heut zu Tag ihren alten Na⸗ 
men/ und ligt nicht weit von der See/ und hat 10000. Schritt davon einen Haven Fenix 
genannt / wiewol folcher nicht gar bequem / wegen der Klippen Die von dem Gebürg Tau⸗ 
rus ſich ereignen. 
$. 298. — lien / welches man anjezo Menteſeli nennet / begreifft einen 
groſſen und trefflich — Strich deß Aſiatiſchen Landes / und hat vil vornehme 
Städte und darunter Syde/ Selevica / Antiochia / Termieffus und Perge / welche 
aber aniezo auch meiſt zerſtoͤret darnider ligen. Cilicien / welches man aud) Carmanis 
am neñet / hat in ſich einen gran ſtrich Landes / und vil wackere und geoffe Staͤdt / darun⸗ 
ter Seleny/ Honmeisps is / Mullus / und 35 und beſſer ins Land hinein / lag Tar⸗ 
ſus / deß H. Apoſtels Pauli Vatterland. Von allen diſen Städten iſt faſt nichts übrig 
gebliben / als ein ader und verfallener Steinhauffen. Auſſer obgemeldten Städten 
gibet es noch unterſchidliche wackere Oerter dadurch die Caravanen und Kauffmans 
Geſellſchafften reiſen und find ſolche Polis / Tocia / Oceman / Amaſia / Toccat, Por 
lis/ ligt am Fuß eines ſehr hohen Gebuͤrges / wird meiſtentheils von den Griechen bewoh⸗ 
net. Tocia/ iſt eine groffe Stadt auf erhabenen Hügeln gebauet/ welche an fehr hohe 
Berge ſtoſſen / auffdem erhabneften Ort ligt eine Veſtung / woraufder Baffa wohnet. 
Die Innwohner find meift Sriechifche Ehriften welche vor den Tuͤrcken den Vortbeil 
haben, daß fieden beften Wein / den ihnen dife Gegend überflüffig bringet/ trincken moͤ⸗ 
gen. Sonſt iſt hier eine der beflen Herbergen. 
$.299%. Ozeman / ift eine Fleine Stadt / an dem Fuß eines Hügels/ auf welchem 
oben ein feſtes Schloß ſtehet und unten dran werden. 2. fehr bequeme Carvanſern ge⸗ 
funden. Gegen Mittag fleußt der breite und tieffe Fluß Guſelarmac / über welchen eine 
ſchoͤne Brücken gehet/ welche 16, Schwibbögen hat. Etwas von der Brückeftehen 6. 
Muͤhlen / welche fogenau an einander geſezet / als wann fie nureine wären / und gelanget 
man in folche über eine Eleine hölgene Brüce. Amafis/ iſt ein wackerer Ort / aufeinen 
Hügel gebauet/ unten an einem Berg/iftzimlicher groͤſſe. Sie hat Fein außfehen/alsges 
gen Mittag auf eine fchöne Felderey. Uber den Fluß gehet albier eine hölzine Brücken/ 
welche fo fchmal daß nicht mehr als 3. Perfonen neben einander gehen können. Damit 
man das frifche Brunnen Waſſer in der Stadt haben koͤnne / hat man vorzeiten einen 
Felſen / welcher fo hart als Marmelftein/ ein Meilwegs lang Durchgraben laffen/ welches 
eine faſt unglaubliche Arbeit ift. Man fihet auf der. einen Seiten gegen Morgen einen 
Berg / und auf folshem eine Beftung/wo man Fein anders Waſſer ohne die Eifternen bat 
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In der mitte deß Gebürges iſt eine ſchoͤne Waſſerquelle / und ſihet man auf eben denſelben 
Plaz etliche Hoͤlen in welchem etliche Einſidler ihr Leben beſchlieſſen Allhler ut die ae⸗ 
comodation, wegen der Herberg / ſchlecht hin und muß ſich der Menſch genau beheiffen / 
will er anders fortfommen Sonſt iſt die Gegend hierum ſehr fruchtbar / und brmiger die 
herrlichſte Wein / ſind auch ſonſt allerley herrliche Fruͤchte zu haben. 

F. 300. Toccas/ ift eine ſehr groſſe und Volckreiche Stadt / an dem Fuß eins 
ſehr hohen Berges erbauet / ligt um einen ſehr groſſen Fels / weicher faſt in der Mitte/ 
und auf demſelben ſtehet ein feſtes Schloß / worauf eine Beſazung gehalten wird. Es 
in ſehr alt und noch von dreyen andern / welche Heiner waren’ allein noch hbrig. Diſe 
Stadt hat fehr vil Volcks / unter welchen die Tuͤrcken am ſtaͤrckſten  Armenier Grichen 
und Juden werden auch gefunden, Die Gaffen find eng / aber ſehr wol gebauet / auch gis 
bet esunterfchidliche ſchoͤne Tuͤrckiſche Kirchen. Die Ehriften haben allhier az Kirchen / 
und refidirer hier ein Erz + Bifchoff/ welcher noch 7. Wehr Bifchoffeunter fich. hat. Es 
find auch 2. Manns / und fo vil Grauen Kiöfter alda zu finden / ſonſt ift die ganze Gegend 
auf 14. oder 15. Meilen um Toccat / voller Ehriften und Armenier/ der Sriechen find 
wenig / und der meifte Theil find eitel Handwercks⸗Leute und Schmid eine halvevieit.l 
Meil von der Stadt/ fließt ein fehr fehöner F luß/ über welchen zu Tocat eine herrliche 
Steinerne Brüdengeführet. Es gibt ſchoͤne Märckte zu Tocat/und wachfen die Wein 
vortrefflich / deßgleichen werden auch andere Srüchte in groffer Menge dahin gebracht. 
Und dig ift der einige Ort in Aſien / wo der Saffran häuffig waͤchſt / weicher auch die befte 
Wahr ift/ welche man in Indien bringen Fan. Das Pfund gilt 13. oder 14. Francken / 
nad) dem Die Fahre find. Die Stadt mit aller Zugehör iſt deß Sultans Murter uns 
terhalt gewidmet Und hat ein Aga und Eadj das Ober⸗Comando allbier / der Buffa 
hat feine Stelle ju Sivas / welches ift das alte Sebaſte / und fehr groß ıft/ und hat vil 
Gaſſen / und Häußer. In Summa es ift Toccat / einer der beften Piäzen in ganz Ori⸗ 
ent/ wounfehlbar Die Caravanın / aus Perfien Diarbeguir / Bagdat/ Conſtani⸗ 
nopel / Siny na / Sinope/ undvon andern Orten ankommen. ıeift der Ori / alwo 
ſich ordentlich die Caravanen trennen / wann fie aus Perſien zurück Fommen. Die nach 
Conſtantinopel wollen / ſchlagen ſich gegen die rechte Hand Mitternacht werst / die nach 
Smyrna gehen / halten fich zu lincken gegen Mittag. Wann man aus der Stadt komt / 
wohnet ein Zoll einnehmer / welcher / wann die Caravanen reiſen / alle Camel / und Pferd / 
ſo Kauffmans Guͤtter fuͤhren abzehlet. 


BAUSERTRAUSEETER 
Syrien) ſonderlich das Belobte and. 


§. 301. 


REZTSEU Cilicien/ gränzet gegen Aufgang Syrien/ welches chedeffen ein ſehr 
groſſes Königreich geweſen / und fehr vil groffe und Herrliche Laͤnder in fich 
begriffen / als da find Afyrien/ Meſopotamien / Babylonien / Phänis 
cien / und Palaͤſtinam. Die heutige Laͤnge Syriens / zwiſchen dem See 
Siebon / und dem Berg Taurus / da der Euphrat / Durch denſelben 

ö I bricht/ iſt 140. Die breite aber zwifchen dem Meer und den wuͤſten Ara⸗ 
bien’ 50. Meilen / und wird das Land in Paläftinam / Phänicin/ Anciochene / 
Com̃agene / und Corlen / abgetheilet. 
$. 302. Palaͤſtina/ iſt das edle und herrliche fand Canagan / welches GOtt der 
Herr den Kindern Siraelverfprochen / dag herrliche Land / da Butter und Honig gefloſ⸗ 
fen / wurde Anfangs von ſiben Voͤlckern bewohnet / wurden aber ven GOTT vortribeny 
und das Fand unter die sehen Stämm Kuda außgetheilet/ und Fudaa gensnnet/ welche 
fich hernach in zwey groffe Völckerfchafften vertheilet / deren die eine das Hauß Juda / 
und das anderedas Hauß Iſrael genennet worben/und war das Land trefflich angefüller, 
Dan iu Zeiten deß König Davids — man in Iſrgel achtmalhundert taufend / Bat 
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das Schwerd aussihen kunten / und in Juda wurden fuͤnffmalhundert tauſend ſtreitbare 
Mann gezehlet. * 

$.303. Idumaͤa / ſonſt in der H. Schrifft Edom genennet / iſt zwiſchen den ſteini⸗ 
gen Arabien/ Indaͤa / und dem innern Meer gelegen / wird in das Obere und Untere 
abgetheilet. Das Untere welches um Egppten und Arabien ligt/ ft dem Stam Simeon 
zu Theil worden. Das Obere erſtrecket fich biß an $erufalem/ und ift Durch und Durch 
mit hohen und fpisigen Bergen durchzogen / und hat groffe Wüfteneyen und Eindden. 
Die Voͤlcker waren beherzt / und ftreitbar und machten den Kindern Iſrael vil Muͤh / biß 
fie gebändiget/ und gesähmet worden. In dem Obern Idumaͤa / waren Gasa/ und 
Afcalon. Im Untern Idumaͤa / Modin / der Maccadxorum Vatterland. Betſe⸗ 
mes Juda / nicht weit vom Meer / Thimes / wo Simſon einen Loͤwen zerriſſen. Die 
Stadt Gerar / an dem Bach Beſor / alwo Iſaac geboren wurde / diſe Städte alle find 
heutiges Tages zerſtoͤret. Drey Tagreiſen davon iſt der Berg Moria auff welchem 
Iſaac hat ſollen geſchlachtet werden. Allhier auch bey diſem Bach Beſor war die Stadt 
Berſaba / und nahe darben die wuͤſte Berſaban / in welche Die Agar der Sara Magd 
geflohen/ und ihr von einem Engel ein Brun gezeuget worden, 

$. 304. Judaͤa / hat von dem Stam Juda feinen Namen befomen / und graͤn⸗ 
jet an Samarien / das todte Meer und an das Gebuͤrg Seir. Die Haupt⸗Stadt deß 
Lands iſt Jeruſalem / die aller beruͤhmteſte Stadt in ganz Orient / welche nach deß Herrn 
Chriſti Propheceyung Titus Veſpaſianus e robert / und ganz zerſtoͤrethat. Kayſer Æli- 
us Andrianus, hat ſie hernach wider erbauet / aber Den Ort um ein wenig geendert 7 ſtehet 
Doch meiſt an der alten Stel / und wird von den Tuͤtcken Gutz genennet. Der Tempel 
Salomonis ifein herrliches Werck / und wird Feinem Chriften vergünnet in folchen zu 
gehen. Und hatden Tempel das luftige Thal Cedron umgeben / in welches der Apo fiel 
Jacobus von dem höchften Thurn herab geftürzet worden. Der Berg Sion ligr gegen 
Mittag / auf welchen nebenſt dem Schloß und Grab Davids, die hohen Priefter Annas 
und Catphas gewohnet. Alhier iftauch der Saal wo der heilige Chriſtus das Oſterlam 
gegeſſen / und den. H. Geift feinen Küngern außgetheilet. Anden Mauren def Bergs 
Sion gegendem Aufgang, war der Thurn Siloeh / und an dDemfelben der Teich/ in wel⸗ 
chem fich der Blinde auf die Anweifung Chtiſti gewaſchen und wider gefund war wors 
den. In demuntern Theil der Stadt war der Acra, auf welchem vil herrliche Däußer 
Pallaͤſt / der groffe Marck ftund ın den Vritternächtifchen Theil/ wie auch der Römer 
Rath⸗Hauß. So war auch hier / der Teich Bethesda/hierauf folget der Berg Bezetha / 
und nach diſen die neue Stadt / diſe war mit einer dreyfachen Maur umgeben / und zwi⸗ 
ſchen der erſten und zweiten war der Pallaſt Herodis / in welchen das Gefaͤngnus war / da⸗ 
raus Petrus durch einen Engel deß HErrn iſt gefuͤhret worden. Gegen Nidergang der 
Stadt war der hohe Thurn Proferpina, von welchem man das ganze Sand uͤberſehen Fun: 
te. Gegen difem Thurn über aufferhalb der Mauren/ war der Berg Golgata/ und nicht 
weit darvon der Garten in welchem das Grab Ehrifti. 

. 8. 305. Was nun den heutigen Situm der Stadt Serufalem betrifft/ fo ligtdie 
Stadt auffeinem fteinigten Berges auf welchen man aufallen Seiten Ken fan auß⸗ 
genommen ein wenig nach Norden / hat einen gehen Abgang/ undtieffe Thäler / it von 
Natur beveftiget/ um Die Stadt herum ligen vil andere Berg / recht als wären fiemitten 
ineinem Amphitheatro. Die Mauren der heutigen Stadt find zierlich und ſtarck / auch 
find fie ganz neu anzufehen, wie fiedann auch Kanfer Solymann 1559. ringsherum mas 
chen laſſen. Sie beflehen aus viereckigten gefchliffenen Steinen’ foauffgleichen Abftand 
mit viereckigten Thürnen und Schießlöchern durchgehends verfehen find : Sie find 5. 
oder 6. Klaffter hoch und ungefehr 3. Schuh dick / jedoch find fie innwendig mit keinen 
irdinen Wällen angefüllet/ noch aufwendig mit Graben / aufgenommen gegen Mittag 
und Morgen/ wodie Thäler ligen/ umringet. Oben ander innwendigen Maur iftein 
herrlicher Gang oder Wandelplaz / auf welchem man rings um die Stadt/gar bequemlich 
gehen Fan. Und hat vier Haupt-Thor und zwey Fleinere. Und find alle offen, und der 
Stadt eigen/ auch nach der weiſe deß Landes mit dicken eifernen Blatten befchlagen, den 
Arabiern das Abbrennen zuverbieten. Man gehet durch die Thore zur Seiten/ alfe das 
niemand von auffen indie Stadt fehen / oder die Straffenerfennen Fan. Sonſt folldag 
heutige Zerufalem um ein gutes kieiner feyn als das alte / undin ihren Umkreiß eh # L 
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Welſche Meilen begriffen. Die Kirch deß H. Grabes begreifft den ganzen Berg Gol⸗ 
gathaoder Schedel + Stadt; oder zum wenigften den gröffeften Theildas H. Grab / und 
das Ort wo das Creuz Chriſti gefunden worden. 
$. 306. Die Kitche deß H-Grabes oder Aufferftehung Chriſti ſonſten Bethelund 
Martprion genenner/ift Creuz weiß gebauet / und mit zweyen übereinander flehenden 
Gängen gejieret. Der Unterite rubet auf vierzehen Marmelen Pfeilern/deren iedweder 
11. Fuß und ein halben dick und mit Capitellen 20. Fuß hoch iſt. Die Süffe der Pfeiler 
find 5. Fuͤß inder Mittelliniebreit und s. hoch. Der oberfte Gang ruher auf 3. Mars 
morn-Pfeilern/ deren ieder 6. Fuͤß dick und 27. Schuh hoch iſt / der unterfte ift vil breiter 
als der obere Gang/ denn zwiſchen den Pfeilern und Kirchmauren / haben die Armenier/ 
Eoptlier/ Syrier und Abyffiner/ und andere gegen Morgen wohnende Voͤlcker / ihre Bes 
haufung / Kammern und Schlafffammern / wiewel fie allefamt fehlecht gebauet 
ind. Ale Mauren und Steine find nunmehro ihres Zierrathg beraubet : Dann vor⸗ 
mais waren fie mit gefchliffenen Marmer⸗ und Porphyrſtein bedecket / und übersogen/as 
ber nach der Zest haben die Sultanern aus Egypten/und die Tuͤrcken ſolche weg genoms 
men / und zu ihren eignen Pallaͤſten angewendet. Gegen Abendund Mitternacht ſiehet 
man die Bilder der Propheten/ Könige und Priefter. Gegen Mittag fihet man die Ges 
ſchicht Tobie. Die Bildnus dep Kayfers Conſtantini Magni An der Seiten gegen Mit⸗ 
fernacht find noch einige Bilder der Apotteln/ neben ihrem Jramen. In der mitten difer 
Apoſteln / ſtehet andem Gewölbe gegen Eonftantino Magno / feine Mutter/ die Kayſerin 
Helena’ in Kayferlichem Gewand / mit dem Ereuz und Welts Kugel. Uber dem Gewoͤlb 
iſt ein Engel/ und die Namen etlicher Apoitel. Gegen über der Thür deß H Grabs / liget 
das groffe Thor oder zweyter Theil der Kirche / es ift rings um mit einer Maur umfchloffen 
und hat 3. Thuͤren / das Thor ift durch ein fchöneg Föftliches mit Sold und herrlichen ges 
mähiden gezierten Gütter in zwey ungleiche Theil abgetheile / in den zweyten Fleinften 
Theil ficher der groffe Altar in der Mitten / und ein kleiner aufder rechten Seiten, auf 
welchen der Priefter alle zum Dienft erforderte Sarben bereitet : Man fihet in denfels 
ben fteinerne Treppen / und drey Seffel der Patriarchen / worvon der Mittelfte mit 6. 
oder 7. Stuffen auffwerts gehet/und für den Papfi zu Rom geordnet iſt / und zur rechten 
iſt der Patriarch von Conftantinopel/ zur lincken der von Alerandria. Auſſer dem Gitter 
anf der rechten Hand ift der Siz deß Patriarchens zu Antiochig / und auf deſſen lincken 
Seiten der Patriarch zu Serufaiem. Das Chor iſt 114. Sup lang und 3 7. breit. Uns 
gefehr in der Mitte ſiehet ein weiffer Marmelftein/ ingeftalt eines Nabels / und halten es 
die Orientaliſche Ehriften für den Ortimelchen der Prophet Ezechielden Nabel deß Erd⸗ 
bodens nennetam 33. Eapit. Uber folhen Stein hängen fie einen groffen Kupffernen 
Leuchter oder Kron / welche auf die 3. Klaffter in ihren Begriff begreiffer/ und ſezen 70. 
Lampen darauf / ſo fiean hohen Sefl-Tagen alle anzünden. An dem Eingang deß Thors 
wann man gegen Mittag durch die groſſe Thür in diſe Kirch kommet / und recht nach dem 
Thor gehet/da kommet man an den Salbitein/ da Sofeph von Arimatbisund Nicode⸗ 
mus den Leichnam deß Herrn mit wolrichenden Salben gefalbet. Hier bangen 7. Lam⸗ 
pen/fotetigs brennen. Gegen der DfE Seiten deß Steins ifteine kleine Capelln / hart an 
dem Eingang derfelben ftehet das Grab Hottfrid von Boullion/und auf der lincken dag 
Grab feines Bruders Balduin / der zweyen erften Könige zu Serufalem,. Das Vor⸗ 
dertheil difer Capell wird S. Sohanni Eapell genennet / ligt unten an dem Berg Calva- 
six, woſelbſt zur lincken Seiten eine Höle in den Stein » elfen gebet / worinnen das 
Haupt Adams / nad) etliher Meinungs gefunden worden Gegen über ftehen die Eapels 
len deß Bergs Calvariz, darauf man an der Nord Seite bey 20. Stapffeln feigen muß, 
Die hoͤchſte darunter iſt auseinem Stein: Selß/ gleich wie auch ein Theil deß Wegs / ges 
hauen dunckel / undfehreng. Das Pflafter der erſten Capell iſt von vilfarbigten Mara 
melftein / darauffman mit keinen Schuhengeben darff : Ander Oſt⸗Seite / unter einer 
groffen vorfallenen hohen Maur / iftder Ort / da unfer Seligmacher gelitten / und gewiß 
dafiir gesalten werden mag/ daß wann einiger Ort in der Welt heyliger/ als diſer ſey 
Der Fels difes Orts ift weit eine halbe Elen höher alsdas Erdrich oben flach / in geftalt 
eines Aitars 10. Schuh hoch und 6. breit/ mit weiſſen Marmel befezet/ roie auch das Ger 
woͤlb / und die Maur fo daran ſtoͤßt. In derMitten iſt der Ort / dadas Creuz Chriſti ge⸗ 
ſtanden / der iſt mit Silber und Gold / ——— und getrieben / quf ieder Seiten — ein 
reu⸗ 
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Creuz / und gehoͤret diſer Plaz den Georgianern zu / deren Prieſter Arm ſind / und ſich von 
den Almofen ernehren / keine andere Nation haͤlt Meſſe / und hängen 45. Lampen vber den 
Altarywelche ftetigs brennen. Won eben dergleichen Pflaſter / und auf felbige Art ift die ans 
der Eapellen / fo den Asteinern zu gehöret / und allein Durch einen Vorhang wordurch 
man zudem erften gehet/abgefondertift. In der Mitten ift eine viereckigte Capell / fo mit 
Stein von mancherley Farben gezieret / alwo Chriſtus / wie man fagtyans Creuz genagelt 
toorden. Difer Ort ift vil zu heilig / daß er mit Fuͤſſen folte betreten werden / und brennen 
33. Lampen Continuirlich darinnen. 
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$. 307. 


FJeeigen dliche Capelle deß heiligen Grabes / ifl rund / und nad) der Joni⸗ 
chen Weiſe gebauet / ſie iſt mit zweyen uͤber einander ſtehenden Gaͤngen 
gevieret / die auf runden und viereckigten Pfeilern ruhen. Der innwendi⸗ 
De ge Degriffift 72. Schritt im Durchſchnitt / und die ganze Runde hat 
ZI 216. Ruß; das Gewölbe difer Eapell/ laufft oben rund zu/ und beſtehet 
X Zr ausrund-gehauenem groffen Eederholz/ das mit Bley gedecket if. Die 
Spize hat in der Mitte cine groffe Oeffnung / wodurch die Kirche Liecht fchöpffet. Das 
Loch iſt mit einem kleinen eiffern Gitter verwahret / die Naͤgel aus der Kirche zu halten. 
Wie Doubdam bezeugst/ ift der Bauch diſer Capelle oder Kirche / mit 6. dicken viereckig— 
ten gehauenen Pfeilern/und zo. runden Marmelfteinern Säulen umringet/ die 17. Boͤ⸗ 
get machen/ und einefchöne Galderie oder Gang 8. Schritt breit tragen. Auf diſem 
Gang ruhen vilandere Bögen / und Feine Marmorne Säulen / welche dag Übrige der 
Mauer unterftügen. Die Süffe oder Grundvefte der Pfeiler’ waren vor Zeiten von koͤſt⸗ 
lichem Marmor/ Jaſpis und Porphyr befchoffen. _ Aber die Mahumetiften haben dieſel⸗ 
be nachmalg weggenommen/ und zum Tempel Salomonis gebrauchet- Dahero man 
nun nichts anders / als die bloffen Steine mit vilen eifern Klammernfichet. Mitten in 
dem Pflafter diſes runden Gebaͤudes / und recht unter der Eröffnung deß Daches / ifteine 
Eopelle/ in welcher das Grab Ehrifti zufeben / das Joſeph von Arimatbia/ ein reicher 
Dathöherr/ in den Felſen hauen laften. Wie oh. ı 9. fehreibet : nemlich es ſtunde in 
feinem eigenen Garten an dem Berg Sion nicht weit von der Schevelftädt oder 230, 
Schritt von Chriſti Creuzigungs⸗Plaz 107. Schub oder 7. Schritt von dem Saldftein. 
S. 308. Difes Grab hatte zwo Kammern / deren erfte oz. lang 9. Ruß breit/ und es 
bei fo hoch war, die Thür ft gegen Morgen / recht vor dem Thor der groffen Kirche/und 
ungefähr 6. oder 7. Buß hoch. Zür der Thür iſt der Paz einen halben Suß höher als das 
Pflafter ver Kirche. Auf beyden Seiten ift eine Banck aus weiſſem Marmor/ungefähr 
23. Fuß hoch / wofelbft die Lateiniſche fich niderlaffen/ wann fie über dem H. Grab Meß 
lefen. Dife Vorkam̃ er wird die Capelle deß Engels genennet / weil der Engelan diſem 
Dr Marie Magdalenen/ und andern Srauen/fo den HErrn falben wolten. Matth. 2?. 
erichienen, Aus diſer Vorkam̃er der Capelle/ tritt mangebucker in das H. Grab / dann die 
Thuͤr iſt nur z. Fuß und 24. Zoll hoch / einen Fuß und 10. Zoll breit / und x. Fuß und >. 
Zoll dick. Die zweyte Höhle oder Capelle / iſt vil kleiner als die erſte / und begreifft nicht 
mehr als s. Fuß in die laͤnge / und &.in die breite; die Höhe aber wird auf 8. Fuß geſchaͤzet. 
Das ganze Gebäu difer Eapellen hat ungefähr 14. Klaffter in feinem Begriff / und ift ein 
wenig mehr als 2.Klaffter hoch. Aufder rechten Seiten im Eingang, ift gegen Mitter: 
nacht der Sarg oder Todskaſten / wohin der Seeligmacher foll geleget worden feyn. Es 
ift gleicher Weiß die Capelle 16. Zußlang/ 3. breit / 2. Fuß und 5. Zoll hoch; die Geftalt 
iſt viereckigt / oben offen/ und unbedecket. Man fagt/ daß zween Engel auf difem Ka⸗ 


ſten / einer zum Haupt / der andre sum Büffen gefeffenvals fie Mariam Magdalenam frag⸗ 
ten / 
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ten/ Weib / was weineft du? Joh. 20.12. Difer offne Sarg ift nach der Zeit oben und 
unten mit weiffen Marmor gekleidet worden/ und dienet heute zu einem Altar / auch has 
ben die Ehriften beede Capellen inwendig mit Marmor gejieret / wiewol die Steine durch 
den Rauch der 62, brennenden Lampen gank ſchwartz worden find. Vier und viergig 
Lampen brennen in der Capelldeß heiligen Grabs / und die uͤbrigen inder Capelle der En⸗ 
gen. Die Srancifcaner Münch unterhalten 30, und die gegen Morgen wohnente Roͤ⸗ 
milch geſinnte zwey und dreyſſig kampen. Allerley Nationen / ungeachtet fie unterfchieds 
licher Religion / mögen ungehindert hier ihren Gottesdienſt treiben / und alle 
hier ihr Gebet verrichten. Aber Meffe zu halten iſt niemand anders als den Srancifeas 
nern/oder mit Bewilligung / deß Öuardiang auf den Berg Zion/ auch etlichen Lateini⸗ 
fchen Chriſtlichen Catholifchen zu gelaffen/und vergönnet. Syn der erftien Capelle liege 
ein viereckigter Stein ( fo noch an den Selfen feft ſitzet und davon gehauen ift/) an welchen 
ſich der Steindeß Grabes lehnete/deffen die Evangeliften gedenken. Man fagt/daß ders 
felbe noch heutiges Tages in deß Caiphaͤhauß verwahret werde/mwieder Evangel. Matth. 
27. und Mareus ı6. angemercket / war dieſer Stein fehr groß/ und begrifte in feiner Laͤng 
72. Breite +. und inder Dicke einen Buß. Der Zelfen diefer Capellen ift vier Fü und 
10. Zoll dick) und rings um von auffen mit Marmor beFleidet. Neben denfelben ſtehen 
10, Heine Pfeiler die 9. kleine Bogen tragen / auf welchen Das Gewoͤlbe deß Daches ruhet / 
Daß ebener maſſen auß den Felſen/ worauß die Capellen beſtehen / gehauen iſt. Auf dem 
Dache ſtehen ı2. Pfeiler indie Runde zween und zween neben einander / deren jedweder 
3. Fuͤß hoch und ı8. dick ift. Sieben diefer Pfiler find von Porphür / die andern aber 
von Marmelflein nach der Eorinthifchen WBeife gehauen. Zwiſchen einen jedweden paar 
befagter Pfeiler / hangen drey filberne Lampen / und inder Mitte eine Eupfferne Krone mit 
12.Leuchtern. Recht über der Mitte diefes ebenen Dachesy oder recht unter der Spitze 
in der groſſen Kirche recht auf den zwöıff Pfeilern ein Pleiner Thurn oder Laterne die «, 
Fuͤß hoch und mit Bley gedecket iſ. Wann cs regnet fo fällt das Waſſer Durch die Deffs 
nung der groſſen Spige auf diefen kleinen Thurn oder Laterne / und lauffet von dannen 
durch eine Röhre in ein Bach. 

$. In dem heiligen Grab ift Fein Fenſter oder Lufftloch / fondern allein in dem Ge⸗ 
woͤlbe drey mittelmaͤſſige Köcher zum Außgang deß Rauches / erwehnter brennender Sams 
pen / weßwegen es daſelbſt Dermaffen warm ift/ daß man auch fait gar Feinem Athen 
ſchoͤpffen kan Die darneben fiehende Sapellen der Soptiften beraubet die Sapell deß 
H. Grabes ihrer Schönheit / fintemalindiefer wenig Kunſt und Zierrath gefunden wird. 
In der Eapelle ift ein befchloffener und abfonderlich gewoͤlbter Ort / mit einen runden 
Stein gezeichnet / dieweilman geglaubet daß aufdenfelben Platz die Weiber gefeffen fein 
welche ju fehen/als der Deyland in das Grab geleget wurde. Matth. 27. Marc. 16. 

$. Im Begriff deß heiligen Grabes find gemeiniglich mehr als 800, Lampen fo 
mehrentheilsvon Silber gemacht find / und folte dife Anzahl noch täglich vermehret wer⸗ 
den; wann nicht der Baffa folches verbotten/und 509. Efcus Straffedarauf geftellt haͤt⸗ 
te. Die zwo Föltlichfte hat Ludovicus der Gerechte Königin Franckreich dahin verehrt/ 
weßtwegen auch die eine mitten über dem Grab Ehriftirund die andere über dem Saibftein 
hanget. Vorder Thür deß heiligen Grabes in der Mitte / zwiſchen difer und der Thür 
deß Chor / hanget eine Lampe fo 220. Marck Silbers fchtver/ und dermaſſen groß iſt / daß 
zween Männer difelbe Faum mit ihren Armen umfpannen Eönnen. An 8. verfchiedenen 
Drten fiehet man das Hifpanifche Wappen und unten rings um Die Lampe / dieſe Wort 
fichen, PhilippuslIl, Rex Hifpaniarum me donavit die Tuͤrcken haben ſich ſchon bereit 
öffters unterfangen/ diſe Lampe nach Mekka zu ſchicken / aber eshat ihnen nie wollen ges 
lingen. An hohen Zefl-Tägen flellen die Srancifcaner Geiftliche erwehnte Lampe für die 
Thür deßheiligen Grabes. — 

$. 309. Die Kirche deß heiligen Grabes wird allein auf groſſe Feſt Taͤge als Weyh⸗ 
nachten und Oſiern / oder wann ſich die Franciſcaner untereinander abloͤſen / und verwechs⸗ 
ten muͤſſen / geoͤffnet. Man findet insgemein 8. oder 10. Geiſtliche dieſes Ordens in der 
Kirche / die Nacht und Tag ihren Dienſt verrichten / denn die Geiſtlichen in dem Kloſter deß 
Seeligmachers geben ihnen durch das Loch der Kirch Thür Speiffe Trance? und andere 
nothdnrfftigeDinge/melches gleichfalls von den Griechẽ / ————— 

un 
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und Coptiſten geſchiehet. Und weil an der Kirche nicht mehr als die Thuͤr gegen Mittag 
ſtehet/ davon der Baſſa ſelbſt ven Schluͤſſel bewahret / ſo kan man ohne ihre Bewilligung 
nicht hineinkommen / jedoch wird ſolches / jederzeit durch die Vorbitte gemeldter Franciſca⸗ 
ner/su geſtanden und vergönnet. Wann nun die Wallfahrt⸗Reiſende / oder Geiſtliche 
in dieſe Kirche wollen / fo giebet der Obriſte ihres Volckes dem Bewghrer deß Schlüffels 
davon Nachricht / worauf alsdann die Thuͤr / ſo ſonſten allezeit zugeſchloſſen bleibet / deß 
Nachmittags um 3. Uhr geoͤffnet wird. Bey dieſer Gelegenheit verſaumen die Chriſten 
zu Serufalem und andern umliegenden Plägen / nicht in dieſe Kirch zugehen / und deß 
Nachts darin zu verbleiben. Alle Francken und frembde Pilgram fo hinein geben / muͤf⸗ 
fen zum erften mal x4. Piafter/aber die Seiftlichen 12. oder 14. begahlen. ach diefen 
mögen ſie / als Die Thür geöffnet wird/in dieKirche gehen/fo vielmal als fie wollen/wann fie 
mar dem Thürhüterein Maidin geben. Und würde die Thür hundertmal geoͤffnet / ſo fols 
ten fie doch Fein einzigesmal verfaumen / fondern zum wenigften einen auß den ihrigen das 
hin ſchicken / das Gebet für fie und ihre Nation zu verrichten / und Die acht mit Wachen 
und Beten durchzubringen. Die Tuͤrcken halten die Thür von >. biß s. Uhr offen / und 
fehlieffen fie dann zu / jedoch wird dieſelbe deß Morgens von 8. biß 9. Uhr wider geöffnet/ 
zu welcher Zeit ihnen von den Chriften das Srühftück gegeben wird. 
$. 310. Rach dieſen müffen alle Perfonen fo nicht allein deß Abends zuvor / fondern auch 
deß Morgens aufs neue in die Kirche getretten find/herauß geruffen und getrieben werden / 
welches öfters in folcher Ey! und Unordnung geſchicht / daß es vielmal ohne Sch ia nicht 
abgehet. Gehen aber die Seiftlichen deß S. Francifci bey Eröffnung per Thür auf der 
Kirchen / fo werden wieder andere auff Befehl deB Guardian? / der fich in vem Klofter 
S. Salvator befindet eingelaffen. Denn die Dber» Herren einer jedweden Nation 
haben die Freyheit ihre Geiftlichen zu verändern / und anderean ihre Stelle zu ſetzen / das 
mit ein jedweder Zeit haben möge drey ganger Monath lang (dann fo lang bleiben fie eins 
gejihloffen) feine Andacht zu verrichten. 
$. 311. Es wurde aber die Kirche deß H. Grabes vom Känfer Eonflantino geftiff- 
tet/ und mit herrlichen Ceremonien eingewephet / wurde auch jederzeit in hohen Ehren ges 
halten denn die meifte König zu Serufalem haben fich in derfelben kroͤnen und ihre Graͤ⸗ 
ber darinnen verfertigen laffen/gleichwie Balduin und feines BrudersGottfried Grab ber 
zeiget. Aber nach derZeit muſte dieſe Kirch viel Ungluͤcks außftehen/denn um das Jahr Chei⸗ 
ſii oo. bezwang ſie der Perſiſche König Cofroes IL, eroberte gantz Judzaın, abſonderlich 
auch Jeruſalem / ließ alle Kirchen auf den Grund verwuͤſten / und dag Creutz Chriſti neben 
den Patriarchen Zacharia,und einer groſſen Menge Chriſten führete ev nach Perſien. 
Nachdem aber Käpfer Heraclius ſolches wieder erobert / hat er das Ereus auf feinen 
Schultern in die heilige Stadt getragen / auch dem Biſchoff Zachariz befohlen / die ver— 
derbte Kirchen wieder zubauen/ im Jahr Chriſti 1007. oder 9. wurde Die Kirch def heili⸗ 
gen Grabes auf Befehl Almanfor Hakim Billa Caliphs und Heren in Egypten durch eir 
nen feiner Feldherrn verwüftet/zundgefchleiffet. Nicht lang hernach wurde den Chriſten 
pergönnetfolches wieder aufzubauen / aber cs war ihr Zuftand ſo elend / und ihr Vermoͤ⸗ 
gen fo fchlecht/vaß fieden Bau nit vollführen kunten / biß zu den maͤchtigen / Zug der Chriſt⸗ 
fichen Fuͤrſten / und Eroberung deß H. Landes. Da lieffen diefe Fuͤrſten die fehlechten 
Häußlein und Eapellen abbrechen / und eine fchöne groffe Kirche aufbauen’ welche 
alle heilige Dexter infich begriffe. Dieſes geſchahe umdas Jahr Ehrifti 1200, Nach Auſ⸗ 
fag der Chriften des Orts / abfonderlich der Abyfiiner 7 Griechen / Armenier / Syrer 
und Coptiften/fället aufden Sonnabend für dem Oſter⸗Tag / wann fie des Abends ihrer 
Gewonheit nach den Dienft thun / eine Flamme oder Seuer auß dem Dimmelaufdag 
Grab Ehriftinieder / wodurch die ausgelöfchte Lampen / fo foniten allegeit für dem Grab 
brennen / dureh eine befondere Borfehung GOttes angezündet werden / und richtet das 
Volck welches in groffer Menge bey etlich taufenden zufammen Fommet/ einen folchen 
ſchroͤcklichen Tumult an / das eg feheinet ob wolte alles zu Grund gehen / welches / weilen die 
meiſten / ſo die Reiſe an diſe heilige Ort verrichtet / nichts eigentliches davon melden / wir an 
feinen Ort geſtellt ſein laſſen. Nach geendigten Geſchrey und Naenybereitet ſich ein jed⸗ 
weder mit den angezuͤn deten Lichtern die Proceſſion zu halten. Die Griechen find die er⸗ 
ſten / die Armenier / Syrer und Neſtorianer folgen / und die Coptiſten ſchlieſſen mit 
den 
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den Abyffinern den Umgang / auch finget zur felbigen Zeit einjeder in feiner Sprach zu 
Gottes Lob und Dankbarkeit diefes Feuers. ‚An ſtatt der Glocken fchlagen die riechen 
mit 2. Haͤmmern auf ein Bret / dasinder Kirche hanget. Die Armenier haben Eupffers 
ne Eymbaln in ihren Händen/ womit fie aufden Thon ihres Gefangs durch das Zufams 
men-Tchlagen ein Geleute machen/deßgleichen auch bey den Syrern gefthicht. Die Copti⸗ 
ften haben ftählerne Taffeln / worauf fie mit Fleinen enfern Haͤmmern ſchlagen. Die Kleis 
dung der Priefter ift gleich wie die Nation felbitunterfchiedlich. Nachdem fie nun dreys 
malrings um das heilige Grab gegangen löfchen fie die Liechter auß und bewahren fie ais 
einentheuren Schatz. Und traͤget diß Feſt den Türcken ein Groſſes ein/ alfo daß nur der 
Baſſa davon jährlich mehr als 10000. Zeckins zu genieſſen / und bringet auch dem Grie⸗ 
Bilden Patriarchen über 1200, Zefins Profit. Das alfo daß heilige Grab viel eins 
träget. F 
$. Sonſt hat es noch unterſchiedliche ſchoͤne Kirchen zu Jeruſalem / als die Kirch 
S Johannis / das Hauß der Mutter Mariæ / ſo eine herrliche Krehe. S. Marci. Die 
Kirch der Vorſtellung Maris / welche anitzo eine Moſque. S Jacob. 


RER EEE ENTE IR 
- Der heutige SSempel Salomonis, 


§. 318. 


35 Steintrefflich Sebäu und Anno 637, vonden Arabern und Mahume⸗ 
tiften unter Omar dem dritten Chaliph nad) ven Mahomet / aufgeriche 
tet worden. Er ſtehet mitten aufeinen groffen Plaß/ der von Mitternacht 
dbiß Mittag fünff hundert Schritt lang / und von Morgen biß Abend vier 
3% hundert Schritt breit ift. Diefer Plagiftmiteiner Mauer/ und uͤberdeck⸗ 
au 2° ten Sallerien umgeben / alſo daß man in Schatten dafelbft hin und wieder 
gehen kan. In der Ring Mauren find vier Thor, Das erfte fteher beym Schaffes 
Teich / das andere ein wenig unter dem Hauß Pilati / das dritte gegen Abend in Geſicht eis 
ner gemwölbten Straffe/ und das vierdte gegen Morgen / welches von dem Ehriften das 
vergüldete Thor genennet wird. Und heut zu Tag sugemauretift. Man fagt daß dies 
fes Thor darum ſoll zugemachetfein / weil nach der Tuͤrcken Auffage die Ehriften Jeruſa⸗ 
jem den Tuͤrcken entroältigen / und durch diefes Thor eingehen werden. Allediefe Thor 
find gewölbet/ und ı 5. oder 18. Schritt hoch / und <. oder 7. breit. In einen jedwedern 
Thor hangen vier oder fünff Lampen / welche die Türcken an gewiſſen Tagen anzuͤnden / 
dann diefe Thor gebrauchen fie als Wohnungen/wann der Tempel zugefchlagen iſt. Der 
Vorhoff iſt an etlichen Orten mit groffen Steinen befeget undgepflaftert / und Das Ubri⸗ 
gemit Graß bewachfen und mit Orangen / Dehl und Patmb umen bepflantzet. Unger 
fehr in der Mitte deß Vorhoffs ſtehet der Brunneny darauf ſich die Tuͤrcken wafchen/ ehe 
fie in den Tempel zu den Gebetfommen. Mitten auf dem vierecfigten erhabenen Platze / 
davor diefen das Allerheiligfte geſtanden / fichet man einen achtecfigten Tempel aufgerichs 
tet derin feinem Umkreiß 2 56. Schritt hat / und biß 18. oder 20. Klaffter hoch in die Hoͤ⸗ 
hegebauetift: Diefer Tempel wird eigentlich im Arsbifcben Cobbaton Sachraton 
und fonften auch Cuba Sahara: Das iſt / gewoͤlbte Capell des Felfensgeheiffen. Der 
Tempel ift vonauffen mit Marmor bekleidet / mit herrlichen Blumwerck und vielerley 
Farben / und verguldeten Bildwerck / nach der Mohrifchen Weiſe gezieret. Welches 
durch die Sonnen-Strahlen fehr ſchimmert / und einen ſchoͤnen lang von fich giebet. 
Der Tempelfelbft/ift oben mit Bley gedecket / und das Tach gleich und eben. Die Zenfter 
beftehen außrunden Stücken/die fehr neft ineinandergefüget find. Der Tempel hat feis 
nen Eingang durch vier Thor. Einjedes hat ein Portals ſo uͤber die maſſen zierlich mit 
Bildwerck außgehauen ift / undauf 6. Pfeilern ruhet / welche mit Süffen und Kronwerck 
gejieretfind. Alles diefes beſtehet auß Marmor und Ben Innwendig ſiehet 
man 
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man an den Wenden nichts als weiſſen Marmor / ja ſelbſt das Pflaſter iſt auß groſſen bun⸗ 
ten Marmelſtein gemachet. In den Tewpel ſtehen 3 2. Pfeiler in zweyen Reyhen / und iſt 
ein jedweder mit einen ſchoͤnen Fuß und Krone gezieret. Rings um dieſe Peiler ſiehet man 
Sergüldete treffliche Wercke / von Eifen und Kupffer/ in Geſtalt der Leuchter / worauff 
7006. Liechter ftehen/welche von Donnerftag Abends biß auf den Freytag Mittags in der 
Woche / / und jährlich einen gantzen Monat lang / aufdas gröffe Feſt der Mahumetiften 
Ramaidam genennet/ brennen muͤſſen. Mitten in den Tempel iſt ein Eleiner Thurn aufr 
gerichtet/auf welchen ſich der Cadi alle Freytag zu Mittags feget biß um 2. Uhr / Da inzwi- 
fehen die Priefter das Gebet thunzund etliche Hauptſtuͤcke deß Alcorons erklären. Ohne 
die ermehnte 12. Pfeiler ftehen nahe bey dem Thor gegen Abend noch 3 2.andere ſehr kleine / 
ſo von den Tuͤrcken / den frembden Wallfahrt-Neifenden gezeiget/ und für etwas fonderlis 
ches gehalten werden/dann fie machen ihnen weiß / daß ein jedweder fo freywillig zwifchen 
—* Pfeilern durchgehet / von Mahomet zum Paradeiß beſtimmet ſey / und fügen hinzu / 
daß ſich dieſe Pfeiler bey den Durchgang der Chriſten zuſammen ſchlieſſen / und dieſelben 
zerſchmettern / und zu ſchanden machen. Drey Schritt von dieſen Pfeilern lieget ein 
Stein / wie ein ſchwartzer Marmel / dieſec wird von den Tuͤrcken in hohen Ehren gehalten/ 
und wird groſſe Andacht dabey gepfleget. Die heutigen Chriſten halten ihn fuͤr des Ja⸗ 
cobs Stein auf welchen er geruͤhet. Oben auf der Spitze / die mit Bley gedecket iſt / ſtehet 
ein groſſer und ſchwerer bleyener halber Mond / der ſich deß ir (tie die Tuͤrcken abers 
glaubifcher Weiſe vorgeben/) viermal von fich felbft umdrehen ſoll. Dieſe Spitze ift mit 
fo vielen Fenſtern Durchleutig gemachet/fo viel Seiten diefelbe hat, Auf den zweyten eber 
nen Tach deß Tempels / und rings um den Tempel / ſind vier oder fünff luſtige Gebei⸗ Haͤuß⸗ 
lein gebauet / die auf vielen kleinen Marmelen Pfeilern je Kein Mahometift darff in 
den Vorhof diefes Tempels trekteny er habe dann zuvor feine Fuͤſſe entbloͤſſet und gewa⸗ 
ſchen. Ein jedweder Tuͤrck / ſo er in den Tempel tritt / fpricht gemeiniglich Diefe Worte: 
Hoͤchſter GOtt vergib mir meine Sünde / und Öffne die Thür deiner Barmhertzigkeit. 
In dem Vorhoff / ſiehen verfchiedene Waſſer⸗ Troͤge / worinnen das Regen ⸗Waſfer von 
den Daͤchern aufgeſamblet und verwahret wird. Kein —*— noch Jud darff in dieſen 
Tempel kommen / er wird entweder lebendig verbrandt / oder geſpiſt / oder er muß ein Tuͤrck 
werden. 
$. 314. An weltlichen Gebaͤuen giebet es auch unterſchiedliche ſchoͤne Pallaͤſte / wie⸗ 
wol ein ſehr groſſer Unterſchied zwiſchen den alten und neuen Jeruſalem begriffen / dann je⸗ 
nes pralete mit viel vortrefflichen Straſſen/ und Pallaͤſten / dieſe ſind nunmehr eng / krum 
und unordentlich gebauet / auch mehrentheils mit vielen Steinhauffen / Koth und Unflath 
angehaͤuffet und gefuͤllet. A 
5 375. Añ dem hoͤchſten Ort der Stadt nahe an dem Thor gegen Abend / ftehet ein 
ſtarckes Schloß / welches aus gehauenen Steinen zierlich gebauet / und mit ſtarcken Thuͤr⸗ 
nen verſehen / und befeſtiget / es hat eine Fallbruͤcke / und einen truckenen Graben / der mit 
gehauenen Steinen an ſtatt eines Walls beſetzet ift, Diefe Veſtung iſt mit zo. biß 15. 
Stücken Gefchüges verfehen/ und mit 300. Soldaten/ welche mit Weib und Kindern da 
wohnen / beſetzet. Soll vor dieſen von den Piſanern ng feyn worden. Allhier woh⸗ 
net ein Schloßvogt / ohne deffen Zulaffen niemand hinein Fommen mag. An andern 
Käufern wird gerviefen der Pallaft Herodis / das Hauß des reichen Nranns/derBeronicz/ 
Davids Grab. Pilati Pallafı Eaiphas Hauß / der Pallaft Hanna. Die Bürgers 
tiche Wohnungen find ſchlecht / etwan 2. felten 3. Stockwerck hoch von Steinen aufge» 
bauet / oben eben. Der Kauffmarck iſt wohl gebauet/und mit vielen Kram⸗ Laͤden ange 
fuͤllet. Die Stadt iſt an ſich ſelbſten nicht ſehr Volck⸗reich / angeſehen nicht über 14000, 
oder 27600. Seelen in derſelben / ob man ſchon alles zuſammen / als Chriſten / Juden und 
Tuͤrcken in ein Hauffen rechnet / der groͤſſeſte Theil der Einwohner beſtehet in den Kriegs: 
Volck deß Stadthalters/ in Befehlhabern des Cadis / und in Mahometiſchen Prieſtern / 
Santonen und Derwiſchen Kauffleut findet man wenig / aber unterfchiedliche Hands 
wercksleute. Das meiftebringen die frembde Pilgeam/deren täglich eine groffe Menges 
wiersohl nicht mehr fo haͤuffig / ais vor diefen/von allen Orten der Welt anfommen. 
$. 316. Und werden die jenigen welche folche heilige Derter befuchen/miteinem ver⸗ 
fiegelten Teftimonio oder Pafporten von den Guardian deß Kloſters Sion verſehen / auch 
fo fie wollen zu Rittern deß H. Grabes geſchlagen. 
5.317. 
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$. 317. Es lieget aber folches Klofter an einem erhabenen Ort der Stadt/von dat 
man faft die gange Stadt überfehen Fan / iftder Regel ©. Franciſci / und find 30. biß 40. 
München an der Zahl / haben einen Guardian / welcher um Das dritte Jahr abgemechfelt 
wird / ſie haben ihren Genuß und Einkommen von den Pilgeamen / und unterfchiediichen Po⸗ 
tentaten / welche ihnen mit Allmoſen unter die Armen greiffen denn dieſe gute Ordens Leu⸗ 
te / muͤſſen von den Tuͤrcken viel Ungemachs außſtehen / in dem ſie allerhand Gelegenheit ſu⸗ 
chen / Geld von ihnen zu erpreſſen. Der Koͤnig in Franckreich iſt Ober⸗Herr uͤber den Or⸗ 
den der Ritter des H. Grabes / als welche Anno 1099. ſolchen angeſtellet / und mit herrli⸗ 
chen Privilegien verſehen. Sie tragen 5. Creutz die 5. Wunden Chriſti abbildend Nies 
mand wird zugelaſſen der nicht der Eatholiſchen Religion, fie muͤſſen von Adelichen Ge⸗ 
blut feyn (wiewol itziger Zeit fo gargnau nicht darauf gefehen wird ) und alle Tag / wann 
es muͤglich / eine Meffe hören: Wann dem Türcken der Krieg angekündigt wird / perſoͤn⸗ 
lich darein ziehen / oder eine tüchtige Perſon an feine Stadt ftellen / die Verfolger der Kir⸗ 
chen beftreiten/ unrechtmäffige Kriege meiden/ alle Uneinigkeiten beylegen/ dengemeinen 
Beſten vörftehen/ der Wittwen und Waͤyſen Sachen verthaidigen / aller Laſter / Suͤnd 
und Schanden fich enthalten. Wann einer diefen Eyd geſchworen / legt der Pater Guar⸗ 
dian feine Hand auf fein Haupt / in dem ervor den Eingang deß H. Grabes kniet / und verz 
mahnet ihn getreu / tapffer / fromm und ein unverzagter Kaͤmpffer JEſu Chriſti / und des 
H. Grabs zu feyn. Alsdann leget er ihm die Sporen anzund gürtet ihm ein Schwerdt/ 
welches/wie fie vorgeben / dem Gottfrid von Bouillon sugehöret haben ſoͤll / um / mit Befehl 
die Kirche und ſich ſelbſt damit zu beſchuͤtzen. Hierauf ſtehet er auf / kniet aber von Stund 
an hart bey den Graͤb nieder / und in dem er fein Haupt darauf leget / wird er von den 
Guardian / der ihm 3. Streich auf die Schulter gibt mit Sprechung dieſer Wort zum 
Nittergefihlagen: Sch verordne Euch zu einen Ritter deß H. Grabe unfers HErrn 
SEfu Chriſti / in Namen deß Datters deß Sohns und H. Geiſtes. Alsdann füffet er 
hn / und legt ihm eine güldene Ketten um den Hals’ daran das Creuz Jeruſalems hänget. 
ann diefes alles verrichtet worden / ftehet erauf Eüffer das H. Grab, und fo bald er 
obernannte Zierrathen wieder überlieffert/gehet er feines Wrgs. Nachdem er das Klo⸗ 
fter mit einerguten Verehrung angefehen. f 
$, 318, Es wird heutigesTages jedermann / ohne Anſehen der Religion / aufgenom⸗ 
men / und freundlich bewirthet / nemlich / ſo bald ein ſolcher Reiſender die Stadt Jeruſalem 
erreichet / fo muß er ſich bey dem Damaſceniſchen Thor / da ein Hauffen Janitſcharen die 
Wacht haben / anmelden / da wird er examinirt / und ſein Feleiſen durchſuchet. Auch dem 
Guardian auf den BergZion ihre Ankunfft zu wiſſen gethan / dieſer ſchicket alſobald zween 
Geiſtliche zu den Baſſa / uñ laͤſſet um den freyen Einzug anhalten. Und nachdem ſolcher ver⸗ 
williget / fuͤhren ihn die Muͤnch / in Geſellſchafft zweyer Kriegs⸗Knechte / nach dem Cloſter / 
da er von den gantzen Convent mit moͤglichſter Freundlichkeit empfangen wird / da ihme 
denn gleich die Fuͤß von den Guardian in Geſellſchafft zweyer Acoliten mit Roſen und ans 
dern wohlriechenden Waſſern gewaſchen werden / unterdeſſen fingen verſchiedene Geiſtli⸗ 
che einige Pſalmen / und Gebete ſo auf dieſe Sachen gerichtet ſind / nach verrichten Werck 
kuͤſſet der Guardian die gewaſchne Fuͤſſe / deßgleichen auch von den andern Geiſtlichen ges 
ſchicht. Ferner giebet der Guardian jedweden eine Wachskertzen in die Hand / worauf 
das Te Deum laudamus geſungen / und rings um das Kloſter / und von dannen nach der 
Kirch gleichſam eine Proceſſion gehalten wird / allwo unter den Geſang alle Altaͤr beſich⸗ 
tiget Aund ein jedweder mit feinem gebührenden Lobgeſang verehret wird. Die meifte 
Pilgram laſſen fich das Jeruſalemitiſche Creuz auf die Armen aͤtzen / welches die Bethles 
hemitifche Ehriften gar wol zu verrichten wiſſen und darzu gewiſſe Creuze unterfchiedlis 
cher Sorm von Holtz haben / nach welchen fiedas Ereuzaufdie Haut äßen. Welches mit 
Nadel⸗Stichen / und ſolche mit Ochſen⸗Gall und Kohlen⸗Staub gewiſchet / geſchicht / und 
ſo feſt bleibet / ſo lang Fell und Fleiſch auf der Haut vorhanden. _ 
5. 319. Belangend die Oerter um die heilige Stadt / ſo lieget Emaus 7. Meilen 
Weſtwerts von Jeruſalem / der Weg iſt Bergigt und an vielen Orten / gleich als einem im⸗ 
merwehrenden Steinfelſen gepflaſtert. Dieſe Stadt iſt in den Juͤdiſchen Kriegen auß 
Befehl Vari verbrannt / wegen Zerſtoͤrung der Stadt Jeruſalem aber / durch die Roͤmer 
wieder erbauet worden welche fie Nicopolin genennet. Nachdem fie aber Anno 13 1, 
durch ein Erdbeben verfallen / wurde ſie a Aurelio wieder — 
2 na 
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nach der Hand von den Chriſten zu einem Biſchofflichen Sitz gemachet. Iſt anitzo alles 
gantz verſtoͤret / nicht fern von hier ſiehet man das Gebaͤu eines eingefallenen Kirchen⸗Ge⸗ 
maͤures / dort ſoll der Prophet Samuel begraben liegen. Auf den Gipffel deß Bergs iſt 
ein altes verfallenes Eaftell fo den Maccabzern zugehörig. Auf einen andern noch hoͤ⸗ 
hern / und der Stadt näher gelegenen Berg/iftein groſſer Steinhauffen / welcher das Grab 
der 7. Bruͤder / welche Antiochus martern laſſen / ſeyn ſol.. Deßgleichen werden hin und 
wieder unterſchiedliche in Felſen gehauene Grabmaͤhler oder Kirchhoͤfe gefunden. 

. 2t0. Bethlehem / war ehedeſſen deß HErrnChriſti Geburts⸗Stadt / und als die 
Chriſten das heilige Land beſaſſen / ſehr wehrt geachtet und mit einem Biſtum / benebens 
vielen Städten und Dörffern verehret/ iſt aber heutiges Tages in Grund verderbet / und 
find nur bloß etliche ſchlechte Huͤtten / und wenig Einwohner vorhanden / welche Griechen 
und Armenier / deren gantze PRahrung / die Abbildungen deß Grabs / und der Seburts⸗Hoͤ⸗ 
lesfo außgehanen oder gegoſſen ſind denen Pilgramen zu verkauffen. Allhier hat die 
gottsfürchtige Kapferin Detenavdie herrliche S.Mariz Kirch gebauet/ welche die Franz 
cifcaner annoch beſitzen / iſt ein trefflich Gebaͤu / wie ein Ereuß anzufehen / auf deffen Srund 
das Gebau ruhet/ worzu man Durch ein Portaldas auf 15. Säulen ſtehet / gehen muß. 
Das Dach inder Mitte ift hoch undvon Cedern Holg. Die Wände fo eben von diefen 
Zeug/aber niedriger find/werden von vier Reihen Säulen/zehen in einer Reihe / ſo alle auß 
einen Stück weiffen Marmor / und an vielen Drten sierlich außgehauen find/ unterftüßet. 
Iſt das ſchoͤnſte Sebäu. Deffen oberfte Ende gnugfam zu erkennen geben / daß fie zum 
Theil jierlich vergülvdet gewefen. Die Mauren prangen von groffen Marmornen Tafz 
fein faft biß oben an / das übrige ift mit Mofoifchen Mahlwerck / wiewol anitzo ſehr verdors 
ben. Die drey oberſte Ende deß Creutzes endigen ſich in z. halbe Monden / deren jeder ein 
Altar hat. Die Cantzel in der Mitte iſt mit einen praͤchtigen Obdach / welches von auſſen 
mit Bley uͤberzogen / inwendig aber mit Moſaiſchen Figuren gezieret uͤberdecket. Dieſe 
Kirch lieget meiſtentheils wuͤſt / hat keine Altärzift mit Lampen gezieret / und auſſerhalb der 
Extraordinari Zeiten deß Gottesdienſt beraubt. Nichts deſtoweniger giebt es etliche ars 
me Griechen und Armenier / die darinnen zur rechten Hand deß Eingangs und den Ecken 
dargegen uͤber wohnen. 

F. 321. Das Kloſter iſt groß mit ſtarcken Mauren umbgeben / aber nicht ſchoͤn von 
Geboͤu / an der lincken Seiten ſtehet ein baufaͤlliges Caſtell. In dem Cloſter wird die Car 
pell S. Catharine gewieſen. Die Höhle da die Unſchuldigen ⸗Kinder Umgebracht worden / 
begraben liegen / das Grab deß Kirchen Hiſtorien⸗Schreibers Euſebii. Der Roͤmiſchen 
Juͤngfrau Paule. Das Grab deß H. Hieronymi; deßgleichen fein Keller / darin- 
nen er ſich 50. —— und 6. Monat aufgehalten/ und daſelbſt Die Bibel zweymal 
uͤberſetzet. Deßgleichen ift auch zu fehen die Eapell der Geburt Ehrifti. An der Suͤder⸗ 
Seiten gleich zu end der Stiegen gehet man 3. Staffelweiterin eine Fleine Hoͤle. An der 
Weſt Seite ifteinaußgehauene Krippe ungefehr z Schuh hoch von der Erden / worinnen / 
wie fie fagen unfer Neugeborner Hepland vonder Jungfrau Maria gelegt worden/ ſo ans 
jesorings herummit weiffen Marmor befezet iſt / wie fie denn auch der Zelfen bedecket/ und 
zur lincken Hand auf einen Fleinen Terpentin Steinliget. Aufden Bodendifer Krips 
pen / und eben in der mitten / iſt ein runder Terpetinſtein geſetzet / um den Ort / da er gelegen 
zu weiſen. An der obern Seiten dieſer Hoͤhle / ift ein Banck in dem Felſen ſo einem Altar 
nicht ungleich / allwo die Weiſen auß Morgenland ihre Geſchencke außgeiheilt. Dieſe 
Oerter alle / haben dieFranciſcaner in ihrer Verwahrung / und werden mit groſſen Andacht 
beſuchet. Die Lampen aldg / die ſtetigts brennen vertreiben alle Finſter / und machen den 
Ort ſo hell) als daß Tags Licht fein mag. 

$. 3522. An dem Zuß deß Bergs wirddas verfallen Gemäur eines Caſtels gewie⸗ 
fen / dort ſoll Joſeph gewohnet habeny als ihm der Engel befohlen in Egnpten zuflieben. 
Hart an der Spize deß Berges / und etwas unter dem Kloſter / iſt eine Hoͤle / dort ſoll Joſeph 
unſern Seligmachern verborgen haben. Gegenüber ſtund ein Nonnen Kloſter / welches 

die Paula geſtifftet / ſo aber nunmehro zerſtoͤret. Auf dem hohen Weg zwiſchen Jeruſa⸗ 
lem und Gaza / wird das alte zerfallene Gemaͤuer einer groſſen Kirche gewieſen/ da = 
Philippus den Mohren getauffet/haben/darnach folgetdie Hoͤle / da Johannes der Tauf: 
fer ſibenzehen Fahrgelebet. Gegenüber auf einer Fleinen Ebne ſtehet das zerfallene Ge⸗ 
mäuer eines Kloſters / ſo aufderSuder Seiten von Natur mit einen hohen Berg bemau⸗ 
ret / 
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ret / woraußein lebendiger Brunn entfpringet/welcher in den Felſen flieſſet / und widerum 
unter dem Eingang der Hoͤhle ſeinen Außfluß hat. 
$. 323. Von hier auf dem Weg nach Jeruſalem wird gewieſen die Wohnung Za⸗ 
charie an einem fruchtbaren Berg / der mit Oliven und Trauben verſehen. Hier ſtarb 
Eliſabeth / und liegt in einer Hoͤhle an der Seiten einer gewoͤlbten Capell begraben über 
welche einefchöne Kirche mit einem Kloſter aufgerichtet worden / fo aber anizo zerſtoͤret. 
Bon dannen und etwas nidriger iſt unſer Frauen Brunnen / und nicht weit von binnen cis 
ne Kirch / ſo vor Zeiten zierlich/aber anizo verwüftet. Daraufnachdem man unterſchidli⸗ 
che Thale überftiegen/welche mit Roſen⸗ Stoͤcken befezet/ fo kommet man zu einen Kloſter / 
welches zwiſchen zwey Bergen gelegen/und mit ſtarcken fteinernen Mauren umgeben/und 
in den Eingang eine enferne Thür hatte. Allhier hat der Georgianer ihr Biſchoff jeine 
Reſident / inwendig haben fie eine ſchoͤne Capell / zu oberft einen Altar und unter demfelden 
einen Brunnen / toorinnen / wie fie fagen der Palmen⸗Baum ( doch vielmehr wie etlis 
che wollen der Oliven⸗Baum / deren es viel Dafelbft gibt ) gegrünet / morvon ein Theil deß 
Ereuzesgemachet worden. An ſtatt deß Glocken leutens / ſchlagen fie aufeinen Balcken 
die Gemeinezufammen zuruffen. - | | 
$. 324. Auf der Sud Seiten von Jeruſalem mitten auf dem Berg / ift der Ort / wo 
der Herr Chriſtus fein leztes Abendmahl gehalten’ allda Er fich auch nach feiner Auffers 
ftehung feinen Juͤngern geoffenbahret/ da fie ven H. Geiftempfangen/ und da Petrus 
3000, Seelen befehret/zund da das Erſte Ehriftliche Concilium gehalten worden. Wo⸗ 
rinnen der Apoftohfche Glaub befchloffen worden. Alhier hat Helena eine ölliche Kir- 
che geſtifftet / itt abervonden Saracenen verftöret worden, Hernach haben die Sranciz 
fcaner ein Klofter darauß machen wollen eg haben esaber Anno 1551, die Türcken auf 
einer Seiten aufgebauet und eine Mofchen darauß gemacht/in welche Fein Ehrift Fommen 
darf. Zwifchen dieſem Ortund der Stadt: Mauren haben die Francken ihren Kirchhoff. 
Bon bier ein wenig aufwerts / iſt eineKirche/welche die Armenier innen habenvfoll vor dies 
ſem alihier der treffliche Pallaft Caiphe geftanden haben/ wofelbft der HErr Chriſtus ges 
ſchlagen / und verfpottet worden. Selena hat eine [chöne Kirch hieher gebauet/fo hernach 
kleiner gemacht/und zu ©. Salvator genennet worden. Zur rechten Hand weiffer man 
den Ort / wo ſich Petrus gewaͤrmet / als er den HErrn verlaͤugnet / und auf der Seiten der 
Kirchthuͤr das Obertheil einer Saͤul / auf welcher der Hahn gekraͤhet / der Petrum zum 
Weinen beweget. An dem obern End der Kirch liegt auf einem breiten Altar ein Stein / 
der / wie fie fagen vor die Thuͤr deß Grabes gewälzet worden, Bon hinnen kom̃t man in das 
ThalGehiñon / da man vor diefem Die Kinder dem Moloch geopfert. Die Chriſten nennen 
ihn den Berg deß boͤſen Raths / weil allda die Pharifzer wider IEſum gerathfchlaget. An 
der Süder-Seite diefes Thals liegt Afeldama der Blut⸗Acker. Mitten darinnen hat 
Kaͤhſers Conſtantini Mutter Helena einen groffen vierecfigten von den Leuten abgeſon⸗ 
derten Ort geflifitet. Die Armenier begraben allda ihre Todten. Etwas weiter auf 
der Spize deß Bergs / ift einenufeinen Felſen gehauene Hoͤhle / fo in unterfchiedlichen abs 
Plaͤzen beſtehet / alſwo man ſagt / die 6.Apoftel zur Zeit deß Leidens Chriſti ges 
chlaffen. Darnach folget das Thal Joſaphat / welches bey wey Meil lang / da es am 
breiteſten / wird es vom Bach Kidron befeuchtiget. Allhier ſoll der groſſe Gerichts-⸗Tag 
gehalten werden. Und weiſſen die Mahometaner in der Stadt⸗Mauren nicht weit von 
Der guͤldnen Pforten ein Fenſter. Dort fol der Mahomet ſizen / mittler weil Chriſtus 
das Urtheil vollziehet. J BIER 
$: 325; Wann man nach der Stadt die an der Seite deß Thals liegt / gehet / ſo trifft 
man auf die Stelle / da der Prophet Eſaias gelitten. Hart hieran iſt die Eiche Roguel / da 
150 ein weiſſer Maulbeer⸗Baum gewieſen wird. Gegen Norden auf einem Hügel war 
der Teich Siloe / ſo anizo dertrocknet. Und ferner der Brunnen / wovon er fein Waſſer zu 
haben pflegte / ift anigo ein Fleiner Graben voll ſtinckendes Waſſers deffen Ober: Theil eine 
Moſchqueg. Nach diefem folget unfer lieben rauen Bruñen / und das Grab Zacharis / 
die Höhle Jacobi. Das Grab oder Säul Abfolons/ gegen über liegt ein groſſer Stein⸗ 
hauffen welcher taͤglich zunim̃t / denn ſo wohl Juden als Tuͤrcken werffen im fuͤruͤber gehen 
Steine dahin / weil ſie annoch den Abſolon wegen ſeiner Rebellion gegen David verflu⸗ 
chen. Ein wenig beſſer nach Norden / und uͤber dem Bach an dem Fuß deß Oelbergs / hat 
vor dieſem der Flecken Gethſemane geſtanden. Der Ort iſt EN fruchtbar a 
un 
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und hat dabey einen luftigen Hof. Da unfer Heyland verrathen worden. Man weil 
fet auch den Ort wo er gefangen worden. Syn diefen Hof wird auch ein Stein gewiefen/ 
aufwelchen unfer liebe Frau gefeflen/alsman den heiligen Stephanumgefteiniget. Hier 
nechitfolget das Grab Marie/welches auch die H. Helena geitifftet / und find auch allda 
die Gräber Joachims Anne und Sofephs. Die Kirch ift groß/und oben mit einen na⸗ 
türlichen Stein⸗Felſen gewölbet/gur rechten Hand in der Mitten ifteine Eleine Eapellauß 
einen groſſen Steinfelfen gehauen / von innen und auffen mit weiffen Marmor befezet/ mit 
zweyen Thürnen. Zubeiden Seiten iftihr Grab / welches mehr als dendritten Theil de 
Orts einnim̃t / iſt wie ein Altar / alldort foll fie von den H. Apofteln ehrlich begraben / un 
den dritten Tag inden Himmel aufgenommen worden. Es brennen allhier ftetigs Lam⸗ 
pen / welchefo wol von den Türcken als Shriften unterhalten werden / dann die Tuͤrcken 
haltendiß Srabingarhohen Ehren Gegen dem Oſtlichen Halb⸗Circkel der Kirche ſte⸗ 
het eingroffer Altar und gegen über ein anderer/doch ohne Zierrath / recht gegen über der 
Nord⸗Seite deß Grabs iftein Spalt in einen Felſen / worein fich unfer liebe Frau / wie Die 
Tuͤrcken ſagen verborgen / als ſie von den Juden verfolgt worden. Darein kriechen die 
Weiber / und kuͤſſen den Felſen mit brünftigen kuͤſſen. Wann man die Stiegen wieder 
hinauf gehet ein Steinwurff von dem HofGethſemanes / da iſt eine Hoͤhle da hat der HErr 
Chriſtus gebettet / und iſt als er den blutigen Schweiß geſchwizet von den Engel geſtaͤrcket 
worden. Hoch auf den Berg iſt der Ort / wo Stephanus geſteiniget worden. Die Stei⸗ 
ne find um und um röthlich. 

§ 326. Fürder Sions Pforten wird auch der Ort gewieſen / wo Petrus geweinet/ 
als erden HErenverläugnet. Nicht fern von Bethania wird gezeuget der Stamm deß 
Baums daran fich Judas erhencket / welcher inder nechiigelegenen Höhlen begraben lies 
get. An der DR-Seitedeß Bergs ifteine einfame Kirche/foll allpie geftanden haben das 
Hauß Simonisdeß Gerbers/ darnach folget das Saftell Lazari / und nechftdaran ift Ber 
thania fo anizo ein baufälliges Dorff / und von den Arabern bewohnet wird. 

S. 327. Allbier wird auch Das Grab gewiefen/wo der HErr Ehriftus Lazarum von 
denTodten auferwecket / war vordiefen eine herrliche Kiechen/nicht weit von hier war auch 
das Hauß Marthz/fo zu einer Kirche gemachet. Iſtaber allesverroüfter. In gleicher 
Weite von beyden Drten ift ein Stein/auf welchen unfer Seeligmachergefeffen / als die 
zwey Schweſtern ihn baten / daß er ihren Bruder / der allbereit 4. Tag in Grab gelegen/ 
erwecken wolle. Wannein Pilger einStück davon abbricht wird/er auß der Gemein ger 
than. Ein wenig beffer hinaufiftder Apoſtel-Brunn. Nicht weit von hier flund Beth: 
phage / welches anizo ganz zerſtoͤret. 

5. 328. Die Stadt Jericho liegt nicht fern von hier / war vor Jahren eine treffliche 
berühmte Stadt / und zu der EhriftensZeiten ein Biſtum / gesieret mit Palmbäumen und 
infonderheit wegen deß Föftlichen Balſam berühmt / welcher hier überflüffig gewachfen. 
Iſt aber durch Barbarifche Fahrlaͤſſigkeit der Türcken ganz verlohren gangen. DieRofe 
von Jercho iſt ein ſchoͤnes Gewaͤchs / und ob esfchon ganz duͤrr feheinet/ fo thut fie ſich doch 
voneinander / hy bald fie in ein Waſſer Fomet. Es iftaber diß Jericho heutiges Tages ein 
fchlechtes Dorff / von etlichen Arabiern bewohnet / welche hierdas Vieh hüten, Unterden 
nechft hierum gelegenen Bergen, iftder Berg Quarantanig der fürtrefflichfte/ und in der 
Wuͤſten gelegen/darinnen Chriſtus 40. Tag verfuchet worden / auch fo hoch / daß wenig zu 
oberft hinauf ſteigen Dörfften / von wannen der Teuffelden HEren Ehrifto alle Reich der 
Weltgeseiget haben ſoll / darauf ftehet anizoeine Eapellen fo unverfehret ift/ an der Sei⸗ 
ift = Wuͤſte miteinen Brunnen/ und noch eine Grotte / darein die Einfidei begras 

en werden. 

5. 329. Betreffend den Delberg / fo ift dieſer in der H. Schrifft fehr berühmt, und 
mit Ehrifti Gegenwart und Erfcheinung der Engel gesieret/ und gebenedeyer worden / iſt 
bey einer Meil wegs hoch/eritrecket firh von Norden gegen Süpden/ und hat 3.Spijen auf 
der wittelſten welche die hoͤchſte / ſtehet eine kleine achteckigte Capelle / und auf iedem Eck 
eine Saͤul indie drey Stapffeln hoch / ſo von weiſen Marmor find. Es iſt ein herrliches 
Gebaͤu / innwendig iſt es nicht über zwoͤlff Schritt breit / und mit einem natürlichen Felſen 
gepſlaſtert/ welcher Die merckmal von Chriſti Fußſtapffen / Die er hier auf Erden geſezet 
hat / von wañen er gen Him̃el gefahren / weiſſet. Diſer Ort weichet Feinem andern an Wuͤr⸗ 
digkeit / wird von den Chriſten offt beſuchet von den Mahometiſchen ſtets beſeſſen / Hehe 
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aber beyden zu ihrer Andacht offen / iſt vonder Helena geſtifftet und gleich wie das H. 
Grab mit einem koͤſtlichen Tempelgezieret / wie an den ruinen zuſehen / hat auch ein ſchoͤn 
Kloſter aufgerichtet / welches aber alles zerſtoͤret. An der Sud-Seite wird die Hoͤle der 
Buͤſſerin Pelagiæ gewieſen. Ferner zeiget man auch den Ort / wo der Heilige IESUS 
ſeine Juͤnger das Vatter Unſer gelehret. 

$. 330. Gazaoder Aza / iſt berühmt wegen der Thaten Simſonis / war eine 
treffliche Stadt / und unter die Vornehmſten in Syrien gezehlet / iſt aber iziger Zeit ein 
Steinhauffen / und ſind nur etliche Bauren⸗Huͤttlein uͤbrig geblieben / und ein ſchlecht Ca⸗ 
ſtell / darauf wohnet ein Sanjak. Die See iſt bey 30. Stadien davon / und hat einen 
ſchlechten und unſichern Haven. In den Thal von der Oſt⸗Seiten / giebet es ſehr viel 
zerſtoͤrte Gebaͤu / und wird auch der jenige Berg gewieſen / darauf Simſon die Pforten zu 
Gaza getragen. Das Land hierum iſt trefflich fruchtbar / und haben die Griechen etliche 
kleine Weingaͤrten / ſie doͤrffen es aber nicht wiſſen laſſen / ſondern muͤſſen die Trauben in 
ihren Haͤuſern heimlich kaͤltern. Das Korn begraben ſie unter die Erden / und was ſie 
gebrauchen muͤſſen / thun ſie lange Häfen, / ſonſten würden es die Wuͤrme bald verzehren. 
vornehinſten Plaz der Stadt / haben ſie eine alte Kirche / welche die Coptier offt 

eſuchen. 

$. 331. Hebron war vor dieſen eine berühmte Königliche Reſidenz-⸗-Stadt / und 
waren bierbey Die Gräber der Patriarchen, Iſt izo ganz zerfiörct- Und liegt nahe hier⸗ 
bey ein klein Dorffinden Feld Mechvelah. Allda ift eine ſchoͤne Kirche su feben / welche 
die Kaͤhſerin Helena gebauet. Und ift hierum das fruchtbarfte Thalvon der Weir. Die 
Ebneittauf ro. Meil Wegs voler Blumenreihen Hügeln welche ihre fruchtbare Thaͤ⸗ 
fer weit übertreffenzund mit ſchoͤnen Bäumen, Dliven und andern Grüchten hier und dar 
beſezet. Es iſt aber Dieganze Gegend oͤd / und find nur hin und wider FleineDörfflein ans 
zu treffen / welche die Araber bewohnen. 

$. 332. Zehen Meilen von Gaja / und dicht an der See lieget Aſcalon / welches eine 
groſſe und maͤchtige Stadt geweſen / in dieſe iſt Simſon gefallen / und hat zo. Mann mit 
eigener Fauſt erleget / ihnen ihre Kleider außgezogen / und ſie denen geben die die Raͤhtſel 
außgeleget. Iſt izund von keinen Anfehen mehr / als daß der Tü:ck allda eine Beſazung 
haͤtt Vier Meilen hiervon war Azad oder Aßdod in welcher das Goͤzenbild Dagon ger 
— welches einen Fiſch⸗Kopff gehabt. Acht Meilen hievon liegt Acheron iſt auch ein 
oͤder Piaz. 

Ss. 333. Rama oder Ramula lieget in einer Ebne auf einen kleinenHuͤgel / erſtrecket 
fid naher Norden und Süden / iftauf harte Steine gebauet. Die Häufer find gang 
nicht anſehnlich / und die Straffen enge. Iſt izund hart verderbet/und geben die Ruinen 
gnugfam zu erfennen/ was für herrliche Gebaͤu vorhanden gewefen / vornemlich aber der 
Chriſten ihre Kirche. Sonftift allhier ein Fleines Klofter / Davon noch ein groffes Theil 
ftebetriftoon Vhili:po Bono Herzog in Burgund’ aufden Plaz / wo vor diefen das Hauß 
Nicodemi geflanden/zumlinterhaltder Pilazamen/weiche nach Jeruſalem reifen/gebauet/ 
welches noch heutiges Tages darzu gebrauchet wird/und gehöret dem Kloſter Sion zu 
— — Die Stadt Jamnia lag auf halben Weg zwiſchen Joppen und Gath / iſt 
anizo verſtoͤret. 

$. 334. Joppen war eine treffliche See⸗Stadt mit einen bequemen Schiff Haven. 
Hier iſt der Prophet Jonas / als er vor GOttes Angeſicht geflohen / zu Schiff gangen. 
Es hat hier auch der Apoſtel Paulus die Tabeam von den Todten auferwecket Es war 
diefer Drteine treffliche Veſtung / und gab den Nömern viel zu fehaffen. Iſt heutigeg 
Tages ganz zerſtoͤret / und find nur von den Statt zwey kleineCaſtellen ſtehen blieben / wel⸗ 
che den Haven beſchuͤzen / und iſt ſolcher guten theils von den Sand verſtopffet / daß er je laͤn⸗ 
ger je mehr unbrauchbarer wird. Unter den Steinfelſen / welcher ſich gegen den Haven 
oͤffnet find etliche weite Hoͤhlen / ſo in die Steinfelſen gehauen ſind. Deren etliche zu Am» 
munition⸗Haͤuſer und andern heimlichen Auffenthalt dienen. Die Kauffmanfchafft alls 
3 Ä voneitel Baummolle/und landen hier mehrentheils die Pılgramen anıfo von We⸗ 

en fommen 

$. 335. Gegen Aufgang von Jamnia lage Lydda/ ſo von S. Peter berühmt / wel⸗ 
eher aldaden Eneamgeheilet. Allhier ftehet eine Chriſten⸗Kirche / welche wie man ſagt 
ein König von Engelland gebauet/und den H. ©. Joͤrg welcher allhier als ein Martyrer 
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unterdem Kayſer Diocleriano fol geftorben/ geheiliget. Die Griechen haben die Kirch 
in ihrer Verwahrung / und weiffen eine Dirnfchalen / da fie fagen fie fey von S. Joͤrgen. 
Als die Ehriften das H. Land beſeſſen / war alpıer ein Biſtum / anjezo ift es Faum ein Dorf. 

5.336. Das Caſtel Augia/ ligt 3. Meilvon Rama /ift ein fehlechter Drt/und hat 
einefleine Befazung/ wiewol difezum öfftern Muthwillig gnug ift Die reifende zu preffen/ 
und fiemit Gewalt um das ihrige subringen. Nicht fern von hier ift der Berg Carmely 
difer erſtrecket ſich von Ofien gegen ABeften deffen Fuß wird von dem Meer beipület/ der 
Bipffel aber iſt zimlich ho h reichet nach Norden / Eriftreich an Oliven und Weintrau⸗ 
ben/ wolgebauet / und hat einen groffen Uberfluß an allerhand Srüchten/ und Medicina⸗ 
liſchen wolriehenden Kräutern 7 ift auch mit vilen Stauden und Baum⸗Gewaͤchs ges 
zieret und wegen der Wohnung deß Propheten Elie berühmt. Und hat von difem Berg 
der Camaliter Orden feinen Urfprung genommen/ und find mehr als taufend Hölen auf 
difem Gebuͤrg gerefen / darinnen Carmeliter gewohnet / find aber nach und nach alle vers 
triben worden. Die Wohnung Elie wird in den Weſtwinckel dep Berges gewiefen/ 
dieHöle iftefivann 20. Schritt lang/ zehen hoch und breit in den Berg gehauen / hat etliche 
Mahometanifche Einfivel zu Innwohnern / und läßtman feinen Fremden hienein gehen / 
er bezahle venneinen halben Thaler. Innwendig difer Hole ift noch eine andere 6. 
Schritt lang und breit/ da ſoll die H. Jungfrau offt geroefen feyn. In diſer Eleinen 
Hoͤle iſt ein Altar mit dem Bildnuß unſer Lieben Frauen vom Berg Carmel / vor welchen 
allezeit eine Fampe breunet. Auf den Gipffel deß Vorgebürges find die Ruinen eineg 
groſſen Carmeliter Kloſters. Hinten genen Orient wird die erſte Capell gewieſen / fo in 
Der Welt gewefen. Deßgleichen iftdie Höle Therefiz / und S Onuphry wie auch der 
Ort / welcher das Opffer geheiffen wird/ welchen die Juden gar hoch halten. Esfind 
zwölf groffe Stein da/ welche Elias ſoll gefeget haben / und geben etliche Hebraifche 
Buchftaben welche in folche gegraben/ folcher Meinung einen guten Grund. Um den 
Berg herumyund auch oben aufdemfelben liegen unterfchiedliche groffe und kleineFlecken. 
Nabe hierbey fteher das Eaftellder Srembolingen auf einer Spize Jo faft von dem Meer 
umringet wird/ ist Portera genannt/mwurde von den Tempel Herren fehr beveftiget/ gehör 
tet heutiges Tages unter dep Emirs Bothmäffigkeit/ welcher aber nach unterfchiedlichen 
Dericht/ von den Groß⸗Tuͤrcken hingerichtet worden. Zehen Meilen gegen Süden ftuns 
de das herrliche Cafarea/welches an Herrligkeit den vornehmſten Städten in Aſia nicht 
gewichen / iſt aber anizo ganz gefchleifft / und gar verlaffen. 

$. 337. Der Berg Ihabor liegt zwey Meilen von Nazareth / iſt ganz rund / unten 
breit/und oben ſpizig / aufder Höhe foll vor diefem eine Stadt geftanden ſehn / man fichet 
noch Die Ruinen von den Mauren und Gräben / deßgleichen ein Stück von einer fehönen 
Kirchen. Bey diefer iſt der Det der Verklärung fchier ganz eingefallen. Es ift eine 
KHöhleunter der Erden und ein wenig weiter/ iſt noch eine andere kaum vier Schritt lang 
und breit/in welcher 3. Fleine Bogen find als in einer Capell / und hält man dafuͤr / daß al⸗ 
hie. die Verklärung geſchehen ſey. Derganze Berg giebet ein lufligs Außſehen / denn er 
iſt allenthalben mit Bäumen befezet/ und Fan man von hier den meiften Theil deß gelobs 
ten Landes nach Luft betrachten. Tender Weſt⸗Seiten diefer Ebne iſt noch eine verfalles 
ne Kirche/da die Griechen / die zu Nazareth wohnen jährlich an Marie Verkuͤndigungs⸗ 
Tag Mefte halten. 

$. 333. Nazareth / war vor deffen ein fehr berühmter Ort inGalilzavin einem klei⸗ 
nen Thal zwifchen zweyen Hügeln gelegen, allwo die übergebliebene Gemaͤuer einer herr: 
lichen Kirchen / welche die Kaͤhſerin Helena über das Hauß der D. Zungfrauen gebauet / zu 
fehen ſeyn Davon noch eine Kammer / fo zum Theil auß einem lebendigen Selfen gehaueny 
zu finden ift / welche in höhen Ehren gehalten wird. Von hier follen Die Engel die 
Kammer Marie über das Meer in Syrien / und von dar nach Loreto getragen haben, 
Sontt ift diefe Stadt anizo in einem fihlechten Anfehen und meiſt von den Mohren be: 
wohnet/welche Feinen Chriſten um fid) leiden wollen, fondern ſolche guälen/ wo fie koͤnnen / 
wie fie dann erft vor erdencklichen Fahren nemlich um das Jahr Chriſti 153 ı. neben dem 
umliegenden Flecken einen Anfchlag aufdiefe Stadt gemachet/ und find mit gewaffneten 
Soldaten inder Ehriften Häufer eingefallen / haben viel zu tod gefchlagen/ ihre Häufer 
geplündert und fonft allen Muthwillen veruͤbet. Das Elofter dei Obſervantiner haben 
fie verbrannt / und damit die ganze Ehriftenheit felbiges Ortes in einen erbärmlichen Zu⸗ 
ftand geſezet. $. 339. Aufr 
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$. 339. Auſſer iezt erzehlten Städten hat es noch viel herrliche Städte gegeben 
als da find Samaria / Bethel / Betſura / Cafarea/ welche aber heutiges Tages / alle 
gerftöret / und in eitel Steinhauffen verwandlet morden/daß fie ohne Hergliche Betruͤb⸗ 
nus und verwunderung deß Goͤttlichen Zorns nicht Fönnen angefehen werden. 
5.340. An Fluͤſſen hatdasgelobte Land wenig/fürnemlich den Jordan welcher 
feinen Urſprung hat von zweyen nicht weit voneinder gelegenen Brunnen or und Dans 
wiewol er ju Zeiten ein groſſes Gereuſch von ſich gibet. Sein Ufer ift mit Pappeln / Hol⸗ 
derfiaudenund andern Geſtreuß⸗Werck beſezet / Darunter find auch Röhre aus welchem 
die Araber die befte Bogen macheny welche in hohem Werth gehalten werden. Im fort 
lauffen machet diß Waffer in Ober⸗Galila einen See / welcher iezt Hoale genennet wirds 
un Som̃ersZeiten ganz trucken iſt / und fonft durch und durch mit grörig um wachſen / und 
eine Wohnung der Beeren und Leoparden. Das andere Meer ift der See Genetareth / 
welcher trefflich füß Waſſer fuͤhret / und fehr Fiſchreich ift/feine Länge ift bey 100. Stadien 
und die Breite belauffstfich auf 40. Stadien. Von dañen lauffeter durch oil Krüminen 
über Die Gelder von Jericho / und nicht weit von dem Ort / wo die Stadt geflanden/ wird ee 
von dem toden Meer verfehlungen. . 
$. 341. Die Reiß nad) dem todenMeer ift gar geführlich/twegen ber Araber/melche 
hier herum ſchwermem / und den Reifendenviel Verdruß / und grofle Gefahr verurfachen. 
Es ift aber dastodte Meer ein geoffer See welcher 70. Meilen in die länge, und 60. in die 
breite betrifft » auß befonderer ſchickung GOttes / entftanden / da vor diefem Dife Gegend 
ein herrlich Land / und gleichfam ein Paradiß der Wolluft gewefensaber um ihrer Suͤndeu 
willen / hat GOtt dife ganze Gegend von fünff Städten mit Feuer vom Himmel vertilget/ 
und ift hernach diefer ſtinckende See entſtanden / welcher viel Bech führet /und Feine ler 
bendige Creatur leidet/ift über Diemaffen verfalgen/ und ob man ſchon etwas hinein wirfft/ 
foaehet doch ſolches niemahlen unter / wie dann Kaͤyſer Befpafian etliche Menfchen an 
Händen und Züffen gedunden / hinein werffen laffenydie empor I mmen/als ob fie von 
einigen Geiſt / gehalten wurden. An dem See wachen unterfchiedliche Früchte / welche 
fehr fehön außfehen.fo bald man fie aber anrühret/fo werden fie zu Staub. Nicht fern von 
bier wächfet eine gewiſſe Srucht/ als eine grüne welfche Nuß / fo niemalsgeitigwird. Die 
kufft allhier if ſtets trüb dunckel und Dicd/und unten an den angrangenden’Bergen werden 
gewieſe fcehwartze Steinegefunden / welche wie die Schmidfohlen brennen / von ſolchen 
nehmen die Pilgram Seuer/gleichwol werden fie nicht vermindert/ fondern bloß heller und 
weiſſer. Uber dem Jordan find die warnen Badftuben von Callirhoe / melche in dieſes 
Meer ein lauffen/ und wider viel Gebrechen dienlich fein. Sonſt gibet es auffer dem Jor⸗ 
dan feinen groffen oder fehiffreichen Fluß / aber wol viel Bäche welche das Land befeuche 
ten, Darunter der Bach Kidron/und Ehifon. Aufden Gebürg Carmelentfpringen zwey 
giftige Fluͤſſe Belg und Palus  auß deſſen Sand man Glaß fehmeljenfan. Und wäre 
auch hier ein Brunnen/ welcher bey hundert Eien in der runde begsieff/ Der iſt mit Sand 
und Glaß angefüllet/ und warn derfelbe weggefuͤhret / fo werde er ſtracks wider voll/ weil 
er Durch Die Wind von den umligenden Drten Dahingetriben werde. Uber diß / fo werde 
alles was —— hinein geworffen wird / in Glaß / und das Glaß / wann man es darein 
leget in Sand veraͤndert. | 
$. 342. Die Provins Sprien war vor difem ein herrliches und vortreffliches Land⸗ 
in welchen eine groffe Anzahl herrlicher Staͤdte begriffen / und waren abfonderlich 
berühmt Tripolis Sidon / Tyrus / Ptolemais / Berith / Biblis. Tripolis ift eine wa⸗ 
ckere groſſe und Volckreiche Seeſtadt / welche ein Schloß / darauff continuirlich 200 Ja⸗ 
nitſcharen die Wacht halten und zimlich veſt iſt. Der Haven iſt etwas weiter gegen Weſten 
aus einem runden Stuck Landes gemachet / und an das groſſe Meer durch einen Arm gea 
hefftet / deſſen Mund gegen Norden ſtehet. Auf jeder Seiten beſchuͤzet ein Bollwerck den 
Haven / welche jedes mit 100. Janitſcharen und vilen Stucken beſezet iſ. Die Stadt 
iftfehr Volckreich und wird von allerhand Nationen bewohnet / welche auch was die 
Chriſten betrifft / ihre Confules alhier haben. Das Obere Regiment führet ein Baſſa / 
wilcher auch Übre die umligende Gegend zu gebieten hat. Vor der Stadt hategeine 
gefährliche Seebanck/ welche immer gröffer wird / und der Stadt näher kommet / alſo 
Daß fie mit der Zeit gar vertrocknen doͤrffte. 
$. 343. Sidon iftdie ältefte Stadtin Phaͤnicien von Sida der Tochter Belt er⸗ 
bauet / andere ſchreiben von Sidon dem — Sohn Canaan. Etliche ar 
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die Phaͤnicier zu Erbauer / welche dieſelbe / wegen deß haͤuffigen Uberfluſſes — 
che an diſer Kuͤſten gefangen werden / Sidon genennet. Denn Sidon heiftein Fiſch. 
War vor Alters eine ſehr maͤchtige und beruͤhmte Stadt / und älter als Tpro / hatte groſ⸗ 
ſen Handel und Gewerbſchafft / war auch ſehr vermoͤglich zu Waſſer / daher die Innwoh⸗ 
ner zu groſſen Reichtum gelanget. Als die Chriſten das heylige Land beſaſſen / war alhier 
ein Biftumy fo unter das Erz Biftum Tyrusgehörig. Es hat dife Stadt vil Werendes 
rungen außgeftanden/ dadurch fie ihre Herrlichkeit faſt ganz verlohren/ und nur ein bloſ— 
fer Schein etlicher Ruinen übrig gebliben/ daß iezige / was noch ftehet / liget gegen Oſten / 
und wird von Delbäumen beſchattet. Die Stadt Mauren find fchlechtund nicht feft/ 
der Haven iftverfallen / und Fan Faum eine Ggleen einlauffen. Am Endedeffelben Itehet 
ein ſchlechtes Blockhauß / fomit etlichen Stücken verfehen. Don den alten Gebäuen 
wird noch gewieſen / Das eingebildete Grab deß Patriarchen Sebulons / welcher in einer 
Eapell unter den Ruinen begraben ligt. Die Erfindung / Ehrpftalline®läfer zu machen/ 
iſt hier amerften zu Werck gerichtet worden / die aus dem Sandy denman dahingefühs 
ret / che fie Fonten gegoffen werden/ geſchmelzet werden: Sonſt ift dife Gegend fehriuftig 
und geſund / hat auf der einen Seiten das Dieer / und auf der andern Seiten die fruchts 
bare Berg / welche'vor dem Libano ligen / aus welchem vil frifche Brunnquellen flieffen/ 
melche ihre Gärten / deren fie ein gute Anzahl mit den beſten Gewaͤchſen angefühlet/ 
haben/ bewaͤſſern. Difes und derganze benachbarte Strich Landes wurde vor Fahren 
geregirt Durch einen Emir/ welcher von den Drufern / den übergeblibenen Sranzofen / 
die Sottfrid von Bullion ins Land gebracht hat / entfproffen. 

§. 344. Es haben aber die Drüfer/ welche ihrer Religion nachy weder rechte Tuͤr⸗ 
cken / noch Chriſten / ihre Sreyheiten auf das eufferfte defendiret/ und unter ihren Fuͤrſten 
einen guten Theil Syriens beſeſſen / ſind aber mit Liſt / und theils auch durch Gewalt alle 
aufgerieben / und unter das Tuͤrckiſche Joch gerathen / da der letzte Emir zu Conſtantino— 
pel erwuͤrget worden. 

$. 345. Biblis / war vor diſem eine wackere Stadt und Biſchoͤfflicher Siz / iſt 
aber nach der Hand ganz verfallen / alſo das er jeziger Zeit ein kleiner und unanſehnlicher 
Ort iſt. Berithus / trägt den Namen von dem Abgott Berith / aber eigentlich Geris 
von Girgaſo dem fuͤnfften Sohn Cangans / iſt nach und nach trefflich geftiegen/ alſo das 
fie eine der vornehmſten Städte deß Landes / und iſt mit einem Biſchofs Stul ber 
gabet worden. Iſt heutiges Tages noch simlich Volckreich / hat eine gute Handelſchafft / 
ynd länden vil Fremde alhieran/ und werden auch Juden und Tuͤrcken gefunden. 
$ 346. Tyrus/ die Haupt-Stadt in Phenicien/war iederzeit eine herrliche und 
Vortreffliche Stadt / ſtattlich und fehr fchön gebauet / fie Runde auf einem fleinigten Eis 
land / 700. Schritt von dem feften Land / und war vonder Natur und Kunft unüberwinds 
fich gemachet. War fehr Volckreich / und trieb weitund breit einen groffen Kauffhandel / 
darinnen fie alleandere Städte übertraff/ hat aber auchihre Verenderungen leiden muͤf⸗ 
fen/ dann fie unterſchidlichmal serftöret worden/ fonderlich von dem Alexandro Magno 
welcher nach 6. Monatlicher Belägerung die Stadt erobert/ und 2000. Bürger längft 
der See⸗Kuͤſten Creuzigen laffen/ und den Reft der fchärpfte ir Schwerds aufgeopffert. 
Nach der Zeit hat fie fich wider erholet / und ihre vorige Herrlichkeit befommen, ift auch 
unfer den Ehriften zu einem Erz⸗Biſtum erhoben/ und war das nechfte nach dem Patri- 
ärchen zu Jeruſalem. Iſt aber hernach nemlich Anno 1299. dem Mahometifchen/ und 
folgends den Ottomañiſchen zu Theil worden / alfo das dife vormalsfoberühmte Stadt 
iegonichts anders als ein Steinhauffen / wiewolfolchernicht ohne Trähnen Fan angefes 
hen werden, Die Stadt hat noch zween Haven’ Darunter der nach Norden der fchönfte 
und befte ft durch ganz Levante / der andere ift durch die Ruinen der Stadt verfiopffet. 
Die Gegend um die Stadt ift Iuftig und fruchtbar/aber nicht wolgebauet/hatte vor difem 
einen groffen überfluß an Zucker Röhren. 

8, 347. Nicht fern von hier find die Berge Sarons / ſo gäh und rauh ſind / fie 
erſtrecken ſich mit denen darzwifchen Fommenden Thälern biß andas Galilæiſche Meer / 
woſelbſt ıhre weiſſe SteinFlippen’ welche die Schiff-Leut Cabo Blanco nennen/ vonden 
toütenden Wellen befpület werden. Diſe Berg find vonden Menſchen verlaffen/ und 
find eine Wohnung der wilden Thier als Leoparden, Schwein. Und iftder Weg zu rei⸗ 
fen fehr gefaͤhrlich / wiewol das wolriechende Geftreuß / als die Lorberbaum/ un 
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Majoran / Hyſſop und dergleichen/fo alda überftüffig wächfet/einen einige Erquickung ae 
ben. Andifem Sebürg ligt das Schloß Scandatore / von Alexandro zu Verficherung 
der Straffen gebauet/ iſt aber anjezo zerflöret/und ein groffes Theil deß Fundaments mit 
Gebüfch gewachfen. Eine Meile von hier ligt ein anders Schloß / darinnen einige Moh⸗ 
ren zur Beſazung geleget/ welche die Straffen fauber halten follen/ dann es gibet herum 
jederzeit vil Rauber / welche groffen Muth willen verüben/und immer darnach trachten/ 
wiefie die reifende um dasihrige bringen wollen. 

$. 348. Ptolemais / fonjt Acon iego Acre / ligt auf einer Ebne wie ein dreyeckigter 
Schild / wird an zweyen Seiten von dem Meer beſpuͤlet / die dritte fiher nach Dem Feld zu / 
hatte doppelte Mauren / undwar mit Bollwercken und Eaftelen auf das beſte verſehen / 
und hatte jedlicher Wall einen mit Steinengefütterten Graben / und darunter unterſchid⸗ 
liche hinter Thuͤren / alto daß die Stadt vileher ganz und gar aus unterſchidlichen Cas 
ftellen muͤſſe beftanden/ als mit einigen Privat Häußern vermengt geweſen feyn. An Der 
Sud : Seiten ligt der Haven / der Grund iftfteinigt und unbequem zu Anckern. Diſe 
Stadt iftiedergeit fehr mächtig geweſen / hat aber auch deß glücfes Tücke zum Öfftern ers 
fahren müffen. Dann erſtmals wurde fie von Omar / einem Saracenen erobert/ nachs 
mals aber durch Balduin wider bezwungen. Und alsesmiderum in der Ehrifton Handy 
wurde es ein Bifchöflicher Siz bernach bezwang es Saladin / nach diſem belägerte es 
der Englifche König Richard / und Philipp in Franckreich / eroberten die Stadt nach ei> 
ner 3. Fahrigen Derazerung. Don der Zeit any ift dife Stadt hundert Jahr auf der 
Ehriften Seiten bliben/ und iſt der lezte Ort geweſen / dahin die Hofpitalier ©. Johannis 
von Jeruſalem ihre Zuflucht genommen / weßwegen auch dife Stadt =. Johann de 
Acre genennet/ und dafelbft eine fchöne Kirch ander Sud⸗Seite der Stadt/ zu Ehre 
dem H. Sohannes geſtifftet. AWelche iezt aber ganz über den hauffen geworffen / wie 
dann die ganze Stadt nichts anders ift alsein Steinhauffen/ dann die herrliche Gebaͤu 
find ganz umgefehret. Es haben fich aber die Ritter trefflich gewehret und dem Feind 
fehr vil Volck zufchanden gemachet/ biß fie fich von binnen begeben. Im Jahr Ehrifti 
1291. wurd die Stadt von 150000. Mahometanern belagert/ und endlich erobert’ und 
ganz umgefehret. Nach der Zeit habenfieeswol wider gebauet/ aber iſt hernach in deß 
Türdifchen Kayſers Selims Hand verfallen. Und halten fich iezund bey 320. Inn⸗ 
wohner auf/ diehier und darin den Ruinen wohnen. Und haben eine fchöne neue Kirche 
und einen ſtarcken viereckigten Plaz der an dem Ort da Vorzeitendas Arfenal für die 
Galeen aeftanden/ erbauet iſt dahın die Francken fo bier mit paarem Seld anfonimeny 
ihre Wahre bequemlich legen / und alda Fofiren Finnen / auch ihre Schiffe mit Baum⸗ 
wollen / fo hier und in den umligenden Landen überflüffig wächfet/ laden fönnen, Die 
Nationen haben hier. ihre Eonfules. Und wird die Stadt durch den Saigack zu 
Saphet geregiert 

$. 349. Fünf Meilen von Acre/ ift eine fehmale einfame Kirch / welche über der 
Wittben Hauß / fo den Propheten Elias. bewirthet/ erbaust worden. Nechſt varbey 
Fan man fehen/die Ruinen der Stadt Sarepts / welche vor difem wegen der annemlishen 
Wein beruhmt/ und war dife Stadt/ zu Chriftlicher Zeitein Bifchöffliher Sig. Nicht 
fern davonz fondern gradgegen überiltauf einem hohen Berg zu fehen eine neue Stadt / 
welche Samaranta genennetwird. Etwas weiter zur lincken Hand / find die aug einem 
Felſen gehauene Spelunden der Sydonier/ und Tyrer / deren im Buch Joſug gedacht 
wird’ und Mearah genenniet werden. Difewaren zuderfelben Zeit unuͤberwindlich / und 
durch Verrätherey. Anno Chriſti 1167. den Saracenen indie Hände geſpilet. 

§. 350. Nicht fern hiervon ift das Edle Gebuͤrg Libanon / diſes iſt ein fehr hoher 
Berg’ aufden manindiefiben Sranzöfifche Meiten hinauf zu gehen hat / wird genennet 
Kiban der weiffe/ weil er auf feiner Nord⸗Seiten continue mit Schnee bedecket / und 
fället folcher von dem November fo haͤuffig / daß man in etlichen Monaten weder bienauf 
noch hinab Fommen Fan/ vahero komt es / daß vil Bächemit Ungeüm von dem Berg 
herab fallen fonderlich im Winter / und entfpringen vil Waffer aus difem Gebürg/ als 
nemlich auf der Seiten gegen Drientder Farfar und Albana gegen Weſten / der San- 
Aus, Adonis, und Eleucherius gegen Norden / des Oronces;und gegen Mittag der 

ördan. Bey dem Buß deß Bergs / iſt eine Höle mit einem Grab von einem Ste 27, 
chuh lang / ſol das Grab Joſue KO haben die Türsten ein Bethauß daſelbſten. 
ij 
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$.351. Der Antilibanon / hebt an bey dem Meer / nahe bey Sidon / und ers 
ſtrecket ſich gegen dem Gebuͤrg Arabie/ jenſeits Damaſcus. Und ſind die Innwohner 
deß Berges Maroniten / welche ſich von dem Acker und Gartenbau nehren / es gibet auch 
gut Weyd⸗Werck / daher haben fie vil Vieh, Unter den Baͤumen iſt ſonderlich berühmt 
der Cedern⸗Baum / fo wol wegen feiner, vnverweßlichkeit / als auch wegen ſeiner gröffe, 
Dife Cedern werden von den Innwohnern Arc geheiffen/ wachſen fehier gan; oben auf 
dem Berge / in einer fehr breiten Ebne/an welchem gegen der Nord⸗Seiten der Huͤgel deß 
Berges liget. Sie gleichen faft den groffen —— — ihr Stamm iſt ſo groß / 
daß kaum drey oder vier Männer denfelben umſpannen koͤnnen. Auf ihren Gipffel werf⸗ 
fen fie breite Aeſte aus / wie die Fichten, deren Blätter ſehr kurz und duͤnn ſind / denn fie 
ſind nicht laͤnger oder dicker als ein Spen⸗Nadel / ſie ſind ein wenig gekruͤmmet / wie ein⸗ 
Bogen / und ſehr dicht in einander / und in ſolcher Ordnung / daß fie vil Roſen machen / 
und alſo ein ſehr dichtes Blaͤtter Werck formiren. Es iſt kein Blat welches uͤberzwerch 
wachſe / ſondern fie ſehen alle ſtracks uͤberſich gegen Himmel. Die Cedern bringen Feine 
Fruͤchte / ſondern nur gewiſſe Aepffel / die nichts haben als die Schalen / fie gleichen sims 
lich den Sıchten Apeffeln. Der Cedern Apffel ift mitten am diekeften/ und an den zweyen 
Enden kleiner / iedoch nicht ſpuig allenthalben glat und.eben. Wann ergrün und feucht 
iſt / ſcheinet ermit Kunft polirt zu feyn/ und die zwey Fleine unterfte Kreyfe alfo an die 
Dberfte gebunden / Daß man meinen folte / es wäre ein Holz daß nicht ausvilen Stückern 
beſtehet / aber wann er trucken ift/ fo jerfället es in foldhe Kreyſe. Dife Aepffel welche auf 
den höchften Aeſten wachſen / fehen auch überfic). ' 

$. 352. An dem Berg Kibanon/ gibet e8 etliche Flecken / und Staͤdtlein / aber 
klein und unanfehnlidy/ und wird das vornemflegenennet Barrai / difer folget Edem 
alwo der Erz Bifchoff feinen Si; hat / welcher in fehr armer Geſtalt lebet / und ein ſtren⸗ 
ges Leben führer. 

8.353. Antiochene oder Selwwcien/hat zur Haupt: Stadt Antiohiamvin wel⸗ 
cher fich der Apoftel Petrus aufgehalten deßgleihen Apaniam/ Laodiceam / und 
Selevciam/ fo auch Pierragenennet worden/ von difen vier Städten ift das Fand Te⸗ 
trapolis genennt/ und find diſe Städt heutiges Tages zu einem Steinhauffen worden, 
Deßgleichen auch Samoſata deß Spötters Luciani/und deß Kezers Pauli Samofateni 
Geburts⸗Stadt. 

5. 354. Celefyrien/ iſt ein Stud Syriens / und erſtrecket ſich von dem ſteinigten 
Juda g / biß an den Euphrat / die vornehmſte Theil deſſelben ſind / Decapolis / Tetrachia 
und Palmyrene / und iſt die Haupt ⸗ Stadt BDamaſcus. Diſes iſt eine treffliche ſchoͤne 
groſſe und luſtige Stadt / in einer trefflichen Himmels⸗Segend gelegen / wird von dem 
Fluß Chryſoras benezet / welcher hier allen Haͤußern A Waſſer giber/ auch durch 
unterfchivliche Canälin die Gärten geleitet wird/dahero ſolche trefflich fruchtbar gema⸗ 
chet werden’ und die delicatefte Srüchte bringen. Die Stadt ift an ſich felbf fehr.mit 
Volck angefüllet/ und hat ſchoͤne Haͤußer und Pallält/ auch find die Innwohner fehr 
narhafft und gute Kuͤnſtler. Fuͤr die Fremden ift difer Dit gar gefaͤhrlich / indeme man 
um ein ſchlechtes ingroffe Angelegenheit fommen Fan, So muͤſſen auch die Chriſten vil 
außſtehen / und werden zimlich gepreſſet Die Stadt und umligende Gegend wird durch 
einen Baſſa geregieret / welche zu feinem Schus etlich hundert Spahihat/difes ift ein 
muthwilliges Volck/ und thut den reifenden vil Verdruß an / alſo wo einer nicht mit einem 
koͤſtlichen Paß werfehen fo kan er übel fort Eommeu/ und hat immerfort nur Anftöffe, 

$. 355. Palmyrene/ hatte die Stadt Palınyra/ in einem fandigten Feld gele⸗ 
gen/ war eine £reffliche Stadt/ welche jederzeit von den Römern und Parthern hochge⸗ 
achtet worden. Iſt anjego ganz ruiniret/ wie dann dieübrigen Städte difer Provingy 
als Opothan / Rabba/ BRaphana/ Nyſa/ Badara/ Hipposo⸗ ag Da 
ſe / Geſſur / Pangas / und Czfaria Philippi (welches Landfchafften der Vier Fuͤrſten⸗ 
thümer.) meiflunter ihren Steinhauffen begrabenligen, 

5. 356, Alexantretta/ ifteine fehlechte Stadt/ und Übel gebauet wird von denn 
Griechen bewohnet welche die Boots⸗ ind andere fehlechte Leute beherbergen. Die 
Kauff⸗Leute und vornehme Fremde Logiren bey den Conſulen / deren iede Nation als 
Die Franzoͤſiſche und Engliſche einen haty die ſie mit einem bequemen Logament verforgen, 
Und haben diſe Contules treffliche Freyheiten / und find bep dem Braten fehr 
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hohen Kefpect/und kan man Durch folche erhalten / was man verlanget- Sonſt iſt die Luft 
Sommers Zeit Jar ungefundy welches verurſachen die häufiger Moraſie / welche hierum 
zu finden. Darum machen fich die Einwohner/fo bald die groffe Hize heran nahet 1 von 
dannen / und beziehen dag benachbarte Gebuͤrg / und zwar auf cın Dorff namens Belau⸗ 
alwo fehr gut Waſſer und vortreffliche Srüchte find, Hieher reteriert fich manauch von 
Alepo / wann die Stadt mit der Peſt angeſtecket / und find ſelten Leute in dem Dorff / die 
nicht mit einer Art vom Fieber behafftet / welches ihnen Die Augen ganz gelb/ und auftoſten 
machet / dab es nimmermehr vergehet. —D Ri, Hın 
8357. Und iſt ſehr merckwuͤrdig / fo bald ein Chriſten Schiff su Alexandretta au⸗ 
komt / und die von der Stadt die Flaggen ſehen koͤnnen, unterlaͤſt der VLice Conful der Nas 
tion / vor welcher das Schiff iſt / nicht dem Conſul zu Alepo es alſobald durch einen Brieff 
zu hinterbringen / und darzu find Die Tauben abgerichtet, welche die Brieff hin und wider 
bringen / und werden allezeit deren zwey miteinander abgeſchicket / damit wann etwann ei⸗ 
ne verungluͤcket wuͤrde / doch die andere zurecht kaͤne. Und diſe gefluͤgelte Boten geben 
ſchnell von allen vorfallenden Sachen dienlich Rachricht. ee | 
§. 358, Antiochia / ift heutiges Tages garein fchlechter Drt/ und faft ganz zu 
grund gegangen/ fie iſt ander See gebauet/ und hat vil ſchlechte Haͤußer / und nimtdie 
Handlung von Tag zu Tag ab / weil der Haven immer untieffer wird / und Feine Galeern 
mehr einlauffen koͤmnen. I Bent PH 
S. 359. Alepo/ iſt eine von den berühmteften Städten in ganz Tuͤrckey / liget in einer 
trefflichen annehmlichen Gegend / ift auf vier Hügeln erbauet/ und liget das Schloß anz 
hoͤchſten / welches auch zimlich groß iſt und im Umkreiß wol 5. biß soo. Schritt begreiffetz 
iſt nicht fonders feſt / hat auch Feine fondern defenfion, auffer der Quarnifony welche ordis 
narie in 200. Muſquetirern beftehet/ welchen ihr eigener Commendant zu befehlen hats 
ſolches iſt auch mit 25. biß 30. Stuͤcken als 8. groffen/ und die übrigen Eleine befezet Uber 
diß iſt noch ein Aga / welcher über 300. Hacken Schuͤzen commandirt/ und noch ein Ru⸗ 
mor oder Wachkmeiſter / welcher Wachtzeiten mit feinen Officiern fleiffig Runden gehefz 
Das Haupt Commando der Stadt führet der Baſſa / welcher sufeiner Leib⸗Wacht bey 
300. Mannhat. Nechſt difem iftein anderer Aga / welcher bey 400. Reuter Comman⸗ 
Diret. Widerum iſt ein anderer/ welcher Wachtmeiſter über Die Thor ift / diſer hat 700. 
Janitſcharen unter feinem Commando/ und muß man ihm alle Nacht die Thor Schlüffel 
bringen. Iſt alſo iederzeit allhier eine ſtarcke Beſazung denn es der Vornehmſten Or⸗ 
ter einer / und von groſſer Wichtigkeit. 
5. 360. Die Stadt an ſich ſelbſt / iftfehr groß und begreifft wol mehr als z. Meilen? 
die Mauren ſind zwar gut / aber mit ſchlechten Graben verſehen / und haben zu ihrer Per⸗ 
ſicherung unterſchidliche von Quaterſtuͤcken gebauete Thuͤrne / welche 70. in 80. Schritt 
von einander ſtehen / zwiſchen welchen noch unterſchidliche kleine ſind / der Thor find zwoͤlff / 
‚aber ebenfals liederlich verwahret / ohne Fall oder aufzieh Bruͤcken. An friſchen 
Waſſern gibt es nicht vil / und was vorhanden / wird durch Canal hinein geleitet. vor 
der Stadt iſt ein Bad) Coic genant/ welcher trefflich bequem die Wiefen zu wäflernz 
wie e8 dann Durch die Rinnen in den Gärten hin und wider geführet wird / Davon Die 
Srüchte uͤber luͤſſſg wachſen und werden auch die Wafferleitungen auf 2. Meilwegs herz 
geführet- Die Stadt Gebaͤu ſind trefflich/ und ſchoͤn. Man zehlet in die 26. Mofqueenz 
son denen 6. oder 7. fehr ſchoͤn und drey davon mit Bley gedecket ſind waren vor dieſem 
Ehriftliche Kirchen’ welche hernach der Mahometiſche Greul verderbet. Ehriften wer 
den fehr vil gefunden / welche meiltin den Vorſtaͤdten wohnen/ dann dafelbft haben fie 
unterfchidliche Kirchen in welchen fie ihren Gottesdienſt unverhindert außuͤben koͤnnen 
Dann es werden alhier allerhand Sorten Chriften gefunden / als Griechen / Armenier 
Jacobiner oder Suriner und Maroniten. Die Griechen haben daſelbſt einen Erz-Bis 
Ichoff/ und find ihrer bey 10000. ihre Kirche iſtdem H. Georgio geweyhet. Die Armener 
haben einen Biſchoff / und find derenbeyrzooo. Seelen. Der Jacobiten / welche auch 
ihren Bischoff haben/ werden bey 10000. gefunden. Der Maroniten find bey 1200. die 
Roͤmiſch Catholifäye haben drey Kirchen/welche durch die Jeſuiten / Capuciner und Par⸗ 
fie verſehen werden. Und werdenin der Stadt und Vorſtadt bey die 250000, See⸗ 
en gezehlet. J 2 BR: 
g $. 361: Dahero leicht su ſchlieſſen / dab hier eine groſſe Handelfchafft getriben 
wird / dann es wird ans Indien Jaͤhrlich 9 bi Gut hieher gebracht rn 
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darnach nach Europa / oder andere Orter verfuͤhret wird / und wird die meiſte Handel⸗ 
fchafft mit Seiden Zeugund Camelot getriben / mit Galloͤpffeln Polamede und Seiffen 
wird auch vil gehandelt. ri — gr 

$. 362. Gefchicht es / daßfich einige Strittigfeiten ereignen/ werden folche Durch 
den Eadi / und deffen Benfiser gefchlichtet / oder esnimt einer der Nation Conful auf/ 
folche Uneinigfeit zu vertragen. Iſt aber die Sache Capitals fo wird folche dem Baſſa 
zu firaffen übergeben. Neben difem ift auch noch Der Tefterdar oder General Schaz⸗ 
Meiſter / welcher die Einfünfften deß Landes unter handenhat. Gleichfals hat es auch 
bier einen Mufti und einen Chiecke oder Doctor / der beftellet ift/ die nen Befehrten zudem 
Mahometifchen Glauben defto beffer zu unterrichten. 

$. 363. Die übrigen Städt dies Landes find Zeugma an dem Euphrat / Chal⸗ 
eis iego Chieferom/Cyrrbus iso Carin/ Beroe und Chalybon/ wie auch Laodicea an 
dem Berg Libanon und Taphneus / an dem Strand deß Euphrats / ſind aber heutiges 
Tages guten theils verſtoͤret / und zugrund gerichtet. 

$. 364. Alle diſe Laͤnder Haben mit der Zeit ſchroͤckliche Verenderungen außge⸗ 
ſtanden / und haben die Chriſten Anno 1099. unter dem Herzogen von Bovillon den maͤch⸗ 
tigen Zug in Das heylige Land gethan / und ſolches voͤllig in hren Gewalt gebracht / auch 
ſolches über die neunzig Jahr unter feinen Hierofolymitanifchen Koͤnigen beſeſſen / in wel⸗ 
cher Zeit das Land trefflich zugenommen / und hin und wider vil Ertz und andere Biſtuͤm⸗ 
mer aufgerichtet worden / auch wurden herrliche Kirchen gebauet. Aber der Ehrgeiz / und 
die Uneinigfeit der Chriſtlichen Fuͤrſten auch der Neid / that dem Feind Thuͤr und Thor 
auf / alfo daß die Chriften ein Land nach dem andern wider verlohren/ und endlich Anno 
1197. vondem Saladin gar vertriben wurden. Difer hat den Hieroſolymitaniſchen 
Koͤnigen ein ende gemachet. Und lezlich Anno 1517. gerieth diſes Land dem Tuͤrckiſchen 
Sultan indie Klauen / welches er annoch beſizet. 


BESRIEERRASTRCHERETÄENR 
Weſopotamien / Nſſyrien / Chaldaͤa. 


$. 365. 


RENT 8 Land zwiſchen dem Euphrat und der Tiger wird genennet / Meſopo⸗ 
y —— paris von den Tuͤrcken Aliduli und Diardech / ſelbiges wird von den 
( SH Niphatiſchen oder Curdiſchen Gebürg umziegelt / und erſtrecket fich in 
N >. die länge auf 165. in die Breite aber 70. Meilen’ Die heutige Araber theis 

EN len das Land in vier Theil aby nemlich in Dyar Beckr / Dyar Modzar⸗ 

7 Dyar Rabea / und Dyar Algizira. Und hat eine iede Landſchafft ihre 
Haupt-Stadt/ und find vil fchöne wackere Drter/ fonderlich Miafarekin/ fonft Amid. 
Kacka / Niſibis / Moſul / Bir / Ourpha / Bagdat / etc. 

5. 366. Aſſanchiff/ iſt eine groͤſſe Stadt/ und begreifft eine Meile in ihrem Um⸗ 
kreiß / hat vier grojle Vorſtaͤdte / und unzehlich vil gInnwohner Simroth / Raſolain find 
auch feine Orter. Backa / ligt andem Euphrat/ ift vor dieſem einfehr berühmte Stadt 
gewefen/ da es eine herrliche Veſtung gehabt/ welche abermitder Zeit alles eingangen 
und verfallen. Harran / ift Abrahams Datterland wurde Anno 641. erfimalg von 
den Mahometanern erobert / ift heutiges Tages ein fchlechter Ort / und von Türcken 
und Juden bewohnet / welche meiſt dem Raub ergeben find. 

4 * — rind if * J wis veſte Stadt / in Hi le der Stadt 
n/ war zu den Ehrifllichen Zeiten ein Bi i i / i is 

len we * ſehr geruiniret. Korg. 
$. 388.Bir/ ligt an dem Ufer deß berühmten Fluß Euphratis/ iſt eine feine 
toolgelegene Stadt / auf der Ebene eines Berges, ift Klee gebauet/ ta * 
Schloß verwahret / welches zimlich groß / aber von ſchiechter defenfion iſi / wiewoi folches 
mit z. oder 9. Feldſchlangen befeset/zund mit einer Guarmſon von 200. Janitſcharem und 


400. 
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400. Spahen / unter dem Commando eines Aga verfehen. Die Stadt iftfehr Volck⸗ 
reich und nehren ſich die Innwohner ſehr wol / wiedenn allhier eine groffe Niderlag iſt / 
von den Wahren / und iſt von allen Sachen ein Uberfluß zu bekommen / ſonderlich ift hier 
herrlich gut Brod / Föftlicher Wein und werden wolgefehmacke Fifche gefangen. Von 
bier feget man uͤber den Euphrat / mit groffen Nachen/ und hatesam Ufer ein trefflich 
Packhauß / worein die Wahren gelegt werden. Aufden Abend Fombt der Zollmeifter 
und begehrtden Zoll / da dann für eineiedwedere Laft Kaufmanns Wahr / zwey Piafter/ 
und vor iedes Thier fo Provifion trägt, einen halben Piaſter besahlen muß, 

$. 369. Charmily/ iſt ein ftattliches Dorff in Mefopotamien/ mit einer fchönen 
Carvanfere/ und ftattlichen Bädern verfehen/ / zwey Mufqueten Schüß hiervon iſt ein 
Berg auf deſſen Ebne liget eine Beflung/darinnen continue 2000. Spahi die Beſazung 
halten die Araber welchehier ftarck ſtreiffen in Zaum zu halten, 

$. 370. Ourfa/ iſt die Haupt⸗Stadt in Mefopotamien/wird vor das alte Edeſ⸗ 
ſa / da der König Abgarus / an welchen der HErr JEſus geſchriben / gehalten / die 
Stadt iſt heutiges Tages ſehr verfallen / und ſihet man noch die uͤberblibne Mauren von 
dem Schloß, und fihet man noch einen groffen Saal famt 3. oder 4. Gemaͤchern / welche 
zimlich ſchoͤn / und noch etliche Stück von erhobner und eingelegter Arbeit waren. Die 
Stadt ift mit Innwohnern zimlich angefüllet/ und von Türcfen und Ehriften bewohnet. 
Die vornemfte Mofqueen iſt dem Abraham zu Ehren erbauet/ die Chriſten deß Landes fas 
gen/ daß Abraham fich allhier auf die Knie nivergelaffen/um fein Gebet zu verrichten ehe 
er feinen Sohn opffern wollen und daß unter feinen beiden Knien/ zwey Quellen von den 
Waſſern feiner Hoͤle / Darinnen er wars entfprungen/ von denen difer Teich neben der 
Miofquee erfüllet wurde. Der Brunn ift von Quaterfteinen aufgebauet/ und ganz voll 
Fiſche / ſo gar daß fie auch denen am Rand fpazierenden Leuten nach ſchwimmen / und einer 
Gabermwarten. Die Türcken heiffen ſolche Abrahams⸗Fiſch / und halten fiein groffen 
Ehren / wie dann auf etliche Schritt um den Teich herums der Weg mit Teppichen bes 
legt wird / unddarff Fein Menfch zu den fpring Quellen/ anderfter/ als Barfuk hingehen; 
Die Chriften haben auch eine feine Kirche, und folche am höchften Ort der Stadt / und ift 
die Haupt-Kirch ein viertelftund von der Stadt/ folche fol durch den H. Ephrem ſein 
erbauet worden / der auch dafelbft begraben ligt. Das Klofter ift N und wird allda 
das Grab deß H. Ephrems gewieſen / in welcher Döle täglich 3. Lampen brennen und 
alle 3. Tag wird eine Meffe gehalten. RA 

$. 371. Die Innwohner find fehr narhafft/ und wird hier trefflicher Corduan 
gemachet/fo trägt das Land auch guten Wein/und Fan man von Geflügel bekommen / was 
man will / alfo daß hier trefflich wol zulebenift. Und wird zum Schuz der Stadtund 
Lands Gegend ein Baſcha gefezet/ welcher 1500. Janitſcharen / und soo. Spahi zu feis 
nem Commando hat/ mit welchem er die Straffen bereitetrdamit die fireiffenden Bedui⸗ 
nen feinen Schaden thun Fönnen. 

$. 372. Merdin / ift eine Fleine Stadt’ aufeinem Berg gelegen hat fehöne 
Mauren/und einen trefflichen Brunnen. Die Stadt wird beveſtiget durch ein Schloß / 
ſo auf der Seiten an einem hoͤhern Ort der Stadt liget / diß Schloß wird von einem 
Baſſa / 200. Janitſcharen und 400. Spahis verwachet. Karſera / iſt auch eine Mediſche 
Stadt / ſo vor dieſem ſehr groß muß geweſen ſeyn / und ohne Zweiffel von den Chriſten be⸗ 
wohnet / denn fo vil kan man aus 7. oder 8. abgebrochnen Kirchen ſchlieſſen deren Thuͤrne 
noch unverruckt ſtehen. Neßbin / war vor dieſem eine herrliche Stadt / iſt aber nunmehr 
ganz verdorben / und nur ein groß Dorff / deſſen Einwohner meiſtentheils Armener und 
— ſind / welche alhier ihren eignen Biſchoff haben / und ein armſeeliges Leben 

uͤhren. 

5. 373. Mouſſul / iſt eine weitlaͤufftige groſſe Stadt / ſchoͤn von außſehen / indem 
deren Stadt» Mauren von hohen Quaterſtuͤcken aufgebauet / welches ein ſchoͤn anſehen 
gibet / wann man aber die Stadt von innen recht betrachtet / ſo iſt es ein ſchlechter elen⸗ 
der und uͤbel gebauter Ort / ob wol ſonſten alhier eine groſſe niderlag von lauter Kauff⸗ 
mans Wahren. Diefer wegen reſidirte in den Heinen / an dem Tiger Fluß erbauten 
Schloß ein Baffamit 2000. Janitſcharen und Spahen. In der Stadt find viererley 
Chriſten / nemlich Griechen Armenianer Neſtorianer und Maroniten. Die Capucis 
ner habenan der Tiger ihre Wohnung. Mitden gemeinen Herbergen iſt es alhier ſchlecht 
beftelt / und muß man feine Sachen wol j obacht nehmen. j 
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. 374. Nicht fern von hier legt das alte FTiniwe/ welcheserbauet ift anf das lin⸗ 
cke Ufer deß Tiger⸗Fluſſes / auf der Seiten gegen Aſſhrien / und iſt heutiges Tages nichts 
Daran zu ſehen / ais ein groſſer Steinhauffe viler Gebaͤue / welche ſich uͤber eine Meil Wegs 
erſtrecken. Eine halbe Meil von der Tiger / iſt ein kleiner mit vilen Haͤuſern gebauter Hür 
gel / auf welchem eine Moßquea / die noch ſehr fein iſt; hier ſoll nach Außſag der Lands⸗ 
Innwohner / der Prophet Jonas / begraben worden ſeyn / wie dann die Tuͤrcken diſen 
Dre dermaſſen hoch und wehrt halten / daß Fein Chriſt da hinein kommen kan. Mitten 
in der Moßquee / ſiehet man ein Grab / welches mit einem Perſianiſchen Teppich bedecket 
war / auf dem Eck ſtehet ein groſſer kupfferner Leuchter mit Wachskerzen / über welchem 
noch vil Lampen und Strauſſen⸗Eyer an der Decke hangen. Eine groſſe Menge Moh⸗ 
Pi find vor difer Moßquee / und innen zween Dervis / welche in dem Alcoran 

effen. 

8.375. Cherasonl/ifteinewunderlich gebaute Stadt / dann ſie ganz in den Fel⸗ 
fen gebauet / welcher eine viertel Meil Wegs lang und muß man ı5. oder zo. Stuffen 
in die Hauffer hinauffteigen/ mehr oder weniger/ nach Gelegenheit deß Felſens. An ftatt 
Der Thüren, haben fie eine Arteines Mühlfteing/ welchen man vor oder abwelzet / wann 
man bey der Yacht die Thür zu und bey Tag aufmachen will / und find die Pfoſten der 
Thuͤt innwendig darhach außgehauen/ daß der Stein/ den man vorwelzet / und Der fo auf 
dem Belfen gerad aufſtehet / fich erft in denfelben füget. Uber den Häufern giebet es abs 
fonderliche Hölen/ darein die Innwohner ihr Vieh ftellen Fönnen/ und fcheinet difer Ort 
eine fichere Zuflucht zu feyn wider die Beduiner/ und alle rauberifche Voͤlcker / welche bier 
zum ganz Hauffenweiß ſchwermen. 

$. 376. Tegris/ war vor diſem ein wackerer Ort / und vefte Stadt in Mefopota> 
mien/ ift abernunfaft ganz verfallen / und iſt nur ein halb eingefallenes Schloß / darine 
nen noch etliche feine Gemächer obhanden. Die Ehrrften hatten ihren auffenthalt ein 
viertel Meilwegs von der Stadt / und fihet man noch da eine verfallene Kirch / und dem. 
Theil eines Glocken Thurns / welche gnugſame anzeigung geben’ DaB alda vor dieſem ein 
Herrlich Gebaͤu geſtanden. 

5. 377. Severack / ligt nicht fern von dem Euphrate / iſt eine groſſe Stadt, welche 
Nord Welt werts mit einer ſchoͤnen Ebne umgeben / gegen Oſten aber hates feſigtes 
Land von dar kommet man auf Diarbeguir oder Car Emu / diſes iſt eine fehr groffe 
Stadt, hieß auch vor Diefem Amida/ an dem Tiger-Sluß gelegen’ in Form eineg halben 
Monds gebauet / ift mit doppelten Mauren verfehen/ und ſtarck gnug einen eufferlichen 
Beind abzuhalten. Anden Mauren fihetman 12. Thürne / dife follen den 72. Küngern 
zu Ehren/ von den Ehriften fein erbauet worden. Die Stadt hatdrey Thor. An vore 
nehmen Gebäuen find ſehens würdig/ unterfchidliche herrliche Mofcheen / Darunter die 
sornehmfte vor difem eine Ehriftliche Kirche geweſen. Sonſt ift dife Stadt fehr Wolck⸗ 
reich / und werden allein über die 20000, Ehriften gegehlet/ darunter auch etliche Fateinis 
fche Eapuciner, Die Innwohner find fehr narhafft/ und wird hier der trefflichfte Cor⸗ 
duan gemachet / welcher fürden beften inganz Drient gehalten wir. An Lebens Mitteln 
ift ein Überfluß/ maffen bier das fchönfte Brod gebacken wird und werden die Speifen 
trefflich niedlich zu bereitet. Sonderlich find die junge Tauben hierin guten Beruffz 
welche weit gröffer find / als unfere Europeifche, 

$. 378: Die Lands Gegend wird regieret durch einen Baſſa / welcher den Tittet 
eines Veziers führet/ und wann es von nöthen leicht auf die 0000, Pferde aufbringen 
kan dann Fuß: Volck braucht man hier nicht vily weildie herum ſtreiffende Eurten/ oder 
Araber meift beritten find. 

5. 379% Betlis/ iſt eine groffe Stadt/ zwiſchen zwey Bergen gebaudt / mit einem 
Amlich feſten Schloß verfehen / zu welchem man durch 3. auffeh Bruͤcken kommen muß / 
die Stadt erſtrecket ſich von einem Berg biß zu dem andern / und rehidirt all hier der Fuͤrſt 
deß Lands / welcher fein eigner Here/und niemand unterwürffig iſt / auch mit leichter Muͤh / 
25.biß 30000, Pferd / zu Feld / ohne die Fußgaͤnger ſtellen Fan. 

5380. Van / ifteine groſſe Stadt/ an dem See gleiches Namens gelegen / und 
ift Difes der gröfte in ganz Afien/ angefehen er faftfünffsig Meilen begreiffet/difer See 
führer treffliche Fiſche / fonderlich wird eine Fleine Gattung beliebet/ welcheein wenig 
oroͤſſer als Dir Sardellen / diſe werden indem Aprillingrofler Menge gefangen/ und 5 
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che werden meiſt in Perſien verhandlet. Diſe Stadt Dan; iſt ſehr Volckreich und mei⸗ 
ſientheils mit Armeniſchen Chriſten beſezet. Das Schloß / welches auf dem Berg liget / 
kan noch wol für eine feine Veſtung paſſiren. In dem See zu Van / ligen zwey Eloͤſier / 
welche wol gebauet / und gute einkuͤnfften haben. A 
0381. Gesire/ ift eine Fleine Stadt in Niefopotamien /an dem Tiger⸗Fluß ers 
bauet / welcher alhier eine ſchoͤne Schiff Brückehat: Und iſt diß eine fehr narhaffte 
Stadt / dann es verfamlen fich hier vil Kauffleute/ welche die Sall-Aepffel und Toback/ 
indem Eurder Land abholen. Dann wann man über den Tigris kommet / fo ift felbigeg 

anze Land biß an Tauris faftgleich durch in Berg und Ebneabgetheilet. Die Berge 

ind voll Eihbäume/ worauf die beften Gallaͤpffel wachſen / und daein Pfund in den färz 
ben mehr thuty als ſonſt dreye. Toback wird auch in Menge gebauet⸗ und träger ſolches 
den Innwohnern ein groſſes ſtuͤck Geld / daß ſie recht reich davon werden. 

5 382. Amadie/ iſt eine feine Stadt / mittelmaͤſſiger groͤſſe auf einem hohen 
Berge gebauet / deſſen Spize zu erreichen man eine ganze Stund von noͤthen hat. Die 
Stadt iſt zimlich gebauet / und einen feinen Marckt⸗Plaz / da die Kauffleut zuſammen 
kommen. Waſſer iſt nicht viel zu haben als mas von den z. Quellen welche aus den F 
fen entſpringen geholet und auf Schlaͤuchen in die Stadt gebracht wurd. 

$. 303. Salmaſtra / ligt an der Graͤnze zwiſchen Aflyrien und Meden / und hat 
bald den Tuͤrcken / bald den Perfer zum Oberherren bekommen / iſt fonft eine ſchoͤne Stadt 
und wolgebauet / es reſidiret allhier ein Kan/ welcher ſtets eine erkleckliche Beſazung haͤlt / 
um die —** rein zu halten. TE —V 
5 384. Erzerom / iſt eine Gräng Stadt gegen Perſien / liget in einer ſchoͤnen 
groffen Ebney welche mit Dörffern angefüllet und mit hohem Gebürg umgeben’ ift eine 
weitläuffige Stadt/ die Haͤußer aber find fehlecht und übel gebauet. Man fihet alda 
noch einige Rudera von Kirchen und Gebäuen der Armenier. Das Schloß ligt an ei⸗ 
nem erhabenen Ort mit einer doppelten Maur umgeben / iftaber fonftnicht feſt und nur 
mit einem ſchlechten Sraben verfehen. Der Bafla wohnet alhier/ und hat zur nothwen⸗ 
digen Befasung etlic) hundert Mann, Go ift aud) hierbey ein Hügel auf welchem eine 
ii —— in welcher ein Janitſcharen Aga commandiret / welchem der Baſſa nichts 
zu befehlen hat; Es, BR en Ey RER — 

5.385: Es iſt diſe Stadt einer der dörnchmfien in ganz Tuͤrckey / und iſt alda eine 
groffe Piderlag von allerley Kauffnanns Wahren/ und befinden fich in den Vorſtaͤdten 
Bil Chriften/ welche in einer fehr alten Kirchen ihre freye Religions Ubung haben. Der 
Baſſa hebet jährlich ein groffes auf/ von den vilen Caravanen / welche hierdurch reifen? 
dann man muß von den Gütern fehr groffen Zoll geben/ und wird.niemand leer aufgehen: 
Kars / iſt eine fehr groffe Stadt/ in einer trefflichen fruchtbaren Lands Gegend gelegen/ 
dahero alle Fruͤchte in einem ſehr wolfeilen Preiß zu haben / die Stadt iſt ſchlecht gebauet / 
und zu ihrer groͤſſe nicht fonders Volckreich / hat durch die ſteten Kriege und Einfaͤlle mit 
Perfien vil ungemachs erlitten. Anikagar/ ifteine groffe Armenifthe verwuͤſtete Stadt 
undnichts als ein Steinhauffen / diſe Stadt lag fonft feſt in dem Moraft/ und fiher man 
noch die Kennzeichen etlicher Klöfter/ / worunter zwey noch ganz find. —I ki 

8386. Drey Meilen von Ervan ligt / ein Ort welcher genennet wird / die drey Kir⸗ 
chen / und beſtehet aus dreyen nicht weit von einander gelegenen Cloͤſtern / daß groͤſte und 
ſchoͤnſte iſt deß Patriarchen Reſidens / und legen alle Armenier ſo wol die in Perſien reiſen / 
als die aus Perſien zuruͤck gelangen / ihre Andachten zu den Dreykirchen ab / Beichten 
Communiciren / und verrichten ihre deyotion, der Patriarch hat 47. Bifchöffe/ und deren 
ieder 4. biß 5. XBeih » Bifchöffe unter ſich und belauffet fich de Groß Patriarchen Eins 

Eunfften auf die fechsmalhunderttaufend Reichsthaler/ welches er nichtinfein Beutel 
ſtecket fondern auf unterfchidliche Art nuzlich verwendet/ auch vilen armen Armenifchen 
Ehriften / welche ihren Caraſch oder Tribut nicht zahlen koͤnnen / aus der Noth hilfft: 


Und hat difer Patriarch über vier und zwanzig taufendDörffer zu gebieten/ was Die Geiſt⸗ 


liche Kirchen Sache betrif t. ar hai: 

5 387 Macheraba / ift eine feine Veſtung auf einer höhe gelegen / hat hohe 
Mauren / neben unterfehiolichen viereckigten Thürnen/ die Haußer find ſchlecht gebauet / 
und haben die Einwohner vil ieh. _ Untenan der Veſtung iſt ein ſchoͤner fpring Bruns 
nen / welches in einer Wuͤſten was fel ze if 2 
- « 309 
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$. 389. Taiba/ligt in einem ebnen Felde / und ift zimlich wol beveftiget / denn die 
Mauren ift von Zigelfteinen aufgeführet. Nebſt dem Thor difes Orts hat es auch ei⸗ 
nen Springbrunnen/ der aus der Erden quillet/ und einen kleinen Teichmachet. Difer 
Ort wird von den Reifenden wegen deß Waflers fleiffig befuchet. 

$. 389. Bagdad / ift eine treffliche Stadt/ an dem Ufer deß Tigerfluffes gelegen / 
iſt mit ftatlichen Mauren/und unterfchidlichen Thuͤrnen / und Pafteyen verfehen/ auf wel: 
chen beydie o Stück/fo 5. biß 6. Pfund fchieffen/ zufinden. Die Stadt hatz, Meilen 
in ihrem Umkreiß / und ift continue mit einer ſtarcken Befasung verſehen / deñ es comman- 
diret die Stadt der Baſſa / welcher auch ein Vezier genennet wird / difer hat 3700. zu 
Pferd zu feinDienft/ferner find vorhanden 300, Janitſcharen unter ihrem Aga/und dann 
noch 3. oder 400. Spahi / widerum eine andere Act Reuterey / die fie Ginguliter nennen/ 
und find deren ordenlich bey 3000, Ohne difen iftnoch ein Aga / demefind die Thor⸗ 
Schlüffel vertrauet/ und der hat auch über 200. zu befehlen / und lezlich find noch 600. 
Mannzu Zuß unter ihren Dfficirer vorhanden/ und So. Conftabel. Eshat dife Stadt 
aunterfchidliche fehöne Bebäue und find fünff ſchoͤne Mofcheen zu ſehen von welchen zwey 
zii fein / und mitgroffen Thürnen gezieret / fomit viellerley farbigten Zigeln gedecket 
fin. Die Carwanzern / deren zwoͤlff / ſind zimlich elendy und die Bazaers oder Kauffs 
Haͤußer find die befte/ denn diſe find ganz gewoͤlbet / und werden alle Tag etlich mal mit 
frifchem Waſſer befprengt/ eine Kühlung zu machen. 

$. 390. Dife Stadt hat iederzeit fehr groſſe Handelſchafft getriben/ fonderlich als 
fie unter Perfifchen Schuz gewefen/ hat aber feithero fie vem Tuͤrcken indie Hand gerar 
then/ vil abgenommen/ und e8 ift Fein wunder / dann es twurden Anno 16338. als Bagdat 
übergieng/eine groffe menge Burger/und bey 20000, Perfifche Soldaten / wider alle ger 
gebne Treu und Glauben Meineidiger weiffe nidergemachet/und ift durch folchen Mord 
die Stadt alfo veroͤdet worden daß Faum 15000. Menfchen darinnen anzutreffen. Deus 
tiges Tages wird die Stadt befcehlizet durch das Schloß / welches aber nicht ſonders feſt / 
ligtmit einer Seiten an dem Fluß / und iſt nur mit einer einfachen Maur umbegeben/ fo 
an wenigen Orten mit Erden angefehüttet und mit Eleinen Thürnen verfehen/ auf deme 
beyläuffig bey 150. Stück Gefchü ftehen/ welche aber Feine Laffeten haben. Uber den 
Strohm geheteine Srhiffbrücke fo von 3 3. Schiffen beftehet. Difer Ort ſoll jezund von 
dem Perfianer wiverum belagert feyn/ und wäre zu wünfchen daß fie wieder auß diſes 
Wolffs Rachen errettet wurde Loy 

5. 301, Der GottesDinftiftin Bagdat frey dann es gibet alhier Neflorianer / 
Armenianer/ welche ihre eigne Kirchen haben / und die Sacobiten welche Communi⸗ 
ciren bey den Eapucinern / zwey Tagreifen von der Stadt ıft eine verfallene Kirch / nes 
ben einem ſchlechten Dorff/aldort fol S. Simon und Judas gemartert feyn worden. 
Juden giebet es auch viel alhier / und haben fie eine ftarcke Walfarth nach den Grab deß 
Propheten Ezechiels / welches anderthalb Tagreifen vonder Stadt entlegen. 

9.392. Den Babylonifchen Thurn betreffend / fo hat ſolchen der Hoch⸗Edle 
Römer Peter Della Valle in den 17. fehreiben feiner Reißbefchreibung auf nachfolgende 
weife befchrieben. Den 23. November Anno 16816. etwan eine Stunde Vormitag / 
langten wir bey den Steinhauffen Babel an. Ich gieng um diſes eingefallene Gemaͤuer 
auf allen feiten rings herum. 30 ftige oben hinauf / begabe mich inwendig hinein/ und 
befahe alles auffsgenauefte, Mitten in einer groffen Ebene / etwan eine halbe Meil von 
dem Euphrat / welcher mitten durch difem Dre gegen Nidergang flieffet/ gelegenen 
Heide / fihet man noch auf den heutigen Tag einen groffen Klumpen eines vermüfteten 
Gebaͤues / alles auf einen Hauffen über einanderligen/ welches einen hohen Berg von 
underfchidlichen Baumaterialien machet / entweder weil deffelbe / wieich davon halte 
davon erbauet werdenyoder weil dife ding alle mit ein anderüber einen Klumpen zuſam⸗ 
men gefallen, und nach und nad) zum groffen Berg worden’ worvon man aber nicht das 
geringfte Wahrzeichen findet / daraufman fuffen Fönte. Diefer Klump oder Berg / iſt 
viereckigter Geſtalt eben wie ein Thurn oder Pyramide / mit vier Seiten ſo mit den 
vier Theilen der Welt überein Eommen. Wo mir aber recht ift/ und wann folches von 
dem eingefallenen Gemäury wie leichtlich gefchehen Fönnen/ verurfachet worden / fo ſchei⸗ 
net er von Norden nach Suden länger/ als von Often nach Weſten / er hatin feinem Um⸗ 
kreiß wie ich ihm ungefehr gemeffen 1134. meiner Schrit / welche meinem Bedencken * 
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eine virtel Meil machen. Und difes muß/ allem Anfehen nach der jenige Thurn feyn/ 
deffen in 9. Schrifft gedacht wird, die ihn den Thurn Rimrods zu Babel nennet / wel⸗ 
chen Namen auch diſer Ort auf den heutigen Tag behaͤlt. Hierbey ift anzumercken / daß 
von dem Fuß diſes Bergs an / und weiters auſſer difem Steinhauffen / nicht das geringfte 
Marzeichen irgendswo zufinden / daran man erkennen koͤnte / daß eine ſo groſſe Stadt 
daſelbſten geftanden/ indeme man nur an etlichen Orten 7 so. oder ss. Schritt weit von 
dannen/ etliche Grundveſten unter der Erden/ von zerfallenem Gemaͤuer ſiehet. Im uͤ⸗ 
brigen ift der Boden daherum ganz eben/ daß es faft unmöglich ſcheinet / daß jemals eini⸗ 
ges mercfliches Gebau daſelbſt geftanden/ Dann man findet nach ſo Hroffer Verwuͤſtung / 
alles fo flach und eben / daß man fehmerlich folte glauben koͤnnen daß man die groſſe und 
und mächtige Stadt Babel dahin zu bauen/ jemals willens geweſen ſeye. Hingegen iſt 
Die Länge der Zeit/ welche gröffe Dinge zunichte machen/und verwuͤſten Fan / hierbey zu 
bedencken / dieweil es nicht weniger als 4009. Jahr iſt / daß diſe Stadt erbauet worden / 
alſo daß mich Wunder nim̃t / daß noch dag wenige / was ich geſehen / uͤbergeblieben iſt / all⸗ 
dieweil Diodorus Siculus, welcher gleichfalls unter die alten Seribenten zu zehlen iſt / hier⸗ 
von ſagt / daß zu ſeiner Zeit wenig davon uͤbergeblieben. —— 
393. Difer Berg / welcher/ wie gedacht / in lauter Steinhauffen beftehewiftnicht 
überall gleicher Hoͤhe fondern an einem Ort höher als an dem andern / nichts deſtoweni⸗ 
ger / ift der höchfte Pallaft zn Neapolis dem nidrigſten Ort nicht zuvergleichen. So iſt 
auch feine Geſtalt ungleich, wie alle zerfallene Gebaͤu zuſeyn Pllegen / dann an einem Dre 
ift es hoch / an dem andern nider/ hier rauch und gehe / dorten eben / daß man leicht hinauf 
ſteigen kan. Anderswo hat es gleichfam Bäche / fo fich von dem herabfchieffenden Re⸗ 
genwaffer gefamlet/ inwendig aber in der Höhe / iftes an einem Ort hohl’ am andern ers 
haben, und mit einem Wort: foiftesein fehr vertwirrter Berg: Man fiehet auch nicht 
Die geringften Warzeichen einiger Treppen/ auf welche man hinauf fleigen koͤnnen / noch 
Thüren hinein zugehen worauß denn abzunehmen / daß dife Treppen außwendig geſtan⸗ 
den / und ale das hmwächfte Theil am allererften verfallen feyn/ Dergeftalt / daß hicht das 
geringfte Merckzeichen übtig geblieben. Wann man von inne oben hinauf gehet / fins 
det man etliche Höhlen die aber ſo ſehr verwuͤſtet find / daß man nicht erkennen Fan / was 
fie geweßt ſind / und ftehen etliche noch in Zweiffel / ob fie zugleich mit diſem Gebaͤu / oder 
erſt hernach von den Bauersleuten / ſich darinnen zu verbergen / ſeyen gemachet worden / 
welches mich denn glaublicher zu ſeyn beduͤnckeeeeee euren, 
$.394. _ Die Materie / worauß diſes ganze Gebaͤu gebauet worden / iſt das annehm⸗ 
lichſte Ding / ſo ich iemaln geſehen / welches ich auch mit hoͤchſtem Fleiß betrachtet / und an 
unterſchiedlichen Orten mit Hauen haben aufgraben laſſen. Diſes ſind uͤber die maſſen 
groſſe und dicke an der Sonnen / meinem Beduͤncken nach / gedoͤrrte Steine / faſt eben wie 
die Erde/ welche die Spanier Tapps nennen / ind waren nicht mit Kalch + fondern mit 
Leimen gemauret/ an den Orten aber/ die an flatt deß Eftrichs feyn ſolten hat man um 
mehrerer Dauerhafftigkeit willen / unter die Erde/ die an ſtatt deß Kalchs gebraucht wor⸗ 
den / klein gehacktes Ried / oder hartes Stroh / wovon man die ſtroͤhene Decken machet / 
gemiſchet. Ferners ſiehet man bald hier bald dort / ſonderlich an denen Orten / die gleich⸗ 
ſam als Stuͤzen ſeyn muͤſſen / vil von gleicher Groͤſſe / aber ſtaͤrckere und im Ofen gebran⸗ 
te / und mit gutem Kalch oder Harz gemaurte Ziegelſteine / wiewol der rohen / und in der 
Sonne gedoͤrten auſſer Zweiffel vil mehr ſind. Strabo und Herodotus, wie auch etliche 
andere heydniſche Sefchichtfchreiber/ nennen diſe Pyramide, dag Grab Belus; die Kir⸗ 
chen⸗Scribenten aber / den Thurn zu Babel oder Nimrods. Daß auch diſes das alte 
Babel / und der Thurn Nimrods ſey / iſt nicht zu zweiffeln dann zugeſchweigen / daß diſes 
deſſen Situation oder Lagerſtelle zu erkennen giebet / fo wird daſſelbe noch biß auf den heu⸗ 
tigen Tag von den Jñwohnern deß Lands dafür gehalten / und in der Arabiſchen Sprach 
insgemein Babel genennet / wieallbereit zu vor erwehnet worden. . Soweit iſt der Bes 
richt deß Della Valle_. Dar i 
$.395. Seleucien/ war vor difem ein fehr treffliche berühmte Stadt / bey der Zus 
fammenflieffung deß Euphrats und Tiger-Zluffes gebauet/ war fehr groß und herrlich/ 
fonderlich als Babylon zu Grund gangen/ und hat mit den Römern und Partherngroffe 
Kriege geführet/ under deren Joch es doch endlich gefommen/ und wurde dife Stadt lese 
lich zerſtoͤret / daß alſo heutiges Tages ul Steinhauffen davon uͤbrig nk 
F ij ha⸗ 
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Chaine oder Cteſifon und Choche / war auch vor diſem eine vornehme Stadt in Baby⸗ 
loñ / lag nahe bey Seleueien / an dem Ufer dep Tiger⸗Fluſſes / iſt aber aniezo zerſtoͤret / deß⸗ 
gleichen iſt noch vilen andern Städten als LRaarda / Is / Vr/ [fo deß Abrahams Vat⸗ 
terland) GA — widerfahren. in J— 

8.396. Baſſora oder Baſra / wird von den Franzoſen Balſora geheiſſen 7 liegt 
ander Oſt⸗Seiten deß wüften Arabien / indem Land Irac oder Babylonien / auf einer 
Bäche 3. Tag Sudwerts von Bagdad / eine kleine halbe Meitgegen Weſten vom Tigers 
Sluß und Euphrateg/ ober eigentlich vom Fluß Sciat oder Scetel Alarab/ und sehen 
Meil von dem Pesfifchen Meerbufen. > Aus difem Fluß Seiat Alarab / gehet ein zube⸗ 
reiteter Graben grades Wegs biß an die Stadt Baſſora / tvelcher den Einwohnern ftis 
fches Waſſer verfchaffet/ und gleichwol mit der Flut und Ebbe deß Meers / ab und zus 
lauffet. Difer Graben ift dermaſſen breit/ daß nicht allein die Barquen im Lande / ſon⸗ 
dern auch außländifche Schiff von ı so. Laſten / durch denſelben / biß an die Stadt- Pfors 
ten und Zollhaus fahren können, von welchem das Waſſer in Difen Graben vorbey/ und 
weiters grad fort/ biß an die Schiffbrücke laufft / die mit eifernen Ketten an einander ge> 
fuͤget iſt. Auf diſe Bruce hat manein Caftel oder veften Thurn zu —— 
Stadt Nordwerts gebauet. Das Waſſer im Graben lauffet ſehr weit uͤber die Bruͤ⸗ 
cke hinauß / wiewol die Schiffe nicht weiter als biß an die Brücke kommen / allwo fich auch 
Die Kriegs⸗Schiffe deß Baſſa / als in einem ſichern Haven / bey diſem Thurn zu ſezen pfle⸗ 
gen. Aus diſem groſſen Graben / werden noch vil Heine Eanäl durch die Straſſen gefuͤh⸗ 
ret. Die Stadt hat bey zehen Tauſend Haͤuſſer / welche aber mehrentheils ſchlecht und 
baͤuriſch gebauet. Fuͤr die Kauffleut hat es vil Bazars oder Kramſtraſſen / da allerhand 
Wahren feil gebotten werden / und haben fo wol die Niderlaͤndiſche / als Engliſche Oft» 

udiſche Compagnien / hier ihre Kauffhaͤuſſer / und verkauffen unterſchiedliche Indiſche 
ahren / dagegen ſie Muͤrhen / Weyrauch ec. eintauſchen. Mitten in der Stadt ſtehet 
ein Caſtel oder Veſtung Auchel⸗Baſſa genandt / iſt mit guten Bollwercken / und einem 
breiten Graben verſehen; welche mit der Ebb und Flut ab⸗und zulaufft; hier wohnen die 
vornemſten Kauffleut in großer Anzahl. Sonfthat dife Stadt bald von den Türcken/ 
bald von den Perfern groffe Anftöffe erlitten / und defendiret ihre Freyheit unter einem 
Emir / welcher fich den Fuͤrſten von Baſſora nennet / kuͤmmerlich. 

5.397. Sonſt weiß difer Fuͤrſt feine Sachen fo wol anzuftellen / daß er Jaͤhrlich 
aufdie 3. Millionen Guͤlden profperiren kan / und ift ex ein trefflich Teutfeliger Herr / wel⸗ 
eher den Fremden groſſe Freyheit giebet/und eine dermaffen gute Ordnung haͤlt / daß man 
deb Nachts gar füglich ungemolektirt/ hin und wider wandlen fan. Defgleichen wird 
auch Die freye Ubung deß Gottesdienſtes geduldet/ und find Jacobiter / Neftorianer/ und 
S. Johannis Chriſten / zufinden ; deßgleichen auch die Römische Eatholifche Parfüffer/ 
ah Mönchen 162 5. eine Kirche aufgerichtet / wie auch die Patres Augutini, ges 

an. 

5,398. Ruvebeda / iſt ein feiner lecken 6. Meilen von Baſſora gelegen / ift sims 
lich veft/ und hat eine Befasung unter dem Commando eines Arabers / welcher von den 
Earavanen den Zoll fordert. Aufa/ war vor deſſen eine groffe und berühmte Stadt iſt 
aber aniego ein Steinhauffen. Nicht fern davon ift ein Ort oder Flecken Meſched Ali, 
oder deß Ali Marters Plaz genennet. Dieweil man vorgiebet/ esfey der Ali deß Abur 
talibs Sohn und Tochtermann deß Mahomets ( denn er hatte deß Mahomets Tochter 
Fathima / zum XBeibe ) wie auch vierdter Arabifcher Chalıf nach dem Nahomet / alldar 
von dem Abdurahmany dep Melgiems Sohn / als er eben fein Gebett verrichten wolte / 
verwundet worden / an welcher Wunde er deß dritten Tages an einem Freytag An. 659, 

eftorben. Es iſt hieher eine ur Wallfahrt/und kommen fonderlich Die Perfiäner hies 
ber in groſſer Menge / dann ſolche halten den Ali für ihren geoffen Propheten. 

5.399. Cine halbe Tagreiß non Kair Chaideram Welt-Ufer deß Euphrats / gegen 
Alkatſar / ligtein Flecken Rerbelai genannt / in welchem ein fehr herrlich und und 
Srab/ deß Huffein oder Hofainy der ein Sohn deß vierdten Arabifchen Chalifs / welcher 
in oder um Kirbela/ in einem Gefecht ermordet worden. Die Mahometaner/ undfons 
derlich die Perfianer/ ziehen hieher / als an einen heiligen Ort /wallfahrten. Hier zahlet 
mandenZolsonden@ameen. 2 

5.400, Hulwan / war vor diſem eine hertliche groſſe Stadt / und An. 830. hf 
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lich) beruͤhmt / und ſehr Volckreich / ligt in einer £refflich fruchtbaren Lands Gegend / und 
werden hier vortreffliche Quittäpffel/ und faftliche Zeigen gesieglet; deßgleichen hat es 
heilſame Waſſer / diewider vil Kranckheiten dienlichfind. So ift auch in difer Stadt 
das Grab Hamzr / welcher derfechfte unter den fieben Lehtern deß Alcorang ; und wird 
deflen Grab von den Mahometanern mit geoffer Andacht befuchet. f 

$. 401. Wfedayın/ war vor diſem eine fehr berühmte Stadt in Irack / am 
Weſtufer def Tyger⸗Fluſſes. Hier wurde Kayfer Julign / der Abtrännige genannt/ in 
einer Schlacht wider Die Derfeny mit einem Pfeilin die Seiten getröffen/ daß er todt bli⸗ 
be. Iſt heutiges Tagesein fchlechterzerflörter Dit. Die Stadt Hella/ ligt aufeinem 
flachen und ebnen Ort / ohngefehr eine halbe Tagreife don der alten Stadt Babylon’ an 
dem Euphrates / zwiſchen welchem eine Schiffbrücfe von 24. Schiffen / woruͤber man von 
einer Seiten nach derandern Seitender Stadt gehen kan. Wiewol derfelben warın 
das Meer groß / mehr ſeyn muͤſſen. Die Stadt iſt zimlich groß / und ſind die Haͤußer fein 
und wolgebauet / und bat iedes Hauß ſeinen Garten / welche mit vilen fruchtbaren Baͤu⸗ 
men beſezet iſt / welches der Stadt ein luſtiges Außſehen machet / alſo daß fie einem luſti⸗ 
gen Wald gleichſihet. Die Kauffhaußer find alhier ſchoͤn und wol gebauet. An dem einen 
Ufer der Stadt / ſtehet ein kleines Schloß welches aber zimlich feſt / und wird von einem 
Sanjack commandirt/welcher unter deß Baſſa von Bagdat Bothmaͤſſigkeit ſtehet. 

$, 402. Amaras/ ligt am Weſter Arm deß Tiger-Strohmsift ein wackerer Ort 
und zimlich feſt / denn die Mauren ſind von gebauten Zigelſteinen aufgefuͤhret. Darauf 
folget der Flecken Satarat / mit der Veſtung / und bey dem Zuſammenfluß deß Tygers 
und Euphrats / ligen 3. Caſtelle / das eine fo am Eck iſt / bey dem Zuſammenlauff / iſt das 
feſtete / worauff der Prinz von Baſſora / vor etlichen Jahren Hof hielte. Das andere 
ſtehet an der Babyloniſchen / und das dritte an der Arabiſchen Seiten. Es wird hier 
von allen Wahren der Zoll ſehr ſcharpff gefordert / doch wird niemand beſuchet. Sonſt 
N. ganze Land zwiſchen Bagdat / und Baſſora / in die 90. Meile / mit Dammen 
ver ehen. 


ABABAN. 


§. 403. | 
RR GE eigentliche Graͤnzen Arabieng/ find gegen Aufgang die Berg/ von de 
Sr nen es von Babplonien unterſchiden wird / und Das Perſiſche Meer / ge⸗ 
ee gen Mittag das rothe Meer/ gegen Nidergang der Arabifche Meer⸗Bu⸗ 
de ER ſen gegen Mitternacht Paleſtina / Cælleſſhria / und der Euphrat / begreiffs 
——— alſo einen groſſen Streich Landes in Die 340. Meil breit und 450. Meil in 
EFT Die fange, Und wird fuͤglich in drey Theil abgetheilet / nemlich das ſtei⸗ 
nigte Arabien. In das wuͤſte Arabien / und in das Gluͤckſeelige Arabien. 
$. 404. Das ſtein igte Arabien / iſt mehrentheils unfruchtbar / von der Sonnen 
außgebrannt / und ſehr Sandig / alſo daß eß recht gefährlich zu reifen iſt dann Durch die 
plözlich entitehende Sturm - Winde werden offt ganze Sandberge 5 gewehet / 
da muß dann alles was fie antreffen / jaaͤmmerlich erſticken. In diſem Theil Arabiens has 
ben die Kinder Iſrael vierzig Fahr herumgewallet / und find in diſer Wuͤſten beruͤhmt⸗ 
die Berge Sinai und Horeb. Die Türekennennen ihn Gibel oder Zübel Mouſa⸗ 
daß ift der Berg Moſe / fonft auch Tur/ Tor der Tour / oder auch mit dem Zufaz deß 
Wortes Ziibel/daß ift Berg. Der berühmte Delle Valle fehreibet/esfepen die Berge 
Sinai und Horeb nur ein Berg / und haben alle beyde nur eine Wurzel / je höher man 
aber hinauf Fommet/ je mehr fie fic) voneinander fheilen. Sind alfo dife zween Ber 
Sinaiund Horeb nur mitden Sipffeln und Spijen voneinander unferfchidensligen abeg 
mit den Wurzeln feſt aneinander. TER —— 
$. 405. Der Berg Sinai / oder der hoͤchſte Gipffel deſſelben wird heutiges Tages 
der ©. Catharinx Berg genennet / — he man bey dem Cloſter ©: —— 
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am Fuß deß Berges liget / zu ſteigen pfleget Iſt eine halbe Tagreiſe oder 3. Stund ge⸗ 
hens hoch / hat aber vil Plaͤze / und ſehr beſchwerliche und gefaͤhrliche Steige / langs den 
gähen und ſcharpffen Felſen dahin man kaum aufden Knien mit Klettern / und uͤberal 
ſich mit den Händen feſt anzuhalten gelangen Fan. 

$. 406. Auff dem Gipffel deß Berges / ſtehet auf einem ſcharpffen Felſen eine Ca⸗ 
pelle von ı 5. Schuh lang / und zehen breit / welche die Griechen zu Ehren der H. Eatharine 

erbauet/ welche die Engel nach ihrer Hinrichtung hieher begeaben. Diſer Ort wird mit 
groſſer Andacht beſuchet. Mitten auf dem Berg iſt ein Springbrunnen mit klarem 
Waſſer / und darneben ein groffer Trog in den Selfen gehauen. Ganz nahe bey dem 
Berg Sina ligt der Berg Horeb. Man fleigt gemeiniglich an der Weſt Seite guf di⸗ 
ſem Berg / der unten am Zuß nicht fehr hoch zu ſeyn fcheinet/ dieweil man den höchiten 
Gipfel nicht fehen Fan: dann e8 find allda 5. oder 6, fehr hohe Berge / die aufeinander ftes 
hen / anderen Fuß man nurden nidrigften fichet/ die andern aber / find vor dem Geſicht 
verborgen/ aus Urfache der Höhe und Jaͤhſtuͤrzigkeit der erften Berge / welche den ans 
dern gleichfam zu einem Bollwercke dienen. Wann wan ein wenig hinauf fleiget/ fo 
trifft man zwifchen den Klippen einen Springbrunnen von fehr Föftlichem Waſſer any 
wird der Schuhmachers⸗Brunn genennet/ von einem Schuhmacher / der ihn am erften 
erfunden. Etwas höher hinauf / fiehet man eine Eapelle / der heiligen Yungfrauen 
Marie zu Ehrengemweyhet. Um das Drittel deß Berges / findet man gemeiniglich vil 
EEE Aue wann es lindes Wetter iſt oder warn es in etlichen Wochen nicht ges 
neyet hat. 

8.409. Darnach Fommet man aufeine Ebne/ allwo 4. Eleine Kirchen ſtehen; hin: 
ter dem Altar der einen Kieche/welche dem Propheten lie geheiliget / iſt eine Höhle/das 
rinnen fich nur ein einiger Mann aufhalten Fan/ in folche fol fich der Prophet verborgen 
haben alser der Verfolgung Iſabels zu entgehen’ aufdifen Berg geflohen / und vierzi 
Tag gefaſtet. 1. Reg. 8. Man fteiget noch höher/ und Fommet endlich/nicht ohne grof⸗ 
fe Mühey biß an die Spize da GOtt der HErr Moſe das Gefäz gegeben. Dafelbft ift 
ein Stein/ worinn/ wie esfcheinet /alle Glieder deß Menfchlichen Leibes tieff gehauen 
worden / und wie ein Sarg ift/ und ſagt man / Daß eg eben derjenige fey / in welchen fich 
Moſes / als er die Herrligkeit BDtteshicht ertragen Fönnen verborgen bat /und daß di⸗ 
ſer Stein durch ein Wunder⸗Werck / die Geſtalt deß Leibes Moſis behalten hat. 

8.408. Oben auf diſen Stein / iſt ein kleines Kirchlein erbauet / an deſſen Waͤn⸗ 
den vil Namen der Franzoſen zu finden. Diſer Berg den Valle, und andere / den Berg 
Horeb nennen / wird eigentlich von den Innwohnern Ziibel Mouſa / das iſt der Berg 
Moſes / und auch Tor geheiſſen; iſt nicht ſo hoch als der Berg S. Catharina / und das 
her auch nicht fo ſchwer zu befteigen. Oben auf dem Berg find zwo Kirchen / eine gehoͤ⸗ 
ret den Griechen / und Die andere den Lateinern; zu nahe darbey ift eine Fleine Mofquee, 
Auf dem Gipffel diſes Berges / empfing Mofes die Zehen Gebot. Wann man höher 
hinauf feiget/ fiehet man einen Stein/ von welchem die Griechen erzehlen / es habe ihn der 
Engeldeß HErrn / Elia inden Weg geworffen/ damit er nicht ferner fichen möge. Ein 
wenigniedriger/ fiehet man die Fußſtapfen eines Camels / wie die Mohren und Araber 
vorgeben / find fiedei Mahomets Camel / die Türcken Füffen folche gar andächtig. Sonft 
findet man hin und wider unterfchiedliche Eleine Capellen / und ftehet bey einer ieden ein 
Haußmit einem Garten voll fruchtbarer Baume/ und guten Waſſers / und haben fich 
vor diſem vil Elaufner/ ja in folcher Menge daß manchmal auf diſem Mofis- Berg/ in 
die 14000. gezehlet worden/ aufgehalten. Welche aber heutiges Tages/alle von den As 
rabern vertrieben worden. 

$.409. a einem tieffen und engen Thal / swifchen den Bergen Horeb und Sie 
nai / andem Fuß deß Catharinen⸗Bergs / zwey Stund vom groffen Clofter / ftehet ein 
Cloſter der Griechen / welches man das Cloſter der 40. Martyrer nennet / iſt ſehr wolge⸗ 
bauet / hat einen ſchoͤnen groſſen Garten mit allerhand trefflichen Fruͤchten gepflanet; 
man hat auch die ſchoͤnſten Weinſtoͤcke und herrlich gut Waſſer. Diß Cloſter wird nicht 
allezeit dewohnet / ſondern ein Griechiſcher Geiſtlicher haͤſt ſich da auf / welcher alle Gaͤr⸗ 
ten durch Huͤlff etlicher Araber bauet und verforget. 

S:410, Dasgroffe Cloſter S. — 5— su Ehren erbauet / ligt in einer ſchoͤ⸗ 
nen gruͤnen Ebne / welche eins Meil Wegs lang / und eine viertel Meil breit iſt / iſt ein a 
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ſes viereckigtes Gebaͤu / mit hohen Mauren verſehen. Faſt mitten im Cloſter / iſt eine als 
te ſehr nidrige Kirche / mit Bley bedecket / und werden hierinnen die Reliquien von der H. 
Catharina gewieſen / welche die Griechiſche Moͤnche mit groſſer Ehrerbietigkeit verwah⸗ 
ren / und auch Die Roͤmiſch-Catholiſche verrichten in groſſer Demuth und Andacht ihr 
Gebett vor difem Heiligthum / und füffen unterfchiedlichmal das Haubt / die Hände und 
Finger, Die Kayferin Helena / hat dife Capellen erbauet/ und iftuntereinem Altar ein 
Marmornes Blat / welches den jenigen Ort bedecket 10 der brennende Dornbufch ſtun⸗ 
de / welcher dem Moſe erſchienen / als er auf dem Berg Horeb / die Schaaf weidete. Auf 
diſem Marmorblat / iſt ein Creuz in einem Kreiß / und um den Stein ſtehen Griechiſche 
Buchſtaben; oben über demſelben hangen 3. brennende Lampen. Wann man zu diſem 
Ort nahet / ſo ziehet man die Schuh auß / eben auf ſolche Weiſe / wie Moſes gethan. 

411. Auſſer der Capellen in der Kirche begreiffet, das Cloſter noch andere 23. 
Eapellen und in ſeinem Umgriff vil Cellen mit platten Dächern / wiewol alle ſehr eng / 
und unordentlich gebauet. Diſe Cellen dienen den Geiſtlichen zur Wohnung und Bekt⸗ 
Zimmern. Mitten unter diſen Cellen ſtehet die Kirche / und war vor etlich hundert Jah⸗ 
ren / als das Chriſtenthum noch Aorirte / allhier ein Bifhöfflicher Siz. Mitten durch 
das Cloſter lauffet ein Bach / welcher vor den jenigen gehalten wird / da Moſes die Heer⸗ 
de getraͤncket. An der Oſt⸗Seite deß Cloſters / iſt in der Höhe ein Fenſter / Durch wel⸗ 
ches die Wallfahrtreiſer von den Cloſter Einwohnern hineingezogen werden; denn aus 
Forcht vor den Araberny dörffen die Münch die Thür deß Elofters nicht oͤffnen / ſondern 
halten fie allegeit gefchloffen ; und langen von oben herab denen hin und wider fireiffenden 
Araberen / deren offt bey 2. in 300. find/ an einem Seil in einem Korb zu effen ;_ und Fäs 
men ihrer noch mehr/ fo muß man ihnen doch allen Unterhaltgeben, Bor etlichen Jah⸗ 
ren / raubten die Araberden Griechen ihr Proviant/ welches fie in das Elofter haben wol⸗ 
len bringen laſſen / dannenhero dife dag Elofter verlieffen/ und faft alle nach Tor wicheny 
welches fieden Arabern zur Straffthäten/ um ihnen Dadurch Fünfftig die Lebens⸗ Mittel 
abzufchneiden/ welche fie fonft ihnen täglich gegeben hatten. Dife Geiftliche hatten eis 
nen Biſchoff. Undfichet man über der Thür deß Elofterg eine Salsaguardie auf Aras 
bifch in Marmer gegraben/ welche der Türefifche Kayfer Selim/ den Elofterleuten gabe/ 
und die Türcken und Araber, über die maffen hoch achten/ undehren. 

S.412. In einem fehr weiten fachen Feld / zwiſchen den Bergen Horeb und Sie 
nai / ift ein Graben oder vilmehr eine Hoͤhle / wo dag güldene Kalb foll gegoffen / und von 
den Juden angebettet worden ſeyn. Und wird aufden Bergen Sinai / Horeb / und ans 
dern Bergen, von den Kaloieren oder Griechiſchen München / ein dünn und zart Mangas 
gefamlet/ welches in Töpffen und Gefchirren wie Das Hoͤnig verwahret/ und biß nach 
Tairo geführet wird. ‘ 

5.413. Der Städt giebet es wenig / und waren vor diſem fonderlich berühmt Pes 
tra/ als die Haupt⸗Stadt / nach difer : Medeva / Boftra/ Geraſa/ Lribe/ Philadel⸗ 
pbis/ Neapolis / Phililopolis/ Conſtantine / Zerabana / Krra / Anitha ı Parems 
bols/2c., Alle diſe Staͤdte / wie auch Avara und Klang / waren bey Chriſtlichen Zei⸗ 
ten Biſtuͤmer / welche aber heutiges Tages / mehrentheils zu Grund gangen. 

$. 414. Sues / iſt ein wackere Stadt deß Steinigten Arabien / an dem rothen 
Meer gelegen nicht ſehr groß im Umkreiß / aber wolgebauet / und gute Haͤuſer / deren bey 
zweyhundert find. Der Haven ift ſehr feicht / und koͤnnen Feine beladene Schiffe einlauf⸗ 
fen / ſondern muͤſſen ſich halb entlaſten / oder auf der Rede vor Ancker ligen. Und / ſo wel⸗ 
che Schiffe ankommen / ſo wird die Stadt voll Volck / und giebet ein groß Gewerb. In 
der Stadt hat es ein Caſtel / nahe bey dem Haven / welches mit Stacketen verfehen / und 
figen allda zu Berwahrung deß Havens / etliche fehr groffe Feldſchlangen / unter welchen 
einefehrlangift. In welchem / und der Stadt/ im Namen deß Groß⸗Tuͤrckens / ein 
Bey regieret/ welcher einegute Anzahl Sanitfcharen und Spahi/ unter feinem Comans 
do hat. In der Stadt wohnen auch Ehrifteny und ift noch eine Kirche vorhanden / wels 
che.die Griechen beſizen / wiewol fie fehr eingangeny und fihlecht erhalten wird. 

$.415. lach oder Ailan / und a waren dor diſem fehr berühmte 
Städt andemrothen Meer / deren auch die H. Schrift Deut. 2.9.8. 2.Neg. 14.9. 22. 
und 16. v. 6. in weichem geofe Handelſchafft getrieben wurde/find aber nach der Zeit alle 
beyde zu Grund gangen. Madian/ ur De deß rothen Meers / und a 
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hier der Brunn gewieſen / aus welchem Moſes / wie Die Araber erzehlen / feines Schwaͤ⸗ 
hers Jethro Vieh traͤnckete. Sechs Tagreiſen von hier in das Land hinein gegen Sy⸗ 
rien ligt das Caſtel Tabuk / fo ein ſehr ſchoͤner Ort / und mit friſchem Waſſer wol verſe⸗ 
hen ift/ allda giebet es vil Dattelbaͤume. Tor oder Eltor / ſonſt auch Tour / iſt eine 
Stadt oder Flecken deß Steinigten Arabiens / an dem Fuß deß Bergs Singi / und am 
Ufer deß rothen Meers / wie auch am Ende einer groſſen Ebne / welche bey Anwachs der 
See / rundum Tor/ ganz unter Waſſer ſtehet. 

§. 416. Iſt alſo Tor / heutiges Tages ein ſehr berühmter Ort / welcher hoch gehal⸗ 
gen wird/ und lagern ſich allhier die Caravanen / wann fie aus Egypten und Syrien nach 
Mekka oder Arabien/ und vondar wider zurückziehen, So hat es auch einen guten Has 
pen vor die Schiffe fo aus Indien und andern Ländern auf das rothe Meer kommen / 
wiewol er wegen der Windegefährlih. Am Ufer deß Meers flehet ein Caſtell von Steiz 
nen gebauet / mit vier Thürnen und etlichen Rücken Geſchuͤzes verfehen/ auf welchen ein 
rl mit etlichen Soldaten die Wacht hält und darff niemands als die Tuͤrcken daſelbſt 
wohnen. 

$.417. J der Stadt aber werden viel Chriſten gefunden / wie dann nahe bey den 
Caſtell ein ſehr ſchoͤn groſſes Cloſter ſtehet / welches die Griechiſche Muͤnche beſizen / und 
der. H. Catharinegetoeihet. Die Innwohner fangen groſſe Schiltkroten / derenSchallen 
ſo groß / als ein Haußthuͤr / deßgleichen haben ſie ihre Nahrung von den haͤuffig gedoͤrten 
Busen) undgroffen Auftern. Die Armenifche/ Arabifche/ und Sriechifche Ehriften has 

en auch Weinberge/welche dieherrlichite Trauben geben. Mund um Tor wachfen ſehr 
Bil Dattelbaͤume / welche fehr gut/ und if diſes Die gemeinfte Speife der Innwehner. 
Vor Tor / iftein herrlicher Garten / welcher den Griechifchen Geiſtlichen zuftehet und 
wird für den jenigen Plaz gehalten’ welchen die H. Schrift Elim nennet. Erod. 15.9. 
27. Num. 33. v. 25. alwo zwoͤlff Wafferquellen und 70. Dattelbaͤume ſtunden / da fich 
Die Kinder Iſrael lagerten. Am ſelbigen Ort werden noch die Brunnen geſehen / und 
Moſis Springbrunnen genennet / die Dattelbaͤume aber find nicht mehr vorhanden, 
Difes Waͤſſer ıft nicht gutz wie denn in gan; Tor Fein ſuͤſſes Waſſer anzutreffen’ und 
muß alles auf eine halbe Meil geholet werden/ Brennholz iftauch fehr theuer. 

5.418. Das wuͤſte Arsbien/ wird fonft Arden genennet/ iſt ein groß eben und 
fehr unfruchtbar Land/ und Dahero unbewohnet/ auffer an dem Ufer deß Fuphrats/und 
Da es an Syrien und Mefopotamien gränger / war ver diſem mit trefflichen Städtenz 
Dörffern und Eaftellen verfehen/ welche aber aniezo alle zerſtoͤret /da ligen; und findane 
jego Die vornemfte bewohnte Städte: Ana/ Taiba und Sukana. 

$.419. Ana/ ifteine wackere / groſſe und Volckreiche Stadt/ auf die beyde Ufer 
deß Euphratsgebauet/ ifkrund umher mit Wuͤſteneyen umfangen / iſt in die Kinge ge⸗ 
bauet / und begreiffet eine gute Teutſche Meil Wegs/ hat Feine Mauren / iſt aber mit 
zweyen aneinander hangenden etwas rauhen Huͤgeln umgeben, welche ihr an ſtatt einer 
Mauren dienen. Die Stadt hat nicht mehr als zwo Straſſen / und find Die Haͤuſer nur 
5 von Koth und Leimen gebauet / und überall gar ſchoͤne Gaͤrten / welche vollfind ale 

erhand edler Fruͤchte. Man findet auch Myrrhen / wiewol nur wilder mit groſſen Blaͤt⸗ 
tern / und andere beydes dem Geruch / als den Augen annehmliche Sachen, Mitten iz 
der Stadt ligen in dem Strohm an unterſchiedlichen Orten vii Meine Inſelen voller 
Baͤume / und Pöftlichen Fruͤchten / welche/ wann fie recht gebauet wärden / Die größte Er⸗ 
göslichfeitgeben dörfften. Der Strohm ift fehr Bifchreich/ und Fan ınan von einem Is 
fer zudem andern mit Schiffen fahren, Brucken find nicht verhanden. Die Ober⸗Boib⸗ 
maͤſſigkeit der Stadt hatder Arabifche Fuͤrſt / und das andere Theil / ein Türckifcher Ber 
fehlhaber; difer hältin allen Sachen gute Ordnung / alfo daß ſich niemand fonderlich zu 
beflagenhat. Der Fuͤrſt deß Landes/ Emir genannt/ lebet indem Land meiftunter de 
Zelten / welchenicht anders aufgefchlagen find/als einegroffe Stadt mit ihren srdentlis 
en Gaſſen / Daß ſich hoͤchſt zuerwundern / tie alles fo nett und richtig Fan angefeller 
erden. Dann der Sürftreife wohin er will / ſo wird eine groffe Menge Zeite von feinen 
Volck mitgeführek/ welche alsdannan dem Drt/ da ſie ſich eine Zeitlang begehren nie⸗ 
Derjulaffen/ in gewieſſen Saffen/ welche nie fehlen’ fondern einmal wie Dasandermalbea 
ſchaffen / aufgefchlagen werden. Hier hält er fich etliche Zeit auf/ biß er von den reifena 

Deu Caravanen den Zoll erhebet / weiche offt ſiarck znug von jihme befihäget werden. 
5,420; 
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$.420, Die Innwohner find meiſt Türefen 7 und wenig Juden / deßgleichen auch 
find der Ehrifteneine geringe Anzahl/ auffer diſen / hält fich auch noch hier eine heimliche 
Sect auf / welche Feine Auferftehung/ noch GOtt glauben auch Feineeften halten / ſon⸗ 
dern fich wie das Vieh untereinander vermifchen: Solche betten die Sonnen an. Diſe⸗ 
200 fie von den Tuͤrcken ergriffen werden / Werden härtiglich geſtraffet / dann fie find ihnen; 
aufden Tod gehaͤſſig. 
$.21, Fünf Tagreifen von Anayliget die Veſtung Mached⸗Kaba / iſt ein wa⸗ 
derer Ort / da die Mauer von Leimen und Ziegelfteinen aufgeführet/ auch mit vilen vier⸗ 
ecfigten Thuͤrnen beveftiget/ / inwendig aber werden fchlechte Huͤtten gefunden / worinen 
die Einwohner ihr Viehe halten. Hier iftdas Weibsvolck trefflich ſchoͤn und werden in 
den ganzen Morgen-Ländern nicht fofchöne Weibsbilder gefunden, weder hier zu Fand; 
Sonn fiehet man hin und wider vil Antiquitäten’ welche deß Landes geweſene Herrliche 
eit bezeugen. 

$. 422. Tauba/ligt ungefehr drey Tagreiß von der Städt Aleppo Sud Oſt⸗ 
werts / iſt ein guter Ort / und verwahret / alſo daß er wol tuͤchtig einen Anfall außzuhalten⸗ 
dann er gute ſtarcke Mauren hat. Sonſt ſiehet man hier vil Merckzeichen / aus welchen 
das Alterthum diſer Stadt zuerkennen / und iſt bey einer Moſquee ein Kirchenthurn zu 
ſehen / welchen Die Chriſten vor diſem gebauet, Neben dem Thor diſes Orts / hat es eis 
nen Springbrunnen / deſſen Waſſer aber nicht geſund / und wird zu Befeuchtigung der 
Gaͤrten gebrauchet. An ſich ſelbſt iſt diſer Ort zimlich Volckreich / und wird von vilen 
Fremden beſuchet / welche von Aleppo und Damaſco nad) Babylon reiſen / oder von Das 

naſco nach Diabequir / ihren Weg nehmen: — 

5423. Drey Meilen von Taiba ligt die Burg Heir/ welche ein groß Gebaͤu/und 
nun ganz zerſtoͤret / nahe hierbey ligt die Stadt El⸗her / welche zimlich liederlich gebauet / 
hat vil Juden zu Innwohnern / und wird feine Gewerbſchafft getriben. PER 

9.424. Das Land iftfehr gefährlich zu reiſen nicht nur wegen der groffen Wild⸗ 
nuffen/ als auch wegen der groffen Raͤuber / welche fonft Beduinergenennet werden’ und 
das Land hinund rider durchfirgichen/ unterdeffen ihre Boßheit außuͤben / wo fie koͤnnen. 
Widerum iſt ſolch Land gefaͤhrlich wegen der groſſen Sand » Wülten / welche man 65; 
Tag ⸗ Reiſen zu durchreiſen haft da muß man ſich uͤberal mit friſchem Waſſer verſehen / 
denn man bekommt offt in etlichen Tagen keines und muß die Caravan groſſen Durſt 
leiden. £ 

8.425. Faid/iſt eine feine Stadt deß wuͤſten Arabien’ aufhalben Weg zwiſchen 
Mecha und Bagdad / iſt wolgebauet; deßgleichen auch die Stadt Kierbela / und meh⸗ 
rentheils von Mahometanern bewohnet⸗ 

$ 426. Das gluͤckſelige Arabien wird Ayanan oder Iman / genennet / iſt zwi⸗ 
ſchen dem rothen und Perſtaniſchen Meer wie eine halbe gelegen / iſt groß / frucht⸗ 
bar und zimlich reich / hat zwey Fluͤſſe Betis und Lar / ſo in den Perſiſchen Meerbuſen 
faͤllet Es werden in diſem Landſtrich vil anſehnliche Städte gefunden / unter welchen 
Saba / und an dem Arabiſchen Meerbufen Budeo/ Pudnopolis / Muza/ izt Mocha / 
Ocelis oder Cabo de Celi. An dem rothen Meer Arabia und Cana / ieziger Zeit Ca⸗ 
nacan. In dem Land Oſtema/ Maraba / Sabe / Manambis / Sapphar / Sab⸗ 
batha / Omam. Solche Staͤdte aber haben ſich heutiges Tages vil verändert und 
find noch im Anſehen Die Stadt Mekka / Ziden/ Medina Tholnabi/ Sanaa/Aden/ 
Zabit / Thaif/ Xohra / Mocha / Toyes 7 Du⸗ Sohein / Tebala / Aiban / Tezim / 
Hodeida Maha / Kubit / Zazer/ Bhada / Abin/ Hadhramach / Ajas / Danda / Chi⸗ 
hiri/ Segar/ Maſcate / Sohar / Soal / Ofar/ Vodana/ Maskalat / Jemama⸗ 
Maden / Alnokra/ Ahſa / Batif/ Karn/ Almanazel/ Saada/ Ansfeth/ und noch 
vil andere Städte: * 

$:427. Mecha/iſt eine groſſe und trefflich berühmte Stadt de gluͤckſeligen As 
rabiens / in einem Steinfandigen Thal gebauet / vier groſſe Tagreiſen von Medina gele⸗ 
gen/ die Stadt an ſich ſeibſt hat Feine Mauren, ift aber auf allen Seiten mit den Bergen 
umeinget/ und hat nicht mehr alg vier Zugänge; Inſonderheit machen zween von diſen 
Bergen den Grund oder Ort difer Stadt einem Thal gleich; gegen Suden ligen zween 

andere Berge diefaftaneinander ſtoſſen / und zwiſchen ihnen einen ſehr engen Meg DD 
Durchgang laſſen / der nach Ziden fuͤhret. 3 Stadt iſt Volckreich und nowio g:oß 
: % ai 
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als die Stadt Medina / und begreifft bey oooo. Haͤuſer / welche theils von Steinen / theils 
auch nur von Ried erbauet. Mitten in der Stadt ſtehet ein Tempel / deſſen Umfang o⸗ 
der Vorhof Alharam und yaram/ aufArabifch genennet wird / welches fo il heiffet/als 
heilig und verbotten / Dieweil in difem Umfang nichts lebendiges darf getödtet werden. 
Er iſt umringet mit Mauren/und dreyen Säulen Reyhen / an der Zahl 448. und mit Ges 
wölben oder Öallerien verfehen. In difen Vorhoff verfügen fich die vier Secten / die 
Der Lehre Mahomets beypflichten / und verrichten ihr Gebett. 
$ 428. Der Tempel felbft wird Mefzyd oder Mosfegenennet / da man GOtt zu 
Ehren das Haupt gegen die Erden neiget. Man nennet ihn auch Beyth oder Hauß und 
and Albeyth Alharamein heiliges Hauß. tem Beyth Allah / ein Hauß GOttes / und 
noch vilandere herrliche Namen. Mitten in dem Tempel flehet ein viereckigter Thurn 
oder Capelle / fo auf Arabiſch Beych Allah haram, das ift/ das heilige Hauß GOttes ges 
nennet wird / führet auch den Pamen Kaaba / weil fie viereckigt. Diſe Kaaba iſt 
fuͤnffzehen Schritt lang / und zwoͤlff breit/ und fünff hoch / die Thür ift ungefehr fo hoch/ 
yon der Erden erhaben / als ein Mann mit der Hand reichen Fan. Sie iſt aus 
Dichten Silber/ und eröffnet fich zu beiden Seiten/ man fteiget nach difer Thür auf einer 
Leiter / welche auf vier Rädern hafftet / vermittelft difer Raͤder treibet man die gemelote 
Leiter an die Maur/ wann manin die Capell will tretten. Difes Hauß iftmit einem fla> 
hen Dach bedecket / und ruhet auf dreyen achteckigten Säulen von Aloes⸗Holz in einer 
Mannes dicke. Eineiede Säule beftehet aus einem Stud, Innwendig iſt das Hauß 
mit rothen und weiffen feidenen Zeug behangen / woſelbſt hier und dar dife Arabıfche 
Wort geſchriben ſtehen. Lalliah, Illallah MouhammedRefonul Allah, Dasift : Es 
ift Fein GOtt / als unfer Gott / und Mahomet iſt der Geſandte Gottes. Ander einen Sei⸗ 
ten deß ebnen Daches gehet ein Guß von purem Gold / eines Arms lang herauß / wodurch 
das Regenwaſſer ablauffet / die Capelle iſt auſſen mit ſchwarzen ſeidenen Zeug bedecket / 
fo dem Damaſt gleichete / ſo alle Jahr verneuret / und von Cairo auf deß Tuͤrckiſchen Kay⸗ 
fers Unkoſten dahin gebracht wird / bey der Thuͤr iſt ein Brunn von ſehr gutem Waſſer / 
ſoll von dem Iſmael / als er grauſamen Durſt gelitten / entſprungen ſeyn. Die Wallfar⸗ 
ger ſchoͤpffen Waſſer aus diſem Brunnen / und waſchen den Leib und das Haupt damit 
zum dritten mal. Sie truͤncken auch daſſe lbe Waſſer / und nehmen einen Theil mit ſich / 
300 fie anders koͤnnen / in Hoffnung die Geſundheit / und Vergebung der Sünden da 
Durch zuerlangen. Diſe Capelle wird von den Mahometanern für die Allerheiligfte ge⸗ 
Haͤlten / und fol wie fie vorgeben von Abraham feyn gebauet worden. 
§. 429. Wird alfo difes Mecha von allen Mahometanern mit groffer Ehrerbitige 
Feit befuchet/ wie dann Jaͤhrlich fünfferley Partheyen dahin wallfahrten. Die eine 
Parthey Fommet aus Egypten/ und allen den jenigen Orten / welche von Conftantinopel 
Fommen ; Die zweyte iſt von Damafco/ mit folcher reifen alle Syrer ; die dritte / beftchet 
Hon Magrebinen oder Weſtlichen Mahometanern welche alle Einwohner der Barbarey 
begreiffet ; Die vierdte iſt die Perſiſche Caravane und die fünfftedie Indiſche. Unter fols 
hin ftehen die Mahometaner aus der Barberey/ die größte Mühe und Gefahr auf / dañ 
fie veifenimmerdar zu Land und durch graufame Wüfteneyen / und bringen manchmal 
ein ganzes Fahr mit zu/und verliehren offt die Helfftean Menfchen und Bieh 
$.430. Eine iede Caravan / reifetunter einer getwiefen Begleitung Kriegsleute / 
Damit fie vor dem Streiffen der raͤuberiſchen Araber / moͤgten ſicher ſeyn / und iſt über 
die ganze Caravane ein Oberſter gefezet / der mit vollfommener Macht alles anordnet / 
alle Mißhandlungen ſtraffet / und alle Streit - Händel fehlichtet. Und find unter allen 
denjenigen die als Wallfahrter fich nach Mecha begeben / etliche die aus Andacht folche 
Rei verrichten andere treiben Rauffmanfchafft/ undandere ihre Miffethaten abzubüfs 
fen ; dann difer Zug bringet vollfommenen Ablaß aller Miffethaten/ Die man begangeny 
und mag mannicht mehr zur Straffgesogen werden / fondern man wird hinfüro für eis 
nen ehrlichen Manngehalten. Zween Tag vor der Ankunft zu Mecha / siehet fich ein 
jeder nackend auß/ an einem Drt Kabac genennet/ und thut nichts an feinen Leib / als ein 
TDuch / die Scham und den Hals zubedecken / um dadurch die Ehrerbietigkeit zubeweifen/ 
jafie tragen hölgene Klumpen an den duͤſſen / um folche heilige Erde nicht zubetretten. Als 
ſo verhalten fie fich ganzer ®. Tag, in welcher Zeit ihnen nicht erlauber if fich su ſcheren / 
noch erwas zu kauffen / oder verkauffen / noch einig Thier / quch weder tv. Lauß noch Floh / 
in 
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zu toͤdten; ihre Diener und Knechte nicht zu ſchelten / noch einig unnuͤzes Wort zu reden; 
die Verbrecher veffen/ müffen ein Schaaf opfern/ undunter die Armen außtheilen ; die 
jenige/ welcheunpäßlich oder Franck find / entEleiden ſich nicht / fondern geben Almofen. 
8430 Wann die Wallfahrter um die gewöhnliche Zeit nach Mecha kommen 
find, fo verbleiben fiedrey Tag allday und befuchen mittler Weil die heilige Dexter. An 
einem unter diſen dreyen Tagen muß ein ieglicher Dreymaleinen fehr langen Weg / rund 
um den Tempel zu Mekka gehen / und etliche gewiſſe Gebette verrichten / die fehr lächerlich 
find. Vorher tritt ein Iman vder Mahometifcher Pfaff / um einen rt zu unters 
richteny wie erfich geberden ſoll wwie dann ein leder die Augen aufihn wendet / und ihm als 
les nachthut. Anfangs gehen fie ganzlangfam und Zuß für Fuß / unter dem Gemurmel 
ihrer Gebette; darnach lauffen und danzen fie mit Ruͤhrung der Schultern hin und wider 
auf eine fehr lächerliche Art und endlich gehen ſie wider ganz langfamı Wie andereaus 
den Arabifchen Schreibern erzehlen fo gehen die Wallfahrter fiebenmal um den Tem⸗ 
pel. Wann fie drey Tag verbleiben fo gehen fienach einem lecken Minnet genannty 
woſelbſi fie am Abend ihres Pleinen Bairams oder Ofter-Feftsanfommen. An ſolchem 
Tag opffern fie vil Schaaf / undgeben reich Almofen. Deb befagten Tags / feheren fie 
ſich allda / und gehen alfo umhery wie fie vor 3. Tagen geFleidek waren’ darnach Eehren fie 
nach dem Berg Arafat / eine Eleine Tagreife von dar gelegen. Es muß ſich aber ein ie 
der mit42. Steinlein verfehen/ weil fiedort nicht gefunden werden, Allda verbleiben fie 
noch drey Tag / und werffen zu unterfchiedlichmalen die Stein an denſelben / vermeinend / 
ſie thaͤten GOtt einen guten Dienſt / indem ſie den Teufel damit verjagten / oder ihn Krafft⸗ 
loß und ſchwach machten. —— * 
§. 432. Wann alle diſe Ceremonien vollendet / ſo verrichtet der Sultan Scheriff 
von Mekka / der mit den Wallfahrtern an diſen Berg gekommen / unterſchiedliche Ges 
bett / und giebet ihnen hernach ven Segen / worauf ein ieder Das Amen ſpricht / und alſo 
a: Ende erreichet. Von dar gehen ſie nach Medina/ um das Grab Mahomers 
ubeſichtigen. 22 IF He 
{ 5.433: Es toird aber der Prinzdeß Landes Scheriff genannt / diſer wohnet auf 
einem Eaftel/ fo ander Weſt⸗Seiten der Stadt ſtehet. Er iftmächtigreich / und ziehet 
vonden Wallfahrtern groffe Gelt-Summen. Deßgleichen haben auch die Innwohner 
von folchen gutes Einkommen ; und ift hier eine groſſe Mengevon Gold und Silber/ auch . 
allerhand Vieh / aber Feine Fruͤchte als welche von andern Fandern dahin gebracht wer⸗ 
den/ dann in ganz Mekka / ift Fein fruchtbarer Baum zu finden fondern esfind lauter wils 
de vorhanden, Chriften werden hier nicht gelitten fondern wo fich einer betretten ließ / 
würde er ohne alle Gnade lebendig verbrant / oder er muß fich fein Leben zu vetten 7 bea 
ſchneiden laſſen undein Tuͤrck werden, —— 
5. 434. Giudda oder Ziden / liget am Oſtlichen Strand deß rothen Meers / wird 
für den Haven der Stadt Mekka gehalten / von welcher es s. Meilen entfernet. Die 
Stadt an ſich ſelbſt iſt nicht groß / aber veſt dann e8 hat zwey ſtarcke Caſtel / welche den 
Haven beſchuͤzen / und find ſolche erſt vor kurzen Jahren erbauet worden / als die Portu— 
geſen hier anfiengen Dandelfchafft zutreiben. Dann hier ift eine gtoffe Niderlag von als 
lerhand Wahren / fo aus Indien / Abiffina/ und andern andern kommen / darum hat es 
hier ein Zollhaus / in welchem der halbe Theil an den Turekifchen Kayſer / die andere Helff⸗ 
teanden Scheriff von Mecha / bezahlet wird. Die Stadt an fich ſelbſt ift Volckreich / 
und wird vonden Mahometanern für gar heilig gehalten, wweilfie vorgeben / die Eva lige 
allhier begraben, wiefiedenn ihre Srabftädte weifen. _ Das. Ober: Commando in der 
Stadt/ hat ein Tuͤrckiſcher Befehlhaber / der Sheriff aber hat nur einen Einnehmer. 
Der Landftrich um Mekka / iſt ſehr duͤrr und unfruchtbar / auch das Waſſer übel zube⸗ 
kommen / ohne was in Ciſternen geſamlet wird / und iſt hier theuer zu leben. 
9.435. Medina Tholnabi / ſonſt vor Alters Jatrib oder Atribgenannt / iſt eine 
ſehr berühmte Stadt / in welche der Erz⸗Betrieger Mahomet / als er von Mekka ver⸗ 
trieben / geflohen / und wol aufgenommen worden; dannenhero die Innwohner auf Ara⸗ 
biſch Noſers / das iſt / Helffer und Huͤlffgenoſſen genennet werden. Und nachdem Ma⸗ 
homet beruͤhmt zu werden begunte / hieß man die Stadt Medina Tholnabi / das iſt / die 
Stadt deß Propheten. Sie iſtan ſich ſelbſt halb ſo groß als Mekka / hat aber eine fo 
groſſe Vorſtadt / welche ander Groͤſſe der Te nicht weichet. Mitten a Det 
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Stadt ſiehet eine Meſzyd oder Tempel/an.deffen einem Et das Grab Mahomets ber 
findlich/ welches auf eine folche Weiſe bedecket ıjt mie das Grab deß Tuͤrckiſchen Kayſers 
zu Eonftantinopel. Diß Grab iſt in Die Runde gleich einem Thürnlein erbauet / welche 
die Türcken Turbe nennen/ und mit einem Gebaͤu bedecket iſt. Das Thuͤrnlein iſt mit 
ten biß an das Gebäugan; offen/ und rundherum mıt einer Eleinen Gallerie verfehen / der 
von Mauer auffenher vil Fenſter mit ſilbernen Gittern hat. Die Thüre wodurch man in 
die Gallerie gehet / iſt von Silber / wie auch Die andere Thuͤt wodurch man aus der Gates 
tie in das Thürnleingehet. Die eifferne Mauer deß Thürnleing / iſt mit einer geotiet 
Anzahledler Stein gezieret. Es befinden ſich auch allda andere Koſtbarkeiten / und vor 
treffliche Sachen, von unfchasbarem Werh / welche von den Nahometifchen Königan’ 
etlich hundert Jahr nad) einander dahin geſaͤndet / und in der Gallerie rund um das 
Thuͤrnlein / zur Rh aufgeheneket. Unter anderm iſt gegen dem Haupt » Ende deß 
Grabes / ein groffer Diamant/einen halben Fingers lang/und zwey Singer breit zufehen/ 
welcher von dem Tuͤrckiſchen Kayfer Sultan Oſmann / deß Sultans Achmet Sohn / dar 
bin gefandt worden, nnd mit demjenigen übereinfommet/ welchen die Tuͤrckiſche Kayſer / 
andem Finger tragen. Etwas niedrigerifteinhalber Mond von Gold/ worinnen un? 
fchäzbare Diamanten hervorſchimmern. 

5.436. Die Wallfahrter fehen deß Mahomets Grab nicht / zumaln das Thuͤrn⸗ 
fein oder Turbe / darinnen e8 verſchloſſen iſt / Fein Genfter/ und nur oben eröffnetift, Diez 
jenige aber / welche eineZeitlang zu Medina verharren/biß Das Gedräng vorüber iſt / nem⸗ 
lich 3. oder 4. Monaten/ nach der Wallfahrter wider Abreiß / welche nichts anders / als 
die gemeldte Gallerie / und Die vortrefflich unfehäzbare Sachen darinnen Durch Die Fen— 
fter/ und filberne Gitter gefeheny die Eönnen hinein Eommen. Rund um das Thuͤrnſein⸗ 
ift ein Vorhang oder Tapezerey / von Seiden/ gleih dem Damaftı welcher aufferz 
halb die ganze Mauer bedecket / außgenommen denjenigen Ort / wo Die groffe Diaman⸗ 
ten find/ dann allda iſt der Surhang zu beyden Seiten eingezogen / Damit er die Diaman⸗ 
ten nicht bedecken moͤge / rund um den Fuͤrhang / find mit güldenen Buchſtaben diſe Ara— 
bifche Wort zu leſen: La Illah Illallah Mouhammed Reſoul Allah. Das iſt: GOtt iſt 
allein GOtt / und Mahomet iſt der Geſandte GOtteo. Der Fuͤrhang wird alle fies 
ben Jahr von den Tuͤrckiſchen Kayſern verneueret: es waͤre dann / daß ein neuer Kayſer 
ins Regiment kaͤme / ehe die ſieben Jahr um ſind / denn fo bald der Kayſer feine Regie⸗ 
rung anfaͤht / ſo wird auf ſeinen Befehl ein neuer Fuͤrhang gemachet. Diſer Fuͤrhang / 
wird von Conſtantinopel nach Cairo gebracht / und von dar mit der Carapana der Walle 
fahrter / nach) Medina gefandt. indem folcher durch die Stadt Cairo / offentlich dahin 
mit groſſem Pracht und Derrligfeit/ und vilen Ceremonien / gebracht wird/fo folgen und 
begleiten denfelben der Baſſa / und alle hohe Officirer / ſamt der ganzen Gemeine / son et⸗ 
N Menſchen / biß vor das Thor/ mit groſſer Ehrerbietigfeit/ und Ans 
dacht. 

5.37. Das Grab fiehet auf der Erde/ und iſt etwas erhaben/ und zugedecket / wie 
die Gräber der Tuͤrckiſchen Kanfer/ und rund umher mit einem ſtarcken eifernen Gitter 
verroahret/zundumgeben. Wie andere ſchreiben / fo ift das Grab Mahomets / neben 
zwehen andern Gräbern’ feiner nahen Anverwandten/zu finden / und beftehet aus einers 
{ey und zwar Poftbaren Steinen ; es iftmit einem dreyfachen viereckigten abgefonderten 
Umfang oder Gebaͤu umringet. Der nächfte abgefonderte Umfang an dem Todtens 
Sarg / iſt von niderm Gebäw/ und begreifft in der innern Seiten der Mauer / einen Dia⸗ 
mant/ deßgleichen niemalen mit menfchlichen Augen’ fo wol was die Groͤſſe / als Geſtalt 
betrifft / gefehen worden. Der mittlere abgefonderte Umfang / iſt mit einer güldenen 
Dede gesieret/ fo von Gold und Edelgefteinen ſchimmert / und von den Türekifchen Kay ⸗ 
fern/ nach Medina gefandt worden, 

5.438. Iſt alſo der Warheit nicht gemäß /mas etliche von Mahomets Grab ſa⸗ 
gen wollen’ daß es Magnetifcher- meife/in der Lufft haͤnge / welches die Tuͤrcken ſelbſt / 
wann fie darüber befragt werden / als ein erdichte Unwahrheit / verlachen. 

g.419..Die Beſuchung deß Mahometiſchen Grabes / iſt den Mahometanern ſehr 
ernſllich befohlen und bringet ihnen ſolche Beſuchung groſſen Ablaß; alſo mer in einer 
der zwepen Städten Mekka / oder Medinay ſtirbet / der werde am Juͤngſten Tag / ohne 
einige Furcht der benorftehenden Straffe aufferwecket werden. Der Tuͤrckiſche ak 

H nz 


2038) 107 (Mo 


— — —— — —— — ö— —⸗—— —— —— — — — — 
ſendet nad) Medina zween Oberſten / deren einer über die Geiſtlichkeit / der andere über 
Die Weltliche das Regiment führer/ deme etliche hundert Janitſcharen and Spahen’ zu 
Gebot fliehen. Der Haven zu Medina / ligt am Strand deß rothen Meers / in einem 
Staͤdtlein Algisr genennet/ iſt drey Tagreiſe von Medina Sonſt ift die Lands Ges 
gend um Medina eben / und mehrentheils ungeſchlacht / iedoch wachſen alldort vi Dattel⸗ 
baͤume / und andere Fruͤchte / inſonderheit bey den Bergen 

5. 440. Sanas/iftdie Haupt⸗Stadt der Landſchafft Jemen / liget zwiſchen dert 
Bergen / von Natur und Kunſt beveſtiget / hat erdine Waͤlle welche so. Elen hoch / und 
20. Elen breit ſind / die Stadt an fich ſelbſtiſt groß und hat über 4000. Haͤuſer / weiche 
meiſtentheils von Steinen / undan Zierrath den Europeifchen und Italiceniſchen Haͤue 
“fern wenig nachgeben / wie dann auch hier die ſchoͤnſten Gaͤrten / Aecker / und Felder / am 
zutreffen nebenft dem herrlichen Waſſerwerck / auch unterſchiedlichen herrlichen Gewürz: 
Baͤumen / alſo / daß diſe Gegend dem beſten Land in Italien zuvergleichen. 

8. 441.Aden/ ligt an dem Suder⸗Eck / der Landſchafft Imen? in einem Meer⸗ 
Schoß / iſt vor diſem eine treffliche See⸗ und Handel⸗Stadt gewefen 7 iſt zimlich groß Tax 
Umfreiß/ und begreifft bey 6000. Haͤuſer / welche aber nicht zum ſchoͤnſten gebauet / ſie li⸗ 
get in einem Thal / fo an einer Seiten mit ſtarcken Mauren’ ind an der andern/mit Bere 
gen befchloffen, auf welchem fünff Eaftell ligen worauf Wacht gehalten wird/wegen der 
Schiffes diealda ablauffenundanfommen. Sie lag vor Zeiten aufden veſten Lande⸗ 
ift aberhernach durch Kunſt zu einer Inſel gemachet / und das Waſſer rund herum ges 
führet worden. Die Innwohner find mehrentheils Gottloſe / leichtfertige Geſellen die 
um leichter Urſach willen’ ſchlimme Händel anfangen. Einen Steinwurff don der 
Stadt / ligtaufeinem Berg ein Eaftel/ darauf der Stadthalter refidiret/ dahin mark 
nicht andersals auf einem ſchmalen Weg kommen Fan. Der Haven ift fehr veſt / alfo 
auch die Stadt/ pranget mit ftarıken Mauren und veſten Thuͤrnen Bollwerefen und 
Schanzen, von welchen fie einen euſſerlichen Seind leicht ebhalten Fan. Es wurde aber 
dife Stadt im Jahr Chrülti ı 5 3 3 von den Türken deträtherifcher Weiſe überrumpelt/ 
und ihr Bürft auf dem Schiff /vondem Tuͤrckiſchen Baffa / umgebracht / und feine vor⸗ 
nemſie Bediente aufgehenckt. Sie haben es aber bald wider verlohren / und hat heuti⸗ 
ges Tages das kand ſeinen eignen guͤrttfe nn 

5.442. Zibit oder Zabit/ ſiget zwiſchen zweyen Bergen / ſieben Meil von dein ro⸗ 
then Meer / iſt eine wackere Stadt / ſchoͤn und wolgebauet / und iſt ſehr nahr hafft / und da⸗ 
hero hat folche reiche Einwohner. „Anno ı 5 3 8: wurde diſe Stadt von den Tuͤrcken uͤ⸗ 
bermältiget/ und der Baffa mußte über die Klinge fpringen. Thaif / liget ı 5. Meilen 
Oſtwerts von Mekka iſt ein klein Staͤdtlein. Dafar/ iſt ein wackere und Volckreiche 
Stadt / der Landſchafft Kohre, in einem weitlaͤufftigen Umfang / und hat in einem wol⸗ 
gelegenen Flecken einen bequemen Haben. In diſer Gegend aufden umligenden Ber⸗ 
gen/ wachſen die Weyrauch ⸗Baͤume. Die Scenitifche Araber/ rigen dife Bänme mit 

Mefferlein/ worauß denn hernach der Weyrauch aufdie Erde tropffet welcher alfo ges 
ſamlet / zu dem Lands» Fürften gebracht wird. Derjenige der folchen einem andern brind 
get/ wird vermög eines alten Gefäzss/mit dem Tootegeftraffet: Aller Weyrauch waͤch⸗ 
fet I dem Gebürg um Kohravaufdrey Tagreife und wird von dar in andere Länder geö 
bracht. RR IV 
5443. Mochszifteine treffliche beruͤhmte Handels sind See; Stadt an dem 
rothen Meer gelegen war vor hundert Fahren nur ein Dorff / hat aber. nach langer 
Handy feither die Türden das Land einbefommen / zimlich zugenommen / daß fie aniezo 
einen weiten Umfang begreiffet / wiewol die Stadt nicht bemauret / fondern ganz offen/ 
mitten in der Stadt / ligt ein Caſtel / welches mit Stücken beſezet und mit Soldaten vere 
ſehen / deßgleichen ift am Norder » Ende der Stadt / ein Fleines viereckigtes Schloͤßlein⸗ 
von blauem Stein/ ungefähr ı 6 1 0. erbauet. Gegen über/liget aufeiner Inſul ein an⸗ 
ders ſtarckes und veftes Caſtel / welche beyde die Worüberfahrt der groſſen Schiffe koͤn⸗ 
nen verhindern / undden Haven alfo befchirmen. Heutiges Tages iſt Mocha / eine der 
beften Handel-Städte in ganz Indien / und fehr Volckreich / indem es von allerhand Pad 
tionen bewohnet wird / als mit Arabern / Bejanen / Juden / Indianern’ Perfern und Ara 
meniern / die allda groſſe Kauffmannſchafft treiben / deßgleichen find auch alle Nalienen 
son Europas anzutreffen; ſonderlich haben Die m /und Engelauderv no 
Por⸗ 
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Yortugefen groffen Handel und kommen Jaͤhrlich die Schiffe im Gras⸗ Monat / oder 
mitten im Lenz⸗Monat / und reifen im Auguſt / Monat wider ab. So kommen auch von 
Aleppo / Sues / und andern Orten / Jaͤhrlich bey 3000. Camele hieher / welche mit unter⸗ 
—5 koͤſtlichen Wahren beladen; alſo daß man hier handlen kan / was nur zuer⸗ 
dencken. £ | 

5.444. XRiban / welche auch Fartach / genennet wird / ligt 7. Tagreiß Oſtwerts 
von Aden / auf einem rauhen und jähen Berg / iſt mit einem ſtarcken Caſtel wol beveſti⸗ 
get. — ⸗⸗ mehrers nach Weſten / iſt auch ein wackerer Ort / und nicht fern 
von der See. 54 x" 

S.441. Aufder Sndianifchen und Perſianiſchen Seeküfte / ligen auch vil feine 
Derter/ fonderlich vier Fleine Meil von Aden / Die Stadt Lagi oder Laaſa⸗ in einer luſti⸗ 
gen Ebne; deßgleichen die Stadt Ajas/ zwiſchen zweyen Huͤgeln / die in der Mitte ein lu⸗ 
ſtiges Thal haben wo Marckt gehalten wird. Badrahenen / hatte vor diſem eine U- 
nirerbtaͤt / da man die Stern⸗Kunſt ſtudirte. Danta / iſt ein ſehr veſte Stadt rauf eis 
nem Berg; deßgleichen Amacharam. Die Stadt Chihir / iſt eine vornehme See⸗ 
Stadt / in ihrem Umkreiß ſehr groß / aber ſchlecht gebauet / hat zwar ein Caſtel / fo aber 
nicht veſt / und hat 3. oder 4. Moſqueen. . 

9.446. Maſcate/ dife Stadt liget aufder Oftlichen Küfte deß glückfeligen Ara⸗ 
biens/ auf einer kleinen Ebney welche mit entfeslichen Steinfelien und Klippen umringet 
iſt begreiffet ungefähr 300. Haͤuſer / welche aber klein und fehlecht gebauet / am Dach ift 
ein groffe Rinne / zum Außguß deß Regenwaſſers dienlich; untenher ruhen dieHäufer auf 
kleinen Steinen/ fo mit Kalch sufammengefügt ſind um vom Regen Feinen Schaden zu 
nehmen; die Haͤuſer ſtehen fo nahe bey einander/ daß man Faum zwiſchen denfelben hin» 
durch gehen Fan : daß alſo die Stadt hiedurch vil Fleiner zu feyn feheinet / weder fie in der 
That iſt. Auſſer diſen find auf dem Wege / fo vom See⸗Ufer nach dem Cloſter der Aus 
guſtiner⸗Moͤnch / und nad) dem Caſtel gehet / von den Portugeſen / unterſchiedliche Haͤu⸗ 
fer gebauet worden / darinnen die Indianer ihre Gezelte nnd Kramlaͤden haben. In 
Maſcate / find zwo Kirchen / nemlich die Haupt⸗Kirchen / und die Auguſtiner Cloſter⸗ 
Kirche; worbeyeintrefflicher Garten. Bey dem groſſen Haven ligt ein Caſtel 7 auf ei⸗ 
nem erhäbenen Kelſen / welches trefflich veſt iſt und den Haven befchüset / und haben die 
Portugefeniederzeit hier eine ſtarcke Befazung gehalten. Dann nachdem folche Ormus 
verlohren / haben fie fich —* hier eingefunden / und ſtarcke Handelſchafft getrieben / 
und mußten alle fuͤruͤberfahrende Schiffe der Mahometaner / Indianer und Perfier/ven 
Zoll — biß * nr 19 aa folche — — gangen / indeme die Beſa⸗ 
zung aus Hungers⸗ ſich ergeben muͤſſen / ſtehet allo heutiges Tag 
der Borhmäflgkeit — Emirs von on are i rss ein mr. 

5 447. Sobar/ war vor difem eine wackere Stadt / der Landſchafft 24. 
Meilen von Maſcate gelegen/ in einem Thal / welcherrings mit — wor 
den Portugefen unterwworffen/ und hatte eine groffe Sarth von Kauffardey Schiffen aus 
allen Ländern’ hat aber nach und nach fehr abgenommen, wegen Der dabey gelegenen In⸗ 
ful Kis/ da gar vil Schiff verunglückten. In difer Landfchafft ligen auch noch Sur und 
—— deboleichen auch Saal und Ofer/ welches zwar kleine / aber Doch Bolckreiche 

efind. 

5. 448. Vodana/iſt eine ſehr fchöne Stadt/sehen teutfche Meilen von Maſt 
wird von zweyen Eleinen Fluͤſſen beſtroͤmet / welche doch für * und kleine ik 
lein Schiffreich / die Stadt ift wol bewohnet / undgibet eshier vil Hude Die nos 
ner nehren fich von Datteln/ welche an dem Strohm zu beiden Seiten gepfkanzet / denn 
das Korn und Reiß werden von fernen dahin gebracht/ und find alſo theuer zu Fauffen. 
An Früchten ift hier ein Überfluß vorhanden/ fonderlich gibetes herrliche Plaumen und 
Quitten / die eines ſehr lieblichen Geſchmacks / und nicht herb ſind die Trauben gerathen 
Bier aa * Bin aan Bi Juden Wein davon, Maſcglat / ift auch ein feiner Dre 

rabifchen Fuͤrſten / war vor Zeiten die: t⸗ i Öni 
—— Ran 8 ft | ar | r Zeiten * Haupt-Stadt eines Könige 

5.449. Jemama / iſt die vornehmſte Stadtder Provinz difes Namens war vor - 
dieſem trefflich berubmt/ und hatte die fuͤrnehmſte Geſchlechter / der Araber zu — 5**— 
nern. Maaden ⸗ Alnokra / iſt eine groſſe und Volckreiche Stadt / und Fommen allhier 
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die Voͤlcker von Balſora und Kufa zuſammen / wann ſie nach Mekka wallfahrten wol⸗ 
len. Ahſa/ it eine ſchoͤne Stadt / und wol gebauet / liget an dem Perſiſchen Meerſchoß. 
Katif/ iſt auch ein guter Ort nahe dem Perſiſchen Meerſchoß. Dahero ſelbiger auch 
Mare Elcatif genennet wird. — 
5. 450. Saba / iſt die Haupt» Stadt deß Koͤnigreichs Saba / daher die uns 
wohner Sabzer genennet werden / war ehe deſſen eine treffliche Stadt / und die beruhm« 
teſte unter allen Arabiſchen Städten / iſt aber ſchon laͤngſt zerſtoͤret / und nur ein Flecken 
oder Landſtrich Marab genannt / uͤbergebliben. Das Fand der Sab er bringet keine 
andere Specereyen / als Stackten und Myrrhen. Saphar / ſonſt Dafar iſt eine groſſe 
Stadt an dem Fuß deß Berges Climar gelegen/ war vor dieſem fehr beruͤhmt / gleich als 
Muſa / welches eine treffliche Handel Stadt ware / in welcher fi) allerhand Nationen 
aufhielten/ und gedencket auch difer Städte Mofes/ Gen. 10.9.308 

.. & 451, Auffer difen Stadien gibet es noch vilunterfchidliche Drter/ weilaber 
dife gar unbefandt/ und von Europzern nicht befüchet/ auch guten theils verwüftet ligen/ 
als wird deren Benennung unterlaffen: £ 

z BE well a 
Das Koͤnigreich Sanpten. 
—— 5. EEE — 

cc Ile herrliche Königreich 7 wird begränget von Arabien und dem rothen 
ZA, Meer gegen Aufgang/ und Mittag/die Abaſſiniſ. Länder ; gegen Abend 
Die Lybifche Würteneyen/ Und von Mitternacht die Mittelländifche See 
Be eritrecket fich alſo in Die länge bey 150. und in die breite bey hundert 
Fa Meilen. War vor Jahren ein mächtiges und vortreffliches Koͤnigreich / 
— und vollet Volcks / alfo daß zu deß Königs Amafis Zeiten / zwanzig tau⸗ 
fend bewohnte Städte gezehler/ und waren derer auch zu det Nömer Zeiten nicht vil we⸗ 
niger / wiewol unterſchidli che gering geweſen... A Re) — 

. 453. Nach der Zeit aber / hat das Land grauſame Veraͤnderungen / und ſchroͤck⸗ 
liche Krieg außgeſtanden / wiewol es vor dieſem ihre eigene König gehabt, find doch ſol⸗ 
che von den Roͤmern bezwungen / und dag Königreich zu einer Provinz gemacht worden. 
Nach diſem hat das Land unterfchidliche Regenten gebabt/ als die Sriechifchen Kayſer / 
und von folchen ift das Land Anno. 504. unter die Kalıfen kommen / nach diſem unter die 
Sultanen und Mamelucken / diſe haben es beherrfcher biß auf das Fahr Ehrifti 1517. da 
wurde daß Sand von dem Türdifhen Kayſer Selim bezwungen/ und der lezte Sultan 
Tomumbey IE Nach dem ihn feine eigne Leute verrathen/ jamerlich hingerichtet, Vor 
der Zeit any ift difes Königreich immer unter dem Tuͤrckiſchen Joch verbliben. \ 

5 454 Difer läffet daß Königreich regieren / durch einen Baffa den man fonft 
auch, Beglerbey; daß it das Haupt der Sanjaken’nennet, Difer hat an feinem Hof 
welcher ehr prächtig/ unterfchioliche Beamptenymit welchen er uͤber Die wichtigften Sa⸗ 
chen Kath hält unddifer Rath wird Divangenennet: Nach dem Baſſa iſt der Tihaja; 
auf diſen folget der Kadiles Kar fo vil als Raths Hauptmann deß Baͤſſa. Die Sanjaken 
find beſtellet mit dem Baſſa den Staat zu Handhaben/ und dann folgen die Soubachä 
oder Ober⸗Schulze. BR RS N FR TR BEN ati) BER I 

5455. Das Fand ift heutiges Tages fehr verfallen, Und ligen vil hundert Städte 
in ihren Ruinen begraben / was noch übrig iſt / das wird in unterſchidliche Hauptmann⸗ 
ſchafften eingetheilet/ und werden deren 13: gejehlet. Die 6 erſten ligen auf der Weſt⸗ 
Seiten deß Nils die andern an der Oſt⸗ Seite.. 

$. 456. Und werden wenig Städte/ wol aber vil Doͤrffer gefunden / und ſind die 
Städte alle in die Stadt Alcair/ meiſtens verſchmolzen / nach difer difer Fommt Alexan⸗ 
dris/ Plinte/ Moneſter/ Buffiris/ Roſette / Foa / Maquella⸗ Damisre/ Helio⸗ 
pel / Geza/ Fium/ Azut⸗ EHER Alne und Aſuan. Auſſer diſen gibet 9 
e ij 
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wie gemeldet wenig kleine Staͤdtlein / aber eine groſſe anzahl Doͤrffer / dann auf der In⸗ 
ful Delta ligen 20000. und Über Delta / und nach den Suden und Norden / von Alkair 
figen 4000. Doͤrffer. BR 

$.457. Cairo oder AlcPair/iftdie Hauptitadt difes Königreichs wurde vor Alters 
von etlichen Memphis geheiſſen / die Tuͤrcken neñen fie Mitzir / iſt eine ſchroͤcklich groſſe 
Stadt / und begreifft mit ihren Vorſtaͤdten in ihrem Umkreiß mehr als zo. Meilen / und 
wird in vier Theil abgetheilet / ale in Bulach / Charaffa / Altkair⸗/ und Neu⸗ oder 
Groß Cair / wie wol etliche die erſten zwey Theil / unter die Vorſtaͤdte deß groſſen Alkairs 
rechnen / vielleicht darum / weil ſie iezund gar wenig gebauet ſind wie auch das groſſe Alkair 
ſelbſten / daß ſie mehr Doͤrffer / als Staͤdte zu ſeyn ſcheinen. Bulack / oder wie fie etliche 
nennen Bubalon/ iſt ein Hafen der Stadt Alkair / ligt ungefehr 2. Meil vom groſſen 
Alkair am Oſt⸗Ufer deß Nils / und hatte ehmal bey 4000. Haͤußer / ſchoͤne Kirchen und 
Schloͤſſer / welche aber durch die Kriege anjezo ſehr verdorben. Karaffar oder Maſſar / 
lgt zwo Meilen vom groſſen Alkair / und zehlet bey 2000, Haͤußer / und wol 7. Meilen in 
Umkreiß / iſt aber anjezo mehrentheils ruiniret. Das alte Alkair ſihet eher einem Dor 
als Stadt gleich / und ſind die Haͤuſer gar weitſchichtig gebauet; wird von Griechen und 
Arabern bewohnet. Die Chriſten haben ihre unterſchiedliche Kirchen / und wird das 
Haͤußlein gewieſen / wo die Jungfrau Maria / gewohnet. Aufferhafb diſer Vorſtaͤd⸗ 
ten um das alte Alkair herum ligen / find noch drey andere Vorſtaͤdte als Bebzuaila⸗ 
Gemathailon und Bebelloch. ’ ‘ 

8.458. Die Vorſtadt Bebzuaila/ dieman auch Mifuletif ninnet/ ligt am Auß⸗ 
gang deß Thors / welches nachdifer Vorſtadt heißt. Sie begreiffet ohngefchr 000. 
Häufer/und darbey unterfchiedliche Kirchen und Mofqueen. Hat auch ein ſtarck bes 
maurtes Schloß / welches dem Tuͤrckiſchen Baffa zur Wohnung dienet Auch findet 
man rund herum nöch andere fehöne Gebaͤu und Schlöffer/ deren Flur mit vilfärbigem 
Marmor beleget/ und die Decken ſchoͤn gemahlet und verguldt find ; die Fenſter find von 
mannigfärbigem Glas, und die Thore von Föftlichem Holz mit mancherley Bilderwerck 
gesieret. Die Borftadt Gemethailon / iſt auch groß/und wohnen darinnen vil Kauffe 
leute und Handwercker / die meift Mohren/ und aus der Barbareyfind_ Die Vorſtadt 
Bebelloch / ligt ungefähr eine Meilvon dem groffen Altair/ und begreift 3000. Haͤuſer. 
Hier wohnen allerley Handwercksleute / und ſtehet guf dem Plaz ein herrlich Pallatium / 
von einem Mamelucken geſtifftet. Das gemeine Volck begibt ſich nach der Predigt der 
Mahumetaner / mit Huren und Kuplern dahin; als auch vil Schau⸗Spiele / Gauckler / 
Seiltanzer / die Camel / Kazen / und Hunde / tanzen laſſen. Gleichfalls findet man allda 
Fechtmeiſter / Saͤnger / und andere Kuͤnſtler. 

§.499. Das groſſe Alcair/ ligt zwiſchen Ober⸗ und Nider⸗Egypten / und bey⸗ 
nahe mitten im Reich / uͤbertrifft an Groͤſſe Rom und Conftantinopel; begreifft in die Laͤn⸗ 
geben drey Teutſche Meilen / wiewol fie etliche noch länger machen. Die Stadt iſt rund 
mit Mauren umringet / außgenommen ander Seiten deß Nils / und ligt lang rund / hat 
vil Thor welche alle mit Eiſen uͤberzggen. Der Bürger Haͤuſer werden etliche 30000; 
gesehlet/ haben oben ein plattes oder flaches Dach / und fonidrige und enge Thüren daß 
Fein Menſch / als mit nidergebucktem Leibe hinein gehen Fan. Dife Thliren aber laͤſſet 
man inallen Tuͤrckiſchen Laͤndern darum fo nidrig machen / damit ihnen zu Kriegs Zeir 
ten/ Feine Reuter möchten eingeleget werden. Die meiften Schlöffer find huͤlzern / aber 
kuͤnſtlich. Die Haufer find inwendig fauber geſchmuͤcket / auſſenher aber / find fie. haͤt⸗ 
lich/ und aus Leimen gebauet; außgenommen der geoffen Herten Pallaͤſt welche prächtig 
guugfind. Sonſt giebt es hier eine fehr groffe Anzahl Kirchen und werden überal bey, 
Die 24000. gesehlt. Unter allen iſt die ſchoͤnſte welche mar Bemaſar nennet /und auf 
— Pfeilern ruhet; wiewol die Moſquea Elhashar / fuͤr die beruͤhmteſte ges 

ird. 

842. Sonſt hat es auch unterſchiedliche Krancken⸗Haͤuſer / davon das eine 
Jaͤhrlich über 100000. Gold⸗ Cronen Einkommen bat danimt man allerley Voͤlcket 
suf/undläßt ſie durch die Aerzte wol verſorgen. Faſi mitten in der Stadt / ligt ein groſ⸗ 
ſes Stuͤck Landes Zebequi genannt / welches fo fruchtbar / daß es fort und fort befück 
wird / begreiffet bey 20. Morgen Landes. Auch findet ſich allda der groſſe MarckBeſeſtan / 
da wan allerhand feine Wahren verkauffet. Deß Gaflen/werden 1800: und von Bee 

no 





ee 


noch g0eo. (villeicht Eleine ) gezehlet. Difewerden deß Abends allen Auflauff zu ver⸗ 
meiden ſamtlich gefchloffen : Sie find fehr lang/und die Fürzefte hat aber Hundert Schritt / 
‚ fie fallen fehr ſchmal / wie auch die Haͤuſer. Die Durchgänge / welche man zu beyden 
Seiten der Haͤuſer unten duschgemachet / die werden auch geſchloſſen. Auffechalb der 
Stadt / lauft einefange Saffe aufeinem geöffen Pla; zu/ift rings herum mit Maureh 
‚ umgeben/ darauf find oben ſchoͤne Luſt⸗Gaͤnge von denen man alles fehen Fany was auf 
der Gaſſen geſchicht. Unten haben dife Mauren längft dem Wege Senfter/ die man mit 
Steinen an Sitteritatt vermachet/ Fommt dem Weibsvolck woljuftatten / welches dlfe 
Micht Fangefchen werden... Auf der andern Seifen ift noch eine anderebreite Gaffen / und 
unterſchiedliche Mofaueen. Dife Gaſſe iſt faſt eine der herrlichſten / denn fie ift ſehr breit? 
‚und wol tauſend Schritt lang / auch zieren ſie die Schlöffer und Moſqueen / die alle mit 
Thuͤrnen verſehen über die maflen/ gleichwol wird diſer Ort / dieweil er fo weit ablieger/ 
wenig bewohnet / und ſtehet meiſt wuͤſt. Se ; 
0.9461... Esifauch allhier ein Schloß oder Burg auf einem Felſen / welche das 
Haupt der Stadt iſt / darinn man hinauf zu fleigen/ groffe und breite Treppen bauen lafs 





fen. Iſt rund und ſo groß / Daß es eine Stadt ju ſryn ſcheinet. Laͤngſt herum hat es vil 
runde ſtarcke Thuͤrne / und iſt ſonſten auf Altfraͤnckiſch gebauet. Der Raum iſt von in⸗ 
nen ſehr lang und breit / und giebet einen trefflichen Proſpect, indem man über die ganze 
Stadt hinſehen kan. Das Schlob iſt ſehr herrlich / denn die Thor und die Fenſter find 


von Perlemutter / Ebenholz / Cryſtall / und Corallen gezieret / und alles das übrige Fünfte 


7 * 


lich uͤberm ahlet. 


S.46:, "Kftalfoleicht zu ſchlieſſen daß diſe Stadtrecht Volckreich ſeyn muß / deñ 


alle Gaſſen wimmeln von Volck / und wohnen hier Tuͤrcken / Juden / Coptier/ Griechen / 
Armenier. Diſe lezte find hier am aͤrmſten / und überall die froͤmmeſte / ſo am fleiſſigſten 
arbeiten / und am ſaͤuberlichſten Hauhalten / die fo dem Tuͤrcken nicht unterthan ſeyn / wañ 
fie im Krieg gefangen werden / find der Dienſtbarkeit befreyet / Die allbereit daſelbſt ſeyn/ 
die mögen frey wohnen / und doͤrffen keinen Tribut bezahlen / nie andere Chriſten / die 
Chriſten haben ihre Patriarchen / welche ein ſtrenges Leben fuͤhren. So haben auch die 
Griechen ein Kloſter / welches nach dem Cloſter deß Bergs Catharine gehörig. 

S. 463. Die meiſte Innwohner in Cairo beſtehen / in Kauff und Handwercksleu⸗ 
ten / die Kauffleut aber befuchen/ Feine außlaͤndiſche Maͤrckt. Alle die einerley Handthi⸗ 
rung treiben/ haben ihre offne Kraͤme neben einander / die ſie um 5. Uhr zuſchlieſſen / und 
ihre Ergoͤzlichkeit deß Abends ſuchen / auſſer Die Koͤch welche deß Abends ihre Läden offer 
behalten. Dann welche ein groſſes Haußhalten haben/ Fauffen alles aus der Jahrkuͤ⸗ 
ben / damit die Weiber faullenzen koͤnnen. Und ob wol eine groffe Menge Voͤlcker 
obhanden / ſo iſt doch alles um einen billigen Pfennig zu befommen/außgenommen, daß 
Holz iſt theuer. Es giebet vil Doctores der Arzeney alyier/ von wegen der groffen 
menge Kräuter / welche hieher gebracht werden / fonderlich ift die Weinrauten hier in ge2 
brauch / und wirdein koͤſtlich Prefecvariv für die Peft gehalten/ welche manchmahl 
graufam wuͤtet / und viltaufend Menfchen hinnim̃t. * 

5. 444. Alhier verſamlen ſich die Wallfarter / welche Jaͤhrlich mit groſſen hauf⸗ 
fen nach Mekka zihen / deß Mahomets Begraͤbnuß zu befuchen / diſentwegen begeben 
ſich alle Jahr / bey 12. biß aufa0o0o. zuſammen / welche eine Compagnie machen / welche 
man Caravane nennet / diſe wehlen ihnen einen Fuͤhrer / Den heiſſen fie Hamirag / wel⸗ 
cher fie mit 300. Janitſcharen nach Mecha und Meding begleitet / und ſtracks wider 
nach Alkeir bringet / Die Zahl der Camel welche daß Volek / die Lebeng-Mittel und an⸗ 
dere Dinge tragen / wird von etlichen auf So. donanderen auf 90000 Camel gefchüget. 

$. 465. Der Sroß> Türe gibet zu diſer Wallfarh 1200000. Keichsthaler/ wel⸗ 
ches das vierte Theil der jährlichen Einkünfften/ die erin Egypten erhebt) zu ſeyn pflegt/ 

dann vil Bettler begeben fich zu Fuß / mit auf dem Weg ohn einigen Vortath. Vor dife 
läßt gleichwol der Groß > Tuͤrck vil Camele beſtellen / Damit ſie / wann ihnen eftvan einige 
Schwachheit su ſtoſſen folte Fonten geführet werden. Ein jeder Walfahrter muß ſich 
mit aller Nothurfft auch felbften mit Waſſer verſehen / weil man aufdein ganzen Wege 
faft Bein Qaffer findet/ ehefich die Geſpanſchafft oder Caravana auf die Reife begibet? 
werden alle Camele Wagen und das ganze Volck befichtiget/ und in Ordnung geftellet 
In ſolcher Ordnung sieben fie pom Schloſſe Baſſa biß vor das Thor / mitten — 
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die Stadt durch / welches laͤnger als einen Tagwehret auf ein offnes Feld / allda warten 
fie auf einander / und machen ſich zur Reiß fertig/ Ja bleiben offt 8. odermehr Tagligeny 
bißfie auf brechen. Vor der Caravane her sihetdie Reuterey/ darnach folgen Die Huff⸗ 
fehmiede/ Beckers Kühe und die Handwercks⸗Leute / die man auf der Reiſe nöthig 
haben möchteyein jeder mit einem Camel, Hernach Fommen die Pferde dep Hamirags / 
oder Dberften der Caradane/ welche Zäffer mit Waſſer und andere Sachen führen 
darnach 2. Camel / die feinen Tragftul tragen/ mit noch vil andern Camelen / deren etliche 
belagenv etliche unbeladen find/ damit ſie warn e8 die Noth erfordert/ die Krancke und 
Armen tragen möchten. Noch einegroffe anzahl anderer Camel/die vornehmen Herren 
zukommen / als auch Hackenſchuͤzen und Wallfahrtern zu Fuß / siheteine Sahne Janit⸗ 
ſcharen / die alle mit Hackenröhren verfehen/ und mit Gederbüfchen auf den Koͤpffen pran⸗ 
gen. Auf dife folget der Dberfte der Caravane/ mit andern vornehmen Befehlhaberny 
ftracks hinter ihm her trägt ein Camel / das darnach ewig befreyet/ iſt einige Laſt zu tra⸗ 
gen/ ein Föftliches mit Sol gefticktes Zelt welches de Mahomets Grabe zu einer Dede 
verehret wird. Endlich folgen mehr andere Camel in groffer Anzahl/ die man alle wun⸗ 
derlicher weife außgesieret hat. Solchen Wallfahrtern ihren Oberften pflegen der Sche⸗ 
riff einen Eöftlichen Balfam zu verehren/ Dagegen fie andere Geſchencke thun. 

5. 466. Nicht fern von Alkair/ etwan bey 7000. Schritt/ ligt das Dorff Mate⸗ 
rea / von welcher die Hiſtorien melden das fich die Fungfrau Marig / als fie in der Flucht 
geweſen mit Joſeph und dem HEren ZESU aufgehalten. Man fihet allda noch eine 
Maur mit einem Beinen Fenſter / da die Priefter auf einem Fleinen hoͤlzinen Altar die 
Meffe halten’ und auf der rechten Seiten/ haben die Türcken in diefelbe Maur ein Mofe 
quea gebauet / auch findet fich hier ein Brunn darinnen die Mutter GOttes deß Kinds 
leins FESU Windelein gewaſchen. Deflen Waſſer halten die Tuͤrcken hoch / und 
foll folchesfür daß Fieber helffen. Nicht fern von hier / fordern etwan 2 ro. Schrit von 
— ſihet man vil Steinhauffen / welche von der Stadt Heliopolis uͤberge⸗ 

liben. ee 

8. 467. So man etwas ferner reifet/ fotrifft man auf die berühmten Pyramides 
oder Slam-Seulen / derer find z. und folche find viereckigt / unten breit/ und werden nach 
obenzu immer fehmäler / alfo daß fie bey nahe Spis zulauffen. Sie ſind nicht fonders 
lich zierlich gebauet / aber von ſolcher Groͤſſe / daß ſie unter die ſhen Wunder⸗-Werck der 
Welt gesehlet worden / die Groͤſte unter diſen dreyen a 
iedes vier Eck iff s00.gemeiner Schritt lang / das vier Eck in der höhe aber beftehet nur 
in dreyen groffen Steinen / die iedoch groß gnug ſeyn / daß o. Menſchẽ beyſamen darauf 
ſtehen koͤñen. Sie hat 255. Staffeln/ deren iede uͤber drey Schuh hoch / und von zimlis 
cher Breite iſt / Fein Stein iftauf dem Gebäu fo klein / daß man ihn folte führen Fönnen/ 
isdannoch finddife Steine weithiervon in Africa auß den Trojanifchen Bergen / die 
von den Trojaniichen Öefangenen alſo genennet worden / gehauen / von MNenelao 
in Egypten geführet / und nach der Hand gefezet worden / und iſt ein groffes Wunder / 
wie man Diefelbe dahin führen / und wie fie folche fo hoch aufrichten Fönnen. Zwanzig 
Jahr ift man damit um gegangen / und haben 36000. Mann ftets daran gearbeitete 
welche allein an Raͤttich⸗ Lauch und Zwibeln / wie man fagt/ 1800. Talent dasift 3375000. 
fage / dreyfaufend mal faufent/ drey hundert und fünff und fibenzig tauſend Gulden 
versehret haben: 


$. 168. Undift/ wann man su oberft hinauffömmen ein trefflicher Luſt / die Fuͤr⸗ 


ften der Fluͤſſe und das herrliche Land anzufchauen. Sudwerts und nicht weit davon 
find die Mumien oder todte MenfchensLeiber ; ferners unterfihiedliche groſſe Pyramiden / 
deren jede wol für ein Wunder möchte geachtet werden. Und wird von deren Erbauern 
unterfchiedlich geredet. Denn Herodotus erzehlet/ daß König Chrops / fo arm durch 
bifes Gebau worden / daß er feine Tochter habemüffen zur Hur werden laſſen / welche von 
dem Huren · Lohn die andere Pyramidem erbäuet ; die dritte foll von Micerino / dem 
Sohn Chropis/ etliche von einer Eurtifanin von Naucratis / erbauet worden. Andere 
fagen von Bhodope; Etliche dichten, als fie fich einesmalgebadet / habeein Adler ihren 
Schuh weggeführet/ und zu Memphis, in deß Könige Schoß fallen laffen:: welcher über 
dife Begebnuß ganz beſtuͤrzet und von der Form difes Schuhes / in Berwunderung ges 
bracht, von Stund an / durch fein ganzes Reich forſchen laſſen / wem der Schuh zuſtaͤn⸗ 
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dig / und als fie gefunden/ habe er fie zur Königin gemachet / und nach ihrem Tod in dig 
prächtige Grab legen laſſen. _ 3 u 
5.469. Nicht weit von difen Pyramiden / iſt ein ColoMus oder Sphinx / von ſehr 
groffer Groͤſſe alfo Daß der Leib bey 60. Schuh lang iftydie Aufferliche Geftalt/ift von dem 
5 und don der Boßheit ver Mohren / welche allen Bildern todfeind ſind / Haßlich vers 
erbet. N 
8.470. Fuͤnff Meilvon hier gegen Sud: Oft, und gegen Welten, von dem Fluß / 
liget die Stadt Memphis / war ehdefien eine vortrefflich und herrliche Stadt / iff aber 
nunmehro ein Stemhauffen. Alexandria / war vor Jahren auch ein fehr groffe und 
herrliche Stadt, eine Königin aller anderer Staͤdte in Egppteny mit trefflichen Dalläften 
gesieret/ und hielte König Prolomans/ hier eine herrliche Univerhitat/ und ließ den Stu⸗ 
denten zum beften/ die Bibel in Die Griechiſche Sprach / von 70. der gelährteften Juden 
uͤberſezen. Er hat auch die berühmte Bibliorhec von 700000. Büchern aufgerichtet/ 
welche lang hernach durch ein Unglück verbrennet worden. Wach Sr haben die Roͤ⸗ 
mifchen Kayſer / folche wider erneuret/ und fo lang im Slor erhalten biß die Mahometi, 
ſten / Egppten unter fich gebracht/ da ıft nach und nach alles zu Grund gangen/und ruini- 
ret worden. Iſt alſo Alerandrien/ heutiges Tages / ein elender verwuͤſteter Ort / zwar 
in feinen Ringmauren die Haufer aber/ find ſchlecht und weitfchichtig gebauet / und find 
von unterſchiedlichen Verwuͤſtungen / welche die Stadt erlitten / unterfchiedliche Berge 
entftanden/ darauf die Ehriften nicht fteigen Dörffen / damit fie dieſelbe nicht allzugenau 
befehen mögen/ in difen Bergen / werden zum öfftern Cinfonderheit nach einem Plazre⸗ 
gen) Edelgeftein und Kleinodien / mitihren abgebildeten Göttinen und Helden gefuns 
den / die fehr Fünfttich find. Auf dem Gipfel deß einen Bergs / ſtehet ein Wachthurn / da⸗ 
rinnen ſtaͤtigs eine Wacht gehalten wird / die ankommende Schiffe anzuzeigen. Die 
Stadt wird don unterſchiedlichen Nationen / Tuͤrcken / Mohren / und Chriſten / bewohnet / 
und find diſer Zeit / zween Patriarchen zu Alexandrig / ein Griechiſcher / und ein Abiſſini⸗ 
ſcher; die Europgiſche Chriſten / haben hier auch ihren Gottesdienſt / und ihre Confules, 
Auf dem Eiland Pharus / ſo iezo ein Stuͤck vom veſten Landiſt / ſtehet ein Caſtel / zu Be⸗ 
fhirmung deß Havens / welches Fein Waſſer hat / auſſer was aus den Canglen dahin ges 
bracht wird. An dem Ufer iſt ein Zollhauß / woſelbſt alle Wahren beſichtiget / und theuer 
verzollet werden. Die Acciſen werden den Juden verlehnet / welche dem Baſſa taͤglich 
20000. Madenis / deren 30. einen Real von 8. machen / bezahlen. Die Confules halten ſich 
fehr prächtig/ und ſpeiſſen die Kauffleut / und andere Fremde an ihrer Tafel / und haben uͤ⸗ 
berall groſſe Sreyheiten/ auch zu ihrem Schu; und Verwahrung / einen Sanitfcharen/ 
deme fie Fahrlich ein gewieſes Stück Geldes geben. _ 
$.471, Die Inſul Michiss / ligt mitten im Nil / nicht weit von Alcair/gegen der 
alten Stadt Mifrulhetich uͤber hat den Namen befommen von dem Zeichen / dag die al: 
ten Egyptier hieher gefezet/ den Zuzund Abwachs deb Nils / dabey zuvernehmen / ja felbft 
von der Frucht⸗ oder Unfruchtbarfeit deß folgenden Fahre zu urtheilen. Allhier wohnen 
ungefähr bey ı 500. Haußgeſinde / und am Ende fiehet man ein fehönes Schloß/auch eine 
fchöne Moſqueg / ſtracks am Ufer deß Nils. Amandern Ende ſtehet ein rundes Gebaͤu 
ganz allein / welches in der Mitten einen viereckigten Brunnen hat der 18. Elen tieff / da⸗ 
rein kommt der Nil / durch eine Roͤhre unter der Erden hin / bey ſeinem Anwachſe gefloſ⸗ 
fen. Mitten aus dem Brunnen ſteigt eine Säule/in i8. Theil getheilet in die Hoͤhe. Hie⸗ 
her begeben fich zu gewieſer Zeit etliche Beampten/auf Befehl deß Raths/die das Wachs 
fen deß Nils befichtigen/ und die Höhe deffelben eklichen Kindern andeuten / welche mit 
gelben Binden um das Haupt diſe Höhe durch) alle Gaſſen der Stadt Alcair außruffen / 
und das Volck ermahnen / GOtt zufürchten. Davor werden fie von einem jeden / fo 
lang der Nilwächfet/mit Gefchencken begabet. Wann nun das Waffer zu 15: Elen ge: 
ftiegen/ fo haben fie eine groſſe fruchtbare Zeit zugewarten. Aber es iſt ein Zeichen eines 
theuren Zahrs/ wann er unter 12. Elen derbleibet. Bey wehrendem Wachſen deß Nils / 
wird fo wol in andern Staͤdten / als in Alcair täglich mit Trummeln gefpielet/ und mit 
Trompeten geblaſen. Solches Anwachſen deß Nils gefchicht den 24. Junij / und tauret 
biß in den Septembr. ae . 7 © 
$. 472. Gesa/ iſt eine feine Stadt hat fchöne Häufer und vil Schlöffer/ tvelche 
vor difem die Mamelucken gebauer/ deßgleichen prächtige Mofqueen andem Nil: Es ift 


diß ein nahrhaffter Ort / und hat oil Handwercksleuthe / gehet auch hiedurch Die richtige 
Sfü Straf 
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Straſſe nach den Flamm Säulen. Drey Meilen von dem alten Alkair / ligt die Stadt 
Muballafas ift nicht groß/ und iffnicht weit davon der groffe Meerbufen Meris / welcher 
bey dem Antwachfen deß Nils bey die 50. Aermetieff wird. Changaligt 6. Meilen von 
Alkair / war vordifem eine fehr groſſe Stadt/ift aber aniezo fehr verderbet/ Hat nocı siocy 
groffe Straffen / deren eine nach Syrien / und die andere nach Arabien gehet/ Waſſer ift 
hier übel zu bekommen / und ift Fein anders vorhanden / als was von dem Überlauff deß 
Nils in den Gräben übergebliben. niet tu 

$. 473. Fium. ligt an einem Fleinen Arm de Nils / an einem erhabenen Drt7 
würde vordifem Abydusgenennet/und fol alhier Joſeph / Jacobs Sohn allda zum erſten 
beygeſezet worden feyn / deffen Leich danach Mofes/ als die Kinder Iſtael auf Egypten 
gesogen/ mit in das Land Cangan genommen. Man⸗Lot / ligt am Ufer deß Nilsbey- 
Fium / iſt eine groſſe / aber fehr verderbte Stadt/ hatte vor diſem herrliche Gebaͤu / wie auch 
auß dem Steinhauffen zu ſehen. Deßgleichen war Azut eine treffliche Stadt / welche mit 
unterſchiedlichen / herrlichen Egnotiſchen Gebaͤuen und Uberſchrifften gezieret war / iſt 
aber aniezo alles ruiniret und wohnen etliche hundert Haußgeſinde der Chriſten allhier/ 
welche drey oder vier Kirchen haben welche unverlegtgebliben. Auffer der Stadt ftehet 
ein Cloſter / darinnen etlich hundert Mönche wohnen / die weder Fiſch noch Fleiſch eſſen / 
fondern nur mit Kräutern/ Dehlund Brode fich erhalten. Es hat Jaͤhrlich vil Einkom⸗ 
men / darum fpeiffitesalle Fremden / die dürftig find/ drey Tag lang. 

$. 474. Ichium / ift eine der aͤlteſten Städten in Egypten 7 ififehrverderbet. 
Munfis/ iſt ein wackerer Drt/ hat aber fehr enge Saffen/ und gibetes def Sominerg ei⸗ 
nen fo ſchroͤcklichen Staub daß man nicht dadurch hin fehen Fan. Antius und Cehbe⸗ 
waren ehemals fehr berühmte Städte/ an der Abend Seiten deß Nils gelegen / und foll 
Tebfe/ von folcher gröffe geweſen ſeyn daß fie hundert Stadt-Thor gesehlet. Dioder 
nennet dife Stadt Bufiris/ die MorenSirien/ die Araber Aſua/ iftheutiges Tages 
faft ganz zerftöret/ und ın ihrem Steinhauffen begraben/allhier waren auch die beruͤhmte 
Obelifei oder Sonnen Säulen von 20, biß 140. Fuͤß hoch / an welchen mancherlen 
Hieraglyphifche Sinnbilder eingegraben waren’ und war deren ganz Egypten Landvollz 
bißder Wüterich Cambyfes 522. Jahr vor EHrifti Geburt folche hin und wider zerſtoͤrte 
und derer Priefter umbrachte. _ ä 
5. 475. Rundum dife verfallene Stadt/ iſt eine groffe Wuͤſte / in weicher ſich vor 
diſem vil Einfidler aufgehalten / und wird darinnen die Hoͤle deß H. Pauli gewifen ; da 
ihn der H. Authoni befuchet, Sechs Meilen von Munfia/ ligt ein reic) Elofter/darinnen 
fich bey :co. Münch aufgehalten / alsfie aber vor 250. Jahren / alle durch die Peſt hin— 
geraffet worden / ließ der Baſſa von Munſig / eine Mauer um das Cloſter führen/und von 
innen unterſchiedliche Haͤuſer bauen / welche er mit Handwercks⸗ Leuthen beſezte. Chiam 
iſt eine kleine Stadt / und wird mehrentheils von den Chriſten / welche Jacobiten genen⸗ 
net werden / bewohnet / iſt aber aniezo hart geruiniret. Kone iſt eine feine Stadt an dem 
Nil / mit einer ſtarcken Mauren umgeben/ hat nahrhaffte Innwohner / welche ſich meiſt 
von dem Feld⸗Bau nehren/ Darum wird hier vil Korn gebauet / fo ſolches verfuͤhret man 
alsdann biß Medum / Thonabi / wo Mahomet begraben ligt. 

$. 476. Kaffir/ ligt an dem rothen Meer / ift eine vornehme See⸗Stadt / allwo 
vil Pack: Häußer da man die Güter die von Kane kommen abladet. Wor difem ſoll all⸗ 
hier die Stadt Berenice geſtanden haben / andere wollen daß Miozormut allhier gele⸗ 
gen. Boyzo / ligt auf der Elephantiniſchen Inſul deß Nils nicht weit von der Stadt 
Aſne. Es iſt aber die Stadt Aſne der Alten ihr Siene/ift eine fehr fhöne und berühmte 
Stadt / welche mit vilen herrlichen und prächtigen Gebäuen gezieret iſt. Die Stadt ar 
fich ſelbſt ift fehr groß / und hat reiche Burger / welche einen ſtarcken Handel treiben zus 
Schiff aufdem Nil / und dann zu and durch Die Wüfte mit den Nubiern / Vieh und Korn 
ift hier gnug zu haben. Alhier fihet man etliche wunderliche Grab⸗ Mähler mit Egyptiz 
fchen und Lateinischen Srabfehrifften. Auch findet man alhier einen fehr tiefen Bruͤnn / 
deffen Grund die Sonne deß Miitägs von allen Seiten her befcheinet / wann die Sonia 
dep Sommersihre Widerkehr beginnet. Biß hieher iſt der Nil Schiffreich Dann beffer 
hinauf kan man wegen der Waffers Zalle nicht fortkommen / fondern muß die Güter auß⸗ 


Laden. N un; | 
S. 477. van iſt eine wackere groſſe Stadt / an dem Pik Stuß/ —— 
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der Waſſerfaͤlle bier nicht zubefahren iſt. Allhier iſt deß Sommers eine ſehr groſſe Hize7 
und die Einwohner find fait fo ſchwarz als die Mohren / mit denen fie ſich auch zunermähs 
len pflegen... Vor der Stadt ſiehet man vil alte Egyptiſche Gebaͤu / und etliche hohe 
Thuͤrne / welche fie Barda nennen/ und föllhierdasalte Tehbe geſtanden ſeyn. Auffer 
difen giebet esnoch mehr Eleine Flecken und Städterwelche aber mitder Zeit mehrentheilg 
verfallen find/ unter denen auch Joſephs Grabmal ift/ welches cin altes Gebaͤu/ und in 
dem Winckel der beeden Pil-Aermen ligt. In difem Grabmal Toll Joſephs Leich ſo lang 
geftanden ſeyn / biß die Kinder Iſrael fie mit fich in das Land Canaan genommen. 

$.47?. Faraonſecke/ it der Ort / wo Mofes mit feinem Wolck / alser von dem 
Pharaone aus Eaypten lohesmunderlich Durd) Das rothe Meer gegangen. Korondel⸗ 
Alzirut / und Afaka / find See⸗Staͤdte an dem rothen Meer/ aber ſchlecht bewohnet. 

$.4”9. Beheyra/ oder das zweyte Theil don Egypten / iſt ein trefflich fruchtbas 
ver Landſtrich / und hat unterſchiedliche Oerter und Städte, unter welchen ſonderlich ber 
vuhmt Damizce/ dife ligetin einer nidrigen Gegend’ ungefähr 3, Meilen von der See/ 
am Ufer deß Nils / welcher fie zimlich veſt machet Langft dem Nil ſtehen eine Reyhe Häus 
fer/ weiche ihr an ftatt der Mauren dienen/ weil fie nidrig ligt fo wird fie bey dem Anlauff 
deß Nils/ ganz unter Waſſer gefezet/ darum wachfen hier fo treffliche Fruͤchte / nemlich die 
ſchwarzen Zimmet⸗Baͤume / Lemonen / und Mufen- Bäume / auch koͤſtliche Weinſtoͤcke; 
die Gaͤrten find mit Waſſer⸗ Canalen auf Stalianifhe Weiſe gewaͤſſert. 

5.430, Tenes / deſſen in der H. Schrifft gedacht wird / iſt eine Stadt deß Landes 
Geſſen/ Ariſſe / Faramuda / find auch noch feine / aber doch unanfehnliche Oerter. Se⸗ 
ru und Beskallis / find ſehr alte Staͤdte bey Maſur / wurde König Ludwig der IX. 
König in Franckreich / in dem Krieg mit dem Tuͤrcken gefangen. Damanora/ Fo⸗ 
ſtat / Mesiin/ Ranibri/ Karakadie / Bulgaite / Abeffe/ und Suba find eitel Fleine 
Derter von ſchlechtem Anfehen. Su ——6 RA 

5. 481 Boſette/ font von den Arabern Raſchit oder Raſit genennet / ifteine 
kleine aber trefflich wackere Stadt / mit trefflichen Gebaͤuen gezieret / welche verguldet und 
artig uͤbermalet ſind. Am Ufer deß Nils ligen herrliche Schloͤſſer und ein Plaz oder 
Marcktplan / darauf lauter Kuͤnſtler und Kauffleute wohnen auch ſtehet alihier eine 
prächtige Mofquea/ unter diſer ſtehet der Haven / daraus Die Schiffe die Kauff⸗Wahren/ 
durch unterfehidliche Gräben biß für die Haͤußer bringen Fönnen. Aufferhalb der Stade 
fihet man ein Stücke von der Worftadt/ darınnen eine groffe menge Efel und Maul: Sfek 
anzutreffen/ welche diefelbe mieten / die nach Alexandrien reifen wollen, KIötumbes/ 
iftein feines Staͤdtlein / eine halbe Tagreife von Boſette. Tos/ iſt eine groffeundfehe 
Volckreiche Stadt/ welche enge Gaffen hat und einefehr ſchoͤne Vorſtadt / darinnen 
fehr fehönes Frauen Mole zu finden’ welches grofle Sreyheithat. Maque la/ ift eine 
wackere Stadt / welche fein gebaut / und ſehr Volckreich iſt / ligt an dem Nilfluß / hat 
ſchlechte Mauren / deßgleichen auch die Stadt Derote / welche aber anjezo ſehr verfallenz 
und ihre Innwohner verarmet. VRR —— 

S. 482. Was ſonſt die Fruchtbarkeit diſes Landes betrifftfo iſt ſolche vortrefflich/ 
dann die Lufft trefflich temperirt, und fallen die Regen ſehr ſelten / aber wol taͤglich ein 
treffliches Thau welches Laub und Gras befeuchtet / deßgleichen iſt die uͤberſchwimmung 
deß Nilfluſſes deß Landes groſſer Nuz / dann er bringet vil friſches Erdreich mit ſich / da⸗ 
son das Land / welches ſonſt ſandig und duͤrr / uͤberaus fett und fruchtbar gemachet wird / 
daß es die beften Fruͤchte hervor bringet / ſo temperiret auch ſolcher die uͤbermeſſige Hize⸗/ 
und ſtillet alle gifftige Kranckheiten / dann es wird diß Land wegen der groſſen Hize / zum 
oͤfftern mit hizigen Fibern / und der Peſtilenz / heimgeſuchet / alſo daß zum oͤfftern in Als 

rair / uͤber zʒweymal hunderttaufend Menfchen daran geſtorben. So leget ſich 
doch diſe Seuche / ſo bald der Nil aufhoͤret zu wachſen. 
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Die Hoͤnigreiche Zunis / Rripoli / und 


Zremifen, ſonſt genandt die Barbarey. 
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nen Haven mit Zolls Pack Haͤuſern und Sefängnüffen gebauet/ alfo daß difer Ort einer 

vollfomenenStadt gleichet / wie den guch die Chriftliche Leibeigne hier zwo Kirchen haben. 

$. 487. Tripoli/ war ehedeſſen zu dem Königreich Tunis gerechnet/machteaber 

nach difem ein eigen Königreich und begreift Die Landſchafft Tripol / Eſſab / Mosellatas 
Meſrata oder Eyreniaca und Bercka mit etlichen Inſuln. Die Haupt: Sradt deb Fans 
it Tripoli / ligt ander See aufeiner fandigten Flaͤche / iſt nicht groß / aber fehr Volckreich / 
wird von Tuͤrcken / Mohren und Juden bewohnet / hat ſeht hohe und ſteinerne Mauren / 
an unterſchiedlichen Orten mit ſtarcken Wachthuͤrnen und Bollwercken verfehen / hat 
aber Fine Stadt: Gräben. Die Stadt hat nur zwey Thor/FeinSchloß/aber zwo Schaͤn⸗ 
zen / eine ander Land Seitendie bey Dem Daven/ welcher fehr gut und ficher iſt / und vil 
Schiffe einnehmen kan / die Danger und Gaſſen find grad und fchön gebauet / defigleichen 
hat es ftattliche Mofqueen Die Saft» Haußer find fchlecht beftelt. Deßgleichen hat man 
* ein einig Gefaͤngnuß für die Chriſten / weil hier nicht fo vil find/als zu Algier und 

unis, 

5.488. In der Stadt findet man Feine Brunnen’ fondern nur Negentröge, Die 
Innwohner ernebren fich mit dem Kauffhandelund Weberey. Die Lebens-Mittel find 
theuer/ dann das umligende Land iſt fehr unfruchtbar/ und leben fie meift elend und farg 
gebrauchen nichts als Betis von Gerſten / und wird der für fehr reich gehalten der zwo 
Tonnen Korn vorfein Hauß auffchutten Fan. Sonftifthier alleseit unter der Regierung 
ar — eine ſtarcke Quarniſon / und find die Tripoleſer ſchlimme und arge 

ee⸗Rauber. 

5. 489. Ehe deſſen hatte deß Königreich unterſchidliche Herren Anno 153 3. ero⸗ 
berte der See⸗Rauber Barbaroſſa diſes Königreich/ deme es Kayſer Carl V. aber bald 
widerum abhaͤndig machte / und den Malthefer- Rittern ſchenckte / welche es behielten biß 
Anno 15 51. der Sinan Baſſa das Königreich wider uͤberwaͤltige / und als 1398. ein Mas 
hometiſcher Pfaff ein Auffruhr anfieng / und vermittelſt der Ehriſten ſich vermeynte feſt 
zu ſezen / kam der Sinan Baſſa mit einer groſſen Macht / zerſtreuete die Auffruͤhrer / und 
wurde der Pfaff von feinen eignen Leuten erſchlagen und deſſen Kopff nach Conſtantino⸗ 
pel geſchicket. Nach der Zeit / wird allezeit ein Baſſa geſezt / und iſt diſer Bay aniezo ein 
maͤchtiger Herr / der nach ſeinem eignen Wolgefallen herrſchet. 

490. Algier/ iſt die Haupt⸗ Stadt deß Königreichs Tremiſen / iſt eine ſehr alte 
Stadt / und wird vor deß berühmten Königs Yubaı Refidenz gehalten. Difer Dre iſt 
aniezo fehr vortrefflich/ Dann es halten fich hier die allerberühmtefte Seerauber auf / wels 
chemit ihren Schiffen die Ehriftenheit in unerfezlichen Schaden fezen / indeme fie Jaͤhr⸗ 
lich eine groffe Anzahl zu Slaven machen/ und ein groffes ut zufammenrauben, Dife 
Rauber / haben ihre Stadt fehr veftgemachet/ daß fie wol für eine Haupt⸗ Veſtung paffız 
ven kan / dann die Stadt hat ſtarcke Mauren Thürne/ und gewaltige Paſteyen / und ſehr 
tieffe Stadtgräben. Diemeifte Saffen der Stadt welche alleswie die Haͤuſer ſelbſten / 
ſchieff in die Höhe lauffen / find fo enge/ Daß Faum zween Menfchen neben einander gehen 
Fönnen/ aber die Gaſſe / welche auf die zwey fürnemfte Thor zulauffet / ift vil breiter 5 zu 
benden Seiten der Gaſſen / iftesvoll Buden und Kramläden / darinn allerley Wahren 
zu finden/ undıftden ganzen Tag durch / allerhand Lebens: Mittel zu kauff und werden 
unterfchiedliche Wahren Durch die Mohren und £eibeigne , in der Stadt herum getras 
geny und mit vollem Hals feilgebotten. Sechs Ihor find allezeit offen / die übrigen find 
permauret. In folchen haben 3. oder 4. Türcken die Wache. Dife tragen dicke Stoͤ⸗ 
cke in der Hand / damit fie gemeiniglich die Leibeigne zur Kurzweil / wann fie durch Die 
Thore gehen / auf die Schultern ſchlagen. In der Stadt findet man Feine Graͤben oder 
gegrabene Brunnen mit friſchem Waſſer / ſondern nur etliche Waſſertroͤge / darinnen das 
Waſſer von auſſen getragen wird / und etlich hundert Springbrunnen. Die Haͤuſer / 
deren Anzahl ſich auf fuͤnffzehentauſend belauffet / find ſehr klein / und nicht hoch / das 
Dach iſt oben platt / darauf die Einwohner mit groſſem Luſt / weit und breit in die See hin⸗ 
ein ſehen / ohne einige Verhinderung etwann eines Hauſes. Der Fluhr iſt gemeiniglich 
von viereckigten gebackenen Steinen / welche vilfaͤrbig / und ſehr zierlich gelegt ſind. Ein 
iedes Hauß / welches gemeiniglich ven 5. oder 6. Haußgeſinden bewohnet wird / hat vil 
Gaͤnge / fo wol oben als unten / mit einem Hofin der Mitten / und alles iſt rund herum zu/ 
die Kammern oder Zimmer/ find mehr breit rn und ſchoͤpfen Fein Siecht / als m 
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die Thuͤren / welche ſehr groß find; die Zimmer aber nach der Gaſſe zu haben etliche Fen⸗ 
fier/ Feine Gärten findet mam allhier/ fondern fie find ale auffer der Stat. 

5.491. Es hat die Stadt vil herrliche Gebaͤu / unter welchen 107. Moſqueen / de⸗ 
ven etliche fehr fuͤrtrefflich und ſonderlich die an der Stadtmauer iſt / welche die groſſe 
Sofqueegenennetwird. Deß Bafla Nefivenz ift auch Föftlich / liget faft mitten in ver 
Stadt vor difem Schloß ligt eins der beyden Gerichts » Haufer / das andere / welches 
gröffer/ viereckigt / 30. Schuh lang / und mit Mauren umgeben /ift bey der fo -genanten 
Altaffave. Alhier pflegt fih der Kriege-Nath der Janitſcharen Sonntags, Mon⸗ 
ta98/ und Dienftags zu verſamlen. Allhier hält ver Baſſa Jaͤhrlich um Dftern ein treff⸗ 
lich herrlich Panquet; worzu eralle Hofbediente/ und gute Bekandten einladet. Noch 
findet man 9. andere zierliche Gebaͤu welche man Funduques nennet; iniedenderfelben 
wohnen 600. Zanitfcharen/ welche durch etliche Leibeigne bedienet werden. Für folche 
hat man 6. Gefüngnüffe/ Darinnen pfleget man die zu ſezen / die aufder See gefangen wer⸗ 
den. Der Badftuben werden «2, gejehlet/ welche alle Föftlich gebauet. 

5.492, Aufferhalb der Stadt / iſt ein trefflicher Haven in welchem eine groffe Ans 
zahl Schiffe ganz ficher ſtehen Fönnen 3 folcher wird auch von einer Moglie oder Moelie/⸗ 
£refflich beveſtiget / wie dann noch ein fuͤnffeckigtes Schloß vorhanden / auch noch ein an⸗ 
ders / welches den Eingang deß Havens verwahret; diſe alle ſind mit einer nothwendigen 
Beſaʒung verſehen / und mit groſſem Geſchuͤz beſezet / allen feindlichen Gewalt abzuhal⸗ 
ten. In der Stadt werden Feine Wirthshaͤuſer gefunden / und muͤſſen die Tuͤrcken / und 
Mohren / die von auſſen kommen / bey einem ihrer Bekandteneinfehren. Aber ein Chriſt 
Fan nirgends / als bey den Juden einfehren/ welche ihren befondern Xohnplaz in der 
Stadt/ und immereinund ander Zimmerledig haben. MWiewolein freyer Kauffmann 
fich felbft ein Haußmieden Fan. An flatt der Wirthshäufer / hat man vil Krüge / oder 
Weinhaͤuſer / und Gahrkuͤchen / die gleichwolniemand halten darff /als Ehriftenleibeigs 
ne / welche darinnen zuihrer Herren Vortheil / Brod / Wein / und allerley Speiffe vers 
Fauffen. Alihier kommen Türcken/ Mobren und Renegaden zufammen/und füllen ſich 
dit Eſſen und Trincken tapffer vol/ ungeachtet ihnen Mahomet/ das Weintrincken ver> 

otten. £ —— 
8.493. Die Stadt hat iezund keine Vorſtaͤdte / aber wol in der Gegend auf zwoͤlff 
Meil / bey 18000. Gaͤrten / welche alle die Chriſtliche Sclaven bauen / und das Dich 
warten müffen/ fo hat auch faſt ieder Garten ſeinen Springbrunnen. Die Tuͤrckiſchen 
Graͤber ſind auſſerhalb der Stadt auf einer Flaͤche. Allda ſiehet man auch etliche Ge⸗ 
bett⸗Haͤuſer der Tuͤrckiſchen Einſidler / zu welchen die Weiber / ſich aus blinder Andacht / 
ſonderlich Montags / verfuͤgen. 

. 494. Die Einwohner find ſchoͤner Proportion, ſchoͤn von Angeficht / und zimlich 
weiß; Tuͤrcken / Mohren / und Juden / deßgleichen wird eine groſſe Anzahl Chriſtlicher 
Leibeignen gefunden, Und iſt von allen ein groß Volck obhanden / wie denn über zwey⸗ 
malbundert und fünffzigtaufend Menfchen gezehlet werden. Die Stadt wird regiert 
ducch einen Bafla/ welcher abfolure regiert/ und nur dem Türcfifchen Kayfer/ eine Ber⸗ 
ehrung zur Anzeigung einiges Gehorſams / ſchicket. Difer hat noch unterfchiedliche Bea 
amte / welche den Staats⸗Rath formiren / welcher der Divangenennet wird. Die ar 
nitſcharen / deren bey 22000./ haben ihre kreffliche Sreyheiten/ und groffe Authorität uns 
ter ihrem Aga / und haben manchmal/ wann man ihren Willen nicht gethan / groſſe Unges 
legenheit angerichtet, Die Europeifchen Nationes / haben iede ihren Contul; welcher 
in groſſem Anfehen/ aber manchmal auch ingroffer Gefahr ift. 

„8.495. Bugiga / liget an einem groſſen Berg / fieben Meil von Algier / hat fehöne 
Haͤuſer / und ift groß inihrem Umfangs die Saffen find zimlich grad / und wol abgemeſſen / 
und eingetheilet/ aber fie lauffen wegen deß Gebürges/ bald auf bald nider. Man findet 
allda vil Moſqueen / Guͤldhaͤuſer / Eloͤſter / Herbergen / Gaſthaͤuſer / nach der Landsweiſe 
gebauet / als auch einen groſſen Marckplaz / mit einem ſtarcken Schloß / welches von innen 
mit Bildern / und kuͤnſtlichen Schriften gezieret / daß man ſolche Zierrathen hoͤher / als 
das Schloß ſchaͤzet. Gigeri/ war ehdeſſen eine wackere Veſtung / und von den Franzo⸗ 
fen in Beſiz genommen / mußten fieaber Anno 1654. wegen deß ſtarcken Anfalls der 
Mohren / verlaffen/ und fih wider auf Tulon begeben. 

$.496, Conſtantine/ iſt eine ſchoͤne / wackere und grofie Stadt / ligt ander — 
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Seiten eines hohen Bergesyunter welchen/und zwiſchen denfelben der Fluß Sugefmat/ 
durchflieſſet / welcher die Stadt ſehr veſt machet / wie ſie denn an ſich felbtten mit ſtarcken 
Mauren verwahret / und hat mannicht mehr als zwey enge Weg / darch/ oder über den 
Berg / nach der Stadt, Dife begreifft auf die 10000, Hänfer/ und hat vil fehöne Mit 
queen. Die Stadt ift ſehr Bolckreich/ und nehren fich die Innwohner fehr wol / wie dañ 
ein jede Handthierung ihr befondersDrt hat. An der Nord⸗Seite der Stadt / ligt das 
Schloß / und auſſerhalb derſelben / ſiehet man vil Ruinen der Gebaͤuen / welche von dei 
Groͤſſe / die diſe Stadt vor diſem gehabtsfatfames Zeugnuß geben. 

8.497. Alle beſagte Laͤnder Die tragen ein ſehr groſſes in ihren Einkuͤnfften / alſo/ 
daß von dem Königreich Algier / Jaͤhrlich bey 400000, Ducaten; das Königreich Tu⸗ 
mis/ 400000. Reichsthaler; und das Koͤnigreich Tripoliy 360000, Reichsthaler; von 
ſolchem ſchicken Die Baſſen dem Groß⸗Tuͤrcken / was ihnen beliebet; has alſo ſolcher Mo⸗ 
narch / nur dem Schein nach / Die Oberbothmaͤſſigkeit. 
8.498. Aſſo auch erkennet deß Groß⸗Tuͤrckens Gebiet / mit gewieſer Maß / die 
Stadt Raguſa. Diſe ligt an Albanien/ in dem Adriatiſchen Golfo. Iſt eine befondere 
Respublic / und wird Durch ihre eigne Herzogen geregiret / welcher aber nur eine gewiſe 
Zeit im Regiment bleibet.Difen ift eine gewiſe Anzahl Edler zugegebẽ / welche ale Sachen 
richten und fchlichten/ die Stadt an fich felbft if nicht groß / aber wol gebauet und mi. 
fchönen Kirchen/ und herrlichen Palläften gegieret/ hat abet vor etlichen Jahren / einer 
groſſen Unfallerlitten/ indeme durch ein unverfehenes Erdbeben, faft dieganze Stadt una 
tergangen/sil hundert Perſonen / ſind elendiglich zerquetfchet worden/ und hatdas Feuer) 
welches aus den eingefallenen Häufern herfür Foinmen / auch grauſam gewütet. Und 
war der Kammer nicht gnugfam zubefchreiben. Aniezo hat fich die Stadt / wider in et⸗ 
was erholet/ und wird zimlich gebauet / dann ed wohnen bier wackere / anfehnliche und vers 
mögliche Leute/ welche mit dem Kaufthandel/ und Seefahren / fich fortbringen. Sons 
sten hat dife Respublic / ein fein Land und etliche Sinfulen/ und giebet dem Tuͤrckiſchen 
Kayſer Jaͤhrlich 24000. Ducateny und ein beladenes Schiff mit Bech / zu Behufffeinet 
Balleen/ und dagegen haben fie Frieden / und find durch die ganze Türckey frey/ und in 
groſſem Anfehen. Der Herrſchafft von Venedig / geben die Nagufer/ auch gerviefe Ver⸗ 
ehrungen/ weßwegen fie auch von Difer Republic beſchuͤzet / und mit vilen Freyheiten ana 
Befehen werden 
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Ron manchexley Dhiexen / Baͤumen / 
und Gewaͤchſen / welche in der Cuͤrckey 


gefunden werden. 


d. 499 
og Me Thier / die in den Abend⸗ Ländern gefunden ioerden Hals Hirſche Beta 






Na dern gefunden; aber auffer difen/ zieglet das Land noch bil andere Ara 
SR ten / und unter folchen find fonderlich berühmt das Camel. Difesiftein 
I treffliches nugbares Thier / und den Menſchen zum beſten von SOTT 
I erfchaffen/ dann es thut dem Menfchen infeinen weiten und gefährlichen 
Eheifen den größten Behuͤlff. Das Weiblein von dem Camel/ trägt feine Srucht eilff 
Monat / und iſt deſſen Milch ein bewehrtes Mittel/ die Waflerfuchtäuvertreiben. Mar 
muß aber drey Wochen lang’ alle Tag’ eine Kanne davon trincken. So bald das Car 
mel geboren ift/beuget man ihm die vier üffe unter dem Bauch zufammen / und leget «8 
darauf / bedecket ihm auch zugleich den Rucken mit einem Teppich/ fo biß auf die Erde ge⸗ 
het / auf deſſen Ende legt man eine Anzahl Steine / daß es nicht aufſtehen Fan und läffeis 
biß 15, oder 20. Tag / in folcher Poſtur . unter wehrender Zeit/gibt man ihm 
, zutrin⸗ 
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5 ren Schwein / Woͤlff 2e. die werden auch in deß Groß: Tuͤrcken u⸗ 
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zutrincken / aber ſehr wenig / damit es fich 
allgemaͤchlich von Trincken abgewehne. 
Und geſchicht diſes alles / damit es nider⸗ 
knien lerne. Wann man es beladen will 
und warn man ihnen folcher Geſtalt die 
Beine bieget/ find fie fo willig / daß man 
ſich höchlich darüber verwundern muß. 
Denn / nachdem die Caravane/anden 
Ort / 180 fie ftillliegen / angelanget/ kom⸗ 








X CHF 2) 1 __ men alle Camele / fo einem Deren zuſte⸗ 
B LG en /ſchlieſſen son ſich ſelbſt einen Kraiß / 
—— — FG und Fnien nieder mit allen vier Fuͤſſen / 


FE ES SA CF wann ie Bon — die She af 
ebunden/ fo erhebt fiefich allgemachlich unter der Laſt / und diſes mit ganz leichter 
ee A —— So bald ſie entladen ſind / laͤſſet man fie ins Feld gehen / und 
grüne Streiche ſuchen / und ſie abfrezen; eine halbe Stund vor der Sonnen Untergang / 
kommen fie von ſich ſelbſten wider : ſo ſich eines ungefaͤhr verirret hätte / Fan es durch ei⸗ 
nen gewiſſen Schreh / leicht wider zurecht gebracht werden. Wann ſie nun wider kom⸗ 
men ſchlieſſen fie ale einen Kraiß / und wirfft man einem ieden zwey runde Leiblein von 
Gerfienmehl gefneten/ deren iedes zweyer Hand groß/ vor. Denn obſchon das Camel ein 
groſſes Thier/ und fehr ſtarcke Arbeit verrichtet/ friſſet es doch feht wenig / und laͤſſet ſich 
mit dem / was es in etlichen Geſtraͤuchen antrifft vergnügen: vor andern ſuchet es Di⸗ 
ſteln / dann diſe friſſet es ſehr gerne. Vilmehr aber iſt ſich zuverwundern / wie gedultig fie 
den Durſt vertragen koͤnnen / alſo / daß fie manchmalin 5, oder 7. Tagen / keinen Tropfen 
Waſſers verfuchen. Und was noch verwunderliher ift/ Daß die Camel / wann fie in der 
Brunſt find/ bißinnerhalb 40. Tageny weder freffen noch fauffen / und iſt das Camel / in 
in einer ſolchen Zeit/ in einer fo groſſen Furi / daß / wann man fich nicht wol in acht nimmt/ 
man in Gefahr ftehet/ von ihm gebiffen zu werden ; und wann fie beiffen/ reiffen fie allezeit 
ein Stück mit herauß / und a ihnen ein Wafler-Schaum aus dem Maul / mit zwehen 
Blaſen / fo quf beyden Seiten fo groß aufgeblafen / als ein Schweinsblafe.e Wann die 
Srühlings-Zeit/ fallen ihnen wenigftens innerhalb 3: Tagen alle Haar auß; Sein Zell 
bleibt nackigt / und fo dann plagen es die Mücken heftig / und ift Fein beffer Mittel / als 
folche mit einer gewiſſen Salbe zu fchmieren 7 wierwol der Camelwarter nicht wol hinzu 


8.505. Iſt alſo das Camel fo gut/ alsein Pferd zu achten / und braucht difes feine 
fo fondere Wart/ dann man fteigelt Feines/ fondern der Cameltreiber braucht nur ein kiei⸗ 
nes Rütlein/ mit welchem erdas Camel außklopffet / wie man bey ung den Staub aus 
dem Teppich zu Flopffen pfieget. Iſt es etwann verwundet / oder hatein Loch / oder iſt ge⸗ 
druckt / ſo waſche man esnur mit warmen Wein / und brauche ſonſt nichts. 

8§. 501. Sonſt ſind zweyerley Arten der Cawele / die eine dienet fuͤr die warme / und 
die andere fuͤr die Falte Laͤnder; Die vor warme Laͤnder / als welche in Perſten ſind die Fönz 
nen bey 700. Pfund tragen / und koͤnnen nicht wol fortfommen/ wann Die Erde ſchluͤpfe⸗ 
zig iſt und fprengen den Bauch auf/ wann ihnen die Füffe von einander Flitfcyen; den 
Durſt Eönnen fie lange Zeit erdulden, Man bindet fienichtmit dem Schwansrieme nis 
der wie in den Falten Landen fondern läffet fie ihres Gefallens herum gehen wie eine 
Heerde Kühe. Ihr Meifter gehet hinten nach / und fingek/ ie mehr er finget und pfeiffet / 
ie geſchwinder ſie gehen / und fo bald er aufhöret/ ſtehen ſie ſtille damit aber die Camel⸗ 
£reibery Die Reife defto leichter verrichten, fingen fie allezeit und wann fie wollen, daß et⸗ 
wann die Camele auf dem Zeldegrafen ſollen / trincken fie unterdeflen eine Dfeiffe Toback/ 
fo bald fie aber wider fingen, fo gehen fiewiderfort. Die Camele / ſo man durch die Wuͤ⸗ 
ſten brauchet / find fafteinerlen Natur / fie find ſchoͤn und zart / und muß man fie nicht übers 
treiben ; hingegen freſſen und fauffen fie weniger als die andern z und Fönnen den Durſt 
fehr lang vertragen. Die Camel inden Falten Ländern findfehrgroß / und tragen ſtar⸗ 
cke Laſten / aber in dicker und fchlüpferigter Erden / muß man Decken aufbreiten / bißtveis 
len wel hundert nach einander / damit ſie daruͤber gehen koͤnnen / ſonſt wuͤrden fie in * 
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fahr ſtehen daßihnen die Beis 
| ne von hinten Frätfchen würs 
a” den. Wann nun die lezten das 


3 EN rüber gangen / nimmt man die 
N S hinderſten Decken / und breitet 





ſie wider vornen auß; iſt aber 


Der Weg / worauf man ſich be; 

— — fuͤrchtet / daß das Camel aͤuß⸗ 
DIR glitfehen würde/ eng/ und ſehr 

FR lang, fomuß man fehen / wie 

2 man ihn außtrockne. Dife Ca⸗ 
—— mel, fragen ordentlich eines / 


N taufend Pfund Wann es az 
; i N ber die Cameltreiber / mit den 
Kaufleuten halten, bürdet man wol bißweilen wo es Zölle giebet/ z 500. fund auf und 
machet ausdreyen Ladungen’ zwey. Der Kauffmann ſucht hiedurch feinen Profitzund 
wann der Zöllner, / etwann an der Sathe zweiffelt / und fragt / warum fiefo vil leere Ea⸗ 
mel bey fich führen, antroortet man ihm / daß es dieſenigen feyn /die Proviant tragen /ala 
lein / es wird felten Nachfrag gehalten/ weil fie befoͤrchten / fie möchten ihres Trinckgeldg 
beraubet werden. Unter den Camelhaͤndlern / gehet gleicher Betrug vor/ wie unter den 
Roßteuſchern / alſo / daß fie eine ungefunde oder Dürre / für gefunde und fette verFauffenz 
nemlich fie machenzohnferne dem Schweiff ein Loch/ worauf der Käuffer nicht acht hat / 
und wiſſen ſie es ſehr Fünftlich zusuftopffen ; Durch Difes blafen fie das Camel auf / und mas 
chen/ da es ſonſt ſchon Dürr und mager iſt / DaB es nichts deſto weniger ein Anfehen befoms 
me/ welches auch wol den Allerſcharffſinnigſten blind machet/ wann es abfonderlich zu der 
Zeit gefehicht/ Ds he ſich haͤren und wann man es gefehmieret / welches die Betruͤgerey/ 
noch mehr bedecket. 
ch A on Das Arabifhe Camel / iſt ein Thier mit zweyen Klauen / an iedem Fuß / 
and hat einen ſonderlichen Hoͤcker oder Buckel / oben auf dem Rucken / den andere Thier 
nicht haben; diſer Buckel wird von den Arabern Naufen oder Tamick / Sadick/ und 
Sanamon / genennet; das Camel⸗Fett / heißt auch Sadick. Border Bruft/ hat das 
Eamel auch einen andern Buckel / ſo Kirkene/ genennet wird / darauf im beugen der Kniey 
fein übriger Leib ſich lehnet; die Natur hat dem Camel zween Magen gegeben / weileg 
Diſiel und Dornen fie Bine auch das innwendige Sell deß Maules / ſo wol als deß 
agens / ganz rauch zu ſeyn pfleget. —*— 
Bil z an VPach dem Esmel/ folget der Caſtron / diſe werden hier hoch gehalten 
und find vil geöffer/ und anderfter befchaffen/ als in unfern Europeifchen Ländern / dann 
hier nurder Schweiff sumöfftern 25. biß 30. Pfund wiget / und it Die delicarefie Speißy 
welche fiesum Reiß gebrauchen und beftehen ihre meifte Speiffen vondem Caſtron. 
8.504. An wilden Thieren/ giebet es vilerhand Arten: als Beeren; inder Inſul 
Cypern / und an dem Euphrat / fehr vil wilde Schwein / und alles zu bekomen ift; Löwen 
find hier nicht faſt gemein / aber wol in Africa / diſer wird Azet / genennet / denn er friſſet 
nicht allein andere Thier / ſondern zerreiſſet auch die Menſchen. Ja ein Mohriſcher Low 
iftfo muthig / daß er wol 200. Reutter anfallen darff; feine Speiſſe / iſt gemeiniglich 
Fleiſch von Ochſen / fonderlich von Camelen/ und in Hunger Poth auch von Menſchen 
und Bögeln ; ihr Tranck ift wenig/ dann fie Fönnen in die drey Tag / den Durſt vertras 
gen/ fonderlich im Sommer/ deß Wintersaber trincken fiedil. Das Thier/ mag das 
wilde Schwein gern leiden; aber vor den Frauen / trägt er Abfcheuen ; defgleichen haffet 
der Loͤw / den Wolff wilden Efel/ und Stier. Seine Sroßmüthigkeit laͤſſet fich am al⸗ 
lermeiften/ wann er in Gefahr iſt / blicken da er nicht nur alles Gewehr verachtet/und ſich 
fange Zeit allein/ durch feinen grimmigen Anfall verthädiget / ſondern auch endlich / nicht 
durch Zwang der Gefahr / aber wol aus einer edlen Großmuͤthigkeit / durch alle Jaͤger und 
Hunde hin fich su delde begiebet/ damit ihn iederman fehen Fönne ; ja er lauffet fo ges 
ſchwinde durch Walde und Hecken hin/ gleichſam / als wann diſe Derter / Fluchtwinckel 
waͤren feine Schande zu verbergen. Wann er etwas verfolgt / ſo laufft ermit Sprins 
gen / weiches er mit Fliehen niemals zuthun u 5 Hl a derihn — 
i ‘ 
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er unter vilen andern von Stund an⸗ 
und faͤllet auf ihn grimmiglich any 
wie groß auch der Hauffe/ der ihn 

⸗ umringet / imermehrfeyn mag. Hat 
jemand nach ihm geſchoſſen / und ſei⸗ 
ner gefehlet / den wirfft er zwar zu 
Boden / aber verwundet ihn nicht. 
Diſe Thier/ wie grimmig fie find/ 
73 :önnen doch gezaͤhmet werden. Sie 

X yaaren ſich zu allen Zeiten deß Jahrs/ 
S on derlich aber im Sruhling ; wann 
I olcher porbey nnd die Männlein/ 
— er groſſen Hige wegen / zuweilen ſich 
TE —— — ungefehicht befinden / das Weiblein 
zubeſpringen / alsdañ vermengen ſich diſe / mit dem Pardel / darauß ein Leopard / als auch 
mit dem Panther/ darauß ein Junges ohne Maͤhne / und dann mit der Hiene / darauß 
ein Krokute/ erzieglet wird; Ja fie pflegen ſich auch wol mit den Hunden zubelauffen; 
ihre Jungen bringen fie ſehende zur Welt / Das ſonſt unter allen vierfuͤſſigen Thieren / wel⸗ 
che gleich den Loͤwen / Frum-gebogene Klauen haben / nicht geſchicht: jedoch ſonſten unvoll⸗ 
kommen im 6. Monat. le di ! 
S.505. Der Pardel/vverKeopard/den man auch Panterehier/ nennet / hat eis 

ne lange Stiene/ runde Ohren / und einen ſehr langen und duͤnnen Haͤls / unter der Bruſt 
— kleine Ribben / einen langen 

— Ruͤcken / und fleiſchichte Laͤn⸗ 
den / um den Bauch / und 
Bun herum / blat/ mans 
cherley Farben / und am gam 
zen Leib ungleich gegliedert 5 
mitten unter dem Bauch 
hangen bier Zijen/ und an den 
vorderften Süffen/hat er fünff 
Klauen / anden hinterften 4.7 
) feine Augen find in dem dunk⸗ 
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nr len feuriger/als anderer Thier 

> | es Ne aber in der Sonne / feuren und 
— — — —funcklen ſie nicht. Sein Zell 
iſt dunckel⸗gelb / u Man ſagt auch / daß ein Fleck / als 


8.506. Difes Thier iſt dem Menſchen fd feind / daß es auch Papier / darauf ein 
Menſchlich Bild ſtehet / zerreiſſet / wiewol eg vor eines Menſchen Todtenkopff / wie etliche 
melden / fliehet. Mit der Hiene / ſoll diſes Thier in ſolcher Feindſchafft leben / daß auch 
fein Fell / wann es gegen einem Hienen⸗Fell uͤbergehaͤnget / feine Haar verliehret. 

$.507, Der Camelpardel / bekommt feinen Namen wegender Groͤſſe / weil ex 
einem Camel gleich iſt und wegen der geſprengten Flecken / damit er einem Pardel glei⸗ 
chet / wird von den Mohren Rabuna/ Giraffa⸗ Sapharat/ genennet. Bellonius 
ſchreibet / er habe zu Cairo / in Egypten / zween geſehen / welchealle beyde zwey Hoͤrner / & 
Ar lang/ vor dem Kopff hatten/ und mitten vor der Stirn / ſtunde ein Knopf / ungez 
aͤhr zween Finger hoch, gleichfam als ein drittes Horn; vom Schweiff bit aufden Kopf/ 
war er 3. Fuß langy und am Hals / ſo wol als überall/ 9. Daumen breit/ auch hinten und 
vornen an den Schenckeln gleich hoch / aber Die Huͤfften find vornen vil erhobener als 
hinten; der Ruͤcke fehtoinger ſich vom Schweiff ſteil in die Hoͤhe / eben als ein ſchieffes oder 
abhangendes Dach; oͤber den ganzen Leiby hat er groſſe viereckigle Flecken / ſonſt iſt er al 
AN 
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ein Dirfch geftaltet / die Fuͤſſe find gefpal- 
ten als Ochſenfuͤſſe / und ſiehet das uͤberſte 
Maul, weit über das unterftehin. Er hat 
Muͤhne als ein Pferd / vom Rücken biß an 
das oberfte def Kopfes; und ſcheinet ind 
schen, bald auf die lincke / bald auf die rech⸗ 
te Seite die Huͤfft zu hincken; wann er 



















Farbe / damit er Zacken / Kräuter/ und 
Blaͤtter / ſo behende weiß abzubrocken / daß 
TFT man es kaum gewahr wird. _ Pürhafius 
fehreiber/ daß esein fo groſſes Thier iſt daB ein Keutter unter ihm hinveitten Fan. 

E . 9.508, Dabuch den die Afrifer 
Jeſef/ nennen / ift fo groß als ein 
EN Wolff / und faft alfo geitaltet aber 
EIS mitden Beinen und Süffendem Mens 
/ ea £ ſchen gleich; Esthutandern Thieren 
keinen Schaden / aber die todten Men⸗ 

ſchen graͤbet er auf / und friſſet fie. 
Wanm die Jaͤger wiſſen / in welchem 
NH 9 Y Winckel es verborgen liger/fo begeben 
ICE fiefid mit Singen und Spielen dar⸗ 
I ach) zu y welches difes Thier fo gern 























DE odret / daß es ausfeiner Höhle herauß 
67 — ER a i 

— — VVV — fommet/ zuzuhoͤren / und alsdenn wiſ⸗ 
TEN MM 77 — fon fie es fo behende mit Schlingen 


von Stricken zu fangen / welche fie ihm um die üffe werffen / daß ſie es mit leichter Mühe 

tödten. Sn Egypten Halten fich die Thierhäuffig auf/ und erzieglen vil Junge. Difes 

Thier wird fonft Hiene / genennet/ und wird auch in Arabien und Dalmatien gefunden, 

⸗* 5.309. Ferner giebet es in diſen Ländern / groſſe 

— wilde Ochſen / welche die Einwohner Gvahax / Die 

%.N Spanier Vaccas bravas, das iſt / böfe wütende Kühe 

= nennen. Difes Thier iftfo fehnell aufven Süffen? 

als ein Hirfchraber Kleiner als ein Ochſe / ſeine Haut 

giebet gut Leder su Schuhen’ und Stieffeln ; in det 

Barbarey / lauffen derer wol hundert bey einander. 

Wilde Elely und Barbarifche Pferde/ werden auch 
in diſen Landen häuffig gefunden. 

V 8.510. Das Muskus⸗Thier / oder die Biſem⸗ 
kaz / wird in diſen Ländern auch gefunden /wiewol 
fie unterſchiedlich befthrieben wird. Die Ziberkas/ 
von den Spaniern Ginetta / genannt /hat ein raus 














DER N I 42 bes Haar und vom Kopff / biß an den Schweiff if 
IB: NEZZA DE p ©8 eines Elienbogens lang ;, fie ift ſo groß als ein 
* f IN Fuchs / und an Farben wie in Wolff / ißt gern ro 

U) ie \ © AH hes Sleifeh/ Mäufe/ und Eyer/ aud) wol Reiß / und 
— E = andere fühle Dinge. Bender Scham / oder Nie⸗ 
ar U SHE ten bat es einen Beutel/voll Fleiner Löcher / darin? 





ESG DSSSIIES nen der Zibet / den man einfamlety als ein weiſſer 
T——n rn Schaum oder Euter / liget/ und beraußflieflet. Dis 
fer Zibet⸗ Schaum, hatim Anfang einen fehr ſchweren und eefelhafften Geruch / wann 
er aber zufammen geronnen/ und eine Zeitlang ‚in der Lufft liget / riechet er lieblich. nn 
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tihntä lich mit einem filbernen/ meffingen/ oder hölg:rnen Loͤffel ohng fähr eine 
ihn Aka N 
Alba Chroehr außzunehmen/ auch bißweilen zuvor / ehe der Euter / den etliche vor 
den Saamen deß Thieres halten/ eingefamlet wird/ Die Zibetkaze /mit einem Stock zu 
jörgen/ und ergeimt zu machen damit der Zibet deſto haͤuffiger flieſſe. 
s.sır Es wird in Egypfen eine Art Af⸗ 
fon gefunden/welche die Alten Kynocephalus, 
das iſt Hundskopff/ geneñet / weil difes Thier 
mit dem Kopff einem Hund / mit dem Leiba⸗ 
ber / einem Affen gleichte. Sie find vil ſtaͤr⸗ 
cker / groͤſſer und wilder / als die andern Affen / 
und haben ſtarcke und ſcharffe Zähne. Horg 
beseuget/daß fie aus einem verborgenenTrieb/ 
indem Equinodio , zwölffmal deß Tags / ihr 
Waſſer laffen. 
. $. 512, Chameleon / ift ein befandtes 
Wunder⸗Thier in Egypten / hat einen Kopff 
SI, wieein Crocodil / und einen gefrümten langen 
— —Schweiff wie ein Loͤw / ift fehr fchnell auf den 
Raub. Es iſt gar em feljames Thier / denn es 
verwechſelt ſeine Farbe / bald in Augen / bald 
am Schweiff/ bald uͤber den ganzen Leib / indem es eine iede Farb / die ihme am naͤchſten / 
außgeſondert die rothe und weiſſe / anzunehmen pfleget. ne. 
$.513. Die Egyptiſche Maus / fonft Ichnevmon und Yllos, das iftein Schwein; 
wird auch Nilus⸗Ratte genennet/ ift ſo groß als ein Kaz / aber etwas länger/hatem har: 
18 Haar / wie ein Wolff / welches weiß / fahlund gelb geſprenget. Mit der Zungen und 
Zaͤhnen / gleichet es einer Kaze hat einen langen Schweiff / der bey den Lenden dick iſt. 
Das Thier wird um Alexandrien ganz zahm gemacht, frißt Maͤuſe / Schlangen / Schne⸗ 
cken / Froͤſch / kleine Voͤgel / und Huͤner; iſt auch ſonderlich begierig nach der Leber deß 
Crocodils / darum kreucht es ihm / wann er ſchlaͤfft / in den Leib; auch zerbricht es dem Eros 
codil die Eyer / welches ein Zeichen ſonderlicher Feindſchafft iſt Das Thier kan den Wind 
nicht vertragen / dann wann ein harter Sturm entſtehet / ſo wiſchet es in ſeine Loͤcher. Mit 
drey Schlaͤgen bringt es eine Kaze um. 
$. 514. An Schlangen giebet es ebenfalls allerhand ſelzame Arten; wie auch an an⸗ 
dern ungeheuren Thieren/ welche in dem Waſſer leben ; unter folchen find vornemlich dag 
Crocodil / unddasFriloder Flußpferd / Hippotamusgenandt. Das Erocodil/wird 
in Aſia / und Africa in unterfchiedlichen Flüffen gefundeny doch iftes nirgend fo groß als 
indem Nil⸗Strohm. Die Indianer heiffen es Reiman; die Juden / und Araber / Au: 
bi, Es iftein Land⸗ und Waſſer⸗Thier / hat groffe Augen/ mit einem Eleinen Augapffel; 
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fein Ruͤckgrad hat 60. Wuͤrbelbeine / die Füffe ſeynd mit ganzen ſcharffen Klauen gewaff⸗ 
net / und gehen ein wenig Seitwerts auß der Schwoiff iſt eben fo lang / als der Lab ſelb⸗ 
ſten; im lauffen iſt er zwar ſehr ſchnell / aber Fan fich nicht fuͤglich umkehren / und ſchwen⸗ 
cken / weil fein Ruckgrad fo ſteiff iſt und darum verlirer er vilmals ſemen Raub. Man 
ſagt / daß er ganzer vier Monat ohne Speiß leben / und gleich als ein Menfch weinet / 
wann er Hunger hat. Etliche wollen auch/ vaß der Schlam feine Speiffe fey / wiewol 
die Erfahrung gelehret / daß er Fiſch und Menfehen friffet. Wann fie fich belauffet has 

ben / 
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ben / ſo leget das Weiblein 60. Eyer / in der Groͤſſe wie Gaͤns⸗Eyer / und bruͤtet ſie ir 
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$. 517 Um Tehbe herum / werdenehmalsbeilige Schlangen gefunden / welche 
dem Menfchen Feinen Schaden thäten/ ſie waren fehr klein / und hatten auf dem Kopff 2. 
Hörner. Bey der Stadt Butus / ander Arabiſchen Graͤhzen fchreibet Herotodus, da 
giebet es geflügelte Schlangen; welche aus Arabien / im Anfang deß Lenzen / uͤberfliegen/ 
aber von den Egyptiſchen Stoͤrchen aufgefangen / und gefreſſen wurden. Daher auch 
die Störch von den Egyptern in groſſen Ehren gehalten werden. ll 

5.518; DasKand-Lrocodil/welchen Bellonius den kleinen Crocodil / die Gries 
chen Stincos nennen’ iftein vierfuͤſſig Thier wie ein Salmander / und nicht langer als 
ein Daume / mit einem runden [chuppigten Schweiffs das Thier wird an dem Nil gefun⸗ 
den/ und nach Venedig überbracht ihre Speiffe ſind wolriechende Blumen und ihre 
Eyer legen fie aufdas Land, und verbergen fieunter die Erde; Sie werden vil zur Arze⸗ 
neygebrauchet: und ihr Fleiſch fuͤrnemlich eingegebeny die Geilheit zuerwecken. 

$.519. _ Der Egyptifche Storch oder Kib/ Ibis, bey Den Lateinern genannt / hat 
‚einen langen Schnabely und fehlancke Beiny ift zweyerley Geſchlechts / weiß und ſchwarz; 
fein Darm foll 96. Ellen lang feyn/ welcher zugedruͤckt iſt / ſolang Der Mond nicht ſchei⸗ 
net. Difer Bogelift in Egypten run faftet fich felbften zu tod / wann er ar 
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gefuͤhret wird. Wiewol er auch bey Licha / in Africa / 
Da ein friſches Meer iſt / gefunden wird. Seine Speif- 
fe find Käfer; Schlangen / und Heuſchrecken / aus 
Forcht vor den Kazen / machen fie ihre Nefter auf die 
Nalmbäume. Difer Vogel ıft von den Egyptern/ 
wegen feiner befondern Seltenheiten / für gar heilig 
gebaltenworden ; deßgleichen aud) der Habicht / da⸗ 
rum das Geſez vermag/ daß / wer einen Sabicht/ oder 
Egyptiſchen Storch es fen vorſezlich / oder ungefähr 
tödtete/ der wurde zum Tod verdammet. An Gefluͤ⸗ 
gel / giebet e8 eine groffe Menge indifen Laͤndern / und 
äftzuvertwundern / daß man zu Alkair Backoͤfen findet/ 
in welchen vil hundert Eyer aufgebrütet werden’ 
nicht anderfter / alswann fie einer Dennen untergeles 





es Waſſer indie Schnaw 
jebefomet; Es leget ſei⸗ 
ne Eyer / wie die Schild⸗ 
krote / und hat kein Gifft 
bey ſich. Es iſt ſchneller 
alseinEider/undfo ſtark / 
daß es aus ſeiner Höhle/ 





— II’ mann auch nur der Kopff 
6 Zn allein drin ift/ mit keiner 
I - >>>. 37% Gewalt Fangezogen wer; 


den / es ſey dann / daß man das Loch groͤſſer grabe. Ob es ſchon vor drey Tagen getoͤdtet 
iſt / ſo ruͤhret es ſich doch gleichwol noch / wann es zum Feuer gebracht wird / eben als wann 
es erſt getoͤdtet worden. Die Lybier eſſen / und braten ſein Fleiſch / ſchmeckt wie ein Froſch. 
— F 2. Das Thier Gvarel / iſt dem Dub faſt gleichraber vil groͤſſer und hat Gifft 
im Kopff und Schweiff / darumpflegen die Araber / wann fie es eſſen wollen / diſe zwey 
Theil abzuſchneiden 
$.523. An Baͤumen / Pflanzen / und Kräutern / iſt in den Tuͤrckiſchen Laͤndern ein 
herrlicher Vorrath / will nicht ſagen von den Europgiſchen Erdgewaͤchſen / als welche alle 
auch daſelbſt anzutreffen; auffer difen/ tragen dife Laͤnder / den ſchwarzen Zimmerbaum’ 
daran die fo-genanten Kaffelfüfteln oder Kaffetpfeiffen  wachfen ; der Egyptiſche Fei⸗ 
Kenb um, der Dattelbaum 7 Wolbaum/ Bokosbaum / der Egpptifche Balfını 
baum’ dasZucherrohr/ der Baum Ettalche welcher mit Dornen bemwachfen / und 
ſcharffe Blätter trägt / als der Wachholderbaum; aus feiner Ninde fieffet fehr vil 
Harz’ welches an Geſtalt und Geruch dem Maſtix nicht ungleich: darum wird auch der 
vechte Maſtix / von den Africanifhen Kaufleuten mit difem Harz verfälfthet. 
$ 524. Mirgend wird einiger Baum gefunden/ davon der Menfch mehr Nuzen 
hat als vom Dattelbaum; dann von dem Stammewerden Balcken / und von den Za⸗ 
cken Wände/ auch allerley Gefaͤſſe gemacht/ von den Blätternaber Wehre und Körber 
und von der Rinde, Stricke und Strengevor die Schiffe. Die Frucht ſelbſten / iſt nicht 
allein eine angenehme Speiſſe / fonderndienet auch zur Arzeney / wider vil Gebrechen deg 
Menfchen. Die Araber nennen den Baum Dachel / deffelben Zacken mit ven Datteln 
Samarrbich/ die Dlale/ darinnen die Datteln ligen/ Dux / eine junge unreiffe Dattel/ 
Talla / eine gröffere Nin / eine halbrreiffe Ramich / eine ganz reiffe Bellan / eine Dürte 
Tamar / eine verfaulte Rotob / und die Blätterzanf- Im Stamme def Baums / da 
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die Zacken außſchieſſen / ſizet ein Schloßweiſſes zartes Marck / welches die Cgypter / wann 
der Baum umfaͤllet / herauß nehmen / und roh auffreſſen / damit ſie Luſtzum Beyſchlaffen 
bekommen. Sein Geſchmack iſt faſt wie der Geſchmack der Artiſchocken. 

9.725. Der Baum Sant/ ſo der alten Akarie / waͤchſet auf dem Berg Sinai} 
und am rothen Meer / ſchieſſet ſo hoch als ein Pflaumenbaum / die Blaͤtter ſind klein und 
laͤnglicht / ſchlieffen mit der Sonnen Untergang zuſammen / und mit ihrem Aufgang dänen 
ſie ſich wider. Die Frucht iſt eine breite Schote / plat wie Bohnen Schoten / welche man 
in einem Moͤrſel ſtoſſet / fo giebet es einen Safft / und dann dick und hart gekochet. Etli⸗ 
che laſſen diſen Safft nicht an der Sonnen dick werden, wie die Altenthäten : fondern in 
einem verzinten Topf / durch Die Hize deß Ofens / fo lang verdruͤcknen / biß ein Troͤpfiein 
davon / wann es kalt worden / zuſammen rinnet. Auch wird aus den Blaͤttern / und un⸗ 
reiffen Blumen / ein Safft gepreffet/ wiewol ſolcher fo gut nicht iſt. Mit demſelben Safft 
machen die Gaͤrber zu Alcaiv/ die Haͤute ſchwarz. Sonſten wird er auch zu der Arzeney 
gebraucht/ und hat eine zufamsihende Krafft bey fich ; Darum wird es von den Egyptern/ 
zu den lauffenden und hizigen Augen/ damit fie fonderlich geplagt ſind genuset zals auch 
zur Fußgicht / und andern Gebrechen/ welche aus den Slüffen entfiehen. Es wird auch 
aus Egypten in Europa gebracht/ und allda gebrauchet / wiewol man dafür oftmals den 
Schlech⸗Dornen⸗Saͤfft / weiler wolfeiler/ nuͤzet. Difer Baum läffet aus feinem Stam 
ein Harz flieffen/ welches in den Arzeney-Fäden Gummi Arabicum, genennet wird 

. 8526. Der Baum Muſ«a / waͤchſet an unterfchiedlichen Orten in Egypten / und 
fürnemlich bey der Stadt Damiste. Bey Alcair/ wie auch in Indien / findet man den 
Tamarindenbaumm/ die Egyptiernennenihn Derelfide / und Die Araber Tamarhen⸗ 
di / das iſt / Indiſche Frucht / weil fie aus Oſt⸗Indien in Arabien / oder aus Ethiopien / 
haͤuffig in Egypten und Arabien gebracht worden. Der Baum iſt fo groß / als ein Pflau⸗ 
menbaum/ voll Zacken / und hat Blätter / als ein Myrtenbaum / feine Blübe find weiß/ 
und gleichendem Gold Aepfelblüffen. Aug deren Mitte/ ſchieſſen drey dünne Faͤſerlein 
indie Hoͤhe / darauß dicke Schoten wachfen/ die erft gruͤn darnach in Neiffen Aſchgrau 
find’ und von innen etliche ungleiche Körner haben die in einem ſchwarzen und fauerhaffe 
ten Marck ligen. Die Blätterdifes Baums / folgen allegeit der Sonnen nach / darum 
werden fie Sonnenfolger genennet. Von den Blättern deß Tamarindenbaums / ver⸗ 
treibet man den Kindern die Spultwürmer ; das Marek wird in Zucker eingemacht / Dies 
net wider alle Gebrechungen/ und führen fie die Kauffleut mit fich auf den weiten und ger 
fährlichen Reifen’ den Durſt zu löfchen 5 alle Erhisungen der Leber / und Nieren / werden 
durch die Tamarinden geheilet. \ 

$.537. Der Egyptifche Feigenbaum / Sycomotus, wird von den Ehriften in E⸗ 
gypten Tinel Pharaon, das iſt Saraons » Feige/ genennet. Der Stamm ift nicht hoch / 
aber breit/ und theilet fich in zween oder drey fehr breite Zacfen/ auß welchen wider andere 
ſtarcke und lange Zacken /nahe neben einander außfchieffen / darunter die Reiſende deß 
Sommers vorder Sonnen Hizebefchiemet/ ineinem Fühlen und angenehmen Schat- 
ten/ ſizen Fönnen; der ganze Baum gleichet dem Zeigenbaum / und die Blätter dem 
Maulbeerbaum / welche Winters-Zeit nie abfallen. Die Srucht/ fo man Feigen nennet / 
iſt mittelmaͤſſiger Groͤſſe / und nicht zum geſundeſten / weil ſie den Magen ſchwach und e⸗ 
ckelhafftig machet. Aber vil geſunder iſt fie denen / welche ſich erhizet / und eine Kuͤhlung 
vonnoͤthen haben. Sie verurſachen offnen Leib / und genefen alle harte Geſchwulſte / 
wann man ſie als ein Pflaſter aufleget. (erg 

$.538. Der Balſam⸗Baum / wird meiftens in Arabien gezieglet / fiehet auß mie 
der Kerfchbaums fehieftfo hoch auf als das Mundholz / befommt ſehr wenig Blätter/dife 

fallen deß Winters nicht ab, find den Rautenblättern fehr gleich grün von Farbe/ und 
was weißlicht. Das hol; iſt harzigt / leicht und von auffen röthlicht /wie auch die Zas 
cken / welche lang/ gerade/ ſchlanck / und unordentlich mit wenigen Blättern befezet find: 
Dife bangen zu dreyen und fünffeny oder fieben zugleich an einem Stiel / und find an Ger 
ſtalt den Blättern def Maſtix⸗Baum nicht ungleich. Die Zäeklein find wolriechend / 
harzig / und Eleben an den Fingern veſt; die Blüffen find klein denen som Akazenbaum / 
nicht ungleich riechen fehr wol / und zu fünffen, alsein Körnlein an einem Stiel / aber den 
Geruch verliehrenfiebald. Nach den Blüffen / folget ein wolriechender gelber Saas 

me / der in roͤthlich ſchwarzen Blättern liget / a eine gelbe Beau, / a 
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Honig zu haben / pfleget. Er iſt was bitter und ſcharff auf der Zunge / riecht nach dem 
Balſam / und kommk mit der Geſtalt und Groͤſſe / mit der Frucht deß Terpetinbaums uͤ⸗ 
berein. In der Mitte iſt er dick / und an den Enden ſptzig. Das Harz / oder der Bal⸗ 
ſam felbften/ / den man Opobalſamum hennet / truͤpfet deß Sommers / aus der aufgekerb⸗ 
ten Rinde deß Stammes / und wird / fo bald er in Die Lufft kommet / weißlicht / der noch 
gruͤn / Gold⸗gelb / und endlich Hoͤnig⸗gelb. Der erſt außgetrüpfelte Balſam / iſt wol 
klar / aber er wird zur Stunde unflaty und endlich als er alt iſt / dick gleich als der Terpe⸗ 
tin. Auch ifter/ wann er aus der Nindelaufft/ ſo ſtarck und kraͤfftig von Geruch / daß eie 
nem der Kopff davon wehe thut / ja offt das Blut aus der Naſe ſpringt / doch diſer ſcharf⸗ 
fe Geruch / veraͤndert ſich allgemach in einen angenehmen und der alte Balſam / iſt faſt 
gar ohne Geruch. A LYDIA und. HR ng 
8.539 Es rinnet aber nicht aller Balfam aus der Ninde/ der aus Arabien/in Fla⸗ 
ſchen / oder lederen Pullen nach Alcair gebracht wird / ob er fehon ſehr lieblich reucht, 
Dann ausden Kerben der Ninde/ tröpfelt fehr wenig / fondern man. siehet den meiften 
Balſam aus dem Holze / und den grünen Zacken / dieman uͤber dem Feuer kochet. Ja 
diſen laͤſſet man auch nicht ganz rein / ſondern verfaͤlſchet ihn gemeiniglich mit Ziperſchen 
Terpetine. Zudem wird auch aus dern Saamen ein Balſam gemachet / den man offt 
nr — Balſam verkauffet / wiewol der Geruch fo ſtarck micht iſt und der Geruch 
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5.540. Der Nuzen / den difer Baum und Balſam / in der Arzeney giebet / ift unz 
beſchreiblich / und iſt in ganz Egypten / Feine Arzeney gebräuchlicher / als diſer Balſam / 
weil er zu allen Kranckheiten gebrauchet wird / welche entweder aus Falten Feuchtigkeiten 
entſtehen / oder von Vergifftungen herruͤhren. Auch geneſen fie Damit alle Wunden / 
wann ſie nicht tieff / oder ein Bein / oder Senader beſchaͤdiget. Widerum heilet er alle 
gifftige Schlangenbiſſe / und Scorpiönftich ; befreyet auch einen von der Peſt / fo er x. 
Loth davon eingenommen. Vertreibt das Fieber / und heilet alle Gebrechen: Die Weibs⸗ 
perfönen/ gebrauchen fich auch difes Balſams / die Fruchtbarkeit / und ein ſchoͤn Angeficht 
zuwegen zuͤbringen. _ Deßgleichen gebrauchet man düch den Sgamen / und die Zacken 
deß Balſambaums / faft zu allen Gebrechen; dazu ſonſt der Balfam gebraucht wird, ſon⸗ 
derlich den Magen zu ſtaͤrcken / da fie z. Loth Eleiri geflöffen/ im abgeſottenem Waſſer von 
Nardenbluͤſſen einnehmen. Eben daffelbe thut auch das abgeſottene Waſſer. Und das 
Balſam⸗Holz / ſoman Xyloballamum heiffet. Es töächfet difer Baum auch ini einem 
Garten bey Matarea/ und in Arabia / bey Mecha / und Medina / in wuͤſten ſandig⸗ 
ten Oertern / und iſt niemand als der Obrigkeit vergunnet / das Gewaͤchſe zu pflanzen / und 
zu ſezen / und hat niemand die Freyheit / den Balſam ohne Verlaub / abzupflücken; 

$.541: Unter unterſchiedlichen Nachtſchatten / waͤchſet ſonderlich in Eghpten / 
eine Art deß Nachtſchattens / Datura, oder Tatura genennet. Wer deren Saamen ifs 
ſet wird tum / Sinnloß / und truncken / wiewol er endlich wider zu ſich ſelbſten kommet. 
Bey den Strauchdieben in Egypten / iſt diſes Kraut ſehr gemein / diſe ſtoſſen es / und ma⸗ 
chen die Kauffleute truncken / Damit fie ihrer Guͤter / um fo deſto fuͤglicher ererben Fönnen : 
darzu ſie dann ſehr gute Gelegenheit haben / wenn ſie mit den Caravanen reifen / dann fie 
verfügen fich su den Kauffleuteny unfer dem Schein/ als wolten fie mit ihnen veifen/ und 
geben ihnen über Tafel difen geftoffenen Saamen mit füffen Zeuge zueffen 5 dadurch 
werden die Kauffleute truncken / und fallen in einen ſo tieffen Schlaf / daß fie nicht eher/ 
als aufden dritten Tag erwachen. Mittlerweil nehmen dife Galgendieby ihnen ihe 
Geld und Silber/ undandere Föftliche Wahren weg / und machen ſich damit davon: E⸗ 
ben alfo thun auch die Huren in Oſt⸗Indien / und Egypten welche denen / welche fie ber 
fihäzen wollen’ 1, Quint davon in Wein eingeben/dadurch werden ſie ſtracks ſinnloß / oder 
lachen / oder weinen mit lauter Kehle. Siereden auch als tolle Menſchen / und wiſſen nicht 
mehr / wann fie wider zu ſich ſelbſten kommen / was fie geredet. Eben dieſelbe Krafft / ſchrei⸗ 
bet man auch den Blumen zu. Spanſſche Aerzte / vertreiben diſe Sinnloſigkeit / ſonder⸗ 

lich mit Braͤchtruͤncken / und ſtarckem Abſpuͤlen 

$.542. Die Kolokafien/ oder Egyptiſche Bohnen / welche die Araber Kul⸗ 
Bas/ nennen iſt ein fehr gemein Gewaͤchs und ſiehen deſſen in Eaypten/ ganze Felder 
voll wird täglich gegeffen/ wie bey uns die Ruͤben. Iſt aber zuverwundern / daß folches 
miemal bluͤhet / oder Fruͤchte / oder Stiel traͤgt; aber wol / welches noch ſelzamer / al 
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halb ihres Vatterlands / und wird auf Venedig gebracht/ hat eine einige Blume san eis 
nemrunden Stihl. _ ee 2° STRENGEN A \ 
5143: Sebeſtenbaͤume / findetman auch einen wilden und zahmen ; Der wilde/ 
gleichet dem Plaumenbaum ; der zahme hat Dickere und breitere Blätter / beydebefomen 
Eleine Bluͤthe / und eine Frucht / wie eine kleine runde Pflaumen: Das abgeſottene Waſ⸗ 
fer iſt gut für die Huſten / Engbruͤſtigkeit / Seitenſtechen / Sieber und alle Gebrechen der 
Lungen und Bruſt. Aus dem Marcke der Fruͤchte / die da ganze Jahr durch an dem 
Baum hangen / wird ein guter Vogelleim gemachet. | —— 
9544: Der ſchwarze Zimmetbaum / Callia ſiſtula genannt / auf Arabiſch Sagiar 
el Selichet, waͤchſet in groſſer Menge an nidrigen Orten, welche nahe an der See liegen / 
gleichet vildem Nußbaume / wie wol er viläierlicher iſt. Seine Blühe gleichet den gel- 
ben Biolen/ und richet fonderlich in den Morgenſtunden trefflich wol / daher die Egypter 
gemeiniglich unter difem Baum⸗Luſt⸗ wandien gehen: Zu Alfair/ pfluͤcket man die 
Pfeiffen indem Sommermonat ab.. Das Marek Fan man nuzen/ wie in Europa / nem⸗ 
lich Brockenzweiß/ öder mit etwas Seuchtigkeit/ als einem Arzeney⸗Tranck. Denn 08 er» 
wecket den Stulgang/ treibet den Schleim und Salle ausdem Magen / und reinigetdas 
hisige Gebläth: wann es mitfüffen Holz ind Zucker eingenommen wird/ iſt es eine koͤſt⸗ 
liche Arzeney für die Gebrechen der Blaſen; Diener auch für den Gliderſchmerzen. 
S:s4rs Der Baum Atle / gleichet dert Tamarısfen- Baum / wächfet fo hoc) als 
ein Delbaum. In Sahıdy als ein Eichenbaum / trägt wenig Fruͤchte / welche gruͤn fo 
großals ein Puß/ und gleichet den Salläpfeln ; das Holz wird zum Brennholz / und Kos 
len gebrauchet; hat auch feinen Nuzen in der Arzneyy feine Blätter öfftien das verflopffte 
Milz; mit dem abgefottenen Holz heilen ſie die Franzoſen. 
.. 9546: Elhanna / das Die Aerzte Alkanna nennen / iſt ein Stauden - Gewachg/ 
waͤchſet mitsilen Zacken / als ein hoher Strauch ; die Blätter find den Blättern deß Dels 
baums gleich ; die Bluͤhe ift lieblich vom Geruch : die Blätter dienen zur Goldgelben Sara 
be/verhindert das Außfallen der Haar / und verkreibet die Läufe. Mit dem Safft der 
Blätter’ färben die Weiber ihre Yägel/in Geſtalt einer halben Kügel : da eg länge ſtehen 
bleibet/ ehe esverfehtwindet. Ja ſie färben mit dem geſtoſſenen Blaͤtterſtaube / den fie Ar- 
ckenda nennen / mit Waſſer vermenget / welches denn Goldgelb wird / die Haͤnde und 
Fuͤſſe / welches ſie vor einen trefflichen Shmückbalten: >... La ann ..n 
$.547:. Kablab, iſt ein Baum mit vilen Rancken / der fo hoch als ein Weinreben 
waͤchſt / und fich eben alfo außbreitet ; ift ein alter Baum / der wol hundert. Sahr ftehet/ 
grünet Sommer und Winter ; feine Bohnen effen die Eghptier; dienet den Frauen zuih- 
rer Zeit/ und für den Huſten. MIelschis/iftein Kraut / daß eine Elen hoch aufſchießt / 
und einen Stiel hat / daran dünne und zarte Zwveiglein figen.. Die Blätter find dem 
Beißkohl faſt gleich doch was ſchmaͤler / länger, und vornenfchärffers Wird fehr ſtarck 
in der Speiſſe gebraucht / und in Waſſer oder Fleiſchſuppe gekochet / iſt aber nicht zum ges 
ſuͤndeſten; dienet doch fürden Huſten und boͤſe Bruſt; und der Saamen / wann ein hal⸗ 
bes Loth Davon eingenommen wird / treibt alle Feuchtigkeiten von unten ab; 3 
$: 548: Sesbans/iftein Strauch, welcher dem Feno Graco gleichet/ hat eine zus 
famzieheride Kraft. Sofera/ifteiri gifftiges Kraut ; Abfus/ und Sempſen/ ſind auch 
nüzliche Kräuter/ fonderlich wwirdaus difen ein Dehl gemachet/ welches Zaıd Teip / dag 
ift/ gutes Oehl genennet wird / ift fehr fuͤrtrefflich und auch) zur Speiffe gebrauchet / und 
dienet für vil Sebrechen. ed BE NR A EEE FR 
1549. Nahe bey Matanea / waͤchſet an einem fümpffigten Dit / das Gewaͤchs 
Beid el Oſſar / oder Oſſar/ waͤchſet auch in unferm Europa, frägt aber Feine Frucht; 
die Bienen wiffen fie fteiffig heimzufuchen: Das Papierfebilff/ welches Die Egypter 
Berd; die Griechen und Lateiner Papyrus nennen/wächfet am Ufer deß Nils / und ſchieſ⸗ 
fet aus einer ſchilffhafftigen Wurzel / mit vilen dreheckigten graden Stengeln 6. 7. oder 
mehr Elen / aus dem ri indie Höhe, Die Wundaͤrzt legen das Marck der Blatter 
auf die Wünden / fie offen zubehalten; und zuerweitern / und mit der Afchen von den 
Knoͤpflein der Stiely heilen fie die frifchen Wunden: Die Würzeln gebrauchten Die Es 
guptier/an ftattdeß Holzes und machten von dem fiacfigten Marek der Stiele/ dünne 
Häutleiny welche hernach Papyr genennet wurden; darauf fie vor Zeiten ſchrieben / eben 
wie wir auf unſer Papier ſchrieben / welches von Lumpen gemachet iſt; ehe das Korn er⸗ 
funden worden / erhielten Die Egyptier / mit diſem Gewaͤchſe ihr Leben. 8.5504 
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$.550. Aufferhalb difer Gewaͤchs 7 giebt es noch treffliche Cucumern / welche fie 
Chate nennen / ift ein fehr gefund«s Eſſen / und werden auch vil zur Arzenep gebraucht/ 
fonderlich in hisigen Giebern. Der Melonen / werden dreyerley Art gefunden / und hat 
Die dritte Art Batech ia el Mevi / genañt / ein trefflich ſuͤſſes Waſſer / welche die Egyptis 
er zur Kuͤhlung / fuͤr den hizigen Magen / Leber / und Nieren tricknet; dienet auch vor das 
dreptägige Fieber. Die Tuͤrcken / Araber / und Egpptier / trincken zuweilen mit Zucker / 
darunter auch etliche ein wenig Roſenwaſſer / Moſch und Ambers miſchen; deß Som̃ers 
iſt es ihr täglicher Tranck. Man kan ſich auch damit erkaͤlten. Diſe Melonen / Fan 
man ein ganzes Jahr in Spreur bewahren / und ſezet man fie zur Speiſſe vor; ſie treiben 
mächtig den Harn / alſo daß der Harn (wann man ſtets diſen Safft trindfet/) fo ſtarck 
dem Gemaͤcht zueilet / daß man leicht einen Bruch bekommen Fan, Lezlich waͤchſet auch 
ein zartes Gras in Eghpten / Nejem el Jalib / das iſt Creuzgras / genennet; der Saar 
me daran / zertreibet den Nieren⸗ und Vlaſenſtein / und dienet das abgeſottene von den 
Wurzeln’ den Kindern / welche die Blattern haben, Auch bringet es den Frauen Die 
Zeit wider. 


ine Fur ge/doch wahrhafftige Beſchrei⸗ 


bung / deß ganzen Tuͤrckiſchen Hofes / deſſen Macht / 


und Vermoͤgen zu Waſſer und Land / wie auch unterſchiedliche Sel⸗ 
tenheiten / welche bey ihnen in acht genommen werben. 


§. St. 
—S hieher haben wir gehandelt von Belchaffenheit der Laͤnder / welche der 
OR Sa Groß » Trek befiset nun wollen wir kuͤrzlich von deffen Hof/ und den vors 
= wm nehmiten Beamten feines Reichs handeln/uno hierzu dient ung fonderlich 
der berühmte und weitgereißte Tavernier, welcher Die vornehmfte Anmerz 
5 kungen deß Türekifchen Hoffes/ auß den mündlichen Bericht / sweyer 
8 vornehmen Tuͤrckiſchen Hof Bedienten/ feinem Reiß Buch einverleibet. 
Diſem nach beſizet die OberſteStell / deß Ottomaniſchen Reichs der Tuͤrckiſche Kayſer. 
Diſer iſt ein abſoluter Monarch / und hat das abſolute Commando über alle feine unters 
thanen / welche er alle für feine Selaven hält, alfo daß alles / was er beficler / nicht anders 
angenommen mwird/ als Fame es von GOtt / wiewol auch/ wann die Regierung gar zu 
Tyranniſch / und fonft einige Fehler mit unterlauffen/ die Janitſcharen und dag gemeine 
Volck vil zu fagen haben / wie deſſen die jüngfte Erempel der Kayfer Ofmanns und Ibra⸗ 
him zur gnüge lehren welche durch die Janitſcharen / und das wütende Volck um Eron 
und Scepter kommen; wann er wird gemwehlet/ fo geſchehen fchlechte Ceremonien bey ſei⸗ 
ner Krönung, Vor diſem mußten alle Brüder/ welche vorhanden fterben/ anjejo aber: 
fcheint folche Gewohnheit abkommen zu feyn/ in dem / deß Jesigen Kayſers Mahomets 
3. Bruder noch am Leben / und fol der eine/ Solymann genannt / ein wackerer Prinz 
feyn / von welchem Die Pforte gute Hoffnung (chöpffer. 
$. 552. Aufdifen Monarchen folger der Mupfti / iſt ſo vil gefagt/ als der Ober; 
fie Priefter/ difer hat eine groffe Aurorität/ und fchlichtet ale vorfallende Strittigfeiten 
in Geiftlichen Sachen. Er wird voreinen Außleger gehalten deß Alcorans / und wider⸗ 
fähret ihm vor allen Hof Bedientengroffe Ehr. Esgibet der Kayſer diſes Ampt niemals 
einem Mann / der nicht von fonderer Capacität/und groffer Fromkeit iſt. Er zieht ihn in 
den aller wichtigften Staats-Sachen zu rath / und richtet fich auch nach deſſen Einratheny 
and iſt a diſen Mufti aufder Welt niemand zu finden / vor dem der Kayſer aufſtehe / ihn 
zu empfangen. 
8. 553. .Nechſt diſem bedienet die oberſie Wuͤrde diſer Monarchie. Der Groß; 
Vezier / quf diſen folgen noch o. andere Veiers / als der Caimacan / der Baſſa iur See 
und 
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der Boſtangbacha /der eine von den vortrefflichſten Chargen bey Hof beſizet. 

5. 554. Der Groß ⸗Vezier wird Vezir Azem genennet / iſt deß Kayſers Stadt⸗ 
halter durch das ganze Reich / und das Haupt aller Kriegs Voͤlcker / und fuͤhret in den 
groffen Rath / welcher Divan genennetwird / die vorderfte oder Prefidenten Stelle/ eg 
herichet mit abfoluten Gewalt) wiewolunterdem Befehl und Sutheiffung def Kayſers / 
in allen fo Staats als Kriegs Sachen / zu weichem End er auch deß Reichs Siegel in 
Dermahrung hält. 

8555. Seine Hof: Stadt ift prächtig/ maffen er über 2000. Perfonen ftetig in 
feinem Dienft unterhält. Und iftfein Minifter am ganzen Hof zufinden/ derihme an 
Anſehen gleich/ e8 befuche ihn / wer da wills fo ſtehet ev keinem auf / ihn zu empfangen oder 
zu begleiten’ außgenommen dem einigen Mufti/ darum warn alle Außländifche Miniftri 
der Chriſtlichen Potentaten oder anderer Fürften/ welchenicht der Pforten unterworfz 
fen einige Sachen anzubringen haben/ muß folches alles vor ihm geſchehen / der es dann 
Dem Kayſer hinter bringet/ wie hievon der berühmte Augerius Busbecius zu leſen. 

§. 556. &o hoch nun diſer in feinem Ampt / fo nahe ifter auch der Gefahr deß 
Todes / Darum mag er wol zu fehen/ daß er nıchts fchlieffe oder thue womit er feinen Mos 
narchen.beleidige/ denn fonjtift es um feyn Leben geſchehen / wie wol fie fich offt durch all⸗ 
zu groffe Tyranney und unerfezliche Schatzungen der Unterthanen/ auch zum öfftern 
durch Angeben anderer um den Hals Eommen/ und wird felten ein Bezier eines rechten 
Todes fterben. Von dem Solyinanno zwar leſen wir/ daß er feinem Vezier dem Ibra⸗ 
him verfpeochen/ daß er bey feinen Lebzeiten Esines Gewaltſamen Todes fterben foli/ und 
hat folches mit einem Eid bekraͤfftiget difem nun nach zu kommen / hat er ihme/ aufeins 
rathen deß Mufftiy in dem Schlaf mit einem Schermeffer die Gurgel abfchneiden laffen/ 
dafür haltend er habe feinen Eid ein genügen gerhan/weilder&Schlaff deß Todes Bruders 
und ein Schlaffender gleichſam / für tod gehalten wird, 

$. 557. Diefer Groß-Dezier hat 6. andere zu Veyſizern in dem groffen Rath / die 
werden Vezier Derbinegenennet/und find eigentlidh/nichts anders als Staats-Näthy 
haben Eein ander Notum, als daß fie auf Begehren ihr gutachtengeben, Uber dife find 
auch 5. Beglerbey welche auch den Titul der Vezier führen. dife befisen die größte und 
reichite Verwaltungen deß Reichs / alg da find die Baffa zu Babilonien/ derzu Alkair. 
Dfen in Ungarn ver in Natolien und Romania. Die 3. erſten haben vordifem die 
Srenheitgehabt/vor fich drey Pferd⸗Schweiffe / wiewol nundig Privilegium auch die ans 
dern 2. Baſſa überfommen. 

$. 558. Der Caimacan/ ift der Stadt Eonftantinspel als Gouverneur oder 
Kriegs s Haupt vorgeftellet / vertritt auch die Stelle deß Groß-Vegiers / wanner ab⸗ 
wefend iſt / alsdann vermalter er alle Geſchaͤffte / theilt ablolute Befehl aus/ und gibet 
den Gefanden Audienz / und iſt dem geftrengen Geſez deß Todes fo fehnell nicht unterworf⸗ 
fen/ fondern wann er was verbricht/ fehiebet er die Schuld aufden Groß⸗Vezgßier. 

Ss. 559. Der Baſſa / fodie See-Herrichafft in Verwaltung hat / wird der Reichs 
Admiralgenennet/ difer regieretalle Schiffund Galeen / aller Schiffstotten welche auf 
den erften von ihm erhaltenen Befehl außlauffen müffen. Der Janitſcharen Aga/ 
wird von dem Tuͤrcken Rengeri Agafi/ dad iſt der Janitſcharen General genennet / Dife 
Charge iſt von hohem Werth / maſſen der meiſte Theil der Soldaten Janitſcharen ges 
nennet werden / dife haben treffliche Freyheiten / und erſtrecken ſich auf die sooo. Mann. 
Sie find mit ſchoͤnen Ordnungen und Verfaſſungen verfehen/ und roerden aller Orten 
in hohen Werth gehalten. find auch aller Auflagen befreyet / Daher vil Leute damit fie fols 
cher auch genieffen mögen/ die Dfficier mit Geld dahin vermögen / daß er fiein ihren 
Schuz nehmen, und unter die Sanitfcharen fehreiben laffen/ und daher gefehicht es daß 
ihrer heutiges Tages über 100000. find. Die Macht und Anſehen deß Aga ift über die 
maſſen groß, und darff fich fonft niemand aufdie weiſe / wie e8 ihme erlaubet dem Kayſer 
nähern, dann er Fan in feiner Gegenwart mit freyen Arm frifchen Gang und Zutritt 
Tommen/da hingegen alle groffe Herren bey Hof/anderfter nicht als mit übereinander ges 
legten Arm und die Hände aufder Bruſt haltend / ihretieffe Unterthänigfeit Dadurch an 
Tag zu geben. Es hat das Corpus der rechten Janitſcharen efftmals ganz Conſtanti⸗ 
nopel in groffen Schrecken gefeset/ und öffters den Tuͤrckiſchen Monarchen felber vom 
Trohn geſtuͤrzet. 21 $. 560 
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$.560. Die Beglerbey/ find gleihfam anders nichts / als Souveraine Herren? 
und Negenten/ in denen Regierungen deß Reichs / deren Verwaltung ihnen vom Kapfer 
anverfrauet wird ; diſe haben unter ihnen gewieſe Sangiacsbeys/ welche Gouverneurs 
find über Sangiacs / oder gewieſe abfonderliche Sanders als da ft der von Saloniche⸗ 
und deß Lands Morea / und dergleichen. 

$.561. Noch iftein andere Sortender Bedienten/ als da find die Spahi / Zaims/ 
und Chæœur. Der Spahi Anzahl wird ungefähr auf 15000. gerechnet /find eine gewifs 
fe Art Reuterey / die fich vor den Reichs⸗Adel außgeben. Sie haben ihren Unterhalt aus 
den Einfünfften der Timars das ift der jenigen Landſchafften / die gleichſam Lehen⸗Guͤtter / 
welche ihnen der Kayfer einraumet/ nach dem er ihre Dienſt wol oder übel belohnen will. 
Dife Timar und Lehen » Gütter Fan man ihnen eher nicht nehmeny es ſey denn Daß fie ihre 
Schuldigkeit nicht verrichten und ermanglen fich bey der Armee einzuftellen / wann ver 
Groß⸗Vezier felbftenzu Feld gehet. Und find difes die Stüdfeligften im ganzen Reichs 
ja als Feine Potentaten / andenen Orten / wo fie ihr Gebiet /und Herrſchafft haben. 

5,562. Die Zaims / ſind von den Spabis nicht vil unterfehieden / maffen fie es 
benfalls den Beſiz difer Lehen⸗Guͤtter genieffen. Es find ihrer durchs ganze Reich / nicht 
eine geringe Anzahl / und halten fich für Sreyherren im Sandy und beftehet aus difen / und 
den Spahisy die Tuͤrckiſche Reutterey / und iſt ihnen ſchon bewußt / wie vil Pferde / ſie wer 
gen ihres Timars liffern muͤſſen. 

5. 56 3. Der Chaux / oder Chiaux Baſſa / iſt das Haupt aller Chaur / durchs 
ganze Reich / difegeben ſtaͤtigs in deß Kayſers Befehl / und werden fo woi in alsauffer 
dem Reich / zu Geſandten gebrauchet / und find gleichſam Botten. Sie werden auch bes 
ſtellet/ die vornehme Gefangene zu bewahren / welche fie nie qus dem Geſicht laſſen. 

9.564, Diſe Bediente alle miteinander / find aus der Zahl der Iſchoglans Nun 
folgen die andere Hofbediente / und diſes find lauter Verfehnittene/ welche die hoͤchſte 
Aempter / bey Hofverwalten/ und benebens auch über die Iſchoglans geſezet ſind und 
dife find in zwey Sefchlecht abgetheiler/ in weite und fchwarge/ beyderley Arten, find einer 
argwöhnifchen, wilden, und graufamen Art / fonderlich die ſchwarzen / und ie häßlicher 
folche find/ defto theurer werden fie gehalten/ und Fommen die meiften Verſchnittene aus 
dem Königreich Golconda/ allda Anno ı SF 9. nur in einem Sahınz2 000. verfihnitten 
worden; und dife Berfchneidung gefehicht ſchroͤcklich indem alles ganz glatt abgefchnitz 
ten wird/ unddife find fehr theuer / indem einer in Tuͤrckey wol um soo. Thaler verfaufft 
wird ;da hingegen jener ordinari Preiß / etwann biß auf z00, oder 150. Thale ſich bez 
lauffet ; und ift beyderley Arten das Serrail su Conſtantinopel vol, Wiewol auch in 
den Städten’ deren eine groffe Anzahl gefunden wird / indem nicht leicht eine Brivat Pers 
fon iſt welche gute Mittel hat/ die hält einen / oder zwey Verſchnittene / welche ihre Wei: 
ber/ in der Hut halten muͤſſen / daß fie nicht auffer dem Schue retten, 

8.785. Die ſchwarzen Verſchnittene werden aufdas Frauen: Zimmer / und de⸗ 
ren Loſamenter beitellet/ folche febicket der Bafla von Alfair nach Eonftantinopel: Die ' 
weiſſe Verſchnittene / fo nicht fo gar wild / und forgfältiger erzogen worden / die haben bey 
deß Kayfers Gemaͤchern ihre Aufwartung. Und werden die vier vornemfle Verſchnit⸗ 
tene / welche fich dem Monarchen nähern dörffen/ genennet: der Aasodabachi/ Chas⸗ 
nadarbachi/ Rilarcbibachi/ und Sarai Agafı ; über welche der Capi Age 7 geſezet 
iſt; difer ift auch das Oberhaupt über alle Claſſen der Ichoglans; Sie fuccediren / und 
tretten gemeiniglich einer in deß andern feinen Dienſt / von der nidern zu der hoͤhern Stell, 
Der Capi Aga/ oder Capu Agafi/ iſt gleichſam der Ober⸗Hofmeiſter deß Serrails/ 
und unter allen weiſſen Verſchmttenen / der aͤlteſte / von groſſer Wuͤrde und Anſehen / iſt 








allezeit um und bey dem Kayſer / und gehet nie von ihm. Diſer iſts / der die Geſandten — 


fremder Potentaten zur Audienz fuͤhret / und weil alle wichtige Sachen / muͤſſen durch ſei⸗ 
ne Hand gehen, fo befleiſſet ſich iederman / fich durch Geſchencke bey ihm beliebt zumas . 
chen ; dann ohne feinen Geheiß und Willen / Fan niemand zum Kayſer / noch von dannen 
herauf kommen / fo garı wann der Groß⸗Vezier/ mitdem Kayſer veden will / ſo muß ihn 
der Capi Aga anmelden. Ereigniet fich eine wichtige Sache / es ſey bey Tag / oder Nacht / 
Davon der Groß⸗ Vezier dem Kayſer Nachricht giebet / ſoiſt widerum niemand anders / 
der es vorbringet / und die Antwort zurück giebet als der Capi Aga. In dem Serrail / 
traͤgt er einen Turban / und iſt vermoͤg eineg eriylichh anf der Gaſſen allegeit zu Pen 
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Gr begleitet den Kayſer / biß an fein Gemach / wofelbft er an der Thür ftehen bleibt/ wuil er 
beydem Frauen⸗Zimmer nichts zu befehlen hat. Seine Tafel betreffend / wırd er auf 
deß Kayſers Koften gefpeiffet/ und hat täglich auf 30. Reichsthaler zuverzehren / dadurch 
find fie offt fo reich worden/ daß fie biß 20, Tonnen Goldes verlaflen; welches Geld nach 
ihrem Tod / wider in die Kapferliche Caffa falt. ar 
§. 566. Der Hazodabachi wird genennet der Dberfte Kaͤmmerer / hat unter feis 
nem Commando 40: Sammer Pagen / welche dem Kapfer ordentlicher weiſe zu bedienen 
wiffen/ und umihn zufein pflegen. Der Serai Agafı/ hat die Dber Aufficht über alle 
Gemaͤcher / damit ſolche fein fauber gehalten werden. Er hat auch in Dbficht der Pagen 
Gemach / die aufdeß Kayfers Leinwand beftellet find. Es iftihme ein anderer an die Site 
geſezet / Der die Tapezerepyund Teppiche aufipannet/ oder wider abnimmet. 
$. 567. Der Haznadar oder Chasnadar/ ifteben fo vil als der Schazmeiſter / 
iftein treffliches Ampt / und find folche in hohem Anſehen / den difer den ganzen Kayferl. 
Schaz hat in feiner Verwaltung/ was aber die ordinari Außgaben find/zu difem find 
veroronet 3. Tefterdos / oder General⸗Rentmeiſter. Der Kilargibachi/ iftder Pas 
gen Dberhaupt/ die im Rilar fich befinden’ da man für den Kapfer die Eöfiliche Getränke 
bereitet/ und gleichet diſer Ort faft einer Kellerey ; der Bilargibachi aber / den Ober⸗ 
Mund ſchenck / difer befommt auch den Titul eines Baſſa / wann er aus dem Serrail 
tritt. Uber das hater auch zu gebieten über alle Köche / und Zuckerbecken / und Fan kei⸗ 
ner ohne feine Verordnung / einen difer Dienfte antretten. 
$.5e8. Der Gugombaſchi / ift die andere Perfon / unter Denen / die der Schaz⸗ 
Kammer vorftehen ; wie auch mit dem Anakdar Agafi/der in der Ordnung der dritte iſt; 
wann diſe aus dem Serrail gehen, ehe fie in Die Zahlder 40. Kammer - Pagen Fommen/ 
fo befommen fienur 200. Aſper / zurtäglichen Befoldung. Der Dagangibache / if 
der Groß Saleonier/ und wird wegen feines Ampts / wehrt geachtet: Der Ch9: Aa: 
der / iſt der jenige welcher den Kayferlichen Rock den man Ciamberluc nennet / trägt. 
Der Bikabdar / ift der jenige/ welcher dem Kayſer den Steigbügel hält, Der Selig- 
dar/ ift der Ober⸗Kammer⸗Page / ift eine ftattliche Bedienung’ und trägt in groffen So- 
lennıtäten den Degen ; und wird gemeiniglich zu Difer Bedienung ein Page genommen/ 
welcher von fehöner und annehmticher Geſtalt ift. f 
8.569. Der Hammangibachi / iftüber die Kayſerliche Bader. Der Chiama⸗ 
cibaſchi / iſt der Ober⸗Waͤſch⸗Verwalter / und geſezt uͤber die jenige / welche deß Kayſers 
Leinwad ſaͤubern und waſchen. Der Giritbey/ iftdas Haupt deren / die ſich im Bogen⸗ 
ſchieſſen / und mit Wurffpfeilen uͤben; darinnen wird alle Freytag ſich vil geuͤbet. 
$.570. Die ſchwarze Verſchnittene / bedienen auch bey Hof vornehme Aempter / 
und wird der vornemſte genennet der Kislar Agi / das iſt eigendlich / der Jungfern Huͤ⸗ 
ter. Diſer iſt von groſſem Anſehen / denn er hat alles Frauen⸗Zimmer deß Kahſers / in 
feiner Obſicht / und die Schluͤſſel zu den Thuͤren / und Fan den Kayſer ſprechen / fo offt er 
will, Er wird von iederman reichlich beſchencket / ſonderlich von Sultaninen/und andern/ 
welche ein gutes Wort bey dem Kayfer bedarffen / alfo/ daß er einer der mächtigften Ders 
ren am Tuͤrckiſchen Hof ift, 
$.,771. Die Amasoglans/ find fo wolalsdie Ichoglans / Tribut / Kinder / wel⸗ 
che die Chriſten lieffern muͤſſen / oder die welche zu Waſſer / oder Land / gefangen werden/ 
die ſchoͤnſte und ſtaͤrckeſte werden in das Serrail genommen / und wann fie eine Zeitlang 
darinnen geweſen / ſo gebrauchet man ſie zu unterſchiedlichen Aemptern / und machet aus 
ihnen Boſtangi / Capigi Halvagi / und Baltagi. Die Boſtangi / find die jenige/ 
welche der Kayſer in dem Garten deß Serrails braucht; unter denen / etlich außgeleſen 
werden / welche dem Kayſer aufdem Fiſchfang / oder ſonſt auf dem Canal herum ſpazieren 
führen. Cs iſt diß eine hohe Ehren-Stelley und hat ein ſolcher mehr als 10000. Boſtan⸗ 
gis / unter feiner Bothmaͤſſigkeit / darff fich dem Kayfer nähern / und vertraulich mit ihm 
reden, wann er ihn über Meer führet/ indem eran dem Steur⸗Ruder ſizet. Der Kayſer 
bedienet fich auch difes Baffa sum öfftern/ wann er von einem Baſſa den Kopff fordern 
laͤſſet. Es fürchten ſich alle Groſſe zu Hof/ vor ihm / und bewerben fich forgfältig um feis 
ne Sewogenheit/ maffen er ihnen gute oder üble Dienfte bey dem Kayſer leiften Fan. Wie 
er nundem Kayſer ander Seiten ift/ und das Steuerruder regiert / fo hat er gute Gele⸗ 
genheit / von Staats» Sachen / und von Pro Baſſa ihrem Verhalten zu veden/ da 
m er 
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er dann nach eigenem Belieben und Neigung / ihm rund herauß fagen fan / wie die Sa— 
eben ftehenyoder doch Diefelbige ſo verdrehen und verkehren / wie ers vor gut befindet. Kurs / 
wann er fich in feines Deren Öunft wol ſchwaͤzen Fan/fo Fan erdie beften und vornemſten 
Aempter überfommen/ und ein Baſſa in Dfen / Babylonien / Cairo / ja ggr Groß⸗ Der 
jierwerden. Die Capigi/ find die Thuͤrhuͤter / welche die Wachten an den Thoren deß 
Serrails / in der erſten und andern Thuͤr verſehen; das Haupt diſer / wird der Capibaſ⸗ 
fa genennet; der Kayſer bedient ſich ſolcher zum verſchicken. Der Capi Aga / hat difen 
allen zu befehlen. Die Atagis / find Die Köche deß Serrail /über diſe und die Halva⸗ 
gis / hat der Rilargibaffa/ völlige Gewalt. jede Kuche/ hat ihren Atagibachi / o⸗ 
der Kuͤchen⸗Vorſteher. Der Mutbak Emin/iftder Dber » Einfauffer der verforgt 
die Kayferliche Taffel, Die Halvagis / find die Zuckerbecker; die Baltagis / find grof- 
fe ſtarcke geut/ welche sum Holjtragen und andern ſchweren Sachen gebrauchet werden. 
$. 572. Der Haſteler Agafi /iſt ſo vil als ein Stechen: oder Krancken- Verwalter ; 
der giebet auf alles Achtung / wasein und außgehet / fonderlich fiehet er aufy ob einiger 
Bein hineingeführetwird. Der Emirahurbaſchi / iſt der Ober: Stallmeifters diſer 
iſt der nächft vor dem Kayſer / wann er außfährt/ oder fünften bey Solennitäten fich einfins 
det Der Ekmeggibaſchi / ift der Oberſte Becker / welcher auf alles Brod fiehet / wels 
chesin das Serrail gebrachtwird, Der Caragibaſcha / iftdas Dberhaupt deren’ wel⸗ 
the den Tribut einfordern. Gemerubajchi/ iftder Groß Zollmeiſter; der Bezarcam⸗ 
bafcbi/ iftder Vorgeſezte der Kaufleut; difer pflegt fich der Kayfer zubedienen / warn er 
Geld brauchet/ denn der gemeine Schaz / wird nicht leicht angegriffen. Die übrige Ber 
diente find der Cadilesquers Cadis / dife bedienen das Geſez; Tadilesquers / find der 
Soldaten Richter/ maffen die Soldaten das Privilegium haben / daß ſie nemand anders 
zurecht fprechendarff. Esfindderenim ganzen Neich nur zwey / als der inder Roma- 
nia / und Natolien / dife find bey dem Mufti/ wol daran’ und figen indem Divan/nechit 
dem Groß⸗Vezier. Die Mollah / oder Mula Cadis / find die Richter in den grofien 
Städten. Die Cadi/ find die Richter / welche die Lands⸗Gebraͤuch ın Obacht nehmen / 
dife haben unter fich die Naip/ welche in den Dörfern das Kecht ſprechen; und ıft ver 

Procefs furs ohne Advocaten/ Procuratoren oder Worthalter. 

8.173. Die Jmanz oder Imauͤm / find ihre Priefter / welche den Gottesdienſt 
verrichten’ und auf Die Mofqueen acht haben’ damit alles ordenlichy und zu beftimter Zeit 
gefebehe. Die Hogia / find Doctores, und Außleger deß Geſezes / und gleichfam der Zus 
gend ihre Przceptores, Die Scheik / find gleichfam wie die Prediger / die der Gemeine 
öffentliche Bermahnungen halten. Die Muczim ſind diejenige / welche auf den Kir: 
chenthuͤrnen dem Volck zum Gebett ruffen/weilfie Feine Slocken haben. Die Dervis/ 
find Türefifche Mönchey welche ein armfelig Leben führen, und find meift poßirlich gekle⸗ 
det / und insgemein/ pur lautere Heuchler und Scheinheilige / Betrüger. 

$.574:  Erhellet alfo aus befagtem/ daß der Tuͤrckiſche Zoff / fehr wol beſtellet / 
wie dann auch beyden Audientien/ esfehr ordentlich zugehet: dann ſo bald der Geſand⸗ 
teinden Saal deß Divansı mit dem Groß⸗Vezier / der feiner allda gemwärtig / zu Mittag 
geſpeiſſet hat da man unterdeffen auch feinen Leuten zu effen gegebenydie unter dem Ganz 
ge ftehen bleiben allwo man etliche alte lederne Teppich aufbreitet/und ihnen darauf einiz 
ge Gerichte vorſezet; bekom̃t erfo dann die Roͤcke / mit welcher ihn der Kanfery fo wol für 
feine Perſon / als vor die fo bey ihm ſind / befchenckt/ welche man dann fo bald über die an; 
dere Kleider anlegt/ wie man fich etwann mit einem Schlaffpels/ befleiden möchte. In 
ſolchem Aufsug nun wird der efandte von dem Capi Aga / ald Groß + Ceremöniens 
Meiſter / inden Audiens:Saalgeführet / dabey denn vil Verfchnittene fich befinden, 
manner nun bey der Thür iſt Fommen zwey Vezier gegen ihm / die nehmen und führen 
ihn inder Mitte/ biß an den Ort / wo er ſich vor dem Kayfer buͤcken / und feinen Kock kuͤf⸗ 
fen muß. Man geht vonder Thür deß Hofs/den die Verſchittene bewahren, biß an den 
Audiens:Saalsthürsftetigauffeidenen Teppichen/ und iſt auch der Boden difes Saalsy 
der doch von Marmor iſt mit einemandern aus Goldfaden gewuͤrckten Teppich beklei⸗ 
det / welcher ungefaͤhr wie bey ung die Strohmatten / auch faſi gleicher Dicke / ſehn mag. 
Der Kayſer / ſtellt ſich ſehr ernſthafft auf dem Thron ; hinter der kleinen Mauer / wider die 
er ſich Ichnt/ fiehet man in der Ordnung den Kisler Agaſi / welcher ein ſchwarzer Mohr, 
und aber das Sranen - Zimmer beftelt if ; neben ihm Den Seligdar Aga/ welcher ve& 
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Kayſers Säbel trägt ; ingleichem den Chokadar Aga / der den Kapferlichen Rock trägt, 
Der Riquabdar,/ welcher dem Kayfer den Stegreiff haͤlt wann er zu Pferd ſizen wills 
und endlich der Hazodobachi / fo Ober⸗Kaͤmmerer iſt. Alle dife Leute ſtehen in hoͤch⸗ 
fier Demut da/ mit Ereuzweiß gelegten Armen aufdie Bruſt. Der Capi Aga aber / wel⸗ 
cher die Gefandten anführet/ und auch Ober⸗Hofmeiſter iſt bleibet mitten im Saal fte- 
hen / und zwar in eben folcher demütigen Seftalt, Zur lincken Seiten deß Throns / ſtehet 
eine Art von einem kleinen Seffel / wo ſich die Geſandten / nachdem fie den Kayferlichen 
Rock gekuͤßt / hinfigen. Da unterdeffen alle Baſſa müffen ftehen bleiben / wann esin Ge⸗ 
genwartdeß Heren iſt. Difer ganze Adtus, wird in hoͤchſter Still verrichter / und ant⸗ 
wortetder Kayfer nicht ein Wort / fondern läßt dem Groß» Vegier die Sorg über / den 
Sefandten mit ein paar Worten abzufertigen/ der ſich mit einer tieffen Reverenz darauf 
wider zurück begiebt/ den Hut aber nicht abnim̃tt / auch fich eher nicht umkehrt / biß er zur 
Thuͤr hinauß iſt. A, an anline \ 1 
575. Eshalten fich aber jederzeit unterfehiedlicher Chriftlicher Potentaten / ihre 
Miniſtri / an difem Hof, auf/ welche von ihnen die Pforte / genennet wird: als nemlich; 
der Kanferliche / Fraͤnzoͤſiſche Englifche / Hollaͤndiſche und Venetianiſche Geſandte. 
Welche ſtets allhier verbleiben / und ihre Wohnungen haben / als die Franzoͤſiſche / Engli⸗ 
ſche / Hollaͤndiſche und Venetianiſche Geſandten / die wohnen zu Pera / welches gegen 
Conſtantinopel uͤberliget; der Kayſerliche Geſandte aber / wie auch der Polnifche / und 
Mofeswitifche Geſandten / fd einige vorhanden / die haben ihre Wohnung inder Stadt. 
Und machet der Tuͤrckiſche Kayſer / den Unterfchied unter den Geſandten / in der gewiefen 
Anzahl der Kleider, damit er die Gefandten verehret/ alfo daß der Kapferliche das meiſte / 
nach Difem der Franzoͤſiſche mit 24. der Englifche mit 16. der Venetianiſe Bayle / zwoͤlff 
Kleider/ und fo dil auch der Holandifche Sefandte überfommen. _ Ä 
5576, Und dife Sefandte/ nachdem fie bey dem Kayſer / aufdie Weiſe / wie oben 
Hemeldet/ Audienz gehabt haben / bringen ihre Suchen / weßtwegen fie abgeſchicket / vor 
dem Divan vor. Es iſt aber der Divan/ fo vilals der Geheime: Rath und beſtehet 
ausdem Groß Nezier/ und noch mehr andern Baffen / welche ihme / als Beyfizer zuge⸗ 
ordnet find. Das Gemach / darinnen difer Nath gehalten wird, ift in dem Serrail / und 
anders nichts / als ein groſſer niedriger Saal / der mit Bley gedecket / und innwendig an 
den Waͤnden / mit uͤberguͤldem Tafelwerck gezieret iſt / wiewol er davon ſonderliche Zierde 
nicht empfaͤngt. Der Boden iſt mit einem Teppich belegt / und ſind etliche Baͤnck allda 
vor die jenigen Officir / aus welchen der Rath beſtehet. Und ſind an allen vier Ecken deß 
Hofs / Gaͤnge / alſo / daß er einem Cloſter gleich ſieihet. Wann nun Divan gehalten 
— ſtehen allemal die Janitſcharen auf der rechten Hand deß Hofs / ſo lang der Rath 
wehret. 
8577. Der Baths⸗Taͤge find wochentlich vier / als am Sonnabend / Sonntag / 
Montag / und Dienſtag; allda widerfaͤhret einem ieden ſein Recht / es ſey in welcher Sach 
es immer wolle / und beduͤrffen die ſtreittende Partheyen / Feine Advocaten/ und Procura- 
roren / von denen man in Tuͤrckey nichts weiß / ſondern es wird iedermann vorgelaſſen / 
und mag ſeine Sachen in eigner Perſon vorbringen / und wird nicht lang aufgehalten / ſon⸗ 
dern die Sach wird / wie ſie an ſich ſeibſt iſt / auf der Stelle abgehandelt: Dann es weiß 
ein ieder ſchon / was ihm / wegen feiner Pflicht obligt / und giebet unter ihnen / weiter kei⸗ 
nen Streit / maſſen all ihr Thun und Laſſen / aufs beſte und vollkommeneſte eingerichtet 
iſt. Und nehmen diſe Raths⸗Taͤge ihren Anfang fruͤh um 4 Uhr / biß auf den Mittag. 
Der Chiaurbaſſa/ iſt mit der Troppe von feinen Untergebenen allezeit an der Raths⸗ 
thuͤr / und wartet allen auf / deß Groß⸗Veziers Befehl außzurichten; trägt auch zum Zei⸗ 
chen feines tragenden Gewalts / einen ſilbernen Stab in der Hand. RR 
. 5.178. Andenen Raths⸗Taͤgen / werden die hohe Bediente / eben in diſem Saal / 
öffentlich gefpeiffet/ worben es fehr mäffig sugehet / und ift in einer halben Stund / alles 
verrichtet. Eben um die Zeit/ trägt man auch den Janitſcharen / die fich unter. die Gaͤn⸗ 
ge zuſammen ftellen / das Churba auf / welches eine gewiefe mit Reiß gekochte Suppen 
iſt. Wann es nun unterweilen geſchicht / daß fie unmillig find / und auf einen Vezier / 
Baſſen / oder den Kayſer felbft/ eine Feindſchafft haͤgen forrühret Feiner unter ihnen das 
Churba an fondern werffen die Schüffeln über den Hauffen/und bezeugen dadurch / daß 
fie aufiemand erzoͤrnet. Der Kapfer — alsbald hievon Nachricht / und ſeudet we 
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nen Dber-Hofmeifter an fie ab/ um zuvernehmen / die Urfach ihres Mißfallens ; hernach 
ordnen fie einen aus ihrem Mittel ab / welcher vor ſie alle das hi ; difer tritt 
zu dem Capi Aga / und entdecket ihm heimliching Der was die Urfach ihres’ Mißfallens 
fey. Welches dann alfobald dem Kayſer durch die Verſchnittene zumiffen gethan wird. 
Undbetrifft die Klag wider einen Vezier / oder andern Hofbedienten / fo läßt der Kayſer 
manchmal folche hinrichten/ und ſchicket den Kopf / damit er folche aufrührifche Rott zu 
frieden ftelle/ ihnen hinauß. r 4 

$.179. Alle Reichs» Gefchäffte werden meiſt deß Sonn-und Dienftags abgehand- 
let und findet fich der Kayfer meift felbften Darbey / wiewol er nicht gefehen wird / daher 
erweckt folches bey dem Groß⸗ Veier / und andern Baffenveineftete Zurcht/ daß fie Fühns 
lich nichts fchlieffen doͤrffen was wider de Kayſers Interefle ift. Dann der Kayfer Fan 
aus feinem Zimmers durch einen heimlichen Gang / biß an das Fenſter gehen/ das auf den 
Saal deß Divans binauß gehet/ aber allezcit verdecfet ifE mit einem fammeten Vorhang / 
den er wegthun mag / wann esihm beliebt/ zumml/ wann er fichet) Daß man Die Gerechtig⸗ 
keit nicht richtig adminiftrirgt. 

5.58% Deß Kayfers Pallaft betreffend / wird folcher in unterfchiedliche Theil abs 
getherlet/und deren einerden Sultaninen/der andere aber ihm zugeeignet/und ift das er⸗ 
fte Zimmer den 40. Pagen zugeeignet/ welche den Kayſer allezeit bedienen. _ Difes Ge⸗ 
mach gleichet ander Groͤſſe dem / darinnen fich die zur Schaz + Kammer gehörige Pagen / 
aufhalten. Mitten in der Kammer / ift ein etwas erhabener Dlaz/ und Bethe 7 von wel⸗ 
chem der Hazodabafchi ihr Oberhaupt’ all ihr Thun ſehen / und wie fie fich verhalten/ wars 
nehmen fan. Er muß auf deß Kayſers Befehl / ihm alles hinterbringen / und fo bekom⸗ 
m re die gute Thatenzeine erwüunfchte Belohnung ; Die böfe aber / eine unvermeid⸗ 
iche Straffe. ⸗ 

s.581. Es ligt ihm auch ob / alles / ſo fie bedoͤrfſen / geſchwind an die Hand zu ſchaf⸗ 
fen. Uber der Thür diſes Gemaches / find mit guͤlddenen Buͤchſtaben die Wort geſchrie⸗ 
ben: La Illa he Illa &c. An den vier Ecken / ſtehen die Namen der vier Geſellen Maho⸗ 
mets / welche gleicher geſtalt auf ſchwarzen Marmor gegraben. Wann der Kayſer einen 
Baſcha gewaͤhlet hat / und derſelbe feinen Abſchied nim̃t / ſich an den Ort feiner anvertrau⸗ 
ten Regierung zuverfuͤgen / fo gehet er zur Thür hinauß / wo alle diſe Namen eingegraben 
ſind / ſo bald er aber hinauß iſt / kehrt er das Geſicht um / und kuͤßt den Tritt diſer Thuͤt / in 
aller Demuth; beym Eingang diſes Gemachs / ſiehet man vil Spruͤche aus ihrem Geſeze 
angeſchrieben / und in viereckigte verguͤldete Plaͤze eingefaßt / da eine unter andern Scheiff⸗ 
ten von deß Sultan Achmet Hand iſt der Amurats Vatter war. Zur lincken iſt ein 
Panzerhemd angehaͤfftet an die Mauer / mit einem Helm und Schild. Gegen der za: 
zada / oder Wohnung der 40. Pagen / ifteine zimlich lange/ und ſehens⸗wuͤrdige Gallerie, 
wegen der Manier/ wie fie gebauet/ denn fic gehet Schlangen:weiß / alfo daß die darauf 
Spasirende/ auffechs Schritt lang/ einandernicht fehen. Dife Gallerie ift auf beyden 
Seiten offen, und von weiffen Marmor unterftüget z unter difer Gallerie /haben die vor⸗ 
nehme Hofbediente ihre Mobilien ſtehen. 

$.582. Geradgegen über/ ſtehet eine Moſquee / von mittelmäffiger Gröffe / von 
Norden gegen Sud/ gelegeny welche Stell die Türcken allezeit bey ihren Kirchen beobs 
achten’ als die alle nach Mekka ſtehen. In der Mauer ift ein außgebolter Raum / wos 
rinn fich ihr Iman feget/ der ihr Geiſtlicher iſt undallda zu gewiefen Stunden / das Bes 
bett verrichtet/ worbey fich Dann der Kayfer/ famt den 49. Pagen einfindet/ und an ein 
Senfter/ fo in einer Fleinen Kammer / gegendem Geiftlichenüber ftellet. Zu beyden Seis 
ten deß Pfaffen/ geht eine Gallerie auffünff Pfeitern/ deren etliche von grünem Marmor / 
etliche von Porphyr ſind / und gehet man überal auf Föflichen Teppichen. Von Ges 
maͤhlden fichet man nicht8/ außgenommen etliche Sprüche aus dem Alcoran. Das Fen⸗ 
fter/ Davor fich Der Kayſer ftellt/ wann er better /ift fechs Schuh breit/ und drey hoch mit 
einem Gitter und Fuͤrhang verwahret / wie etwann bey hohen Ehriftlichen Potentateny 
die Schloß-Kirchen find. Gegen gedachtem Stand deß Pfaffen / iſt auch noch ein fols 
ches Fenſter und eine Kammer vor die Sultaninen ; warn nun der Muesim/ derdem J⸗ 
man an der Seiten ftehet/ und gleichfam fein Schreiber ift / hört / daß fie die Vorhaͤnge 
Mal fo giebes gr mit einem Eleinen Gloͤcklein / das Zeichen / daß der Kayſer anfommen 
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5. 583. Alsdann fängt der Muezim diſe zwey Wort an zu ſingen: Allahu Ekber, 


das iſt: GOtt iſt groß; und widerholt fie viermal / nachdem er nun über deß/ etliche 
Wort noch heimlich darzu geredet hat; ſingt der Iman folgende: Ethamdu Lillahi Rab- 
bil alemyn, das iſt: Gnade kommt von GOtt: der HErr iſt uͤber alles. Mit ſol⸗ 
chem Gebett / faͤhret er eine weile fort / und faͤllet etlichmalaufden Boden / wie auch alle 
gegenwaͤrtige thun. Mitten in der Kirche iſt ein groſſer eiſerner Ring / in welchem die 
ſchoͤnſte Venediſche Lampen hangen / diſe werden zu Nacht angezuͤndet / giebet einen ſehr 
annehmlichen Glanz ad I 1 

8.584, DeB Sarai Agafi Zimmer / ſtoßt an dife Kirche/ und andie Thür der Has 
zoda/ ſtoſſet ein Saal von weiffen und ſchwarzen Marmor gepflaftert / in der mitten defz 
ſelben fteht. ein Becken darauß ein Springwaffer fpringet. Der obere Theildeß Saale 
iſt halber in die Runde gebauet/ hat auch etliche Senfter / dadurch Das Licht einfallen Fan z 
der ganze Saal ift mit mehr nicht / als einem einigen Gemähld gezieret Beym Eins 
tritt deß Saals / fiehet man zwey Thüreny eine zur rechten und eine zur lincken / diſe ges 
het nach Dem Blumen-Garten ; jene führet zueiner Stube/ wo fich der Kayfer Winters⸗ 
Zeit aufzuhalten pileget. 

8.585. Difes Gemach iſt eines von denfchönften in dem ganzen Serrail/ und fies 
het man darinnen vil treffliche Sachen; unter anderm aber / Die ſchoͤnſten Küffen an der 
Wand / in der Reyhen herunter / deren einige mit Perlen und Edelgeſtein / nur zum Pracht 
darligen / andere / deren er ich bedient / die ſind mit Gold und Silber geſticket / oder von 
andern koſtbaren Zeugen gemacht: An einem Eck der Stuben / ſteht ein klein Reißbeth / 
zwey Staffel hoch von geſticktem Zeug/ fo wol die Decken / als Kuͤſſen / und Matrazen. 
Diſes geſtickete / beſtehet in lauter Perlen / Rubinen / und Smaragden. Wann aber 
Der Kahſer das Gemach besiehet/ ſo thut man die Decken / ſamt den Kuͤſſen hinweg / und 
werden ſo dann andere von Sammet und Atlas / hingelegt / worauf der Sultan / beque⸗ 
mer ruhen kan. Bey dem untern Theil diſes Beths / iſt eine Hoͤle in die Wand gemas 

chet / allwo ein kleines Kaͤſtlein von Ebenholz ſtehet / ſo einen halben Schuh ins viereck groß 
iſt / und ligt in demſelben Mahomets Inſigel verwahret. Es iſt diſes Sigel in Cryſtall 
gefaſſet / und mit Helffenbein umgeben / daß das ganze Siegel vier Daumen lang / und 
drey breit iſt; wird für ein groſſes Heiligthum gehalten. Man ſaͤubert das Zimmer alle 
drey Monateinmal auß / und wechſelt die Teppiche / welches die Pagen in der Schaze 
Kammer thun muͤſſen. 

588. Diem Inſigel deß Mahomets / wird beſondere Ehr angethan / und unter 
dem koͤſtlichſten Rauchwerck venerirt und gekuͤßt. In dem 14. Tag deß Romazan / o⸗ 
der der Tuͤrckiſchen Faſten / kommt der Kayſer felbften in diſe Stuben / bloß von dem Se⸗ 
ligdar Aga begleitet / hebt das Cryſtall davon / und uͤbergibts ihm / daß ers auf so. Stuͤck⸗ 
ie Papier drucken ſolle / Die nicht vil groͤſſer ſind als das Siegel ſelbſt; ev gebraucht hier⸗ 
zu einer Dinten von Gumm / die man in einer Porcellanen Schalen zubereitet / worein er 
mit dem Finger dunckt / und das Inſigel beſchmiret; diſe Papierlein werden hernach auf⸗ 
gehoben / und mit gewieſen Preſenten / den Sultaninen / und andern vornehmen Baſſen / 
und groſſen Herren / verehret. 

8.787. Ebenindifer Kammer / nechſt dem Ort / wo das Sigel ſtehet / iſt noch eine 
andere Kuͤſte / mitte lmaͤſſiger Groͤſſe / mit einem Teppich vongrünem Sammet / an wel⸗ 
chem guͤlden und ſilberne Franzen / und wird in demſelben die Hircka deß Mahomets aufs 
gehalten; diß iſt ein Kock von groſſen weiten Ermeln / von weiſſem Camelot / aus Zigen⸗ 
haaren gemachet; diſen halten die Tuͤrcken fuͤr ein groſſes Heiligthum. Der Kayſer nim̃t 
ihn ſelbſt aus dem Kaſten herauß / und kuͤßt ihn / mit groſſer Ehrerbietung / und übergiez 
bet ihn dem Capi Aga / welcher auffeinen Befehl hinein kommet / nachdem er das Siegel 
aufgedrucket hat ; difen laͤſſet hieraufdurch den Groß⸗Schazmeiſter / und den älteften Pa⸗ 
gen/ einen groffen guͤlden Kübel herbringen der an vilen Orten mit Türekifen und Sma⸗ 
ragden verfezet iſt / den füllet man mir Waſſer biß auf fechs Finger breit / und nimmt der 
Capi Aga hieraufdeß Mahomets Rock/ truckt ihn hinein/ zieht ihn wider herauß/ und 
windet ihn zufammen/ damit das Waſſer alles wol heraußgehe / Dabey er fich dann fo wol 
in acht nim̃t / daß ja kein Tropfen auf die Erden falle. Wann diß geſchehen / ſo füllet ee 
mit folchem Waſſer / eine groffe Quantität Slafchen/ von Venetianiſchem Cryſtall / und 
druckt das Sigilldarauf, Man laͤßt den Rock sy auf den 20, Tag de Monats Das 
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maſan / trocknen / hernach wird er widerum verſchloſſen. Den 15. Tag diſer groſſen Fa⸗ 
ſten / ſchickt der Kayſer denen vornehmen Sultaninen / den Baſſen / und andern groſſen 
Herren / iedem ein Abdruck von dem Sigel / in einer kleinen Wolle / die mit Seiden wol 
verwahret / und derpetſchirt ift/ ingleichem auch ein Flaͤſchlein mit Waſſer / welches man 
poreinen fonderlichen Favor halt. Aber es kommt folcher denen gar theuer any denn fie 
müffen treffliche Prafente zuruͤck fchicken ; und hat der Cap Agg Macht /difes Waſſers 
fo vıl zu machen / als man benöthiget iſt amd nachdem e8 dem Kayſer beliebet / vil weg zu 
ſchicken. Erthut nurfo vil widerum in den güldenen Kübel hinein / alser herauß thut / 
fo halten fie es ſo gut nach wie vor wann es nur mit dem vermengt ifl/ worein deß Maho⸗ 
mets Rock geduncfet worden. Sobald ihnen ſolch Praſent überliefert wird/nehmenfie 
das Papier / worauf Mahomets Sigel gedrucket iſt / dunckens zuvor ein wenig ins Waſ⸗ 
fer das im Flaͤſchlein iſt / teindken fodann das Waſſer und Papier miteinander hinunter: 
Dieaber nur das Öläkiein mit Waſſer befommen / die laffen ihren Pfaffen holen/ und 
nachfolgende Wort auffchreiben: La Illahe Illa, Allahul, vahidul gebbar. Das iſt: Es 
iſt Fein anderer GOtt / als der / welcher Die Lafter firsffe. Etliche laſſen auch dife 
Wort ſchreiben: Lalllahe Illa, Allahul meliquid vehhab Dasilt: Es iſt Fein ande: 
rer GOtt / als der einzige GOtt / der ein freygebiger Rayfer / und Vergeber der 
Verorechenift. Wann nun der Zettel gefchrieben / fo thun fie ihn in das Waffer/fo in 
der Flaſche iſt / und ſchlucken es ſo dann hinunter, davor haltend / daß dife Wort/ eben fo 
pil Krafft haben’ als das Papier’ daraufdas Sigel gedrucket ift. In difem Gemach find 
auch zu fehen zwey groffe Degen / der eine foll de Omars Schwerdt ſeyn / der andere / deß 
Ebu · nislum / welcher ein eifriger Verfechter deß Mahometiſchen Geſezes / und hat alle 
diezenige damit in Stücken gehauet / welche einige Kezerey einmengen wollen, 

$. 588. Zwiſchen diſem Gemach / darinnen diſe heilige Reliquien / wie fie meinen / 
ſind / und dem Zimmer der 40. Pagen / fallen einem drey ſchoͤne Thuͤren von Porphyr ins 
Geſicht / derer mittelſte in das Kayſerliche Zimmer fuͤhret. Solches fangt ſich an bey ei⸗ 
nem zimlich groſſen Saal / und iſt von vilfaͤltigem Marmor aufgeführer der Boden iſt 
bloß mit wüllenen Teppichen überfleidet/ welche aus Perfien kommen / und weithöher ger 
halten werdenals die feidenen. Um und um in dem Saalrfiebetman 5. Schuh breit ſei⸗ 
dene Decken aufgebreitet/ an welchender Grund weiß / und darein gefickt iſt / über folchen 
Decken / ligen fehr Eoftbare Küffen. In difem Saal find zwey Thuͤren / deren eine 
nach dem Öemach Die Pagen / Die andere nach dem Zimmer der Sultaninen gehet/ und 
kommt man durch diſe legere in einen Blumengarten/ in welchem ein fchöner Spring- 
brunnen/ und andem Ende deß Garten’ ift eine Kammer/ Belveder genandt / von wels 
cher ein trefflich luſtiger brolpect, yon Sultan Amurat / auf das prächtigfte gebauet / da⸗ 
rinnen er auch fich zum Öfftern zur Luft aufgehalten ; denn man hat ganz Galata und Pe- 
ra im Geficht/ wie auch Das ganze annehmliche Stück von Afien/Calcsdon/und Scus 
daret; nicht minder Fan man allda Die Augen weiden an dem Haven zu Eonftantinopel/ 
welcher der fchönften einer in ganz; Europa / nechft dem Canal deß ſchwarzen Meers / wel⸗ 
ches ſich andie Spize deß Serrails, mitdem Mittel- Meer vereiniget/ allwo ſich dann in 
der Mitte ein weiffer Strich zeiget / Dadurch die Natur feheinet Aſien von Europa/ 
abgefondert zu haben. . 

5.789. Von hier auß gehetman durch einen Gang gegen ein groffes Gebau / das 
aus Marmor beftehet/ und ift die Thuͤr und Gewoͤlb mit einem anmuthigen Blumwerck 
gesieret/ und Darzwifchen unterfehiedliche Sprüche ; und Eommt man von dar auf die 
Schlaffkammer deß Kayfers / folche ift innwendig gewölbt/ in welcher unterfchiedliche 
groffe Cryſtalline Kugeln zu fehen/ auf eine Art wie die Zelfen gemablet/ mit einigen Kleis 
nodien außgemacht/ von unterfchiedlichen Farben deren reiche und prächtige Vermi⸗ 
ſchung / fehr fihönanzufehen, Der Boden iftmit Teppichen belegt/die an Schönheit al- 
leandere Stuben übertreffen folche Befchaffenheit hat esauch mit den Küffen / Decken / 
und Matrosen / maffen der meifte Theil difer Mobilien/ mit Perlen gefticket/ und die 
ganze Kammer/ welche zimlich groß iftvallenthalben verfehiedene Außftaffirung und Zier: 
rath von fich zeiget. Die Schlafffammer it aufdreyen Seiten durchbrochen und mit 
Senftern verfehen/ welche fehrlicht machen. Die Schlaffftätt deß Kayſers betreffend, 
fo folget er der Lands⸗Gewohnheit / welche in Orient üblich ; man macht da Fein Beth 
von Holz / oderandern Materialien/ wie bey uns/ fondern deß Abends breiten Die . 
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drey Matrazen übereinander an ein Eck der Kammer / und fpannen ein Föftlich Gezelt von 
güldnem Stück mit erhobner Perlens Arbeit reichlich befezet/ über das Beth. 

$.590,. Zur rechten Hand / ftehetein Schranek in der Mauer / darinn der Baja⸗ 
rac / das iſt / die Sahne Mahomets/ verwahrt ligt/ auf welcher folgende Wort gefchriben 
fiehen: Nafrum min Allah. das iſt: Die Huͤlffe iſt bey GOtt. Diſe Fahne wird von 
den Tuͤrcken in hoͤchſten Ehren gehalten / und iſt diſes das beſte Mittel / alle Aufruhren zu 
ſtillen / wie dann diſe Sahne offt den Tuͤrckiſchen Kayſer aus aller Gefahr errettet / die durch 
die aufruͤhriſche ihm zugerichtet worden. Es ordnet der Kayſer einen ab / welcher ein 
Mollah oder Pfaff / daß ſie auf Tuͤrckiſche Sprach / denen erſten Troppen zuruffen muͤſ⸗ 

en: Diſes iſt deß Propheten Standart; alle die ihm treu und gehorſam find / ſol⸗ 
n ſich unter diſer Fahne einfinden / wer nicht / der ſoll als ein Abtruͤnniger deß 
Todes ſeyn. Wiewol heutiges Tages die Tuͤrcken nicht mehr ſo vil darauf halten. 

8. 592. Vondem Kayſerlichen Gemach / kommet man auf einen groſſen Saal / 
wohin Die Pagen/ fo ihn bedienen/ ſich verfügen, daran ift ein Bad / welches Durch drey 
Hähne angefüller wird / wo man ſich / ehe man zum Gebett gehet / waͤſchet. Aus eben dis 
ſem Saal / Fan man über etliche Staffeln / zu einem Cabinet kommen / welches auch einen 
ſehr luſtigen broſpeckt hat / und deſſen Fenſter / an ſtatt deß Glaſes / mit Dem heilen Stein 
Tale genannt / außgemacht ſind. 

9. 592. So bald der Kayſer / bey anbrechenden Tag / ſich aus dem Beth machet / 
gehet er in das Bad / und darnach gehet er zum Gebett / nach geſchehenem Gebett / uͤbet er 
ſich entweder im Bogenſchieſſen / oder mit Pferdtummeln / darnach er einen Luſt hat / biß⸗ 
weilen ſtellt er ſich auf einen Gang / wo man ihn nicht ſehen kan / und ſiehet zu / wie ſeine Pa⸗ 
gen reuten; befindet ſich einer darunter / der es ihm nach ſeinem Belieben machet / ſo 
ſchencket er ihm ein Kleid / und koſtbaren Geſchmuck / ihn deſto mehr anzufriſchen / und bey 
feinen Geſellen aber / eine Emulation und Nacheiffer zuerwecken. An der Tafel gebrau⸗ 
chet der Kayſer nichts ſonders niedliches. Er ißt auf dem Boden / mit uͤbereinander ge⸗ 
ſchrenckten Fuͤſſen / hinder ihm / find geſtickte Kuͤſſen / an die er ſich lehnet damit er nicht 
von der Falten Mauer incommodirt werde / und wird vor ihm ein Corduan auf die Tep⸗ 
piche gebveitet/ mit welcher der >BHoDden deß erhabenen Orts im Gemach bedecfet ift/ damit 
die Fette nicht etwann durch das Tifehtuch Durchfchlagen / und den Teppich verderben 
möchte. Keine Salvete wird nicht hingeleget/ weil die Tuͤrcken ohne dem fehr reinlich ef 
ſen / und fo fie deß abwiſchen zuweilen bedürfftig ſind fo verrichten fiees mit einem Fleinen 
Schnupptuch. Sie chen nur mit der rechten Handy und wird nach dem Effen in einem 
Decken warm Waller und Seuffen zum Abwafchen gebracht / dadann ein ieder fein 
Schnupptuch aus dem Goͤrtel ziehet / ſich abzutrocknen. Undmuß ein ieder fein Meffer 
und Sabely bey fihin der Guͤrtel tragen / man braucht esaber nicht vil / dann weil das 
. Brod fach alsein Kuchen iſt / und Diemeiften frifch vom Dfen herfommen / fo brechen fie 
es mit Fingern/ und wird dag Zleifch in Eleine Stücklein gefehnitten : Uber diß bedienen 
fie ſich auch eines groſſen Loͤffels das Bruͤhwerck und Suppenraußsufchöpffen. Die Pa> 
gen deß Kilar / die tragen Brod und Sorbet auf ; die Kammer-Pagen aber/ nehmen das 
Fleiſch in deß Kayfers Stuben von den Küchenbedienteny die es in Schüffeln mit Vorcels 
lan überzogen auftragen / maffen fich der Kayſer Feines Sılbers oder Goldes bedienet. 
ach eingenommener Malzeit/ verricht er fein Gebett / oder gehet an Rathstaͤgen 
in den Divany die uͤbrigen Tage aber / gebet er in den Garten ſpaziren / entweder mit ſei⸗ 
nen Berfchnittenen/ oder Sultaninen/oder auch wol mit den Zwergen / und Stummen / 
welche durch tauſenderley ſelzame Poſituren / allerhand laͤcherliche Aufzuͤg machen. Unter⸗ 
weilen begiebt er ſich auf die Jagd / oder auf die Fiſcherey / und vertreibet damit die Zeit / 
unterlaͤſſet aber doch nicht / zu den gebuͤhrenden Stunden / dem Gebett abzuwarten. Sonſt 
iſt er auch vermoͤg ſeines Geſezes / verbunden / alle erſte Freytag im Monat / nach der neuen 
Mofqueen zu gehen weil die Sophien⸗Kirch gar zu nah am Schloß iſt / und fo einmal ſol⸗ 
chesunterlaffen würde / dörffte das Volck vermeynen / er fey Franck / und alsdann auf 
Meuterenund Empoͤrungen / ihre Öedandenrichten. An diſem Tag / nehmen diejenis 
gen ihrer Zeit wahr / Die fich über ein und andere Unbilligfeit zubefchweren haben und 
wartenihmaufden Wege vor / mo er vorbey muß / mit einer Supplication , da dann 
der Kayſer einem Berfchnittenen wincket / fie anzunehmen. Wann das erlittene Un⸗ 
recht gar zu groß iſt / ſo haͤlt er bey der ———— eine brehende Fackel auf Dem — 
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Dem Kayſer hierdurch zuverftehen gebendy wo er ihm nicht Recht verfchaffet/fo werde einſt 
inder andern Welt / feine Seele brennenywie dife Fackel. Wann der Kayfer aus dem 
Schloß gehet / fo ftehen die vornemfle Sultaninen/als feine Gemahlin’ Mutter’ und 
Schweſtern / über der groſſen Pforten/mit einem Sack voll Afpreydie fie unter das Volck 
werffen/ damit fie für Die Geſundheit deß Kayſers bitten; Difer Zug ift fo prächtig/alscher 
mals die Sriechifchen Kayfer getban: Wann nun der Ranfer aus der Kirchen gehet / fo 
præſentiret ſich Der Muffti auf dem Pferd / und hat hinter ihm eine geoffe Anzahl Grie⸗ 
chiſcher Ehriften/ welches ein fehr liderliches Volck / und von dem ärgften Lumpengefind 
iſt / diſe preſentirt er dem Kayſer / als Unglaubiges welche nun den rechten Olauben an- 
genommen und bittet für fie um Hülfferdamit ſie deſto befler fortkommen koͤnnen / da gie⸗ 
bet dann der Kayfer eine anfehnliche Verehrung welche der Muffti / doch meiftentheilsin 
feinen Beutel ſtecket / und, ihnen Davon giehet / was ihm beliebet. (18206 
8.593. Die Einkünften difes Reiches ſind ſehr groß / und erſtrecken fich auf vil 
Millionen’ daß es fehr ſchwer iſt / etwas gewicfes zu dererminigen ; die vornemſte Eins 
kuͤnfften deß Reichs / beſtehen in Erhebung deß Tributs / und Zolls: und müffendie drey 
Tefterdar / oder General Schazmeiſter / dem Groß⸗Vezier / wegen folcher Einkuͤnfften 
aus den Provinzen / Rechnung thun / und find vornemlich vier Daupt-Quellenywelche dent 
Kayſerlichen Schaz zuflieſſen / und ſolchen vermehren. Die erſte Quelle ift der Handel 
mit den Franzoſen / Engellaͤndern / Hollaͤndern / Italiaͤnern / Moſcowittern / und Polen⸗ 
welcheaus ſolchen Laͤndern mit Ducaten handlen Die andere Duelle find die Jaͤhrli⸗ 
che Tribut / den der Cam der kleinen Tartarey / der Fuͤrſt m Siebenbuͤrgen / Moldau / 
Wullachey / Die Republic von Raguſa / em Theil von Mingrelien / und noch andere Po⸗ 
tentaten / welche mit einer gewieſen Verehrung’ welche die Tuͤrcken einen Tribut neñen / 
ihre Ehrerbietung gegen die Pforte bezeigen. Die dritte Quelle deß Tuͤrckiſchen Reich 
thums / ſind die Einkuͤnfſten deß Koͤnigreichs Eghpten / welche ſich Jaͤhrlich auf etliche 
Millionen belauffen; deßgleichen / was aus den Kongreichen Algier / Tunis / und Tripo⸗ 
li faͤllt. Die vierdte Quellen die entſpringet von der Hinrichtung der Baſſen / undandern 
vornehmen Bedienten / und die traͤgt dem Kayſer ein groſſes ein/ denn ie ein volls 
— Erbe ihres ganzen Vermoͤgens / welches manchmal auf etliche Tonnen Goldes 
ich belauffet. 
6,594. Und wird auch für ein befonders Staats⸗Stuͤckle der Ottomanniſ Por⸗ 

ten / dadurch ſie ſich bereichert / gehaltẽ / daß fie ihre Baſſen zu gewieſer Zeit / mit einige Ge⸗ 
ſchencken anſiehet / fuͤr ſolche muß er gewiß etlichmal mehr geben / will er anderſt in Gun⸗ 
ſten bleiben. Und werden ſolche Geſchencke mit beſondern Ceremonien uͤberreichet / und 
beſtehen gemeiniglich in einem Kleid, und wann die Ehre recht groß / und vollkommen ſeyn 
ſoll fo wird ein Saͤbel / und mit Steinen verfester Dolch darzugethan. Wann nun der 

















Uberbringer an den Ort fommen/ wo der Baffa feine Reſidenz hat an den er abaefchieft . 


das Volck zufammen ruffen / deſſen ein Theil ihm zu Ehren zu Pferd ſizet. Er felbſt reu⸗ 
tet vornen / und Die uͤbrige folgen ihm nach; deßgleichen auch laͤſſet ſich darbey finden das 
leichte Frauen⸗Zimmer / welches nach der Muſic tauſenderley Affenſpiel machet. Der 
Uberbringer deß Prafents/ erwartet ſolcher Cavalcade / in einem Garten / ohnfern der 
Stadt / oder auf dem Feld, unter einem Zelt / das er laſſen aufſchlagen. Nachdem er von 
dem Baſſa gegruͤßt worden / legt er ihm das Kleid über die Schultern / guͤrtet ihm den 
Saͤbel an die Seiten /und ſteckt den Dolch in die Gürtel vor dem Magen dabey die 
ort fagend: Es verehre der Kayſer / ihr famtlicher Herr/ihn mit difem Geſchenck / weil 
man ihm von feinem Verhalten hinterbracht/ daßer nit tyrañiſch regire über fein Volck / 
und Recht und Gerechtigkeit handhabe / ſo daß keine Klage wider ihnfey. Diß Eoms 
plement fpricht der Baſſa / in gleicher Ordnung mit Verſezung weniger Worte auch 
nach / und macht fich denn / bey groſſem Jubel⸗Geſchrey / nebenftvem Abgeſchickten wi⸗ 
der nach Hauß in feinen Pallaſt / allwo der Abgeordnete mit einem anfehnlichen Brefent 
regalire wird/ und ſolches kommt auf Das wenigfte / foein gemeiner Baffa/ auf 10000. 
Thaler. So aber das Prefent aneinen der vornemſten Baffen / als den von Alkair/ o⸗ 
der Babylonien / fo Fommen fie auf 40000. Thaler. Dasjenige aber/ foer dem Sultan 
Schicken muß / gufs wenigfte 100000, Thaler wehrtfeyn: 

$. 595. Es ſind aberdie Baffen bey difer Uberbringung in groffen Aengſten / denn es 
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worden / ſo laͤſſet er die Trommel ruͤhren / und auch Durch Trompeten und eine 
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geſchicht offt / daß der Kanfer/ an ſtatt eines Praſents / einen ſchwarzen Rock ſchicket / 
und den Kopff begehren laͤſſt. Dann wann eines Baſſa Tod relolvirt, fo giebet det 
Kayſer die Commitlion auf / ſolches vollfuͤhren zulaſſen / dem er eine groſſe Gnade thun 
will / welcher denn auch ſolchen Befehl mit Freuden über fich nimmt. Wann die Exe- 
cution in Conſtantinopel geſchehen ſoll / ſo ſchickt der Kayſer allegeit den Boſtangi Baſcha / 
der zu dem End immer um ſeinen Deren iſt. Wann es aber in dem Land iſt / fo wird fols 
ches faſt allezeit einem Capigi Baſſa / oder einem von den vornemſten Boſtangis aufge⸗ 
tragen. Derjenige nun / welcher die Kayſerliche Ordre bringt/ und etwann noch 5. oder 
6. Kapigi bey ſich hat nimm iezuweilen der Zeit wahr / daß er eben komme / wann der 
Rath beyſammen iſt / oder in Ermanglung deſſen / gleich ſelbſt zum Baſſa / und befilcht 
ihm von wegen deß Kayſers / er ſoll den Nath zuſammen laſſen fordern; der beſtehet nur 
aus deß Baſſa Stadthalter / dem Muffti / Cadi / dem Oberften der Janitſcharen ſelbigen 
Orts/ und andern Rechtsgelehrten der Provinz Wann nun Der Rath beyſam̃en / tritt 
der KapigiBaſſa hinein mit ſeinen Feuten und uͤbergiebt dem Baſſa deß Kayſers Brieff; 
welcher ihn dann mit tieffſter Ehrerbietung anni, dreymal an die Stirne druckt fo dan 
aufbricht/ und im ableſen erfihet/ Daß der Kayſer feinen Kopf begeheet. Auf diſen erſe⸗ 
henen Befehl giebet er mehr nicht zur Antwort /als nachfolgende Wort : Es geſchehe 
meines Kayſers Wille / laß mich nur mein Gebett verfichern ; welches ihm denn aud) 
erlaubt wird. Nach verrichtem Gebett / nehmen ihn Die Capigis bey den Armen / ihr 
Vorgeſezter aber / macht bloß feinen Gürtel loß / und wirfitihm denſelben um den Hals; 
diſer Guͤrtel beſtehet aus vilen kleinen ſeidenen Stricken mit Knöpfen zu beyden Saiten’ 
diſe nehmen zwey unter ihnen alfobald/ ein ieder auf eine Seite/ dadurch er dann in einem 
Augenblick ver Marter loß wird; wollen fie den Gürtel nicht darzugebrauchen, fonehmen 
fie ein Schnuptuch / und ſtecken hernach Die Hand / an welcher fie den Ring haben / damit 
man den Bogen ſpannt / den fie allegeit am Daumen Der rechten Hand tragen / unter das 
Tuch / indem man nun ſolches zufammensieht/ drucken fie mit dem Ring den Kehlknorbel 
ein ; und richten auf folche Weiſe den Menſchen mit dem Strang hin ohne daß er lang 
zappeln darff / Damiter nach glaubig [ihrer Meinung nach ] fterben/ und nicht vor dem 
Ende noch verzweifflen möge. Und wird felten eineandere Execution gefbeheny aufge: 
nommen’ warn der Kayſer exprefse begehrt/ Daß man ihm den Kopf liefern ſoll / alsdann 
wird er abgehauen/ das Gehirn herauf genommen/ und Heu hinein gefüllet/ und alſo ia 
berfchicket, Dafern nun nicht außtrücklicher Befehlergangen / dab man den Kopf lies 
fern ſoll / ſo ſharrt man den ganzen Leib ohne einige Eeremonien deß Nachts ein/ und ver- 
ſchwindet damit das Andencken eines Baſſa / der zuvor vil Sagens von fich machte / gar 
bald. Wannnun die Execution gefchehen/ gehet der/ welcher dem Bafla die Ordreuͤ⸗ 
berbracht/ und bemächtiget ſich alles deſſen was der Balfa im Vermögen gebabt/ nach⸗ 
dem er nun ih das auf die Seite gethan, was in feinen Kram / enttveder für Gold oder 
Edelgeſteinen / das allertauslichfte iſt fb läßt ex Die vorgedachte Leut deß ganzen Raths 
zuſammen kommen / und Das Inventarium Der Verlaſſenſchafft / aufzeichnen / ſolches wird 
ins schaun il den Kapferlichen Schaz gebracht / wierool bey ſolchem Invencario vil ent⸗ 
wendet wird, 

8.595 Und iftein vergeblich Ding/ wann man entfliehen will weilen / ſo bald ein 
foicher Befehl außkommt / ein folcher alfobald Aus iedermanns Freundſchafft und Gunſt 
geſezet / und nicht anders als ein Hund gehalten wird / ja er wird von jedermann verach⸗ 
tet und für nichtsgeacbtet. Dätunzgebenfich ſoſche fo bald ihnen deraleichen Befehl 
zufommet/ gedultig drein / fie erzoͤrnen ſich nicht Darüber / fondern find zufriden / daß debß 
Kayſers Willgefhehe. Dann fie glauben dag Farum, und Die Verſehung / daß ein Ding 
nicht anders ſeyn Fan. en . ah or 

2.5197, Runiftnoch übrig von den Můnz / Sorten zu reden / diſe find zweyerley / 
ſilberne und guͤldene / und ſolche find einheimiſche oder fremde. Die einen nennt man 
Scerif/ ſonſt heißt manfie Sequin / oder Sultanin / und gilt deren eine bey +. fl. oder 
einen Ducaten unſerer Muͤhz / wiewol fie Bor diſem über zroey Guͤlden nicht gefoftet has 
ben, Die Scheriffommen aus Egypten / find von dem Abyffinifchen Geld / welches fie 
mit groſſer Gefahr in das Land bringen/ wegen der unterfchiedfichen GefährlichFeiten der 
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ſche / und Venedifche Ducaten/ und trachtet man fehr nach diſem Geld / alfo / daß man 
gern drey Guͤlden / und fünffsehen Stüber / für den Ducaten besahlet. Die Silber 
muͤnz / welche innerhalb deß Reichs gefchlagen wird / beftehet in Afpren / und Parafin/ 
welches Fleine Sortenfind. Deßgleichen giebet es vil fremde Silbermuͤnz / als die Spar 
nifche Realen/ Teutfcheund Hollaͤndiſche Thaler. Ein Afper/ iſt die gllerkleinſte Muͤnz / 
gilt 3. Pfenning/ und gehenderer go. auf einen Reichſthaler. Es laſſen aber die Baffen 
und Juͤden / Afpre fihlagen/ deren 120. einen Thaler geben. Ein Parafi/ gilt 4. Aſper / 
und wird in Cairogemünget. Ein Groche ift fo vil / als ein Spannifcher Thaler/ fo man 
vordifem Stuͤcke von Achten nennet.. Karagroche / iftein Teutfcher Thaler ; Asda⸗ 
ni/ iſt der Thaler/ darauf der Holländifche Lön gepreget ; hiernechft folgen Die Stück von 
vier / zwey / und ein Realenz degleichen die fünff Stüber Stück / welche aber bey etlis 
chen Fahren ganz in Abnehmen kommen. Alle das Geld / wird in gewiefen Beuteln in 
die Schazkammer geliefert / und wird ein Beuttel auf soo. Thaler gefchäset. , 

5.598: Mas den Türdifchen Pallaſt / noch eine Zier giebet/ find Die Garten / und 
ift bey den Kayſern / eine Fundamental-Sewonheit/ daß fie fid) von ihren Gartenfrüchten 


fpeiffen laffen. Solcher Gärten haben fie vil; nicht weit von Conſtantinopel / ſo wol auf 


der Europeifchen/ als Afiatifchen Seiten. In dem Serrail find dil Blumen⸗Gaͤrten / 
und iſt uͤber ſolche geſezet der BoſtangiBaſcha / diſer has Die Aufſicht über alle Gaͤrten / 
und gehet diſer Garte faſt um das ganze Serrail herum / und ſind in demſelben vil mit 
Cyprefſen⸗ Baͤumen gepflanzte Gaͤnge zu finden / und werden fie ſchlecht in acht genomen / 
indeme fie zimlich mit Streichern verwachſen. Wann man weiß / daß der Kayſer fpasie 
ren gehen will / ſo kommen eine groſſe Anzahl Boſtanges / welche Den Garten / und bie 
Bänge puzen und ſaͤubern; die zwiſchen folchen Gaͤngen ligende Plaͤze / find lauter Kraͤu⸗ 
ter und Obſt⸗Gaͤrten / und waͤchſet allda zimlich gute Frucht. EB giebet auch da Erd⸗und 
Hindbeern / nach Uberfinß. So find auch vil Paͤze mit Cucumern / und Melonen / ie 
doch der Cucumern weit mehr / weil ſie in diſen Landen / fuͤr ein gar delicates Eſſen gehal⸗ 
ten werden. Sie eſſen ſie offt ſamt den Schalen hinein / und thun einen Trunck Waſſer 
darauf / welches ihnen Dann nicht ſchadet und wird durch ganz Aſien / etliche Monate/ 
nichts anders als Cucumern gegeſſen. Wann ein Kind nach Eſſen ſchreyet / ſo ſtillen ſie 
es mit einer Cucumer. Die Handwercksleut / und die ſonſt groſſe Arbeit verrichten / wie 
auch die Cameltreiber bey ven Caravanen / die machen einen Salat aus ihren Eucumern/ 
der ſo gut / als wir ihn den Pferdten gebenwürden. Nemlich / wann fie zu einem Nacht⸗ 
läger ankommen / fo nehmen fie eine groſſe Schüffel mit Waſſer / darein thun fie etwas 
weniges von faurer geronnenen Milch / fehneiden fo dann Cucumern in groffe Stüche/ 
und werffen fie darein; und iſt eine Luft zu fehen/ wie die Leut fo wackereffen ; dann ihrer 
zwoͤlff machen fich um eine Schuͤſſel / haben mehr nicht als einen Föffel / der geht nun her⸗ 
um/ und braucht ihn ein ieder fo lang und offt/biß die Schäffel leer iſt; hernach thun fie eis 
nen Trunck Waſſer; Die aber es im Vermoͤgen haben einen Trunck von dem Cafft/ o⸗ 
der fchmauchen eine Pfeife Toback. Es iſt aber zu wiſſen / daß die Cucumern in den Morz 
genlaͤndern / von abfonderlicher Güte find/ und ob man fie fehon roh ißt / fo ſchaden fie doch 
Feinem. Alle Brunnen inden Bärten/ haben Marmelfteinerne Schalen / von verfehies 
denen Farben ; und ift bey iedwedern Brunnen / ein Meines Geruͤſt wit einem Schranz 
cken umgeben/ das mit Foftbaren Teppichen/ und geſticktem Küffen beleget/und außgezie⸗ 
set. Wannder Sultan da vorbey fpasieret/ fo LÄßt man fo dann alle die Brunnen fprins 
en / wormit er den ER Mel offt eine Luft machet / dieihm im Spaziergang Geſell⸗ 
chafft leiſten. Auf diſe Gärten find zweytauſend Boftangi befteilt/ die muͤſſen Den Gars 
ten zurichten / iedennoch kommen ſie an der Sauberkeit / —18 Gaͤrten nicht bey / wie groß 

auch die Zahlder Alrbeitsleute iſt. 
$.599. Belangend nun die Macht / und Vermoͤgen / deß Tuͤrckiſchen Reichs / ſo 
beſtehet deſſen Macht zu Land / und zu Waſſer / wiewol er zu Land gllezeit glüctlicher ge⸗ 
weſen / als zu Waſſer. Und iſt die Macht zu Fand ſehr groß/ alfo Daß er zu unterſchiedlich⸗ 
malen mit zweymal underttauſend Mann / zu Feld gehet / aguch manchmal noch mehr hat; 
wie in der juͤngſten Belaͤgerung der Stadt Wien geſchehen / uno ſolche Voͤlcker find aus 
unterſchiedlichen Nationen gezogen, Und Darbey in ein groſſer Troß / und vil 
Lumpengeſind; Weibsbilder werden nicht gefunden/ weil die Tuͤrcken gar eifferſuͤchtig. 
Und Fan eine ſolche Armee im Feld wol ſtehen / weil ſich die Soldaten mit weniger Koſi / 
dr und 
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Di ift ein Bogenfchüz/ der beyden Muſelmannen 
Die Pfeite ſchieſſet ab/ nach ſtarckem Bogen-fpannen. 
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und einem Trund Waſſer / begnügen laſſen; und wird fürein delicate Matzeit gehalten / 
wann man das Caffe / und eine Pfeiffe Toback herumgehen laͤſſet. Und beftchet der Kern / 

der Tuͤrckiſchen Miligv in den Janitſcharen / Spahis / Zaims / und Bogenſchůzen / wel⸗ 

che Köcher auf dem rRuͤcken tragen/ mit Pfeilen angefuͤllet und diſes find ihre beſte Sol: 

daten / aufdiefie ſich verlaſſen Fönnen; und diſe alle find gefangene Ehriftenfinder / oder 

welche als ein Tribut an Die Porten geliefert worden/ und find ınsgefamt verwegene Leu⸗ 

te / welchefich nicht feheuen/ auf ihren Feind loßzugehen / und machet ihnen ein ſonderes 
Herz / eine gewieſe Wurzel / welchefie Masle nennen / und eine Art von dem Opio ift. 
Wann fiedifes genieſſen / ſo werden fie gleichfam gang doll, und achten Feine Gefahr und 

darzu hilfft auch/ daß fie fich veftiglich einbilden das Fatum, wann ein Unglück oder Gluͤck 

über einen verhänget ſey / fo koͤnne esnicht anderggefchehen. Und unterfolchengiebet eg 
fonders verwegene Leute / welche mit beſonderer Kleidung einher prangen/von Tigerhäus 

ten/ oderandern wilden Zellen; und aufden Haupt/ entweder Reiger-Puͤſch / oder an 

ſtatt der Casket / andere Zierathen tragen / als wie in Ungarn Die Wagenhälfe/ und 
manchmaldie Tolpatſchen / einhergehen; diſe achten ihr Leben für nichts / und laſſen ſich 
überalandie Spizen ſiellen / und fechten ganz verzweiffelt. 

$.600. Wann die Tuͤrcken im Fortzug find / ſo ſaͤubern die Tartarn zwey Tag⸗ 
reiß zuvor das Land / dann folgen die Timarioten / Ichoglans / und endlich die Janitſcha⸗ 
von/ denen die Chiaufen / mit Bogen und Pfeilen gewaffnet / zu Pferd folgen alsdann 
kommt der Sultan / oder an deſſen ſtatt der Groß⸗Vezier / mit den Hof⸗Officiren / und 
den Schuͤzen / ſeiner Leib Quardi / die zu Fuß gehen / die gedingte Spahi / gehen zu den 
Seiten hernach folget eine groſſe Menge Kutfchen/ welche roth uͤberzogen / und von vier 
Dferdten gezogen werden / darinnen die Verſchnittene ſizen / und diſe werden von den Jñ⸗ 
wohnern ſo Baltaginen genandt werden / begleitet. Hierauf folget die Bagagi ber Ar⸗ 
mee / und dann die Freywillige / welche aus Hoffnung an der umr ommenden Janitſcha⸗ 
ren Stelle zu kommen / mitziehen / neben den Knechten der Spahen / und andern Bedien⸗ 
ten. Dorden Janitſcharen / werden die Abriß von Eliphanten / Stiffeln / und hoͤlzerne 
ee zu ihrer Liberey/ hergetragen ; Die Kayferliche Standart’ iſt ein Noßr 

chweiff. — 

oor. Was ihre Macht zu Waſſer betrifft / fo iſt ſolche groß/ aber gegen der 
Chriſten ihre / fuͤr gering zu rechnen, dann fie nicht leicht einigen Sieg gegen die Chriſten 
erhalten/ fondeen mehrentheils untergelegen ; wie Deffen gnugſame Exempel geben / die 
groffe Meer-Schladhten/ weiche die Ehriftliche Voͤlcker Annd ı 57 2. bey den Dardas 
nellenz und ın jüngftem Candifchen Krieg/ toider die Tuͤrckiſche See Armada / erhalten? 
da fie jedesmal völlig aus der See geſchlagen / und il taufend durch den Saͤbel / auch 
durch Feuer und Schwerdt getoͤdtet / wiltaufend gefangene Chriften aus der Dienfibars 
Feit erlöfet /und hingegen etlich taufend Tuͤrcken / zu Sclaven gemacht / und herrliche 
Beuten erobert worden. Sonſt führen die Tuͤrcken auch grofle Schiffe, und vil Gar j 
leen / mit diſen koͤnnen fie/ esfey Das Wetter wie es wolle / nach befieben fortfegeln. _ 

.607. Es ſind aber die Galeen / Schiffe / die einen Boden haben / beydes Ruder 
und Segel fuͤhren / und auf dem Mittellaͤndiſchen Meer gebrauchet werden / und weil die 
Galeen nicht fo gebauet werden/ daß ſie dem Ungewitter und Sturm mwiderftehen koͤnnen / 
fo begeben fie ſich nicht weit vom Lande / und und wagen ſich gar ſelten auf weite Reiſen/ 
daß fienicht Aucker werffen ſolte. Wann das Meer ſtill iſt / ſo bedienen fie ſich der Nur 
Der mit groſſem Vortheil vor den Schiffer / fie haben einen hohen Bord / werden aber / 
weil man nicht vil darein laden kan / zur Kauffſchafft gar wenig gebraucht. Es hat zwey⸗ 
erley Gattungen Dee Galeen / nemlich die leichte / die nicht mehr im Gebrauch ſind / und die 
Baſtarden / deren wir ung iezo bedienen; die leichte Galeen haben ſpiziges vorder⸗ und 
hindertheil / ihre Länge iſt 22. Klaffter / und gehen inder Mitte 6. Schub kieff unter Waſ⸗ 
fer. Eine Galee hat insgemein so. Baͤncke. hemlich 25. auf iedweder Seite/ auf dene» 
Die Ruderknechte ſizen. Etliche werden abgetheilet in gezwungene / und in freywilligc( / 
die ſich freywillid ums Geld, weßwegen fie ſich verglichen / dazu gebrauchen laſſen. Jede 
Banck hat ihr Ruder / und iedes Ruder 4. oder 5. Mann; zwiſchen den Baͤncken zur kech⸗ 
ten / und dann zur lincken Hand / iſt in dem vorder⸗und hintertheil ein Raum / oder Durch⸗ 
gang / den man den Lauff nennet; wie aus beyligender Figur zu ſehen; da eine Galee vor⸗ 
gebildet wird, in welcher A: die Galeen / B der Spigelderſelben / C. die Decke Re 
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So ſiht außder Tolpatſch / der ſich durch alles wagt / 
Verricht / was er im Sinn / ganz frifh und unverzagt. 
DH 
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D. die Schiffsleiter/ E. der Auffeherüber die Ruderknecht / welcher ein Fleines Pfeifflein 
bey fich fuhretunach welcher fich die Ruderpurſch richten muß / F. der mittleve Maftbaumy 
G. das groffe Seegel / H.iſt der vordere Theil der Galeen. 1. iſt die Flagge. o. find die Rus 
der / g. iſt die Ruderpurſch. 

In der andern Zigur/ da eine Galeen nach der längs vorgeſtellet wird. Das iſt A. 
die Gaͤleen / B. dag Hintertheil/ C. der Strurmann / d. die Decke / welche aufgerichtet 
wie ein Zelt/ welche vor der Sonnen Hize einen Schatten giebet/ E. der Haupt » Mafts 
baum, F. das groſſe Haupt⸗Seegel / G. der vördere Maftbaum. H. das Seegel deß erften 
Maftbaumsy 1. ein Galliot / wie er den Maft hinan fleiget/ K. iſt ein Bootsknecht / wieer 
Die oberfte Flagge aufitecket. sL.ift die Haupt⸗Flagge / M, N, P,Q. find die Flaggen deB 
Schiffes’ da der Herrichafft Wappen eingewürcket ; 1. 2. 3. find die Stück / welches 
zum öfftern halbe Cartaunen / und Schlangen’ 5. 6. find die Ancker / 7. 8- find die Muf 
quetiver/ 9: find die Sallioten/ und Kuderpurfch/ zo. ift der Port deß Schiffer ıı.iftder 
Auffeher über die Galleoten / welcher graufam zufchlägt  warın fie nicht recht rudern / T. 
iſt ein Bothydamit man von dem groffen Schiff su fand faͤhret / RS. find die Wind⸗Fah⸗ 


nen. ar 

Die dritte Figur flellet für eine Hroffe Barque / welche mit Volck und Geftücken 
verſehen / auf welcher Tuͤrcken und Chriſten / miteinander fechten / und Durch allerhand 
Feuerwerck / ſuchen / einander Schaden zuthun / und ſind A. die Barque / B. ein hohes 
Werck / mit Stuͤcken beſezet / C. das Vordertheil / e. die Flagge auf den Vordertheil / 
n.der Conſtabel / a die Stuͤcke der Barden. 

Die vierdte Figur ftellet für ein Kriegs · Schiff, mit einem Boden mie es in vollem 
fegeln ift Adaifta. das Steuerruder/ € find die Stuck in dem Spiegel/ d. ift die Haupt⸗ 
Flagge / n. iſt die Salleri auf dem Dintertheildep Schifies. 

Die fünffte Figur ftellet für ein groſſes Kriegs⸗Schiff / und iſt a. das ganze Schiff/ 
welches in unterfchievlichen Stockwercken / fo man Brücken nennet / beſtehet / B. ıft der 
Ancker / Cr iftder untere Theil deß Schiffes / D- ift der Hinter Theil/n. ift die Cajut oder 
Schiffshuͤtte / t. iſt die Thür in die Cajute / u. find Stuͤcke / wormit dag Schiff beſezet / 
s. ift der Oberlauff deß Schiffes, Ein ſolches groſſes Kriegs: Schiff / bat gemeiniglich 
drey Maſtbaͤume / und iſt mit vilen Seegeln / welche Creuz⸗Seegel genennet werden / auf 
das beſte verſehen / und muͤſſen mit Stuͤcken und Munition / auf das beſte bewaffnet ſeyn / 
und find diefe Schiffe ſehr groß wie denn Don Franfeifee de Limia Vice -Re von Goa in 
Oſt⸗ Indien Anno 1664. eines gebauet/ welches 180. Schritt in die länge 6. Bruͤcken / 
und : 86: Schießloͤcher und fo vil Metalline ſtuͤcke Deffen Yadung war 4000. Kiften Zus 
cker / iede von ı5oo. Pfunden und 2500. Rollen Tobacımd war gemeiniglich mit 4- biß 

000. Mann befezet. Die Türckifche groſſe Schiffe werden geniennet Maonen / Gas 
ion wird von den Spanier und Italiaͤnern / die gröfle Art von Schiffen genennet / wies 
wol insgemein alle Schiffe welche ads Spanien nad) Peru gehen / Galion genennet ters 
den. Eine Fregatte iſt ein Kriegs: Schiffwelches zwo Bruͤcken over ꝛ. Schiffsbeden 
hat find von leichten Bauholz gebauet/ damit es deſto beffer feglen koͤnne. Deſſen zwey⸗ 
ter Schiffboden if obenher vil platter / als andere Schifferdamit man aufdenfelben defto 
ortheilhaffter fechten Fönne. Eine Caraque iſt ein groffes Schiff’ deſſen fich die Portus 
gefen auf weiten reifen bedienen/hat 3: Böden und ift halb zu einem Kriegs⸗und halb zu 
einem Kauffardey Schiff außgerüftet. Eine Fluyre oder Pinque ift ein Schiff das eine 
ftarcfen Bord hat und ift bequem Kauffmanns⸗Wahren und Vidtualien einer Schiffs» 
Armada zuzuführen. Gelbige find mit etlichen Metallinen Stuͤcken befezet / debgleis 
chen auch mit Stein Moͤrſeln / foman hinter den blatten Bord pflanzet / verfehen. Ein 
Brenner ift ein mit Runftfeuren und hartz verfehertes Schiff/ die Schiffe welche man in 
Brand iteden will damit anzuflammern. Ider Brenner hat eine Chauppe bey ſich / da⸗ 

tein ſich Die jenigen/ fo dag Feur eintoerffen/ retiriren. 
8.603. Und iſt erſchroͤcklich wañ eine See-Schlacht gehalten wird. Wie denn etliche fo. 
denckwuͤrdige Seetreffen zwifchen dem Erbfeind/undden Ehriftlichen Flotten find gehal⸗ 
ten worden Darunter fonderlich zu ſezen die Schlacht vor den Dardanellen in Öriechene 

land / oder Lepantifcyen Meer-Bufen. _ Da Anno ı 571. der Weltberühmte See⸗Held 
Don Joan de Auftria mit der Tuͤrckiſchen Flotte geſchlagen / und nach einem harten Ges 
fecht/ eine herrliche Victorie wider die Türken erhalten / indeme vil taufend er 
et / 
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chet/über die hundert Schiffe gefenefet und mit Feuer perbreimet / oder gefangen / und 
einen unfäglichen Raub erobert/ und über ı 2000; Ehriften Sclaven / ihrer Dienftbarkert 
erlöfet/un in ihre vollEomene Frepheit gefeget worden / uñ haͤtte man damalen dem Tuͤrckẽ / 
einen groſſen Abbruch thun / und das Koͤnigreich Cypern/ widerum erobern koͤnnen / aber 
es fielen ein und andere bey uns Chriſten nicht ungemeine Hindernuͤſſen vor / welche das 
loͤblich angefangene Werck in ſtecken brachten / daß endlich / diſe fo confideräble Flotta/ 
weiters nichts verrichtete / ſondern ſich zertheilte / und nach ihren Haͤfen fich Brgabeı Sfr 
heygeſeztem Kupffer / iſt eine völlige Ordnung / wie ein halber Mond / ſo wol der Chriſtli⸗ 
chen als Tuͤrckiſchen Schiffen; da ABCDEFGHIKLM. die Chriſtliche Flotta in un⸗ 
terſchiedliche Squadronen eingetheilet / bedeutet; die feindliche Galeen aber / bezeichnen 
die Buchſtaben ORQRSTVX, alſo find fie gepoſtir geweſen / als fie die Schlacht ange⸗ 
fangen. Und die folgende und legte Tafel der Schiffe’ weiffet die völlige Schlacht / und 
toie die Türekifche Schiffe ſincken / und nacheinander verbrandt werden / und die übrige 
fich zum durchgehen ſchicken Sint difer Zeit her, hat die Durchleuchtigfte Republic von 
Venedig / noch unterſchiedlſche herrliche Siege / gegen dem Erbfeind erhalten und ift ih⸗ 
ve Macht zu Waſſer zimlich geſchwaͤchet / wie denn in hegenwaͤrtigem Krieg / die Veneti⸗ 
aniſche Flotte / die Inſel S. Maura / glücklich ekebert; die Beſazung / welche arge See: 
rauber / auf Diferetion; abziehen laſſen / bey die 90. Stuͤck erobert / und ſonſt an Proviant / 
einen herrlichen Vorrath überfommen/ und alſo vil Chriſten aus der Dienſtbarkeit erlo⸗ 
ſet. Sind darauf weiter zugeſegelt / Und haben die Tuͤrckiſche Flotta in dem Archipe- 
lago, bey der Inſul Scio/ umſezet / und ihre 48. Schiff / gleichſam als Gefangene einge⸗ 
ſchloſſen; der Hoͤchſte verleyhe fernern gluͤcklichen Erfol. A 

5604, Die meiſten Kräffteh der Tuͤrckiſchen See: Macht / beftchet in den Sees 
raubern von Algier / Tunis / und Tripoli / welche Jaͤhrlich mit einer groffen Anzahl Schif⸗ 
fe aublauffen / und den Chriſtlichen Schiffen groſſen Schaden zufügen und vil Stlaver 
machen / nichts deſto weniger / komen fie offt haͤßlich an und werden übel gedaͤmmet. Der 
Baſſa sur See / hat die oberſte Verwaltung über alle Galeen; Die Flotte die ſie haben / 
lauffet zu Anfang deß Maj auß / den Feind zu plagen / die Seerauber zu daͤmpffen / die 
Schazuͤngen einzuſaͤnden / und die Mißbraͤuche in den See⸗Staͤdten unter der Admira⸗ 
litaͤt zu reformiren/ und find diſer Galeen bey die so. wiewol ſie manchmal mehr / manch⸗ 
malminderhaben: Die Urſach deſſen iſt der Mangel der Selaven. as aber die Ma⸗ 
terialien Schiffe zu bauen / anbelangt / fo it an Ziinmerleuten / und andern Handwer⸗ 
ckern Fein Mangely und find darunter vil außländifche Chriſten / die von allen Orten und 
Enden mit groſſen Befoldurigenherzugelocketweiden/ in denen Zeughaͤuſern zů arbeiten. 
Der Capitain Baſſa / wann er nicht ir Dienften iſt / hat ſene Wohnung zu Conſtantino⸗ 
pel / oder Galliopolis / iſt wie gemeldet / eine Perſon von hohem Anſehen. Im October / 
kommet er von feiner Viſitation heim / da wird er dann uͤberal auf Das herrlichſte empfan⸗ 
gen. Den Winter über find die Galeen zerſtreuet / und an Land geleget. 
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durchgehends guter Complexion, zimlich lang / und dick von Leib. Sie tragen einen Buͤ⸗ 
ſchel Haar oben auf dem Koͤpff / und im Geſicht / haben lange Baͤrte / tragen um ihre Haͤu⸗ 
Pler weiſſe Tulband / an dem Leib haben ſie ein Hembd mit weiſſen Aermeln / welche laͤn⸗ 
ger als die Arme find; an den Süffentragen ſie rothe / odder gruͤne garbe. Wann ſie auß⸗ 
hehen / legen fie einen Rock daruͤber an / etliche mit weiten halben Ermeln / etliche mit gan⸗ 
zen langen / vornen knoͤpffen fie die Röcke zu; die von dent gemeinen Hauffen / tragen Roͤ⸗ 
cke / die ein wenig über Die Knie geben. Deb Winters find ihre Nöckegefüttert ; fie tra 
gen Feine Handſchuh / an ıhre Gürteln haͤngen fie lange Naßtuͤcher / darunterstliche koͤſt⸗ 
lich genähet find. ie verändern ihre Kleidung felten / und ift groifchen dem gemeinen 
Mann / und groſſen Herren / Fein anderer Unterfchied/ als daß diſe koͤſtlicher geleidet ges 
hen / als jene. Die Cleriſey gehet gruͤn gekleidet / weil fie Mahomets Farb iſt. und ſol⸗ 
te ein Chriſt in gruͤner Kleidung angetroffen werden / jo Fan er in aroffe Lebens » Gefahr 
fauffen. Sietragen kein Gewehr in der Stadt, aberwol in ihren Gürteln FleineMeffer 
wie die Dolcheny deren Scheiden mit Föftlichen Steinen beſezet. Sie gehen aufgerich⸗ 
tet/ und haben einen ftäten gravitätifchen Gang. Wann fieing gemein iemand grüffen/ 
fo legen fie ihre Hand auf den Bufen/ und bucken ſich ein wenig vornen her / wann ra 
sine anfehnliche Perſon grüffen wollen’ fo — ſich faſt iur Erden / und Fü = = 
pP AH 
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Saum ihres Kleider Den ſerrath den ſie um den Kopf tragen / legen ſie nicht ab Si 
aum ihres Kleides. De di Si 
hi a, daß ſie / fo offt ſie ihr Waſſer abfehlagen / die Hände darnach waſchen/ 
und wann ſie folches thun / fo hocken fie nider und machen die Ehriften auß / daß fie Das 
Waſſer an die Band laffen ; fie find fo faul daß fie nirgends ſpaziren gehen mögen ; 
under ifis/daß fie ihre geit mit dem Schieffen vertreiben ; wiewol es auch etliche gie⸗ 
bet/ welche gute Ringer undin allerley Affenſpiel wolerfahren ſeyn; Carten iſt bey ihnen 
nicht bekandt. Ihre groͤhle Luft iſt reuten / haben tieffe Saͤttel / und groſſe Ye 
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Die Tuͤrcken pflegen ſo / wie vor Ge icht / zu ſpeiſſen/ 
Sie ſizen auf der Erd / die muß ihr Seſſel heiſſen. 
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und fuͤttern ihre Roß mit Gerſten. Ihren Eltern / beweiſen ſie groſſe Ehr / und ſind ſonſt 
gegen einander fridlich / wiewol einer den andern ſelten beſuchet; und ſonderlich ſiehet man 
kein Weibsbild / dann ſie ſind ſehr eifferſuͤchtig / alſo daß der Watter dem = ohn / und diſer 
jenem nicht trauet. Die Haͤuſer find ſchlecht und die Gemaͤcher innwendig bey groſſen 
Derren mit Tappezereyen gezieret / fie fehlaffen auf Matrazen und Polftern in ihren Un⸗ 
terfleidern. Sie habehin den Häufern weder Tiſch noch Baͤnck / ſondern warn fieeffen 
wollen, fizen fie Ereuzweiß aufden Boden in einem runden Circkelt An ſtatt deß Tiſch⸗ 
tuchs haben fie einLeder aufgebreitet Ihr ordinari Spoßitt Reiß / welcher mit Fett 
von Schaf Fleiſch gekocht iſt. Sie machen auch unterſchidliche Suppen’ Eyerin Hör 
nig gebachen/Pfannfuchen von gruͤnen Kräutern?« Das Fleiſch das fie effen/ wird als 
les Fiein gefchnitten/ deßgleichen auch allerhand Kraͤutelwerck / infumma fie leben geſpar— 
ſam / und Fotten ihre Speiffen nicht vil. Ahr Tranck iſt klar Waſſer / darunter etliche 
Zucker und Lemonien Safft thun / und die reiche Amber Gryß mifchen, hierzu jſt das Hoͤ⸗ 
nig aus Scio dienftlich; fie machen auch einen Safft aus Rofinenvder Foft nicht vil / und 
iſt lieblich zu trincken. Der Wein ijtihnen verbotten / doch gıbet es etlicher die ihn heim⸗ 
lich trincken. Das Engliſche Bier lieben ſieuͤber die maſſen / fie Haben feine Wirtshaͤu⸗ 
fer aber wol Coffa Haͤuſer / da trincken ſie das warme Eaffe aus kleinen China Krauſen / 
ſo heiß ſie es leiden koͤnnen / der Tranck iſt ſchwarz und roth die / Tuͤrcken eſſen auch vil das 
das Opium, und ſchmauchen den Tobac ganz uͤberfluͤſſig geben vor er mache den Men⸗ 
fehen ganz beherzt. 
2.8 606 Ihre Hochzeiten werden vor den Cadi gefchlöffen/ und die Braut vor der 
Hochzeit gebadet/ und auf das befte geſchmuͤcket / und werden ihr feidene Schuh ange 
legt und fo feft verbunden/ daß fiefie kaum auflöfen fan. Der Bräutigam bittet auch 
etliche Säfte zu fich / und fchicket einen Abgeordneten zu der Braut welche ihm mit vers 
bundenen Augen geliefert wirds folche fezer ch zu Pferd’ und hat hinter ihr etliche/ wels 
che in unterfchiolichen Körben / die Kleider und Geſchencke mit tragen / beme endlich 
die Sclaven folgen. Der Bräutigam wartet unter feiner Thür fie einzuholen Der von 
feinen Gäften mit unterſchidlichen Geſchencken verehret wird. Wann es cine Perſon 
von hohen Anſehen / ſo wird fiedurch einen Verſchniktenen zu der Braut-Kamer geführet/ 
woſelbſt die Frauen warten / ihre Kleider außzusichen/ der Braͤutigan aber mußibr ihre 
Schuh felbft auflöfen/ die er mit feinen Zähnen loß machen muf, Darauf ehrt er fie als 
eine Srau, Sie erzeigen einander alle Lieb und darf doch der Mann 2. oder mehr Weis 
ber darzu nehmen / und ſich von dem Weib widerum fcheiden/ wann eg ıhm beliebt/ und 
folches auch zum andernmal / gefehicht es zum drittenmal / und will fie wider haben’ fo 
Fan es nicht anders ſeyn / als daß fir ein anderer vorher befchlaffe: ie. effen abſonder⸗ 
lich / und laſſen den Mann für das Haußweſen forgen/ fie aber find auffer der Kinder 
— faule und Muͤſiggaͤnger / welche mit Baden und Schwazen ihre Zeit vers 
ringen: Kal 
8. 667%: Die Weibs Perfonen aber find gemeiniglich weiß und fehr ſchoͤn / werden 
wol verwahret und darff Feine Manns Perfony fo über 12 Jahr / zu ihnen fommeny es 
fey dann Daß fie verſchnitten find/ denn fie werden gnau verwahret / daß man fre felten uns 
ter der Thür ſihet wiewolfiealle Tag ins Bad gehen /_groffe Augen find bey ihnen hoch» 
geachtety vefgleichen ſchwarze Augbrauen/ dahero fleöffters folche färben’ wie auch die 
Haar aufdem Kopff/ welche fie voneinander theilen / hinten her aber eben und glatt mas 
hen: Ihre Naͤgel faͤrben fie roth tragen auf ihrem Kopffeinen Hut / wie ein Zuckerhuf 
founten ein wenig flach/ und miteinem Silberſtuck überzogen iſt. Ihre unter Kleider 
find wenig vonder Männerihrer Tracht unterfihiden. Diewas Vornehmes find / die 
tragen um die dicke deß Arms Armbander von Beinen und find an andern Orten mit 
Jubeln behangen/ wann fie außgehen / ziehen fie lange Scharladene oder Veielbraune 
Roͤcke ans die vornen feft zugemachet finds mit weit über die Hand herabhangenden 
Ermeln / ihr Angeficht it fo vermummt/ daß man nichts anders ald ihre Augen fehen 
Fan. Sie gehen nie auß / als (und folches Scharensweiß) bey ihren Bräbern und öffent: 
lichen Badftuben/ welche wie auch ihre Moſcheen koͤſtlich gebauet find: 
860,8. So ein Kind geboren / wird es hicht alfobald beſchnitten / ſondern biß eg 
ſeine mündliche Befandnus thun kan / welches gemeiniglich geſchicht wann fie acht Jahr 
alt ſind. Sie werden in ihrer Eltern — en mitten in der Verſamlung * 
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bet das Kind feine vorderſte Finger auf / zum Zeichen daß es ein Mahometaner ſey. Co 
bald eg befchnitten/ reiniget der Iman die Wunde mit ABafferund Salz und verbindet 
fie mit Leinwad / difer verändert feinen Namen nicht/ fondern wird hinfort ein Muſul⸗ 
mann das ift/ Rechtglaubiger genennet. Wann difes verrichtet/ wird er in das Bad 


geführet/ alwo ihm fein Haar ganz kahl / auffer eines Locken’ abgefchnitten wird, worauf 


wird ihm ein weiffer Turband aufgefeget / und unter Flingenden Trummelichlag/ 
wider zurück in Die Moſquea begleitet / und mit Geſchencken befchenefet wird. Und wer⸗ 
den bey vornehmen Belchneidungen immer Arme mit untergemenget/ weiche umfonft 
mit durchkommen. 

$. 609. Bo eines geftörben/ werden Die Männer von den Männern / und die 
Weiber von Weibern mitten indie Kammer gelegt/ daunterfchidliche Imans zu ihnen 
Fommen/ und gewiſſe läppifche Ceremonien halteny als daß fie dem todten Leichnam ein 
Daternofter anlegen/ denfelben hin und wider Echren/ und Gott bitten/ Daß er dem Ab⸗ 
geftorbenen gnädigfeyn wolle. Wann difesgefchehen, fo waͤſchen / ſcheren / und wickeln 
fie dentodten Leichnam in Leinwad / und laſſen den Kopff und Fuͤſſe unzugebunden. Als 
dann legen fie denfelben in einen Sarg / und tragen die Leicht mit dem Haupt vorwerts zu 
©rab : Etliche von den Dervifen gehen mit Fackeln voraus / denen Die Imans mit den 
Geſang / und endlichdie Freund und Befandten folgen. Was vornehme Perfonen finds 
denen werden Pferd vor geführet/ und Bahnen die biß auf die Erde gehen und gehen vor» 
her etliche Santons oder Heilige/ welche mit ihren ſelzamen Geberden / in dem fie fich von 
einer Seiten aufdie andere wenden/ allerlen Aufjüge machen/ und offt gar niderfallen. 
Die Seiten und Eingang deß Grabe ift nit Plancken befezet/ und eine Plancke wird 
über die Leiche die Erde davon abzuhalten / gefeset/ auch laffen fie einen gnugfamen 
Raum dazwifchen zu den Knien: Dann fie find der Meynung Das zween ſchreckliche 
Engel’ genandt Mongir und &usveguir ſich von Stund an zu dem Grab begeben/ und 
die Seele wider in den Leib bringen/ als wie man einem ein Hemd anziehet/ dife ſizen ihm 
auf feine Knie / welche fie famt dem bloffen Haupt mit dem todten Kleid zu difem Ende 
unzugedecfet laffen/ und fragen ihn abfonderlich / wie er fich in feinem Leben verhalten/ 
wann er ſolches nicht wol geführer/ fo fchlägt er ihn mit einem Hammer an den Kopff/daß 
er neun Klaffter unter die Erden fället/ der ander veiflet ihn mit einem eifernen Hacken 
und plaget ihn alfo biß an Tag dep Serichts/ und diß iſt ihr Fegfeur / fuͤr welchem fie fich 
ſchrecklich foͤrchten / alſo daß fie in ihren Abend Gebetten GOtt ditten / daß er fie doch von 
jolcher Eraminirung der ſchwarzen Teuffels den Plaaen deß Grabs / und voreinem boͤſen 
Abſchid behüten wolle. Wann fie aber dife Brüffung verrichter haben/ fo erfcheinen 
zween weiſe Engel an ihre ſtatt deren einer Die Arme unter das Haupt deß Verſtorbenen 
leget/ der andere ihm zu Suffen fiset/ undalfo biß an den Tag deß Gericht bewahret. Der 
Kayſer und etluhe Baſſen habeihre befondere Sräber/ folche werden mit koͤſtlichen Tep- 
pichenbeleget. Der gemeine Mann hat feine Gräber an hohen Wegen / und in gemeis 
nen Seldern fo an die Stadt grenzen / dabey wird ein weilfer Marmelften ges 
fegt/ darinnen Tuͤrckiſche Caradteren eingehauet. Hierlauffen die Weiberalle Donners 
ftag hauffenweiß / welche ihre Kinder Männer Befreunde/und Abgeftorbene Vorfahrn 
beweinen. _ Die Steine zum öfftern kuͤſſen und allerhand Speifen auf die Gräber ſezen / 
auch unterfchidliche Almofen außtheilen / ja unvernünfftigen Thieren Speiffen geben’ 
vermeinend / dadurch den Himmel zu verdienen. 

..$. 610 Won den Keibeignen auch etwas zu melden’ fo find dieſes meift Chriften 
fo im Krieg gefangen genommen worden/ oder um ihr Geld fich verfaufft haben / mit diſen 
Slaven wird alle Wochen in der Stadt Mardtgehalteny nicht andersals die Pferde 
auf dem Marckt verfauffet werden. Die Manns und Weibsperfonen/ geltennach dem 
fie ſchoͤn ſind / vil oder wenig / und iſt zuerbarmen / wie elend man mit ihnen umgehet/ dann 
ſie muͤſſen fich/ fie feyn Weibs oder Manns Perſonen nackend außsiehen/ und am ganzen 
Leib befichtigen/ begreiffen laſſen damit man fehen koͤnne / ob fie gefund oder kranck / 
wuͤſſen auch alles außſtehen / es fey zur Unzucht oderanderer Arbeit/ zu welchem ihn der 
„Herr brauchen will / und werden diejenigen für gut gehalten und Fommen leichter fort / 
welche ein Handwerck Fönnen. Elend aber und verachtet find die Edelleut/ Gelehrte und 
andere/ welche nicht in Handwerckern erfahren/ die werden fehlecht und übel gehalten, 
Es ſey dann daß fir ſich erflären Mahometaner an werden / oder ſo ſie gute ms 
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Handwercker koͤnnen / ſo koͤnnen fie durch ihren Fleiß verdienen Daß man fie nach einer ger 
wiſen Zeit loß laſſen / und mis der Freyheit begnaͤdigen muß / und fo ein Herr ſolches nicht 
thun will/ kan ein ſolcher Leibeigner feinen Herrn vor den Cadi verklagen / da muß er ihm 
alsdann die Zahl der Jahr ſeiner Freyheit beſtimmen. 

$. 611. ‚Die Jungen die dem Sultan / verehret und alſo feine Slaven werden / 
deßgleichen auch die auf die Galeern kommen / die find in Gefahr ewige Sclaven zublei⸗ 
ben/ und nimmermehr loß zu kommen. Geſchicht es daß fie fich heimlich wollen davon 
machen fo müflen fie eg mit ihrer hoͤchſten Gefahr thun / dannes find alle Päffefo wol 
befezet / Daß es unmüglich feheinet durchzukommen / und werden alle Schiffe aufs genaus 
eſte vifitirer, dann fo baldein Schiff in die Dardanelien kommet / ſo muß es ſtill halten / 
und ſich nochmalen viſitiren laſſen. Es ſey dann daß die Vißtatores einen heimlichen 
erftand haben / oder etwann ſonſt durch vie Finger geſchen wird, 

$ 612, Geſchicht es dah einer durchgehen will / und wider bekomlnen wird / fo ift er 
der elendeſte Menſch von der Welt / denn er wird ſchroͤcklich gepruͤgelt / mit ſchweren 
Seffeln beieget / und erbaͤrmlich getractirt / dab ſich einer vil lieber den Top wuͤnſchen / als 
feine Taͤge in einem fo elenden Zuftand zubringen ſoll. F — 

5613. MWasleslicd Recht und Gerechtigkeit / bey den Tuͤrcken betrifft / fogiebet es 
zwar vil heilſame Anordnungen / es gehet aber vil ungleiches mit vor/ weil es vil liederliche 
Hurſch giebet / welche ſich für ein geringes für falſche Zeugen brauchen laſſen. So aber 
jemand von dem Richter verdammet / ſo ſind die Straffen unterſchiedlich / und werben 
ſolche entweder mit dein Leibe / oder Geld gebuͤſſet. Die Weiſſe iemand mit dem Tod zu 
ſeaffen / it unterſchiedlich; dann entweder wird der arme Suͤnder / an einen Pfal gebun⸗ 
den / und gefpißt/ oder indie Hacken geworffen / biß er vor Schmerzen feiner Wunden / o⸗ 
der dur Hunger erſtirbet. Ferner haben fie noch eine ändere Erfindung / welche ſchroͤck⸗ 
lich if / memlich fie binden den welthäter ein Handtuch um den Leib / und zwingen ihn / 
dat er feinen Athem / durch die Loͤcher / Die fie ihm in Leib flechen/ holen muß / biß fie ihn faſt 
mit einer Spann umfaffen koͤnnen / alsdenn binden fie ihm das Handtuch fehr veft um 
ben deib / und fchneiden ihn in der mitte von einander/ ſezen Darauf den Leib aufeine heiffe 
Fupfferne Platte/ welche die Adern zufaugt/ und halten ihn fo lang auf / als es ihrer Grau⸗ 
ſamteit gut duͤncket. Der Patient behält feine Vernunfft und Sprach bier abgenom⸗ 
men wird / undalsdann giebter feinen Geiſt in einem Augenblick auf. Geringe Verbres 
chen/ werden mit dem Prügelgeftraffet/ womit fie die Zußfolen / nach Geſtalt deß Ders 
Brecheng, wol hundertmal ſchlagen / welches eine fehröckliche Pein iſt indem manchmal 
das Zleifch und die Naͤgel von den Fuͤſſen fallen ; mit difer Straff werden die Sclaven 
gar offt beleget;die Eltern ſchlagen ihre Kinder auf den Bauch. Und gilt det Subhaſ⸗ 
fa fo vil als der Burgermeifter/ weil er alle Übelthaten erforfchet / und Das Verbrechen 
n erdienſt ſtraffet. 

614. a der Tuͤrcken Religion / Ordens + Perfonen/ und andere Gebrauch 
welche fie in acht nehmen betrifft, wird davon in dem andern Theil/ nad) Senügegehan- 
delt werden/ dann dafelbft werden alle Religionen die in ganz Drient im Schwang ges 
ben ; als da find mancherley Secten der Mahometaner / unterfchiedliche Dervifen / von 
der Ehriftlichen Religion in Orient z als denen Griechen / Armenern / Georgianern / Maro⸗ 
niten/ Neſtorianern / Sacobiten / Eoptiften / Abyſſinern  S. Johanns⸗Chriſten; wie 
auch das Heidenthum/ aus den beruͤhmteſten Reiß⸗Buͤchern unferer Zeit: als Sandys, 
Valle, Tavernier, Oleario, Dapper, und andern Geeſchichtſchreibern / aus welchen 
wir gegenwärtige Befchreibung meift zuſammengezogen / 
abgehandelt werden, 
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on denen hohen Potentaten / welche 


in iezt beſagten Laͤndern / die oberſte Bothmaͤſ⸗ 
ſigkeit fuͤhren. | 


LEOPOLDUSI 
Erz Berzon von Deſterreich / 


und | 
oͤmiſcher Rayfır. 


ar fer Monarch iffgebörn im Jahr Chriſti 1549. und wurde nach feines 
RR Herrn Bruders FERDINANDI TV; frühezeitiges Ableiben An. 1655. 
2 Den 27: Junij zu reßburg/ bey ſchoͤnem hellen Wetter / in beyſeyn der 
BKoͤm Rayſerl. Maß.⸗ unterſchiedlicher Fuͤrſten / viler Grafen / Frey⸗ 
RE herren und Stands⸗Perſonen / fo wol Teutſcher / ald Ungariſcher Pas 
SAVE tion, inder Kirchen zu ©. Martın/ mit prachtigen/ und bey der Ungaris 
ſchen Kroͤnung / üblicyen Ceremonien / zum Boͤnig gefrönet. Und ritte der neuerwehls 
te Koͤnig / auf einem ſchoͤnen Roß; deßgleichen auch die Prelaten / Baronen / und Mas 
gnaten / zu Pferd die Fahnen / und Kleinodien / wurden in Proceßibn vorhergetragen; 
zu beyden Seiten aber/ folgte eine groſſe Anzahl Hungarn / zu Roß und Fuß nach / biß an 
den nechſten Huͤgel / woſelbſt in dem freyen Feld / ein Theatrum aufgeſchlagen / welches 
mit gruͤn und rothem Tuch bedecket war / mitten auf demſelben war ein Thron aufgema⸗ 
chet / mit einem guͤldenen Stuck uͤberdecket. Der König ſtieg allhier vom Pferd/und auf 
diſem Geruͤſt / hub Er die zween Finger auf / und ſprach dem Deren Erz ⸗Biſchoff / den 
Eid nach. Wie Erihn abgeleget / ſtunden alle vornehme Herren / mit entbloͤßten Haͤu— 
ptern / und —5— ſaͤmtlich: Vıvar REX; bald darauf / wurden die Stücke und 
Mußqueten gelöft: -Unterdeffen gieng der König von feinem Thron wider herunter / ſaz⸗ 
te fich zu Pferd / machete fich nut den beywefenden Ungarn / unter dem Trompetenfchall/ 
und Heerpauckenhall dem Hügel zur und ritte fo dann ( ba indeffen die Ungarn ftill hiel— 
ten) invollem Lauff bißan Die Spize / und that gegen alle vier Theil der Welt / etliche 
Creuz⸗ Streiche mit dem bloffen Schwert / worauf die Stücde und Mufqueten zum 
drittenmal gelöfet worden. Nach diſem gieng die Proceßion wider nach dem Schlob / 
und wurden die Reichs Kleinodien / wider eingefchloffen. Nach difem wurd ein Lands. 
Tag gebalten/ und endigte folcher fihhmit guter Bergnügung. In dem beygefesten Kroͤ⸗ 
nungs-Kupffer/ ift A. Ihro Kayſerl. Maj. FERDINANDUS II. B. Ihro Bonigl. 
Maj. LEOPOLDUS, C. die Ungariſche Magnates, D. ein ſonderlich bereiteter Stuly 
E die Hatſchier / F. die Fahnen / und Panier / der Königreiche und Provinzien / G. die 
Herolden/ H. vornehme Standes» Perfonen/ I. Die Muſicanten / K. das Schloß zu 
Prekburg/ L. die Huldigung / M. hier thut Se. Koͤnigl. Maj. die Creuz⸗Streich. N, 
etliche Stuͤcke damit man Salve gegeben. * 

8.616. Diſes Gluͤck befoͤrderte noch ein anders / indeme unſer Monarch/ auch 
Anno 6 76. die Boͤhmiſche Kron / und endlich Anno ı 6 5 8. gar zur Rayferl; Wuͤr⸗ 
de/ erhoben worden. Hat zu Anfang feiner Regierung / den betrangten Polen J be⸗ 

en/ 
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er Aller iofte, roßmachtigft und onübermindlichl?e Fürftond 


err.Derr LEoPoLDusdieles Nomens der erſte Ermehlter Romiſcher Kaiſer zu 
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Allen Zeiten Mehrer deß Reiehs aurh Zu Hungarn vnd Bohmena 
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Leopold, der Xrden Sonne, Hieg be[fanudıqg auff der Erden. 
Sihe deine Luft und Monne . Dir muß alles wider werden 
An der Helden Dapfferfeit . aß der wilde Turck geraubt . 
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Ind der Türcken Codt und Beuth; Ewig ſeij dein —— Aen bey BacoßKommmayr * 
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ſten wider die Eron Schweden einen ſchweren Krieg geführet ; und alsfolcher A. 1860. 
kaum geendiget/ da wurde Se. Kayſerl. Maj. in einen noch fchwerern Krieg eingewickelt. 
Denn nachdem Georg Ragoziy Fuͤrſt in Siebenbürgen / welcher deß mit ‘Bohlen / ohne 
Vorwiſſen deß Türdifehen Kayfers/ geführten unglücklichen Krieges / von dem Tuͤrcki⸗ 
ſchen Kayſer / feines Zürftenthums entfezet/ und der Achatius Barczaj / zum Fürften ers 
wehlet wurde/ wolte der Nagozi nicht weichen, [ondern famlete Volck / fo viler kunte / und 
gieng wider den Tuͤrcken zu Feld / hat auch etlichmal gutes Gluͤck / welches ihme aber ends 
lich den Ruͤcken bote / indem difer tapfere aber unglückfelige Fuͤrſt - Anno ı s 6 o, bey Claus 
fenburg/ nachdem er wie ein Löw gefochten / in der Schlacht tödtlich verwundet / und 
Fur; Darnach feinen Geiftaufgeben. Nach) feinem Tod/ wurde Kemin Janos / zum Fürs 
ften erwehlet/ difen fieng der Barczaj / und ließ ıhnenthaupten, Deme zugegen / wurde 
son der Ottomanniſchen Pforten ein Ungarifcher von Adel Michael Abaffı genannt 
ernennet ; difer ftärckt fich mächtig/ und überfahe der Kemin $anos feine Schanze / 
indem er’ aus Verwahrloſung feiner vertrauteften Freunde hintergangen / und elendig- 
lich nidergefäbelt worden. s \ 

8.617, Und dadurch bekam der Türck Gelegenheit Siebenbürgen mit Krieg an⸗ 
zugreifen ; wieer dann die Haubt » Veltung Wardein / mit einer graufamen Belaͤge⸗ 
zung angrieff / undendlich nach langer Ritterlicher Segenwehr/ weil Fein Entfaz vorhan⸗ 
den / durch Accord eroberte. Weil nun in diſem Kriegs-Gewitter/ die Kayferliche in Sie 
benbürgen einruckten/und auf der Sand» Stände Begehrenvetlihe Veſtungen befesten/ 
wolte folches den Tuͤrckiſchen Barbaren nicht gefallenzfondern begehrten an Ihr Kayferl. 
Maj. die Einraumung folcher Veſtungen / wie auch die Schleiffung der Veltung Neu⸗ 
Serin / undeinen Jaͤhrlichen Tribut von 200000, Guͤlden / neben andern ungereimten 
Dingen/ welcheman Kayferlicher Seits nicht einwilligen koͤnnen / darum fehickte fich als 
les zum offnen Krieg. Der Groß: Vezier Fam mit einer fehröcklichen Wacht in Ungarn’ 
da dann deffen Bortroppen bey Barratan mit dem Graf Sorgatfchen / welcher 5000. 
Mann flarck war / zu treffen Fommen/ und weil fiedreymal ſtaͤrcker / als mußten die Chris 
ſten endlich. den Eürzern ziehen und wurden ihrer bey zooo. nidergehauen / und über tau⸗ 
fend gefangen genommen worden; folche hat der Groß Vegier / meiſt hinrichten laffen. 

8.618, Aufdifes unglückliche Treffen’ ruckte der Groß > Vezier für Neuhaͤuſſel / 
undfieng andife Veſtung ven 17. Aug. 1 6 6 3 zubelaͤgern / ſchickte auch bey 20000. über 
Die Waag in Mähreny und obihnen ſchon die Kayferliche Voͤlcker den Paß verlegen wols 
tens waren fie doch vil zuſchwach / dahero mußten fie fich unter einem flätsswehrenden 
chargirenreteriren; dabegunteder Feind zu fengen und zu brennen/undfäbelten vil taus 
fend nider/ nahmen auch vil taufend gefangen in die ewige Dienftbarkeit. Sn Summa / 
das Elend war nicht zubefchreiben. Den «2. September / Famen fie mit reicher Beut 
wider zuruͤck. Da gieng esunterdeifen bey Neuhaͤußel fehr hizig daher / indeme die Bes 
ſazung dem Groß Pezier etlihe Stürme abfchlug / allein / weil fein Entfaz vorhanden’ 
fo gieng die Veſtung endlich verlohren/ und wurde den 25. September mit Accord dem 
Tuͤrcken übergeben; dadie Befazung mit Sack und Pack abgesogen/ und ficher nach 
Eomorra begleitet worden. 

$.6:9. Von hier gieng der Groß Vegier für Levenz / Neutra / und Freyſtaͤdtle / 
und bekam diſe Orter allein feine Gewait / aber das Schinta / wehrete ſich wacker / und 
thate tapfern Widerſtand / alſo daß der Feind unverrichter Sachen abziehen mußte, In⸗ 
deſſen Fam ein groß Volck Ungarn zuſammen / und thate Graf Niclas von Serin / dem 
Feind vil Abbruchs; dann als der Groß⸗Vezier eine Armee von 20. biß 30000. Mann 
zufammen geſamlet / und auf die Seriniſche Inſul angeſezet; ſchickte 2000, Tartarn mit 
einer Schiffbruͤcke voran. Als diſe aber über den Fluß geſchwemmet / fanden fie den 
Heren Grafen / in guter Poſtur / welcher mit unverzagtem Muth auf den Feind loß⸗ 
gieng/ und ihn dergeftalt angrieff/ daß er in groffe Confufion geriethe und Hauffenweiß 
wider dem Strohm zueilte/ dadann eine groffe Anzahl in dem Strohm erfauffen müffen/ 
und wurden fehr vil nidergemacht/ auch bey taufend ‘Pferd erobert. 

8. 620. Mit dem Anfang deß 1664, erfchien in dem December ein greßlicher 
Comet / und thate Herr Graf Serinimit dem Herrn Grafen von Hohenloe einen ſtar⸗ 
cken Streiff in die Tuͤrckey; Eroberte die Schlöffer Breßnitz / Babotſcha / Bartiſch/ 
und ruckten vor Fuͤnff⸗Kirchen / eroberte Die — mit Sturm / und u 
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Schloß / gieng mit einem Theil deß Volcks weiter/ und zündete Die berühmte Brücken zu 
Effect an welche ein Meil Wegs lang / und an welcher 30000. Men chen gearbeitet,und 
verbrandte fie in Grund/ und legte vil Blockhäufer in die Afcheny verbrandte auc) im 
Ruckweg gegen Fuͤnffklrchen über hundert Dörffers ſteckte auch Die Stadt Fuͤnffkirchen/ 
weıl das Schloß nicht zu gewinnen in Brandy und Fehrte mit unfeglichen Raub nacher 
Hauß / nachdem fie in diſem ganzen Zug/ über 500. Dörffer und drey vefte Plaͤz neben 4: 
Schlöffern und fo vil Palancken zernichtet / und bey 70000 ſtuͤck Vieh ſamt andern rei⸗ 
chen Beuten erobert. 
$. 421. Indeſſen rebellirten die Beſazungen in Zeckelheyde und Clauſenburg⸗ 
jagten ihre Officirer von ſich / und ergaben ſich an den Abaffi/ welcher ihnen Geld und 
Dienſte gab. Anderſeits belagerte Graf Serini und Hohenloe die Haupt-Veſtung 
Caniſcha und brauchten groſſen Gewalt / mußten aber endlich weil der Groß⸗Vezier 
mit 700000. Mann im Anzug war ſolche zu entſezen / Die Belagerung aufzuheben / und 
ſich nach Serinwar zuziehen / dahin auch der Groß: Vezier ruckte, und diſe Veſtung 
durch einen General-Sturm mit dem Säbel eroberte / die Beſazung nider haute/ oder 
in die Muhr fprengte/ und alfebald ſchleiffete und dann ferner Elein Comorra und Els 
ckersberg durch Ergebung ein befam und verbrante. : i 
$: 622, Dabhingegen hatte der Herr General Feld-Zeugmeifter de Souches beffer 
Gluͤck denner eroberte widerum Neutra / Kevenz / und fchlug 14000, Tartarn / wurs 
de aberdaraufmit einem gefährlichen Sieber überfallen/ die Tuͤrcken wolten fich folches 
zunutz machen / und belagerten tviderum Levens / der Herr Feld-Zeugmeifter aber famles 
te ungeachtet feiner Unpäßlichkeit / feine Voͤlcker zuſammen / jogegegen Levens/ und 
fchlug den Seind aus dreyen Lägern/ underoberten eine fehr reiche Beute/ die Blüchtige 
wurden auf 8 Meilen verfolget und indie 7000. nivergemachet vil gefangen/ und mans 
cher gemeiner Soldat von 10. biß r2. Gulden überfommen, Nach ſolchem glücklichen 
Streich / ruckte die Ehrifliche Armee für Baracan⸗und legtedifen Ort famtder Brücke 
in die Aſche / da ebenan difem Tag nemlich den 31. Zulii. bey S. Gotthard es zwiſchen 
den beiden Haupt Armeen su einem blutigen Treffen Famyin welchem die Reichs⸗Voͤlcker 
anfänglich zimlich zu kurz Famen/ nachmals aber durch Hilff der andern Regimenter/ ſich 
erholet/ und dermaffen indie Tuͤrcken gefezet/ daß fie ons Feld raumen müffen und find 
bey 3000, Tuͤrcken nidergemacht worden/ ohne was im Waſſer erſoffen. Dife Nider⸗ 
lag / welche ven Kern der Tuͤrckiſchen Armee gekoſt / hat den Feind fo mürb gemachet/ 
daß er frivliche Gedanken befommen/ wie denn Furz hernach ein Friden-Anſtand auf 
zwainzig Jahr geſchloſſen. u a 
§. 623. Als nun das Königreich Ungarn fih nach und nad) wider erholte / brach 
ein neues Ungewitter herfür/ nemlıch es wurde eine gefährliche Confpiration wider Ihre 
Kayſerl. Majeftät entdecket und die Grafen Nadaſti/ Serint/ Srangipan/ und 
Tattenbach vor Werräther welche dem Tuͤrcken etliche Drter wollen in die Haͤnde ſpilen 
angeben/ und daher gefangen genommen / und nach genugfamer Examination mitdent 
Echwerdtgerichtet. Folgends wurden noch andere mit eingemenget/ über welches et? 
liche ſich malcontent befunden und bey zwarsgehofftsdoch nicht erfolgten Ruh⸗Stand / 
hir —— gethan auch den Ungariſchen Grafen Emerieum Tekely, zu ihrem Haupt 
aufgeworffen. 
Ss: 624. Weil nun das Kriegs-Feuer immer je mehr und mehr um ſich gefreſſen 


m  — 


hat Ihro Kayferl: Majeftät einen Land» Tag nach Dedenburg außgefchriben/ auf wel⸗ 


chem deffen Gemahlin Die Roͤmiſche Kayſerin / zu einer Königin in Ungarn folennilime 
gekroͤnet worden/wie aus beyfommenden Kupffer zuſehen. f 

$ 825. Indeſſen weil fich alles zu einem Tuͤrcken⸗Krieg anfeben ließ / als machte 
man Kayſerl. Seits alle norhtwendige Gegen Verfaffung /und [hloß mit Sr. Majeft: 
in Polen und unterfchidlichen Reichs Fürften enge Allians. E8 wurden hin und wie 
der Voͤlcker geworben / und den 26. April deß 1083. Jahrs der Randevous bey Preß⸗ 
burgaufdem Kizeer⸗Felde in beyfeyn Ihro Kahſerl. Majeſt. dero Gemahlin und añdern 
hohen Stands⸗Perſonen und etlichen Reichs⸗Fuͤrſten gehalten. Nachdem die Mus 


fterung difer Haupt⸗Armee die zwifchen 30. und 40000. Mann gefchejet worden / von 


uͤber find beede Majeftäten und theils Hochfuͤrſtliche Perfonen/ von Dem Hersogen von 


Lothrin⸗ 





— 
J 


— — — 






















































































hr 


m — 



































































































































rl ll 
Bo I K 


! u: ı 












































2 ) 157 (Ar BERN 
Lothringen als Generaliflimo, unter deflen ftattlichen Gezelt herrlich getractiret worden/ 
nathgehends ift ven Völckern ein Monat-Sold außgezahlet worden, und haben Seine 
Majeftät fich wider nad Wien begeben ..  - J 

$ 626. Unterdeſſen war am Tuͤrckiſchen Hof auch alles in armis und der Pferd⸗ 
Schweiff aufgeſtecket und rüftetefih der G:oß- Beier mit einer groffen Volck nach 
Ungarn zu gehen. Seine Hochfuͤrſtiiche Durchl. von Lorhringen wolte Die gute Ge— 
legenheit dem Seind eines anzumachennicht verfaumenyrichtete derohalben feinen March 
mit 2000, zu Fuß / und 8. Negimentern zu Pferd gegen Gran / undrecognofcirte folche 
Veſtung / und weil er fpürte daß Gran annoch nicht ängreifflich wäre / verſezte man den 
Zug / gegen Neuhaͤußel / bemächtige ſich auch alfo bald einer Muͤhl und der Vorſtadt 
machte alfo der Belägerung einen Anfang/ welche aber nicht wol von flatten gieng in dem 
die Befazung einen ftarcken Außfall that und bey 500. Mann nidermachtedarnnter vif 
vornehme/ als Herr Sraf von Tazis/ und Hauptmann Krauß / das Leben verfieben. 

8.627. Weilauch der ſtarcke Anmarch der Tuͤrckiſchen Armee erfihollen/als wur⸗ 
de der Herzog gezwungen / die Belägerung wider aufzuheben / alfo wich man zuruck / um 
fich zwiſchen der Rab und Rabniz vortheilhafftig zu ſezen; fonderlich/nachdem der Groß⸗ 
Mezier/ mit einer groffen Menge Türefen 7 Tartarn / Sibenbürgern/ Moldauern / und 
Wallachen/in Ungarn’ su Griechiſch⸗Weiſſenburg angelanget/ befchleunigte er feinen 
March eilfertig/ und machte Minen / als wolte er Raab angreiffen, An ſtatt deſſen as 
ber / ließ er in müglichfter Geheim / einige ſtarcke Vorhauffen / grad auf den Neuſidler 
See und Bruck an der Leutha zugehen‘ worzu ihm die Ungarn mit der Wegweiſung und 
— — aufwarteten / und vil Tuͤrckiſche und Tartariſche Troppen die ſeichte Rabniz 

urchritten. 

§. 628. Hierauf gewan es ſelbiger Gegend in einem Augenblick alles eine andere 
Geſtalt. Das Ungluͤck ſchoß nicht anders daher / als ob ein Wetter einſchlaͤgt fo ge- 
ſchwind gieng allesin Rappufe/ oderinden Rauch. Schloͤſſer  Eleine Städte Flecken / 
und Dörfier; Manfolte fagen / die Verwuͤſtung babe alle ihre Beſem verfamlet/ dag 
Landaußzufehren. Allenthalben faheman Blut’ Feuer / Rauch / und Afche, das Alter 
wurde erwürget/ Jugend / und Kindheit/ mit Ketten’ Feſſeln / und Stricken / zur elen» 
den Dienftbarkfeit verbunden. Bruck / felbfimußte durch Ergebung/ deß Feinds Par⸗ 
they annehmen; deme Oedenburg / Eifenftatt/ und andere Ort folgeten, 

9,629, Wienun alles was nicht falvagvardirt ward / verderbet und zu Grund 
gieng ; alfo mußte die Stadt Wien/mit Schrecken den graufamen Durchbruch der Fein⸗ 
de erfahren/ und folcher wurde vermehret Durch Die fchändliche Hinuͤberfallung der Uns 
garn / von ihrem Palatin / welchen fie allein hinterlaffen ; da dann Difer redliche Miniſter, 
eilend zum Kayſer geritten/ undfeine freue Unfchuld bezeuget hat. Das andere / welches 
die Wiener in Forcht und Schrecken feste, war Die kluge Retirada der Kapferlichen Ars 
mee. 

$.630. Dann / nachdem der Feind als eine groſſe Waſſerfluth Daher lürmte, hiel⸗ 
te der General nicht fuͤr rathſam / ſich umringen zulaffen ; ſondern nachdem er die Raab⸗ 
und Comorriſchen Beſazungen verflärcket/ ließ er das Fußvolck / ſamt dem Geſchuͤz / zu 
Raah / über die Donau’ auf Prebburg / und den Marckfluß gegen Wien gehen. Da ins 
deffen der Groß⸗Vezier / fein Vorhaben auf Wien / [ welches bey ihm angegeben als ob. 
es miteiner ſchlechten Beſazung verſehen ] Werckſtellig zu machen, den völligen March 
dorthin nahm / und die Tartarn / um alleg ferner in Schrecken zu fegen / vorauß commans 
dirt. Difezertheilten fich in unterſchiedliche Hauffen wovon eine Parthey / nebenft etz 
lichen darzu geftöffenen Tuͤrckiſchen Troppen / fich in ein Fleines Gebüfch / zwiſchen den 
Doͤrffern Petronel/ und Elend / ſezte und von dannen auf den allda vorbey marchiren⸗ 
den Kayferlichen Vorzug der Reuterey / unverfehens / mit geoffem Geſchrey anfiel. Die 
Kapferliche wehneten / es wäre die ganze Tuͤrckiſche Armee / und geriethen Darüber in Con- 
fußon, indem ſich die vorderſten reterirten / und den hintern eine gefährliche Unordnung 
machten / und ob ihnen ſchon von dem General Feld⸗Marſchall Leutenant / dem Marg⸗ 
grafen von Baaden / ein Muth eingeſprochen / und ſie widerum in Ordnung geſtellet wor⸗ 
den / fo hat Doch diſer Anfall allbereit vil Blut gekoſtet; ſonderlich aber / fiel der Feind auf 
die Bagage / pluͤnderte a ed und befam der vornemften Seneraln an 
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ſchirr zur Beute. Der Prinz von Savoyen / fochte Ritterlich mit ihnen / wurde aber 
tödtlich verwundet / und ftarb kurz hernach. Unterdeffen fprengt dag Gerücht alles vil 
förchtlicher auß/ weder die Sach an fich felbft war / und erfüllete die Stadt Wien / mit 
groſſem Schrecken. 

F. Im Endlich gelangte der Herr Geyeral Caprara / bey Kayſerl. Maj. zu Wien 
an / und hinterbrachte die rechte Beſchaffenheit / worauf dieſelbe auf eingenommenes 
Gutachten der Herren Geheimen Raͤthe / am 7. Julij gegen Abend / fat der regierenden 
und verwittibten Kayſerin / und Dero Durchleuchtigſten jungen Herrſchafft / und übrigen 
Hofſtatt von Wien / in Begleitung etlich hundert Mußquetirer / hinweg / und nad) Linz 
gezogen. Solcher Aufbruch ſezte die Wiener / in unſaͤgliche Angſt / Forcht / und Schre⸗ 
cken / alſo / daß eine unbeſchreibliche Menge zum Thor hinauf fiehnte / wovon vil dem 
Feind in die Hände verfallen. Es hinterlieſſe gleichwol Ihre Kayferl.Maj unterſchied⸗ 
liche gewiſſe Perſonen denen das Gubernament gemeiner Stadt / anvertrauet war und 
waren die Vornemſten Ihr Excell. Herr Capliers / und Ihr Excell. Herrn Graf von 
Statenberg / welche das Commando der Stadt / mit moͤglichſter Sorgfaͤltigkeit über 
ſich genommen. ar ST 

8.632. Indeſſen begunte die Forcht beyder Burgerfchafft in Wien / allgemaͤch⸗ 
lich fich zu mindern, als Ihr Hochfürftl. Durchl. von Lothringen mit der Reuterey / und 
bald darauf auch die Fußvoͤlcker ankommen / welche in die Stadt eingelägert worden-Zns 
deffen machteder drauffen herumfchwermende Keind / einen erbärmlichen Rauch von ans 
gesündeten Städtlein/ Flecken / und Dörffer / vom Wolffsthal / und Heimburg gegen 
Preburg/ biß zu der Leuthay und danny biß zuder Wieneriſchen Neuſtadt / [welche fich 
aberihrer ertoehret ] ſtund Die ganze Gegend im Feuer / auch von dorther immer tveiter 
herum, biß längit dem Wiener » Wald hinab auf Nußdorff. Deß Kayferlichen Lufts 
Gartens / verfchoneteder Feind / aus Ehrerbietigem Angedencken / wie man meinet daß 
vormaln Sultan Solimann / dafelbit fein Proviant-Dauß gehabt/ als er Wien belagers 
te; die Worftädte ließ der fürfichtige Commendant Herr Graf von Starenberg / felbft 
abbrechen/ und twegbrennen/ auch die Waͤlle mit Stücken bepflanzen / und die Eontres 
fcarpen überal mit Palliſaden befegeny und theilte fo wol die Poften / als iedweden feine 
Berrichtungen auß. 

5.633. Die Tartarn darchftreifften mitkelſt das Land /rafften ungehlich vil arme 
Ehriften mit fich/ deren eine groffe Menge gewefen/und wie man berichtet/habe der Großs 
Vezier allein, in / und neben dem Lager/ etlich 70000. Ehriften/ gefangen bey fich gehals 
dei > en er eine groffe Anzahl / wann ihm erwann einig Ungemach zuftieß / niders 

aͤblen ließ. 

8.634. Indeſſen ruckte der Groß⸗Vezier mit der Haupt- Armee vor Wien / und 
bedecktedas Land auf unterfchiedliche Meilen mit Reutern / Knechten  Wägen / Came⸗ 
len / Buͤffeln / Ochſen / Sthaafen/ und Gezelten / welche leztere infonderheit gewaltig vil 
Plazes einnahmen; denn deß Groß⸗ Vesiers Zelt/ ſoll alleine einem kleinen Staͤdtlein / 
an Weitlaͤufftigkeit gleich geweſen ſeyn. 

5.635. Wurde alfo die gute Stadt / mit einer grauſamen Belaͤgerung angegrif⸗ 
fen welche von dem 14. Julij / biß 12. September wehrete / und hat die Stadt mit Ca» 
noniren/ Außfälen/undtapferer Defendirung / ihre Eontrefcarpen / ingleichem durch 
Eontraminireny fich Ritterlich gewehret /und viltaufend Tuͤrcken aufgerieben, Doch 
aber endlich weil die Gewalt gar su groß/ und durch das Miniren / und die einreiffende 
Ruhr / ſo vil Bürgers/als Kriegsleute hinweggeraffet/ fich nach fo taglichem Abgang vis 
ler Mannfehaftt, in ſolchem Stande befunden daß/ wofern der Entfas länger wäre außs 
gebliebeny die Tuͤrcken beſorglich / fie zulezt überwältigt hätten. Und Fan nicht gnugfam 
außgefprochen werden? die tapfere Deldenmäflige Bezeugung deß Commendanten / wie 
Mannlich er alles feindliche Beginnen zurück getrieben und ob er fchon verwundet / und 
unpäßlic) befunden, hat er fich doch alſo kranck aufdie Poften herum tragen laffen/ und 
damit den Soldaten ein Herz eingefprochen/ welche auch tie Die Löwen gefochten / fons 
derlich/ als fie durch den redlichen und behersten Mann Namens Colſchitzky/ welcher 
ſich in Tuͤrckiſcher Kleidung, mit einem Schreiben/ an den Deren Herzogen von £othrins 
gen / durch dag feindliche Läger gewaget / und die erfreuliche Antwort wider zurück ges 
bracht/ eines gewiſſen Entfases vertröftet worden / wie auch bald erfolgst. * 

2636. 
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8.636. . Denn nachdem Ihre Kapferl. May. die fo hohe Gefahr der Stadt Wien / 
und groffe Macht def Erbfeinds, der Eron Polen’ und denen Chur⸗Fuͤrſten / und Stäns 
den deß Reichs / Eundtgethan: Schicket Se. Chur Fuͤrſtl. Durchl aus Bayer / alfds 
bald etliche Regimenter / denen insgefaiht das ganze Corpo foigte/ und mit dem Kayſer⸗ 
lichen Lager fich conjungirte. Bald darauf wurden die Fraͤnckiſche Craik : Nöcker vor 
der Stadt Nürnberg gemuſtert / und unter der Anführung St. Hod-Fürtil. Durchl. 
Chriſtian Ernſts / Marggrafens von Brandenburg/ 2c.2c. auch deß Herrn Genes 





— — — · — 





rals won der Leye/ nach Ungarn fortgeſchicket; mit welchem Corpo hoͤchſtgedachter 


Fuͤrſt den 3 1. Julij ı 68 3. Perſoͤnlich aufgebrochen; deme der Fuͤrſt von Waldeck/ 
nicht lang hernach gefolget/ um die Reichs⸗Voͤlcker zu commandıren. Der Churfürft 
von Sachſen/ marchirte auch felbiten mit einer anfehnlichen Armee der Stadt Wien zu 
hülff ; deßgleichen aud) Se. Koͤnigl. Maj. von Polen welcher eine außerleßne Armee 
von 20000, Manns in Begleitung etlicher Ehurs SBrandenburgifcher Regimenter / mit 
fich brachte. Auffer difen / ſchickte das Hauß Sachfen: Weymar/ und “Aeffen/ vil 
Volcks. Der Schwaͤbiſche Craiß/ ließ auch fein Volck / wiewol etwas fpäter aufs 
brechen / alſo / daß diſe lezere den Entfaz nicht erreichten. Alle andere Potentaten/ führten 
ihre Voͤlcker aufdem Tulner⸗Feld zuſammen; da indeſſen der Herzog von Lothringen’ 
das Gluͤck hatte / dem Teckely und dem Baſſa von Temeßwar / in sweyen glücklichen 
Treffen / zubeſiegen / da er 25. Bahnen eroberte/ und die Feind jerftreuete / und wurden ſol⸗ 
che Fahnen / als ein ominofes Siegs-Zeichen Ihr Kayſerl. Mai. nach Linz überbracht. 

$ 637. Nachdem nun die Türcken vor Wien’ von Anfang der Belägerung/ biß 
den 7. September 48 544. Mann/ (lautder indeß Groß - Beziers Eancelley / gefundes 
nen Berzeichniß ) und der Ehriften/ durch Feuer Schwert/ und Kranckheiten / auch bey 
20000. Mann umkommen; erfchien endlich ver fröliche Tag ihrer Erlöfung : day fo ein 
herrlicher Entſaz geſchah / dergleichen in hundert Fahren nicht erhörer worden’ zumalen/ 
weileine fo geoffe Anzahl vernehmer Stands- Perfonen/ und anderer vornehmer Caval⸗ 
lier beygewohnet/ als Ihre May. der König in Polen / zween Chur Fürften deß Heil. 
Roͤm. KReichs / Bayın / und Sachfen / ingleichem der Königl. Polniſche Prinz / She 
Hochfuͤrſtl. Durchl. von Lothringen’ Barehth / Würtenberg/ Waldeck / und noch vilana 
dere Herzogen / und Fuͤrſten deß Reichs/ Grafen Herren / und Generalen; wienicht we⸗ 
niger / vil Ritterliche Cavalliers aus Spanien / Franckreich / Engelland / Italien / Den⸗ 
nemarck / Schweden / und andern Laͤndern. 

8.638. Die Chriſtliche Schlacht-⸗Ordnung war trefflich wol eingerichtet; den 
rechten Slügel führte der König ın Polen / deme ctliche Kayferliche / und andere Squa⸗ 
dronen bepgefüget worden. Der lincke Flügel beftund aus Kayferlicher/zunter dem Ders 
zogen von Sothringen ; und Chur⸗ Sächfifcher / unter dem Ehur - Fürften von Sachfen/ 
Reuterey. Das Corpo hat manalfo difponirt,daß die Kanferifche und Sächfilche In⸗ 
fanterie/ dem lincken zur rechten ftunde: an die Sächfifche/ ſchoß fich die Fraͤnckiſche / und 
an dife die Bayriſche / als daß daß diſe insgeſamt / das Herz der Schlacht⸗Ordnung for- 
mirfen. 

5.639. Es hatten ſich die Tuͤrcken allbereit vorigen Nachmittags / mit ſtarcken 
Troppen / dem Kahlenberg genähert/ und wurden dafelbit von den Kayferl. und Sächfis 
fchen Voͤlckern aus Stüden befchoffen. Am folgenden Tags nemlich den ı 2. Septem? 
ber’ fieng man mit dem frühen Morgen’ das Scharmüsiren an / und ruckten alle Voͤlcker 
in fehöner Schlacht ⸗Ordnung / Nachmittags / mit gefchloffenen Flügeln immer weiter 
hinab, biß eg zum völligen Treffen kam / da dann der Königs mit dem rechten Flügel / eis 
nentapffern Angriff that; wieauch der Herzog von Lothringen/ auf dem lincken; bende 
Heroifche EhursFürften aber von Bayın/ und Sachen / neben vilen andern Reichs⸗ 
Fuͤrſten und Stands⸗Perſonen / inder Mitte / die Ihrigen / zum friſchen Muth / mit gia 
genem großmuͤthigen Ermuntern. 

8.640. Damit gieng es auf den Feind loß / und wurde er von einem Poſten aus 
dem andern getrieben / undendlich als er der Chriſten tapfere Anfälle nimmer erdulden 
kunte / entfiel ihm das Herz / begehrte nicht mehr anzuſezen / ſondern wandte ſich auf eins 
mal / durch GOttes Augenſcheinliche Verleyhung zur Flucht / und hinterlien dag ganze 
Lager / mit Stuͤck / Gezelt / Bagage / und einem unglaublichen Vorrath / ſamt einem groſ⸗ 
fen Schazy wovon Ihr Koͤnigl. Maj. in —— Das beſte zutheil worden, 
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5.641. Wurde alfo die gute Stadt Wien ihrer Trangfal befreyet/ und halff die 
Befazung, den flüchtigen Seind aus den Approchen gar verfolgen/ und wurde diſe erfreus 
liche Vitori alfobald Ihr Kayferl. Maj. Eund gethan / welche fich nicht geſaͤumt / in eige⸗ 
ner hohen Perfon/ en zu kommen / da fie dann in Begleitung beeder Churfuͤrſten / 
von Bayrn / und Sachſen / unter Löfung der Stüder ihren Einzug gehalten / und in der 
DomsKirchenzu S. Stephan dag Te Drum Laudamus, abfingen / und GOtt für difen 
glücklichen Entſaz / gebührend Danckfagen laſſen. Und iſt diegroffe Freude nicht zubes 
fehreibeny welche in allen Kayferlichen Erb-Landen/ Und auch bey allen getreuen Stäns 
den deß Heil. Roͤm. Reichs entftanden. 
s.sa2. Nach etlichen Tagen refolvirten der König / und Herzog von Lothringen / 
Cdanndie Chur⸗Saͤchſiſche Armee war wider nach Daußgangen ) den Seind/der immer 
vorwich / und auch im Vorbey⸗Marſch / von der Raaberifchen Befazung/ vil leiden muß: 
te. Am 6. October / ſazte fih das Ehriftliche Lager bey Gomorra / und als ſolches aufs 
brach / hatten Die Polen den Borzug/ weil aber diſe gar zu hisig vorgußgiengen / und fich 
allein an den Feind wagten / in Memung/ demfelben baftand zufeyn/ und alfo ihres eignen 
Fußvolcks nicht erwarteten ; betraf fie das Unglück / daß fie von dem Feind überfallen/ 
und bey 2000, auf dem Plaz blieben/ auch der König felbften in groffer Gefahr war. Als 
ein der Herzog von Lothringen, fchickte zu allem Gluͤck / eilfertigit ven lincken Fluͤgel zum 
Succurs / welcher die Polen wider zurecht bracht/ und die Turcken zogen fich in ihr Lager 
auf Barracan zurück. Es waren aber diß ı 5000. außerleßne Mann / und treffliche Sol⸗ 
Daten, unter dem Commando deß Baffa von Dfen. Am 6. Ditober/ prefentirte fi) 
der Feind widerum/ und Fame e8 aufder Hohe vor Gran / zu einem harten Treffen ; Die 
Kapferliche giengen dißmal vornen/ mit eingetheilten Stuͤcken; der Feind gieng dreymal 
auf diſen / durch den Herzog von Lothringen’ geführten lincken Fiügel loß / und fezte mit 
der größten Suri/ und greßlichem Geſchrey any die unfern aber / empfiengen ihn dermaſ⸗ 
feny daß ihm ver Luſt hie ferner zu fechten dergieng / und fich gegen dem rechten Fluͤgel / 
welchen die Polen führten / wendeten; diſe ſchoſſen mit Stucken luſtig auf ihn loß / und 
als das Handgemeng angieng/ fielen fie den Polen zimlich hart an/aber Se. Durchl, von 
Lothringen / ſchickte ihm etliche Squadronen zuhuͤlff / welche fo muchig an den Feind ſez⸗ 
ten / daß fie nicht mehr ſtehen kunten / ſondern fie begaben ſich auf die Flucht und wolten 
bey Barracan über die Schiffbruͤcke ſezen / aber ſolche zerbrach zu ihrem Unglück / und fies 
len fie Hauffenweiß in die Donau / und erſoffen fo wurden auch bey 7000, Durch den Sh 
bei hingerichtet/ und eine groffe Anzahl gefangen ; die Polen waren fd erbittert/ daß ſie als 
les niderfäbelten/ und niemand leichtlich Quartier gaben fo wurde auch eine gröffe Ans 
zahl in den Moraftgefprenget. Darauf galt es dem ‘Pla; Barracan und wurde ıhm 
mit Seuer und Bomben dermaffen sugefeget / daß die Beſazung einen weiffen Fahnen 
außgeſtecket und die Veſtung mit Accord übergaben/ welchen aber die Polen fehlechtges 
halten/und alles nidergehauet/ auch hernach den Ort angezuͤndet und verbrandt. Es 
war nur ſchad / vor das Proviant / und Magazin / welches uͤberfluͤſſig verſehen / und der 
Armee guten Vorſchub thun koͤnnen / allein / die allzu groſſe Furi / hat ſolches verhindert. 
Darauf galt es der Veſtung Gran / und wurde ſolcher auch dermaſſen mit Feuer und 
Stucken jugeſezet / daß fie ſich den 27. October / mit Accord uͤbergeben und die Befazung 
nach Ofen convoyret worden / und damit war diſer Feldzug beſchloſſen. 
$. 643. Das 1684. Jahr / war den Kayſerlichen Waffen ein ſehr glückliches 
Jahr; dann als Ihr Hochii. Durchl. von Lothringen / die Campagneanfieng / da galt es 
erftlich Bicegrad / fo ein ſchoͤner Ort an der Dongu / und bald darauf wurde auch die Bi⸗ 
ſchoͤffliche Stadt Weizen erobert / und die Türcfifche Armee auf das Haupt gefehlagen 
von dar marchirte man gegen die Ungarifche Reſidenz⸗Stadt Dfen / welche fehon in die 
anderthalb hundert Fahr in der Barbaren Rachen geftecket/ und grieff ſie mit einer hars 
ten Belagerung any und eroberte die Stadt Peſt / welche grad gegen über ligt / ſchlug 
nicht fern von hier eine Schiffbruͤcke über die Donau / ließ die Armee hinüber marchirem 
und fiengdie Stadt Dfen mit Ernſt an zubefchieffen, und als der Serasfier folche entfes 
zen wolte / wurdeer von Str, Hochfl. Durchl. von Lothringen / nach einem harten Ges 
fecht/ auf das Haupt gefchlagen/ und das ganze Läger mit aller Stuͤck / Bagage / famt 
einer Föftlichen Sahne / erobert / und ſtehet mit nechſtem vermittelfts Goͤttlicher Huͤlff / 
die Eroberungdifer hoch importirlichen Reſidenz zu hoffen: 
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5. 644. Weildifes vor Dfen hergieng/ hat der Kayſerl. Generalin Ervaten/ Herr 
Feld⸗Marſchall Sraf von Leßlie / auch nicht gefeyret/ fondern gegen dem Erbfeind gleiche 
falls eine herrliche Bictorie erhalten/ indem er die Erabatifche Veſtung Berowitiz/ bez 
lagert/ und mit Bomben und Sranaten dermaſſen geängftiget / daß fie fich den 24 $ulıj 
mit Accord ergeben/ welcher aber nicht zum beften gehalten worden. Die Tuͤrcken juch: 
ten difen Ort zu entſezen / lieffen aber übel an und wurden eine groffe Anzahl nidergemas 
chet / vil Fahnen / und anfehnliche Beuten erobert. Darauf galt e8 der Veſtung Bre⸗ 
ſowiz / diſe ergab fich nach kurzem Widerfiand/ und wurde fchöne Munition darinnen ges 
funden) und eine treffliche Seldfchlange ; und wurde damit ein groffer Strich Landes wiz 
der unter die Kayſerl. Proretion ;nemlich bey 200. Dörffer / gebracht/ und die feindliche 
nach Begehren’ mit Salvaguardien verfehen. Und wird nun auf alle Weiß getrachz 
tet / wie Die Eſſecker⸗Brucken zu importiren/ und nach Eroberung der Veſtung Dfen/ in 
das Herz difes graufamen Feindes einzutringen ſey / worzu der Allerhöchfte Stück und 
Sieg derleyhen wolle: 


ERTEILT 


Mahomet IV. ir Kayſer. 


$ 645: 
fer Monarch ift Anno ı 64 3. geboren von einer Eircaffianerin ; Er 
5 hat zwey Stiff- Brüder / Baſazet / und Orchan / und noch einen rechten 
A Bruder Solimann / ein trefflicher Herr von welchem vie Miliz gute 
Se Hoffnung fchöpffet/ und ihn amezo lieber auf dem Thron wuͤnſcheten / 
Ans töederdifen Mahomet / welcher Anno ı 6 4 8; nach feines Vatters = 
* Sn brahim Tod / welchen die Janitſcharen in einer Empörung erwuͤrgten / 
zum Regiment kam / und weiler damal eben in das 7. Jahe gieng / wurde der alten Kay⸗ 
ferin Kioſem / der Mutter Ibrahims / das Regiment uͤbergeben / welche ihrer Macht bald 
mißbrauchet/ und wider den Mahomet / ihr Kinds⸗Kind / eine gefährliche Empörung ans 
fiffteter Darüber fie auch Das Leben verlohr  _ _ i 

5646. Sonſt it diefer Monarch zimlich fein von Geſtalt / über mittelmäffiger 
Groͤſſe / wiewol er ſonſt nicht gar lebig / noch der gefundeiten einer iſt er wird fehr incom- 
modirt von einem Bruch / welchen er auch auf der Sagt befommenyals er mit einem Pferd 
Über einen breiten Graben gefeßet / denn er it dem Jagen fehr ergeben/ und wann er auf 
die Jagt will / fo laͤßt er ehr vil Volck von vier biß 5: Meilen zuſam beruffen an den Drt/ 
wo er jagen wills die muͤſſen ſo dann einen groffen Raum Landes umgeben/und egfo wol 
verwahren’ daß nichts herauß wiſchen Fan. Nun Fan aber folches jagen anderftnicht 
abgehen / als daß vil Selder verderbet/ und das Volck abgematter werde / welches feine 
font gewohnliche Arbeit muß ligen laffen/und alda eine weit befchtwerlichere verrichten? 

darüber es offt den Geift aufgiebet. N £ 
$. 647: Nichts deſto weniger hat difer Monarch Hröffe Krieg gefuͤhret nemlich 
den Eandifchen mit der Herifchafft Venedig, weichen er das Königreich Candia abhans 
dig gemachet. Mit der Roͤmiſchen Kayfırl. Majeft. in Ungarn / da er Anno 1664; 
graufamen Schaden gethany und die Haupt⸗Veſtung Neuhäußel und Groß Wardein 
in feine Klouen befommen: Deßgleichen mit der Eron Polen / deren er die Haupt⸗Ve⸗ 
ftung Caminieck in Podotien/ und die mieifte Ukraine abgenommen’ und nach diſem ale 
überall mit dem Roͤmiſchen Kayſer und der Eton Polen ein Anſtand getroffen, hat er 
doch nicht gefeyret / fonder immer den Saamen der Uneinigkeit geheget/ und fonderlich 
als fich in Ungarn einige Malcontenten herfür gethan / ſolche nicht allein geheget/ fondern 
auch mit Winterguartiren verfehen/und endlich gat hulffliche Hand geleiftet/und alſo uns 
erwartet der Zeit deß verloffenen Stillſtands welcher erft Anno x 68 4. feine Enöfchafft 
erreicht haͤtte. Den Krieg rider die Römische Kayſerl. Majeftät erneuret / und deſſen 
Zufolg eine granfame Kriegs» Macht —9 Run und damit in Ungarn — 
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brochen / und das Land weit und breit erbaͤrmlich verderbet / auch die Kayſerliche Refidenz 
Stadt Wien aufdas fhärffite belagert/er wurde aber nach 9. Wochentlicher Beläger 
tung von der Ehriftlihen Armee den 12. September 1683. tapffer hinweg gefchlagen/ 
daß er alles im flich laſſen mußte/und die Ehriften unfegliche Beute überfommen. 

5. 648. Die Ehriften haben ihren Sieg verfolget/ und alsfich ein Theilder Ars 
mee bey Haracan wider fesen wolte / wurde fie abermal aufdas Haupt gefchlagen / und 
giengen datauf den 27. October Baracan / und die vor diefem Erz» Bifchöffliche Refis 
den; Gran verlohren. Der Groß⸗Vegier fchiene fehr betrübet zu feyn/ daß ein fo koſt⸗ 
barer Feld⸗Zug fo übel abgelauffeny indeme er vil tauſend Menfchen eingebüffet / und 
veifete ſehr Melancoliſch auf Griechiſchweiſſenburg / und hatte damals wenig gefehlets 
der Kayſer hatte ihm den Kopffnehmen laffen. Weilen er aber unterfchidlichewichtige 
En tſchuldigungen sorgebracht/ in demer die Schuld feines verfeheng auf unterfchidlich 
andere Befehlhaber gelegt/ Fam er vor dißmal davon? fonderlich weil er fich verobligirt 
bey Fünfftiger Campagne folchen Schaden reichlich zuerſezen / wie er dann an feinem 
Fleiß friſche Voͤlcker zuerpreſſen nichts erwinden ließ/ aber es gieng überal ſchlaͤfferig da⸗ 
ber/ und gerieth zu Conſtantinopel / als aldorten die fluͤchtige Aſiatiſche Voͤlcker ankom⸗ 
men / alles in Forcht und Schrecken / alſo daß der Camaicam oder Stadthalter Tag und 
Nacht fleiſſig patrolliren und Vorſehung thun ließ / damit kein Aſiatiſcher weiter ins 
Land kaͤme / und die Furcht und Verwirrung noch groͤſſer wuͤrde / wurde alſo jedermann 
auf den Groß- Bester ſehr erbittert / und wuͤntſchtem ihm alles Ungluͤck auf den Hals / 
dennoch aber wurde er von dem Tuͤrckiſchen Kayſer geſchuͤzet / biß noch ein ander Ungluͤck 
darzu kam / indeme der Koſſacken General Kunzgy einen Einfall in die Tartarey gethanz 
und das Land auf fuͤnffzig Meil ruiniret / unterſchidliche Städt erobert, darunter. die 
vornehme Ser-Stadt Bialogorad am ſchwarzen Meer gelegen/ worinn fie allesniders 
gehauen / und eine unfügliche Beute bekommen / auch hat ihnen das Gluͤck fo wol gewolt / 
daß fie die Tartarn als fie ausder&hriftenheit mit ihrem Raub wider heim ziehen wolten / 
angetroffens fie in unterfehidlichen Treffen aufdas Haupt gefchlagen/ deren vil taufend 
nidergeſaͤbelt / und von ihren Öeneralen die drey vornemfte nidergemachet/ und ihnen al⸗ 
fo die gemachte Beutewider abgenommen/ und oil taufend arme Ehriften erlöfet / iſt alſo 
diſen Tartarn ihre Barbarifche Grauſamkeit recht besahlet worden. 

5. 649. Solche gluͤckliche Victorien fortzufezen haben fieim Turefifchen weit und 
breit herum geftreiffet/ und mit den Wallachen gar biß Adrianopelgeftveiffet/ und alles 
in einem folchen Schrecken und Eonfufion gefezet/ Das man nicht wußte was man an⸗ 
fahen ſolte und wurde alle Schuld auf den Groß-Vezdier gelegt/ und wolte man fich 
nicht anders / als mit feinem Tod befriedigen laffen / worein endlich der Tuͤrckiſ. Kayſer 
gewiliget/ und wurde er durch vier Stumme den 28. December deß 6 8 3. Jahrs / durch 
den Strang hingerichtet. Darauf wurde eswiderumein wenig ſtill und machte man 
zu Eonftantinopel noc) fernere Anftalt gegen dem kuͤnfftigen Feldzug; es wolte ſich aber 
nirgends ſchicken / und gieng alles fehr langfam daher / fonderfich weil die Durchleuchtig- 
ſte Republic von Venedig / ver Porten / den Krieg ankündigen laflen ; war alſo diß Jahr 
derfelben ſehr ungluͤcklich indeme die Kayſerl. Waffen / die vornehme Veſtungen Vice⸗ 
grad’ Weizen’ und Peſt. Defgleichen der Herr Gen. Grafvon Leßlie / die berühmte 
Veſtungen in Erabaten/ Verovitiz / und Breſoviz / Heiner Derter nicht gerechnet / eine 
nahmen / und die Tuͤrckiſche Armeen / welche folche Derter entfezen wolten/aufdas Haupt 
ſchlugen / und in vie Flucht jagten. Deßgleichen/ wie kein Unglück ſelten allein/ als hat 
auch hier die Venetianiſche Flotte / die Inſul S Maura und deren Haupt Beflung, 
nach) einer kurzen / aber fehr merefwurdigen Belagerung eingenommeny und einen teefflis 
chen Worrathüberfommen. Gehetalfoiezund nach denen Dardanellen. Der Höch» 
fie wolie alterfeits Chriftlicher Potentaten Waffen fegnen / und difen muthigen Feind 

daͤmpfen / damit ererfennen möge / Daß der Höchfte feinem Chriſtglaubigen Haͤuff⸗ 
lein beyſtehen / und mat twenigem vil anßrichten 
möge. 
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Fohann wor Magners Norimberg. 
DELINEAIION 5 PROVINCIARUM 
PANNONIE ET: IMPERIU TURCL 
CI IN ORIENTE 
Frundrichtigen Befchreibung def ganzen Fufgangs 
fonderlich aber deß Hochlöblichen Königreichs 


Ingarn und der ganzen Tuͤrckey / X. 


Anderer heil, 


Inhaltend 
Fein Miſtoriſche Beſchreibung 
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rſprung und Wachothum deſſel⸗ 


ben gegen vielen Bändern/fonderlichen aber gegen ermeld⸗ 
tem Königreich Ungarn / bißhero außgeübten Tyrannifchen Feind⸗ 
und Hewaltthatigfeiten- 


Mit Beymerckung / was zu folchen Zeiten 


in der Welt denckwuͤrdiges fich zugetragen wie auch Vor⸗ 


ftellung der jenigen Staͤdten / deren in obgedachrer Hiftorifcher Be⸗ 
fchreibung Meldung gefchehen: 


Wem curiofen Befer zu lieb und Machricht / Feluſtigung 
und Nutzen / aus den bewertheften Hiftorienfchreibern/ folcher Laͤnder durch⸗ 
gereiften eigener Erfahrung/und in offenen Druck gegebenen Reiß- Befchreibungen’ beften Fleiſſes zus 
fammengetragen/ und mit LandFarten / Kupfer » Figuren / der vornehmiten Städten’ Schlöffern/ 
Srüchten und Raritäten 2c. außgezieret / daß folches nicht allein zur Betrachtung der Welthaͤndeln / 
fondern auch bey Leſung der Novellen und Zeitungen fehr bequem und dienlich feyn wird / 
indeme die vornehmfte Städt von denen etwas denckwuͤrdiges in denfelben fürkoms 
men möchte/in dieſem Tractat befedrieben/ und in Kupfern vorftellig 





gemacht werden, 
Leſer / alles wol betrachte / und die Goͤttlich Werck hoch achte. 
AUNGSPURG, 


Gedruckt und verlegt ben Jacob Roppmayer. 
XXXV 
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Curiofer Broß- und guͤnſtiger Bıfr. 


e28 SER Erfelbige wird in Durchleſung der 
LANE) communicirten Delineatione Pro- 
DIR, yınclarum Pannonie & Imperii 
FT urcici in Oriente: oder / grundrich⸗ 
DL = tigen Beſchreibung deß ganzen Auf: 
gangs/fonderlich aber deß Hochloͤbl. Königreichs Un- 
garn/und der ganzen Tuͤrckey / x. fein Deletement 
nicht nur geſucht / fondern auch verhoffentlich gefun⸗ 
den baden. Wann aber zu dero vollftändiger Be⸗ 
ſchreibung annoch verlanget wird einiger Bericht) 
ie dag dermalige Türefifche Reich oder Ottoman⸗ 
niſche Port zu vor Augẽ ſtehender Racht und Wachs⸗ 
thum geſtiegen / was auch neben andern Laͤndern / ſon⸗ 
derlich das Königreich Ungarn von ſelbigem für An⸗ 
ſtoͤſſe erlitten / ale iſt dißfals in dieſem andern Theil 
Satisfaction erſtattet worden. 


Weiln aber der curioſe und Geſchicht⸗ liebende Le⸗ 
ſer zugleich auch von der Welt fuͤrnehmſten Haͤndeln 
und denckwuͤrdigſten Begebenheiten / welche ſich in 
der Zeit / von welcher der hochfliegende Adler 8. Jo- 
hannes Evangelilta geweiſſaget / nemlich vom Jahr 
Chriſti deß HERATEIZOO. biß andero verloffen 
und zugetragen / Nachricht verlanget/ale hat man ſol⸗ 
che auch mit eingerucket. 














x‘ Solches 
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Solches alles ift aus denen glaubwuͤrdigſten 
Seribenten / Hiſtorien und Reißbuͤchern / welche meh⸗ 
rentheils aus eigener Erfahrung geſchrieben haben / 
moͤglichſten Fleiſſes zuſammen getragen / und die 
Chronologi dabey ordentlich eingefuͤhret worden. 
Es haͤtte zwar bey der Hiſtori ſelbſt gleich ſo bald jeder 
Stadt und Ort Beſchaffenheit angezeigt werden koͤn⸗ 
nen / weil aber dadurch die Geſchicht-Beſchreibung 
gar zu umſchweiffig / und dem Leſer verdruͤßlich ge= 
macht wuͤrde / als hat man die Topographj oder Bes 
ſchreibung der Staͤdten und remarquablen Gerter 
ſamt ihren Kupfern beſonders geſetzt / und zwar nicht 
nach Ordnung der Cosmographj, oder wie fie ans 
einander gränzen/fondern wie fie in der Chronic oder 
Gefchicht - Befchreibung nacheinander berührt wer⸗ 
den/damit auch die Kupfer nicht an einen Ort zuſam⸗ 
men kaͤmen / fonderndurch das ganze Buch außge— 
theilet würden. 

Inſonderheit ſeyn auch angefeben worden jesiger 
Zeiten Begebenheiten / da die Novellen und Zeituns 
gen bald diefes bald jenes Örts gedencken/fo daß fol- 
ches Werck Dierzufonders bequem und dienlich feyn 
mag/nicht allein in Befchreibung der Örten/ fondern 
auch in Befchauung der in Kupfer vorgeſtellten Ab⸗ 
bildungen. 

Was ſonſten mehr in dieſem Theil zu finden Bat 
der geneigte Leſer aus dem angehengten Regiſter 
kuͤrzlich zu ſehen. 

Wie nun aber das gemeine Sprichwort befandt: 
Qvot capıta tot fenfus,unddernoch nicht gebohren / 
fo ein Buch nach eineg jeden guſto geſchrieben / als 
wird der großguͤnſtig und geneigte Leſer freundlich er= 


ſucht / in Durchbletterung dieſes Wercks das beſte bey 
ſich 
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rn — und die geri ‚geringe Arbeit belieben sulaflen/ 
auch bey Betrachtung Gottes wunderbaren Regie⸗ 
rungund Erhaltung feiner herrlichen Geſchoͤpf / Ih⸗ 
me allein für die genoflene Gemuͤhts⸗Ergoͤtzung die 
Ehre und Danck zu geben / dem Auchori diefes Tra⸗ 
ctats in ————— Gunſten gewogen verbleiben. 
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BESETTERRATHER 


CATALOGUS- 


Der fürnehmften Authoren,aus welchen meiſtens 
diefe Ottomanniſche Welt - Shronif und Staͤdt⸗ — 
bung genommen iſt. 





Candriſche Zeit + Buͤcher. 
Relationss Francofurdienſes. 


Barthema Oriental. Reiß⸗Beſchreibung. 


Kupferſchmids Chronicon. 
Aventinj Chronica: 
Cluverj Epitome Hiſtoriarum. 





Sandijs Reiſen⸗Beſchreibung. Schuhen Chronicon, 
Gottfrids Chronicon und Archonto- 4 Chronicon Bohemiz. 
logia. Zeileri Chronica. 


Wagner Züreken » Chronik. 

Neuſchuͤtzens Weltbeſchauung. 
Weſt⸗Indianiſche Schifffahrten. | Oeſterreichiſchet Lorbeer Kranz. 
Troilo Morgenländ. Ner;Befchreibung, ! Annales Turcicz. 





Chronicon Lymburgenfe, 
Bucelinj Nucleus Hiftoriarum. 


Surtenbachs Itinerarium Italiæ. Thuanj Hiſtorien. * 
Seyfrids Poliologia. Chronicon Colonienſe. 

Sauren Staͤdt⸗ + Buch. Ki Majeri Chronif. 

Munfteri Cosmosgraphia. Plinij de rebus Naturalibus, 
hauen Cosmographia. Dappers Aſien. 

Rhauwolfs Reif Befthreibung. Johann de Behr Diarium. 


Celij Fuͤrſtl. a Heiß s Beſchrei⸗ | * mehr andern / 2c, 
bung. ‚r! 


Welche gröften Theils aus eigener Erfahrung gefchrieben und aufgezeichnef haben / 
was ſie ſelbſten geſehen / deßwegen der Groß⸗ und guͤnſtige Leſer an der Gewiß⸗ 
heit keinen Zweiffel tragen / und dem Verfaſſer gewogen verbleiben/ 
DIT aber a die Ehre geben 

wolle. 
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Verzeichnus deren Mappen und Kupf⸗ 


fer-Figuren/fo in diefem Buch begriffen ſeyn / und 
an welches Blat jedes at eingelegee werden 
olle. 


1." Das Titul⸗Kupfer zeiget dic vier | 23. Die Welt: beruffene ſchoͤne u; 


Welt⸗Theile / weilen in diefem Buch 


Straßburg im Elſaß. 


Die vornehmſte Welt⸗Begebnuſſen/ in 24. Die Welt⸗beruͤhmte Kauf⸗ —— 


Zeit deß Ottomanniſchen Reichs ver⸗ 
loffen/begriffen ſeyn. 
2. Mappa deß Ottomanniſch oder Tuͤr⸗ 


dels⸗Stadt Amſterdam. 
25, Die anſehliche Freye — 
Ulm in Schwaben. 


Fl Reichs / mit deffelben eg 26. Die Rönigl. Dennemärckifche Kr 


fi idenz⸗Stadt Coppenhagen. x 


3. Rondrarte deß Koͤnigreichs — * en Die Seftung Breyfach. 


mit deffelben Graͤnzen. 4 
4. VörftellungderKeichs: — 
furt am Mayn. 
5. Alkair / die Haupt⸗Stadt deß rat 
ten Aönigtreichs Egypten. 11 
6. Die Kayferliche alte Refidenz-Stadt 
Wien in Gefterreich/ 25 
7. Die Stadt Temeswar in Sibenbür- 
gen 27 
ei Bie Feſtung Siſek in Croaten. 33 
Die Aaupe:Stadt Damaſcus in Sy: 
en. 37 
10. Die Kffecher «Brucen. go 








8. Bom / die Haupt⸗ Stadt der ehrt 
fienbeit. 
29, Die groffe Wallfartb S. Mais 9 


Loreta. 


109 
30, Die Feſtung Hohenwiel. 133 
1. Die Perſiſche Stadt Derbent. 134 


32, Abydus / an der Meer⸗Enge Propon. 
tidis tis gelegene Schloß und Ort. 125 

33. Die Stadt und Schloß Are 
oder Plindenburg. 

34. Die groffe im Rönigreich Perfi * 
in der Landſchafft Erak ligende 
Stadt paben, 


zı. Der in Anno 680. erjcbienene er: | 35. Surser/die Haupt⸗ Stad RR 


ſchroͤckliche Comet. so 
12. Das feſte Schloß Baracan / zwi⸗ 


ſchen Kreubäuffel und Gran ligende. s 36. 


13. Der Juden⸗Meſſias. * 

24. Vier zu Augſpurg miteinander * 
borne und beerdigte Kindlein 52 

15. Die glůckliche Kayſerl Seits wi⸗ 
der den Tuͤrcken bey Waizen — 
ne Victori. 

16. Die Belagerung Ofen oder zoda 

‘7. oe YnfulS. Maura und Golfo di * 


* Die unvergleichlich fefte Stadt 
den in Arabien. 
19. Die mächtige Stadt Venedig. 72 
a0, Das Grab der H. Jungfrauen und 
Mutter deß HErrn Mariaͤ. 74 
21. Der Mammaluken Trachten 9* 
KRleidung / 
a2. Luxenburg / die Haupt⸗Stadt de 
Herzogthums dieſes LLammens. 94 


nigreichs dieſes Namens / in — 
ligende. 
Die Melt:berühmte nem Zolländts 
ſche im Boͤnigreich Bantam ligende 
Stadt und Haupt: Seftung Batavia. 
Folgende 4. Staͤdi ſehn it Sucht, Deinged, 143 

37. Das in Erider-Ungarn Gelegene fe 
ſte Schloß Babotſchka. 146 

38. Die Feſtung Preßniz in Nider⸗ Un 
garn. 

39. Die vortreff liche Feſtung — 
in Nider⸗ Ungarn gelegen. 14 
Die Stadt und Feſtung zoll 

410m Fluß Theiß gelegen. 


69,40. Die fefte Stapt 508, — 


reich Decan gelegen. 

42. Unerfebicolich Indientfähe Srüch- 
teipfeffer/ / Imber Maͤgelin ze. 1752 

43. Vorfidlung eines ie 
Meerhavens. 

44: Abbildung dns Ariegs: Schiffe 
oder Galleren 154 
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Dsmann.J] ı300. 
ÜOrchanes 13298. 
Amurath 1358. 
aazethı3 go. 
Calepınus 1402, 
oSes 1410. 
Mahomet I.ı4ı4, 
Amurath Iı2 — 
MahometILıs Sı. 
Barazethllıs 81, 
Selm LI2L 2} 
Solymann ı520. 
STEHE, 
Amurath IM ı57#. 
Mahometh IT, 13.95. 
Achmet ı60 4. 
Muftapha ıb2 2. 
Üsmann 16273. 
AmurathIV. 1624. |\2 
Jbrahim 1640. 
Mahomet IV.15 49. 
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Hiſtoriſche Befchreibung 
re 
Ottomanniſchen Aachs Mrſprungs 


und Machsthums; 


Was auch zu deſſelben Zeiten in der Welt bin - und wieder Merck⸗ 
würdiges fich begeben und zugetragen. 


pi - EEE 


Ottomann. 


IAt demnach der curioſe Groß und guͤnſt. Leſer zu wiſ⸗ 
RX ſen / daß das Ottomanniſche Reich feinen Anfang genommen 
% von Ortomanno, ums Jahr der Weitfyoo. Wach Ehrifli 
Geburt 1300, Welcher Ottomann vonetlichen für fehleche 
ten /geringen Herfommens / und nur für eines Tartariſchen 
EN? DBauren Sohn; von Leundario aber/für einen Sohn Ertucul, 
WE für einen Enckhel Solymanni Schachi , für einen Ur-Encfhel 

Capi Elb / und für einen Gugg⸗Enckhel Culul Bugæ, gehalten 
wird / biß in die 4 Generation der Fuͤrſten von Machana. Wa⸗ 
re von Gaben / an Gemuͤht und Leib trefflich / in Verrichtungen 
gluͤcklich / deſſen Sieg / welche er in Einnehmung vieler Derter/ an dem Pontiſchen Meer 
gelegen / inſonderheit in Eroberung der Stadt Sina , welche vor Alters Sebaſtia geheiſſen / 
ihnhabengroßgemachet. Er ſtarb Anno Chriſti 1328. 

Zu dieſes Ottomanns Lebens⸗Zeit regirte in Ungarn 
WENCESLAUS, 
Ein Prinz Wenceslai, Königs in Boͤheim / der auf innftändiges Anfuchen der Ungarn An- 
no Ehrifti 1301. jur Cron erfordert / und zu Stul-ABeiffenburg gefrönet worden. Es 
wolten aber etliche Herren und Land = Stände felbigem nicht huldigen / fondern Carolum 
Martellum zum Könighaben. Alsdiefesfeinem Herrn Vatter su Ohren Fommen / fams 
lete er ein groß Heer / und zog damit in Ungarn biß nach Peft / und berief feinen Sohn zu 
ſich rund führte ihn mir der Cton nach Hauß. Und ob fehon diefer König fich wol in Ob⸗ 
acht nahm / wurde er doch Anno Chriſti 1307. zu Olmüs in Maͤhren / von einem Meuchels 
Moͤrder / im 18. Jahr feines Alters / durch viel Stiche jammerlichermordet. 
Nach deſſen Tod ſolte bey den Ungarn obgemeldter Carolus Martellus Koͤnig wer⸗ 

den / die Ungarn aber wolten nicht. Eswurd aber wider ihren Willen 


CAROLUS ROBERTUS 


Anno Chriſti 13 10. jur Eron befördert / deßwegen er auch viel Widerwertigkeiten hatte? 

fonderlich mit dem Palarino,den er aber bey Cafchau in einem Treffen erlegte. Er wurde 

son einem alten Ritter in feinem Gemach überfallen / und neben der Königin verwuns 

det. Diefer Ritter wolte auch fein Wuet an u 2 jungen ———— 
e 
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ſen / aber die Hof-Diener kamen dem Koͤnig zu Huͤlffe z und hieben den Ritter in Stucken. 
Etliche von den Verraͤhtern ſlohen in die Wallachey / ſolche verfolgte der König / Fam aber 
in dem Gebuͤrg in groſſe Noht / und wurde fen Kriegs⸗Heer meiſtens mit Steinen zu todt 
geworffen / und er ſelbſten entrann kuͤmmerlich. Er regirte fuͤrters friedlich und loͤblich 
32, Jahr / und iſt zu Stul⸗Weiſſenburg begraben. 


ALBERTUS 


Auftriacus war jur Zeit Ottomanni Roͤmiſcher Teutfcher Kayſer / ſamt ſeiner Ge⸗ 
mahlin Eliſabeth in der Stadt Aachen gekroͤnet; Der befreundete ſich mit König Philip- 
po in Sranckreich/führete unterfchiedliche Kriege gegen denen Reichs⸗Fuͤrſten / wurdeaber 
Anno Chriſti 1308, von feines ’Bruders&ohn Johanne ‚mwelcbemer / als Vormund / das 
Herzogthum Schwaben allzulang aufhielte / undihm an deffelben ftatt ein Kränzlein von 
Laub auffestezander Überfahrt bey Windiſch an der Neuß erftochen/ unter diefer Anrede: 
Wie iſts Vetter/ wann werd ich einmal mein vätterlich Erb haben. Diefe Mordthat aber 
ift nicht ungeftraft verblieben. Erregirte 9. Fahr und 6. Monat/ und ligt zu Speyer be: 
graben. Eshatdiefer Kayfer viel Schlachten mit mancherley Gluͤck gehalten / und drey 
Arten der Menfchen fonderlich geliebet / als keuſche Srauen/andächtig und GOtt ergebene 
Geiſtliche / und tapfere Kriegsleut. 

Als obvermeldter König Philippus der Schoͤne / in Franckreich / mit ſeiner Gemahlin 
Johanna zu Brugg in Flandern war / und ſelbige den groſſen Pracht deß Weiber⸗Volcks 
daſelbſten ſahe / ſprach Sie: Ich meynte / ich waͤr allein Koͤnigin / ſo find ich aber derſelbigen 
allhier zu hunderten: welches auch hernach der Stadt zu groſſem Nachtheilgereichet. 

Dieſer Philippus.König in Franckreich / hat deß Grafen Guidonisin Flandern Toch⸗ 
ter / ſo er aus der Tauf gehoben / und Philippam genennet / die als ein Braut dem Engliſchen 
König Edwart dem ſolte heimgefuͤhret werden / ſamt allen den ihrigen greiffen / die Ko— 
nigliche Braut mit 20. Cammer⸗Jungfrauen / und anderm Frauenzimmer / erdroßlen/ ih- 
ve Leichnam in die Siene werffen / die Männer aber an Galgen zu Pariß / Montfaucon ge⸗ 
nannt / aufhencken laſſen. 

Papſi Bonifacius VIII. hat der Zeit das erſte Jubel⸗Jahr angeordnet. 

So hat ſich auch die Niderlag der Tempel⸗Herren zugetragen. 

Schottland warf das Engelländifche och von fib / und erwählete Robertum Bru- 
ſium zu einem König; Indeſſen farb Eduard 1. und verließ das Reich Eduardo IT. 

Als Papſt Clemens V. in Lyon / nach feiner Krönung/mit König Philippe in Franck⸗ 
reich ans der Kirchen gieng/ fiel ein Mauer ein / erfchlug den Herzog von Britannien famt 
etlich andern / undentfieldem Papſt die dreyfache Kron von feinem Haupt / da dann ein 
Rubin / auf 000. Eronen geſchaͤtzet / daraus verlohren ward. 

Es iſt auch dieſer Zeit die Stadt zur Wilden / in Littau / durch Gedenim / den Fuͤrſten 
in Littau erbauet worden. 

So fielen gluͤend⸗heiſſe Steine in einem Donner⸗Wetter vom Himmel / bey Frid⸗ 
berg an der Saal / die waren Kohl⸗ſchwarz / hart wie Eiſen / und wo ſie hinfielen / verfenge⸗ 
ten ſie das Gras. 

Die Waſſer / ſonderlich der Rhein und Mayn / thaten groſſen Schaden, 

Die von Ury / Schweitz und Unterwalden / machten Eids⸗Buͤndnus. 

Und iſt das Kloſter Koͤnigsbrunn geſtiftet worden. 


HENRICUS. 


Diß Namens der Sibende/ Graf von Fürenburg / ward A. C. 1309. von denen 
Chur⸗Fuͤrſten in Beyſeyn der Cardinälen Pratentis und Flifei,5u Aachen gefrönet. Der 
gab feinem Sohn Johanni dep Königsin Böhmen Wenceslai IL. Tochter zur Ehe / und 
machet denfelben zum König in Böhmen. 

Es war der Zeit der Wuͤrtenbergiſche Krieg/in welchem die Schwaͤbiſche Städtdem 

rafen von Wuͤrtenberg in die 70. Städtlein und Schlöffer angewonnen. 

Nach Teutfchlands Beruhigung 509 der Rayfer in Italien / deme die Pifaner 40000, 
Gold⸗Gulden verehreten/ Er bemeifterte ſich Mayland / und ward dafelbften mit der eiſer⸗ 

nen 











er) 3 

nen Kron gefrönet / undergaben ſich an ihme etliche Staͤdte / ohne Briren und Cremona. 
Vor jenem ward Graf Walrad/deß Kahſers Bruder erſchoſſen hingegen wurden 200, 
Bririaner in einem Auffall erichlagen/und 40. der Zürnchmiten / ſamt dem Oberften Ga- 
leatio Burfaro , gefangen/ der als ein Meineydiger song Pferden zeruiffen/ die übrigen 
aber mit der Art entbauptet. Endlich ergaben fih die Brixianer auf Gnad / erlegten 
20000, Gold⸗Gulden zur Straf/ gaben 100, Mann zu Geiſſel / und muſten ihrer Stadt 
Thuͤrne und Mauren felbften abbrechen. 

Die Genuefer verehrten dem Kayfer 100000. Gulden ; Er begab fid) nach Romy 
ward allda von 2. Cardindlen gefrönet / wolte die Welfen und Slorentiner Demütigen? 
309 nach Boneonvent, allwo ihm mit Gift vergeben ward / daß eraufden 24. Tag deß Mo⸗ 
nats Auguſti / auf S. Barcholomei,verfchieden. Sein Leichnam wurd zu Pila Königlich 
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begraben. 


Philippus der Schoͤne / Koͤnig in Franckreich / deſſen oben gedacht worden / eilete auf 
der Jagt einem wilden Schwein nach / ſtuͤrzte vom Bferd/ wurd von felbigemein Stu 
Weges gefchleiffet/zund farb nach wenig Tagen ju Fonteinebleu, 

Sn Eaftilien und Legion folgete Ferdinando fein Sohn Alphonfas XT, im Reich. 

Anno Chriſti 13 13. ſtarb es fehr/ und war groffer Hunger in Teutſchland / daß man 
Korn aus fremden Landen ja biß aus Sicilien dahin geführer/die Grüchte verdurben/ dañ 
es vom Mayen biß in Wintermonat ſtets regnete/ fordaß das Korn zu Feiner Zeitigung ger 
langen Funte. In diefer Theurung waren allein zu Erfurt 3000, Menſchen Hungers 


LUDOVICUES. 

Nach dieſes Kayſers Ableiben wurden / aus Zwytracht der Chur⸗-Fuͤrſten/ A.C.13 74 
zween Kayſer erwaͤhlet / Friderich der Schoͤne / Herzog zu Oeſterreich / und Ludwig der IV. 
Herzog in Bayern: Doc) harte dieſer die mehrere Stimmen. Es ſtritten aber die beede 
8. Jahr lang miteinander / biß endlich Friderich bey Ampfingen / zroifchen Muͤhldorf und 
Oetingen / geſchlagen und gefangen worden Nach 3. jähriger Gefangenſchaft ließ Lud⸗ 
wig Sriderichen loß / mit Bedingnus / daß er ihme forhin keinen Eintrag am Reich thun ſol⸗ 
te. Hierauf lieſſe ſich Ludroig einen Roͤmiſchen Kayſer gruͤſſen / ober ſchon die Krönung 
noch nicht erlanget hatte / deßwegen eine groſſe Mißhelligkeit entſtunde; Nichts deſto we⸗ 
niger wurde er A. €. 1328. von dem Cardinal Stephano Columoa zu Nom gekroͤnet / und 
gebahr ihm daſelbſt feine Gemahlin einen Sohn / den er Ludovicum Romanum nannte, 


ODrcanes. 


Ottomanni Sohn folgere in obgemeldtem Jahr feinem Vatter im Regiment / ers 
wuͤrgete zum Anfang deſſen ſeine zween Bruͤder: Erſetzete die Tapferkeit feines Vatters 
mit Großmuͤhtigkeit und Spisfindigfeit/ durch weiche er die naͤchſt umligende Landſchaf⸗ 
ten on fich zu sieben / fein Kriegsvolck mit Freygebigkeit alles fich zu unterfiehen vers 
bunden / und fein Sefchlecht durch Heyrath in großAnfehen gebracht / indem erdeß Königs 
in Caramanien Tochter freyete / und fich fo weit erkuͤhnete / daß er auch wider Michaelem 
Palzologum ‚den Kayfer zu Eonftantinopel 7 die Waffen ergriffen / biß er endlich in der 
Belagerung Burfa’von welcher im vorgehenden Werck Meldung geſchehen / an einer em⸗ 
pfangenen Wunden/im 23. Jahr feiner Negirung/ A. €, 13 50, geftorben/ und den Sieg 
feinem Sohn Amurath hinterlaffen. 


LIDOMIGES: 


Rolgste feinem Herrn Vatter A. C. 1342. im Königreich Ungarn in der Regirung / 
der war ein fehr tapferer Kriegs- Held / thate dem Polniſchen König Jobanni anſehnliche 
Huͤlf gegen die Fırtauer/ und bezwang fie; deßgleichen demuͤtigte er die Boͤhmen / welche 
die Polniſche Hanpt⸗Stadt Cracau befagert hatten / und jagte fie in ihr Land. Und wei⸗ 
len die Tartarn ſich auch an den Sibenbuͤrgiſchen Graͤnzen blicken lieſſen / ſchickte er le 


geſtorben. 


A o 








löblich regierte. Als erindas 56. Jahr feines Alters fommen / und wegen feiner vieigez 
habten Müb in beſchwehrliche Kranckheit fiel/befehrieb er zu Tyrnau ( deren ım vorgehen? 
Den Theil Meldung geſchehen / Jeinen Reichstag, und ließ allda die Ungariſche Ständ feiz 
ner Tochter Mariz huldigen / farb darauf A.E. 13:8. mit groffem Klagen der Ungarn; 
Nachdem er 40. Jahr dem Königreich fürgeftanden hatte. 

Der vorermeldte Roͤmiſche Teutſche Kayfer Ludwig hielt ME. 1339. einen Reiches 
£ag su Sranckfurt/ machet Graf Ludwig Reinholden von Geldern zum Herzogen / und cr 
beberdie Sraffchaft Sülch zur Marggrafſchaft. 


ANDRONICUS Il. Palzologus. 


Vertrieb zu Eonftantinopel A E. 1328. indem Jahr / als Orcanes / Ottomanni 
Sohn / zur Herrſchaft kam / feinen Alt-Datter Andronicum II, damit er allein herrſchen 
möchte. Unterdeffen befamen die Tuͤrcken jemehr und mehr Luft / ihr Reich außzubrei⸗ 
ten / erobertenneben Burſa auch Niceam / Davon im erften Theil Anreaung gefihehenvalls 
— Tuͤrckiſche Bet⸗Haͤuſſer und Schulen den Machometiſmum darinnen zu lehren/ 
aufrirbteten. 

Es farb aber Andronicus III. an einem Peftilenzifchen Fieber / und verließ das Reich 
feinem 12. jährigen Sohn Johanni, deme Cantacuzenus zum Vormund gegeben ward 5 
Diefer riß das Kayſerthum zu ſich / gab dem Türekifchen König Drehen feine Tochter zur 
Ehe / verjagte feinen Pfleg⸗Sohn / der auch fein Tochtermann wary Der aber erlangte Hülf 
von den Öenuefern/und zog wider feinen ungetreuen Schwäber und Vormund Cantacu- 
zenumi. 

A.C. 1345. ward aus Befehl Papſt Clemenctis VI Marggraf Earl von Mähren? 
König Johannis in Böhmen Sohn / von etlichen ChursFürften zum Roͤm. König erwaͤh⸗ 
let. Indeſſen Fam König Johannes in einer Schlacht um/und zog Carl aus Franckreich 
das Boͤhmiſche Königreich in Bois zunchmen. 

Kayſer Ludwigen wurde Gift beygebracht/ das verhoffte er durch jagen von fich zu 
treiben / ſetzte einem Beeren hefftig nach / ſtuͤrzte vom Pferd/ und ſtarb bald darauf / als er 
33. Jahr Kayfer geweſen / und wurd zu München begraben. 

Unter König Philippi deß Langen in Franckreich Regierung / machten die $uden fich 
die Außfügige anhängig / daß Diefelbe die Brunnen vergiften ſoltenz Die nahmen ihres 
Bluts und Harn, knetteten Damit einen Teig/ mengeten Krotenlaich und giftige Kräuter 
darunter / und ſenckten ſolchen Teig/ zu Kügelein gemacht/ mit angebundenen Steinen’ in 
den Grund der Brunnen / wovon viel Menfchen auffäßig wurden / und ſturben. Der Ks 
nig ließ alle Auſſaͤtzige / ſo hievon Wiſſenſchaft gehabt/lebendig verbrennen. Gleiches wi⸗ 
derfuhre auch den Juden / und brachten ſich hrer 40 in der Stadt Vicri felbften um / biß 
auf einen/der an einem Seil von dem Thurn darinnen fie gefangen lagen / ſich herunter lafz 
fen wolte / weil er aber mitder Erfchlagenen Gold und Süber fich ſehr beſchwehret hattez 
brad) das Seil’ under im fallen einen Schenckel entzwey / ward darauf wieder gefangen’ 
mit glüenden Zangen gepfetzt / und lebendig verbrannt. 

Dem König Philippo verkaufte Hubertus die Landfthaft Deiphinat/mit Diefem Des 
ding /daß allezeit der altifte Sohn in Franckreich diefeLandfchaft zu eigen haben und da« 
von der Delphin folte genannt werden. 

In Hifpanien erlegtein einer Schlacht Alphonfus XI. 200000, Mohren, 

In Polen und Sthlefien war ein folder Hunger / daß die Eltern ihrer verftorbenen 
Kinder Leichnam / und anderes Abfcheuliches/fraffen. 5 
n 





her zeichnus OD’ Ungarjfche König A 
Stephanus Jahr Chrisbi.997- 


Petrus 10398. 
Aba 10 #1, 
Andreas 104%. 
ela 1047. 
Sakmon 1063. 
Geyra 107%. 
Zidislaus.I. 1070. 
Colemann 2096. 
Stephanıs.II 2224 
—V 1131. 
GeysalI. EIAL. 
Stephanus.IIL. 1161. 
Ladıslaus.II, 1170. 
Ütephanus.IV. 117%. 
Be/a III. 1173, 
Emericus 2297. 
Ladıslaus HI. ı200. 
AndreasIE. ı200. 
BelaIV. :; 1233. 
StephanusıV. 2275. 
Ladislaus.IV. 1277. 
Andreas II. 1290. 
Tenceslaus 1301. 
Dio 2304. 
Carolus 2310. 
Ludovicus 1342. 
Maria 1392. 
Caro bus IT. 13904. 
Sıaısmundus 1387. 
Voertus 143. 
LadsslausV 1%%o. 
Ladıslaus VI. 1445. 
Mathias 1438 - 
Ladisiaus VI. 1490. 
DidmirusII. 1518. 
Gohannes 1526 - 
FerdmandusI. ı526. 
Maximihanus 13563. 
Rıdolohus.II. 1578. 
Mattinas.II. ıbo8. 
FerdnandusII. ı6ı8. 
Ferdinandus II. 162%. 
Ferdinandus.IV. 1646. 
Leopoldus 1655. 
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In Holland aͤberſchwemmete das Meer viel Flecken und Dörffer 7 Daß bey 5000, 
Menichen ertrandken. 

Die Polenüberfielen in der Marck ein Jungfrau⸗Kloſter / und giengen übel mit den 
Klofter-Srauen um / eine/ ihre Keuſchheit zu erhalten / ließ ihr / unter dem Schein / einen 
Soldaten das Feſt⸗machen zu lehren / das Haupt abſchlagen. 

Bern und Lucern gaben ſich in Schweitzer⸗Bund. Die Hiſtorienſchreiber melden / 
daß der Zeit die Schweitzer wider die Zuͤrcher gekrieget / ſelbige uͤberwunden / und wider ſie 
fo gewuͤtet haben / daß fie deroſelben Leichnam zuſammen getragen / fie für Tifeh und Stüf 
gebrauchet/derer Herzen eröffnet/darein gebiffensund das Blut getruncken haben. 

A.C. 13 36. thaten die Heuſchrecken faſt in ganz Teurfchland/und andern Ländern? 
groffen Schaden / e8 fiel fo dicker Schnee / daß viel tauſend Baum Davon beſchwehrt jera 
brachen/die Heufchrecken wurden von den Voͤgeln aufgefreffen / und vom Schnee vertils 
get. en war eingroß Sterbenan Menfchen und Vieh, und groffe Theurung daß 
viel Leute / ſonderlich in Schwaben’ Hungers flarben. 

A.C. 1343. war eine groffe Ergieffung der Waſſer / daß zu Coftanz das Waſſer bey 
dern Prediger: Kiofter über die Stadtmaurengieng/ und der Rhein alle Brucken wegführ 
rete / worauf ein groffer Hunger exfolget ift. 


CAROLUS IV 
A ; a o 

ac) abfterben Kayfer Ludwigs wurden A. CE. 134%. abermals zwey Kayſer erwaͤh⸗ 
fet/Carolus König in Boͤhmen / und Günther Graf von Schwarzenburg: Diefer vergliche 
fich Leibs Bloͤdigkeit halber / welche ihm das von feinem Arzt beygebrachte Gift verurfache 
te/mit Carolo daß er ihm das Reich überlaffen wolte dargegen Carolus ihme und feinen 
Erben 22000. Mare? Sılbersrfamt z. Städten in Thüringen geben, Nicht lang herz, 
nach ſtarb Günther zu Franckfurt / und ward allda begraben. _ 

A.C. 1349. gabfich ein Müller für den Waldemarn Gtafen von Brandenburg ausf 
und forderte die Marek alsjein Erb / daruͤber aber gieng er zu Grund: 

In diefem Jahr ſturben zu Straßburg in Eil 16000. Perſonen / undals man die Ur⸗ 
ſach ſichs / daß die Brunnen von den Juden vergiftet worden / deßwegen 
allda auf dem Juden⸗Kirchhof 200. Juden verbrandt wurden. 


Ylmurath. 

Derdritte Regent vom Ottomanniſchen Hauß det Sohh Oreans / und Enckel Ot⸗ 
tomanns / tratt die Herrſchaft an A E. 13 50: Er war Ehi:füchtig/ falſch und untreu / 
zwar ſchwach von Leib / aber wachſam und argliſtig / von Gemuͤht / auf alle Gelegenheiten / 
fein Reich zu erweitern / bedacht / der ſich ſonderlich die Uneinigkeit der Fuͤrſten in Griechen⸗ 
land zu Nutz machete / nachdem er zuvor mit dem Kayſer zu Conſtantinopel Frieden ges 
ſchloſſen / ſo gat / daß er demſelben wider den Fuͤrſten Marcum Crajovvichium 12000. Fürs 
cken zu Huͤlf ſchickte / wordurch er feinen Fuß in Griechenland ſetzte / ſelbiges durchſtreifte / 
Die am Hellefpont gelegene Städt einnahme / und der herrlichen Stadt Adrianopel 7 welA 
cher ſchon im vorgegangenen Buch gedacht worden ift,fich bemächtigte/auch nach erhaltea 
her Schlacht / die er Lazaro dem Delpoten in Servia und Marco dem Bürften inder Bul⸗ 

areh / wie auch Denübtigen Fuͤrſten in Albanien geliffert Die hierdurch erhaltene Gelegen⸗⸗ 
Beit, Eonftantinopel felbften anzugreiffen / feinem Sohn Bajazerhi überlaffen / er wuͤrde 
.E. 1373. voneinem Knecht deß Deſpoten / um feinen Herrn zu rächen/mit einem Sti,let 
erſtochen. 

n A.E.13r0. in welchem Jahr Amurath die Derrfehaft antratt/ grafirce die Peſt in 
der ganzen Ehriftenheit Und begab fich Die Mord⸗Nacht zu Zürch vor S. Mattiv. x deß 
Apoſtels Tagsıda dann das Los über die Werrähter gefallen. 

Das folgende Fahr haben fich Zürch / Glarus und Zug mit Lucern / Schtveiß/ Urj / 
Bern und Unterwalden in ewige Buͤndnus eingelaffen. 

A. ©. 1315. Fam Kayſer Carl gen Pifa,dafelbften erweckten Die Burger wider ihn ei⸗ 
ne Aufruhr / dab die Kayferin / famt dem Frauenzimmer / in eiofien Hemböern gi 

muſten 
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muſten. Es wurde aber nicht ungerochen gelaſſen. In dieſem Jahr wurd Carolus von 
2. Cardinälen zu Rom gekroͤnet. Er trieb die Gibelliner aus/ und ſetzte die Welfen wie⸗ 
derum ein. As er wiederum in Teutſchland kam / hielt ereinen Reichstag zu Nuͤrnberg / 
undrichtetedieguldene Bull auf / A. C. 1556. Zwey Jahr hernach begab ſich der Rays 
fer nacher Eßlingen / wurd aber aus der Stadt gejagt / deßwegen fie Graf Eberhard von 
Wuͤrtenberg belagert / und alſo bedrangt / daß fie dem Kayſer für die Schmach 60000. 
Graf Eberharden aber für fein Kriegs-Koften 30000, Gulden erlegen muſten. 

Der vertriebene Griechiſche Kayſer Johannes kam wieder zum Kaͤyſerthum / die 
Tuͤrcken nahmen einen Ort nach dem andern ein. Er ſtarb A. C. 13 84. und verließ dag 
Kayſerthum ſeinem Sohn Andronico IV. J 

Obgedachter Amurath mar der erſte / welcher die ſchoͤnſte und geradeſte junge Kna⸗ 
ben aus den gefangenen Chriſten heraus geleſen / ſolche in Natolien verſchicket / im Tuͤrcki⸗ 
ſchen Glauben unterwieſen / in Waffen abgerichtet / undgen Hof beruffen. Welches der 
Anfangder Janitſcharen war / durch deren Dülf der Tuͤrck ſo viel Land unter ſich gebracht 





u Ik 
2 König Fohannesin Franckreich Friegte mit Edwardo König in Engelland / und 
bracht Burgund an Sranckreich, 

In Dennemarck / als Koͤnig Woldemar der III. geftorben/unterfienge fich def Reichs 
feine Tochter Margaretha / Haquinii Koͤnigs in Nordwegen Wittib / die fuͤhrte mit Koͤ⸗ 
nig Albrechten aus Schweden Krieg / nahm ihn und feinen Sohn Erichen gefangen/ und 
brachtealfo drey Koͤnigreich / Nordwegen / Dennemarck und Schweden / an fich. 

A. E. 1365. iſt Ißni im Allgow zur Reichs» Stadt worden. Deßgleichen Aalen 
im Kocherthal. Und iſt Buchhorn am Bodenſee abgebronnen. 

AC. 1368. hat ſich die groſſe Aufruhr zu Nuͤrnberg ereignet / in welcher ſich alle 
Zuͤnften / allein der Mezger außgenommen / wider den Nabt und Geſchlechter aufgelehnet / 
Deßtvegen die Mezger mit einem jaͤhrlichen Faßnacht⸗Spiel / und andern Freyheiten / bega⸗ 
bet wurden. irn —— 

Sn dieſem Jahr galte zu Augſpurg ein Pfund Rindfeiſch einen Pfenning / ein Pfund 
Schmalz vier Pfenning / und ein Mas Wein zween Pfenning. 

Dieſer Zeit ſolle der erſt Fugger Namens Johannes / nacher Augſpurg kommen / 
und allda Burger worden ſeyn. 

So zoge Kayſer Carl wieder in Italien / und wurde der Graf von Wuͤrtenberg von 
den Reutlingern geſchlagen. So ward auch das Carols⸗Bad in Boͤhmen erfunden. 


Bajazeth. 


Ward A.C. 1373. der vierdte Tuͤrcken⸗Beherrſcher / Amurathis Sohn / welcher / da⸗ 
mit er niemand haͤtte / der auf ihn eiferte / ließ feinen Bruder Solymann hinrichten / und 
erneuerte den Krieg wider Marcum den Fuͤrſten in Bulgary / und hat feines Vatters Tod 
durch ein ſehr blutige Schlacht gerochen/ den Fuͤrſten Marcum umgebracht / den Adel auß⸗ 
gerottet/ die Städt in fein Gewalt befommen / und fehr viel Ehriften und groffe Herren 
aus Ungarn / Albanien und WBallachey in die Dienftbarfeit hinweg getrieben, Erwar 
faft der andere Hannibal / von Gaben Leibs und Gemuͤhts / fonderlich anlangend die in 
Achtnehmung der Gelegenheiten / und die Gedult felbige zu erwarten/ wie nicht weniger 
die fehr groſſe Behändigkeit alles werckftellig zu machen/ Daß er deßwegen Hildrim, dag ift 
ein Bliß/ genennet worden. Dannenhero erauch / nachdemer beynahe ganz Griechen⸗ 
fand unter fich gebracht/Eonitantinopelfelbft belagert hat / ſoer Zweiffels⸗ Frey befommen 
hättezwo nicht Tamerlan/durch Einnehmung ganz Natolien / ihne von folcher Belagerung 
abgehalten haͤtte / von deme er auch / nicht weit von Angorio,nahe bey dem Gebürg&tellas 
wo vor Zeiten Pompejus mit Mithridate gefchlagens inder Schlacht ift gefangen / in ein 
Kefigeingefchloffen/und bey 3. Kahrendurch Afien und Syrien herum geführet worden/ 
biß er endlich wegen der Schmach / feiner Gemahlin angethan / indem fie halb entblöft an⸗ 
dern hat aufwarten muͤſſen feinen Kopf aus Ungedult an das Kefiggeftoffen/ biß er geftor- 
ben / als er zuvor etliche Sohn gezeuget / die den Griechen indie Bande kommen ſeyn / unter 
welchen allein Calebinus nach Adrianopel entrunnen iſt. 


A.C. 1374. ward der Schwäbifche Bund aufgericht. 
A.C. 
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A.€. 1376. erfaufte Kayfer Carol feinem Sohn Wenceslao die Stimmender Ehurs 
Fuͤrſten um groffes Geld / indem er jedem roo000. Gulden verfprochen / da er nuneine fo 
groffe Summa Geldsnicht aufbringen Funte 7 verfeste er ihnen die Zoͤll deß Römifchen 
Reichs / ſonderlich am Rheinſtrom / ſo biß auf dato unabgelöft verbleiben. Hierdurch wurs 
den die Chur⸗Fuͤrſten beweget / den 16. jährigen Wenceslaum zum Roͤmiſchen Koͤnig / an⸗ 
noch bey Lebzeiten Caroli,zuerwählen/und zu Aachen zu kroͤnen. 

Zwey Jahr hernach ift Carolus im 3 2. Jahr feines Reichs / von feiner erften Erwaͤh⸗ 
lung an zu rechnen / zu Prag geflörben. Erwar ein gelehrter und friedfertiger Herr ; Als 
er einsmalsaufderhohen Schul zu Prag etlich Stunden den Lehrern zugehöret / und von 
feinen Dienern/ daß es Eſſens⸗Zeit wäre’ erinnert worden antwortete er: Miraber ifis 
noch nicht Zeit / diß iſt mein liebe Mahlzeit. 

Den Franckfurtern haterzuder Herbſt⸗ auch die Oſtermeß gegeben und beftättiget. ' 

Der Zeitwurdedas Münfter zu Ulm zu bauen angefangen / und im 11. Jahr vollfühs 
ret / ſo 9. Tonnen Golds gekoſtet haben ſolle. 

Das Meer zerriß die Daͤmm in Flandern / underſaͤufte 20. Doͤrffer und waren zu 
Gent zo00, Häuffer eingeaͤſchert. 


VVENCESLAUS. 


A.C. 1378. tratt Wenceslausins Kayferthum 7 der war den Wolluͤſten ganz erges 
ben/ und wurde das Reich unter ihm ſehr zerrüttet / und entſtund der Staͤdt und Fuͤrſten 
Krieg / er wurde aber von den Land⸗Staͤnden in Böhmen ins Gefaͤngnus geleget / als ih 
nun nach 17. Wochen feiner Gefangenſchaft vergoͤnnet ward / ſich in einem Bad zu ſaͤu⸗ 
bern / entrann er nackend / durch Hülf der Bader⸗Magd / und kam wieder in ſein Schloß / 
wurd abermal gefangen / aber durch Marggraf Hanſen in Maͤhren erlödiget. Weiler 
aber fichnicht beſſerte / fieß ihn fein Bruder / König Sigmundus in Ungarn’ durch Herzo 
Albrechten von Oeſterreich / z¶ Wien verwahren: Er kam aber auch daſelbſten durch Huͤl 
weyer Fiſcher davon / und in Bettlers Kleidern wieder nach Prag. Weil nun nichtgan 
ihm helffen wolte / ſetzten ihn die Chur⸗Fuͤrſten wieder ab / und erwaͤhleten an ſeine Statt 
Pfalzgraf Ruprechten Chur⸗dFuͤrſten. DEN 4 

Diefer Zeit erfand Berchtold Schwarz / ein Barfuſſer⸗Moͤnch / das Pulfer machen / 
er war in der Alchimey beruͤhmt / und als er erlernet / daß zwey leibliche Ding nicht mögen 
zumal an einem Ort ſeyn / und Fein leer Ort in der Ratur erfunden werde / auch deß Feuers 
leichtes Element viel ein groͤſſer Spatium dann die Erden haben muͤſſe / ja DaB alle vermiſch⸗ 
te Coͤrper / ſo aus den Elementen entſtanden / zu Feuer werden / fuchte er folchesim Werck 
zu erfahren / deßwegen er Schwefel und Salpeter zuſammen in einen erzinen Hafen ge⸗ 
than / denſelben feſt zugemacht und sum euer geſetzet / als nun das Feuer zu dieſer Materi 
kommen / hat es den Hafen zerſprengt / und hoch in die Luft getrieben / hat alſo das Pulfer 
machen und Bixen gieſſen den Anfang bekommen. 


MARIA. 


Folgete A. C. 1382. ihrem Herrn Vatter Ludovico im Regiment deß Königreich& 
Ungarnydie ließ dem Palatino, Nicolao Garz;allen Gewalt / nach feinem Gutduncken die 
Keichs- Verwaltung anzuftellen / deßwegen wurden ihr die Erabatifche und Dalmatifche 
Fand- Stände abgünftig/und beruften heimlich Carolum den König zu Neapolis. Dies 
fer / damit er fichering Koͤnigsreich Fameyentbote der Königin Mariz glles Gutes / und wol⸗ 
tefie mit den Ständen vertragen. Es brach aber fein Anfchlag bald aus / indem er einen 
Keichstag außfehriebe den Königlichen Thron betratte / und der Regirung unterfienge. 
Er genoß aber folcher Ehren nicht lang / dann der Palatin lieb ihm / aus julaffen ver alten 
Königinydurch einen Ritter den Kopf fpalten. Hierauf Fam Die Negirung wiederum an 
Mariam , die fich/ nebenftihrer Mutter Elifabethen/ vor allen Feinden ficher achtend / mit 
Dem Palatino, und andern vornehmen Sand-Herren/ auf eine Reis begab / fie wurden aber 
underfeheng von dem Erabatifchen Landvogt Johanne überfallen / welcher alfobaldeny deß 
entleibten Caroli Tod zu raͤchen denPalatinum und Könige: Mörder Blaſium Forgatſch 
umbrachte/die beede Königinnen beyden Haaren nahm / und auf der Erden herum ſchlep⸗ 


ij pete / 
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pete / auch die alte Königin Eliſabethen erfäuffen / und diejunge Königin Märiam ins Ber 
fängnus werffen ließ / woraus er fie aber bald wiederum loß gab/nachdem ſie ihm Verſiche⸗ 
tung gethan / ſolchen Schimpf nicht zu raͤchen / kam alfo zu Dfen wieder an / und wurde von 
ihrem Eheherrn Sigismundo mit groſſen Freuden empfangen / welchem ſie Kron und Sce⸗ 
pter uͤbergab / ſie iſt aber bald herab ohne Erben verſtorben. 

Sn obgemeldtem Jahr 7:82. gieng im ganzen Teutfchland Fern Wind / und war 
iwar ein groffer Überfuß aneffenden Speifen/darbey aber nicht ein geringe Peftiten;. 


ANDRONICUS IV. 


WardA.EC. 1384 Griechifcher Kapfer zu Conftantinopel 7 herrſchete aber nur drep 
Jahr / dann er ward von feinem Bruder Emanuelgefangen/ und dem Tuͤrckiſchen Kapfer 


Bajaꝛeth uͤberſchicket. 
MANUEL, 


A.C. 1388. folgete Andronico Manuel im Kayſerthum / unter welchem die Türdiz 
* Macht fehr zu / die Griechiſche aber nach und nach abnahm 7 biß fie endlich gar ver⸗ 
wand. 
In diefem Fahr gefchab die Schlacht vor Sempach / in weicher Herzog Leopold von 
Defterreich/famt vielen Grafen / Herren und Edelleuten umkam. 

Diß Jahr ift der Wein fo wol gerathen / daß deß beften ein Fuder um 6. deß geringern 
aber um 3. Gulden verFauffer worden. Auch hat der Erz⸗Biſchof von Mainz ıco. Zus 
der Weins / ſamt den Faͤſſern / um ? o. Gulden gefauffet: 
er hat dis Jahr auch Wilhelm Bucholt / ein Zıfcher zu Bierfict/das Hering: ſalzen 

t 


er 
Anno 1388. hat Pfalzgraf Ruprecht / in dem Staͤdt⸗Krieg wider die Fuͤrſten / so: 
Land» Verderber in einem Kalch⸗Ofen zu Pulfer verbrennen laſſen. 


SIGISMUNDUS. 


Ward in ermeldtem Jahr / im 26. Jahr ſeines Alters / zum König in Ungarn gekroͤ⸗ 
net: Erwareintapferer aber unglückfeeliger Fuͤrſt den Erabatifchen Landvogt / der feine 
Gemahlin die Königin Mariam belerdiget/ließ er einem wilden Pferd an Schweif binden? 
und mit glüenden Zangen zwicken / hernach durch das Pferd zerfibleiffen dekgleichen wur⸗ 
dennoch 32; feiner Mitgefellen hingerichtet. Darauf befriegte er dıe Wallachen / und des 
mütigtefieglücklich. Unterdeffen begunten die Tuͤrcken daserftemal einen Einfall in Un⸗ 
garn zu thun/ dannenhero Sigismundus, ſolcher ungebettenen Säfte loß zu werden / mit eiz 
ner Armee/von 80002. Mann beftehendy dern Tuͤrcken Baſazeth / weicher cine Macht von 
240000. ju Fuß / und «oooo. Reutern beyfich hatte / friſch unter Augen zoge / und that bey 
der Stadt Nicopolis ein Treffen/verlohr aber den Sıeg/ und.entranr fümmerlich auf ei⸗ 
nem kleinen Schiffiein naher Eonftantinopel / von dannen er uͤber Rhodis und Dalma⸗ 
tien / vermittels der Venetianer Vorſchub / wieder in fein Königreich gelangte. 20000. 
Chriſten / und 60000. Türcken blieben erſchlagen / Herzog Johann von Rutgund  famt 
100. vornehmen Herten und Offitirern / kamen in der Feind Haͤnde / die Bajcheth alle / biẽ 
auf den Herzog und r.anderen / niderſaͤbeln lief: Und diß war der erſte toͤdtliche Streich 
fo Ungeriand betroffen. 

. Sobald Sigismundus wieder in fein Königreich Fommen betraf ihn ein ander Un⸗ 
gluͤck / dann nachdem man ſeiner / wegen erlittener Niderlag/ wenig achtete / verfuhr er mit 
etlichen Landhetren gar ſcharf / deßwegen ihn die LandStuͤnde gefangen nahmen / und 
ein halbes Fahr verwahrten / biß er durch etlich feiner Getreuen wieder erlediget wurde, 
Hierauf verfuhr er gegen feine Widerfacher gelinder/und ftrafte feinen am Leben / ohn al: 
lein den Sibenbürgifchen Weywoden Stefanum, welchem er das Haupt / weilen er ſeht 
grofie Unruh im Reich angeftiftet hatte / abſchlagen lie. 








A.C. 
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= ar C. 1590. if ver Brunnen zu Krumbach entſprungen / da anjezo das Krumbacher 
Aa l * . 

A. 1392, als die Rebſtoͤck voller Trauben hiengen / Fam zwiſchen S. Matthzi und Mia 
chaelis Tagen ein folcher Sroft/daß der Wein an den Stöden erfrohre/ und mandie ge⸗ 
frohrne Trauben mit Eiſen zerſtoſſen muſte. 

Anno 1397. war zu Franckfurt der groſſe Neichstag / bey welchem ſich 23. Fuͤrſten / 

150. Grafen und Herren/1 300. Ritter und; 700. von Adel befunden haben. 

In dieſem Jahr fiel die Ernd in den Mayen / und kunte man um Pfingſten Brod von 
neuer Frucht haben. Ein Sad voll Korn galt einen Gulden / ein Mag gemeinen Weins 
2. Heller / der beſte 4. Heller. 

Zu Erfurt brannen uͤber rooo. Haͤuſſer ab. Und ſchlug das Wetter / z. Meilen von 
Lewenburg / inein Hauß / darinnen 7. Landsknecht ſaſſen / und 6. derſelben unter waͤrendem 
Ungewitter allerhand Poſſen trieben / der ſibende aber betere/die 6. blieben todt / dem ſiben⸗ 
den aber geſchah kein Leyd. 


RUPERTUS PALATINUS 

Ward A. C. 1400, von denen Chur⸗Fuͤrſten / an deß abgefegten Kayſers Wencesial 
Stell / zur Kanferlichen Wuͤrde erwählet zu Poppart am Rhein 7 und zu Coͤln von dem 
Erʒ⸗Biſchoff gefröner/weilen die von Aachen Die Thor vor ihm zufchloffen. Zuvor wur⸗ 
de zwar von etlichen Chur⸗Fuͤrſten Herzog Zriverich von Braunfchreeig und Lüneburgy 
alsein Roͤmiſcher König / dargegeben / er Mtaber auf feiner Reiß aus Sachſen / ben der 
Stadt Frizlar/von etlichen vom Noel erflöchen worden. 

In ermeldtem Fahrüberfroren etliche Meer/fonderlich die Bolt dder Oſt⸗See / bey 
welcher Gelegenhett die Ritter Brüder in Moſcau gefallenrund gute Beute gemacht habem 

Anno 40. uͤberwaͤltigten Die Hamburger etliche See⸗Rauber / fiengen dero Ober⸗ 
fe Clauſen Stoͤrzenbecher und Goͤdekhe Michael. 

Anno 1403. find 3. Wallfifcherbey Dftende in Flandern / bey hohem Waffer zu fand 
eingelauffen/und geftrandet/ Die auch nad entgangener Flutt gefangen wurden / der groͤ⸗ 
fte darunter war 75. Schuh läng/und hat ar. Faß Trohn gegeben. 

Es meldenauch die Slandrifche Zeit: Büchery daßin dieſem Fahr ein Wunderthier? 
weiblicher Geſtalt / durch Die Schiffleut von Embden7 im Pürmurender Meer / gefanger 
worden/ welches ganz nackend und ſtum̃ geweſen / es habe auch alsesnacher Harlem ges 
bracht wordenymit der Zeit Kleider anzuthun/und andere menschliche Geberden gelernet. 

DIE Jahrzog Kayfer Ruprecht in Stalien/wurd aber don den Mayländern gefchlas 
gen / und zurück getrieben / nahm deßwegen feinen Weg wieder in Teutfchland/ und wen⸗ 
dete allen Fleiß an / ſein Vatterland zu befriedigen / und in Wohlſtand zubringen. 


Calebinus. 

Det fünfte Tuͤrckiſche Thrann / Bajazethis Sohn / tratt im ermeldtem Fahr 1403, 
in die Herrſchaft / der hat ſich dem Ungariſchen Koͤnig digismundo, als ſolcher / nach der er⸗ 
fittenen Niderlag / wiederum eine groſſe Macht außruͤſtete /widerſetzet / und in einer im 
Jahr 1409. geliffert Schlacht / den Sieg erhalten / darauf den Deſpoten m Servia mit 
Waffen gereitzet / und die Verheerung um Conſtantinopel fortgeſetzet. Er iſt aber wegen 
blöder Leibs⸗ Diſpoſition im beſten Flor feines Alters/ im 6. feiner Regierung / durch den 
Tod hingerafft worden. RT 

4. 1404. erſchlugen die Dietmarifche Bauren bey nahe den ganzen Holſteiniſchen Adel. 

Anno 1409. iſt mit Berwilligung Papft Alexandri V. von Marggraf Sriderichen 

die hohe Schul zu Leipzig aufgerichtet/und 17: Fahr zuvor die zu Erfurt geflifftet worden. 

In dieſem Fahr Fam das Sicilianiſche Königreich an Aragon / worinnen Martinus, 
Johannis Bruder/ König war. Sn Cgſtilien hinterließ Heinrich feinem Sohn Johanni 
das Reich. Erſtbemeldtem Martino aber folgete Ferdinandus » Heinrichs in Caſtilien 
Bruder. Von diefem kommen die heutige Könige in Hifpanien. 

In Polen fchlug Uladislaus IV; die Teutſche Ritier Brüder und Famen auf beeden 
Seiten bep 50000. Männ um: \ 

C Anno 
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Anno 1410. farb Kayſer Ruprecht zu Dppenheimam Rhein / und ward von feinen 
Sohn Ludwigen / dem Bartigen / zu Hepdelbergbegraben.. 

In Italien ward Herzog zu Mayland Johannes Galeatius , der richtete viel Unruh 
dafelbiten an/eroberteviel Staͤdt / und flarb Anno 411. Ihm folgete ſein Sohn Johan- 
nes Mariasein Wuͤeterich 7 wurd aber von den Mayländern in der Meß vor dem Altar er⸗ 

ochen. 9 Link R 
u In diefem Fahr Famen die Chur-Fürften deß Reichs sufammen/und ertoähleten den 
Ungarifchen König Sigismundum zum Nömifchen Kayfer : Der bemühete fich fehr die 
Spaltung der Kirchen / der Paͤpſte halber aufzuheben / bracht eg derowegen dahin / daß 
Anno 1324. die groffe Verſamlung und Concilium zu Coſtanz am Bodenfee feinen Sort: 
gangyeuommen/ worauf / Einigkeit und Friedens halber / Gregorius ſich deß Papftums 
begeben / Johannes abzutretten gezwungen / Benedictus in Bann gethan / und Johann Huß 


verbrandt worden. 
Machomet. 


Der ſechſte Tuͤrcken⸗Beherrſcher / der Sohn Calebini / tratt in obgemeldtem Jahr 
1410, ins Regiment / der bekriegete die Wallachen ſehr ſcharf / eroberte wiederum aͤlles / 
was Tamerlan eingenommen hatte / vertilgete die Fuͤrſten in Galatia / Ponto und Erpa- 
Docia / verlegte die Königliche Infignia von Burfa gus Natolien / nacher Adrianopel in 
Briechenland/und machte felbige zur Nefidenz. Bon welcher Stadt in vorgehendem 
Theil ſchon Meldung gefchehen. Er ſtarb Am 1419. 

Auf das Coftangıfehe Concilium folgete der Huffiten Krieg in Böhmen und wurde 
das Ungaͤrland durch die Nauber und aufruhrifche Bauren fehr geplagt / und find deren 
vieltaufend erfchlagen worden. Zifearihr Heerführer gebrauchte fich diefer Liſt / weil die 
Wahlſtatt zum Reuter: Treffen ein unebner und unbequemer Ort war / ſo / daß deß Kah⸗ 
fers Keuter abftiegen/und zu Fuß fechten wolten / ließ Ziſca die Weiber ihre Schleyer oder 
weiß Getüch deß Wegs / da Die Keuter herFamen / auf die Erden werffen / darein fich dann 
die Kayſerl. mit den Sporen verwickelten / und vom Zeind übereilet/gefchlagen worden. 

Dbgemeldter Mahomet hat feinen ältern Bruder Mofen umgebracht 7 und fich mit 
Gewalt zum Tuͤrckiſchen König gemachet. 

Anno 1414. Fam Neapolis / nach Ladislai Todyan feine Schwefter Johannam, welche 
Jacobo,Herzogen zu Burgund / verehlichet wurd. 9 

Zu Mayland herrſchete Philippus Maria, der erſchlug 5000. Venetianer. 

In Engelland ſetzete Heinrich V. den Krieg mit Franckreich ſtets fort / eroberte Pa- 
riß / ließ ſich zum König in Franckreich kroͤnen und belagerte Orlians / wurd aber durch ein 
18. Jahr alte Bauren⸗Tochter Namens Johanna / welche die Franzoͤſiſche Soldaten 
anfuͤhrete / darvon abgetrieben. 

In Schottland wurd König Jacobus durch 24. Wunden auf ſeinem Bett getoͤdtet. 

In Hiſpanien herrſchete Alphonſus, ein verftändiger und Gottsfuͤrchtiger Fuͤrft / 
der die H. Schrifft vierzehnmal durchleſen. In Hiſpanien war ein Geſatz / wann ein 
Herr feine leibeigene Magd beſchlieff / und fie von ihm ein Kind bekame / ſolte fie frey gelaſ⸗ 
fen werden; Ein ſolcher Calus ereignete ſich unter Alphonfo, da ein Leibeigene ihrem Her⸗ 
ren einen Sohn gebohren/und alfo frey feyn ſolte; der Herr laugnete / deß Kindes Vaͤttet 
zufeyn. König Alphonfusbefahldas Kind zu verfauffen. Dieſes bewegte den Vatter / 
daß er bekandte / das Kind wäre ſein / kunte deßwegen nicht verkauffet werden. Der König 
fällete das Urtheil / daß er dem Vatter ſeinen Sohn / und der Mutter dieFreyheit zuerfante, 

Anno 1418. ſeynd erſtlich die Zigeuner in Teutſchland geſehen worden. 


Amuxath. 

Jolgete feinem Vatter Machomet An. 1319. der ſibende im Regiment vom Otto— 
mannifchen Hauß der hat das Kriegsvolck zu Fuß in gute Ordnung gebracht / und die Koͤ— 
nigliche Guardi der Fanitfcharen angerichtet / und nachdem er den Defpoten in Servig 
uͤberwunden / hat er aus) Scopiam/ Sophiam und Novemont unter feinen Gewalt ges 

bracht / 
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bracht / und zweyen Söhnen deß Deſpoten Die Augen mit einem gluͤenden Inſtrument, 
außbrennen laſſen 7 deſſelben Tochter / wegen ihrer Schünheit/ zum Gemahl genommen/ 
Ungarn Boſniam / Albaniam / die Wallachey und Griechenland / hat er betrangt/die&tadt 
Theſſalomch den Venedigern aus den Haͤnden geriſſen / Grlechiſch-⸗Weiſſenburg bat er 
zwar belagert / aber/hachdem er 100000 Tuͤrcken davor eingebuͤſt / mi Schanden verlaſ⸗ 
fen möffen 7 auch in der Schlacht / in welcher er / durch Carambejum mit Ladislao König in 
Polen in den Thaͤlern deß Berges Hemigetroffen den Kuͤrzern gejogen / und Carambe- 
jum, welchen Ladislaus gefangen hatke / verlohren/ daß er deßwegen mit Ladislao Frieden 
gemacht / welchen Frieden aber / dem Eügenio, Philippo Herzogen in Burgund/und den 
Venedigern zulieb/nicht gehalten’ fondern auf einrathen gebrochen / indem er den Amus 
rath zu einet Schlacht bey Varna genöhtiget / folchen Bruch aber mit Werluft einör blus 
tigen Vi&tori , auch Einbüfung feines Lebens / bezahlen muͤſſen / wovon im vörgehenden 
Buch Anregung geſchehen. ! 

Hierauf hat Amurath mit den Venedigern Frieden gemacht, und doch Moream / 
nachdem er die Mauren / ſo die Ehriften bey der Stadt Corintho vor Archipelago, biß an 
den Golfo di Lepanto gebauet hatten / zweymal zerbrochen / verwuͤſtet / wie auch den Por- 
tum elona gegen Hierunt über eingenommenybiß er endlich am Scanderbeg/ den er ohne 
Nachdruck verfolgt/ erlegen ıft/ indem er im Fahr 1450. aus Unmuht und Wuth deß Ges 
muͤhts / als ein wuͤtender Hund / ſein Leben geendet. 

Gelangte Anno Ehrifti 422. zum Griechiſchen Kayſerkhum zu Conſtantinopel / der 
erlittediel von den Tuͤrcken / wurde von ihnen belagert / muſte ſie mit Geld abkauffen / ver- 
trug ſich mit der Roͤmiſchen Kirchen / und ſtarb alger 23. Jahr Kayſer geweſen ware. 

Obvermeldter Amurath bat feinen juͤngern Bruder Muſtapham mit dein Strang 
erwürgt/ unter andern Fandern bezwang er Epyrum / und wuſte ihm der Herr deifelbigen 
Lands / Johannes Caltriorus, feinen Sohn Georgium Caſtriotum, welchen die Tuͤrcken 
Scanderbeg nennenvju Geiſſel geben; Dieſer Scanderbeg bat an dem Tuͤrckiſchen Hof / 
im 23. Jahe ſeines Alters / mit einem Tartariſchen groſſen Fechter nackend gefochten / und 
demſelben den Kopf abgehauen / nachmals fein vaͤttetlich Erbland wieder eingenommen / 
und den Tuͤrcken groſſen Schaden gethan. BR 

Der König in Portugal fertigte etliche Schiff aus / welche jiwifchen dem Fand Africa 
und den Canarſen hinfuhren / nd die Zucker⸗reiche Inſul Maderam erfunden. 

In Holland zerriß day Meer die Daͤmme / und ertruncken 72. Doͤrffer / welche noch 
unter Waſſer ligen. DE SU J 
NE: 1427, find Durch Erdbeben in Catalonien 20. Städt zerfallen / und iſt bey 
Mompelierein Städtlein gar zu Grund gegangen. DENN 

A.C 1432. gab es in Teutſchland groffe Waſſerguͤß / die Allein in Thüringen a0. 
Dörfer hingeriffen. —J 

Im folgenden Jahr ſchneyete es 40. Tag aneinander / und bedeckte der Schnee die 
Haͤuſſer und Scheuren: esftarb viel Vieh Hungers /die Hirſch / Beeren / Voͤlf / und ans 
dere wilde Thier / verlieſſen die Waͤlder / lieffen in Die Flecken und Dörffer/ und wolten ſich 
lieber erſchlagen laffervals von Hunger länger gequaͤlet werden. 

Der Zeit it dag Klofter Hirſchthal bey Bregenz gefliftet worden. 

Kayſer Sigismundus ftarb zu Znaim in Mähren in dem 70. rn feines Alters, hin⸗ 
terließ nur ein einzige Tochter Elifabetham , welche Alberto Erz > Hebjogen in Defterveich 
vermaͤhlet / und zum Reichs⸗Erben beftimmet wurde, 


ALBERTIUS. 


Ward A. C. 1438. nach feines Herrn Schwäher- Batters Tod / am Neuen Jahrs⸗ 
Tag / zum Ungärifchen / den s May zum Boͤhmiſchen / und den 3.0. dito zum Roͤmiſchen 
Koͤnig erwaͤhl und gekroͤnet. Der hat die Polen aus Boͤhmen / und die Tuͤrcken aus Uns 
garn vertrieben / und iſt bald darauf zu Ofen / indem er in der Hitz zu viel Melonen geffen/ 
an der rohten Ruhr geftorber und feine Gemahlin ſchwanger hinterlaffen / welche hernach 
Ladislaum gebohren. Eriftnur 1, Jahr und 9. Monat Rn arnelen, a 

Cij nno 
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Anno 1439. find mit Verwilligung Kayſer Albrechts alle Juden aus Augſpurg ver⸗ 
trieben worden. | 

Zeit deß Kayſers Alberti hat der Türe? Sendram belagert / und einbefommen / alles 
nidergeſaͤbelt / den Ort befegtzund groffen Raub davon gebracht. 


Anno 1440. iſt Sriderich Erz Herzog in Oeſterreich / Erz⸗ Herzog Ernſten von Oeſter⸗ 
reich Sohn / nach Kayſer Albrechts Ableiben / von den Chur-Fuͤrſten zu Franckfurt zum 
Roͤmiſchen Kayſer erwaͤhlet / und 2. Jahr hernach gekroͤnet worden. Er war ein Fried⸗ 
liebender Herr / der die Reichs⸗Fuͤrſten als ein Vatter geliebet und ober wol das Reich 
voll Unruh empfangen / hat er ſolches doch nach und nach in Frieden geſetzet: Er muſte wi⸗ 
der die Ungarn und Oeſterreicher kriegen. 

In dieſem Jahr haben die zween hochverſtaͤndige Teutſchen / Johann Fauſt oder 
Gutenberg / und Ivo Schaͤffer / die Buchdruckerey zu Maynz erfunden, 


ULADISLAUS. 


König in Polen / wurde von den Ungarifchen Land- Ständen in obvermeldtem Jahr 
1449. zum Königreich) beruffen / ohnerachtet deß verstorbenen Königs Gemahlin’ Elſſabe⸗ 
tha / einen frifchen jungen Prinzen gebohren/und von dem Cardinal Zechio, alser noch nit 
gar 4. Wochen alt war / zu einem König in Ungarn gefrönet / und affo wider deß 
Uladislaı Wahl beſter Form proteftirte/ half es doch nichts fondern Uladıslaus kam mit 
groſſem Pracht in Ungarn / und wurde zu Ofen mit deß Königs Stephani ( dan die rechte 
Königliche Kron hatte Eliſabeth durch ihrer Cammer⸗Jungfrauen einey liſtig entwenden 
Taffen/) gefröner. Diefer König war ein tapferer Held / und wehrtefichüberall mannlich 
gegen feine Feinde / deren unterfehiedliche vorhanden waren. 

Amurath erfabe feinen Vortheil / und ſuchte im Trüben zu fifchen/ zog deromegen mit 
groffen Volck gegen Ungarn / und belagerte Griechiſch-Weiſſenburg / welch: sfich aber 
dermaffen mannlich wehrte/daß er unverrichter Sachen abziehen mufte/ nachdem ihm nur 
in einerMinen 17000. Mann erflickt wurden / wovon ſchon Meldung geſchehen. 

Dißmals hatte König Uladislaus einen tapfern Helden/ Jehannem Hunniadem, 
Fuͤrſten in Sibenbürgen/ zum Seldherrn / dermachte fih an den fach Baflay welchen 
Amurath hinter ih gelaſſen / ſchlug ihn in die Flucht / daß er fich kaum mit wenigen auf 
Sendraw flüchten Fönnen. Und als der Feind fich widerum geftärcfet/undRevange ſu⸗ 
chen wollen / uͤbe fit ihn Dunniades unverfebens/und erfedlug bey 20000. Tuͤrcken / ſchick⸗ 
te auch einen groften Wagen mit Tuͤrcken⸗Koͤpfen / an deme 19, Pferd zogen / darunter auch 
des Feſdherrn Sohns Kopf / auf einer Piquen ſteckend / dem König zur Beut / und bat um 
mehr Voͤlck / fo ihm auch der Koͤnig ſendete. Dann Amurath ſchickte einen wolerfahr⸗ 
nen Kriegs⸗Oberſten mit 30000. Mann wider ihn / Hunniades aber griff ihn nur mit 
17000. Mann any und ſchlug ihn in die Slucht / daß er die Helfte feines Volcks / und ſehr 
reiche Beuten suruck lalfen mufte. Indeſſen wurden auch in Ungarn Die innerliche Uneis 
nigfeiten geftillet 7 und durch Vermittlung deß Päpklichen Legareng Eardinals Juliani; 
mit der Königin Elifabeth ein Srieden getroffen / welche aber unter waͤrender Handlung, 
nicht ohne Argwohn bengebrachten Gifffts / geſtorben. Hierauf rüftete fich Uladislaus 
mit aller Macht wider den Amurath zu Feld / und famlete/ neben dem Eardinal Juliang, 

ein groß Volck /überfieldie Bulgaren und Razen / eroberte viel Derter/ und fandte Hun- 
niadem mit 10000. Mann voraus / der auch mit folcher Geſchwindigkeit feine Streich 
fuͤhrte / daß er ſich in einem Tag fünfmal gefchlagenrund allzeit gefieget hat / und die folgen⸗ 
de Nacht den Balfa von Natolien / ſo Amurachis Schwager war / in feinem Lager uͤberfiel / 
und in die 30002. Tuͤrcken erlegte. Darauf zogen die Ungarn in Macedonien / und ſchlu⸗ 
gen den Carambejum , als oben ſchon gedacht worden. Hunniades zog mit groſſem 
Triumph gen Ofen und wurde Amurath fo muͤd gemacht / daß er um Frieden anfuchte/ 
welcher auch) erfoigte/von Seiten Uladislai aber nicht gehalten ward / wie ſchon oben ange⸗ 
mercket worden. \ | 

Anno 1442 iftdie hohe Schulzu Freyburg in Breißgow geftifftet worden / und fielen 
35, Schnee aufeinander/daß niemand wandeln kunte. 





Anno 
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Anno 1444. 509 Ludwig der Delphin / Koͤnigs Caroli VII. in Franckreich Sohn / mit 

mehr dann 30000. Sranzofen / fo von dem gemeinen Manny wegen ihres Obriſt⸗Leute⸗ 

— von Armignal / Arme Jecken genannt wurden / für Bafely und berwuͤſtete 
as Elſaß. | 

An. 1445. ſeyn die Weinftöc in Schwaben und Würtenberg durch Kälte zu Grund 
gangen. —* 

Anno 1448. gieng der Staͤdt⸗Krieg mit den Fuͤrſten wiederum an. Und erhub ſich 
ein grimmiger Krieg zwiſchen zweyen Grafen von Schwarzenburg / darein fich beede Herz 
zogen zu Sachſen / Chur⸗-Fuͤrſt Friderich und Herzog Wilhelm / mengeten / in welchem 
Krieg auf einen Tag So. Doͤrffer in Thüringen verbrandt wurden. 

Es ſtarb aud) Pfalzgraf Ludwig / Chur⸗Fuͤrſt zu Heydelberg / und verließ feine Ger 
mahlin ſchwanger / die hernach einen jungen Derren/Philippum, gebahr/ deffen Vormun⸗ 
derfeines Vatters Bruder Sriderich feyn ſolte der ader machte ſich an flattder Dow 
mundſchaft / ſelbſten zum Chur⸗Fuͤrſten. 


GONSTANTINUS. 
Das Griechiſche Kayferthum belangend / nahete esmit felbigem zum Untergang / und 


beſaſſe ſolches A. €. 1448. Conſtantinus XV. erſtlich erzeigte er ſich tapfer genug wider 
den Amurath / nachdem aber nach deſſen Tod fein Sohn 


Machontet, 


Der Anderediß Mamens / und achte Tyranı vom Oftomannifhen Hauß A. C. 1450: 
zur Derrfchaft Fam griff er mit 400000. Mann die Stadt Conſtantinopel an und ero⸗ 
berte ſelbige nach 54 Tägiger Belagerung / wovon im vorgehenden Bud) Meldungges. - 
ſchehen iſt. Diefer Machomet ließ feinen Bruder erwuͤrgen. Er wurde / wegen gluͤck⸗ 
lichen Fortgang feines Vorhabens und groſſen Gemuͤhts / Alexandro Magno verglichen / 
darbey aber war er ſehr Blut⸗durſtig / daß er die Knaben fo ihm aufiwarteten/ oft um ge⸗ 
ringer Sachen willen toͤdten ließ. Es halten etliche dafuͤr daßer mehr der Ehriftlichen 
als Mahometifchen Religion zugetban gewefenfeye, weil feine Mutter / Die ihn erzogen 
hatte / eine Chriſtin / nemlich Lazari deß Deſpoten in Servia Tochtei gemwefen 7 von welcher 
er die Fundament der Ehriftlichen Religion gehabt, wiewoler/ als gr zur Mahometiſchen 
Religion fich bekennete / weder an Ehriftum noch an den Mahomet geglaubet/und aus Eis 
gennuß weder nach der Religion gefraget/ noch aus Luſt⸗Seuche die graufamite Lafter zu 
begehen fich nicht fcheuere / darneben aber ein Liebhaber und Befoͤrderer fürtrefflicher und 
Kunftsveicher Leute dahin fehend / daß feine erhaltene Sieg von den Allergelehrteften 
möchten befchrieben werden. Er warauchfelbften teiffig in Lefung der Hiftorien. Den 
Mahler Bellium, welchen er von Venedig kommen laffen/fo ihn aufs Leben contrafait/hat 
er mit gtoffen Geſchencken begabt. 

Nach Eroberung Eonftantinopel 7 alsdeß Griechiſchen Reichs Haupt-Stadt und 
Kayferlichen Refidenz / folgete ganz Griechenland und Ratolien / bißer an Sriechifch? 
Weiſſenburg kommen / in dero Belagerung er das Maul verftoffen / als Dunniadesfeine 
Armee / fo von ı 50000, Tuͤrcken beftandeny zertrennet/ / daß Mahomet felbiten verwundet? 
und das Geſchuͤtz ſtehen zu laffen geswungen worden. 

Hierauf bot erden Griechen und Venetianern feinen furiofen Kopf / erlegte dero fürz 
nehmite Oberften / nemlich Emanuel Bocallum , Michael Kallen, Circum Brandolinum; 
und Johann Trellon/famt dem Venetianifehen Pro veditor Barbodico , denerauf einen 
hohen Thurn an einen Pfahl hat laffen aufſtecken. Er griff Die halb Snful Moream an⸗ 
eroberte Corinthum / riffedie Mauer Hexamilum nider / weiche zwar / wie oben vermeldet 
ihfein Datter Amurath zerbrochen/die Venediger aber mit groſſem Koften und in groſ⸗ 
fer Eil wieder hatten erbauen laffen, Darauf überfiele er die Inſulen Lemnos / Mitiles 
nen und Negroponto / nachdem er mit unglaublicher Macht, Koſten und Muͤh eine Bruck 
über das enge Meer dafelbfien gefihlagen / und die Chriften wegen deß Venetiakifchen 
Schiff⸗ Proveditors Wachläfligkeit / dieſe Bruck anzugreiffen ſich nicht erkecket. Die 
Stadt Crojam und Scutarem / welche fein Vatter Amurgth vergebens belagert/eroberte 

et. Er griff auch an das Königreich Boſniam / bekam Die K — Stadt un 
nahın 
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nahm dero Koͤnig Stephanum gefangen / und ließ ſelbigem das Haupt abſchlagen. Er 
braͤchte auch die groſſe Wallachey / und ein Theil von Sibenbuͤrgen / in fein Gewalt / uͤber⸗ 
wande auch die Stadt Capham / am Euxiniſchen Meer gelegen fo den Genueſern zugehoͤr⸗ 
teNaͤhm auch dem König Piramero viel Staͤdt ab in Caramanien. Schlug zwey⸗ 
mal mit Ufun Caſſano, dem Perſer Koͤnig / am Euphrat / das erſtemal iſt er unterlegen / das 
andermal aber ſiegele er / und erlegte deß Uſun Caffani Sohn ſelbſten. Hierauf machte 
er ſich an das Trapezuntiſche Königreich / deſſen Koͤnig / David genannt / ſo ein Ehriftyund 
der Perfiichen Könige Uſun Callanı Schwaͤher gerefen/ er ſamt dem aanzen Königlichen 
Geſchlecht außtilgete. Endlic Fam er an Kärndten und Steyermarck / nahm auch 
vor / gar an Welſchland fi zu machen / auf welches er durch Homarbejum Saniacum in 
Fofnia einen Verſuch gethan / den er zum Eingang Welſchlands geſandt / der auch / als er 
auf das Venetianiſche Kriegsheer geſtoſſen / einen mächtigen Sieg erhalten / indem er die 
Oberſten felbften / unter welchen Hieronymus Novellus, ein Graf / der vornehmſte war / 
theils erſchlagen / theils an Ketten geſchmidet / und dem Mahomet zugefand ; Und das fol⸗ 
gende Jahr/ eben an dieſem Ort den Chriſten widerum eine Schlacht geliffert / die Stadt 
der Cadorum erobert / allwo ein Paß iſt / in Teutſchland zu kommen / abermal mit groſſem 
Schaden der Chriſten / deren ſehr viel in die Dienſtbarkeit ſeyn gefuͤhret worden Und 
dieſes alles geſchahe mit ſolchem Fortgang / daß / nachdem zwiſchen ihm und Den Venetia⸗ 
nern Frieden gemacht wurde / er ſich von Beherrſchung deß ganzen Erdbodens Einbil⸗ 
dung machte; Er wurd aber zuletzt von GOTT (der auch zum Meer ſpricht / biß hieher 
ſolt du kommen / und nicht weiter / hier ſollen ſich legen deine ſtolze Welleny ) zuruck gehal⸗ 
en’ indem er an Leibs⸗Grimmen / den vierten Tag ſolcher Kranckheit / im Jahr Ehriſti 
1481 den 5 May/ım 3. Jahr ſeiner Tyranniſirung / und ss. feines Alters; das Leben 
geendet / und es bey jejtergehlten Siegen hat muͤſſen bewenden laſſen. Nachdem er 
2... Königreich/und mehr dann z200. groſſe Staͤdt unter fein Gewalt gebracht / und in ſei⸗ 
nen geführten Kriegen mehr dann 300000. Menſchen erfchlagen. Don Leib warer 
ſtarck / von Angsficht ſchwarz⸗gelb / von etwasgroffen Augen, mit gebogen Augbrauen/ 
undfo gebogner Hack Naſen / daß man meynte/fie gieng ihm biß zu den Leffzen. Erzeur 
gete ꝛ. Soͤhn / Muſtapham / trefflichen Kopfs / der ſich in der Schlacht wider Uſun Caflan 
mannlich verhalten / durch Hurerey aber fein junges Leben abgeriſſen / Bojazethen / der 
ihm in der Regirung gefolgt / und Zizinium oder Zenzen / welcher / als ihn ſen Bruder Dar 
jazeth hatte verjagt / ſich dem Rhodiſer Groß⸗Meiſter ergeben / der ihne dem Papſt Inno- 
centio III. zugeſandt / deſſen Leichnam hernach Alexander dem Bajazethi / damit ein Ge⸗ 
fallen zu erweiſen / liffern laſſen. 


LADISLAUS. 


Kayſers Alberti Sohn / wurde nach dem Fläglichen Tod Uladislai A. E, 1445. jur 
Ungarifchen Kron erhoben / im 5. Jahr feines Alters ; Er war bey feinem Herrn Vettern 
Kabſer Friderichen zu Hof / deßwegen ihn die Ständ abfordern lieffen / aber erſt nach lan⸗ 
gem bittenerhielten. Indeſſen fiel der Tuͤrck in das Königreich mit go000, Mann / Hun⸗ 
niades fuchte mit dem Scanderbeg fich zu conjungiren/ wurd aber durch den Raziſchen 
Sürften verhindert 7 Hunniades hieltefich mannlichrund nachdem er der Türcfen 34000, 
erlegt / wurd er am dritten Tag hernach von zweyen Mördern angegriffen’ und weil diefe 
ſich um das Creuz / ſo Hunniades an feinem Hals getragen jancketen/ erſahe er den Vor⸗ 
theil / riß behend dem einen Das Schwerd von der Seiten/ und erftach den andern damit / 
ward alfoerrettet. Aber esfolgete eine andere Widerwertigfeit / daer von gemeldtem 
Rasiihen Fürften angehalten wurdyder ihm dann / loß zu werden, feinen Sohn jur Geiſſel 
gebenmulie. Hunniades aber kam bald wieder flarck gerüft ; bestwang den Razifchen 
Fuͤrſten / und erledigte feinen Sohn. Nachmalsmattete er fich felbften in einer Schlacht 
widerden Mahomet fo ab/daß er den Geiſt aufgeben muſte. 

Ladislausftarb zu Pragim ı 8. Fahr feines Alters/und ward allda begraben. x 

Anno 1476. iſt auf Befehl Papſt Calixti III. täglich auf den Mittag die Tuͤrcken⸗ 
Glock zu leiten angeordnet worden, 


MATHIAS. 


Hunniadis Sohn wurde hierauf A. E, 2458, von den Ungarifchen Land » Ständen 
um 








* 
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zum König ermählt/ der ehelichteGeorgii Podiebrods / deß Böhmifchen Stadthalters 
Tochter. Er befam gleich Anfangs zu thun mit Kayfer Sriderichen / welcher die Ungari⸗ 
ſcheKron demKoͤnigreich nicht folgen laffen wolte/fo Doch hernach/gegenErlegung sc002, 
Gulden / den Ungarn zugeftellet wurde / mit dem Beding/ wann Matthias ohne Leibs⸗Er⸗ 
ben abfterben wuͤrde / alsdann das Königreich an den Kayfer oder feine Erben fallen folte. 

Nach dieſem Friegte Matthias widerdie Böhmen / welchenoch etliche Schlöffer in 
Ungarn befaffen 7 die ihm durch den Böhmifchen General Bifera gutwillig abgetretten 
wurden. Hierauf fiel Mahomet durch den Halibeg in Ungarn mit großer Macht 7 
wurd aberindreyen Treffen erlegt / und gewann Matthias Bofniam. Der Türck Fam 
wiederum / und belagertedie Bofnifhe Haupt - Stadt Jaizam vergeblich. Matthias 
ward Anno 7454.30 Stul⸗Weiſſenburg gefrönet / darauf rüftete er fich wider den Tuͤr⸗ 
cken / Dämpfete die Rauber / undließ bey soo. Manns⸗und Weibs-Perſonen in der Dos 
nauerfäuffen. Brachte den Sibenbürg -und Wallachiſchen Waywod zum Gehor- 
ſam / und ſtrafte die Aufrührer/ fo viel er deren habhaft werden Fonte. Hernach ruckte er 
mit groffem Heerin Böhmen / und wurde von etlichen Land⸗Stoͤnden zu Olmügin Maͤh⸗ 
ren für einen König in Böhmen außgeruffen. Deme zuwider erwähleten die andere 
Stände / mit Berilligung Königs Georgi, Uladislaum,, deß Königs in Polen Älteften 
Sohn / zum Boͤhmiſchen König: Diefe beede Famen in araufamen Krieg; Indeſſen farb 
König Georg für Kummer; Endlich kams zum Vertrag / daß beede den Titul eines Koͤ⸗ 

nigsin Böhmen führen / Matthias Schlefienund Nähren behalten und fo Uladislaus 
ohne Erben fterben würde, Böhmen auch folgen folte. | 

Solche der Chriften Uneinigkeit machte fid) der Tür zu Nutz / ſchickte 120000. Man 
in die Wallachey / welche aber von dem Waywod Stephanogefchlagen wurden / und er 
oberte Matthias das fefte Schloß Sabaz an der Sau’ und ließ Sendrau belagern; Er 
aber hıelte Beylager mit Beatrice , deß Königs von Neapolis Tochter; Der Türek aber 
Fam mit frifcher Armeerentfagte Sendrau / und verderbte das Land erfchröcklich. 

Indeſſen erhub ſich ein neuer Krivg zwiſchen Kayſer Friderichen und König Matthia, 
welcher ganz Defterreich wegnahm 7 weil aber der Türe wiederum einbrach / als wurde 
zwifchen beeden Botentaten Frieden gemachet. N 

Hierauf zog Matthias / unter feinem Feldherrn Stephano Battorj ‚dem Türdenun- 
ter Augen / griff denfelben an unterſchiedlichen Orten anzund erlegteihn/und hätte man zu 
— maldem Tuͤrcken groſſen Abbruch thun koͤnnen/ allein der Chriſten Uneinigkeit hats 
verhindert, 

Dem Chur⸗Fuͤrſten Sriderichen wurden durch Cunzen von Kauffingen zwey junge 
Herren entführet / aufder Nachjagt aber in dem Boͤhmer⸗Wald / in eines Kohlers Hüte 
ten/mieder gefunden / Cunz enthaupretzfeine Mitgejellen aber geviertheilt. 

Diefer Chur⸗Fuͤrſt fing drey Zürften in einem Treffen 7 denen ließ er bey der erſten 
Mahlzeit Fürftlich auftragen / aber Fein Brod vorlegen. Uber folches verwunderten ſich 
die gefangene Bürtten/zund forderten Beod / denen liek Friderich fagen weil fie die Srüchte 
auf dem Feld mit ihren Pferdten jertretten/ und Die Mühlen abgebrandt/ als koͤnne man 
kein Brod haben / muſten alfo für dißmal ohne Brod fpeifen. 

Die Stadt Mainz wurdeeingenommen und geplündert. Und Fam Preuffen vom 
Reich an Polen, _ So ward Herzog Earl von Burgund im dritten Treffen erfchlageny 
und fein hinterlaffene Tochter’ Marias Erz: Herzog Maximiliano von Defterreid) verr 
maͤhlet. 

Die Venetianer brachten die Inſul Cypern in ihren Gewalt 7 Mahomet aber bela⸗ 
gerte die Inſul Rhodis / doch dermalen vergeblich, Sein Baffa Acomath aber eroberte 
die Stadt Ottranto in Calabrien/ und verübete darinnen unerhörte Grauſamkeit / fing 
den 70. Jahr alten Biſchof / und ließ ihn mit einer huͤlzernen Sägen voneinander reifen. 

Anno 1460. warddie höhe Schulzu Bafel angerichtet. 

Anno 1453. galt ein Was Wein einen Heller / und hat ſich Rothweil mit den Eidge⸗ 
noffen verbunden. —J— 

Anno 1471. wurden die reiche Silber⸗Adern zu Schneeberg an der Boͤhmiſchen 





- Gränzen entdecket. 


* 1472. erſchienen 2. Cometen aufeinander 7 denen Krieg / Peſtilenz und Auf⸗ 
ruhr folgete. 
Anno 1473. war ein ſolche Hitz / daß etliche Wälder abbrandten. 

Anno 147 5. marterten zu Trient die Juden ein Gerbers Soͤhnlein am gruͤnen Done 
nerstag au todt / dafür fieihren Lohn empfiengen» Di Da 
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Baſazgeth. 


Dieſes Namens der Andere/Mahomerisdeßil. Sohn / ward A E. 1481. der neunte 
Tyr ann vom Ottomanniſchen Hauß / der verjagte/ wie oben gemeldet iſt / ſeinen Bruder 
Zizmium / den Baſſa Acomathem / unter allen ſeinen Kriegs⸗Oberſten den getreueſten / fuͤr 
deſen Namen ſich Die Länder gefuͤrchtet / ließ er hinrichten / fuͤrwendende / das allzugroſſe 
Auſehen deß Knechts / ſey dom Herrn zu foͤrchten. Dieſer fieng den Krieg an wider den 
Sultan zu Alfayr/der ſich deß Zisiniiangenommen hatte die Mamaluken aber empfien⸗ 
gen ſeine Baſſa Cherſeolum und Calubejum zu Waſſer und Land alſo / daß dergleichen 
Streich den Tuͤrcken von einiger Nation / mit denen fie zu thun gehabt / nicht ſolle gegeben 
worden ſeyn dann Calubejus wurde in die Flucht gejagt / Cherſeolus aber Fam dem Sul⸗ 
tan Eaitho zu Alkayr indie Hand / worauf Bajazeth mit dem Sultan Frieden gemacht / 
und die Waffen wider Alibanien gewendet / Dyrrachium bey Balona erobert/ den Baſſa 
Eadumum in Ungarn geſchicket / welcher mit 8000, zu Pferd biß auf Zagram zugerucket / 
und mitgroffem Schrecken der Innwohner alles geraubet / daß die Fuͤrſten in Eroatenr 
Sclavonien und Ungarn / zwar mit zufammen gefegter groffer Macht / unterdem Grafen 
Johanne Torquato , Bernardino Frangopane ‚und Banno in Ungarn beym Fluß Morava 
mit ihm unglücklich gefeblagen / indem Cadumus vonihnen 7000. erlegt/ unter welchen 
die Oberſte felbften theils auf dem Platz geblieben / theils ſich durch die Flucht lalvirc haben. 
Hierauf machte ſich Bajazeth durch den Baffa Halian die Venediger / der mit einer 
Schiff- Armada bik gen Jadra kommen / Dalmatien mit Feuer und Schwerdf verheert/ 
den Venedigern / Volck aufs Meer zu befommen/ abzufchneiden/ deren Schiff Armada 
zwar der Türckifchen weit überlegen geweſen / welche doch / unangefeben fie bey Methoner 
fonderlich in Porcu Sapientie, es mit den Tuͤrcken zu wagen / gute Gelegenheit hätten gez 
habt/folche angugreiffen nicht keck genug gewefenvdaß Antonius Grimanus, ſo die Armada 
hatcommandirt/ deßwegen in Eifen gefchlagen 7 undnacher Venedig geführer worden/ 
worauf die Tuͤrcken auf Moream jugefabren / die Stadt Lepantum hinweggenommeny 
und die Waffen wider die Yenediger fortgefegt/ indem der Baffa Schender mit toooo. 
zu Roß in Friaul gefchicket wurde / welcher durch die Fluͤß Tilisventum und Lifantium ges 
feet  undallesbiß an die Taurifinifche Gegend verheert / viel Volck gefangen und bey 
4000. fo er nicht fortbringen kente / am Ufer deß Sluß Tiliaventi enthauptenlaffen. Darz 
auf Dajazeth felbiien außgezogen  Methonem anzugreiffen / und felbige Stadtan Bur⸗ 
gern / indem fie zu deſſen Ankunft vermeynt 7 esfeye der Benediger gefandte Huͤlf / und 
für Breuden ihnen entgegen gegangen/gang entbloͤſt / im Jahr Chriſti 1500. erobert/ dem 
Biſchof / und vielen andern / für feinen Augen die Köpfe abſchlagen laſſen / doch endlich mit 
den Venetianern Srieden gemachet/ als ergefehen / daß die Fürsten der Ehriftenheit mit 
einergroffen Scuff- Armada ihm den Kopf bieten werden. Endlich alser alt und Pos 
dagrifch worden / hat er die Waffen nidergelegt/fich zur Ruh / und auf die Philofophi bege⸗ 
ben / und die durch Erdbeben zerfallene Stadtmauren zu Conſtantinopel ergaͤnzet. 
Unterdeſſen hat Iſmael Sophus / ein Enckel Uſun Caflani von feiner Tochter / deß 
Mahomets Geſetz mit Außlegungen erklaͤret / und hierdurch ſich den Weg zum Königreich 
Perſien gebahnt / deſſen Kriegs⸗Oberſten / feiner Sect zugethan / haben ganz Natolien 
durchſtreiffet den Baſſa Corraguem uͤberwunden / und bey der Stadt Cucia auf einen 
Pfal geſteckt / der Baſſa Haliſchluge fie zwar wieder zuruck / doch mit ſeines Lebens Ver⸗ 
luſt / indem er mit feinem Blut die Victori bezahlen muͤſſen. Endlich iſt dem Bajazethi 
ſein juͤngſter Sohn Selym / als ſolcher deß Tartar Chams Tochter gefreyet / nach dem Re⸗ 
giment geſtanden / daß Bajazeth aus Forcht / es moͤcht die ordentliche Nachfolg auf dem 
Ottomanniſchen Stu nad) feinem Tod verhindert werden / Acomathi feinem aͤlteſten 
Sohn das Reich hat aufgetragen / und doch folcheg/ wegen der Sanitfcharen/fo dem Se: 
lym mehr als dem Acomathi zugethan warenynicht hat werefftelig machen Eönnen7 wel: 
ches Acomathem alfo offendirt,daß er widerden Vatter rebellirt / und ihn verurfacht / mit 
Kriegs Macht fich su verfehen und weıl er auf einrathen beeder Baffen Cherſeoli und Mus 
ſtaphe / den Selym sum Seneral der Armee hat fürgeflellt / iſt ſolcher / mit lauter Stimm 
deß Volcks / für einen Kayſer außgeruffen worden 7 woruͤber Bajazetb fürinmubt in 
Krankheit gefallen / und nachdem er ein Arzney von einem Juden / der aus Geheiß Selyms 
ſolche vergiftet / zufich genommen / iſt er im Jahr Ehrifti ur 12: feines Alters im 74. der 
Regierung aber im 3 1. Jahr / mit Schmerzen und Herzleid geſtorben / drey Soͤhn ads 
laſſende / 
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laſſende / Acomathem / don deme bereits Meldung geſchehen / Corſuthem / welcher unter 
dem Tumult / zwiſchen ſeinem Vatter und beeden Bruͤdern / auch ſelbſten nach dem Reich 
geſtanden / und der angeregte Selym. 

Es hatte Bajazeth mit dem König Matthia in Ungarn einen Anftand gemachet / wor⸗ 
auf das Koͤnigreich in etwas Ruh bekam / dero zu genieſſen / hat Matthias das Reich mit 
unterſchiedlichen nohtwendigen Geſaͤtzen verſehen / die Barbariſche Gebraͤuch abgeſtellet / 
zierliche und Italiaͤniſche Sitten eingefuͤhret / auch unterſchiedliche Kuͤnſtler und Hands 
wercksleute beſchrieben / gute Kuͤnſten befoͤrdert und das Land mit gelehrten Leuten verſe⸗ 
hen / fuͤhrete auch herrliche Gebaͤu / und richtete eine treffliche Bibliothec zu Ofen an / wolte 
auch daſelbſt eine marmorſteinerne Bruck uͤber den Fluß fuͤhren laſſen / aber der Tod uͤber⸗ 
eilete ihn / dann er ohne das von dem Podagra heftig geplaget wurde / traf ihn der Schlag / 
eben da er zu Wien dem Sranzöfifchen Geſandten Audienz gab davon er den folgenden 
Tag ftarb / im 47. Jahr feines Alters Annd 1490. Er wurde mit groſſem Wehtlagen? 
mit Königlichen Pracht zu Stul-Weiffenburg begraben. Hierauf wurde 


ULADISLAUS. 


Königin Böhmen’ mit Einwilligung der Ungariſchen Königin Beatricis , welche er su eher 
lichen verfprach/zur Ungarifchen Kron befördert/ und zu Stut- Weiffenburg offentlich gez 
Frönet. Weil nun Maximilian / der vor 4. Jahren / aufAnhaltenfeines Deren Vatters 
Kayſers Friderici, von denen Chur⸗Fuͤrſten zum Roͤmiſchen Koͤnig auf dem Reichstag zu 
Ausſpurg erwaͤhlet / und zu Aachen gekroͤnet ward / auch vermeynte / Recht zur Ungariſchen 
Kron zu haben / als ſamlete er eine groſſe Armee / zog auf Ungarn zu / eroberte durch Erge⸗ 
bung die Stadt Wien / dero Neuſtadt / Brugg und andere gefolget / wie auch in Ungarn 
Oeden⸗ und Stul⸗Weiſſenburg verlohren gangen / deßgleichen hatte Madislaus ſeinen eis 
genen Bruder Albertum zum Feind / der ihm in Ober⸗Ungarn zuſ haffen gab / zwiſchen de⸗ 
nenaber wurde bald ein Fried gemacht / ſo / daß Uladislaus feine Kräften wider die Kay⸗ 
ferliche wand / die er auch/inachdem er Stul-Weilfenburg/ Bfprin und andere Pläß eros 
bert/ aus Ungarn vertrieb. Hernach wurde mit dem Kayfer ein Vergleich aetroffen? 
daß im fall Uladislaus oderfeine Kinder Feine Mannliche Leibs-Erben binterlieffen’ als» 
dann Maximilianus und feine Nachkommen ihm in beyden Königreichen / Ungarn und 
Böhmensfolgenfolten. Indeſſen befam Uladislaus abermal mit feinem Bruder Alber- 
to zuthun; Diefer hatte Cafchau belagert 7 fölches aber tourde von dem Grafen zu Zips 
entfeget/daß Albertus das Feld raumen/undalles im Stich laffen/ ja fich felbften gefangen 
geben mufte/wurd aber durch ein fchleunigen Fried / nachdem er fich deß Zufpruchs auf Uns 
garn für ewig verziehen/wiederum erlediget. 

Als nun allenthalben Fried war /_fehrieb der König einen Reichstag aus / und ver⸗ 
maͤhlte ſich mit einem Franzoͤſiſchen Fraͤulein Anna / von Koͤniglichem Gebluͤt / (nachdem 
er vorhero / mit Bewilligung der Staͤnde / der verwittibten Ungariſchen Koͤnigin die vers 
ſprochene Vermaͤhlung aufgekuͤndiget /) die ihn im andern Jahr mit einem jungen Prin⸗ 
zen erfreuet / ſo ihm aber bald verbittert wurde / indem die Koͤnigin etliche Tag hernach 


Todes verblich. J 
GOLUMBUS. 


Der hochberuͤhmte Erfinder der fo genannten neuen Welt/ gegen Nidergang / Chris 
ftophorus Columbus, ausdem Städtlein Cucurco / Genuefer Gebiets / gebürtig/ / vom 
Hpelichen Geſchlecht der Piliftveller aus der Stadt Placenz in Ligurien/ ein tapferer / ge⸗ 
lehrter und in der Schiff-Kunft hocherfahrner Mann / nachdem er hinter die Inſul Gades 
in Hiſpanien / und faſt in alle Graͤnzen deſſelbigen Meers geſchiffet / hat oͤfters bemercket / 
daß die Winde zu beſtimter Zeit im Fahr pflegen vom Nidergang etliche Tage lang beſtaͤri⸗ 
Dig zu blaſen / und daraus abgenommen/daß ſolche nirgend anderswo herfämen als von ei⸗ 
ner weitzentlegenen Landſchaft / deßwegen er im 40. Fahr feines Alters befchloffe 7 folche 
Laͤnder zu erfundigen / derhalben auch ſolch fein Vorhaben dem Raht und Gemeind zu 
Genua zu entdecken / feine Dienft anzubieten’ und bey höchften Treuen zu verfprecheny 
wann ihm etliche Schiff mit behöriger Nohtdurft aufgerüftet wurden / hinter die Seulen 
Herculis zu fahren’ und nicht nachzulaſſen / biß er fein Vorhaben mit Gottes Huͤlf wurde 
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Dieweilen er aber ben Genua ſolches nicht erlangen mochte / ließ er durch feinen Bru⸗ 
der Barcholomzum bey König Deinrichen VII. in Engelland werbeny er felbit aber meldete 
ſich an bey König Alphonfo V. in Portugal / fein Borhaben aber fehlug an beeden Drten 
fehl / deßwegen er fich zu König Ferdinando und Königin Ffabella in Caftilien begab / all: 
wo durch Gottes Schiefung fein Anbringen fruchtete/ ſo daß ihme 3. groſſe Schiff mit 
aller Behdrung übergeben worden feyn / mit welchen er / neben feinem Bruder Bartholo- 
mzo,Anfangsdeß Augusti im Fahr Ebeifli unfers HERAN 1492. ſich dem ungeſtuͤm⸗ 
men Meer vertrauet hat/ und Über etlich Monat in die Inſul Gomeram Fommen iſt / allwo 
er fich wieder erfriſchet / und fürtersfeinen Segel nach dem Nidergang gerichtet hat. 

Alsfienun wiederum 30. Tag auf dem ungeftümmen Meer fuhren/und Fein Sanders 
fehen mochten/wurden feine Kriegsleute unmoillig/die er aber mit freundlichen Worten ges 
ftillet und getröftet hat / Daß ſie ſich wieder zu Frieden gaben / biß endlich Columbus inder 
Nacht nach 2. Uhren ein Feuer / und darauf mit Freuden diefogenanntenene Welt erfer 
hen hatzund in der Inſul Guanalianiqußgeftiegen iſt. 

Don diefer Inſul fuhr er weiter, fand viel Eleine und groſſe Infulen / ſtieg wiederum 
zu Lande in der Inful Cumana / foer Ferdinandam, zu Ehren Ferdinando König in Caftis 
lien / nannte / von dannen er weiter fegelte/und in Die Inſul Haitin Fame / und folche Hifpa- 
niolam benannte / in welcher ihme fein groͤſtes Schiff/an einen Felſen getrieben / zerſtoſſen 
wordenift. Hier bauete Columbus eine Feſtung / und als er die Reichthum dieſes Landes 
geſehen / gedachte er / goͤnig Ferdinando die gute Bottſchaft ſelbſten zu uͤberbringen / maf⸗ 
en er glücklich ohne Verlufteinigen Manns anfommen/und gar herrlich empfangen/ und 
von dem König Admirandusgenennet worden ift. 

Hernach verrichtete erin Annis 1493.1498. Und 1504, n0ch 3. Schifffahrten / und 
Fam in Hifpanien wiederum glücklich an / nicht lang hernach aber wurde er kranck / und 
ſtarb / nach vielen außgeſtandenen Reiſen / Muͤh / Arbeit und Sefährlichkeiten, 


MAXIMILIANUS. 


Kayfer Friderichs Sohn / wurde von feinen Unterthanen zu Brugg in Slandern ger 
fangen und in eines Apotheckers Hauß ı 0, Wochen lang verwahret/ aber bey Herans 
nahung deß Kayſers Kriegsheers wieder ledig gelaffen. 

Anno 1493. muſte mandem Kayſer Sriderichen/wegen eines alten Schadeng/ einen 
Fuß abnehmen / und weiler in der Hitz Melönen aß / und darzu Waſſer tranck / ließ ihn ein 
Sieber mit einem Durchlauf an / daß er in benanntem Jahr / feines Alters im 78. und fei⸗ 
nes Reichsim 53. Fahr / zu Linz verſchieden. Sein Leichnam ilt zu Wien in der Doms 
Kirchen S. Stephans beygeſetzt worden. 

Hierauf fieng fein Sohn Marimilian/ als Römifher Koͤnig / das Kayſerthum an zu 
beherrfehen. Der war ein grokmühtiger/frepgebiger/gelchrter und Lob-würdigfter Fůrſt/ 
hatte zur Gemahlin Mariam / die reiche Derzogin / Caroli deß Streitbaren in Burgund 
Tochter / mit welcher er Philippum,fohernad) Königin Hiſpanien ward / ergeugete. Dies 
fe Maria fiel auf der Jagd ſchwangers Leibs vom Pferd / brach ven obern Schenckel/ Fam 
erjtlich um das Kind/darnach ums Leben. Maximilianus führete fehwere Krieg / mit 
mancherley Gluͤck. Erhub Anno 149 5. Graf Eberharden sum Derzogen. Drönete A, 
1496. das Cammer⸗Gericht an. Kam gen Nuͤrnberg / und fand dafelbft auf den Kaht- 
hauß folgende Keimen gefchrieben : 

Da Adam hackt und Eva fpann 
Wo war damals Der Kdelmann/ 
Hierunter er felbften ſchriebe: 
zo bin ein Mann / wie ein andrer Mann⸗ 
bn daß mir GOTT die Ehre gan. 
Er iſt endlich Anno 1719. zu Welß in Oeſterreich / im 60. Fahre feines Alters / geftor⸗ 


ben / als er nn unde Monat Kayfer gemwefen: Seine heroifche Thaten fenn in ein 
Buch verfafft/ o der Teurdanck genennet wird, . m 


Der Loͤnig Ferdinand in Caftilieny mit dem Zunahmen der Catholiſche / vettrieb die 
Mohren / und bracht Granatam an ſich. m 


AMERI- 
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AMERICUS 


Vefputius,der edle Florentiner / wurd Anno Ehrifti 1497. von König Ferdinando mi bier 
groffen Laft- Schiffen außgefandtineue Landſchaften zu erfundigen/ und Kaufmannſchaft 
su treiben/dieferfegelte den 20. Mayaus dem Meers Port Ealicien/ und Fam in wenig Tas 
gen zu den Canariſchen Inſulen / in die 280, Meilen von Liſabona gelegen von dannen 
fuhre erin 27. Tagenauf 000. Meilen weitan ein feſt Land / und erfahe eine groffe Mens 
genackender Leut. Ferner fuhr er auf die : 360, Meilendem Gebürge nach / und alser 
mit feinen bey fich habenden Leuten nunmehr 17. Monat auf diefer Fahrt zugebracht/ ges 
dachte er wiederum in Hifpanien zu kehren / allwo er auch den ı s Dctob. Anno 1498.glück- 
lich wieder anfommen/ und von manniglich mit Sreuden empfangen worden; Nach ihm 
iftdas Land Americagenennetworden. 

Anno 1499. den 13. May fertigte König Ferdinandus Velputium Americum mit 
noch mehr Schiffen ab / um noch mehrere Landſchaften zu erfundigeny dieweilen die Schiff⸗ 
fahrten bißhero fo wohl abgeloffen waren / und Famen den 18. Septemb. wiederum glück 


1 ee ENTOTA. 


Nicolaus de Ovando , Dberfter Meifter der Kitter Lazari, wurde in obgemeldtem 
Jahr zum Königlichen Stadthalter in die von Columbo erfundene Inſul Hifpaniolam, 
von König Ferdinando in Hifpanien gemachet 7 und mit 30. Schiffen dahin abgefertiget/ 
allwo eram 40. Tageanfommen war: 

Zu dieſer Zeit war ſchon anallen Orten durch das ganze Königreich Difpanien offene 
bar / die groffe Neichthum der neu » erfundenen Spnfulen/ Hiſpaniolæ, Cubage, Cumanz, 
und anderer, fo von Columbo erfunden worden/ welches dann viel bewegte / auf eigenen 
Koftenund Sold dahin abzufahren/unddiefelbige zu befuchen. Da aber folches der Koͤ⸗ 
nig vernommen / lieh er bey Lebens Straf verbieten / Daß niemand bey 50. Welſcher Meis 
len / ohne fein Erlaubnus 7 zu denen von Columbo erfundenen Sandfthaften fehiffen folte/ 
darneben abergab er jederman frey / an andere End und Ort / ſo noch nicht offenbar wors 


den / zu ſchiffen | 
NINNVUS 


Ruͤſtete ſich mit 34. Schiffen aus / Vorhabens / noch mehr neue Land zu erfahren / der 
Geitz aber uͤberwand ihn und ſeine Geferthen / daß ſie / wider Koͤniglichen Befehl / die von 
Columbo erfundene Inſulen betratten / und groß Gut aus denſelbigen erhuben / womit er 
auch in Gallicien ankommen iſt: er wurd aber von ſeinen Geſellen verrathen / und ins Ge⸗ 
faͤngnus geleget. 

Der Zeit entdeckten ſich mehr Silber⸗Adern in Meiſſen / als zu Schreckenberg / An⸗ 
nenberg / ꝛc So iſt die neue Kranckheit / jest Franzoſen genannt / erſtenmals in unſerm 
Theil der Welt geſpuͤret worden. 


LUDOVICUS. 


Der König in Ungarn ließ Anno 108. feinem Prinzen Ludovico mit Bewilligung 
der Ständersu Stul- Weißenburg die Ungarifche/ und Anno 1510. zu Prag die Böhmis 
ſche Kron auffegen/da es dann bey dem Panquet ein erfchröcklich Blut» Bad zwiſchen ven 
Böhmen und Ungarn ſetzte / daruͤber vielauf dem Platz blieben. Nach vollendeter Kroͤ⸗ 
nung begab fich der König wieder in Ungarn / allda ſich A. ı $14. ein erfchröckliche Aufruhr 
ereignete/in dero fich auf Die 40000. Mann verfamleten / fich mit dem Creuz begeichneten/ 
und Georg Zeckel / einen fonft tapferen Rittersmanny zum Führer hatten die verderbten 
das Land / und ob ſchon der König den Zeckel eigens abmahnete / von ſolchem Beginnen abs 
zuftehen/ wolte Doch nichts verfangen / Darum ſchickte er den Graf Johann von Zipswider 
ſie / der ſchlug fie in einem blutigen Treffen / und fieng den Zeckel / neben ven andern Aufrühs 
rern / die ſamtlich hingerichtet worden / inſonderheit aber wurde dem Zeckel eine gluͤende 
Kron aufs Haupt geſetzt / und mit gluͤenden Zangen hepfeten und wurden 9. one vers 

ij ungerte 
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hungerte Miſſethaͤter herbey gebracht / die ihn alſo lebendig anfallen / und ihme mit den 
Zähnen Stuͤcker aus dem Leib reiſſen muften/ welches ihrer 6. aus Forcht des Todes ges 
thanydieandern aber in Stücken gehauen worden. Als dieſe Unruh geſullet / fehrieb der 
Königeinen Reichstagaus/ und Famen beede Könige/ nemlich der Ungarifch und Polni- 
ſche zu Preßburg zufammen / von dar fie nacher Wien von Kayferl, Maieftät geladen 
wurden/allda fie aufs herrlichite empfangen / und den z2. Julii ein unauflöplihe Buͤnd⸗ 
nus zwifchen diefen hohen Potentaten geſchloſſen worden/ alſo / dab Maria / det Kayſers 
Enckhlin / von feinem Sohn Philippo,Ludovico, König Uladislaı Sohn chelich vermählet 
wurde; Hingegen folte Anna, König Uladislai Tochter/ einem von deß Philippi Söhnen 
verheyrathet werden / und dafern Ludovicus ohne Erben ſterben / das Koͤnigreich auf dies 
Sen / fo die Annam ehelichen würde/ erblich fallen forte. Wider folchen Erb- Vergleich 
proteftirte der Ungarifihe Canzler wurd aber durch Geſchenck und Werfprechung de 
Fuͤrſtlichen Tituis geſtillet und als man mit deffen Außfertigung umgienge / Harb der 
Canzler / deme auch der König Uladislaus bald folgete indem ihn cın Fieber und Glieder⸗ 
Schmerz angeftoffen/woran er im 62. Jahr feines Alters A. C. 1516 verfchieden, 

Anno 509 hatte ein Erdbebendie Mauren und Thürne der Stadt Eonftantinopel/ 
nebens vielen Häuffern/nidergemworffen/und 13000. Menfchenerfchlagen; Baiazerh ließ 
inner 3. Monaten/durch 70000. WWerdleute/alles wiederaufbauen, 

Anno ı sı1ı.hatKayfer Marimilian einen Reichstag zu Trier gebaltenyauf welchen 
Die Abtheilung der zo, Reichs⸗Creyßen gemachit/oder erneuert worden. 

In dieſem Fahr iftein Edelmann / Crokow genannt/ an Herzog Bogislai in Pom⸗ 
mern Hof kommen / welcher ein Hufeifen mit den Händen ohne Muͤh voneinanderreiffen? 
undeinen Hauffen Kirfchenftein in feiner Hand entzwey drucken Fönnen. 

Esfielen inder Lombardi 240, Stein vom Himmel/unter welchen einer zo. ein ans 
derer 60. Pfund gewogen. g 

In den Pfingſt⸗Feyertagen war ein ſolche Kaͤlte daß die Voͤgel aus der Luft todter 
aufdie Erden fielen, 

Zu Ravenna wurd ein Mißgeburtgebohrennemlich ein Kinds welches ein Dorn auf 
— VFluͤgel an ſtatt der Arme / nur einen Habichs⸗Fuß / und ein Aug auf dem Knie 

ehabt 
— So wurden Die erſten Reichsthaler / von einer Unz oder 2. Loth Silbers / im S Jo⸗ 
chams⸗Thal geſchlagen / und alſo von dem Thal Thaler genannt. 


Helym. 


Der zehende Tuͤrckiſche Tyrann / folgete Anno 1512. feinem Vatter Bajazethi im 
Regiment / und nachdem er den begangenen Vatters⸗Mord mit Gleißnerey und koͤſtlicher 
Zubereitung deſſen Begraͤbnus hat verkleiſtert / und die Janitſcharen / wie auch das ande⸗ 
re Kriegsvolck / mit Beſchenckungen und Beſſerung deß Solds an ſich gebracht / war als⸗ 
bald ſeinem Bruder Acomathi auf dem Hals / vertrieb ihn aus Capadocien / wendete ſich 
gen Angorium,allwo er alle feines Bruders Kinder umbringen ließ / unter welchen ſonder⸗ 
lich Aladinus und Amurath / feines Bruders Acomatbıs Söhn gewefen / deren fich der 
Baſſa Muftaphay welchen/ wegen deß Blut⸗durſtigen Rahts / wider fo viel junge Fuͤrſten 
Dreomannifchen Gebluͤts / den er Selymo gegeben / der Reukauf anfommen / haterbar: 
met / daß er ſolche / der innſtehenden Gefahr zu entgehen / heimlich hat ermahnet. Hier— 

‚durch aber Selym / ſo nach angebohrner Argliſtigkeit den Poſſen gemercket / alſo erzuͤrnet / 
daß et den Baſſa zu Burſia hat erdroßlen laſſen / und den Leichnam auf offentlicher Straf: 
fen den Hunden fuͤrwerffen / zum Lohn ſeines treuloſen Rahts / den er gegeben hatte. Dar⸗ 
auf es ſeinem Bruder Corcuthi gegolten / welchen Selym durch den Baſſa Ballang ſei⸗ 
nen Tochtermann mit einer Sennen hat erwuͤrgen laſſen / undeben durch dergleichen Tod 
dem Acomathi / der zuvor durch ein offentliche Schlacht hat muͤſſen gedaͤmpfet werdeny 
Anno 53. den Reſt auch gegeben / deſſen beede obernannte Soͤhn / Aladin und Amurath / 
gleichwol dem Wetter entgangen feyn / indeme der eine zum Sultan in Egypten feine Zus 
Kucht genommen’ und allda an einem Fieber geftorben / der andere in Perfien beym König 
Sopho lange Zeit feinen Aufenthalt gehabt/und allda verblieben, 

Als nun Selym mit feinen nächften Bluts⸗Verwandten / fo viel er deren hat mögen 
habhaft werden / fertig war / hat er feinengorn wider die Delffer fein. s Bruders Acomathis 

gewen⸗ 
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gewendet / zu: dieſem End mit Uladislao König in Ungarn Frieden gemacht / und mit Ve⸗ 
nedig den gemachten Frieden fortgefegt hingegen auf den König Iſmael in Armenien zu- 
gezogen / den ernicht alfobald Fonte zum Stand bringen 7 biß endlich Iſmael ſelbſten / zwi⸗ 
fehen Caim und Tauriumy auf der groffen Ebne Chalderanig / woſeloſten vor Zeiten die 
Stade Artarata geftandeny fich mit einem fehr anfehnlichen Kriegsheer Selymo prächtig 
unter die Augen hat geftellet/und ſich fehen laſſen / oſelbſten nach langem zweiffelhaftigem 
und fcharffem Gefecht der Sieg endlich auf Selymi Seiten iſt gefallen / ſo Him einfehr groß 
fes Anſehen hat gemachet/allermeiftals er ein Jahr hernac) den Fürften Aladulum / ſo die 
Berg in Capadocia / nicht weit vom Euphrat geligen / innen gehabt und bewohnet/von 
welchem Selym / auffeiner Widerfunft ausder Schlacht aus Chalderamien / übel tra- 
&irewordensangegriffeny deffen Kriegs: Dberften Caſtagelum gefchlagen/ gefangen’ und 
feinen Kopf zum Zeichen deß erhaltenen Siegs nacher Venedig geſchicket. Dan Camps 
fon Caurum Sultan zu Alkayr / fo allbereit mit groffer Kriegs- Macht der Mamalucken 
im Anzug auf Alepo in Syrien / wider feinen Rebellen Cajerbejum gewefen/ bater anges 
ariffenyund vermittelfl deß Cajarbefi Werräbterey in die Flucht gejagt/welcheryals er von 
foicher Verraͤhterey gehöret/oom Pferd gefallen / und fo wol von der feinigen als dep Bein: 
des Pferden zertretten worden / Durch welchen Sieg Selymo alle Thor in Syrien feyn 
aufgethan worden / daß erim Einzug zu Alepo,Amano und Damaftovals ein Erloͤſer deß 
Volcks aus den Händen der Tyrannen/iftempfangenworden. Welchen Hauptitreich 
zu heilen die Mamalucken zu Alkayr / in einer Zuſammenkunft / Tomumbejum / ſo zu Ales 
randria refidirte/und für allen andern ein tapferer Kriegsmann war / zu einem Sultan has 
ben erwaͤhlet / der alles in gröfter Eil angeftelletzund Selymo entgegen zu gehen fich gefaft/ 
Den aber Selym nicht erwartet’ fondern rathfam befunden, ihme vorgufommen / und die 
Spitz weiter zu bieten/inden er Sinan Baſſa / ſein allergetreueften Kriegs-Dberflen/ vorz 
an geſchickt / weldyer die Mamalucken / nicht weit von Gaza’ hat zertrennet/ ihren Kriegs⸗ 
Oberſten Gazellen verwundet / undverjagt! daß Selym durch folchen vorherlauffenden 
Sieg iſt bewegt worden, drauf zu fegen/ und mit feinem ganzen Heer auf Alkayr zuzuger 


hen / zu welchem End er viel Schläuch hatmachen laffen’ in welchen man hat Finnen Waſ⸗ 


fer durch die Dürre fandichte Ort / durch welche das Kriegsheer ziehen muſte / mitnehmen / 
mit welchem er endlich bey Matharea / wo der Balſam wächfet / fo r. Meilen von Alkayr 
gelegen/und von Tomumbejo gewaltig befeftiget worden / anfommen 7 daſelbſten deß To⸗ 
mumbej Anſchlaͤg und Fuͤrhaben durch zween Uberlaͤuffer erkundiget / und Tomumbejum 
zum fechten dermaſſen refolur befunden / daß dergleichen grauſame Schlacht kaum fuͤrge⸗ 
gangen / angeſehen beede / Temumbejus und Selym alle Hoffnung ihres Lebens / ihrer und 
hrer Reich / ſo fie beherrfiheten/aufnichts anders / als auf die Erhaltung deß Siegs / geſetzet 
haben / welcher zwar ein Weil das Anſehen hatte / ob neigete er fihimaafonderbarem Favor, 
auf der Eaypter Seiten / indem auch Sinan Baſſa / mit denſelben ſtreitend/ u mkocmen / 
deſſen Niderlag Selymo fo tief zu Herzen gegangen / dah er betheuerte / ſein Leyd uͤber deſ⸗ 
ſelben Tod ſeyeſo groß / als groß fein Freud ſeye / die er uͤber erhaltenden Sieg haben moͤch⸗ 
te: Endlich thaten die Janitſcharen das beſte / daß der Sieg auf Selymi Seiten gefallen/ 
und Tomumbejus mit feinen Kriegs⸗Oberſten Gazelle nacher Alkayr gejagt worden / wel⸗ 
chen Selym 4. Tag nach geſchehener Schlacht gar in die Stadt Alkayr iſt nachgefolget / 
undin derſelben Drinnen jenige Derter / welche Tomumbejus aufs allereilfertigſi hat befe⸗ 
ſtigt / mit ſolcher Muͤh und Macht beſtritten 7 daß ſolch Gefecht zween Tag und Nacht mit 
groͤſtem Ernſt gewaͤhret hat / und beederſeits viel Blut vergoſſen worden / biß ſich ein Theil 
der Mamalucken / mit Condition, daß ſie beym Leben ſolten gelaſſen werden / Selymo ha⸗ 
"ben ergeben / weichen hernach zu Alexandria die Koͤpf / wider gegebene Treu / ſeyn abge⸗ 
ſchlagen / Gazelli aber Das gegebene Wort nicht allein gehalten fondern auch ein vorneh⸗ 
me Dberften Stell vertrauet worden. Da zwar Tomumbejugindeffen Durch Die Flucht 
entwichen/und überden Sluß Nil entkommen / dem aber Selym alsbald nachgefeget/ und 
ihn durch Muftapham Eajerbejum und Gazellem / welchen die Beſchaffenheit deß Orts 
bekandt war / verfolgen laſſen / biß er endlich / durch Verraͤtherey eines Fuͤrſten der Mau⸗ 
ren’ an einem moraſtigen Ort / zwiſchen dem Schuff / biß an die Bruſt im Waſſer ſtehend / 
ifterdapt / und von Selymo ſehr hart und tyranniſch gehalten worden / der ihn hat laſſen 
heimlich fragen / anzuzeigen / wo Campzon fein Gelt und Gut gehabt habe / darvon aber 
nichts erpreft/ worauf Selym ihn / mit einem Strick am Halsyaufeinem Maulefel durch 
die Stadt hatlaffen führen /und den 10, Aprilis bey der Stadt Thor einem öffentlich auf⸗ 
hencken / welche an einem fonft trefflichen Fuͤrſten offentlich verubte Schmach und Grau- 
famfeitzson männiglich betrauret worden. $ Auf 
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Auf diefesift das Geſchlecht der hochmühfigen Mamalucken/ nad) fang gehabtem 
Dominio,faft ganz außgerottet und vertilget/aud) alle Propinzien und Landſchaften / aufe 
fer die fo im Aufferften Theil deß Arabifchen Sinus gelegen fich an Selym zu ergeben/ bes 
wegetworden. Endlich / als er Selym wieder nad) Conſtantinopel gekehret / ifteram 
Krebs / und darzu gefchlagenen Pefilenzialifchen Fieber / im Jahr Chriſti1520. feines Als 
ters im 46. der Tyrannifivungim 3. geſtorben. Ein Fürft/ deßgleichen feiner Zeit/in 
Uberwuͤndung mächtiger Voͤlcker / nicht war / foan Großmühtigkeit einem Löwen / dem 
ftärckeften unter allen Thieren/ war zu vergleichen / fich nichts beförchtend vor Der Fortun, 
auch nichts unterlaffend wegen der Gefahr. Alexandrum Magnum und Julium Cx- 
farem hielt er unter andern Kriegs⸗Fuͤrſten für die trefflichſte deren Geſchicht und Thaten 
erin Tuͤrckiſcher Sprach ftetig gelefen. Don Natur war er ernfihaft und unbeweg⸗ 
lich / ſtets groffe Ding betrachtende/niemal ſich übereilend/und doch in Ergreiffung der Ge⸗ 
legenheiten fchnell/Feineg wegs ſaumſelig / zu fagen pflegend: Der fey mit nichten Flug der 
nicht alsbald werckftellig mache/ was er Vorhabens feye zu thun / diewer durch Saumfes 
ligkeit und Verzug die Gelegenheit / ſolches zu thun / ſich oft verliehre. Daß er aber ty⸗ 
raͤnniſch geweſen / zeigen ſeine veruͤbte Thaten / wiewol er mit Vorwand / als haͤtte er ge⸗ 
rechtellrfachen gehabt / viel bemaͤntelte; Vatters⸗Bruders⸗Bruders Kinder⸗ Mord 
zeugen wider ihn genug / daß er grauſam geweſen ſey / indem erden Vatter mit Gift / die 
Bruͤder mit Sennens Bruders Kinder mit dem Saͤbel laſſen hinrichten / zc. vorgebendy 
es ſey nichts ſuͤſſers / als ohne Argwohn der Bluts⸗Freund zu regieren / und daß ihm eben 
das jenige auch waͤre begegnet / wann nur der wenigſte vom Ottomanniſchen Gebluͤt zum 
Kayſerthum kommen waͤre / was auf feinen Befehl feinen Bluts⸗Freunden widerfahren 
ſeye. Muſtapham hab er laſſen erwuͤrgen / weil er ihm untreu geweſen. Gedemum / 
als einen Widerſpenſtigen / der ihm Spruͤng gemachet / als er wider die Perſen gezogen. 
Boſtangem / ohnerachtet er fein Tochtermann war / als einen Außſauger der Provingien / 
über welche er ihn geſetzt habe. Junum / als einen Ehrgeitzigen / und zugleich Treuloſen: 
fo lauter Baſſen waren, Dannenhero er zu ſagen pflegte: Er habe darum ihme den Bart 
nicht mögen lang wachſen laſſen / wie ſein Vatter Bajazethgethanydamit ihn feine Baſſen 
nieht mit ihren Händen darbey nehmen koͤnten / und ihn fuͤhren / wie fie wolten / wie felbe fei- 
nen Vatter gefuͤhret haͤtten. 

Der Venetianer Herzog, Gritus, welcher ihn gekandt / erzehlt von ihme / daß er biß⸗ 
weiten einen Samen / ſo den Tuͤrcken bekandt / hab pflegen zu eſſen dutch deſſen Wuͤrckung 
ihm alle unbeliebige Ichwehre Sachen aus der Gedaͤchtnus Fommen oder entfallen feyeny 
damit er auch Zeit haͤtte für fhtveren Gedancken ruhig zufeyn / und fich su erluftigen. 
In eſſen war er fomäfig / als unmäfig erin fleifchlicher Vermiſchung geweſen; Uber ver 
Tafel aß ermehr night als von einer Speiß/und zwar gemeiniglich von Wildpret oder jahs 
men Fleiſch / daher er auch unverdroffen/gefund und arbeitfam wars fo daß er durch Unpaͤß⸗ 
lichkat / auch in den allerweiteſt entlegenen Dertern und Landen / in feinen Verrichtungen 
niemals verhindert worden. Hinterlaſſend einen einigen Sohn / nemlich 


Holymann. 


Ludovicus, König in Ungarn / der Andere dieſes Namens / kam im 10. Jahr ſeines 
Alters zur Regierung uͤber Ungarn und Boͤheim / und hatte ſelbige alſobalden voller Un⸗ 
ruh / dann Solymann der II. Tuͤrckiſche Thrann war feinem Vatter Selym A. C. 1520, 
in der Herrſchung nachgefolget / von Trapezunt beruffen / ſo wegen ſeines dem Anſehen 
nach friedlichen Gemuͤhts / als ein Schaf dem Vatter / als einem grimmigen Loͤwen / nach⸗ 
zugehen / aber der Außgang zeigete ein anders / wie ſich ſolches gleich an Gazello erwiefen / 
welcher auch den Cajerbejum / aber vergebens / zu ſeinem eigenen Berderben/ zum Abfall 
ſollicitirte welchen Solymann mit allen andern noch uͤbrig geweſten Mamalucken / durch 
den Baſſa Ferrat / in offentlicher Schlacht bey Damaſco hat erleget / Syrien wieder unter 
feinen Gewalt gebracht / und Cajerbejum getreu erfunden / ri welche Vidtori folgenden 
Jahrs der Anzug auf Ungarn erfolgte, da Solymann Griechiſch⸗Weiſſenburg und Sa: 
bariam erobert / zu welchem die Ungarn ihn verurfacht / indem fie feinen Kegaten verhöhnt/ 


und in Kercker geroorffen/ welchen er zudem Königin Ungarn / nach hergebrachtem Ge— 
brauch / hotte arfandt. 


Koͤnig Ludwig hielt mit Maria / Kayſer Catoli V, Schweſter / fein Hochzeitliches 
| Bey⸗ 
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Beylager / verfuͤgte ſich hernach in Boͤhmen / wurd herrlich empfangen / und die Königin 
gekroͤnet / begab ſich hernach wieder in Ungarn / und ſtillete einen groſſen Aufruhr / der ſich 
unter den Land⸗Staͤnden ereignen wolte / nachdemer die Haͤupter der Rebellion aus dem 
Koͤnigreich verbannt. 

Indeſſen ruͤſtete ſich Solymann aufdas ſtaͤrckeſte und Fam mit 200000. Mann in 
Ungarn. Ludwig / welcher alle Ehriftliche Potentaten um Huͤlf anrufte / aber langfam ers 
hielte / ruckte ihm mit 26000. Mann entgegen/ da es bey Mohaz zu einem blutigen Treffen 
kam / in welchem der König 7 nachdem der befte Adel und Nitterfchaft in die 22000. unter 
welchen viel Bifchöffrund Borromzus Bifchoff zu Boloza gebliebensin derFlucht in einem 
Moraſt erſtickt. ach erhaltenem Sieg ruckte Solymann für Ofen / Daraus die Könis 
Hin mit ihren beften Mobilien/ und etlichen vornehmen Herren’ nach Preßburg geflüchtet/ 
und erobertefolcherohne Widerftand/famt dem Schloß mit Accord / plünderte/ und zog 
mitgroffem Raub wieder nach Hauß. 

Darauf griff Solymann die Inſul Rhodis an / unerachtet er ſtarck ermahnt worden/ 
in fo groſſe Gefahr ſich nicht perfönlich zu begeben’ fo er aber nicht achtete / ingedenck / was 
ſein Vatter Selym fagte / daß Die jenige Sieg / welche nicht durch deß Herrneigene Hand 
erhalten werden / nicht fürrrechte Sieg zu halten feyen. In dieſer Attaque haben die 
Belagerte Anfangs die Tuͤrcken nur verlacht 7 vermeynend / daß es unmuͤglich ſeye / ihre 

Stadt Rhodum / nach der ſich Die ganze Inſul ſchreibt/ zu verliehren / welche doch Soly⸗ 
mann / vermittelſt der Menge ſeiner Voͤlcker / ſo die Graͤben der Stadt mit Erden / die ſie 
von dem naͤchſten Berg herab gebracht haben / außgefuͤllt / und mit untergraben und gro⸗ 
bem Geſchuͤtz die Mauren gefaͤllet / dermaſſen in die Enge gebracht / daß der Meiſter der 
Rhodiſiſchen Reuterey / ohnerachtet der Franzoß Philippus Villadamus die Stadt gewal⸗ 
tig defendirte/ nachdem ſich ſelbe von aller Huͤlf der Fuͤrſten in der Chriſtenheit verlaſſen 
befunden / im ſechſten Monat der Belagerung den z2. Septemb. mit dem Beding / daß ſie 
bey Leib und Gut ſollen gelaffen werden / ſich an Solymannum ergeben. 

Eben in dieſem Sommer hat er den Baſſa Ferrat in Armenien und Syrien geſchi⸗ 
cket / welcher / nachdem erden Fuͤrſten Alybegrohnerachtet er den Tuͤrcken treu geweſen / er⸗ 
wuͤrget / Cappadocien / Gallatien und Armenien Solymanno unterthaͤnig gemachet 

Als er nach dieſen Verrichtungen wieder nach Conſtantinopel kam / haben Die Ja⸗ 
nitſcharen rebellirt / und deß Tuͤrckiſchen Schatzmeiſters / wie auch der Baſſen Haͤuſſer ge⸗ 
pluͤndert / biß die Aufruhr durch Verheiſſung / die Rebellen zu begaben / wieder geſtillet 
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Der Fuͤnfte dieſes Namens / Kayſers Maximiliani Enckhel / König it Hiſpanien und 
Neapolis / Erʒ⸗Herzog in Oeſterreich / und Fuͤrſt in Niderlanden / wurde A. E. 1819. von 
allen Chur⸗Fuͤr ſten einhelliglich zu Franckfurt zum Roͤmiſchen Kayſer erwaͤhlt / und zu 
Aachen gekroͤnet. Unter ihme hat ſich der Bauern⸗Krieg erhebt / fo weit und breit in 
en eingeriffen / auf welchen die Widertaufferifche Aufruhr in Weftphalen ges 

8 get, 

Den erſten Krieg hat Kayſer Carl aufferhalb Teutfehland wider Franciſcum Koͤnia 
gen in Frankreich geführet 7 denfelbigen bey Pavia in einem Treffen gefangen / und die 
Stadt Nom erobert. { i 

Auf diefen folgete der Africanifche Zug / in welchem Carolus den König zu Tunis / 
Muleaſſem / wieder eingefeßet / auch Sicilien und $talien von den Seeraubern befreyet. 
Als er aber nach x. Fahren wieder mit einem Deer erh ſchiffete und zu End deß 
Weinmonats bey Algier anlangete / erhub fich ein ungeſtuͤmmes Wetfer/ und giengen ihm 
140. Schiff / mit Geſchuͤtz und Kriegsvolck / zu Grund / mufte deßwegen unverrichter Sa⸗ 
chen mit dem noch uͤberbliebenen Heer nach Hauß ziehen 

Hierauf kam Solymann / und belagerte Wien in Oeſterreich / muſte aber bey Ankunft 
Caroli von der Belagerung / wiewol mit groſſem Raub / ab⸗ und in Thracien zuruck ziehen. 

Ss hat auch Kayſer Carolus unterſchiedliche Krieg in Teutſchland gefuͤhret / als den 
Würtenbergifchen/wider Herzog Ulrichen. Den Braunſchweigiſchen / welchen Herzog 
Heinrich von Braunſchweig angefponnen. Und den Schmo kaldiſchen/ꝛc. 

Arnd 1520. ſeynd zu Wien / im Jenner / an Sonn und Mond Regenbogen / und ein 
fenriger Balcken / geſehen worden, 

F ii Anno 
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Anno 1524. warddie Stadt Villach ganz in die Afchen geleget. * 
Anno 1526. giengen 800. Haͤuſſer / ſamt dem Kloſter S. Dorothea / zu Wien in 
Oeſterreich im Feuer auf. 
So wurd auch der Pulfer⸗Thurn zu Baſel durch einen Donnerſchlag angezuͤndet / 
und 30. Menſchen erſchlagen. 


JOHANNES. 


In obgemeldtem Jahr 2526. wurde Johannes / Weywoda in Sibenbürgen/ an deß 
verunglücten Königs Ludovici flatt zur Ungarifchen Kron von etlichen Land Ständen 
befördert/und zu Stul-Weiffenburg gefrönet. Deme entgegen / wähleten andere / und 
mit diefen auch der Palatinus,, zu Preßburg zu ihrem König Ferdinandum , Der faumte ſich 
nicht/fondern Fam mit einer Armee in Ungarn/ eroberte Dfen ohne Schwerdtſtreich / und 
wurde zu Stul⸗Weiſſenburg offentlich gefrönet. Johannes zoge zwar wider ihn / wurd 
aber gefchlagenrdebwegen er feine Zuflucht zu Solymann nahme / und ließ bey ihm durch 
Hieronymum Lasfizeinen Bolnifchen Herrn um Hulf anhalten. Dieſes war dem Ty- 
rannen ein errotinfchtes/und verfprach ihm allen Beyſtand / wie er dann / ſo bald die Erndte 
vorbey / mit groſſer Macht in Ungarn zog / allwo bey Mohaz Koͤnig Johann zu ihm ſtieß / 
und von Solymanno aufs freundlichſt empfangen ward. Hierauf giengs auf Ofen loß / 
to Ferdinandus Beſatzung hatte / die eroberte Solymann mit Accord / der aber / wie vor⸗ 
mals mehr geſchehen / nicht gehalten wurde. 


Belagerung 8SHien. 


Rach dieſem ruckte er gar vor Wien / und fieng an / ſie den 20. Septemb. Anno 1529. 
zu belagern / ließ ſolche mit etlich 1ooo. Reutern berennen / worauf die in der Stadt alſo⸗ 
balden die Vorſtadt abgebrandt / und auf 800, Haͤuſſer in Brand geſteckt / ſich auch ver- 
bunden / die Stadt biß auf den letzten Mann zu defendiren/ und für den Chriſtlichen Na⸗ 
men und Glauben ihr Leben aufzuſetzen / auch unter dem Commando Pfalzgraf Philipſen / 
fo mit 100. Compagnien Reutern war in die Stadt kommen / mit Rahtund That auf al⸗ 
le Weiß und Weg alsbalden zur Sachen haben gethan / was vonnoͤhten wat / alle Porten 
und Polten befegtyvie Stuck aufgeführet/undalles aller Drten zum beſten / als es hatfepn 
Fönnen/verfehen: Sinner welcher Zeitzbiß endlich in 3. Tagen die ganze Türekifche Armada 
in völliger Ordnung ift herzu gerucket/ zroifchen den Tuͤrcken und Ehriften feharffe Schar: 
muͤtzel ſeynd vorgegangen/da von Diefen 7. gefangen wurden / zu welchen Solymann / als 

„er unter anderm fie befragt / wo ihr König Cden Kayfer Earl mepnende ) wäre / und ver⸗ 
nommen / daß er zu Linz feyn folle/gefagt: Er woll ihn finden/ und folte er auch mitten im 
Reich ſeyn / wolle aud) die anderen in Teutſchland befuchenydarauf auch ; von folchen Ge⸗ 
fangenen / denen er 3. Ducaten verehrtiwieder indie Stadt geſchicket / und laffen anfagen/ 
wann fie fish werden ergeben/wolle er fie mit guten Conditionen begnaden / niemand von 
den feinigen fol indie Stadt fommen / und feinem Menfchen Leyd widerfahren/ wo fie 
es aber nicht thaͤten / fo wolle er nicht abziehen / er hab dann die Stadt infeiner Hand. wol 
alsdann Feines Menfchen ſchonen / die Stadt anzünden / und gänzlich fehleiffen. Dann 
wienur ein GOTT fey/ derden Himmel beherrfches alfofeynur ein Fuͤrſt / der die Erden 
beherrſche / und diefer fey Er. Woll auch das Haupt nicht fanft legenv biß er alle Ehriften 
unter feinen Sewaltgebracht habe. _ Woraufer Ogleum Michaelem / denbefandten 

- Baffamymit 30000. Tuͤrcken jenfeits der Donau in Steyermarck gefandt / welcher uner⸗ 
hört Tag und Nachtgebrennt/geraubt/und geplündert / auch nidergemac)t/ was nicht in 
Die Dienftbarkeit Fonte fortgefchleppet werden / fonderlich gieng man mit den Weibsbil⸗ 
dern fehrecklich um/ denen fie die Kinder aus dem Leib geriſſen zur Erven gefehmiffens auf 
die Spiß geſteckt / und was nicht hat Fönnen geraubet werden / zernichtet. Indeſſen wurd 
die Belagerung völlig formirt / daß mans von S. Stephans⸗Thuͤrn nicht wol hat uber⸗ 
fehen Fönnen / auf Die 25000, Gezelt wurden aufgefchlagen / und altes mit ſolcher Did: 
nung und Majeftät gefaßt / daß es fchröcklich anzulehen war; Sonderlich anlangend So⸗ 
Iymanns Quartier / Dabepfich 12020. Janitſcharen befunden / 300 metalline Stusfre. 


Re ae aus klein Aſien / alfo/ daß fieden Erdboden um die Stadt Wien weit herum ber 
eckt. 








— —— 


aber 


Der erfte Angriff geſchah beym Erainter Thurnvda die Stadt am ſchwaͤchnen/ 
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aber am beſten befegt war 7 auf welchen Poſten der Feind mit Stucken und Pfeilen ders 
maſſen angefeßt/als wann es Donnert und hagelte/ und zwar ſolches mit groſſem Abbruch 
der Chriſten / die ſolche Poften hatten defendire. Den 27. Sept. galt esder Donau: Bıus 
cken / foder Feind verbrannt / dardurch der Stadt die Zufuhr und Entfag/ der ſchon zu 
Erembs wary abgefchnitten und benommen worden / dab man weder zu Waſſer noch zu 
Fand etwas mehr hat Finnen in die Stadt bringen / und dannenher die Stadt ın höchfter 
Gefahr geftanden iſt / es waren zwar ı 6000, Mann vor der Belagerung indie Stadt foms 
men / ſo aber die weite Poften zu befegen/und Der groſſen Macht deß Feinds zu widerſtehen / 
weniggenug war. _ Deffen doch ohnerachtet / Pfalzgraf Sriderichrals defignirter Coms 
mendant/item/Graf Niclas von Salmyderältereı Wilhelm von Noggendorf/und andes 
re Kriegs: Dberfte/ dasihre tapfer und unerfehroden getyan. Den 29, Eept.thaten 
2500, durch das Erainter- Thor einen Außfal / da dann 200, Türcfen / und 2. derofelben 
Oberſte / der Ehriften aber nur 3. im Stich geblieben/hat auch wenig gefehlt/fiehätten den 
Ibrahim / Solymanns vornehmſten Baflen/der alles dirigirte/felbiten befommen. Sons 
derlich haben die Spanier mit Außfallen ihr Hei! verfucht/ weil aber die Tuͤrcken nicht anz 
derft vermepnt/ als die Stadt werde aus Forcht für ſo groffer Macht fich gewiß ergeben 
und deßwegen mit rehtgroffen Stucken fig) nicht verſehen / aber folchen Widerſtand ges 
funden / den fie nicht gefucht/haben fie angefangen Die Stadtmauren zu miniren / und mit 
feurigen Pfeiten Hauffen⸗weiß auf die Haͤuſſer in der Stadt zuzuſchieſſen / benebens etliche 
Teutiche mit Gelt beflochen / daß fiedie Stadt anctlichen Orten folten anzünden / damit 
Brunſt / Minen fpringen und Sturm lauffen einander zugleich möchten Die Hand bieten/ 
wie dann 3. von folchen Berräthern folches in der Tortur befandt / und deßwegen ge> 
viertbeilt worden feyn / alfo ihren Lohn empfangen haben. Es Euntenaber die Ehriſten 
noch nicht wiſſen / wo / und an welchem Dre eigentlich die Minen verfertigef wurden / biß den 
1. Detob, einer von den Türcfifchen Soldaten / welcher von Ehriftlichen Eltern war / ſich 
zur Stadtmauer har gemacht/und den Belagerten neben anderm entdeckt / daß der Crain⸗ 
ter: Thurn feye untergraben / welchen die Tuͤrcken bedacht feyen über Hauffen zu werffen / 





und der Erden gleich zu machen / woraufman entgegen miniert/und deß Feinds Minen zu 


nicht gemacht / daß ſelbige einigen Effect nicht erreichen mögen. Unter anderm ſagte dieſer 
Ubergangene / dab zwar auf die 300000, Koͤpf im Tuͤrckiſchen Lager ſeyen / aber unter ſol⸗ 
ben allen wären nieht mehr als 100000 welche zum fechten tauglich / unter welchen 12000, 
Stanitfiharensfo um den Solymann / und 6soo. fo dem Ibrahim Baſſa sur Hand feyen. 
Den 4. Dctob hat der Feind mit Stucken dermaffen auf die Stadt fulminirt/ daß fich 
auch alte Soldaten haben entfegt / und gefagt / dergleichen hätten fieniemalen / weder in 
Seldfchlachten nad) in Belagerungen geböret; Und weilen indeffen der Feind mit unters 
graben nicht feyerte / feynd von den‘Belagerten den 5. Detob. auf Die 8000. durch den 
Salj Thurn außgefallenrwelche der Tuͤrcken vielerleger haben. Nachdem aber ein Ge: 
ſchrey entftanden / der Feind felte ſich in Schlacht-Drdnung / fie folten fich wieder zuruck 
begeben / entitund ein Confufion und Schrecken unter ihnen / daß viel im zuruck fliehen in 
Vraben fielen/und von fich felbftdurch ihre eigene KBaffen verwundet wurden. Denz. 
und 8. Octob feya die Mauren beym Crainter⸗Thurn durch die gefprengte Minen/gefala 
len / welchem aber die Belagerte bald vorgebauet / indem fie folche Mauren /da fie die Mis 
nen zuvor gewuſt / mit groffen Balcken und Hölzern haben unterfegt/daß fie nicht ein » fons 
dern außmwarts der Stadt gefallen feyn/und ihnen Feinen fondern Schaden gethan; Ent- 
gegendie gemachte Preß mit Blöcken und dergleichen alsbald wieder verbauet. Eben 
Diefen Tag Pam ein Sefangener vom Feind ein / der bey Aufleßung feines Kopfs hoch bes 
theuerte / ihr Kayſer werde nicht über 10, Tag mehr vor Wien ftchen/maffen auch erfolgte, 
Gleichwol war allesin der Stadt je länger je beherzter den Dberfien felbften Fam Fein 
Schlaf indie Augen/Fein Ruh mocht ihnen gedeyen / ein ſtetigs treiben gieng fortund fort 
wider den Feind / neben ftetiger Forcht / eines theils wegen befahrender Perrähterey / ans 
dern theils wegen eingelegten Feuers. Den 9. Detob. hat der Feind ſich unterftandeny 
anter dem Crainter-Thor mit aller Macht durch ein Loch zu dringen / wurd aber mannlich 
zuruck getrieben. Noch felbigen Tages’ Nachmittag ums. Uhr / gieng es wiederum 
an cin Schieſſen / und wurde die Mauer/nicht weit vom Erainters-Thurn/an zweyen Orten 
gefällt/unter welchem Fall die Feinde abermal ſtuͤr meten / aber Durch Gottes Beyſtand zu- 
ruck getrieben wurden. Fuͤrters wurde abermais mit Stucken auf die Stadt gefpielet/ 
und ein Sturm uͤber den andern tentirt, auf Seiten der Belagerten aber / wurd ernftlich 
geantwortet / und ſtarcker Widerſtand gethan; — giengen die Muficalifche In- 


ftrumenta, 
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ftrumenta, Zincken Poſaunen / Pfeiffen und Pauckenin der Stadt / dem Feind hierdurch 
Bravada zu ſpielen / daß man fich noch nicht vor ihm fürchte. Den 12, Octob. hat der 
Feind abermal beym Erainter- Thor / gegen dem Stuben-Thor über / eingroß Stuck an 
der untergrabnen Mauer gefällt/ und hat man gefehen / daß an unterfehiedlichen Orten 
Rauch aufgegangenyzur Anzeig/daß zwar etliche Minen feyen gefprungenvaber nichts gez 
gwuͤrcket haben; Da dann beedes/ Spanier und Teutſche / fo bald fie das Zeichen zum 
ſtuͤrmen geſehen / ſich dem Zeind unerfchrocken unter Augen gefteilt / daß er fich Darüber hat 
entſetzt und fehlechten Angriffgethany auch ob fchon die Tuͤrcken mit Brügel und Helles 
parten zum Sturm angetrieben wurden/ wieman dom Stephans-Thurn obfervirte/ daß 
wann ſie ſchon einen Anlaufthaten, ſie doch / wann fie biß zum Graben kommen / wieder zus 
ruck gewichen ſeyn. Zur Anzeig 7 daß ihnen GOTT Herz und Muht genommen habe. 
Indeſſen ſchoß der Feind ſtarck mit einernen Kuglen aufden Crainter⸗Thurn / und nahm 
demſelben das Dach hinweg / wordurch dieſer Poſto den Belagerten zur Gegenwehr un⸗ 
tuͤchtig gemacht wurde / auf dem ſie zuvor mit Stucken dem Feind groſſen Abbruch gethan 
haben / den fie aber wieder / doch mi groſſem Verluſt / reparirten. Inzwiſchen ſetzte der 
Feind abermals mit ſtuͤrmen an / ſich alles Ernſts der Stadt zu bemaͤchtigen / dann Soly⸗ 
mann ſich vorgenommen hatte / wie die Gefangene außſagten / mit aͤuſſerſter Macht den 
letzten Sturm zuthun / ehe und dann er unverrichter Sachen wieder in Ungarn wenden 
ſolte; welches die Belagerte forchtſam gemacht / ſonderlich als ꝛ. Tag / vom 12. biß 14. 
Octob nichts tentirt wurde / beſorgend / wann die gemachte Minen ſpringen werden fo 

erde #8 Ernſt gelten / um deßwillen man fich auf den Mauren und Wällen für den Minen 
geförchtet. GOTT aber / der für fein Volck wacht/und der Feinde Herz zu Waffer mas 
chen kan / hat auch dikmal für die Epriftenheitgewacht! Dann ob ſchon den 14.Detob der 
Feind mit Feuer seinwerffen und graufamen ſchieſſen auf die Stadt nochmal einen fehr 
groſſen Ernſt hat gebraucht/hat er doch / wider aller Menfchen Hoffnungrin der Nacht um 
10, Uhrdas Lager angezündet / mit feiner Macht / ob waͤre er in der Flucht / aufgebrochen/ 
und ſich davon gemacht / mit was erbaͤrmlichem Wehklagen der gefangenen m Lager ſich 
aufhaltenden Ehriften / iſt nicht zu beſchreiben / weil ſelbige Zeit waͤhrender Belagerung / 
noch immerzu Hoffnung gehabt / fie würden entlediget werden / nun aber muſten fie fortin 
die dervitut, was nicht fortkommen kunte / wurde nidergehauen. In dieſer Belagerung 
folle Solymann auf die 20000. Mann verlohren haben, Kehrete alſo wieder in Thra⸗ 
cien/aiser zuvor dein König Johanni zu Ofen die Lehen ertheilt / und ſolchen den Ständen 
bey dem Sebelrecommendirt, 

Indianiſche Schifffahrt in Peru. 

Franciſcus Pifardus,Didacus Almagrus und Ferdinandus Luques nahmen eine Reyß 
für in das Königreich Peru, rüfteten auf gemeinen Gewinn und Verluſt zweh Schiff aus / 
mit 2° 0. Kriegöfnechten befegt/und fubzen von Panama dahin. Als fie nun bey 300, 
Meilen gefegeit hatten Famen fie zu Land wurden aber von den Indianern uͤbel empfan⸗ 
gen/ deßwegen Pilardus traurig reieder nach Panama Fehrete; fein Gefell Almägrus aber 
fuhre weiter / wurde von den Innwohnern freundlich empfangen/ und mit 5006. Ducaten 
Werth verehret/darauf er wieder nach Panama Fehrete/feinem Gefellen Pifardo erzehlete / 
wie ereinen fo reichen Drt angetroffen hätte, rüfteten fich deßroegen zum andernmal/ um 
vorigen Verluſt zu erfcken / und felbige Voͤlcker mit Gewalt zu bezwingen / aber es gieng 
ihnen wie zuvor / ſchickte derowegen Almagrum wieder nach Panamarmehr Volck zu wer⸗ 
ben / er fuhr aber biß nach Thumbe / allda wagte ſich Petrus aus Creta allein unter die In⸗ 
dianer zu Land / mit einem Schwerdt in beeden Händen haltende / drange durch Die groffe 
Menge der Indianer / und Fam zu einem deroſelben Oberſten / welcher ihn freundlich m⸗ 
pfieng / und groſſe Verehrung gab / ſo Petrus aber nicht annehmen wolte / forechende: Er 
achte dieſes Dings nicht / ſey auch deßwegen nicht kommen / ſondern Freundf aft mit ihnen 
zu machen Demnach er nun freundlich wieder entlaffen/zu Pifardo kame / etzehlete er / wie 
groſſe Reichthum er geſehen haͤtte / welches groſſe Freud verurſachte / deßwegen Pifardus ir 
Syanien ſchiffete, vom König Gewalt zu holen / dieſe Landſchaften einzunehmen / ſo er 
auch erhalten / gluͤcklich zu Panama und Thumbe mit friſchem Volck anfommen / die 
Stadt Thumbeſiam eingenommen / der Sonnen⸗Tempel gepluͤndert / und unfäglichen 
Schatz gefunden. Ruckte fuͤrters auf die Königliche Reſidenz / Stadt Atabalibe / Cafız 
malcam zu / ſiegete / und fieng den Koͤnig ſelbſten / von welchem er groffen Reichthum an 
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Gold und Silber zur Ranzion erlangte 7 daß einem gemeinen Sofdaten auf die 13009. 
Kronen wurden/ Pifardusliekden König wider zugefagte Treu erwürgen / ziehet darauf 
für die Stadt Cuſco / bekommet gröffere Beuten als zuvor / laͤſſet auch feinen durch theuren 
Eyd mitverbundenen Sefellfchaffter Almagrum tödten / deßwegen er von deffelben Sol⸗ 
daten erſtochen worden. 

Hierauf machten die Kriegsleut deß ertoͤdteten Almagri von einer Indianerin er⸗ 
zeugten Sohn Didacum zum Marggrafen an Pifardi Statt/ fo lang / biß vom Koͤnig aus 
Hiſpanien Befehl kaͤme; von welchem Vacco de Caſtro zum Landvogt in Peru gefand wurs 
de: wider den ruͤſtete ſich Almagrus, wurd aber in der Schlacht uͤberwunden / und auf Bes 
fehl deß Landvogts enthauptet. 

Als nun der Königin Spannien vernommen / wie die Sachen in Peru bewandt / ſand⸗ 
te er einen tapfern Mann / Blaſcum Nunnez, dahin / zum Königlichen Stadthalter / und 
gab ihm zu geheimen Raͤhten mit vier Rechtsgelehrte / mit deren Naht und Huͤlf er gute 
Ordnungenñ in Peru anrichten / und alles aufs beſte beſchicken ſolte / der laͤſt den Vacconem 
de Caſtro gefangen nehmen / erſticht den Königlichen Procuratorem , das Volck wirffe 
Gonzallum Pifardum zum Landvogt wider feinen Willen auf/und wird Nunnez gefangen/ 
zum König in Spanniengefandt fein Bruder Vela aber entbauptet. Alvanez, welcher 
den Nunnez gefangen in Spannien führen foitey lieg denfelben in der Landſchafft Thum⸗ 
befia fedigrallda nahm er Kriegsvolck an / zog wider Gonzallum, Fam aber inder Schlacht 
um. Der König fandte einen neuen Landvogt / Petrum Gafcam,in Peru, welcher den Gon- 
zallum überwunden hat / und ſolchen im Gefaͤngnus erwuͤrgen laffen. 

Anno 15 29. riß die ſchroͤckliche Plag / der Engliſche Schweiß genannt / in Teutſch⸗ 
er ein / und raffte viel tauſend Menfchen hinweg / fo war auch ein groſſer Hunger allentz 

alben. - 

Anno 1530. hat das Waſſer in Niderland groffen Schaden gethan 7 daß faft alle 
Doͤrffer zwiſchen Antorfund Bergen an Menfehen Vieh und allemyfo darinnen gemwefen/ 
gu Grund gegangen. 

In diefem Fahr warder Welt-befandtegroffe Reichstag zu Augfpurg / von deme 
man in vielen Büchern Nachricht findet. 

Anno 1531. findunterfihiedliche Cometen und andere Wunder-Zeichen hin und wi: 
der gefehenworden. So ifbauch zu Salzburg ein Wunder: Thier / grau von Farb / rauh 
Yon Haaren / mit einem bartigen Menſchen⸗Kopf / vierfuͤſſig von ſcharffen Klauen / lebendig 
gefangen worden / hat ſich aber ſehr wild erzeigt / weder eſſen noch trincken wollen / und iſt 
nach z. Tagen geſtorben / oder verrecket / etc 

Anno 1532, hat Solhmann Malcontent / daB er ohnverricht von Wien absiehen 
muͤſſen / ſeine Rach und Zorn am Königreich Ungarn mehrers fehen laffen / groffen Scha= 
den mit rauben / pluͤndern / niderhauen / gefangen führen veruͤbet / befi onders that er auf das 
kleine Staͤdtlein Guͤnz in Nider⸗Ungarn / welches Niclaus Juriſchuͤtz defendirte/ 13, 
Stuͤrm / ſo aber alle abgeſchlagen worden / und hat Caſſanes Wehwoda ſein Theilbekoms 
men / welchen Solymann mit ı 5000. Mann / das Land außzupluͤndern / geſandt hatte/ die 
aber von Pfalgraf Philippen tapfer gedaͤmmet wurden. Worauf Solymann / weil es 
in Ungarn nicht nach feinem Kopf gehen wolte / feinen Zorn wider die Perſen gewendet / 
dahin er den Vezier Ibrahim famt dem Valonio Bego fandte / welchem / nachdem fie Tau- 
rifum eingenommenyer felbiten hat gefolget/aber falt mit eben dergleichen Krebsgang / als 
in Ungarn erfolgt / indem ihm faſt der halbe Theil ſeiner Armee durch Hunger drauf gegan⸗ 
gen war / der uͤbrige halbe Theil aber nacher Bagadet / daſelbſten zu uͤberwintern / zuruck zu 

ehen / gedrungen worden. Neben erlittenem Hauptſtoß / welcher ihm von deß Iſmaels 
Seen einemydurch nächtlichen Einfall / gegeben ward / daß er nicht allein unverrichter/ 
fondern fchädlich verrichter Sachen wieder nach Eonftantinopel Fommen / und doch noch 
nicht wolte ruhig feyn / fondern griff Anno 15 36. die Indianer durch Baſſan Junium any 
der zwar Die allerfeftefte Stadt Aden in Arabia Felicierobert / den König felbigen Orts 
Durch Lift hintergangen/und gar biß zur Stadt Cambaia in Indien Fommenvaber von den 
Sufitanieen 7 welcheihm über die Dauben kommen / mit Schanden indie Flucht gejagt 
worden. \ 

“Anno 1533. habenfich in Böhmen/Boit und Etſchland fliegende Drachen /mit 2. 
Flaͤgein / einer Kron aufdem Haupt/und einem Saurüffel/ in der £ufft fehen laffen / deren 
afftmals biß in 400. miteinander geflogen. 

In dieſem Jahr bekam ein ſchwangere Frau Luſt ihren u... su freſſen / Re 
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auch vollbracht / und gebahr darauf 3. Soͤhn / wurd aber nad) gehaltenen 6. Wochen in 
ewige Öefängnus eingemauret. 

Anno 1534. war ein folcher dürrer Sommer / Daß viel Flecken und Dörffer vor Nike 
in die Afchen geleget worden. So ward auch damals Montebacorzeine Stadt. Meil 
von Coblenz/durch einen Wagen mit Kohlen / ſo noch nicht recht gelöfcher waren / angezun⸗ 
det / und in 4. Stunden ganz verbrandt. 

Anno 1535. begaben ſich 25. Burger in einen hohlen ungeheuren Berg / z. Meil von 
Amberg / bey einem Dorf Bredenwind / giengen 900. Klaffter tief hinein / ſahen viel ſeſtſa⸗ 
me Sachen / Pallaͤſt / Bildwerck / Plaͤtz / rauſchende Waſſer / flieſſende Brunnen/ (doch alles 
in der Finſtere / groſſe Riſen⸗Gebein / unverweſene Leichnam. Einer unter ihnen iſt fluͤch⸗ 
tig worden / und halb todt wieder heraus kommen / ein anderer wurde mit einem Stein von 
einem Weib geworffen / daß er bey nahe um ein Aug kommen. Nach 8. Stunden / as ſie 
nicht weiter kommen koͤnnen / find ſie wieder gleich den Todten und abſcheulichen Anſcheus 
aus dem Berg heraus kommen. 

Ditz Jahr hat im Herzogthum Wuͤrtenberg ein Wuͤrth ſeinen Gaͤſten Fleiſch von ei⸗ 
nem Schwein / welches von einem wuͤtenden Hund gebiſſen ward / zum Nacht⸗Eſſen auf⸗ 
geſetzt / ſo davon raſend worden / und ſich untereinander zecriſſen haben. 

In dieſem Jahr wurd zwiſchen vorernannten beeden Ungariſchen Koͤnigen / Ferdi- 
nando und Johanni, ein Stillſtand / und bald darauf / weil man beederſeits deß Land⸗ ver⸗ 
derblichen Kriegens muͤd ward / ein Fried getroffen / dergeſtalten / daß beede Potentaten den 
Königlichen Titul führen mochten / das Königreich aber folte nach Johannis Tod an Ferdi- 
nandum , oder deſſen Mannliche Erben / fallen 7 und wann Johanni eın Prinzgebohren 
würde / folten ihm Sibenbürgen famt den vätterlichen Schlöffern gegeben werden; Und 
alfo befam das betrangte Königreich ein zeitlang Fried. Kurz hernach vermählete fich 
König Johannes mit der Prinzeffin Ffabella/KönigsSigismundiim Polen Tochter / und 
wurde das Beylager zu Stul⸗Weiſſenburg mit allerhand Greuden: Bezeugungen in groß 
ſem Pracht gehalten. Er begab fir) aber bald wieder zu Feld / weil feine Werwalter in Sir 
benbürgen neue Unruh wolten flifften/darum überzog er fie / und als er das Schloß Foga⸗ 
ras / dahin Stephanus Maylath geflohen war/belagern wolte / wurde er kranck darum mus 
ſte er zu Sebeſt bleiben / allda empfieng er die fröliche Bottſchafft / daß feine Gemahlin ei⸗ 
nes Prinzen geneſen / woruͤber er ſich dermaſſen erfreuet / daß er ein ſtattlich Panquet gehal⸗ 
ten / dardurch aber feine Kranckheit dermaſſen gemehret / daß er Anno 1540. den zz, Julii 
vom Schlag geruͤhret / in dem +3. Jahr ſeines Alters / den Geiſt aufgeben. Wach ſeinem 
Tod wurde das hinterlaſſene Teſtament geoͤffnet / worinnen feiner Gemahlin und jungen 
Prinzen / Biſchoff Georg und Peter Wize / eintapferer Rittersmann / zu Vormundern 
geſetzet waren / dieſe lieſſen den Koͤniglichen Leichnam zu Stul⸗Weiſſenburg beerdigen / 
und ſchickten eine Geſandſchafft nach Conſtantinopel / thaͤten dem Sultan deß Koͤnigs 
Ableiben zu wiſſen / und baten um Huͤlf / die auch alſobalden erfolgte. Dann als Koͤnig 
Ferdinand ſein Erbrecht / weil in der Guͤte nichts verfangen wolte / mit den Waffen ſuchte 
zu erhalten / und Ofen haͤrtiglich belagerte / ſchickte Solymann eine ſtarcke Armee / welche 
Ofen entſetzte/kurz hernach Fam er felbften dafür / begehrte den jungen Königlichen Prin⸗ 
zen zu fich hinaus ins Lager zu bringen / welcher mit groffem Seuffzen der Königin hinaus 
gerand worden/da ihn der Sultan fehr freundlich geliebet/unterdefjen der Stadt fich hin⸗ 
terlifiig bemöchtiget / und der Königlichen Wittib Sibenbürgen / famt der Herrfchafft 
Lippa undTemeßwar/mit den Salz⸗ und Gold⸗Gruben / wie fie König Johannes beſeſſen / 
uͤberlaſſen / mit dem Verſprechen / fo bald der Prinz zu feinen Fahren kaͤme die Stadt 
Ofen ihme wieder zuzuſtellen / worinn ihr Unglück noch groͤſſer wurde / indeme der Bifchoff 
Georg / deme das Erz⸗Biſtum Gran und eine Cardinal⸗Stelle von Ferdinando verſpro⸗ 
chen war / die Sache kluͤglich dahin ſpielte daß die Königin Sibenbuͤrgen ſamt Cafchau 
und die Kıon abtretten wolte / dargegen folte ihrem Sohn 100000, fl. und das Zürfiens 
thum Oppelenin Schlefien eingeraumet werden. Als dieſes Solymann erfuhr erarims 
mete er ſehr / und befahl feinem Baffen in Sibenbürgen zu ziehen / die Königin zu ſchuͤtzen / 
und den Biſchoff Georgen / als einen Werrähter/aus den Weg zu raumen / oder gefangen 
wu liffern: Aber er befam fonftenfeinen Reſt / dann nachdem er die verfprochene Cardinal⸗ 
Stelle befommen/kam er auch bey dem Kapferlichen Feldheren in Verdacht / verließ ihn 
a9 a nidermachen/ daßer 70. Tag vor feinem Gemach unbegraben lis 

09 en, 

A. 2539. iſt der Wein fo wol gerathen / daß man für ein leeres Zaß ein volles Ba. 
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Anno 1542. flogeingeoffer Hauffen Heufchrecken durch Teutfchland und Lombardi / 
Die warenfehr groß / und wo ſie fich niderlieffen/fraffen fieallesab,. 

Anno 1543. Fam Solymann toieder in Ungarn’ nahm Walpo / nachdem ers; Mor 
nat lang belagert / wie auch Peſt und Gran / durch unabläffiges anhaltenein / deßgleichen 
auch Stul⸗Weiſſenburg / welche Oerter er wol beſetzt / und gleich einem Wolf / der den 
Raub in den Zaͤhnen hat / ſich wieder nach Conſtantinopel begeben. 

Anno 1545, entſtund zu Mecheln in Braband ein ſchroͤcklich Ungewitter / der Don⸗ 
ner ſchlug in den Pulfer⸗Thurn / welcher aus dem Grund zerſchmettert / und auf oo. 
Schritt weit der mehrer Theil Haͤuſſer über einen Hauffen geworffen / auch groffe Qua⸗ 
derftein 800. Schritt hinweg geführet/und über die 200. Menfchen erfchlagen worden. 

Sn Sachfen wurden viel Wunder gefeben / und erzeigten fih 3.Sonnen und 3, 
Mond / welche bald bleich/bald Blut⸗Farb erfehienen. | 

Anno 1549. ward die hohe Schul zu Dillingen geftifftet. RU: 

Solymann ward vor feinem Sohn Bajazeth nicht ficher / den verfülgete er biß zu 
den Perfianern. Anno 1572. that er abermal einen Anfall auf Ungarn gewann Temeß⸗ 
war / Lippam und andere Ort; Erla beftritte er zwar wurd aber abgetrieben. Zu Hauß 
hatte er viel zu thun. Seinen Sohn Muftaphamrchnerachteter mitguter Verrichtung 
von den Verfianern wieder heim Fommen/ famt deffen Söhnlein Amurathe durch Li der 
Stief⸗Mutter / hieß er erwuͤrgen / deffen jüngerer Bruder Geangir hat aus Forcht fich 
feibiteritochen / und derdritte Bruders foden Perfianeen entkommen / endete'durch die 


Zeiten fein Leben. Worauf fi einer für den Muſtapham / Solymanni Sohn, angege⸗ 
ben / ſo aber alsbald gefangen / und gerriffen worden. 


Hierauf griff Solhymann die Inſul Corſicam an / verwuͤſtete ſelbige / die aber vom 

Papſt Paulo IV. wieder erloͤſt worden/ darzu er die Unkoſten von Juden erpreſt. Indeſ⸗ 
fen ſtritten die beede uͤberbliebene Soͤhn Solymanni, Bajazeth und Selym / um dag Kay⸗ 
ſerthum / Yajazeth flohe in Perſien / ward aber alldorten auf Solymanns Begehren ers 
deoſſelt. — 
In obvermeldtem Jahr 1552. erſchien im Merzen ein groſſer Schwanz⸗Stern oder 
Comet/gleich einem Beſen; Als dieſen Kayſer Carl geſehen ſagte er: Dieſer Cometfors 
dere ihn aus der Welt ab; wie er dann ſein Leben / im 40. Jahr feines Kayſerthums / in ei» 
nem Kloſter geendiget. 

Ferdinandus handelte mit Solymanno um einen Stillſtand / der zwar auf s. Jahr bea 
williget / aber nicht gehalten worden. Dann Solymann ließ feine Baſſen mit einer groſ⸗ 
fen Macht in Ungarn und Sibenbuͤrgen einfallen / welche in kur zer Zeit Temeſwar / Appa 
und andere Ort wegnahmen/ wie ſchon gemeldt. Unter ſolchem Kriegs⸗Ungewitter en⸗ 
dete Jſabella ihr Leben. ca i ' 

Anno 1557. war eine groſſe Theurung in Teutfehland. 


rer 


Als nun der König in Hifpanien vernommen / wie die Sachen in Peru bewandt / ſand⸗ 


te er dahin zum Landvogt petrom Gafcam , welcher den von dem Volck aufgeworffenen 
Landvogt Gonzallum J— wol / und nachdem er alles angeordnet / wol⸗ 
teer mit dem Gelt / auf 1000000. Ducaten werth 7 wieder nad) Spannien ſich begeben / 
wardiaber von Ferdinando und betro yon Co nterasüberfallen und das Beltihm abges 
nommen / weil ſie aber auch deß Landvogts ſch bemächtigen wolten / wurden ſie geſchlagen / 
ihnen dag Gelt wieder abgenommen und kommet Gafcain Spannien mit ſoſchem gluͤck⸗ 
lich an / reiſet zu Carolo V. in Teutſchland / erzehlet ihm allen Verlauf / und wird vom Kaye 
fer / zu Belohnung feiner Teeuszum Bifchoff zu Placenz gemacht. 
N ' . 2.00; 26 
Ulrich Schmid. 

Zoge von feinem Vatterland Straubingen / unter dem Oberſten Petro Mendora, in 
Indien / nach Rio della Platta, die ſiegeten wider die Indianer / erbauen die Stadt Ajeres / 
Fommen in groſſe Hungers⸗Noht / ſo gar / daß ein Spannier feinen verſtorbenen leiblichen 
Brudergeffen: Der Oberſte Mendoza ſtirbet auch auf der Heimreiß nach Spannien / als 
er gan contract worden / und 40000. Ducaten erobert hatte. Ulrich Schmid aber kam 


nachdem er 18. Jahr auſſen geweſen / zu Antorf widerum an / aberall ſein er⸗ 
ba . A worbenes 
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benes@ut gieng ihme durch Schiffbruch zu Grund / daß er alfofein fehwehre gefährs 
liche Seo — /uͤmſonſt angewandt hatte / wie davon ein eigen Büchlein im 


Druck verhanden. | 
Johann Staden. 


Ingleichem zog Johann Staden von Homburg in Heffen Anno 1547. von Bremen 
aus/in Willens dieneue Welt zu befchaueny und fuhreunter dem Capitain Sintado von 
Liſabona in Braſilien / kam allda / und von dar mitden Königlichen Schiffen nach 10. Mo⸗ 
naten wiederum gluͤcklich zu Liſabong an. Als er nun daſelbſten in etwas hatte außgeru ⸗ 
het / bekam er Luſt noch einmal in Braſilien zu fahren / das geſchahe unter Don Diego de de- 
nabrie,welchen der Koͤnig nach Rio della Plarra ſandte / und zum Landvogt ſelbiger Landen 
machte, Eines Tags kamen von S. Vincente ein Spannier und ein Teutjcher 7 willens 
Hang Staden heimzufuchen / der um felbige wol zu bewuͤrthen / gieng nach Gewilde in 
Wald / wurde aber von den Wilden gefangenmadend außgezogen / und mit inihre Woh⸗ 
nung genommen / fie uͤbergaben ihn ihren Weibern / ſolchen zu verwahren auf den 
Schlacht⸗Tag/ trieben indeſſen allerhand Muhtwillen mit ihm / und fahe er nichts anders / 
als den Tod vor Augen / aber unverhoffter weiſe / nach groſſem außgeſtandenem Leiden / er⸗ 
loͤſete ihn GOTT durch einen Sranzöfifchen Capitain / und Fam An, 1555. wieder in ſein 
Vatterland / wie das im Druck verhandene Buͤchlein mehrers zeiget. Auer 

In dieſem Jahr fehıffete Nicolaus Durerius,genannt Vi Hagagno,Malthefer Kitter/ D 
Hi Herrn und erbauet Colligniam,fomt wiederum in Franckreich an / und [hier 

et dafelbiten. , 


FERDINANDUS. 


Ein Sohn Philippi, Königs in Hiſpanien / und Bruder Caroli V. ward A. 1r58. 5% 
Franckfurt vonden Chursgürften zum Roͤmiſchen Kayfer ernennet/ hatdie Reichs⸗Fuͤr⸗ 
sten / welchenoch etwas Strittigkeit / wegen Marggraf Albrechts Landen hatten / vergli⸗ 
chen / unter diefem Kayferäft auch der Paflauifche Vertraganfgerichtet worden. 

In dieſem Fahr regnete es im Mayen fort und fort 7 undlief das Wafler aus den 
Gründen über Burgthonna / führete viel Haͤuſſer weg / viel Bleh und Gut verdarb / 46. 
Menſchen wurden erfäuffet/ein Rind aber mit einer Multen/ auf einem hangenven Afteir ; 
nes Baums / underfehrt gefunden / und lebendig herab genommen / da Doch das Waſſer 
groffe Mühlftein aus den Windmuͤhlen / die Braupfanne und groſſe Baum bißgen Thon 
und aufs Ried fuͤr Urgelſtaͤtt geführet hatte. 

Kayfer Ferdinand nahm —* Kraͤfften ab / dahero er ſeinen Sohn Maximilianum 
A.n 562. zu —9* zu einem Boͤhmiſchen / zů Franckfurt zu einem Roͤmiſchen / und zu Preß⸗ 
burg zum Ungariſchen König Frönen ließ. — uk 

. Solymann nahm aufs nen dilleck ein / machte mit Kayſer Ferdinando Brieden/ und 
ſchickte M>ximiliano herrliche Geſchenck gen Sranckfurt auf den Reichstag. 

AIrn Franckreich ward Rönig Heinrich auf feiner Tochter Beylager im Turnier durch 
einAuggeftochendaranerfierbenmüflen. . — 
Anno 1584.flarb Kayfer Ferdinand / als er allein dem Kayſerthum 6. Jahr loͤblichſt 
vorgeftanden hatte. Erwareinfanftmütigery mit höchften Tugenden begabter und ge⸗ 
Iehrter / in Lateiniſch / Spanniſch / Staliänifeh ı Teutfcher / Ungarifch und Boͤhmiſchet 
Sprach wohlerfahener Herr 7 hinterlieffe 3-&Söhn/ Maximilianum, Ferdinandumund 
Carolum. Er ivurde von maͤnniglichen als eingetrener Lands⸗Vatter beflagt.. 
Als einsmals einer feiner Cämmerer ein armes Weib nicht für ihn kommen laſſen 
wolte / ſchalt er ihn hefftig und fprach: Wann twir die Armen nicht wollen für ung laffen/ 
was wird ung felbiten vor dem Richterſtul Gottes begegnen. ’ ? 
Seinens Jagermeifter gaber auf der Fagt einen Bund Brieff mit Befehl / ihm ei⸗ 
nen Aufzug daraus zu machen. Danun der Zägermeifter antwortete: Er Fönnefoldyes 
nicht; ſprach der Kayſer su ihm : Laſſet ung derohalben Schreiber halten / die ſolches wiſſen. 
Es wurde ein Creuʒ mit einer Hand / daruͤber 2. Tuͤrckiſche Sebel / und ein blutiger 
dahn / am Himmel geſehen. 
MAXI- 
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PREBENEA „SEN ERE 

Der Under, Kayſers Ferdinandi Sohn / tratt nad) Abfterbenfeines Heren Watt 
Anno 1 64. in die Regirung deß Kayſerthums / als er ih Be —— ar 
nig erwaͤhlet worden war. Ei 

Diß Zahr war foein harter Winterundflets-währender Froſt / daß die Schiffsreiche 


a en t 


Waſſer alle zufroren / und konte man bey 2. Monaten aufder Donau / Rhein/ Maynund.. 
Neckar mit Laſt⸗Waͤgen fahren / darauf folgete um Liechtmeß ein — * 


gm — und erfolgte ein groſſes Gewaͤſſer das allenthalben groſſen Scha⸗ 
thate. went 

Unter allen Perrichtungen deß Solpmanns iſt fonderlich denckwuͤrdig der Angriff 
amd Anfall der Inſul Maltha /A. 1565. durch Draguthen mit 250. Schiffen/die snoco. 
Mann / unter weichen aut) Cafan, deß Barbarolz Sohn geweſen / aufhatten, konte ſie aber 
nicht gewinnen / Dann der Franzoß Johann Valetta detenditte ſie mannhafft: es blieben 
13000, Chriſten / und 150. Ritter todt / der Tuͤrck aber hat 20000. Mann verlohren ‚und 
in die Feſtung S. Michael 78000. Kugeln geſchoſſen. Kr 

Anno 1585. hielte Kayſer Marimilian einen Reichstag zu Augſpurg / Dep welchen 
vornehmlich von dem Kriegwider den Tuͤrcken gehandelt; unter-anderetn auch Wilhelm 
von Grumbach / ſamt feinem Anhang / in die Acht erklärt / und von Herzog Johann Srides 
richen zu liffern / oder ausfeinem Land zu ſchaffen / begehret worden. Weil aber deren Fei- 

es geſchah / wurde die Stadt Gotha / benebens dem Schloß Grimmenſtein / von dem 
Chur⸗ Furſten aus Sachſen eingenommen / und die Feſtung gefchleiffetac. 

In dieſem Jahr gab ſich ein Schuſter aus der Sihlefi fiir einen Edelmann aus / und 
beredetein Schwaben eine reiche Adeliche Wittib / daß ſie ſich mit ihme verehlichte; Als 
fie aber mit ihm heimziehen wolte / auch all ihren Schmuck / Kleinod und Geld mit ſich 
mahi / erfuhre ſie auf der Reyß / daß er ein Betruͤger / ließ deßwegen alles das ihre im Stich / 
und kam kaum mit dem Leben davon. * a: 

Solymann rüftete ſich wieder zum neuen Feldzug / fiel mit dreyen Armeenin Ungarn / 
Deren die eine die Feſtung Giulam / die andere / welche er ſelbſt fuͤhrte / die Feſtung Sigeth 
belagerte / und die dritte Armee ſtreiffte auf dieKavferliche. Giula gieng mit Accord an 
den Feind / der wurd aber nicht gehalten / ſondern Die Beſatzung nidergehauen. Sigeth 
wehretefich biß auf den legten Mann / und wolte von keinem Accord Hören 7 ſondern der 
Kapfere Held Graf Nitlas von Serin / als er fich in dem voller Flammen ftehenden Schloß 


nicht mehr halten koͤnnen 'hatmit dem Reſt der Beſatzung einen tapfern Außfall gethany - 


und viel taufend Tuͤrcken mitfi.hin Todgenommen / haben alſo von der ganzen Befagung 
nur 4. das Leben davon gebracht. 
Es nahm auch A. 1565. Solymann die Inſul Chium aus der Genueſer Handen / 
Durch den Baſſa Piola 7 die doch / durch Unterhandlung deß Königs in Franckreich seine 
zinßbare Freyheit erhalten. Deßgleichen wurd Palotta Durch den Baſſa von Dfen ers 


obert. Solymann ſtarb im Lager vor Sigeth / im 30. Jahr feines Alters A. ı 765. ſein 
Tod aber wurd verborgen gehalten / biß Selym ins Regiment kommen. Von en 


no wird fonften gerühmt/daß er religios und frepgebig gemefen/ dDarbep fo großmuͤtig / daß 
er auchein Aug auf Europam — 7 und ein Recht aufs Roͤmiſch Reich prerendirr, 
einwendend / dahero ſtehe ihm das Kayſerthum zu Rom und deß Niderganas zu / dieweil 
er durch das Schwerd der rechte Nachfolger Conſtantini deß Groſſen ſeyhe / welcher die Re⸗ 
gierung deß Roͤmiſchen Reichs nacher Conſtantinopel verlegt habe. Gegen den feinigen 
ifternicht geibig / noch untrengemwefen / den Baſſa Ibrahim / als er ihn am Abend gaflirt 
hatte / ließ er deñ Nachts im Schlaf allein darum hinrichten / und ſeine Güter conkleiren / 


weil er ihme an Gewalt / Geld und Anſehen wolte zu groß werden / ohngeachtet er feinTochs 


termann auch ſonſten von Natur nuͤchtern / zͤchtig / arbeitſam / und dem Solymann lieh 
war. rn. — PER 


| Dieſes Namens der Ander / Solymanns einig uͤberbliebener Sohn / ward der zwoͤlf⸗ 
te Regent vom Ottomanniſchen Hauß in obgemeldtem 1566. machte mit — 
2 ij axi⸗ 
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Maximiliano einen Anftand ar 8. Jahr / dareinauch der Sibenbuͤrgiſche Weywod Jo⸗ 
hann geſchloſſen wurde / der aber A. 1 570.Das£eben endete. Im Jahr Chriſti 1569. 
griff Selhm die Moſcowitten an / ſtoͤſſet auf die Scythen / komt zum Fluß Vogla / belagert 
die Stadt / wird aufs Haupt geſchlagen / und komt leer wieder gen Conſtantinopel / alwo 
der groͤſte Theil der Stadt im Feuer aufgienge / es wurden zo. Kirchen / ty. Juden⸗Schu⸗ 
len / viel Bäder und koͤſtliche Gebaͤu in die Afchen geleget. Das folgende Jahr ı 570. griff 
er die Inſul Cypern an / die erden Venedigern / dem gemachten Frieden zuwieder / aus Han⸗ 
den geriſſen / bemächtigte ſich der Stadt Nicoſig / laͤdet die Gefangene auf Schiff / daͤß fie 
in ewige Gefaͤngnus ſolten weggefuͤhret werden / die aber alle auf dem Meer zu Grund 
gangen/weildas Pulfer von einer Matronen/welche lieber todt / als ein geſchaͤndete Scla⸗ 
vin ſeyn wolte / angezuͤndet / und alles in die Lufft gefprenget worden iſt. J 

Darauf folgete Famaguſta mit gewiſſen Conditionen, nachdem ſie die Belagerung 
21. Monat außgeſtanden hatte / davor der Tuͤrcken 30000, ſitzen geblieben / die Conditio- 
nen hat der treuloſe Baſſa Muſtapha den Belagerten nicht gehalten / ſondern ließ die erge⸗ 
bene faſt alle auf die Salleren ſchmiden / viel umbringen / unter den ſonderlich Bragadin / 
fo die Stadt dekendirt hatte / ſchroͤcklich herhalten muſte / dann der Tyrann / nachdem er 
ihme zuvor Naſen und Ohren abſchneiden / darauf lebendig ſchinden laſſen. 

Welcher Schaden der confaderirten Chriſten Armee das Jahr hernach unter Jo- 
hann de Auftria gerochen wurde/da fie in Lepanto, beydemSinu Corinchiaco, gegen den 





Tuͤrcken zum Streich kommen / derſelben auf 25000. gefc)lagen/4000. gefangen / und bey 


nahe die ganze Armada zernichtet / und bey 14000. auf die Galleren geſchmidet geweſte 
Chriſten erlediget / darauf die Venediger mit den Tuͤrcken Frieden machten / da inzwiſchen 
Selym durch den Baſſen Sinan die Inſul Corchram oder Corfu verwuͤſtete und die 
Spannier aus ganz Africa / ſonderlich Goleta / welche Johann di Auſtria zuvor erobert hats 
te/vertiieben/ bißendlich er Selym A. ı 574. nachdem er 8. Jahr thranmiſirt / durch Uns 
maͤſſigkeit und Unzucht in deß Todes Kammer gefahren / hinter ſich laſſend 6. Söhny deren 
Ältefter war Amurath, | 

1570. wardein Reichstag zu Speyer gehalten’ und vermählete Kayſer Maximi⸗ 
lian feine beede Prinzeſſ.n Annam König Philippen in Hiſpanien und Elifabetham Kor 
nig enge Het — 

eil Erich in Schweden übel Hauß hielte / wurd er deß Reichs entſetzt / und Herz 

Johannes in Finnland für einen König in Schweden außgeruffen. Es im a 


Unterhandlung Kayfer Maximiliani zwifchen Schweden und Dennenmarck Frieden gez — 


machet. 


und Erbſen / ſo von Leuten geſamlet / und gut Brod daraus gebacken wurde, 

Deßgleichen hat man zu Weiſſenſee / nachdem es zu Abend einen ſtarcken Regen gethan / 
folgenden Tags ein Geſpuͤnſt an den Bäumen gefunden / wie die zarte Schleyer mit ihren 
Saͤumlein zu ſeyn pflegen. Etlich Stuck waren 3.4. 6.und 7. Elen lang / die Fonteman 


J 


In diefem Jahr regnete esin Schlefien zum Goldberg und Lemburg Korn’ Weisen | 


ohnzerriffen zufammen/und twiderum von einander legen. Es hat fich auch damals an 


den Polnifchen Graͤnzen / nad) einem Regen und dicken Nebel / ein weiffer Zeugauf der 


Erden ein halbe Meilen weit außgebreitet/fo gefehen wie ein dünner Butor-Barchet / oder 


wie ein von Baumwollen gefchlagener Filz / diß hat das Landvolck mit Kaͤrren / Waͤgen / 
und Buͤrden weggefuͤhret und getragen / und es Stuck⸗weis an fremde Derter als ein 
mu —— gahr verkl n 
en in dieſem Jahr verBleideten ſich zu Waldenberg in der Faſtnacht etliche Her 

und Edle in Teuffels Seftalt/begoffen die Mummerey- Kleider —— an 
mit Flachs / dem Frauenzimmer damit ein Kurzweil zů machen; Es wurd aber einem durch 
ein Liecht das Kleid angezuͤndet / die andere wolten löfchen / ſteckten aber einer den andern 
an / und verbrannten 2. Herren / daß fie mit groffem Schmerzen fterben muften. y 


Florida. 


Dbgemeldter Carolus IX. König in Franckreich fendete Anno 1544. Renatum 
Landonire in Floridam / denjenigen welche ——— allda binterlaffen zur Bier 
als auch Ken⸗tus über 2. Monat allda glücklichen angelangt / bauete er ein Feſtung an 
dem Waſſer May / nennete felbige Carolinam , ſchickte um mehrere Hülfjum König in 
Franckreich / fuchteneue Landſchafften wird gefangen / komt wieder an fein Stell laͤſt das 


erbaute Schloß niderreiſſen / und kuͤſtet fich wiederin Franckreich zu kommen 
In⸗ 
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Indeme Laudonire aus Florida wieder zuruck in Sranckreich Fehren wolte / kame Jo⸗ 
hann Ribald / wider allesverhoffen/ mit dem lang / gemünfchten Succurs von 4. groffen 
Schiffen any welches groffe Sreud verurfachte / fie wurden aber bald von den Spanniern 
angefallenzund Famen durch Ungewitter um die Schiff/ergaben fich den Spanniern / Ri⸗ 
bald ward erftochen/und all fein Volck erfchlagen. 

‚ Nachdem Gourguefius , ein Dberflerund Edler aus Bourdeux, ihme fürgenommen/ 
die Unbillichfeit und Schmach / fo feinem Sefchlecht und Freunden von den Spanniern 
widerfahren / zu rächenfuhr Anno ı 567. abyund Fam endlich) bey der Inſul Cuba any alls 
too er feinen bey fich habenden Leuten erftlicy fein Vorhaben offenbarete/ und als felbige 
ihm behülflich und getreu zu ſeyn gelobeten / feglete er ſtracks auf Floridam zu / machte mit 
dem wilden König Satovirova Buͤndnus / griffen Darauf gefamter Hand der Spamer 
Schanzen anveroberten felbigerund wurden alle Spannier erfchlagen. Worauf Gour- 
guefius A. 1568. wiederum in Srancfreich fegelte/ auch zu Bourdeaux glücklich ankame / 
weil er aber wenig Dancks erlangt/hat er ſich in Engelland begeben und iſt A. 1592, zum 
Admiral wider Spannien erwählet worden. J— * 

Anno 157x. wurde Chur⸗Fuͤrſten Joachim II, von Brandenburg von einem Juden 
mit Gifft vergeben. 

Anno : 573. it der Bodenſee abermal ganz zugefroren. 

Als Marimilian ſich nech in Spannien aufhielte / verritt er fich einsmals aufder 
Jagt / kam in eines Hirten Hauß / derſelbige trachtete zu Nachts Maximilianum zu ermors 
den / ſolches aber entdeckte ihm deß Hirten Rnechts Braut / darauf wehrete fic) Marimis 
lian mannlich/ und bracht die Mörder um/ das Hauß diefes Hirten ward abgebrandt / die 
Braut aber nahm Marimilian an feinen Hof / und gab ıhr reichliche Unterhaltung. 


RUDOLPHUS 


Der Andere/Kayfers Maximiliani Sohn folgete A. 1574. nachdem fein Hr. Vat⸗ 
ter auf dem Reichstag zu Negenfpurg / im so. Jahr feines Alters / feelig verfchieden’ / im 
Kayſerthum / der war ein Liebhaber der Gelehrten / auch ſelbſten in Kuͤnſten und Wiſſen⸗ 
ſchafften erfahren / und der Lateiniſchen Sprach alſo kundig / daß er den beruͤhmteſten Red⸗ 
nern auf der Stell antworten Funte ; Er hatte auch ſelbſten ein guldene Kron und einen 
Tiſch von Edelgefteinen verfertiget. In Speiß und Tranck hielt er ſich maͤſſig war auch 
ein eenfthaffter Derr/welcher die Schalcksnarren und Boffenreiffer nicht leiden Eonte. Er 
haite zum Symbolo oder Gedenck⸗Spruch; Alles nach Gottes Willen, 


Amuxath. 


Der Dritte dieſes Namens / und 13. Tuͤrckiſche Thrann / der Sohn Selyms deß 
Andern / tratt in obgemeldtem 1574. Jahr in die Herrſchafft / erwuͤrgete zum Antritt der» 
ſelben ſeine fuͤnf Bruͤder / ſannte ſein Kriegsheer wider die Reuſſen / ihr Land zu verderben / 
theilet den Raub in der Wallachey aus/ greifft durch den Baſſa Muſtaph die Perſianer 
an / als er zuvor die Gregorianer / welche mit den Perſen im Bund waren / angefallen / ſolche 
verheert und verderbet / daß die verwittibte Koͤnigin Der Gregorianer mit dem Tuͤrcken Fri⸗ 
denmachte / und demſelben ihre zween Soͤhn zu Geiſſel geſand hatte / deren der eine ein 
Türe? worden / biß Die Perſianer den Gregorianern zu Huͤlf kommen / Muſtapham übers 
wunden / und auf die 70000. Tuͤrcken erlegt. 

Anno ıszr. machte Kayſer Rudolphus, als Ungariſcher Koͤnig / mit dem Tuͤrcken 
Amurath einen Sriedens- Anttand auf 8. Fahr / er wurde aber ſchlecht von Seiten Amu⸗ 
raths gehalten / dann feine Baſſen fielen in Croaten / und verderbten das Land fehr übelz 
und ob ſich ſchon die Einwohner zur Wehr ſetzen wolten / wurden fie doch geſchlagen und 
viel 1000, in die Dienſtbarkeit geſchleppet. 

Die Tuͤrcken belagerten auch Siſek / wurden aber uͤbel empfangen / dann der Com⸗ 
mendant/fo auch Abbt darinnen war / ſtellete ſich / als wolte er ſich gütlich ergeben / und ließ 
den General ſamt 500. in das Schloß / welche alle / nachdem die Schußgattern nidergelaſ⸗ 

ſen / durch mancherley Geſchoß hingerichtet worden. 

Amurath wagte es abermal mit den Perſianern / ward aber widerum getroffen / 7 
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er die Schthen zu Hülfgenommen/ Muſtapham / deme die Schuld diefes Verluſts gege⸗ 
ben, wurde abgeſetzt / und mit Sifft hingericht / an deffen Statt den Sinan Baſſa verords 
net/welchen er gleichfalsing Elend gejagt/meilen er eben fo unglücklich als Muſtapha Fries 
gete; daher er endlich auch den Tartar um Hülf anrufte / die wolten aber ihm Eeinen Beyr 
ſtand thun / weil er zuvor die Tartarn in Cherfonefo Tureica befrieget hatte / und derofels 
ben Haupt-Stadt Capha belagert / deßwegen er deß Tartar Königs Raͤht mit Geſchen⸗ 
cken beitochen/und die Sach dahin gebracht/daß die Tartarn ihren König mit zweyen feis 
nen Söhnen in Stucken serhauen. h 

Anno ı52r. iftzu Neumarck / 5. Meilen von Nuͤrnberg / Peter Niers / ein greulicher 
Moͤrder / gerichtet worden/der 544. Mordthaten vollbracht/darunter geweſen 24. ſchwan⸗ 
gere Neiberydie er nicht alle ermordet / ſondern lebendig aufgeſchnitten / und derer unge⸗ 
bohrnen Leibes⸗Fruͤchten zu feiner Zauberey gebrauchet. 

Diß Jahrs kam zu Arnſtatt ein Feuler aus in deß Burgermeiſters Hauß / der in groſ⸗ 
fer Hits ein Dach⸗Rinnen mit Bech begieſſen ließ und es ing Teuffels Namen / weil ſich 
der Meiſter wegerte / vollbeingen heiſſen. Darauf iſt urploͤtzlich ein groß Feuer entſtan⸗ 
den / daß in kurzer Friſt 378. Haͤuſſer / ſamt groſſem Gut / zu Aſchen worden: Der Burger⸗ 
meiſter und ſein Frau entlieffen / und verlohren alle ihre Guͤter. 

Sp iſt ein gottloſer Juͤngling zu Neckershofen / ſ GOTT dem HERREN einen 
Becher veraͤchtlich zugetruncken / auf der Staͤtt erſtarret. 

Um dieſe Zeit gebahr ein Frau in Sibenbürgen auf einmal 8. lebendige Kinder. So 
ward auch ein Wunder⸗-Thier gefunden / welches vornen ein Lam̃ und von hinten ein 
a war. Und wurde zu Amſterdam ein Mägpdlein mit einem Schweins⸗Kopf ger 

ohren. 
Anno 1585. befriegte Amurath die Druſos / fo beym Urfprung deß Jordans in Pa⸗ 
laftina wohnen durch den Baſſa Ibrahim / den er zu ſoichem End aus Egypten Fommen/ 
und das Sand araufam vermüften ließ. — 

Den Baſſa Oſmann fandteermit 150000. Tuͤrcken wider die Perfianer / der aber / 
nachdem er Taurufium verwuͤſtet / anderrohten Ruhr geftorbeny andeflen Statt Baſſa 
—— 5* wurde / welchen die Perſianer alfo empfiengen / daß er 80000, Tuͤrcken 
eingebuͤſt. 

Hieran hatte Amurath noch nicht genug / ſondern ſandte das folgende Jahr den Baſ⸗ 
ſa Ferrates wider die Perſen / verſuchte auch ſein Heil wider die Croaten / er wurde aber an 
beeden Orten ſo empfangen / daß wenig der ſeinigen den Heimweg fanden / es kam auch das 
Schloß Koper / ſamt 4. Begen / in der Chriſten Haͤnd / darzu ſchlug auch Jũheimiſch Feur / 
indeme zu Conſtantinopel / wegen deß Tributs und Steigerung der Münzen / ein Aufruhr 
entſtanden / deren Amurath nachgeben muͤſſen / es verbrannen auch 7. Tempel / 25. Spitaͤl / 
und bey 15000. Haͤuſſer. 

Weilnun Amurath geſehen / daß die Sach weder in Perfiennoch in Ungarn von flat- 
ten gehen wolte / machte er mit den Perfianern Sried/ und ließ Sinan Baffa/weiler den 
Sieden in Ungarn gebrochen/gefangen nach Eonftantinopel führen. That doch hernach 
wieder Einfäll in Ungarn/und ftreifften die Tuͤrcken biß nacher Caniſcha / bekamen die de⸗ 
ftung Witfchvertödteten auf 2000. Ehriften/und führten viel hinweg in die Dienfibarfeity 
eroberten auch/doch mit groſſem Verluſt / die Feſtung Siſek / da die Belagerte ſahen / daß 
es um dieſe Feſtung wolte gethan ſeyn / ſetzten ſie auf die Tuͤrcken / und erlegten deren beh 
18000. unter denen Haſſan Baſſa / Amuraths Schweſter Sohn / ſelbſten geweſen / hier⸗ 
auf folgte auch Veſprin und Palotta / hingegen bekamen dieEhriften Stul⸗Weiſſenbuͤrg / 
erlegten bey 8000, Türden / nahmen auch in Ober⸗Ungarn Filleck / Novigrad und andere 
Caſtell ein. Die Feſtung Raab übergab Graf Hardeck ohne Noht / deßwegen ihm auch 
zu Wien das Daupt abgefchlagen wurde. 

Anno 1737. Fam aufden Eroatifchen Grängen/bey der Stadt und Feſtung Witſch / 
Erz⸗Herzog Caroln in Defterreich zuſtaͤndig / eine dicke finftere Wolcken / voller Endten 
und Gaͤns / deren mehr dann 100000, geweſen / diefielen inden Fluß Unna / dies. Wacht 
hernach fteitte DIE Geflügel hefftig inder Lufft widereinander/dag fie Hauffen-weis heruns 
fielen; Am Morgen lieffen Soldaten Burger und Bauren jung und alt hinaus/ und 
funden indem Waffer und auf den Auen eine unglaubliche Menge todter Gaͤns und Ends 
ten / deren fie ganze Schiff voll zu Land führeten/ undeiner einen Korb/derandereinen 
Sack voll nach Haußtrugenyetliche famleten 200. etlich 3 00. 400. und noch mehr / hencke⸗ 
ten fie in den Rauch / doͤrretens im Lufft / und Fochtens friſch / Daß fie lange Zeit daran zu 
efienhatten. Eben 
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Eben in dieſem Jahr war ein groſſe Theurung zu Antorf / daß ein Sack Korn 22. |. 
und der Weitzen 2 5. ſ. gegolten / cin armes Weib mit 4. kleinen Kindern hatte nicht einen 
Biſſen Brod / auch nichts / daß fie verpfaͤnden kunte / gieng deßwegen in der Stadt herum 
zu betteln / ſie wurd aber allenthalben berathen / und darzu fuͤr einen faulen Balg geſchol⸗ 
ten. Nach s. Stunden kame fie Troſt⸗los wieder nach Hauß / die Kinder baten fie um 
Brod / die Mutternahmaus Berzweifflung Strick / und hengetedie 3. Eleinften Kinder in 
den Schornftein/ das 4. entlaufft/ bittet feiner zu verſchonen / weil es Fein Brod mehr heis 
fchen wolte/endlich hat fich die Mutter felbft neben die Kinder gehenget, 


Brafilien. 


Francifeus Draco von Pleymuth nahm fuͤr in Brafilien zu fahren / wurd aber durch 
widrige Wind gedrungen zuruck zu kehren / rüftete fich widerum aufs neu / fuhr aus / und 
‚Famin 4. Zagenin Brafilienan. Fuͤrters Fam er an die Magellanifche Straß, und ing 
Suͤd⸗Meer / an die Inſul S. Jacob / krieget treffliche Beut/in die 37000. Ducatenwerth/ 
fand auch bey einem ſchlafenden Spannier 4000. Ducaten werth Gold / das nahm ery 
und ließ den Spannier ſchlafen. Fuͤrters Fam er gen Lima / machte wiederum gute Beu⸗ 
ten / und fuhr den Moluckiſchen Inſulen zu / Fam in groſſe Kaͤlte / daß er Land ſuchen muſie / 
und nachdem er ſich wiederum mit aller Nohtdurfft verſehen hatte / ſegelte er an die Inſul 
Selebes / ſtieß aber an ein Klippen / daß er all fein Hoffnung verlohr / GOTT aber half ihm 
davon / als er 20. Stund in groſſer Angſt und Arbeit geſtanden / da er und die ſeinige hoch⸗ 
erfreuet wurden / und GOTT für ſolche Erloͤſung danckten; von dannen er zu Baratena, 
Java Major, Sierra Leona an das Capo di bona Speranza, und endlich wiederum in Engel⸗ 
land ankommen iſt. ie 
Sinan Baſſa belagerte Totis / und erobert felbige / machte fi) an Comorra / mufte 
aber unverrichter Sachen davon abziehen/und feine Armee andermerts hinwenden Dann 
Sigismundus Bathori, Fuͤrſt in Sibenbuͤrgen / vermählte fich gegen einem Sräufein von 
Defterreich/ und begabfich auf Kayſerliche Seiten / underlegte bey 12000. Tuͤrcken und 
Tartarn / daß der Sinan Baſſa kaum das Leben davon bracht/nahm etlich Zeftungen einy 
und ftreiffte biß gen Adrianopel. Inzwiſchen belagerte der Kanferliche General von 
Mannfeld die Feſtung Gran / ſchlug bey ꝛoooo. Tuͤrcken / fo folche Feſtung entfeßen wol⸗ 
ten / und eroberte Gran mit Accord; Der Graf ſtarb an einem Trunck / ſo er in der Hitz ge⸗ 
than. Es wurden auch die Tuͤrcken / ſo in Croaten eingefallen waren / geſchlagen. Die 
Kayſerliche Armee ruckte fuͤr Plindenburg / und eroberte es. Mittlerweil ſamlete Sinan 
Baſſa wiederum eine groſſe Machty ſich an dem Sibenbuͤrger zu raͤchen wurd aber wie⸗ 
derum gefchlagen / und der Haſſan Baſſa in der Wallachiſchen Haupt-Stadt Tergoviſt / 
fo mit Sturm übergieng/gefangen. So belagerteaud) Erz- Herzog Matthias Weis 
zen / bekam es durch Accord/und eroberte Hattwan im Sturmida die ganze Beſatzung mit 
Weib und Kindern nidergehauen worden- 


Machomet. 


Der Dritte dieſes Namens / und 14. Herrſcher vom Ottomanniſchen Hauß / kam 
zur Regierung Anno 1535. als ſein Vatter Amurath geftorben war / und 19. Soͤhn hin⸗ 
terlaffen hatte / welche ſamtlichen er erdroſſeln ließ / 10. ſchwangere Concubinen feines 
atters wurden verwacht / und die von ihnen gebohrne Knäblein erwürgt, Er mwolte 
Gran entfeßen/und aber / wie ſchon gemeldt iſt / geſchlagen / Fam derentwegen mit 300000, 
Mann in Ungarn / und belagerte Erla / die er auch / weil die Wallonen und Ungarn nicht 
fechten woiten / eroberte. Dieſe ſchaͤndliche Ubergab gieng dem Erz⸗ Herzog und Fuͤrſten 
in Sibenbürgen dermaſſen zu Herzen / daß fie ſich con jungirten/ und auf die Türcken loß 
piengen/da esdann bey Keresthes zu einem blutigen Treffen Fam / wobep die Chriften ans 
fänglich obfiegetenvals fie ſich aber zu früh aufs plündern begaben/ famleten ſich die Türs 
cken wiederum / uͤberfielen die Chriſten / und erfchlugen bey 10000, Mann wiewolen auch 
der Tuͤrcken in z. Schlachten bey 80000, geblieben ſeyn / alſo dab Mahometh gan; bes 
ftürst fich nach Eonftantinopel begeben, da unter Wegs die Sibenbürger und Wallachen 
ihme noch viel Volcks zu ſchanden gemacht. 
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Nach dieſer Schlacht trachtete Kayſer Rudolph eiferigſt Volck im Reich zu werben / 
um ins kuͤnftig einem ſo maͤchtigen Feind gewachſen zu ſeyn / wehwegen er auch nach Preß⸗ 
burg einen Landtag außſchriebe / und wurde nichts ſonderlichs gericht / als daß Totis und 
Papa wieder in der Chriſten Haͤnd Famen. 

Das Fahr Chriſti 1598: war den Ehriften ein erfreuliches Jahr / dann der tapfıre 
Held / Graf von Schwarzenburg / eroberte Durch Straragemata die Feſtung Raab / und ſetz⸗ 
te hierdurch die Tuͤrcken in groſſen Schrecken / daß ſie Geſtes / Veſprin / Tſchembeck / Tſcha⸗ 
kao und Palota verlaſſen. AN 

In Sibenbürgen gab es neue Händel /e8 hatte der Fuͤrſt Sigmund Bathori / Si⸗ 
benbürgen gegen zwey andere Gürftenthümer in Schleſien / Oppelen und Ratibor / vertaus 
ſchet / weilen aber ſolche bey weitem Sibenbuͤrgen nicht zu vergleichen / hat ihn der Tauſch 
gereuet / und iſt er in Muͤnchs⸗Kleidern wieder in Sibenbuͤrgen gezogen / und zu Clauſen⸗ 
hurg von der Burgerſchafft wol empfangen worden / beſchrieb darauf einen Landtag / und 
uͤbergab auf ſolchem das Fuͤrſtenthum feinem Vettern / dem Cardinal Andrea Bathori, 
deme auch die Stände huldigtensund das ließ er dem Kayſer und feinem General zu wiſſen 
thun / welche aber Damit nicht zu Frieden fondeen/nebenft vem Wallachifchen Weywoda / 


widerden Cardinalzu Feld jogen/da e8 dann zu einer Haupt-Schlacht geriethr in welcher 


die Sibenbürger geſchlagen / und ihr Lager / nebenft 45. Stucken / und einem groſſen Vor⸗ 
rath an Geld und Kleidernyerobert worden. Derflüchtige Cardinal wurd im Wallachi⸗ 
ſchen Gebürg ergriffen und nidergefäbelt/ deffen Kopfauch dem Michael Weywoden ger 
liffert/ der fich hernach ganz Sibenbürgen bemächtiget/ und folchesvon Ihro Kayf. May. 


sum Recompensbegehrt/und alsder Kayfer folchesgervegert/wolte ers behaupten / wie er 


dann mit den Tartarn / Türcfen und Polen einen heimlichen Berftand gehabt / darum 
wolte ihn der Kayſerliche Feldherr Bafla gefangen nehmen / weil er ſich aber zur Segen» 
wehr ſtellte / wurd er in feinem Gezelt erftochen. 

Weil es in Sibenbuͤrgen ſo verwirrt zugieng / machten die Freybeuter in Nider⸗Un⸗ 
garngute Beuten / und weilen den Wallonen in Papa ihr Sold nicht bezahlt wurde / re⸗ 
bellirten fie/ fehlugen ihre Dberfte indie Eiſen / und tractirten diejenige / die es nicht mit ih⸗ 


nen halten wolten / graufam /_verfaufften auch die Feſtung an den Tuͤrcken. Solche zu 


auchtigen / Fam der Herr von Schwarzenburg mit 9000. Mann /. belagerte und ängftigte 
felbe in 3. Monaten vermaffen / daß ſie an Erhaltung sweiffelten und heimlich durch die 
Flucht ihr Leben falviren wolten. Man hats aber zeitlich wahrgenommen / die meiften 
nidergehauen/und Die man gefangen gefpifft/gebraten/ geradbrecht/ in die Hacken geworf⸗ 
fen/und fonft graufam hingerichtet. Es hat aber diefe Belagerung auch manchen tapfern 
Soldaten gefoftet/und iſt Herr von Schwarzenburg felbfterfchoffenworden. Es mach⸗ 
te aber der Kapferl General Duca di Mercurio einen Anfchlag auf Stul: ABeiffenburg/ 
der ihme auch dermaffen geglücket / daß ex fich erftlich aller Vorſtaͤdt / und hernach der 
Stadt felbitenzunerachtet aler nöglichften Gegenwehr / bewaͤchtiget / die Beſatzung theils 
nidergehauen / theils ſamt ihren. Baſſa gefangen. Gegen Steurmarck und Crabaten 
aber gieng es übel daher / indeme der Bezier Baſſa anfieng Camſcha zu belagern / und ſetzte 
ihr mit ſtuͤrmen und ſchieſſen dermaſſen zu / daß deren Commendant / Herr Paradeiſer / die⸗ 
fe Haupt⸗ Feſtung an den Feind mit Accord uͤberliffert / welches ihm hernach feinen Hals 
gekoſtet / da er zu Wien enthauptet worden, Nachdem alfo Eanifcha verlohren gangeny 
fo folgete auch Lac/Flein Comorra und Babotfch. Ä 

In Sibenbürgen machte Sigmund Bathor immer neue Händel als ihn aber das 


Sur nirgendbefcheinen wolte/ergab er fih in Kayferliche Gnad / undreifete mit ſtarcker 


onvoy nach Prag. Damit wurde Sibenbürgen doch nicht ruhig/fondern Moſes Zeckel 
unterfieng fichneuer Handel / eroberte Weiffenburg und Elaufenburg/ und fehrieb fich eis 
nen Fürften in Sibenbürgen. Der Wallachifche Waywoda aber zog wider ihn/unders 
legtein einem Treffen aooo, Sibenbürger / darunter auch der Mofes Zeckel war / dem 
fehnitte man den Kopfab / und ftedfte denfelben zu@ronftatt auf. Snzwifchen wurde 
Stul⸗Weiſſenburg widerum von den Tuͤrcken haͤrtiglich belagert / und erobert/ da die Bes 
ſatzung meiſtens nidergefaͤbelt worden. Entgegen bemächtigte ſich der Hr. General Roß⸗ 
wurm durch Sturm de Stadt Peſt / und belagerte Ofen / muſte aber / wegen allerhand ein⸗ 
gefallenen lncommoditaͤten / ſolches wieder verlaffen. 

In Sibenbürgen bekam das Gubernament Graf Belgioſa / Commendant in Car 
ſchau /dieſer ließ 3. Sibenbuͤrgiſhe Edelleut hinrichten / nahm auch dem Herren Stephano 
Botſchlai das Eaſtell S. Jod mit Sewalt/vaher Fam diefer in Darnifch/und führte isch 
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Heyduckengegen die Kapferliche/ und ſchlug fie in die Flucht / drauf fielen ihm die Siben⸗ 
bürger zuzdaß er immer flärcker wurd / wie ihme dann auch Mahometh mit Gelt und Volck 
an die Hand gieng / damit er den Meifter fpielte/ und Kriegs: Slamm überall brandte 
Mahomet nahmdurd) den Baſſa Sendar / mit Auffegung 1000°. Türcken/ Stul⸗Weiſ⸗ 
fenburg wiederum ein deßgleichen auch Peft und Adon / welche der Tuͤrcken Kornhaͤuſſer 
waren. Biß daß Calnitiusdie Türcken angegriffen / und derſelben in 8000. erlegt. : $ns 
beffen pflegte Mahomet der Wolluſt / und nahm fich der Regierung nicht vielan. Scriba= 
nius,fein Stadthalter in Afien rebellirte und zog gerüftauf Conſtantinopel welchen Mas 
hometh begütigte / und mit der Stadthalteren Rofnza begabete. Mahomet lief feine 
Gemahlin die Kayferin erfäuffen / und feinen Erſtgebohrnen / mit dero erzeugten Sohn, 
ſtranguliren / weil fie fich bey einem Aftrologo, wegen ihres Sohns Progreflen erfundigte/ 
und er in Argwohn ftunde/ob trachtet fie ihm nach dem Leben, hierauf farb Mahomet Ans 
no 1603 , hinterlaffend 2. Soͤhn / Achmet und Muſtapham. | ; 


Folgete alſo feinem Datter im Regiment / als der 15. vom Ottomamiſchen Hauß / 
im 9. Jahr feines Alters 4 deſſen Vezier Baſſa mitgroffer Macht Gran an 3. Orten an⸗ 
griff / und in Tuͤrckiſchen Gewalt bracht / nachdem Die Beſatzung rebellirt / und ihren Ober⸗ 

sten Tampier gefangen nahm. Es entſtunde / wegen deß langwuͤrigen Kriegs / in Ungarn 
ſolche Hungers⸗Roht und Armuth / daß viel tauſend zu Grund giengen / und diß war auch 
Die Urſach / daß beederſeits ein ꝛo. jaͤhriger Stillſtand befchloffen / die Religions Freyheit 
_ ganz Ungarn geftellt / und der Botſchkai zum Fuͤrſten in Sibenburgen beftättiget 
worden. ü Be 

Anno,16os, fällt Mofilis Baſſa zu Alepo von Achmet / und ſchlaͤgt deffen Kriegsheer 
in die Flacht / nimmet Tripolin und Damafcum hinweg / und fangt den nach Conſtantino⸗ 
pel geſchickten Tribut auf/ftehet auch mit dem Perfifchen König in gutem Verftand. 

Achmet fegteden Polniſchen Frieden mit der Condition fort / daß der König der Coſ⸗ 
facten Streiffen folte vermehren /und Daß er Achmet bey dein ſeinigen auch dergleichen wol⸗ 
tethun. Indeſſen sicht Vezier Baffa mit 30000. Mann wider. den Baffa zu Alepo / wel⸗ 
cher / nachdem er dreymaltapferwiderden Vezier gefochtenzendlichder Stangen begehrt? 
und auf des Achmets Gnad ſich ergeben / welche er auch mit dem Beding erhalten / daß er 
fidy wider den König in Perfenfolle gebrauchen laffen. 

Anno 1607. ſtarb Botſchkai in Sibenbürgen/ und Fam an deffen Stell Ragozi / ba 
dann die Heyducken ein neue Unruh anfiengen / wurden aber bald/theils mit Gewalt / theils 
auch Durd) Unterhandlung/geftillet, Es ereignetenfich auch zwifchen Kayfer Rudolpho 
und Erz⸗Herzog Matthia einige Mißverſtaͤndnuͤſſe / alfo / daß Matthias mit einer groſſen 
Armee in Böhmen zog / und als die Sach ein übels Außfehen gewann / ſchickte es doch der 
Allerhöchfte / daß zwiſchen beyden Herren Bruͤdern ein guͤtlicher Vergleich getroffen / ins 
dem Rudolphus dem Erz⸗Herzog Matthiæ die Ungariſche Kron ſamt Oeſterreich und 
Mähren überlifferntieß/welches vor Prag in freyem Feld geſchehen. Nach unterfchied⸗ 
lichen Froͤlichkeiten zog Matthias wieder nach Defterreich + wurde zu Wien herrlich em⸗ 
pfangen / verfügte fich Anno 1608; nad) Preßburg / und wurdeallda mit groffer Menge 
Volcks / und in die 10000, getvaffneten Herren / mitgroffen Freuden eingeholt / undauf 
dasSchloßeinlogiret, Auf diefem Landtag hat erden Ständen die Religions Sreys 
heit beftättiget / und Die Ungarifche Kron derfelben Nation wieder in Verwahrung geges 
ben: welchefieauf das Schloß zu Preßburg beygeſetzet. Darauf wurde Matthias mit 
groſſem Pracht zum Ungarifchen König gefrönet. 

Anno 610. wurden die Tuͤrcken in der Babylonifchen Prodinz von den Perſianern 
oͤberfallen / und bey 20000. erlegt. Der Tuͤrcken Schiff- Armada gieng ins Mittelläns 
difche Meer / den Nalthefern und Slorentinern entgegen. _ Zwiſchen Rudolpho und 
Natchia lieſſen fich wiederum neue Mißhelligkeiten ſehen / daß Matthias abermal in Boͤh⸗ 
men ruckte / und fich mit Rudolpho vergliche, DaB dem Marthix auch Die Boͤhmiſche Kron 
abgetretten wurde / doch ſolte er dem Kayfer Rudolpho jaͤhrlich 300000. Gulden erlegeny 
und den Genüßetlicher Aemrerüberlaffen. Wurd alfo Matthias zu Prag zum Böhmis 
fehen König gefrönet/darauf er wiederum nacher Wien zog / allwo er mit der Mantuanis 
ſchen Prineeflin Anna ein fehr koſtbares Beylager hielt, e 
n 
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In ermeldtem Jahr Ehrifti 1010. wurde König Heinrich IV. in Franckreich auf of⸗ 
fener Gaſſen / als er in das Zeughaus fahren woltes von Franz Ravallacin der Kutſchen 
mit einem Meffer erftochen. 

Zu Anfang deß 1612. Jahrs ift dem Kapfer Rudolpho ein flarder Fluß auf den 
Schenckel gefallenywelcher folchen hefftig entzündet /daßer den 10. Jenner diß Jahrs ges 
ftorben. Er hatte einen Löwen und 2. Adler etlich Fahr lang in feinem Schloß » dieihm 
fehr lieb waren / diefe ftarben Eurz vor feinem Ableibeny welches von vielen fürein Zeichen 
feines Ends gehalten worden. 


MATTHIAS 


Ward / ſo bald Kayſers Rudolphi Abfchied ruchtbar worden / von den Chur⸗Fuͤrſten 
zu Franckfurt A. 1612. zum Nömifchen Kayfer erwaͤhlet und gekrönet / hieraufbegab fich 
der on auf Nuͤrnberg / von dannen auf Prag / und wurde aller Drten mit groffen Freu⸗ 
den empfangen. #3 

In diefem Fahr haben die Wind / Erdbeben und Außlauffen der Waſſerſtroͤm hin 
und wieder groffen Schaden gethan. Und auf dem Meer gieng eine ſolche Menge Schiff 
zu Grund / daß in Franckreich und Engelland über 2000. Leichnam / und in Holland ı 200, 
zu Land geworffen wurden. en! 

s So — zu Antorf ein Kind ohne Arm und Fuß / unten rund wie ein Hafen / ge⸗ 
bohren worden. 

Anno 16 13. beſchrieb Kayſer Matthias einen Landtag nacher Preßburg / und ließ 
feine Gemahlin zu einer Königin in Ungarn kroͤnen / und wurde viel gutes gerichtet. 

Diß Fahr entilunde su Oßnabruck in Weſtphalen im Merzen ein erfchröckliche 
Geuersbrunft / welche in 920. Gebaͤu indie Afchen legte. Gleiches betraf auch Magdes 
burg/ und die Stadt Gneſen in Polen. In Oeſterreich hatte esröhtlicht Korn geregs 
net/ woraus gut Brod gebacken worden. An Böhmen lieffen fich 3. Sonnen fehen, 
In Ungarn erzeigte fich zu Nemethiran der Stadtmauer / mit groſſem Geraͤuſch ein Quell, 
Die bey einer Stund lang mit Blufgefloffen. Zu Batholos ward kurz darauf von einem 
Weib ein Wunder-Geburt/gleich einer Schiltfroten / und ein Meil von Prag eine andes 
ge mit einem Leib / und 4. Haͤnd und Fuͤſſe / an die Welt gebracht, 

Zu Franckfurt verliebte und verlobte ſich ein Barbierers Geſell an eine Jungfrau / 
indem er aber in feine Heimat zoge / und über die verſprochene Zeit außbliebe / verheyrathes 
te ſich die Jungfrau an einen andern/ welchesden Barbierers Sefellen bey feiner Widers 
Eunft alfo detruͤbet / daß er fich felbften mit einemScheermeffer die Guß⸗Ader am Hals deß 
Nachts geoͤffnet / und alſo / gleichwol ernftlich betend/hingefchieden. 

Nachdem Bathor in Sibenbürgen ſich mit Kahſer Matthia verglichen / laͤſt Achmet 
durch ein Geſandten den Kayſer ermahnen / mit Sibenbuͤrgen nichts zu thun zu haben / 
ſonſten er wider ihn den Sebel bereits wolte ergriffen haben / wann er nicht durch der Ara⸗ 
ber Aufruhr wäre gezwungen worden / mit ihm Frieden zu machen; welchen Frieden er 
doch in Ungarn wenig geachtet/ und viel Ehriften daraus in Dietraurige Servirur geführet, 
Dem Berhlem Gabor fandteer Bölcker/ den Bathor zu verjagen/ und Sibenbürgen in 
fein Gewaltzubringen. Bißendlih A. 1615. ein fehr anfehliche von 130. Perfonen bes 
ftehende Legation , mit vielen Foftbaren Præſenten / von Eonftantinopel zu Wien anfoms 
men / Durch welche er Achmet mit dem Kapfer Matthia den Frieden auf 30. Jahr erneuert 
undbeftättiget. Nicht anderftrals fchmäckte der Tyrann das Feuer deß Ungluͤcks / wels 
ches das folgende Jahr mider ihn mit Macht aufgebrochen. Als von Spanniern/ wel⸗ 
che die Tuͤrckiſche auf 22. Schiffbeftehende Armada angriffen / davon 16. durchſchoſſen / 
die übrige verſenckt / undbey 2000. Tuͤrcken erſchlagen und erſaͤufft. Von Eoſſacken / 
welche in Palude Meotide demſelben 6, Schiff verſenckt / die Stadt Gravan / und biel ans 
dere Ort / gepluͤndert und verderbt. Don Perſianern / welche die Tuͤrcken in Aſia alſo 
gepreht / daß derſelben in Die 40000. durch Schwerdt und Peſt zu Grund gegangen ſeyn. 
Neben dem erlittenen uͤbergroſſen Schaden auf dem Mittellaͤndiſchen Meer / auf welchem 
ihm 29. Schiff / welche den Eghptifchen Tribut / eine groſſe Summ / aufgehabt / durch Uns 
gewitter ſeynd geſcheittert; Auch der zu Eonflantinopel entſtandenen Brunſt. Daß es 
das Anſehen hatte / ob hätten alle Element wider dieſen Tyrannen und Länder- Verwuͤſter 
conſpirirt, und in deſſen Untergang geſchworen / mit endlich erfolgtem Hauptſtreich / 9 

ie 


INNERN NENNEN... — — —— — 
ſie von den Perſianern in gelifferter Schlacht erlitten Haben / da fie bey 60000. Mann ver⸗ 
lohren / hingegen die Perfianer mehr nicht als 10000. eingebüft/ ohnerachtetdie Tuͤrcken 
an Volck noch einmalfo ſtarck als die Perfianer gemefen ſeynd; worauf endlich A. 1520. 
der Tod Achmets erfolgt/hinterlaffend zween Soͤhn / Ofman und Acomath. 

In Sibenbuͤrgen bekam nach deß Botſchkai Tod die Regierung Sigmund Ragozi / 
weil dieſer aber die Kuh liebte / übergab er Bas Fuͤrſtenthum an den Gabriel Bathori/ der 
war ein tyrannifcher Herr / hielt feine Unterthanen/fonderlich die Sachſen / fehr übel / gab 

ch in deß Türcken Schuß: weileraber fo graufam tyrannilirte/ als wurde er auch dorten 
verhaſſt / und brachte es Bethlehem Gabor bey der Porten dahin / daß ſie ihn zum Siben⸗ 
buͤrgiſchen Fuͤrſten ſetzten. Der bracht den Gabor Bathori in ſolche Noht / daß er feine 
eigene Leut bat / daß ſie ihn nidermachen ſolten / damit er nicht in feiner Feinde Haͤnd Fame, 
Wie er dann bey Grobß⸗ Wardein auf feiner Caleſch von ro. Soldaten / die ihm auf den 
Dienft wartetenrerfchoffen worden. Sobald Bethlehem Gabor zur Fuͤrſtlichen Wuͤr⸗ 
de gelanget / ließ erfolches Kayſer Matthiam wiſſen / und erbote fich aller guten Rachbars 
fchafft 7 wiewoler in Sibenbürgen noch) immer mit deß Dathoris Befreundten Händel 
hatte / biß er felbe gar unterdruckte. 

Als nun in Ungarn Überall Fried war und Kayfer Matthias ohne Leibs⸗ Erben lebs 
tererklärte er / nach vorhergegangener reifflicher Betrachtung’ Ferdinanden Erz⸗Herzogen 
von Defterreich/Grasifcher Linien / für feinen Mannlichen Erben / fehrieb einen Landtag 
zu Prag aus / und fchlug ihn den Ständen zum König vor / der A. 16 17. per Majora zung 
Tünfftigen König angenommen/und zu Frönen verfprochen tourde. | 
Anno 148. erſchien ein erſchroͤcklicher Comet am Himmel / welcher den blutigen 30, 
jährigen Teutſchen Krieg ankuͤndete 

In dieſem Fahr hielt der Kayfer einen Landtag in Ungarn / und bracht es dahin, daß 
Ferdinandus zum König gefrönet wurde. den 

Das folgende 1619. Jahr / alsdie Boͤhmiſche Ständ in groffer Anzahl verfamfet 
waren / iſt Xayfer Matthias in toͤdtliche Schwachheit gefallen/ und in Beyweſen Königs 
Ferdinandi in GOTT verfihieven. — 

Die Koͤnige in Dennemarck und Schweden / Chriſtianus IVY. und Guſtav Adolph / 
Be gegeneinander / machten aber Durch Engellands Bermittlung Frieden miteins 
ander. 

Ein Kaufmann von Großglogaugutublinylitte 4000. Eronen Schaden/fchnitte ſich 
deßwegen aus Schwehrmutmit einem Mefler in die zwerch den Bauch auf / undriß das 
Eingeweid heraus / weil aber das Herz noch friſch war / wurd ein Geiſtlicher geholet / der 
ihm zuge prochen / daß er mit groſſer Reu / in Anruffung GOttes / ſeinen Geiſt aufgab. 

Zu Kloſter⸗Reuburg verliebte fich ein Geſell in eine Jungfrau / wolte ſelbige eheli⸗ 
chen / weil aber die Eltern den Willen nicht darzu geben wolten / erſtach der Geſell feine 
Liebſte / gab ſich dieſer That halber der Obrigkeit ſelbſten an / und bat / ihm das Recht anzu⸗ 
thun / und mit der entleibten Jungfrau in ein Grab zu legen / welches dann auch geſchah. 

Eines Wuͤrths Sohn/fo 23. Fahr im Krieg geweſen / Fam unerkannt nad) Hauß / 
bat alsein Gaſt um Herberg / und gab feinen Eltern 300. Reichsthaler in Verwahrung; 
Hieraufbefuchte er feine außgefteurte Schweftern + und lud diefelbe mit ihren Männern 
aufdenandern Tag zu Gaſt. Nachts ermürgten die Eltern, um deß Gelds willen, ihren 
Sohn: Folgenden Tags Famen die eingeladene Schweitern / und fragten nach ihrem 
Bruder. As der Vatter hörsterdaß diefer Gaft fein Sohn geweſen / geriethen fie alle in 
ſolche Befümmernus und Berzweifflung/ daß der Vatter heimlich hingieng/und fich ers 
—— — die Mutter ſich erſtach / die Schweſtern aber in einen Brunnen ſprangen / und ſich 
erſaͤufften. 

Anno 1616. iſt das ſchoͤne Rahthaus zu Augſpurg zu bauen angefangen / und Anno 
8619. vollendet worden, R 5 j 

Anno 1618, ift der fchöne Flecken Plurs in Graupuͤudten / von einem Berg bedecket 
worden. 


FERDINANDUS. 


Der Andere diefes Namens / wurd A. 1619. vonden Chur-Fürften einhelliglich zu 
ranckfurt zum Nömifchen Kapfer erwaͤhlet und gekrönet. DeroMajeftät gleich bey 
ntrittdas Deich voller Unruh fanden/und Dabero viel —— weitlaͤufftige und — 
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Krieg biß ana Ende ihres Lebens führten/dabey Glück und Unglück erfuhren. In Boͤh⸗ 
men giengs unruhig her / und wurden zu Prag etlich Koͤnigliche Bediente vom Fenſter ges 
ſtuͤrzt / und wolten den Kayſer Ferdinandum für ihren König nicht erkennen / ſandten eine 
Armee unter dem Grafen von Thurm in Defterreich / belagerten Wien und den Kayſer 
darinnen/hingegen fiel Graf Bucquoj in Boͤhmen / deßwegen die Böhmen Wien verlaffen 
muͤſſen; Erwaͤhlten Pfalsgraf Friderichen / Chur⸗Fuͤrſten / zuihrem Königs und wurd zu 
Praggefrönet, Der Kayfer fandte eine Armee in Boͤhmen / die erhielte aufdem weiffen 
Bergden Sieg / der neue König ſalvirtte ſich durch die Flucht / und ergab ſich Böhmen 
twieder an den Kayſer / und verlohr Die Religions⸗Freyheit. 

Der Sibenbürgifihe Fuͤrſt hatte fich auf der Böhmen Seiten gefchlagen/ und ganz 
DbersUngarn neben Preßburg in fein Gewait befommen / hielt einen Landtag zu Neuſol / 
ſchloß mit den Ungarn eine ſtarcke Verbuͤndnus / und ließ gefhehen daß ihn etliche für ei⸗ 
nen König inlingarn außrieffen. Kapfer Ferdinand famlet eine Armee unter dem Tam⸗ 
pier und Bucquoj,nahm Preßburg / wovor Tampier erfchoflen ward/mit Gewalt ein/ des 
me aud) Altenburg / Dedenburg/ Tyrnau / und viel andere Pläß folgeten / ſonderlich fiel 
auch deß Sibenbuͤrgers vornehmſter General, Georg Setſchy / von ihm ab / nahm Altſol 
ein / gieng ferner auf Filleck / und that den Bethlehemiſchen uͤberall groſſen Abbruch. 
Bucquoj helagerte Neuhaͤuſſel / wurd aber im recognolciren nidergemacht / und muſte Ge⸗ 
neral Tieffenbach die Belagerung aufheben / Dies machte dem Bethlehem wieder einen 
friſchen Muht / und eroberte Tyrnau / legte ſich gleichfalsfur Preßburg/fund aber ſtarcken 
Widerſtand / da indeſſen zu Niclasburg ein Conferenz angeſtellet / und beederſeits ein Frie⸗ 
den gemachet wurde. 

Anno 1620. ſchlug ein Polniſcher Edelmann feinen Koͤnig / als er indie Kirchen ger 
hen wolte / mit einem Beyhl aufs Haupt / der Streich befehädigte den König allein ein wer 
nig aufdie Schulter / erthat aber noch einen Hieb / durch welchen der König andem Tas 
cken / Doch nicht tödtlich verwundet ward / weil der Hieb an der Kirchenthür ſich derſtoſſen 
hatte. Der Thäter wurd nidergefchlagen und gefangen welcher bekandte / die Urſach 
deffen feyerdaß man ihm nicht zum Recht verhelffen wollen. Es wurde ihm aber Die rech⸗ 
te Dand/und an der linken alle Finger abgehauen / fuͤrters mit glüenden Zangen gepfetzet / 


fein Leib mit 4, Pferdten zerriſſen / die Stücker verbrandt/ und Die Aſchen in die Lufft ers 


ſtreuet. 


ODſmann. 

Der 16. Tuͤrckiſche Thrann / folgete feinem Vatter Achmet A. 1620. in der Herta 
ſchafft / die waͤhrete aber nicht lang / weiler feine Hand mit feines Vatters Bruders Blut 
befudelt / und ob ſchon deffen Anfang fich glücklich anließ / indem er die Polen / welche mit 
90000, Mann indie Wallachey eingefallen/biß aufs Haupt geſchlagen / ſo / daß ſich wenig 
durch die Flucht falvirt , wie er dann auch deß Groß⸗Canzlers Haupt naher Conflantinds 
pelgefand hatte. Er machte mit den Perfianern Frieden / Willens / alle feine Kraft wi⸗ 
der Europam zu menden / deßwegen er auch mit den Polen die er doc) fo hart gefchlagen 
hatte, einen Anftand gemacht. Er iftaber A. 1522. mit einem Mantel erflickt worden? 
andeffen Statt Muſtapha / ſeines Vatters Bruders folgete, 

Anno 1621. hatder Schwefel⸗Berg / Monte Cabello, in Sicilien/ im Auguftmonät 
fo ungewohnliche Seuerflammen außgeftoffen / daß die auf 1. Meil Wegs davon gelegene 
Doͤrffer Davon angezlindet/und durch ſtarcken Wind alſo fortgetrieben worden / daß auf 3. 
Meil herum Haͤuſſer / Menſchen und Vieh nicht geringen Schaden gelitten. 

Anno 1622. hat ſich Kanfer Ferdinand mit dem Mantuaniſchen Fraͤulein / Eleonora / 
vermaͤhlet / und zu Inſpruck Beylager gehalten. Zog hierauf in Ungarn / allwo die Staͤnd 
ſich von ſelbſten anerbotten/die Kayferliche Gemahlin zur Ungariſchen Königin zu Prönen. 


Muftapha. 


Wurde diß Fahr der 17. Beherrfcher der Tuͤrcken / Mahometis III Sohn / Achme- 
eis Bruder / welchen die Sanitfcharen fchon vor Ofmann sum Sultan gemacht hatten, der 
aber von Oſmann ab: und ins Sefängnusgefeßet worden / regierte aber nicht lang / [ons 
dern rehignirte/und überließ das Regiment Asomashi oder Amnrathi/deßerwürgten Of⸗ 

mans 
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manns Bruder / einem Knaben von 16. Jahren / etliche melden / er ſey wieder ing Sefänge 
nusgefeßt worden / daß demnach Amurath nicht fo wol für de Vuftapheals Ofmanng 
Nachfolger ſoll gehalten werden. 
Anno 1623. fing Bethlehem Gabor neue Unruh any bezwang viel Städf/ und fielin 
zaͤhren / thatgroffen Schaden / und umfekte die Rayferliche Armee / und hätte ſie durch 
Hunger tuinirt/ wann ihnnicht ein unverfehener Schrecken / nemlich die Ankunft eines 
aroffen Entfaßes/fo doch nur ein Geſchrey war / abgetrieben haͤtte / deßwegen er wiederum 
Fried⸗liebende Gedancken bekam / ſonderlich / da ihm in feiner Ruckreiſe viel Volck nider— 
gemacht wurde / es iſt aber nach langer Unterhandlung A. 1624- Frieden gemacht worden. 
In obgemeldtem Fahr ward ein Meil von Regenſpurg ein ſiegender Adler / und in 
Weſten einery auf einem Reh figend / gefehen. zu Windiſchbuchen fchwißte in einem 
Hauß der Ofen / die Waͤnd / Baͤnck und Stüle Blut. In Oeſterreich Fam Meel aus 
der Erden hervor / welches Die Leut genieffen Fonten. Der Zeit war zu Neapouis ein 
40. jährige Edle Weibs⸗Perſon / tugendlichen Wandels / dieſe fieng an im Wittibſtand/ 
Waſſerſucht halber / im Bauch zu geſchwellen / deßwegen ihre zween erwachfene leibliche 
Soͤhn nicht anders vermeynten / als ſie gienge ſchwanger. Dieſe vermeynte Schaud von 
ihrem Geſchlecht abzuwenden / ermordet der eine / doch mit Beyſtimmung deß andern / feine 
leibliche Mutter auf dem Land und dero Adelichen Erb⸗Sitz / von dannen begeben ſi⸗ ſich 
heimlich wieder in die Stadt / die That wird ruchtbar / die Soͤhn ſtellen ſich traurig / die 
Mutter wird geoͤffnet / aber Fein fehwangerer /_fondern Waffer- füchtiger Leib gefunden. 
Acht Tag hernach ftirbt der eine Sohn ausgroffer Betruͤbnus / dem andern aber/ Der den 
Mord verbracht / wachete das Gewiſſen auf / gehet felbs für das Gericht / befenaet feine 
Schuld / und bittet um das Recht / ſo er auch erlangt ; Da ihm die rechte Hand abgehauen/ 
hernach mit einem hölzernen Schlegel vordas Haupt gefchlagen / das Herz aus dem Leib 
geriffen/zweymal um das Maul / folgends das Daupt abgefchlagen/und der Leib in 4. Theil 


getheilet worden. 
Amurath. 


Der Vierdte dieſes Namens / und 18. Tuͤrcken⸗Beherrſcher / folgt im Regiment A. 
1623. ein guter Soldat / aber ein graufamer Tyrann / der es gleich zum Antritt feines Res 
giments mit den Tartarn in einer ernſtlichen Schlacht wagte / weil bey denſelben dem vers 
Korbenen Koͤnig nicht dev erſt / ſondern andergebohrne Sohn im Regiment gefolgt / da hin⸗ 
gegen die Tuͤrcken den Erſtgebohrnen in der Regierung haben wolten: In welcher Action 
die Tuͤrcken in die Flucht find gejagt worden. Dieſer Amurath hat mit Kayſer Ferdinan- 
do den Frieden beſtaͤttiget. Aa 
. Anno 1625. wurde Ferdinandus II. der Kanferliche Brinz’ zu Preßburg zum Ungas. 
riſchen König gefrönet. Und verheyratbete fih der Sibenbürgifche Zürft mit einem 
Ehur-Brandenbutgifchen Fräulein / und wurde Das Beylayerzu Cafchau/in Beywefen, 
deß Kayſerlichen / Tuͤrckiſchen / auch anderer Fuͤrſten Abgefandten / fehr prächtig vollzogen / 
darauf er wieder neue Haͤndel anfangen wolte / aber ber Herzog von Fridland bracht ihn 
bald zu andern Gedancken / daß er Frieden zu halten verſprochen Indeſſen ließ Ih ro 
Kayſerl. Mai. einen Landtag nach Prag verſchreiben / und allda ſeine Gemahlin / die Kay⸗ 
ferin / zur Koͤnigin / feinen Prinzen Ferdinandum aber zu einem König in Böhmen kroͤ⸗ 
nen. Und beſchloß der Kriegerifche Zürft Bethlehem Gabor das Leben an ver Waſſerſucht. 

Amurath wendete alle feine Macht wider die Perfen/aber fein Zug Eoftete viel 1000, 
Türen. Der Baffa Arcironius ertviefe zu Conftantinopel wider die Janitſcharen / oaß 
die ernfthaffte Beſtrafung / mit welcherer fie / wegen deßerwürgten Oſmanns / auf Gut⸗ 
ſprechen der fuͤrnehmſten Haͤupter haͤtte angeſehen / ſey rechtmaͤſſig und verſchuldet gewe⸗ 
fen. Dannenhero der Aga Vezier iſt abgeſetzt worden. 

ad) Gabors Abſchled ward Georg Ragozi Fuͤrſt in Sibenbuͤrgen / bekam ſobald 
Unruh mit Ungarn / es gab viel Scharmuͤtzel / biß ein Frieden getroffen wurde / und bekam 
die Fuͤrſtliche Wittib den ganzen Schatz / nebenſt etlichen Herrſchafften / zu ihrem Leibe 
Geding. 

Anno 1830. ward Mecha durch Erdbeben serfehmettert/deg Mahomets Tempel ges 
fälltyund fein Sarg durch groß Gewaͤſſer hinweg genommen. 

In dieſem Fahr ließ fich der Teuffelin Mayland in eines alten go. jährigen Manns 
Geſtalt in einer Kutfchenleibhafftigherum führen, ß, Die 
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dem Archipelago. So litten auch etlich zerftreuete Englifche Schiff groffen Hunger / da 
nun nichts mehr / ſich deß Dungers zu erwehren / verhanden/ gab einer unter ihnen dieſen 
Raht / man ſolte das Los werffen/wer fich wolte fehlachten/ und von den andern freifen laf 
fen: Das verwilligten die andern / das Los fiel quf den / der den Raht gegeben hatte. 
In Polen war ein Gottloſer Edelmann / Namens Albrecht Perekonskh / der verſuͤn⸗ 
digte h offtmals an GOTT mit Verſtoſſung der Ärmen 7 darauf wurde er zu einem 
ſchwarzen Hund verwandelt/ftund bey dem Aas / und fraß gleich einem natürlichen Hund / 
hatte doch Menfchlichen Verſtand und Sprach. low 
Im Jahr 163 5. befamen die Türcken Rava in Perſien ein / worauf es zwiſchen ihnen 
und den Perſianern zu einem uͤberaus ſcharffen Treffen kommen / in welchem der Tuͤrcken 
90000, der Perſianer aber / welche darauf Ravam wieder einbekamen / 20000, auf dent 
laß geblieben. a a i 
& Sn diefem Jahr war die gröffe Peft in Teutfchland 7 daran Biel taufend ihren Geiſt 
‚Aufgaben. x — LEN 1 
- Es verfchluckte ein Bauren- Knecht von Grimmenwald / 7. Meilen von Königsberg 
in Preuffen / ein Meffer 7 dieſes wurde ihm von einem berühmten Wund⸗Arzt / Daniel 
Schwaben auf D. Beckers / Preuſſiſchen Hof-Medici , Angeben/ aus dem Magen ges 
ſchnitten / darauf lebete der Bauren- Knecht noch lange Fahr. Br 
‚Anno 1635. gab esin Sibenbürgen einen blutigen Krieg/ dann Stephan Bethlem / 
Bethlehem Gabors Bruder / hengete die Türcken anfich 7 und wolte den Nägosi vertreis 
ben/ wurden aber in unterfchiedlichen Treffen viel taufend erſchlagen / darunter einegroffe 
Anzahl vornehmer Tuͤrcken / und eroberten die Ragoziſche gutẽ Beuten / daß alſo die Tür 
een mit Schanden wieder nach Hauß fliehen muͤſſen. 


FERDINANDUS I. 

Wurd zu End diefes Jahrs zum Roͤmiſchen König erwaͤhlet. Dero Maäjeft: Herr 
Matter Ferdinandus II. wohnetender Wahl und Krönung bey / kamen von Regenfpurg 
U. 1637. den 18. Febr, wiedernacher Wien/befanden fich (chtwach/und feynd am 25. darz 
auf / Morgens um 8. Uhr / bey gutem Verſtand und in eiferiger Andacht / im 59. Jaͤhr des 
ro Alters / ſeeligſt verſchieden. IR | 

Worauf dero Herr Sohn Ferdinandus III: das Kayſerthum antratten / führeten 
ſchwehre Krieg / theils gegen den Reichs⸗Staͤnden / theils wider die Kronen Franckreich 
und Schweden sc. wie auch wider den Nagozi / fo zur Torftenfohnifchen Armee geſtoſſen/ 
und Brünn einnehmen wolte, ij 

Anno 163 5. eroberten die Tuͤrcken Babylon / und legten viel 1000, Perfianer auf den 
Plas. Amurath flohe fürder graufamen Peft von Eonftantinopel nacher Alepo / feste ins 
deſſen an feine Stell Baffa Muſtapham / und ließ im ſchwarzen Meer toider die Cofacken 
eine Schiff Armada außräften. Das folgende Zahr 1640. ftavb er / und ließ die Mache 
folgfeinem Bruder 
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Dem 19. Türefifchen Groß⸗Herrn / der feßer die Friedens⸗Tractaten mit den Perfia- 
nern fort / drohet hingegen den Polen allergraufamft mir Krieg / und mache ſich die Tar- 
tarn zu Freunden / und mit Kayfer Ferdinando A. 1642. 5u Ofen auf zo. Jahr Frieden / 
unterwindet fich Doch / bey zu End laufendem Jahr / Raab und Neuhaͤuſſel mit Aiſt / doch 
vergeblich einzubefommen. Wird mit innerlichen Kriegen angefochten / indem der Groß⸗ 
Veʒier wider ihn die Waffen ergriffen/ der fich wider die Mitigdimer beklagte / hingegen 
ervon deß Sultans Mutter widerum verklaget worden / daß er feinen Theil bekam deme 
auch Uſur Piale / Admiral über das Meer / gefolgt / welcher auf deß Sultans Befehl ſtran⸗ 
gulirt worden: dannenhero allerhand Veränderungen der Aemter bey Hof erfolget ſeyn. 
Und weilen die Tuͤrcken biß an Comorren geſtreifft / wurde Graf Tſcherin an die Ottomans 
niſche Porten geſandt / der erlangt hat / daß Ibrahm dem Nagosi auferlegte / ruhig zu ſeyn / 
drohete doch der Chriſtenheit / ſelbige zu Waſſer und Fand zuverfolgen / griff die Snful 
Candiam an / eroberte die Stadt Caneam / tractirte zumalen des Koͤnigs in Franckreich 
und der Venetianer Geſandten ſchmaͤhlich / wegen eines von den Maltheſern ihme abge⸗ 
nommenen Schiffs / welches feine Kebsweiber / und viel andere vornehme Adelichen Ge⸗ 
ſchlechts/ aufhatte / neben vielen Guͤtern / ſo auf 4. Millionen geſchaͤtzet worden / dahero in 
Dalmatten / wegen der Tuͤrcken Einfall / groſſer Schrecken entitanden / indem fie Novi⸗ 
grad erobert / Zaram angegriffen / und Sebenico mit groſſer Macht geſtuͤrmet / und ans 
derer Orten feindlich graſſirt wurden aber von Baron Degenfeld auf die Röpfgefihlas 
gen/und zuruck gefrieben; Indem auch der Baſſa von Fofnien mit 3. Galleren bey den 
Dardanellis den Ehriften in die Hand kommen / ſo daß Ibrahim über feine Dberften ſehr 
getobet / die Ehriften nahmen auch Novigrad widerum eın/ eröberten viel Staͤdt und Ca: 
Nelly als Zemonie / Wardein / Vranam / Scordanam / Derniz / Stramoniz / Cliſſam und 
Geſſin / erlegten bey 4000. Tuͤrcken. In Candien waren die Spieß faſt gleich / da zwar 
die Venediger Mirabellium einbekommen / durch Schiffbruch aber in die 100. Mann / 
ſamt ihrem Admiral Grimanno / und allem obgehabten Vorrath verlohren / hingegen bey 

“den Dardanellen glücklich gefochten / daß auf Seiten der Tuͤrcken ı, Stadthalter und 3. 
Baſſen den Verluſt deß Siegs zu Conftantinopel mit ihren Hölfen haben bezahlen müfz 
fen; unterdeffen behielten die Tuͤrcken Caneam in Candien / allwo fie ein Mofcheam ers 
bauet / zum Zeichen daß fie nicht geſinnet / ſolche Inſul fürterg zu quittiren / und die Chris 
Es darinnen unverfolger zu laffen / hingegen verbliebe den Venedigern der Port Suda 
in Handen. { 

Es tourde aber Ferdinandus IV. bey feines Herrn Vattern Ferdinandi 111. Roͤmi⸗ 
[chen Kayſers Zeiten A. 1645: zum Boͤhmiſchen / und bald hernach zum Ungatifchen / und 
A. 673 zu Negenfpurg zum Roͤmiſchen König gefrönet. Er war ein ſanftwuͤtiger Hert / 
von deme federman gute Hoffnung fehöpffte / allein es hat dem Höchften bellebet / dieſen 
Gottſeligen König den 9. Julii A. 1654 ausdiefer Welt abzufordern/ welcher dann mit 
groſſem Klagen bey den PP. Eappucinern bepgefeget worden. N 

In obgemeldtem 1437. Fahr iſt in der Pfalz ein ſolcher Hunger eingeriſſen / daB die 
armen Feute nicht allein die Hund zutodt gefchlagen 7 auch fontten alles / was ſich nureffen 
laflen/ aufgefangen und aufven Wafen gefucht 7 fondern fie haben auch die reifende und 
andere Leut ermordetsgefocht/gebraten und verzehret / mäffen in einem Dorf um Werth⸗ 
heim / Urfer genannt/ ein Mord:Gruben / und in derfelben viel Menſchen⸗Schenckel und 
Arm / auch unterfchiedliche Kleider von Männern und Weibern/gefunden worden, 

Zu Worms am Rhein ſeynd deß Nachts unterſchiedliche Graͤber geöffnet / das flin- 
ckende Men chen⸗Fleiſch abgeſchnitten / auch ganze Leichnam herausgenommen / und ver⸗ 
jehret worden / daß man Wacht zu den Graͤb en / ſolche zu verwahren / hat ſtellen müffen. 

In obvermercktem 1540: Jahr hat ein Baur bey Forchheim ein Schwein ſchlachten 
laſſem ſolches haben feine beede Soͤhnlein / der eines 3. das ander ſechſthalb Fahr alt war) 
gefehen/die nehmen ein Meſſer / und flechen ihrem jüngften Sruͤderlein / ſo nur ı 1. Wochen 
alt war / die Rählen ab / zeigens darauf ihrem Vatter an / fir hätten auch ein Schweinleiit 
gefchlachtet/ der Vatter findet das Kind auf dem Tiſch todt ligend / drohet den Kindern/ 
felbige zu ſtraffen / die verſtecken ſich vor Sorcht in den Backofen / worinnen Hoͤlz gelegen/ 
die Mutter will backen / weißnicht/ daß die Kinder indem Dfen / zundet an / undgehet das 
von / da ſie nun bey ihrer Widerkunfft die Kohlen heraus all are findet fie Die — 
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Beiner / entſetzet ſich daruͤber / und da fieerfahren / daß beede Kinder in den Dfen fich vers 
krochen / hat ſie ſich erſaͤufft / der Vatter aber vor Herzleid ſich erhenckt. 


Mas Anjello. 


Ein faſt unerhoͤrtes Muſter und Exempel einer Rebellion und Aufruhr hat ſich im 
Jahr Chriſti 1647. zu Neapolis durch einen ſchlechten / geringen und Armen erweckt und 
angefponnen/weilen in derfelben folche wunderbare und faft unglaubliche Sachen fich zu- 
getragen / etwas weitläufftiger allhier einzuführen / dem geneigten Leſer verhoffend nicht 
verdruͤßlich fallen wird / es hat fich aber damit Fürzlich alfo verhalten. } 

Demnach das Volck der Stadt und Königreichs Neapolis mit viel-jährigen groffen 
und beſchwehrlichen Auflagen alſo erſchoͤpfet und außgefogen worden / daß fie nicht mehr 
gewuſt / auf was Weis und durch was Mittel fie das Donativ , wie fie es zu nennen pfler 
gen / fofie Anno 1046, dem König in Hifpanien zu liffern verfprochen / bezahlen und aufs 
bringen muͤſſen / Als iſt zu ſolchem End einneuer Zoll auf Die Früchte und andere gemeis 
ne Ding geleget und gefchlagen worden / dieweilen aber diefer Zoll dem gemeinen Volck 
ſehr beſchwehrlich und unerträglich vorkommen / haben fie darüber anfangen offentlich zu 
murren/und fehr betrohlicher Reden vernehmen laffen/ auch diejenige Hütten’ darinnen 
Diefer Zollentrichtet und bezahlet werden müffen / etlichmal abgebrochen ; und übereinen 
Hauffen geworffen / unter denen infonderheit einer warımit Yramen Thomas Anjellus,von 
den Neapolitanern insgemein Mas Anjello genannt, feines Thuns und Herfommens ein 
— nichts zum beſten hatte. Dieſer nahme beſtaͤndig vor / die Stadt Neapolis von 

olchen Beſchwehrden zu befreyen und zu erloͤſen / ſprach derowegen ſeinen Mitburgern 
ſehr beweglich und eiferig zu / in ihrem Bornehmen beſtaͤndig zu verharren / und fortzufah⸗ 
ven / Tag und Nacht darnach trachtend / wie er ſein Vorhaben in das Werck richten / und 
daſſelbige hinaus fuͤhren moͤchte / gieng ſtetigs bey den Kramern fuͤruͤber / und rieff allezeit: 
Ohne Zoll / ohne Zoll. Bracht auch eine Anzahl Kinder zuſammen / und ſprach zu ihnen / 
ſagt mir nach / was ich ſag: Ein Maas Del um einen Bzjoco , ein Laib Brod muß waͤgen 
36. Unzen / 6. Gran vor 1. Pfund Rindfleiſch /6. Gran vor. Pfund Hammeilfleiſch / 
und ſo fortan. Dieſes ſagte er ihnen fo lang vor / biß ſie es wol außwendig kunten / dar⸗ 
nach lieffen fie durch Die ganze Stadt / und rieffen alfo / wie ſie Mas Anjello gelehret hatte / 
fo gar / daß ſie in Gegenwart deß Vice Re nicht ſtillſchwiegen; Und iſt dabey wol zu noti- 
ren daß gar geſchwind durch die ganze Stadt alles in dieſem Preiß verkauft und bezahlet 
worden. 
Ferner muſten die Kinder dieſe Reden nachſprechen: Ehre ſey SOTT in der Hoͤhe / 
dem König in Hiſpanien und den jenigen Herren / ſo ung wolfeille Zeitung bringen / das boͤſe 
Regiment aber hole der Teuffel. Er brachte bey ro«o. ſolcher Knaben von 160. in 17. 
Jahren zuſammen / welche er Anfangs nur mit weiſſen Stecken / nachmals mit Bruͤglen / 
Piquen / Schaufflen / und andern Inſtrumenten / bewehrte; Als nun der Tumult hier⸗ 
durch je laͤnger je mehr zunahm / ſprang endlich Thomas Anjello aus ſeinem Regiment 
Buden herfuͤr auf einen der hoͤchſten Tiſchen / und rieff unerſchrocken uͤberlaut: Luſtig ihr 
lieben Brüder und Geſellen / dancket ale GOTT / dann euer Erloͤſung hat ſich genahet / der 
arme Barfuͤſſer wird euch aus der Tyranney / und von den unfterblichen Zöllen erretten / 
undfreymachen. Ein Fiſcher / welcher Petrus der H. Apoſtel war / hat mit feiner Stimm 
die Stadt Rom aus der Dienſtbarkeit deß Teuffels in die Chriſtliche Freyheit gebracht. 
Ein anderer und zweyter Fiſcher / welcher Mas Anjello heiſt / wird Die Stadt Neapolis / 
und mit derſelbigen ein ganz Königreich von den vieffältigen Auflagen und Beſchwehrden 
erlöfen / und felbiger wiederum in den guten Wohlftand und wolfeile Zeiten verheiffen, 
Ich achte mein Leben fetbftnicht hoch / frage nichts darnach / man mag mich in Stücken 
zerreiffen/oder Durch die ganze Stadt fchleiffen/ dann es Fan ein Menfeh fein Blut / Ja fen 
eigen Leben/und alles/wag ihm lieb iftin diefer Welt / nirgend beſſer aufopfern / als für die 
Wolfahrtfeines Vatterlands. Dergfeichen nachdenckliche Reden führete er noch viel: 
mehr / durch welche das Volck fehr erhißt/ und noch hefftiger angereiger wurde / das anges 
fangene Werd fortzufegen. 

Der Anfang wurde anden Zoll⸗Huͤtten gemacht / und alles was darinnen an Doeu⸗ 
menten Büchern und Tapezereyen zu finden  aufeinen Dauffen getragen 7 und durchs 
euer dem Vulcanv aufgeopfert / und weilen die Menge deß Volcks augenblicklich zus 


nahm und wuchs / verfuͤgten fie fich in def ViceRe Pallaſt / fiengen einhellig mit lauter Stim̃ 
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an zu ſchreyen / daß ſie nunmehr nicht allein den Frucht⸗Zoll / ſondern die andern alle mit⸗ 
einander/bevor aber ven Mehl⸗Zoll wolten abgethan und abgeſchaffet haben. Der Vice 
Re ruft ihnen vom Fenſter zu / den Frucht⸗Zoll abzufchaffen  fiewaren aber damit nicht zu 
frieden / ſondern wolten alles haben; ftürmeten darauf auf den Pallaſt zu ohnangefehen 
ihnen ſolches vonder Spanniſchen und Teutſchen Wacht ſtarck verwehret / und mit aller 
Macht widerſtanden wurde / wurden aber endlich von dem gemeinen Poͤbel uͤbermeiſtert 
und gezwungen zuruck zu weichen / drungen alſo mit Gewalt in den Pallaſt hinein / und 
haufeten in ſelbigem ihres Gefallens / walten auch den Vice Re mit Gewalt bey ihnen her⸗ 
unter haben / daßfie felbften mit ihme reden koͤnten / welches er endfich auch gethan um 
durch folche Gelegenheit in die nechfte Kirch zu entfliehen. Als er fi) nun in die Kutſchen 
geſetzt / ſatzten fich alfobalden ıhrer zween neben ihm mit bloſſen Degen in Handen / und be 
droheten ihne hefftigywofern er nicht ale Zöllabfchaffen wurde: Darauf verſprach er ih⸗ 
nen / in allem zu willfahren: en i 
Indeſſen kamen noch andete verwegnere Geſellen / und zwangen den Vice Re wiedes 
tum aus der Kutſchen heraus zu ſteigen / damit fie Defto beffer mit ihme Yeden Fonten. Uns 
terdeffen erſahe er feinen Vortheil / und warf etlich 100. Ducaten unter das Wolck / damit 
er ihnen deſto fuͤglicher entgehen und die Kirchen erreichen koͤnte / welches quch geſchehen. 
Und obwolen hierauf die Thuͤren alſobalden verſchloſſen wurden / ſchlugen ſie doch dieſelbi⸗ 
ge über einen Hauffen / und wolten mit Gewalt von Dem Vice Re feines Verſprechens 
Briefund Sigelhaben der ihnen auch durch den Eardinal und Erz⸗Biſchoff Philomäri- 
no zuwegen gebracht und zugeftellet ward 5; Alsfieaber aus denfelbigen erfehen 7 daß al 
tein der Frucht⸗ und halbe Mehl⸗Zoll abgethban/ wurde das Letzte ärger dann dag Erſte / 
und das Volcck vielrafender / wurffen den Mas Anjello zum Haupt auf 7 der fich gar will⸗ 
fährig hierzu finden lieſſe. EST RL a Bi ' 
yhierauf war nun alles in vollen Harnifch / und hörte man deßandern Tages / als die 
Sonn anbrach / hichts als Trommel und Trompeten- Schall / die Mufqueten donnerten 
aufatlen Ecken der Gaſſen / und Famen auch die Bauersleut in groſſer Menge in die Stadt / 
einer trug an ſtatt der Wehr einen halben Pflug / der ander ein Pfiugſcharr / der dritt ein 
Schuͤppe/ und was ein jeder in der Eil erwiſchen konte. Ja es fanden ſich Auch die Weis 
bermit Gabeln / Bratſpiſſen / Schauffeln und vergleichen Inſtrumenten / wie auch die Kin⸗ 
der mit Staͤben herbey / und wat erſchroͤcklich anzuſehen / huben das alte Lied, und zwar 
vermehrt/ wieder an zu fingen) AK GOTTihren König behuͤten / und Das boͤſe Regiment 
der Teuffelholen wolte/ hinweg / hinweg mit den Zöllen / die Hund aber zu dem Schinder / 
die bißhero in Wölffe verwandelt worden / und die arme unſchuldige Laͤmmer felbft gefreſ⸗ 


fen haben / dab die Blut⸗Eglen daffelbige Blut / fo fie gefoffen 7 wieder in ihre derbrandte 


Häuffer außfpeyen müften. Nun iftdie Zeit kommen / daß man dieſe unnuͤtze Hummlen / 
welche den guten Immen der Armut ihren König/ja ihr Sleifch und Blut verjehret haben? 
mitdem Rauch hinaus treiberund was dergleichen ſchwehre Reden mehr gemefen: _ 
Die danze Stadt wär voll Krieg und Kriegs⸗Geſchrey / und lieffen Die jenige/fo als 
bereit das Gewehr ergriffen hatten /den übrigen, fo noch ftill faffen / entbieten Die Waffen 
gleichfals zu ergreiffen / oder gewaͤrtig zu ſeyn / daß ihnen ohnfehlbat die. Däuffer in die 
Yufehehi geleget werden fölten. Bey ſolchem Zuftand erklärte fich der Vice Re; ihnen alles 
zu bewilligen/ was fie nur begehrten ließ Dem Mas Anjello, als ihrem Haupt / einen Zettel 
einhändigen / darinnen erdem Vol alles bewilligte / was ſie von ihm haben wolten. 
Herr Omnis aber ware mit diefem nicht mehr zufrieden 7 ſondern lieffen dem Vice Reente 
bieten/daß es nunmehr um die Zöll allein nicht meht zu thun fey / ſondern es ſolte fich nicht 
allein er für feine Perfonsfondern alle Geheime und Spannifche Nähte toie auch der ganz 
je Adel und Ritterſchafft / durch ein offentliches Inſtrument / mit dero eigenhändigen Sub= 
feription und Inſigel befräfftiget/verfchteibenund obligiren / Die Privilegia und ändere 
Greyheiten,fo ihnen von weyland Ferdinando,Friderico und Carolo V. ertheilt worden / in 
das Eünftige fleif / feft und unverbruͤchlich zu halten 7 neben andern fehr weit außſehenden 
Begehren mehr / ſo fiedem Vice Re vorhalten fielen nal JAN Ta 
Es iſt nicht außzufprechen / was für unfäglicher Schaden dieſer fehönen und gewalti⸗ 
gen Stadt Neapolis in waͤhrendem dieſem Tumult und Aufſtand mit Mord und Brand 
jugefüget worden / dann es wurden über Die 0. Der ſchoͤnſten Pallaͤſt und Haͤuſſer / darun⸗ 
ter auch Fuͤrſtliche Palaria waren / derjenigen auf dem Boden hinweg gebraudt / fo ſich 
etiwantheihaftiggemacht haben, Ja es ware hieran noch nicht genug / ſondern alle Mo⸗ 
bilien / ſo in denſelbigen gefunden worden / nichts davon — esß ware 2. ar 
ilber / 
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Silber / Gold/Kleinodien / koͤſtlichen Tapegereyen/Kunfbreichen Gemaͤhlden / oder was es 
immer ſeyn konte / muſte alles daran / ja die Caroſſen mit ſamt den lebendigen Pferdten und 
Maulthieren / muſte alles dem Vulcano aufgeopfert werden / und wurde bey Leibs⸗und Le⸗ 
bens-Straf verbotten / nicht das geringſte zu behalten / ſondern weilen daſſelbige / wie ſie 
redten / ihr Schweiß und Blut waͤre / ſolte nichts übrig bleiben / ſondern alles verbrandt 
werden Undobſchon ihrer etliche bey Zeiten ihre vornehmſte und liebſte Sachen in uns 
terfchiedliche Klöfter und Kirchen falvirten/fandte Doch Mas Anjello in diefelbige/ und ließ 
ihnen anzeigen’ wofern fiediefelbige nicht alfobalden heraus geben / und den jenigen / fo er 
dahin gefandrüberliffern wuͤrden / ſolten auch unverzöglich felbige deß Feuers und Brands 
gewaͤrtig feyn / dardurch er dann den Geiftlichen ſolche Forcht und Schrecken eingejagt/ 
daß fie alles / was zu ihnen geflehet/und denſelbigen anvertrauet worden / Haar⸗klein hervor 
gabenswelches dann gleichfals auf einen Haufen zufammen getragen / und mit Feuer ans 
gefteckt worden. _ Und damit fiedefto geſchwinder damit fertig wurden/und nichts davon 
übrig bliebe / goffen fie etlich Tonnen Delin dag Feuer 7 damit auch diejenige Sachen / ſo 
fonften ungern verbrandtenynichtmehr gerettet roerden Fonten, 

Es iſt fich aber nicht guugfam zu verwundern/ was vorgroffen ja unerhörten Reſpect 
und Gehorfam das ganze Volck diefem fehlechten und geringen Menfchen geleiftet. Er 
commandirfe über 150000. beiwehrter Manny ohne viel taufend Weibetr / ſo fich gleichfals / 
fo wol alsdie Manns» Perfonenrin gemiffe Compagnien ab» und eingetbeilet / und mit ih⸗ 
tem Gewehr und Nüftung bey ihme einfanden / und hatte eine jede derſelben ihre Eapitaiz 
nin / Fendrichin / Sergantin/und was dergleichen Dffteirerin mehr waren. 

In einer Compagnia / fo voran marfchirte/ gieng neben 2. Manns: Perſonen ein 
fchönes Weib / wol bekleidet / hatte aufihrem Haupt deß Königs in Spannien Wappen / 
mit dieſer Uberfehrifft? AT A 
Viva il Re, & il fideliffimo Popolo di Napoli. 

Diefes Weib führtein der rechten Hand ein bloffes Schwerdt / in der linefen aber einen 
groſſen Dolchen / als wolt fiefagen: Es finden fich auch noch Weiber / die ein Manns: 
Herz habenrund vordeß Vatterlands Wolfahrt ftreiten koͤnnen. Diefer folgte eine grofe 
fe Menge von andern Weibern / ſo theils Rohr / theils Piquen / Lanzen / Helleparten trugen/ 
andere trugen Wellen Stroh / Schwefel und Bech / damit den Verraͤhtern deß Vatter⸗ 
lands / wie ſie ſelbige nenneten / ihre Haͤuſſer anzuzuͤnden / ja es fanden ſich auch ganze Com⸗ 
pagnien junger unſchuldiger Maͤgdlein / von 4 und 5. Jahren / welche kleine weiſſe Staͤb⸗ 
lein in Handen hatten / welches ſehr klaͤglich anzuſehen war; —* allen befahl Mas An- 
jello was er wolte / ſo ohn alles Wiverreden erfüllet wurde, Er Fonte auch fo bald keinen 
Befehl außgebenyderfelbige wurd fo ſchnell vollfuͤhret. Er befahl zu mehrer Verficherung 
der Stadt / und Verhütung allerhand Rauberehen / alle ſo wol groſſe als Fleine Straffeny 
oben und unten mit Schangen und Bruftwehren zu verwahren / welches fo behend ing 
Werck gerichtet wurde / daß innerhalb z. Stunden diefe groff: und weitlaͤufftige Stadt in 
allen Saffen dermaffen mit Faͤſſern / fo mit Stein und Erden gefüllet/ / Wellen Palliſaden / 
undanderm Gehoͤlz / bewahret und befeftiget ward / daß nicht mehrals ein Perſon / und 
darzu nicht gar wol / auf einmal paffıren konte. Br > errungen 
Nach diefem ließ Mas Anjello ſowol dem Adel als gemeinen Volck bey voriger Straf 
anſagen / in allen Haͤuſſern / Geiſt⸗ und Weltlichen feines außgenommen / Liechter vor den 
Fenſtern brentten zu laſſen / und auf den Straſſen Feuer zu halten / damit man alles Übers 
Kor deſto beffer verſichert ſeyn Eönte. Es iſt nicht zu befehreiben / mit was Gehorſam dies 
em Befehlnachgelebet woͤrden / ſo gar / daß auch nicht einer / was Standes oder Condition 
er auch geweſen waͤre / ſo wol Geiſtliche als Doctores, Ritter und andere Stands⸗Perſo⸗ 
nen; hierinnen manquirthaͤtte. N } 3a \ EEE 

Wann er gebotten / diefem oder jenem dert Kopf abzureiſſen / einen Pallaſt ansızüns 
den / oder wann er in dem alletgroͤſten Getuͤmmel und Gewiſpel nur einmal befohlen ſtill gu 
ſeyn / fo hieß es da / was befohlen worden / iſt ſchon verrichtet und wurde nicht einig Wort 
mehr gehoͤret. Er ließ publicireny daß bey Leibs⸗ und Lebens⸗Straf Feine Manns⸗Per⸗ 
ſon / er ſey wer et wolle / einen Mantel / Muͤtzen / Rock / Schaf⸗ Belz / oder ander dergleichen 
lange Kleider tragen ſolte / und ſolcher Befehl war von maͤnniglich / nicht allein unter dem 
Woick / ſondern auch vom Adel / ja von Geiſtlichen und Ordens-Leuten ſelbſten auf dag ger 
naueſte beobachtet / wie dann die Dominicaner / Carmeliten / Canonici / Jeſuiter / Theati⸗ 
ner / Pfarrherren / Caplan / aus dem Königlichen Pallaſt / deß Cardinals Philomarıni und 
Trivultii, deß Vice Re ganze Hofhaltung / deß Nuntii Apoſtolici, und Anderer Biſchoͤff 

Hund 
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* Als er nun auf dem Platz Bor dem neuen Eaſtell anlangte / gab er dem Volck ein Zei⸗ 
chen / daß es ſich ſchlieſſen / nnd nicht weiter fortrucken / zugleich ſich auch ſtill und eingezogen 
verhalten ſolte. Auf welchen Befehl fie in einem Augenbiick alle ill ſtunden / und gleich⸗ 
faıtt verſtummeten / daß man bey fo unzaͤhllcher Menge nicht einig Woͤrtlein hörete, 
Diefem nach ftieg Mas Anjello auf ſein Pferd / und ſtund oben in den Sattel /tedete 
das Volck fehr freundlich und mit vielen nachdeneflichen Worten an / welche allhier bey⸗ 
zubringen zu lang feyn wurden / unter anderm ermahnete er fie zur Danckbarkeit gegen 
GOTT der fie durch diefes Mittel aus folchen geoffen Trangſalen erlöfet hatte / mit Erins 
nerung / daß ſie die Waffen ja nicht niderlegen folten/ ſo lang / biB daß Die Confirimation 
und Betätigung alles deß jenigen / fo verabſchiedet worden, von Ihro König. Maj aus 
Hifpanien kaͤme / dem Adelund Ritterſchafft folten fie in Ersigkeit nicht trauen / prorefirte 
bertebens/ das / was er biß anhero gethan rer nicht um feines Rutzens willen / föndern dem 
Vatterland zum beſten gethan habe / und feye er refolvirs, nach Vollendung dieſes Wercks / 
ſeine alte Fiſcher⸗Lumpen wiederum anzuziehen / und ſich mit ſeinem Angel / wie er vorhin 
Hethan / affo auch in das kunfftige zu ernehren. Be 
Berner fagte er / ich gehe.anjege hin mit dem Vice Re zütradtiven/ uͤber ein Stund/ 
oder auf das längite morgen fruͤh / folt ihr mich wieder feben / dafern ich aber morgen früh 
hicht wisder bey euch bin / ſo ftedfet dle ganze Stadt mit Feuer an / welches fie ihm / getreu⸗ 
lich zu thun / verſprochen. Hierauf ritte Mas Anjello, neben den Eardinal und feinen gez 
heimen Nähten’ in das Caftellhinein / da fie dann von dem ViceRe auf das freundlichſte 
empfangen und rradtiret worden. Unterdeſſen erhub fich ein groß Gewiſpel unter dem 
Voiꝛck/ weil ſie beſorgten man hätfe den Mas Anjello in Arreſt genommen / oder fonften bez 
leydiget / auf welches et fih an Demi Fenſter ſehen ließ / und Frieden zu halten ſchrhe darauf 
dann alles wiederum gar ſtill wurde / und damit er dem Vice Re er Authorität eigen und 
werfen möchterfagfe er zu ihm: Fezund will ich Seiner Excellenz zeigen / wie gehorſam 
das Reapolitaniſche Bolck ſeye. Rief derowegen mit laufer Stimm : Glück dem Koͤ⸗ 
fig in Spannien/ dem Herrn Cardinal / und Seiner Excellenzdem Herrn ViceRe; wel⸗ 
ches allesdas Volck von Wort zu Wort widerholete. a er die andere Pr 
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Er legte nur einen Finger aufs Maul und rufte mit heller Stimm: Still; da war alles 
augenblicklich fo ſtill / daß man nicht einig Wort mehr hörete, Serner befahl erden Bold 
bey Feibssund Lebens⸗Straf / es ſolte ſich ein jeder von dem Plaß hinweg begeben’ ſo ebner 
maffen alfobalden vollzogen ward / fo gar / daß man ineinem Huy und Augenblick Fein eini- 
gen Menfchen mehr allda ſahe. 

Als ſie nun ein geraume Zeit miteinander ſich unterredet / und beſchloſſen hatten / den 
getroffenen Accord auf ein gewiſſen Tag dem Volck offentlich vorzuleſen / und ſelbigen mit 
leiblichem Eyd zu bekraͤfftigen / nahm er feinen Abſchied wieder von dent Vice Re, von deme 
er mit einer ſchoͤnen guldenen Ketten beſchencket / und ihme dieſelbige von dem Vice Reſſelb⸗ 
ſten an den Hals gehaͤnget wurde / ohnangeſehen er ſolche zum oͤfftern abgeſchlagen / und 
keines wegs annehmen wollen, Nachdem erden Abſchied von dem Vice Re mit groſſer 
Reverenz genommen / wurde dataufin der ganzen Stadt außgeruffen/daß dasGeneralat / 
ſo Mas Anjello bißheroim Namen deß Volcks geführet hatte / ihme von Seiner Excellenz 
Dem Herm Vice Re vorigen Abend confirmirt worden wäre; worauf er erft ein rechtes 
Anfehen und Aurhorifät befam / auch gröfferen Refpedt und Gehorſam ale zuvor niema⸗ 
len und wurden ſehr viel Mandata und Edicta unter dem Namen und Titul deß Tomaſo 
Anjello von Amalß, deß Neapolitaniſchen Volcks General Feldherrn / publicirt und exe- 
quĩtt. und commandirte er dazumal ſchon über 200000. bewehrtegute Mannſchafft / Die 
ihn alle vor ihren Generaliſſimum erkannten / und feinen Befehl fo Tags ſo Nachts / ohn ei⸗ 
niges Widerſprechen / angenommen und vollzogen haben: 

Es lieſſe der Anjello über jedes Verbrechen / wie gering es auch war / uͤber die maſſen 
ſcharf exequiren / wie er dann unter anderm einen Becker / fo das Brod zu leicht gemacht 
haͤtte / lebendig in den Backofen werffen ließ. Er hielte 7. Secretarios und 10. Scharf⸗ 
richter / und wurde ſehr gefoͤrchtet / wann er nur mit einem Finger winckete / lief alles / und 
war willig / ſeinen Befehl außzurichten. 

Gleich wie aber groſſe Ehr und Herrlichkeit auch die Allergeringſte hoch und uͤber⸗ 
muͤtig machet / alſo gieng es dem Anjello, da er ſich bey dem Vice Re vernehmen laffen / wie 
es ihne befrembdete / daß der Herr Eardinal Trivultiusihmenoch Feine Vifite gegeben haͤt⸗ 
te: alsgab Seine Excellenz bemeldtem Herrn Eardinalden Naht / dem Anjello hierin: 
nen contento zu geben / dieweilen demfelben doch der Wurm ſo hoch kommen waͤte / daß er 
von maͤnniglichen / ja von den hoͤchſten Haͤuptern der Kirchen reſpectirt und geehret ſeyn 
wolte / damit ihme nicht etwan / durch Unterlaſſung dieſes Hof⸗Compliments / neue Grillen 
in Kopf kommen möchten dannenhero auch felbiger Cardinal ſich noch dieſen Tag zu dem 
Anjello verfügte/die Vifiten abzulegen. Dergab ihm den Titul Durchleucht. Das ers 
fte Wort / fo Anjello mit dem Cardinal redte / warı daß er zu demſelben ſagte: Ob ſchon 
Ihr Emminenz etwas verweilet haben / zu Uns zu kommen / ſo iſt Uns doch ſolches anjezo 
quch noch lieb und angenehm. So ein Anzeigen ſeines Falls war. 

Dann weilen dieſer Anjello ſich mehr aufbürdete /als ihm zu tragen möglich war / 
dann er auch weder Tag noch Nacht Ruh oder Schlaf hatte / kam er in Aberwitz / und letzt⸗ 
lich gar in Unſinn / in dero er viel wunderliche Thorheiten begangen. Deſſen ein Exempel 
guftellen: Es kam einer vom Adel / aus der Stadt Averſa gebuͤrtig / zu ihme / um in feinen 
Geſchaͤfften etwas zu lollicitiren; Als er nun ſelbigen abgefertiget hatte / gab er ihm einen 
Stoß mit dem Fuß / und ſagte: Gehe hin im Frieden / ich mache dich zum Fuͤrſten zu Aver⸗ 
fa. Erhubauch an/ganz allein durch die Stadt zu rennen / und ſtellete ſich wie ein Raſen⸗ 
der / hieb die Leut darmeder / ſteckte ſie ins Gefaͤngnus / ließ fie foltern / ſchloß Läden und Kra⸗ 
mereyen / ſchmaͤhete grauſam auf die Spanniſche Beambte / jaauch auf den Vice Reſſelb- 
ſten / und ließ ſich verlauten / er wolte ihm den Kopf noch vor die Fuͤſſe legen / ſprang in das 
Meer hinein’ und wieder heraus / ſchlimme Halluncken machte er zu Hauptleuten / Feld⸗ 
Marfchallen und anderen hohen Kriegs» Offieirern / tyrannifirte dermalfen unter dem 
Volck / daßb es nicht zu befchreiben / ließ bald diefen bald jenen um nichtöwertiger/ ja 
manchmalgar um Eeiner Urſach willen / den Kopf nehmen / wordurd) er den allgemeinen 
Daß deß Volcks erlangte / welchesfich von ihm abzoge / und endlich gar verließ; Wie er 
dann legtlich von 4. Spannifchen Edelleuten in dem Klofter Del Carmine,fo alle 4.5u gleich 
euer aufihngaben/ hingerichtet worden, Wie von Diefem und mehrererm fo wol in 
Ita liaͤniſch⸗ als Lateinifch und Tentfcher Sprach / Trastat in offenem Druck zu fehen 


ſeyn. 
Achmet 
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Anno 1548. ward Ibrahim wegen veruͤbter Tyranney und uͤblen Regiments / ſamt 
dreven feinen Concubinen / ſtrangulirt / nachdem er auf Befehl ſeines Bruders Amuraths 
ſchon vor 8. Jahren / wie Duloir ſchreibet / die Seiden am Hals gehabt / damit er haͤtte ſol⸗ 
len erdroſſelt werden. Ihme folgete alſo fein Sohn Achmet / im 9. Jahr ſeines Alters / 
als der zwanzigſte Tyrann und Tuͤrcken⸗Beherrſcher / der Andere diß Namens / oder / wie 
andere ihn benennen / Mahomet IV. deſſen Mutter Valida / ſamt dem Groß⸗Vezier und 
Cadi / biß zu ſeinem Mannlichen Alter das Regiment fuͤhreten / die das folgende Jahr 
1649. eine groſſe Armada in Candien haben geſandt / da in wenig Fahren viel 1009, Ehri⸗ 
fien ausfelbiger Inſul in Türckifche Servicur feynd geführet / hingegen auch nicht wenig 
Tuͤrcken zu ſchanden gemacht worden / darüber der Vezier Mechemet Ballarfamt dem 
Muphtivwelchedie Tuͤrckiſche Macht haben regirt/ftrangulirt wurden. 

Hierzu Fam auch ein Aufruhr in Elein Afien unter den Spahi und Janitſcharen / die 
den Tod Ibrahims wolten rächen/fo aber gütlich geftilet worden feyn. \ 

In dem Fahr 1048 .iſt durch die Göttliche Gnad ein allgemeiner Frieden in Teutſch⸗ 
land gefchloffen worden / nach gewaͤhretem 30. jährigen Krieg / davon in vielen Büchern 
Nachricht zu finden. 

Was auch indiefem 18:9. Fahr das Parlament im Untern Hauß zu Londen in Ens 
gelland / unterdem Heerführer Fayrfax und Erommellen / wider ihren König Carolum 
Stuart fürgenommen/und wie felbiger offentlich enthauptet worden / das iſt Welt-Fündig. 

Anno 1650. haben Ihro Kayſ. Mai. Ferdinandus III, den Sreyheren von Schwar⸗ 
zenhorn mit 136. Perfonen/und ehr koſtbaren Präfenten/ nacher Conſtantinopel geſand / 
durch welchen zwiſchen Ihro Kayſerl. Maj. und obgedachtem Achmet der Friede auf 22. 
Jahr beſchloſſen worden. 

Olivir Eromwell / von deme oben gemeldt iſt / ward inEngelland zum Protectorn über 
Engel⸗Schott⸗ und Irrland gemachet. 

Anno 1654. uͤbergab Königin Chriſtina ihrem Vettern Carolo Guſtavo das Koͤnig⸗ 
reich Schweden / der auch mit groſſer Solennität gekroͤnet worden. 


LEOPOLDIS. 


Nachdeme Ihro Majeſt. Ferdinandus III. A. 1657. Dero Glorwuͤrdigſten Regie⸗ 
rung durch den ze tuchen Tod ſeligſt beſchloſſen / ſind deß H. Roͤm Reichs Chur⸗Fuͤrſten zu 
Franckfurt zuſammen kommen / und haben A. 1658, dero hinterlaſſenen Prinzen Leopol- 
dum zum Roͤmiſchen Kayſer erwaͤhlet und gekroͤnet; Als Ihro Maj. hiebevor ſchon in 
A.655 Ungariſcher / das folgende Jahr aber Boͤhmiſcher König waren. 

In ermeldtem 1658, Jahr ſtarb der Protector Cromwel in Engelland / deme fein 
Sohn Richard folgete. 

Anno 660 entſtund zu Conſtantinopel ein ſehr groſſer Brand / welcher 2. Tag ans 
einander waͤhrete / in welchem 13000. Haͤuſſer und 20000. Menſchen verdurben. 

Ach met ſetzte Achatium Barczaj zum Fuͤrſten in Sibenbuͤrgen / deme wolte Ragozi 
nicht weichen / that etlich Treffen mit ihme / ward aber bey Clauſenburg / nachdem er wie ein 
Für gefteitten hatte / toͤdtlich verwundt / und gab den Geiſt auf. Hierauf ward Kimen 
Janos / Ragoiſcher General / Fuͤrſt in Sibenbuͤrgen / der fieng den Barczaj/und ließ ſelbi⸗ 
genenthaupten. Achmet aber machte den Abaffl / deß Stadt» Richters Sohn von Her⸗ 
mannitatt/ zum Faͤrſten in Sibenbuͤrgen / der erlegte den Kimen Janos in einem Treffen / 
und hieb ihm den Kopf ab; Und hierdurch hat Achmet Gelegenheit genommen / Siben⸗ 
bürgen mit Macht auzufallen / wie er dann die Haupt⸗Feſtung Groß. Wardein mit ſtarcker 
Belagerung angriff / auch endlich nach ritterlicher Gegenwehr / weil kein Entſatz verhanden 
war / durch übergab eroberte. Dieſe Stadt iſt der Schluͤſſel in Ungarn / Boͤhmen / Maͤh⸗ 
ren / Schleſien und Sibenbuͤrgen. Der Groß- Tuͤrck brach in Perſon mit 30000. Pferd⸗ 
tenund 40000. Fußknechten von Conſtantinopel auf / hielt fein groß Feſt Bairan 10. Tag 
lang in freyem Feld / prelentirte ſich feiner Armee in weiſſem Kuͤris / mit Pferd tummlen / 
Piſol loͤſen / Pfeil ſchieſſen / Yiquen und Helleparten ſpielen / um / den ſeinigen einen Muht 
zu machen / ſich als einen Rittersmann erzeigende / gieng Darauf Conſtantinopel iS 
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Die Kayſerliche Armee ruckte in Sibenbürgen /_und beſetzte auf der Land-Stände 
Begehren etli he Feſtungen / der Tuͤrck begehrte die Abtrettung und Schleiffung Neus 
Serin /einen Tribut / und ander ungereimtesmehr/ hielte den Rayferlichen Abgeſandten / 
Freyherrn von Goes / mit Friedens⸗Hoffnung auf / indeſſen Fam der Groß⸗Vezier mit 
groſſer Macht von Janitſcharen / Tartarn und andern Voͤlckern / zu Griechiſch⸗Weiſſen⸗ 
burg an / mit Befehls dag auch der Sibenbuͤrgiſche Fuͤrſt Abaffi / wie auch die Moldauer 
und Wallachen mit ihren Troppen fich ſtellen ſolten. Die Vortroppen kamen bey Ba⸗ 
racan mit dem Grafen Forgatſch / ſo allein 5000: ſtarck war / zu treffen und waren demſel⸗ 
ben zu ſtarck / handelten mit den Uberwundenen uͤbel / und ruckte der Groß⸗ Vezier für Neu⸗ 
haͤuſſei / belagerte ſelbiges / ſandte anch 20000, Mann über die Wag in Maͤhren / zufengen 
und brennen/niderhauen und in die Dienſtbarkeit zu führen / die Kayſerliche thaten mög: 
lichfie Gegenwehr / waren aber dißmal zu fehwach. In Neuhäuffel wurden dem Groß⸗ 
Dezier etliche Stürmabgefchlagen/ endlich ward dieſe Feſtung den 26. Sept: 1663, mit 
Accord uͤbergeben / die Befakung zog ab / und wurd nach Camorra eonvöpret: 

Hierauf nahm der Groß: Vezierfeveng / Neutra / Novigrad und Freyſtaͤdtel weg / 
vor Schintaaber verſtieß erden Kopf / davon er auch unverricht abziehen muſte. Indeſ—⸗ 
fen kam Volck aus dem Reich / und thate Graf Niclas von Serin dem Tuͤrcken viel Leyd/ 
dann als der Groß⸗ Beier mit ſemer Armee auf die Seriniſche Inſul anzog/ und 2000. 
Tartgrn mit einer Schiff⸗Brucken / ſelbige über die Muhr zu ſchlaͤgen voran fandte / fan: 
den fieden Herrn Srafen in voller Polturzauf fie Löß gehend / da fie Dann in ſolche Contu- 
fion geriethen / daß fie Hauffen:weiß im Fluß erfoffen. | 

Mit dem Anfang deß 1654. Jahrs erſchien ein entfeklicher Comet und that Graf 
Serini / mit Zuziehung deß Kayferlichen Generals’ Herrn Grafen von Hohenloe / einen 
ſtarcken Einfall in die Türckeyveroberten die Schlöffer Breßniz / Babotſcha / Bartſch / und 
ruckten vor Fuͤnfkirchen / eroberten die Stadt mit Sturm / und belagerten das Schloß/ 
giengen mit einem Theildeß Volcks weiter / und zuͤndeten die berühmte Brucken bey Eſſeck 
an / verbrandten ſelbige ganz und legten viel Blockhaͤuſſer in die Aſchen verbrandten auch 
im Ruckmarſch über 100. Doͤrffer / und die Stadt Fuͤnfkirchen / weil das Schloß derma⸗ 
len nicht zu gewinnen war / und kehrten mit groſſem Raub nach Hauß. 

Er. Die Stadt Eſſeck. 2, Die Tuͤrckiſche Moſchea. z. Die Brucken. 4.5. Zweh Bollwercke / welche den 
Vluß befteeihen. 6, Der Drav- Fluß. 7. Die Kahſerl. Völder. 8. Auſſenwercke vor der Stadt Eſſeck.) 

Indeſſen rebellirte die Beſatzung zu Zeckelheide und Clauſenburg / jagten ihre Officie 
don fich/und ergaben ſich an den Abaffıyver ihnen Geld und Dienſt gab. Anderſeits bela, 
gerten Hobenloe und Serin die Daupt- Feftung Caniſcha / muften aber felbige verlaffen/ 
weilder Groß⸗Vezier mit 70000, Mann im Anzug war / zogen fich nach Neu⸗Serin / dez 
nen der Groß⸗Vezier folgete / ſolche Feſtung durch Sturm eroberte/fehleiffetezund die Be— 
ſatzung niderhauete / und in die Muhr fprengte. Hingegen etoberte Herr Beneräl Feld⸗ 
Zeugmeifter Souches Neutra und Levens / ſchlug 14000. Tartarn / fiel daraufin ein ies 
der / deſſen wolten ſich Die Tuͤrcken bedienen / belagerten Levens; Souches ungeacht feiner 
Unpaͤßlichkeit famlete feine Voͤlcker zuſammen 7 fehlug den Feind aus dreyen Fagern / und 
eroberte groſſe Beuten / die Slüchtigen wurden 3. Meil Wegs verfolgt / und in die 7000. 
nidergehauen Biel gefangen/und befam mancher gemeiner Soldat viel Baarfchafft: 

Hierauf ruckte die Chriſtliche Armee nach Baracan / und legte diefen Drt famtder 
Brucken in die Aſchen. Es Fam auch den 3 1. Julii dieſes 684. Jahrs zwiſchen denen 
Haupt-Armeenzu einen biutigen Treffens indeme die Reichs⸗Voͤicker Anfangs groffen 
Schaden empfiengen/ wurden aberfecundire, und die Türcken fo getrieben / daß ſie das 
geld raumen muͤſſen / da derfelben bey 8000, auf der Wahlftatt blieben / ohne wasin der 
Wag erfoffen Dieſe Niderlag verurſachte bey den Tuͤrcken friedliche Gedancken / dann 
er fein beſte Mannſchafft in diefem Treffen verlohren hatte worauf Frieden auf 20. Jahr 
lang gemachet worden iſt. 

Als nun das Koͤnigreich Ungarn ſich wieder in etwas erholte / brach ein neues Feuer 
Fa einer gefährlichen Confpiration , wovon unterfchiedliche Tractat im Druck zu finden 

eyn. 

Anno 1667. fiel der Groß⸗Tuͤrck mit ſeinem Pferd / von der Jagd kommend / durch 
eine Brucken in den Strom / und ertrancken bey zo ſeiner Leute / fo ihn retten wolten / ein 
Schaͤfer aber / fo nicht weit davon huͤtete / und ſoͤlches ſahe / begab ſich ins Waſſer / und 
bracht den Groß⸗Tuͤrcken / ſo nun halb todt wars gluͤcklich ans Land / dieſem hat er ſein 
Pferd / Kleidung und Kleinodien/fo er dasumalanfich hatte / geſchencket / und noch darzu 
Die Zeit feines Lebens täglich roo. Aſperle zum Einkommen verordnet. Can 
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Candia. 


In dieſem 1667. Jahr belagerte der Groß⸗ Vezier in poooo ſtarck die Feſtung Can⸗ 
diam / continuirte ſolche aufs hefftigſte / biß in A. 1589. den 27. Sept ſolche durch Accord 
aus der Venetianer Handen in Tuͤrckiſchen Gewalt kam. Die Accords-oder Friedens⸗ 
Puncten beſtunden vornehmlich darinnen: Ye) 

1. Daßinner ro, Tagen die Belagerte die Stadt / und alles / was fiefortzubringen ger 
dachten / ſolten raumen / und zu Schiff bringen, 

2. Alle Innwohner / wer nicht bleiben wolte / ohngehindert mit außziehen mochten. 

3. Die uͤbrige Feſtungen und See⸗Porten in der Inſul / ſo die Venediger annoch inn haͤt⸗ 
ten / denenſelbigen verbleiben ſolten. Auch 

4. Das Dominicum Maris, und was ſie in Dalmatien erobert / behalten. 

5. Die freye Schifffahrten und Commercien in ganz Tuͤrckey hinwiederum treiben / und 

6. Bey ihrem Abzug 50. metalline Stuck in der Stadt hinterlaſſen. 

Was nun dißmal die Tuͤrcken verſprochen / haben ſie auch gehalten / ſo hat ſich dieſer 
24. Jahr gewaͤhrete Krieg geendiget. * 
ae 1673, griff der Türe das Königreich Polen an / und riß davon ein groß Stück 
u ſich. 
Es erhub ſich Krieg mit Franckreich / ſo aber zu Nimwegen beygeleget / und Durch 
GOttes Gnad Fried gemachet wurde. 

Anno 636. erſchien ein ſchroͤcklicher Comet / wie in beyligender Figur zu erſehen. 
AIn Ungarn gabs auch Unruhen / welche den Tuͤrcken wiederum auf⸗ und A. 16383. in 
Ungarn zogen / von welchen Haͤndeln ſehr viel Tractat und Buͤcher im Druck vorhanden 
ſeyn / alſo viel davon zu melden nur ein Überfluß wäre. 


ent ERDE 
Juden-Meſſias. 

Dem euriofen Leſer iſt hier beyzufuͤgen / welcher geſtalten ſich in obgemeldtem Jahe 
ein neuer Juden Meſſias zu Salonichia in Griechenland hervor gethan / dergleichen ſeit⸗ 
her deß HERRN Himmelfahrt öfters ſich zugetragen / wie nun zuvor allezeit / alſo auch 
dißmals der Betrug ſich gezeiget hat. Es gieng ein Juͤngling bey zo. Jahren alt / mit eis 
nem Stock in der Hand / durch die Gaſſen der Stadt Salonich / und rief mit lauter Stim: 
Ich bin der Juden Koͤnig; und trieb ſolches etliche Taͤg / davon er ein groſſen Zulauf von 
allerley Volck bekam. Die Juden nahmen dieſen neuen Meſſiam / und begleiteten ihn 
mit groſſem Frolocken in ihre Verſamlung / oder Synagog / fetzten ihn auf einen Thron / 
und kroͤneten ihn mit einer guͤldenen Kron / erwiefen ihm alle Ehrerbietung / die einem Koͤ⸗ 
niggebuhret, Wach geſchehener Krönung hat einer von den Juden proponirt, e8 ware 
beffer gewefen/daß man zu erſt gegen Die Tuͤrcken die Waffen ergriffen/ und Diefelbe durch 
einen Uberfall ermordet hätte / ehe man einen König gemachet / und deßwegen fülte man 
noch bey Zeiten zur Sachen thun, Andere aber wolten hierzu nicht willigenfondern bef> 
ferer Gelegenheit erwarten; darüber wurden fieuneinig/ und giengen etliche im Zorn hin / 
eröffneten dem Türckifchen Befehlhaber ale Sach welcher alfobalden ein groffe Anzahl 
Soldaten commandirt/deren über 100, der vornehmften bey den Köpfen genommeny und 
in verfbiedene Gefaͤngnuſſen geworffen 7 etliche davon hingerichtet / 10. der vornehmften 
nach Griechiſch⸗Weiſſenburg zum Groß-Türcken gefand 7 fo nahm das Königreic) bald 
ein End. Dergleichen auch vor zo. Sfahren zu Smirna in Afien fic) hervor gethan 7 der 
auch einen Anlyang von viel Tooo. befommen / dann zumal machte fich auch die meifte Ju⸗ 
denſchafft inganz Europa fertig/ ing gelobte fand zu ziehen / um / ihr Erb/ woraus fiever- 
trieben wieder einzunchmen / dann die Zeit ihrer Erlöfung wäre kommen / der Türefifche 
Befehlhaber nahm diefen Meſſiam beym Kopf / ſchickte ihn nacher Conſtantinopel / da folte 
erfterben/oder ein Türe werden: Er erwaͤhlete das letztere wurd ein Muſulmann / und 
deß Groß. Herren Trabant/damit hatte abermalihr Derrfchafft ein End. 

Cu DerMeflias. 2. Die Synagog. 3. Hie wird er gekroͤnet. 4 Hier erweift man ihm Könige 
lihe Ehr. 5. Die witder gefangen fortgeführet. ) 


Die Türckifche Armada Fam in Ungarn/und davon etlich rooo. nad) Baracan / all» 
wo die Ehrifien ein fchöne Vidtori erhielten 7 wovon der großg. Lefer im vorgehenden Theil 
pag. 13. einigen Bericht wird erfehen haben / diß Orts aber wird demfelben auch Das Kupf? 


fer vorgeſtellt. 
u Yu Gran, 
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ran. 

Hierauf ward Gran belagert / welcher Stadt im vorigen Theil pag. 6 ſchon Mel⸗ 
dung geſchehen iſt / da die Ehriſliche Armada Die Türcken vor Wien / durch GoOttes Bey⸗ 
fand weggeſchlagen hatten. Drey Tuͤrcken / fo bey Abbrennung det Vorſiatt gefangen 
worden / fagten aus/daß etliche ſtarcke Minen in Gran verborgen ligen/ woraufder König 
in Polen ſtarck inquirirt, und dem gefangenen Baſſa von Sıliftria, fo vormals Commanr 
dantin Gran gewefen/ bey der Yrüglung gedrohet / ſolche zu offenbaren / der aber nichts 
befennet. Indeſſen ruckteman mit der Armada der Seftung näher/und rourden 3..Bate 
tallions in Schiffen äber den andern Fleinen Armgefeßet/ die allda Porto faffeten / und die 
ganze Nacht ſich einſchanzten / da fie dann noch viel derfelben von dem alten Lager gefuns 
den / foihnen wol zu ſtatten kommen / daßalfoalle Fußvoͤlcker wol bedeckt ftehen Fonten. 
Die Bruck über die Donau ward verfertiget / und ſowol die Keuterey als Fußvoͤlcker übers 
geführet / die Zeftung wurd befchoffen / und der Waſſer⸗Stadt mit Seuer alſo zugeſetzet / 
daß fie durch Sturm übergieng / und Die Befazung ins Schloß ſich retirirte / welches ſich 
den 27. Octob. per Accord ergab /vermög deſſen / die ganze Beſatzung in sooo, ftarck außs 
zog / und nacher Dfen convoyret wurde/ es wurden gefunden 18. gute Stuck / und 1000. 
Eentner Pulfer / neben vielem Proviant. 

Eben dieſes Jahr 1633 den 30- Nov. gebahr in der Stadt Augfpurg eines Maur 
rers Ehweib 4. Kinder/2. Rnäblein und 2. Mägdlein/ fo alle die heilige Tauf erlangt / auf 
weiche fie batd diß Zeitliche endeten. Diefe wurden von vielen hohen und nidern Stan? 
desbefehen / und mit Vrolckzreicher Procelſion beerdiget. Delfen der curiofe Lefer diefe 
Kuͤpfer⸗Figur betrachten mag · 

(1. Die Kiudbetterin.* Die 4 Rinder. 3. Hohe Perſonen / ſo ſie beſuchet. 4. Die reich · Proceſſion. 
3. Die 4. Träger/melche die Kinder tragen. 6. Das Thor bey der Fuggeren: ) 

Anno 1694. den 14. Junii Fam die Kayferliche Armada vor das Sttädtlein Dice 
grad / bloquirten und befchoffen ſelbiges / worgegen ſich die Tuͤrcken mit 4. Stuͤcken / ſo ſie 
darinnen hatten / auch hoͤren lieſſen / die Mufquetiver nabeten dem Schloß / und ſuchten ſich 
zu vergraben / dabey es dann / weilen die Tuͤrcken fie mit Gewalt abtreiben wolten/ unters 
ſchiedliche Scharmuͤtzel gab; Indeſſen wurden 2.groffe Moͤrſer und ı.Haubisden Berg 
hinaufgebracht / und darausin das Schloßgefpielet / Darneben auch das Städtlein noch 
hefftiger befchoffen/und zu Bedeckund der Mufquetiver eine Batterie aufgewor ffen / nicht 
weniger von den Minirern der Anfang gemacht es kamen zwar 30°. Tuͤtcken zum Sue 
curs/die wurden aber von den Heyducken zerſtreuet / das Stadtlein geſtuͤrmt / ſolches ward 
in der Nacht von den Belagerten verlaſſen / die ſich ins Schloß ſalvirten / thaten darauf ei⸗ 
nen Außfall, wurden aber zuruck geſchlagen / es fielen auch 3.Bomben in das Schloß / dar⸗ 
durch der ViceCommandant famt 4. Pferden erfchlagen wurde / welches die Tuͤrcken zag⸗ 
hafft machte / und zu accordiren fuchten/ begehrend/ fiemit Sack und Pack abziehen zu lafs 
fen/welches ihnen dann / in Anſehung der Feſtung und ſtarcken Maunſchafft / womit ſie ſich 
noch ein Weil haͤtten defendiren/und über Die darvor gebliebene 800. Mann noch groffen 
Schaden thun können / verftattet worden. Deme zu folg nun / öffneten Die Tuͤrcken fd 
gleich die Thore / lieſſen felbige von denen Kapferlichen befegen / und zogen Tags darnady/ 
nachdem fie diefen Ort indie 130. Jahr lang in Beſitz gehabt / mit 713. bewehrter Mann⸗ 
ſchafft / 5. Weibern und 6. Jungen / auch Sack und Pack / von dar nacher Dfenab. Ih⸗ 
20 Durchl von Lottringen fanden darinnen noch 7. Stuck Gefchuͤtz / und befesten den Ort 
mit 700. Mann som Neuburgifeben Regiment. x 

Als dieſes allesgefeheben / und die Armee am 19. Junii wieder im Ruckmarſch bes 
griffen / Famen 5000. Türcken jenfeit der Donauan / in Hoffnung fich in das Schloß zu 
ricegrad zu practiciren / wie fieaber vernahmen/ daß folches ſchon uͤbergangen / und die 
Beſaßung abgezogen wäre / nahmen ſie vor / Die Kapferliche Bagage/ wovon fie einige 
Kundſchafft erhalten / anzugreiffen / marſchirten deßwegen in Eil gegen Gran zu / und ſetz⸗ 
ten fich daſelbſt hintereinen erg in einen Bufch ganz verdecfenider. Indeſſen aber / weil 
der Obriſt Hallweil hievon gleichfals Nachricht empfienge / gieng er alfobald gegen ven 

eind mit S00- Pferden ju recognofeiren aus und befahle denen übrigen Troppen / ſich an 
unterfchiedlichen Plaͤtzen nider zu faffen / undihn aufden benöhtiaten Fall zu ſecundiren. 
Es war aber ſeztgedachter Obriſt Faum in der Gegend / allwo die Türcken hielten / ankom⸗ 
men /fielen fie ihm in den Racken / und fuchten ihme die Ketirade zu nehmen / er aber defen- 
dirte fich tapfer / und zwar ſo lang gegen den fo Rarcken Feind / biß daß Die der 
agage 
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Bagage zuruck gebliebene / aus dem Schieffen ein Treffen judieirten/ ihme auch mitdem 
Rabattiſchen Regiment und anderen Troppen zu Hülf Famen / und den Feind / mit Ver⸗ 
luftin 180. Manny und 3 6. Gefangenen / in die Flucht fehlugen 7 worüber aber der Herr 
Obriſt Hallweil felbften/indem der Feind ftarck in die ſeinige gedrungen / miteiner Lanzen 
Durchjtorhen / undder junge Rittmenter Graf Nabatta vom Pferd geltürzet / darüber ge⸗ 
fangen / gebunden / und von einigen Tuͤrcken bereits fortgeführet/endlich von 2. feiner Sol» 
daten / als fie ſolches wahrgenommen/ und indie fich Deßwegen noch verweilende Türcken 
hershafft gedrungen / wieder entbunden / und hinten aufeines Soldaten Pferd fpringend/ 
glurflichen errettet wurde. 

Dienfttag den 20. Junii Famen Ihro Durchl. Herzog von Lottringen mit der Ar- 
mee wiederum beyder Schiffbrucken zu Gran an / und lieffe alfobald ein Theil derfelben 
darüber / den andern Theil aber Tags hernach marfchiren ; und allda in etiwas außruhen / 
conferirten fo fort das im jegigen Treffen gebliebenen Obriften Hallweils Regiment zu 
Pferd / dem Obriſt Heußler / und deß Herrn Obriſt ſeines / deſſen Obrijl-Leutenant Magni. 
Erhielten auch dermalen Durch einen Expreſſen von dem Herrn General Leßlie Bericht/ 
wiedaßermit dem Banno Croatiz,und denen Graͤnz⸗Commendanten / in einer Conferenz 
gewefen / und befchloffen Hätten / fo wol mit allen Croatiſch⸗ als Teutfchen Kegimentern 
aufzubrechen / und der Ends gegen die Tuͤrcken / weilenfie unter dem Baffa von Bofnia 
über 10000. Mann nicht aufbringen koͤnten / zu agiren. 


Schlacht bey Waizen. 


Den 25. dieſes brache die Kayſerliche Armee / als ſie bey Gran in etwas außgeruhet / 
auf / und marſchirte durch einen engen wuͤſten Weg gerad auf den Flecken Maros zu / und 
lage daſelbſten den andern ganzen Tag ſtill / gegen die Pacht attaquirte der Feind die mit 
Mufquetiretn beſetzte vor-Poften/ mufte aber/ indem die Huſarn felbigen tapfer fecundir- 
ten/und darüber ein Cornet und zo. gemeine einbüffeten/ mit Berluft von 10. Mann tier 
der abweichen. Den 27. diß gieng die Armee mit anbrechendem Tag / mit Zurucklaffung 
der Bagage und einiger Mannſchafft / zu Bedeckung derfelben/ von dar weiter durch einen 
engen Paß nacher dem Staͤdtlein Waizen / wofelbften / als die Wortroppen / in beyfeyn 
Ihro Durcht. von Lottringen 7 und deß Heren General Seld-Marfchalln Grafens von 
Starenberg / auf die Höhe kamen / fahen fieden Feind beteits / der Gefangenen Auffag 
nach in ⁊ 2000. ſtarck / meiſtens Cavallerie/von ferne anmarfchiren / und hatte derfelbe eine 
fehöne Linie von gedachtem Waizen bißauf eine halbe Stund an das Gebürg formirt / 
auch angefangen / auf felbigem an einen fehr vortheilbafftigen Ort / zur echten einen 
Wald / und zur Lincken die Donau nebenft einem Moraſt habend / ſich nider zu feßen. 
Worauf Ihro Durchl.alfobalden Drdregaben / daß die Armes etwas ſtaͤrcker anziehen / 
und fich in der Höhe erweitern ſolte. Wie nun die Helffte avancirt / lieſſen felbige eine Ge⸗ 

en⸗Linie / nemlich ein Efquadron Keuterrund ein Battallion Mufquetirer/ und vor jede 2. 
Kegiments-Stäcklein und 20. Reuter / ſo die erſte Salvethun folten 7 aufıs. Schritt 
weit vorausftellen: Nachgehends als die uͤbrige herbey gerucket / felbige in voriger Ord⸗ 
nung zu dem linken Fluͤgel ſetzen / mithin die Außtheilung machen / daß Drinz Ludwig don 
Baden denrechten Prinz Ludwig von Weuburg den lincken Fluͤgel Graf Marimilian von 
Starenberg abet das Eorpo / nebft denen einem jeden zugeordneten General Wachtmei⸗ 
flernycommanditen ſolten. 

Auf fotbaneaußgeftellte ſchoͤne Schlacht⸗ Ordnung / ritte fo wol Ihro Durchl. don 
Lottringen / als der Herr General von Starenberg/ von einem Ende der Armee biß zum 
andern/fprachen denen Soldaten mit diefen Worten einen Muht und Herz zu: Streitet 
jezo vor Die Ehriftenheit wie ehrliche Leut /und glaubet gewiß / daßz uns SOTT Vidtoriam 
geben wird/dehgleichen thaten auch Die Regimentg-Tattes,bevorab der P. Marcus d’Avia- 
no , worüber dann Die ganze Armee fich luftig und mannhafft erzeigte. Gleich nachdeme 
fieagen die Trompeter und Heerpaucker/ wie auch die Schallmeyer und Trummelfchläger 
anyeinen fchönen Aufzug/bey einer viertel Stunde larig/zu machen / und vermeynten $hro 
Durch: der Feind würde indeffen den erften Angriff thun / weilen folches aber nicht gez 
ſchah / fo gaben Sie Befehl daß man in GOttes Namen avanciten fölte. Deme alfo zu 
folge faffete ver Herr General Feld-Marfchall gleich unten am Berg/ welchen der Feind 
innen hatteyund mit einem Moraſt verfehen ware / Poſto / und Lieffe fo fort mit Faſchinen 
über ſolchen Moraft sine Lauf Brücke machen die Tragoner 7 Croaten en Hr 

ieſſen / 
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ſchlieſſen / und die Stücke pflanzen / auch durch Die Cavallerie etliche Höhe und Thaͤler / wo 
der Feind ſtunde / gewinnen / und ſich nebſt demſelben ſtellen / ſo dann die Armee in voͤlliger 
Schlacht⸗Ordaung / inſonderheit den lincken Fluͤgel / mit bey fich habender Artollerie / in 
etwosdem Berg zuruͤcken / mit Ordre / wann die Attaque geſchehen wuͤrde / dem Feind in 
die Flancken zu gehen / den rechten Fluͤgel aber rectà auf denfelben anmarfchiren. Hier: 
zwiſchen nun gaben die voraus commandırte Die erfte Salve auf den Feind / und machten 
damit um ız. Uhr zu Mittag/ ebenandem Felt deß H. Ladislai Königs in Ungarn den 
Eingang zur Schlacht / auf welchedie zwischen denen Mufquetivern verborgen gepflangte 
Stuck tapfer canonirten / und unter dem Feind zimlich Schaden thäteny dieſer aber feprete 
im Gegentheil auch nicht  fondern gabe gleichfals fo wol mit Stucken und Mufqueten 
ſtarck euer/fiele darnach mit einer geoffen Furie den Kayſerlichen lincken Slügelan / vers 
meynende / mittels zweymaliger Salve / und mit denen Eopien und Säbeln in der Handy 
denfelben zu trennen / wurde aber/meilen alle die Slieder feft beyfammen hielten / und das 
Fußvolck die Keuterey gegen Die antringende Tuͤrcken mannhafft fecundirte/ bald gezwun⸗ 
gen fich wiederum zuruck zu ziehen / und wieder zufeken. Worauf dann die Armee deß 
Feindes Feld einnahm/und immer ſcharmuzirend gegen ihn zu hart eintrange / daß beede 
Theil zimlich untereinander vermifchet ſtunden. Bey folchem Zuftand ruckte der Herr 
General Zeld-Marfchall Graf von Starenberg gegen eine Höhe, / wo deß Feindes Stück 
gepflanzet waren / und trieb mit 4. Efquadronen Keuter den Feind davonab / giengeauch 
fo fort demſelben ın die Flancken / und jagte Die Fanitfcharen / ohnerachtet 2. Baffen mit 
ihrer Neuterey fie zu fecundiren anfamennachdem über z00.derfelben/nebft Diefen zwehen 
Saſſen / auf dem Platz geblieben / über Halsund Kopf zuruck. In Vorgehung deſſen / 
kamen Ihro Durchl. der Herzog von Lothringen mit der voͤlligen Armee zum Entſatz deß 
Herr General Feld⸗Marſchalls heran gezogen / und chargirte auf den Feind tapfer Ioßy 
daß auch Ihro Durchl. das Pferd unserm Leib / von einem Schuß durch den Hais / nider⸗ 
geieget wurde, Es muften aber endlich die Feinde die Flucht / und zwar die Tartarn und 
Spahi nacher Peſt / die Fanitfcharen aber nacher Waizen zu / unter fletiger Verfolgung 
der Kayferlicben/ nehmen / und bey jestgedachtem Waizen noch in 700, Mann Fußvolck/ 
indem man ihnen den Paß abgeſchnitten / im Stich gelaffen. 
Indeme nun die Kayſerliche Reuter Dragsner und Ersaten dem Feind noch in den 
Eifen hiengen / und nachfegten/ relolyirten Ihro Durch. von Lottringen/nebenft vem Hn. 
General Feld⸗Marſchallen / vorgemeldtes Städtlein Waizen anzugreifen, lieffen es auch 
fo bald mit 6. Battallions berennen / ſtarck befchicffen / und viel Bomben eintwerffen/ wor⸗ 
gegen fich zwar die Tuͤrcken zimlich /_ und in 9. Stunden lang/ wehreten / wurden aberzu 
legt / als Die Rayferlichen von allen Seiten die Eontrefcarpe erreichten / und das Aſpre— 
montifche Regiment die Porten aufhiebe / gezwungen / ſolches zu verlaſſen / undfich auf das 
Schloß ju retiriren / welchesman gleicher maſſen aus 7. Selöfchlangen zu befchieffen an- 
fienge/hernach wie die Feuermoͤrſel herzu gebracht/mit Bomben und Sranaten einwerffen 
dermaſſen aͤngſtigte daß fie in Eurzer Zeit / mit einem groffen Gefchrey /um Accord rieffenz 
und mit Sad und Pack außzuziehen begehrten/ alldieweilen aber fölches nicht angehöret/ 
fondern bißin die Yacht um ı 1. Uhren mit Bomben und Öranaten-einwerffen unaufhörs 
lich continuiret wurde / triebe fie die Noht / unter einem abermaligen erfchröcklichen Ge: 
ſchrey / der Kapferlichen Diferetion fich zu untergeben/und das Thor zu eröffnen/ da dann 
die Befakung in 800, ftarcf/nebenft noch 600, dahin ausder Schlacht entfiohenen Sfanit- 
feharen/und 2. Agen/gefangen genommen : Die Weiber aber/alsfie die Soldaten geplün- 
dert / Morgens früh in die Inſul S. Andre übergefeßet wurden; Wie verlautet/fenn bey 
Diefem Treffen 13 00. Mann geblieben/und darunter der Besier von Ofen / Generalüber 
die Bataglia/zu einem ſeltſamen Spetacul,mwegen feiner überaus groffen Dicke und Fette/ 
auföffentlichem Weg / ganz zerhauen und zerſchunden / mit noch 2. Agen gefunden/ und et: 
lich 100. gefangen worden. Mittwochs den 28. Zunii fehickten Ihro Durchl. der Herz 
309 von Lotkringen den Herrn Grafen von Lamberg an Ihro Kayſerl. Maj abrum ders; 
felben die vorigen Tages erhaltene glückliche Vittorie ‚gegen den Erbfeind / allerunterthä- 
nigft zu binterbringen / und nahmen damalen von einig gefangenen die Nachricht ein / wie 
daß der Seraskier Baffa mit der Türckifchen Armee ohnfern Port fich wieder gefeger hätte. 
Den 29. Junii huben Ihro Durchl. auf fothane erhaltene Kundſchafft das Fager 
aufsmarfchirtenmit demfelben in guter Ordnung auf Peſt zu / traffen auch ven Feind da- 
ſelbſten an / als er eben noch im Werck begriffen war 7 fich über die allda verfertigte Schiff: 
Bruͤcke / wiewol in groſſer Confuhon,nacher Dfen zu retiriren/und befagtes Belt in Brand 
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zu ſtecken / welches aber Ihro Durchl. durch etlich tommandirte Trouppen einnehmen / den 
Brand loͤſchen / hiernechſt ermeldte Schiff⸗Brucken / ohnerachtet deß ſtarcken ſchieſſens aus 
Ofen / attaquiren / und die zur Defenſion dahin gelegte Janitſcharen abtreiben lieſſen / mit 
ferner angehengter Ordre / nach fo glücklicher Eroberung dieſes Orts / alle die in Waizen 
und ſonſten gefangene Tuͤrcken herbey zu bringen / ſolche zum ſchanzen anzuhalten / und bey 
jeztermeldtem Waizen eine Schiff-Brucke zu verfertigen. 

Sonntags den 2. Julii fande ſich der Fuͤrſt Lubomirski mit feinen Polniſchen Voͤl⸗ 
ckern / in o0oo ſtarck / deßgleichen noch soo Dalmatier / in dem Kayſerl. Lager ein / und bes 
richteten dieſe 7 daß der Baſſa von Boſnia ſich vonder Tuͤrckiſchen Armee feparirt haͤtte / 
und uͤber 12000, Mann nicht mehr ſtarck ſehe. 

Die Paͤpſtiſche Galleren / mit allem wol verſehen / giengen von Civita Vecchia nach 
Preſſina zu Segei / um ſich von dannen mit den Maltheſiſchen nach Corfu zu begeben/ das 
hin auch noch 4. Galleren und 2. Kriegs⸗Schiffe deß Groß-Herzogs von Florenz / welche 
ein Regiment Soldaten und 200, Freywillige auf hatten / geſegelt. 


Verlauf mit Genua. 


Nachdem die Franzoͤſiſche See-Armada vor Vado ankommen / hat fo bald der Ger 
neral derfelbigen/ Marquis de Signelay,ein Veluque nacher Genua geſchicket / uman ſelbi⸗ 
ge Republic begehren zu laffen / daB ihme verftattet werden möchte mit der ganzen Slotte 
in den Hafen dafelbften einzulauffen. Alsaber felbige ihme bedeuten laſſen / daß fie in Diez 
fes fein Begehren Feines Wegs willigen Föntenrift hierauf befagter Scneral mit der Sran- 
zöfifchen Slotta vor die Stadt geruifet 7 tweßwegen Die Republic von Stund an 6. Edle 
der ihrigen/ um / ihn zu complementiren/ und weſſen fie fich wegen folcher zu derfehen häts 
ten’ vernehmen zu laffen/ an denfelbigenabgeoronets; Worauf befagter Marquis ihnen 
folgende fehrifftliche Antwort ertheilt/den 16, May. 1684. \ : 

Es iſt nunmehr ein geraume Zeit / daß das uͤble Verhalten eurer Republic / in allem 
demjenigen / was meinen Herrn und König betrifft / Die Würckung ſeines rechtmaͤſſigen 
Zorng zu empfinden/wolverdienet / dann ihr habt bey allen ereignenden Eonjunctüren ges 
nugfamfehen laſſen / wie ihr dem Interefle feiner Feinde beygeptichtet und deſſen noch neu⸗ 
lich ein öffentliche Prob gethan / indem ihr zugelaffen/ daß der König in Spannien den Tis 
tul eines Befchügers eurer Stadt angenommen: Soolche ſchaͤdliche Protedion auch zu 
erlangen habt ihr die Anzahl eurer Galleren vergröffert / in Meynung / felbige mit den 
Spannifchen zu conjungiren und felbige wieder zu difarmiren verwaigert / unddargegen 
vergangenes Fahr felbige außlauffen zu laſſen vorgenommen / ungeachtet ihr im Namen 
eines Potentaten ; von dem ihr einzig und allein eure Protedtion zu höffen 7 und deſſen wil⸗ 
fen / ſo ihr eure Wolfahrt und Sicherheit wollet wahrnehmen / billig ſoltet Folge geleiftet 
haben/gewarnetworden. Ihr habt den mannigfaltigen Schimpf/fo feites Envoye Ber 
dienten angethan / ungeftraffet fürbey gehen laffen ; Ihr habt/ vermittelsüblen Tractas 
ments/bey denen Handels⸗Geſchaͤfften Seiner Majeflät Unterthanen in Aufferften Ruin 
geſetzet auch meineydiger weis Salz über Sarona einzuführen abgefchlagen / da es doch 
ein Sach von fchlechter Confequenz ift / und dardurch ihr nun den geringften Keſpect, fü 
ihr gegen meinen König traget / hingegen aber / wie ihr in allem / was Spannien antriffty 


demfelben fuͤget / an Tag geleget. F j — ne 
n feharffe und eilfertige Nach verdienet/ allein Seine 





Dieſes alles hätte nun zwar ei 
Aller⸗Chriſtlichſte Majeftät will euch noch / der Guͤte nach Raum und Zeit zur Reu geben / 
damit ihr zu andern Gedancken greiffen moͤget / wofern alſobald / deren gerechten Zorn ab⸗ 
zuwenden / ohne Verzug / die 4. neue Galleren / wie fie jejo ſtehen / ſamt Sclaven und Mun⸗ 
tirung / und zum außfeglen fertig / in die Haͤnde Sr. Maj. Officier geliffert werden. Als⸗ 
dann 4. von euren vornehmſten Senatoren nacher Franckreich gehen bey St. Maqjeftaͤt / 
wegen bißherigen Verhaltens / um Gnad zu bitten / auch darbey Verſicherung thun / wie 
ins kuͤnfftig ihr in allen Dingen dero Befehl nachkommen / und jederzeit zu dero Vergnuͤ⸗ 
gen und Dienſt leben wollet. SET ER NT 

Diefes zu berahtfchlagen / gibt auch Se. Maj. noch 5. Stunden Zeit / mit der aus⸗ 

‚drucklichen Vorwarnung / daß dieſes das letzte Zeichen dero Gnad und Gütigkeit feye: 
Wollet ihr nun ſolche in befagter Zeit nicht ergreiffen/ und es zur Feindſeligkeit kommen 
laſſen / ſo wird eseuch hernachmals nicht wieder fo gut werden / dergleichen gelinde Vor⸗ 
ſchlaͤge anzuhören / hingegen die Spannifche Prore&ion nicht genus feyn / die Rach 
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euch abzukehren / ſondern euer Sand foll durchaus verheeret und zerſtoͤret werden’ damit ihr 
erfahret / wie erſchroͤckliche Wuͤrckungen der Eifer eines fo groffen Königs nach fich ziehe. 

Nachdem nun befagte Antwort dem Herzog und ganzen Senar überreichet / ıft nach 
langem berabtfchlirgen refolvirt worden / dem Marquis de Signelay dißfals nichts zu ant⸗ 
worten. Worauf / nach Verflieffung deß gefeßten Terming / ermeldter Margnis die 
Stadt zubombardiren und zu befchieffen angefangen/und damit / ſowol Tags als Nachts / 
biß den 22. dito eh laſſen wordurch fehr viel Häuffer/ und ein groß Theil deß Here 
3098 Pallaftsyeingeäfchert worden. Nachdem er aber fahe / daß folches die Belagerte zu 
Feinem Accord gebracht / fondern fie zu einer ſtarcken Gegenwehr allarmirt hatte / darbe⸗ 
neben auch vernommen / daß fie inzwiſchen einen ftarcfen Suceurs erhalten und die ans 
geländete Voͤlcker mit Werluftetlich Too. zuruck getrieben hatten / hat erden zz. ditoein 
Zeichen zum Accord von fich geben / und folchem nach den Major von der See-Armada 
mit einem Schreiben abgefertiget 7 in welchem er den groffen Schaden, fo die Republic 
Durch Die Unbeantwortung feines den 16, dito an fieabaelaffenes Vortrags / fich dardurch 
zugezogen hätte / bejammertes aus welchem erfchröcklichen Schaden fie dann / fo 6000. 
Bomben gethanvermeffen Fönten/was noch 10000. derfelben/fo zu ihrem Verderben fer⸗ 
ners bereit ſtunden / thun Fönten / dieſes alles aber Dörffte gegen dem was durch den nach: 
folgenden Krieg / welchen außzufuͤhren / fie viel zu gering/nichts zu rechnenfeyen. Die⸗ 
weılendann nunnoch in feiner Macht ftünde/fie mit dem König zu verfühnen / als wolte er 
deßhalben Deputirte mit gnugfamer Vollwacht / zu Schlieſſung einesAccords/erwarten/ 
widrigenfals / da fie ſich wegen der Spanniſchen Huͤlf vergebliche Hoffnung machen wuͤr⸗ 
den / wuͤrde die ganze Welt erkennen / daß fie ſich ſowol den Verluſt ihrer Stadt, als deß 
Königs Guͤtigkeit und erwartenden Vortheils / hingegen die Schaͤrffe feiner Gerechtig⸗ 
Feit muthwilliger Weis uͤber den Hals gezogen bätten. 

Hierauf wurde der abgeſchickte Major / vonder Republic Secrstario , mit folgender 
Antwort wieder abgefertiget/das fie difmals Morgens bey Naht darüber deliberiren wols 
ten. Ubrigens aber / wie empfindlich auchder Schad / fo inzwifchen derfelbe zugefüger/ 
wäre doch folcher nicht dem Muht zu vergleichen/ den jedermanyum Die Freyheit zu beſchuͤ⸗ 
3:07 erwieſe / abfonderlich/ weil diefe Republic der Meynung /daß Sr. Majeftät nicht Ur⸗ 
wich gegebenvfich folcher geftalten gegen fie zu begeugen. 

Deß Nachts um 1. Uhr fertigte der Marquis de Signelay hinmieder einen Officier 
mit folgender fohrifftlichen Antwort ab: Daß ihme die Berahtſchlagung über feine Pro- 
pofition zu lang fiele / dahero er ihnen hiemit / im Namen feines Koͤnigs / folgende Accordss 
Puncten vortragen wollen ! 

1. Müften die neuen Salleren/welche vergangen fahr außgerüftet worden’ indem Stand / 
daßfie alfobald in See zu lauffen tüchtig / und zwar derer zwo / famt Ruderfnechten 

und Artolleriv St. Maj. Dfficier Händ geliffert werden. t 
2. Solte die Republic von wegen der Unkoften / fo auf die See⸗Ruͤſtungen gegangen 

600000, Reichsthaler baar erlegen. i 
3. Dier ihrer vornehmften Rahtsherren zu Sr. Majeflät ſchicken / wegen ergangener 

Dingen Abbitt zu thun / und ihrer Unterthaͤnigkeit und kuͤnfftigen Nefpeets einen Bes 

weißthum abzulegen. 

4. Die Einführung deß Salzes über Savona auf vorgefchlagene Bedingnuffen sulaffen, 

Um welche Propofitiones zu berahtfchlagen / er nicht länger als biß Morgen umrr, 
Uhren / war der 23- dito / Aufſchub geben koͤnne / und fo fern die Republic folche einzuwilli⸗ 
gen gefinnet/ folten die Deputirte gnugfame Vollmacht mit ihm zu fehlieffen bringen / wi⸗ 
drigens befahre er mit Schmerzen die erſchroͤckliche Erweitung / in welche fie fich mit dem 
gröften Bringen von Europa einflechten wurden. 

Hierauf hat der Fleine Raht mehr » erwehntemn Marquis de Signelay nachfolgende 
Antwort durch einen Kriegs » Dfficier zugefchieft: Es ware bey ihrer Republic nicht der 
Gebrauch / unter der Hitze der Bomben einige Propofition anzuhören’ fie traueten ihrer ger 
rechten Sach / und verliefjen fich auf den unerfchrocfenen Mubt ihrer Burger / welche ohn 
einiges Entſetzen den gänzlichen Ruin und Untergang der Stadt anfehen wurden. Da- 
benebeng wuſte ſie fih vor GOTT und der Welt unfehuldig / daß fie zu folchem Barbaris 
fihen Verfahren nicht die geringfte Urſach gegeben hätte, _ 

Weilen nun die Republic Genua denen Franzoſen nicht zu willen ſeyn wollen / fo 
gienge das Eanoniren und Bombardiren vom 24. biß 27. May wieder flard an ſo / daß 
2. Drittheil der Stadt ruinirgt worden. Wornach ſich der Feind den 28. dito Z, der 

; Nacht 
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Nacht suruck gezogen / weil derfelbe Nachricht erhaltenıdaß die Spannifche Flotte / welch 
38-alleren/ und 10. groſſe Schiff ſtarck war / und der Republic zu Huͤif kam / bereits zu 
Livorno angelangt. 

In waͤhrender Belagerung haben die Franzoſen über «oo. Mann / derer Leichname 
alle in Die See geworffen worden / eingebuͤſſet / und z. Galleren / nebens einem groſſen 


Schiff / verlohren. 


Über dieſen Abzug wurden die Genueſer fo freudig und volles Muhts / daß fie offent⸗ 
liche Gaſtungen anſtelleten / und auf alle Poſten die Spanniſche Fahnen fliegen lieſſen / ſo 
wat dag VivailRe diSpagna;Vivala Auguſtiſſima Caſa di Auftria, Viva il Stado di Mila- 
* chi le guyerna, ſo groß / daß man das Donnern der Stücke kaum darfuͤr hat hören 

nnen: a Are Tri helm. BR LER 

Ob nun wol an den Bebäuen vom Feind biß 10. Millionen Schaden gefihehen ſo 
wufte man bingegenganz gewiß / daß diefelbe wegen koſtbarer Außruͤſtung der Slotte und 
Feuerwerck nichtgeringen Berluft erlitten. —— 

Den 10. Junii ließ offtermeldte Republic den Krieg wider die Franzoſen / durch of⸗ 
fentliche Patenten / an allen Orten und Enden der Stadt publiciren / und den ihrigen da: 
benebens anbefehlen / die Franzoͤſiſche Unterthanen zu Land und Waſſer feind lich an zu⸗ 
greiffen / und su verfolgen / guch allen in Franzoͤſiſchen Dienſten ſich befindlichen Genueſern 
andeuten / innerhalb 14. Tagen ſolche zu quittiren / bey Straf / daß ſie für Verraͤhter deß 
Vatterlands ſollen gehalten / und ihre Guter confiſcirt werden: 

Weilen man auch von Pariß Bericht erhalten/ daß der Aller⸗Chriſtlichſte Koͤnig den 
Genueſiſchen Geſandten in die Baſtilie ſetzen laſſen als hat man fo fort dergleichen auch zu 
Genua mıtdem ranzöfifchen Confulund andern Franzoͤſiſchen Eavalliern gethan und 
folcheden 12. dito in den Thurn gefangen gefeßt: 

Allıanz, 
> * —— — 4 SER kan Hu 2 y — ah fr ea FE 

Der Senat zu Venedig erklärte ſich einhellig/mit dem Papſt / Ihro Kapferl. Majeftät 
und dem König in Polen in eine Buͤndnus wider den Erbfeind Chriſtlichen Namens den 
Tuͤrcken zu tretten 7 worzu der Papftalle Monat dem Kayfer 50000. Reichsthaler / dem 
Königin Polen und diefer Republic eben fo viel reichen zu laffen verfprochen.  Zudiefer 
Allianz mag vielleicht unter anderm nicht wenig Anlaß gegeben haben / daß ein Türckifcher 
Aga zu Venedig mit der son der Nepublic alfehon vor 17. Jahren von dem Sultan vers 
langten&riedens-Rarification erſt angelangt / und begehret/daß die Republic ſolche gleich⸗ 
fals unterjeichnen moͤchte / welche ſie aber ſo gleich zu acceptiren ſich entſchuldiget / und ihme 
Aga dabenebens bedeutet / daß gleich wie die Porte in den abgewichenen Fahren Die Raci- 
fication deß geſchloſſenen Friedens außzuwechslen Bedenckens getragen / fie anjezo gleich⸗ 
fals — deliberiren Zeit haben muͤſte / und ihn mit dieſer Antwort wieder 
adgefertiget. a ee een Fo 

Beil nunan einer Ruptur mit der Porten nicht mehrzu zweifflen 7 fo ließ Die Res 
publicrzudefto beffever Fortfegung der Kriegs Armatur/einige neue Auflagen publiciren? 
welche dann / weil fie wider den Erbfeind folten angewendet werden / ganz freptvillig gereis 
chet wurden. Unterdeſſen fegte die Republic die Werbungen ſo wol zu Waſſer als zu 
Sand ſtarck fort und benennete da benebenftden Deren Dominico Moncenigo zum Gene⸗ 
ral⸗ Provediteut in Dalmatien / wie auch den Herrn Morofini zum General über die See 
Armada / welcher in vorigem Krieg diefe Charge mit groffem Ruhm ebenmäffig verwaltet; 
Unter ſolchem Verlauf ſtund der Signoria ein betrüdter all zu / indeme derſelben ihr 
bißheriger Doge oder Hersog/ Aloylio Contarini ; ein Herr groſſes Verſtands / im 24. 
Jahr feines Alters / durch Den zeitlichen Tod entriffen worden / welcher dann / von wegen 
1861. Regierung / von männiglichen fehr betrauret ward / an deſſen Stell d.r Cavallıer 
Marco Antonio Guiffiniani, weſcher der 106. in der Drdnung diefer Durchleuchtigfter 
Kepublic/und dererfte aus feiner uralten Familie,zu feinem Suecefore erwaͤhlet wurd. 

Von der Republicwurden etliche Eourrier an die Könige von Spannien und Franck⸗ 
reich undandere Ehriftliche Potentaten abgeſchiekt / denenſelben von der gegen die Türcken 
gefchtoffenen Bündnus Nachricht zugeben, So wurde auch einer mit Credential- 
Schreiben nacher Eonftantinopel abgefertiget / welches aber nicht/ wie fonften gebräuch? 
kich/mit guldenenvfondern an ftatt derſelben mit bleyernen Siglen behangen geweſen / wo⸗ 
bey Dem Sesrerario Capello zu Conſtantinopel auferlegt Be / der ——— 

Porten 
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Porten die oberwehnte Allianz gleichfals Fund zu thun / und Derfelben dabey anzufuͤgen / 
daß man Tuͤrckiſcher Seiten der Republic durch das fehr viele Verfahren / ſo vonder Pors 
ten in währender Sriedens-Zeit/ beydes an der Perfon deß Venetianiſchen Bailo, welcher 
die ganze Republic reprzfentirte/als auch) an fo vielen unfchuldigen derſelben Unterthanen 
zu Waſſer und Land verübet worden / Anlaß genug gegeben habe / Ihro den Krieg anzus 
Fündigen/ mit beygefügtem Befehl fih von Stund an / nad) befchehener folcher Kriege: 
Ankündigung/von Befagter Porten zu beurlaubensund nacher Hauß zu Foinmen. 

Diefe Declaration hat Die zu Venedig wohnende Türckifhe Kauffleut veranlaſſet / 
um Paßporten anzubalten / damit fie fich in guter Sicherheit wieder in Tuͤrckey begeben 
möchten/an flatt deffen aber / hat die Republic fie famt all den ihrigen ſo lang ärteftiten laſ⸗ 
fen / biß obgedachter Capello wieder Dafelbften ficher und ungekraͤncket angelangt feyn 


würde. fl | rw 

Hierauf lief die Venetianiſche Flotta / unterm Commando Generaliffimo Morofi- 
fiö , und dem von Ihro Kayſerl. Maj. der Republic überlaffenen General Straſoldo / in 
See / und beitunde Diefelbe in 40. Galleren / 6. Gallegzen / 30; Galleoten / und 49. Kriegs; 
Schiffen / aufhabend 12000. Ruderknecht / undüber 16000. Soldaten / ſami 2000. Ea⸗ 
nonen / ohne die Carthaunen / Bomben und ander Gewehr / das Landvoilck damit zu be⸗ 
wehren. 

Den 8. Junii gieng obgemeldter Herr Generaliffimo Morofino aufdie Haupt-Sals 
leren / welche zu S. Georgio Magiore [ag / nachdem er fich von allen Groſſen beurlaubet/zu 
Schiff/ und fort nach Lidolo / um fich mit der alldar ligenden Efquadre , nemlich 5. Gallen: 
zen / nebens deß Generaln feinen 3. Galleren / 3. Kriegs und 28, andern Schiffen’ ſo mit 
Soldaten und Proviant beladen waren-famt etlichen Brandern zu conjungiten 

Den 29, dito ward durch den Päpftlichen Nuntium ein Jubileum publieirt , um 
GOTT den Allmächtigen für glücklichen Fortgang der Ebriftlichen Waffen gegen den 
Tuͤrcken anzuruffen. i orre ren 7.02 

Hingegen trachtete der Tuͤrck alles Ernfts und Fleiß dahin’ wie er den Werluft feiner 
Voͤlcker wieder erſetzen woͤchte / nahm in Griechenland den 19, Mann weg / um felbige zu 
Eonitanfinopel zum Krieg in den Waffen exerciren zu laſſen / gab auch Befehl/ro.Rrieng: 
Schiffe außzurüften / gebote allen Baffen und Eommendanten feines Reichs / die Tuͤrcki⸗ 
fche Armeen mit dent 30. Mann zu verſtaͤrcken. Benehen wurden auch die Werbungen 
narck fortgeſetzt / ließ auch ein Edict inganz Natolien publiciren/ daß alle die jenige / ſo fich 
anjezo zu ſeinem Dienſt würden gebrauchen laſſen / nach geendigter Campagne ſiben Zahe 
fang von allen Contributionen und Auflagen befreyet feyn folten.  Ertheilte zumal dem 
neuen Groß-DVezier Ordre / Durch fein ganzes Reich / und abfoniderlich in Natolien / By: 
thinien und den geſamten Europeifchen Gtaͤnzen / einen General⸗Aufbott ergehen zu ſaſ⸗ 
ſen / mit Verſprechen / daß fie alle verpachtete Guͤter ohn einige Zins Lebens: lang beſitzen / 
oder da ſie im Krieg umkommen wuͤrden / ihre Sn folche genieffen/ Die jenige aber / ſo kei⸗ 
ne Zins oder £chen Güter häften / Doppelten Sold / oder da ſie beſchaͤdiget oder ſchwach 
und Krafft⸗los würden, die Zeit ihres Lebens Unterhalt haben folten/ worauf dann viel 
Tuͤrcken zugelauffen. ni or 

Der Muffti fehrieb auch dem Moſcowittiſchen Patriarchen / die Allianz gegen dem 
Roͤmiſchen Kayfer zu verhindern / die Mofcowitter wollen vom Türcken von keinem Qyerz 
gleich hoͤren / ehe und bevor er ein und andern Ort / ſo man ihnen vorenthalten / wieder eine 
raumen würde: Hingegen verficherten die Tuͤrckiſche Miniſtri, daß den Moſcowitten 
vergnuͤgliche Satisfadtion gegeben werden ſolte / wofern diefelbe verfprechen wolten/ daß die 

oſacken / ſo unfer ihrer Jurisdidtion ſtunden / den Polnifchen Eofacken wider die Tarfarny 
6 dem Sultan zinßbar / nicht bepftehen würden. Sonſten hatten die Tuͤrckiſche Maho⸗ 
mets⸗Diener in allen Mofcheen fondere Gebet / wegen gluͤcklicher Fortfegung des Kriegs / 
angeſtellet / daben ebenſt auch / um / die Tuͤrcken deſto eiferiger zum Krieg gegen die Ehriften 
gu animiren/ deß Mahomets Fahne zu Conſtantinopel außgeſtecket / und ward die Krieges 
Gage von z. biß 30. Aſpern / einem jeden nach Proportion def Charge,vermehref. 

Zu Leipig / Bretzlau / und andern meißsenklegenen Orten mehr / wurde diß 1434, 
Jahr im Janua io cin Fh&uomenon,oder Creuz⸗Lufft / und XBunder-Zeichen am Himmel 
geſehen / nemlich ein gros weiſſes Creuz / welches wie der Glanz eines hellzbrennenden 
Liechts mitfen durch den Mond ſtrich / Davon ein Theil laͤnger als das andere, und das 
loͤngſte einem Cometen nicht ungleich ſchiene; dann ward man in gleicher Diftanz vondem 
techten Mond zu beeden Seiten noch zweyer neben⸗ Monden gewahr / Die fichiofft veräns 

derten/ 
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derten / und bald Kegenbogen ſarbig bald bleich Bald voht/ bal d ganz Dunekel erfchienen. 


Belagerung Öfen, 

Den 14, Julii dieſes 1784: Fahre nahm Die Helagerung Ofen ihren Anfarig: Die 
gute Hoffnung diefen der Tuͤrcken Haupt- Sig in Ungarn zu bezwingen / wurde durch die 
Nachricht / welche ver Dragoner Öberfter Carolus de Magni , von denen / mit gaͤnzlicher 
Eroberung deß Lagers gefchlagenen Tuͤrckiſchen Kriegsheers/ fo in 0000. Mann beitan: 
den/und Dfen entfegen wollen / am Kayſerl Hof uͤberbracht / nicht wenig geſtaͤrcket. Da 
beneben Ihr Kayſerl. Maj. eine 4. Eien hoch / und 3; Elen breit / mit Gold und Perlen 
reich geſtickte / und mit 3. Sternen in det Mitt gezierte Fahne / ſo der Türe dem Janitſcha⸗ 
ren Aga zu erſt in dieſem Feldzug zugeſendet gehabt / Fame einem Stück von dem Tuͤrcki⸗ 
ſchen Alcoran’allerunterthänigft prslentir˖eeeeeee 

Ein gleichmaͤſſige erfreuliche Zeitung empfieng der Kayſerliche Hof von den gefchlas 
genen Tuͤrcken / ſo den Entſatz Verovitiza unternehmen wollen / ſamt der darauf erfolgten 
Ubergab dieſes ſehr feſten Paſſes / und wurden von dem Herrn Grafen von Dietrichſtein / 
als Uberbringern dieſer Bottſchafft / zugleich ı 2» Fahnen und ein paar Paucken / als fo 
viel Siegs⸗Zeichen / zu dem Kahſerl. Thron nidergeleget. Zu allen dieſen gtücklichen Bes 
gebnuſſen wurde auch aus dem Kayſerlichen Feldlager berichtet / daß der Vezier in Ofen 
an der empfangenen Wunden geftorbenyund daß man verhoffte / dieſer Feſtung bald Mei⸗ 
ſter zu ſeyn. Es wurde dannenhero am Kayſerl. Hof —* unterlaffen / alles das jenige 


Allianz. 

Noachdem die Durchleuchtige Regierung von Venedig die Tripel, Allianz mit dem 
Kayſer und König in Polen auf 5. Jahr gefchloffen/fo feßte felbige Die Kriegs-Nüftungen 
mit allem Ernftnicht allein fort/ fondern thate auch den Tuͤrcken zu Woſſer und Land allen 
möglichen Hbbruch, Die Mollacken entdeckten / wie die ei Beſatzung zu Riſ⸗ „u 
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in 300. ſtarck mit den beften Sachen nad) Elin fich falviren wolte / derowegen felbigen 
aufgewartet wurde / ſo / daß der meifte Theildanon caputirt /und Bo. gefangen waren / uns 
ter denen deß Commandanten von befagtem Riſano / ein Verwandter deß Baffa von 
Boſniag / eroberten alfo die Ehriften gute Beuten / und das befagte Riſano / und Eonten 
die beede gefangene vornehme Tuͤrcken ihre Sreyheit anders nicht / ala gegen Erlegung 
30000, Realen / und die Erledigung 00. Chriſten⸗Sclaven / wieder erhalten, 

Der Anſchlag auf die von Caſtel Novo / welche auch ihre beſte Sachen hinweg fuͤch⸗ 
teten / gieng nicht an / weilen ein Tuͤrckiſche Parthey ihnen ohnverſehens ſo hart auf die 
Hauben kame / daß ſie mit ihnen biß in die Nacht zu fechten hatten / und deß andern Tags 
bey guter Zeit ſich davon machen muſten. 

Die Morlacken sogen ſich in 3000. zuſammen / und gerieth ihnen abermals ein gluͤck⸗ 
licher Streich / dann nachdem fie verkundſchaffteten / daß die Tuͤrcken nach den Feſtungen 
in Dalmatien um ſelbige zu verſtaͤrcken / im Anzug waren / ſo griffen fie dieſelbe herzhafft 
an / und brachten benebens 3 0. Gefangenen » 500. Stuͤck Vieh davon / thaten darauf ei⸗ 
nen Streiff nach Clin / und kehrten mit einer Beut von 200. Stuͤck Vieh / 70. Pferd / 100 
Tuͤrcken⸗Koͤpf / und 50. Soldaten wieder zuruck. Dergleichen Progrefs hatten fie auch 
inder Provinz Licca. Aber Die Tuͤrcken vergaltens den Morlacken b Dwiederum durch 


einen Einfall. 
S. Maura, 


Der General Molino befand fich um den Anfang deß Zulii mit 16. Srlog- Schiffen 
und 2. Branders in der Negropontiſchen See/ und feste die Inſulen in Contribution, 
welches dann die Türckifche Slotta nicht zu verhindern getranete / ob fie fehon unter dem 
Eapitain Bafja in 40. Galleren ſtarck in dieſem Gewaͤſſer fich befande / doch fandte er 6; 
Galleren / um / Caneam / in der Inſul Candien / zu verftärcken/ und begab fich mit dem Reſt 
der Flotte in die Inſul Rhodis. Der General Morofini hielt ſich inzwiſchen in der In⸗ 
ſul Eorfu / der Auxiliar- Völcker erwartende / zu dem kam auch Der General Molino ‚ald 
nun Kriegs⸗Raht gehalten worden / wurde gedachter Molino wiederum inden Archipela- 
gum commandirt / die geſamte Flott / 80. Segel ſtarck / aber wendete-fich gegen Levante: 
Die Tofcanifche Salleren hatten den Vorzug / zur Rechten die Malthefer / zur Lincken die 
Paͤpſtiſche / in Mitten waren die Benetianifche  wendeten fich gegen der Inſul S: Maura, 
um folche anzugreiffen/ weilen man Wachrichterhalten/ daß die Türefen ihre Feſtungen 
aufder Inſul Candien/als die Stadt Eandiamit "000. Caneam mit 4000, und Reti⸗ 
momit 2500. Mann verfehen hatten. Es liget die gedachte Feſtung S. Maura am Ein 
gang dep Golfo von Preveſa / vornen aufeiner Inſul / und wird durch eine Waſſerleitung 
von 3 50. Schwibbogen an dag felte Landangehängt / diefes Canals hat man ſich zueiner 
Brucken bedienet / die Geltung aber hat 5. Ecken / und auf jeglicher einen ſtarcken Thurn / 
und uͤber das 2, viereckigte gegen Morgen / um die Schutz⸗Mauren zu beſtreichen / und iſt 
ubrigens/aufler der einen Seiten/mit der See umfioſſen. Den andern Morgen / als die 
Tlotte vorhero die Feſtung ins Geſicht berommen / lieffen die leichten Schiff inden Hafen 
Damiata / und wurde der berühmte CorfarManetta mit 150. Mann an das Land geſetzet / 
um ſich eines vor S. Maura gelegenen Luſthauſſes zu bemächtigen / demſelben folgete dee 
General Straſoldo mit 2. Regimentern / und fiengen an ohnfern der Feſtung ſich zu vers 
ſhanzen / auf der andern Seiten aber faſſete Die übrige Venetianiſche Militz / ſamt soo. 
Florentiniſchen Auxiliar-Voͤlckern / Poſto / es Fam auch der Erz⸗Biſchoff von Cefalonia 
in dem Lager vor Maura mit 150. Prieſtern an / und erboten ſich gegen die Tuͤrcken zu allen 
Kriegs-Dienften gebrauchen zu laffen / die Feſtung wurde aufgefordert / und vom Waſſer 
beſchoſſen / vom Land aber viel Bomben eingeworffen / welche groſſen Schrecken verut fach⸗ 
ten / und weilen die Tuͤrcken 48. Cameel und 30. Maulthier / mit Mumtion beladen / naͤcher 
Preveſa gebracht hatten / ſo wurde der norbenannte Corſar Manetta mit 600. Mann das 
hin commandirt / um den Succurs / ſo von dar nach Maura möchte geſchicket werden / zu 
verhindern / darauf ergabe ſich die Feſtung / und wurde der Accord geſchloſſen / daß alle 
Tuͤrcken innerhalb einen Tag mit fo viel / als ein jeglicher tragen koͤnte / außziehen folteny 
und alſo wurde die in 6oo. Man beſtandene Befasung nacher Preveſa begleitet / allwo 
3000. Tuͤrcken ſich ſchon zuſammen gezogen hatten / um den Ort zu entſetzen. In der Fe⸗ 
ſtung waren z00 von den Belagerern aber 400. Mann geblieben. 80, Stück Gefhhk/ 
worunter 20. mit dem Venetianiſchen Wappen waren / ingleichem 20, Feuermoͤrſer / . 
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aucheingroffe Menge an Zwyback / Reiß und andern Lebens⸗Mitteln / und Kriegs⸗Vor— 
rath / fand fich darinnen. Damit auch die Einwohner deß Chriſtlichen Schutzes ſich wie⸗ 
der zu erfreuen haͤtten / ſe wurde bey hoher Straf verbotten / ihnen / als nunmeheigen "Des 
netianiſchen Unterthanen / mit pluͤndern oder ſonſten einigen Schaden nicht zuzufuͤgen. 
Dem lieben GOTT wurde auch fuͤr dieſen fo gluͤcklichen Außgang in einer Moſcheen / 
nach geſchehener Einweihung / feyerlich gedancket. 


Preveſa. 


Gleich wie nun die Behauptung dieſes hochwichtigen Orts durch die Eroberung 
Preveſa um fo viel koͤnte verſichert werden / alſo hatte der extraordinari Proveditote, ſamt 
den uͤbrigen Haͤuptern der Armee / dero Gedancken darauf gewendet. Und obſchon die 
Türden folches gerochen / und den Ort mit aller Zugehoͤr / und einer ſehr ſtarcken Manns 
ſchafft beſetzt gelaſſen hatten / ſo lieſſe doch der Herr General / nachdeme die Schiffe außge⸗ 
beſſert / und mit aller Nohtdurfft wieder verſehen worden / die Flotte nach der Landſchafft 
Xenomero ſich wenden / umden Tuͤrcken allen Verdacht / daß der Anſchlag auf Preveſa 
gerichtet ſeye / u benehmen. Es wurden auch die Voͤlcker an das Land geſetzet / und dar⸗ 
innen viel Doͤrffer und etliche Städt in Brand geſtecket / o Gallegzen und etliche leichte 
Galleren wurden nach der Feſtung Gomenize geſendet / um die Tuͤrcken zu bewegen/ auch 
einig Volck dahin zu ſchicken / welches auch dergeſtalt erfolget / daB Die um Preveſa fich bes 
findliche Tuͤrckiſche Mannfchafft dardurch nicht wenig geſchwaͤchet worden. 

Es wurde derowegen der Drt Prevefa.durch die Slotten bey dem Mondſchein zu 
Waſſer belagert/und an etlichen Drten ſich angeitellet/ais ob man außfleigen wolte / wel⸗ 
ches auch an einem Ort / Vatin genannt / bewerckſtelliget worden / Damit daß die zu fand 
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unter dem Herrn General Straſoldo anmarſchirende Cavallerie und Fußvolck / zu wel⸗ 


chem ſich viel Griechen geſchlagen hatten / um ſo viel beſſer ſich conjungirenfonten. Ob⸗ 
wolen nun die Tuͤrcken / ſo bald ſie ſolches gewahr worden / auf die Außgeſtiegene loß gien⸗ 
gen / ſo muſten ſie dannoch / nach einem Gefecht von etlichen Stunden / die Fluͤcht nehmen / 
und dem Ehriſtlichen Heer das Feld uͤberlaſſen / welches dann fo gleich den Ort berennete / 
undinaller Eil die Batterien zu den Stucken und Moͤrſeln verfertigte. Die Beſatzung 
ware Anfangs fo muhtig / daß ſie auch den jenigen / ſo die Feſtung foite auffordern / nicht 
einmal wolten anhoͤren / ſondern auf ihn Feuer gaben / ſie wurden aber bald gedemuͤtiget / 
dann nachdem man mit den Laufgraͤben biß an den Graben kommen / und die Minirer an 
die Mauren wolten anſetzen / ſo ergaben fie ſich dergeflalt/ / daß nur z0. mit Gewehr und 
Bagage / die uͤbrige aber ganz leer ſolten außiehen / welches dann erfolgt / und beſtunde Die 
Beſatzung in lauter außerlefenem Volck / viel Chriſten⸗Sclaven wurden auch allhier er⸗ 
rettet / und fanden ſich so. grobe Stuck / und viel Kriegs⸗Munition / und Darunter 50. 
Centner Pulfer / ward alſo den Tuͤrcken abermal ein ſtarckes Raub⸗Neſt entzogen / deſſen 
Gebiet auf 60. Sraliänifche Meilen / fruchtbaren Lands und vielen Doͤrffern / ſich erſtrecket. 

Der General Molino hielte ſich inzwiſchen im Eingang deß Dellefpons / und vers 
hinderte den Paß nacher Eonitantinopel / wie er dann 2, mit Divers und Munition belas 
dene Schiff hinweg nahm. 25. Tuͤrckiſche Galleren hatten eine zeitlang in der Inſul 


Scio fich aufgehalten und waren nach Mitilene gefegelt; Nachdeme ſie aber 5. Schiff 


von Trivolizund eben fo viel von Tunis erhalten / fo lieſſen fie fich in der See fehen / wolten 
auch ein Sranzöfifch Schiff obnfern Volo / nach ihrer Pfeiffen su tanzen / anhalten/ das 
feßte fich aber tapfer zur Gegenwehr / und zwar in fo lang / daß Herr Öeneral Molino Zeit 
gehabtigegen die Türken anzufegien / die fie auch biß in den Hafen von Volo verfolgten/ 
mit to. Schiffen fegelteer darauf nach Scio / fehoffe einen Thurn allda übern Dauffen/ 
und fegte das Eyland Adro in Contriburion,thate auch den Tuͤrcken mit Dinwegnehmung 
verfchiedener Schiffe und 3. Galleren / welche er in Grund ſchoſſe / mercklichen Abbruch. 
Die Türcifche Flotte hat fich inzroifchen nach Smirna begeben und Fonte ein mehrers 
wicht thun / als fih der Orten defentiv zuhalten, 


Dalmatien. 


Gleichmaͤſſigen glücklichen Erfolg hatte der Herr Anthonio Zen,Proveditor von Gas 
tharo felbiger ftreiffte zu Aufgang deß Augufti mit einem Corpo biß Caftell Novo / drey 


Tagreife in das Tuͤrckiſche / allwo er alles lieſſe in den Brand A / umden Türsten die 
« ub⸗ 
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S8ubliſtenz zu benehmen; Ein Schanz ohnfern Gramox wurde erobert / und was darinnen 
fich befand nidergemacht / bey einem Paß / ohnfern dem Gebuͤrg bey Sciero / erlegte er 150. 
Tuͤrcken / und rucktedarauf biß unter Clin / weilen er aber ſich nicht ſtarck genug befande / fo 
kehrete er mit anſehlicher Beut von 6000. Stuͤck Vieh und anderm wieder zuruck. 

Der Herr Morohni aber war inzwiſchen zu Scardona geſtanden / und hatte ⸗groſſe 
Gegenden / nemlichen Zarpande und Ufoforerlaffen außpluͤndern / und dabey 260. Tuͤrcken 
und viel Sclaven bekommen / welche an die Ruder geleget wurden. 

Der Herr Proveditot Valieri, welcher dem Herrn Motoſini zum Succeflor ware ge⸗ 
geben worden / hielte bey Eintritt de Monats Octobris, in Beyſeyn deß Prinzen von Par⸗ 
ma / Generals der Infanterie / welcher den 9. Sept. aus Venedig mit einer groſſen Sum: 
men Seltsdabin abgefegelt war / Mufterung der Venetianiſchen Voͤlcker in Dalmatien 
und fanden fich felbige in 20000. ſtarck / und waren willens / Eaftell Novo annoch anzu: 
greiffen. Die Morlacken aber / famt 3.biß 4000. Griechen / weldye bey Denen groffen 
Beuten / foin dem Tuͤrckiſchen gemacht wurden zu ihnen geftoffen / giengen unter dem 
Commando eines von der Griechiſchen Nation Namens Mataza Näcentu; weit in dag 
Tuͤrckiſche Gebiet hinein’ und verheerten alles was ihnen vorkam / wobey ihnen die Nea⸗ 
politanifche Banditen / die fich nach und nach verftärcket haften / nicht wenig nutzliche 
zen —— ware ihnen ein Bandit / Namens Santuccio,sum Hauptmann gege⸗ 

en worden. 

Die Venetianiſche Galleren langten den 29. Det. zu Corfuan , um allda zu über: 
wintern / nachdeme die Auxiliar- Galleren auch wieder nach Hauß gekehret hatten / und iſt 
alſo zur See weiter nichts vorgenommen worden. vr 


Luͤrckiſche Kriegs⸗Buͤſtung 


Odhnerachtet eg denen Tuͤrckiſchen Officirern ſehr ſchwehr gefallen / dieſen Feldzug 
die Mannſchafft herbey zu bringen / geſtalten der Baſſa von Damaſco von 10000. Mann/ 
fo er verſamlet hatte / nicht mehr als 1000. uͤbrig behielte / fo er einſchiffen kunte / weilen die 
übrigen ſich wieder verloffen hatten / ſo befande ſich dannoch die Tuͤrckiſche Armee im Ans 
fang deß Feldzugs / um den Monat Junii / 70000. Mann ſtarck / davon 40000. gegen Pos 
len/30000,aber gegen Ungarn beordert wurden. Die See⸗Macht aber war dergeſtalt 
außgetheilet / daß 20. Sallerender Coſacken 7 und ı 5. der Mofeowitter Vornehmen auf 
dem fehwarzen Meer beobachteten / 40. Gallerenaber / und 12, Kriege: Schiff / famt €. 
Maonen und Sallisten/folten unter dem Commando deß Eapitains Saſſa die weiſſe See 
gegen die Venetianer beftreichen/ und wurde diefem abſonderlich anbefohlen / dig Inſul 
Candia fürderlich mit Volck zu verſehen / weilen ſolche davon zimlich entbLöft ſtunde / «über 
dieſes waren noch 2. Baſſen jeder mit 10000. Mann beordert / um / auf die Venetianer ein 
wachendes Aug zu haben, wann fieirgends einzige an der See gelegene Dexter folten an⸗ 
greifen. Esergienge auch durch alle See⸗Plaͤtz und andere Derter in der Tuͤrckey Des 
fehl / alle Benetianifche Effecten anzuhalten / und darbey eine Declaration, daß die jenige/ 
io no Beuten auf den Venetianiſchen Gebiet würden machen / felbige für ſich ſolten 

ehalten. En — —— 

Den 3. Juni empfienge der Groß⸗Vezier den Regierungs⸗ Stock von dem Große 
Tuͤrcken / mit achfolgenden Ceremonien: Der Sultan ſaß auf feinem Thron / und hiel⸗ 
te den Stock in der Hand / überreichte darauf denſelben dem Muffti / welcher einige Gebet 
daruͤber ſprach / und auf ſelbigen einige Zeichen machte. Nach ſolchem nahm ihn der 
Groß⸗Tuͤrck wieder / und nachdem er ihn gekuͤſſet / legte er denfelben auf ſein Haupt / und 
lieſſe den Groß⸗Vezier zu ſich kommen / welcher mit tieffeſter Reverenz dem Groß⸗Tuͤrcken 
den Zu kuͤſſete / und dengedachten Stock von ſeiner Hand empfienge / uͤbergab ihn darauf 
dem Reir Effendi / und nahme mit nochmaligem Fußkuß ſeinen Abſchied. Den 6. Junu 
reiſete er darauf von Adrianopel nach Griechiſch⸗Weiſſenburg / und ſolten ihm die zu Des 
raclea verſamlete 10000. Adriatiſche Reuter / als auch andere Voͤlcker / ſchleunig folgen. 
Das doppelte Kopfgelt / welches zu Fortſetzung deß Kriegs ware angeleget worden / verur⸗ 
ſachte in der Tuͤrckey viel Klagten / welche auch von eflichen Städten dem Groß Vezier 
vorgetragen wurden / konten aber Fein andere Antworterhalten/ als daß ſie bey den jezigen 
Conjuncturen zur Gedult wurden gewiefen 

Zu Conſtantinopel wolte ein Theurung um den Eingang deß Monats Julii entſte⸗ 
hen / weilen 30000, Mann neugeworbene Afiatifche Voͤlcker allda waren verſamlet wor⸗ 
den. 
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nurdefenGve halten ſolten. 


nicht wenig Hoffnung / daß der Dre fich halten würde / weilen der Kara Mehemet Baſſa 


Darinnen ware / die befte Mannfchafft bey fich hatte und da benebeu mit allen Nohtdurff⸗ 


ten wol verfehen ware; Zudem End wurde der Serasfier commandirt / fo viel Mannz 
fehafft / als möglich ware/und fonderlich ausden entlegneſten Zeitungen zum Entſatz Ofen 
kufammensugieben. Des ©roß« Die ieffe auch 14000. Dann fo zu Philıppopoliger 
ftanden/ünter dem Schetan Baſſa zu ihm marſchiren. Damit auch Polen feine Kräffs 


fen nicht konte an einen Ort wenden/fo befame der Tartar Cham’ Befehlrvenen Eofackeny. 


ſo ſich der Kran Polen ergeben / in das Sand zu fallen / wie dann auch 2000. Morlacken von 
den jenigen / ſo der Porten annoch freu waren / ihme zugeſchicket wurden. Dieweilen eg 
aber an Volck wolte mangeln / ſonderlich den Entſatz Ofen zu bewerckſtelligen / ſo lieſſe der 
Groß⸗Tuͤrck in dem Monat September deß Mahomets groſſe Fahne außſtecken / um meh⸗ 
sein Zulaufan Volck zu haben / es wolte aber ſelbige dieehmalige Wuͤrckung / da jeder⸗ 
an dus Ehrerbietung und Andacht zum Glauben und zum Mahomet zugelauffen / wer 
nurfüchtig geweſen / Gewehr zu tragen / nicht mehr haben. Es lieſſe derowegen der Groß⸗ 
Taͤrck jetbige einziehen/fonderlichen.da dieſes / ſonſten in den äufferiten Noͤhten gebrauchte 
Mittel / viel redens verurſachte / als ob Die Monarchie dann auch anjeʒo in ſolchem ſchlech⸗ 
ten Stand ſich befinden thaͤte und die ohne dem ehr eingeriffene Forcht noch mehrers vers 
wehrte. Dem Sranzöfifchen Geſandten / welcher die Sopha oder dae Küffen bey denen 
jefigen Eonjundturen erhalten/foihme biebevor lang ware verweigert worden/ wolte nicht 
mehr ein ſo gut Geficht gemacht werden’ als man den Erlen mit dem ———— 


Ss angelegenfte beyder Worten ware der Zeit das belagerte Ofen / jedoch hatte man 








fer und König in Franckreich bey der Porten verftanden / weilen man ohnfchwer urtheilen 
Fonte/daß die jenige Macht / fo fonften zertheilet gewefen/ nun gegen fie alleın Fönte anges 
wendet werden. Es wurde derowegen im Anfang deß Detob. der vorige Befehl / das 
Volck auf den Fünfftigen Feldzug zu menagiren / widerholet/ auch allen Begen in denen 
ans und in der See gelegenen Dertern fharffanbefohlen eine Flotta von so. Segeln auf 
daffelbige fertig zu halten / und folte Rhodis / Meteline/ Alerandria/ Eypern/ Gallipoli/ 
Smirna und Theffalonica/ jedweder Ort 3. Moxea 4. Chio s. und Syrien 3. Öalleren 
ftellen/und die übrige/fo noch an den So. mangelten / von denen allbereit verhandenen ge? 
nommen werden. f 
Den 3.Decemb. langteder Serasfier Baffa zu Adrianopel an / um dem Groß-Türs 
cken felbften eine außführliche Relation von der Aufhebung der Belagerung Dfen zu er⸗ 
ftatten. Selbiger wurde vondem Volck mit groffem Frolocken empfangender Sultan 
felbften erwiefe ihm ein ganz ungemeine Guͤtigkeit / und erflärteihn für einen recht getreuen 
aufrichtigen Mufulmannı und Erhalterdeß Mahometifchen Geſetzes / und verficherte ihn 
aller Gnaden und ErfanntlichFeit/wegen diefer ihme geleifteten Dienfte. \ 
Die $uden von Dfen aber/ als welche zu Erhaltung deß Orts / mittelſt ihres geleiftes 
ten Widerſtands / nicht wenig geholffen wurden von allen Auflagen befreyet/ undihnen 
noch über das erlaubet/durch das ganze Türcfifche Reich Zoll-frey zu reiſen / jedoch daß lie 
einen halben Mond auf der lincken Bruft tragen’ und gehörige Zeugnuffen aufweifen fül- 
ten/daßfie Zeit der Belagerung in Ofen gewefen. 


Polniſcher Feldzug. 


Am Polniſchen Hof gab es verſchiedene Intriguen, und Confideration deß Feldzugs / 
wann die meiſte Tuͤrckiſche Macht ſich wuͤrde gegen Ungarn gewendet haben / daß hernach 
Se. Majeſtaͤt einen ſichern Sieg würden davon tragen / Die Königin ſahe auch nicht gern/ 
daß dero Königlicher Gemahlin hoher Perfon ſich wieder zu Feld begeben ſolte / deßwegen 
es fich mit dem Aufbruch bißin Auguftum verzoge / folangdann auch der Marquis de Be- 
thune fich gedulden muſte / als der bey Hof / ohne einigen Titul / und nur als ein privar- Ca⸗ 
vallier aus Sranckreich zu Anfang deß Junii wieder angelanget / und entfchloffen war/ 
mit dem König ins Feld zugehen / worzu dann eine SummaGelds von 60000, Reichs⸗ 
thalern zu Danzig fertig lage. Inzwiſchen nuny und biß auf deß Königs Aufbruch, hat⸗ 
ten die Königlich Polnifche Voͤlcker verfchiedene glückliche Succeß. Eingeringe Anzahl 
Derfelben griffen die Türeken und Tartarn in 25000. ftarck in der Ukraine an erkegten das 
von einen Agaundvielgemeine. - Der Kron Schagmeifter Kzerusky thäte zwar auch 
den Tuͤrcken / welche fich in etlich taufend zufammen gezogen hatten um Caminiec zu pros 
viantiren / einen ftarcken Einfall/und ſchlug ihrer viel zu todt gleichtwolen brachten fie einen 
groffen Suecursin die Feſtung. Der Königl. Polniſche Abgefandte berichtete / daß er 
der bejchwehrlichen Gefaͤngnus nicht allein erlaffen feye / fordern auch feinen Abfchieder- 
halten / um nach Hauß zufehren. Der Denetianfche Abgefandte/ Angelo Morofini, 
langte um den 5. Julii zu Jaworaw bey dem König! Hof an / und wurde denandern Tag 
in Beyfeyn der Reichs + Senaroren zur Königlichen Audienz gelaffen / daer dann feinen 
Vortrag in Italiaͤniſcher Sprach thäte / und darauf mit einem Foftbaren Mahl verehret 
wurde / ſein Anbringen gienge dahin’ um Se. Königl: Majettät zu verfichern / daß die Re⸗ 
public Venedig in der gefrbloffenen Buͤndnus gegen dem Türcken beftändig verharren 
wurde / und dergleichen von Sr. König. Majeft. verhoffe. ; 

. Dem König wurde / im Namen deß Papfts / von dem Nuntio , auch allda das Hüts 
lein / mit Hermelinen gefuͤtert und oben mit foltbaren Perlen befeket/und das Schwerdt/ 
fo 33. Elen lang/und der Königin die mit Edelgeftein befeßte guldene Roſe / 3000. Reichs⸗ 
ph Ba / mit fonderbaren Eeremonien überreichet / und zum Feldzug Glüd ges 

Der König fehlug den Venetianiſchen Geſandten zum Ritter, mit diefen Worten: 
Ich ſchlage dich zum Ritter vor den Ehriftlichen Glauben / und zu Ehrifti Chr und Ruhm. 
Nachdeme wurdeder gefamte Hof/in den bey dem Entfaß Wien eroberten Groß Veziers 
en Tuͤrckiſcher Zelten / foin dem Koͤnigl. Garten aufgefchlagen waren / herrlich 

Den 24. Julii beurlaubte ſich der König von der Königin / dem Groß-Marfchall und 
deß Reichs⸗denatoren zu Lemberg / und nahme in Begleitung deß Königlichen Don en 
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tianiſchen Geſandten / ſo aber mit dem Podagra Eurs darauf überfallen wurde/ als auch 
deß Marquis de Bethune, ſeinen Weg nach der Armee / welche fich unter Tremboula conjuns 
girt hatte / vorhero aber hatte der Capitain Baſſa / unter der Begleitung etlich tauſend 
Mann / 400. Wagen Proviant in Caminiec wieder gluͤcklichen und ohne einzige Verhin⸗ 
derung gebracht. 
Den 13. Auguſti langte der König bey der Armeebey Budzack 10. Meilen von Ca 
minice gelegen/anvbefand felbige in Polniſch und Littauiſchen 40000. außerfefener Manns 
ſchafft ſtarck / den Troß nicht eingerechnet / mit welchen felbige ſich wol auf 130000. Koͤpf 
belieffe / das Geſchuͤtz aber beſtund in 100. theils kleinen und theils ſchwehren Stucken. 
Dieweilen nun Caminiec angeregter maſſen nicht allein mit Proviant / ſondern auch 
mit genugſamer Mannſchafft verſehen ware, ſo wurde der Entſchluß gefaſſet Saklowig 
anzugreiffen / zu dem Ende wurde der Ort den 14. diß berennet. Es wuͤrckete deß Koͤnigs 
Gegenwart fo viel / daß die Beſatzung ſich gleich deß andern Tages / als man kaum die 
Stuck darvor hatte hoͤren laſſen / ſich ergabe / ohnerachtet der Ort mit Mannſchafft und 
anderer Zugehoͤr nach aller Nohtdurfft verſehen / und fo vortheilhafftig gelegen ware / daß 
die Tuͤrcken ihn fürunuberwindlich gehalten. Hierauf commandirte der König ein ftars 
ckes Eorpo/unter dem Herrn Lubocensky / um Caminiec einzufchlieffen/ und nahmen ihren 
Ben diefer Feſtung vorbeynach der Wallachey / weilen diefer Hofpodar fowol als der in 
der Moldau fich erFläret hatte / zu dem König zu floffen/fo bald er felbiger Orten wuͤrde ans 
gelanget feyn. Und obfehon der Groß⸗Tuͤrck durch den Toͤckelj davon Nachricht erhals 
ten/ und deßwegen dem Hofpodar hattelaffenantragen / daß er fein Weib und Kinder na⸗ 
cher Eonftantinopelin Sicherheit möchte bringen / um fich deffen Treu hierdurch zu verfis 
chern/fohattediefer es gleichwolen mit guter Manier abgewendet, Sobald nunder Koͤ⸗ 
nig gegen Zwanieck den 2 1. Auguſti angelangetwar / fo ließ derfelbige Anordnung mas 
chen / umeine Brucken über den Dniefter zu ſchlagen. Inzwiſchen und als man damit 
befchäfftiget war / fo ftieß der Eofackifche Seldherr Mohila mit etlich taufend Eofacfen zur 
Arzweeyund unlängft hernach die Chur⸗Brandenburgiſche Voͤlcker. 

Als nun die Brücke vom4. Sept. bey nahe fich in völligem Stand befande / und die 
Armeefich anſchickte uͤberzugehen / fo wurde felbige durch dag eingefallene ſtarcke Regen⸗ 
wetter und angelauffene Waſſer zerriſſen / daß man dieHoffnung/um den Fluß zu paſſiren / 
bey nahe mufte ſchwinden laffen. Die meifteindem Kriegs-Nath hielten derowegen dars 
vorsdaß Caminiecanzugreiffen wäre; Der König aber befande nicht rathfam / ein folcheg 
Werck bey der nun heran » nahenden Winterlichen Zeit zu unternehmen und weilen dee 
Feind Zeitgenug haben wuͤrde / ſich zuſammen zu ziehen / und den Drt zu entfegen/ fondern 
blieben bey der vorigen Refolution,den Fluß annoch zu paffiren / und ın dep Feindes Sand 
die Quartier zumachen / damit auch die Wallachen und Moidauer bey gutem Willen erz 
halten würden. Es Fame auch Furz hierauf die Nachricht ein’ daß die meifte Türcfifche 
Voͤlcker ausder Wallachey nach Ungarn fich gezogen hätten / um den Entfaß Dfen zu bes 
werckftelligen zu belffenund daß das gefamte Bagage Munition und Proviant / famt eis 
ner groffen zu Bezahlung deß Kriegsvoldfs geordinirte Geld Summa / unter Bewahrung 


- &ooo. Tartarn und 10000. Sanitfcharen waren zurueck gelaffen worden/ dahero dann das 


Vorhaben / den Dniefter zu paſſiren / um fo eiferiger fortgefegt wurde / aber umſonſt / inde⸗ 
me die Schiff zur Brucken zu dem drittenmal von dem allzugroſſen Waſſer hinweg gefloͤſ⸗ 
et worden. 

ß Inzwiſchen ware der Sultan Galga mit etlich 100°. Mann jenſeits Cohsim ans 
Fommenyund that einen Verſuch / um der Bolnifchen Armee einzufallen/ wurde aber ders 
geftalt zuruck gewieſen / daß er viel zuruck laffen mufte / dieweilen es nun wegen der vorges 
dachten Urfachen unmöglich ware / den Dnieſter zu pafliren / fo wendete Die Polniſche Ars 
mee fich wieder zuruck / und befande ſich umden 27. Sept. wieder um Caminiec / um welche 
Feſtung / auf 10. Meil Wegs herum / aller, Vorrath an Heu / Korn/Haber und anderem 

verheeret oder verderbet wurde / damit die Tuͤrcken nichts möchten in die Feſtung bringen. 
Ss ſchwehr alsesden Polniſchen Voͤlckern gefallen uber den Dniefter zu gehen / fo 
leicht fegten Die Tuͤrcken herüber / fo bald fie nur den Abzug derfelben vernommen hatten, 
und folgetenfelbigen auf dem Fuß nach / geſtalten zu den Tuͤrcken inzwifchen ein groffe An⸗ 
zahl Tartarn geſtoſſen waren 2 und obwolen der König nichts mehr wuͤnſchete / als zu einer 
Haupt Aion zu Fommen / fo hielten Diefelben gleichwol Feinen Stand / fondern fuchten 
nur der Armee Abbruch zuthun / womit fie auchin fo lang anhielten / biß das Polnifche 
Kriegsheer den 3. Octob. unter Collenzan fich gefeßet hatte / [lbige ruckte —— — 
rodno 
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Grodno und Coperonice / und traffen den 9. dito auf ein Tartariſche Parthen fo guͤcklich / 
daß ſie derſelben biß in die 4000. erlegten / und 40. gefangen bekommen / die Tuͤrcken gien⸗ 
gen derowegen wieder uͤber den Dnieſter / und weilen das kalte Wetter einfiele / und es an 
dem Proviant gebrechen wolte / die Armee auch uͤber das an Mannſchafft und Pferden ſehr 
abgenommenigeftalten die Chur⸗Brandenburgiſche auf die Helffte ſich verringert hatten / 
fo ließ der König die Armee die Quartier vom Pieper biß an den Dnieſter / und von dieſem 
biß an den Fluß Bruth besiehen/ er felbften aber gieng über Sloczo / undlangteam 3. 
Detob. an zu Jaroßlou / und ferner zu Jaworau / wohin die Königin auch Fam. 

Die Tuͤrcken bezogen deßgleichen die Winterquartier / und legte fich der Tartar Cham 
in Budziac/ und der Sultan Galga / benebens andern Baffen/ indie Moldau / undfelte 
der Serasfier nach Jaß fommen ; Kaum aber hatten die Tartarn felbige bezogen / ſo fies 
Sen die Donifche Coſacken mit denen Calmuckiſchen Tartarn ein/ und thaten ihnen groflen 
Schaden/ erlöfeten vielausder Sclaverey / und zogen fic) mit vielen Gefangenen wieder 
zuruck. Hingegen wolten die Tartarn die Bolen unter Niemerow befuchen/wie dann der 
Verraͤther Solenko / fo von dem General Mohila zu den Tuͤrcken übergangen ware / den 
gedachten Drt unter groffer Betrohung lieffe auffordern / e8 kamen aber Die Eofacken zu 
rechter Zeit darzu / daß felbiger in aller Eil die Ruckkehr nehmen mufle. R J 

Bey der obgedachten Außtheilung der Winterquartier hatten Se. Koͤnigl. Mai. in 
Polen auch die Anordnung gemacht / daß die Zufuhr auf Caminiec möchte geſperret blei⸗ 
ben / die Tuͤrcken aber brachten nichts deſtoweniger zu End deß Jahrs 600, Wagen mit 
Proviant ohngehindert hinein. Ri. 

Die Mofcowitter hatten um die Mitte deß Septemb. ohnfern Kiow einen Einfal 
gethan / und viel Derter hinweg genommen / weilen der Bifchoff zu Smolensko denen Auf- 
ſiſchen Mönchen ihre Pr&benden hatte wollen benehmen und felbige zu feinem Biftum ver: 
wenden / nachdeme aber folches abgeftellet worden / fo verlieffen die Mofcovoitter Die einge⸗ 
nommene Derter auch wiederum. 

Zu End deß Monats Novemb. langte ein Gefahdter von dem Tartar Cham zu Zol⸗ 
kiow an/und erbote fich/denen gefamten Alliirten/und abfonderlich der Kron Polens einen 
billichen Srieden bey der Porten zu wegen zu bringen / welcher mit der Antwort wieder ab- 
gefertiget wurde/daß Se. Mai. Eeinen Frieden abfonderlich würden eingehen / dafern aber 
Pr Vorſchlaͤg zu einem allgemeinen Frieden gefehehen folten / fo wolte man felbigean- 

oren. r 

Der Benetianifche Sefandte nahm auch um diefe Zeit feinen Abfchiedzund zwar um 
fo mehrere Sunft zu haben/in Polnifcher Kleidung / der König beſchenckte denfelben mit eis 
nem von Gold geftickten Polnifchen Rock / famteiner mit Diamanten befest und mit Zus 
bei gefüterte Petelize / es folte ihm auch ein fehr Foftbares Creuz / fo zu Paris gemacht wuͤr⸗ 
de/nachgefchicket werden. 

Der Marquis de Bethune hatte fich inzwifchen bey Hof fo beliebt gemacht/und fo wol 
vor das Königl. Sranzöfifche Intereffe gehandelt / daß es ſchiene / als ob der gegen Franck⸗ 
veich gehabte Widerwillen gänzlich gefallen wäre 7 in welchem Zuftand dann er auch den 
Abſchied nahme / um nach Pariß zugehen. 

Der König hatte ſolchem nach reſolvirt, nach geendigtem Feldzug einen Reichstag 
außzuſchreiben / um zu herahtſchlagen / woher die Mittel zu Fortſetzung deß Tuͤrcken⸗Kriegs 
auf das Fruͤh⸗Jahr möchten genommen werden und waren Willens / felbigen entweder 
nacher Lemberg oder Lublin außzuſchreiben / um der Armee fo viel näher zu ſeyn. Dinge 
gen beftunden die Littauer darauf / daß felbiger / vermög der gehörigen Umwechslung / zu 
Grodno muͤſte gehalten werden / damit ihnen Fein Nachtheil darob zumazbfe. 


Moſcau. 


Demnach der Here Baron von Blumberg in einer derer beyden Hn. Hu. Czaren ge⸗ 
habten Audienz feinen Bortragdahin gethan / daß ſie ihre Macht mit Ihro Kayferl. Mai. 
der Kron Polen / undder Herrfchafft Venedig / gegen den Türcken wenden möchten / fo 
hatte felbiges Doch wenig gefruchtet/ ob fehon die Kavfer!- Sefandfchafft fowolen ben der 
angeregten Audiens/als auch bey der hernach um den Anfang deß Zunii 1884. mit 7. Box 
jahren deßwegen gehaltenen Conferenz,dabey der alte Fuͤrſt Golocziny als der fürnehmfte 
Bediente an Verſtand und SefchicklichFeit/ den Vorfiß hatte mit den allernachdruck! ichs 
ſten Motiven folcheszu befördern fuchten; Sie remonftristen den jezigen ruhigen Stand 

Mofcaus 
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Mofcausmit allen Benachbarten/ der Türcken gefchwächte Macht / durchden Verluſt 
bey Wien und Baracan / derfelben äufferfte Gefahr / jo zu den Kapferlich + Volnifch « und 
Denetianifchen Waffen annoch die Ruffifche gefegt würden / fonderlichen Da diefes Türz 
ckiſche Reich / welches ohne dem durch feine Gröffe zum Untergang fich neigete/ voneinem 
durch deß Serails Wollüften ganz erweibten Kayfers anjezo beberrfcher würde / ſie ſtellten 
vor / wie es anjezo oder fonften nimmermehr Zeit ſeye der Erimifchen Tartarn Raube⸗ 
reyen abzuftraffen / und Die abgenommene Derter/Aßoff und Ezecherin/wieder unter die 
Ruſſiſche Gewalt zu bringen und gar Conſtantinopel / als ihres Patriarchen Sitzes / ſich 
zu bemächtigen / welchesdann auch ein Mittel feyn würde, Moſcovien von denen bey ſich 
habenden böfen Humoren der innerlichen Uneinigkeit zu reinigen. Sie vergaffen auch 
nicht / daß ſie / als Chriſten / Chriſti Ehre anjezo mit und benebenft den anderen beförderen 
muſten / ſo fie den Ehriftlichen Jramen führenwolten. Es wolte aber folches nichts wei⸗ 
ters verfangen / als daß felbige zu Schlieffung einer Bündnus und Stellung 150000. 
Mann gegen den Tuͤrcken fich erboten/ wann die Polen auf Kioviay welches fie Ruſſen oh⸗ 
nedem in Beſitz hatten/renunciren/und einen ewigen Frieden mit ihnen eingehen würden’ 
fintemal aber ob diefer hervor gefuchten Bedingnus fowolen als auch) aus andern dero 
Ver halten ohnſchwehr zu fehen ware / daß die Mofcowitter nicht willenswaren/ mitden 
Tuͤrcken zu brechen, fo nahme die Kayferl. Sefandfchafft ihren Abfihied von denen Czaren 
umden ı 5. Julii / bey welchem fie doch die Wertröftung bekamen / daß fie dureh ihre Coſa⸗ 
fen die Tartarn wolten aufhalten, Damit fiedenen Türcken nicht Eonten zu Huͤlf kommen. 

Der Holländifche Abgeſandte / Herr Heller / ware der Zeit auch am Moſcowittiſchen 
Hof / und bielte um die Abfchaffung der neuen Zöllen an / bey deſſen Einwilligung er verfiz 
cherte / daß die Schifffahrt auf Archangel den Ezaren ſo wol als dero Unterthanen zu ſon⸗ 
derbarem Nutzen wieder in Flor gerathen wuͤrde. 


Diß 1684. Jahr hat ein Brunnengraber / Namens Rudolf Bertram / zu Magde⸗ 


burg in Preuſſen / welcher ſich ſamt feinem Vatter Dietrich Bertram von einem Weiß⸗ 
gerber hinter deß Obriſt Schmiden Hauß beſtellen laſſen um feinen Brunnen außzubeſ—⸗ 
ſern / als nun der gedachte Rudolf den 25. Auguſti früh um 8. Uhr inden Brunnen ſich ge⸗ 
laſſen / und als er kaum etliche Stein gereget hatte / ſo fienge die Erden herum ſtarck nachzu⸗ 
laſſen / daß / obwolen er um Hülfgeruffen/ er nach und nach mit der Erd umfallen worden 
das fie ihm über den Kopf gegangenyehe man ihm hatte zu Huͤlf kommen Fönnen; Es blis 
be aber nicht darbey / fondern es folgete auch kurz darauf/mit einem gefchwinden Fall / die 
übrige Erde und gefamte Mauerwerck/daßer 7. Elen tiefunter der Erden vergraben was 
re. Obwolen nun jederman vermeynte/er müfte von der groſſen Laft erfticket ſeyn / nichts 
deftomweniger aber fo ffiengeman an zu raumen / feßtedamit fort biß an den dritten Tag / da 
man deß Morgens um 10, Uhr den 27. Aug- mit dem raumen an ihn gekommen / undihn 
in einem tieffen Schlafangetroffen / in welchem er aud) unermuntert beharret/ biß marı 
ihn aufder Bruſt loß gearbeitet / da er nach Senieffung eines Schreefwaffers/ zwar ans 
fieng wieder zu fich felbften zu Fommen / gleichwolaber fich nicht befinnen Funte/ wieer in 
dieſen Ort gekommen / um ı 1 Uhr wurde dieſer an den dritten Tag begrabene lebendig wie⸗ 
der heraus gebracht/ allein der rechte Elenbogen und die lincke Seiten an einem / dierechte 
aber an zweyen Dertern / welche von den Steinen gedruckt worden / waren fehon von den 
Falten Brand angefloffen/ und empfande der gute Mann davon unfäglichen Schmerzen/ 
der lincke Buß warihm auch ganz erftarret / und hatte famt dem rechten Schaden genoms 
men / jedoch ohne Zerquetfchung und Bruch der Knochen / nichts deftoweniger brachte die 
inner + und Aufferlich gebrauchte Arzney fo viel zu wegen / Daß das erflorbene Fleiſch außs 
gefallen / und er hingegen zur vollfommenen Geſundheit mit der Huͤlf GOttes gelangete. 
Selbiger erzehlte hernach / wie er Anfangs / als er noch ſtarck bey Kraͤfften geweſen / die 
Erde / feinem Duncken nach uͤber zwerche Hand breit haͤtte koͤnnen in die Hoͤhe drucken / 
und weilen er die jenige / ſo geraumet hätten / eigentlich arbeiten hören / fo habe er / nechſt 
fehnlichem Gebet zu SOTT/ihnen allem Vermoͤgen nach jugeruffen daß fieeiferig dar⸗ 
an ſeyn und ihn retten moͤchten; Und in dieſem ſeinem Ruffen haͤtte er fortgefahren / biß es 
ganz ſtill worden / da er gemercket / daß es nun Nacht waͤre / und er in ſeiner betruͤbten Ein⸗ 
ſamkeit ein elende Nacht werde zu halten haben: Als er nun deß Morgens das Raßlen 
der Wägen und Getög wieder vernommen / bab ihm folches wieder neue Hoffnung geges 
den / als aber er gegen den Abend wieder gemercket/ daß alles in die NachtRuh fich beges 
ben wolte / und er fich ſchon zimlich entkraͤfftet befunden/fo habe er um fo fehnlicher um Hülf 
geruffen / da er dann endlichen aus Matt: und Müdigkeit in en geſuncken. um — 
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abfonderlich merckwuͤrdig dabey / daß feine hoch-fchwangere Srau beftändig darauf blies 
ben und auch durch Träume darinnen wäre geftärcket worden’ daß er noch lebe / wordurch 
fiedann die Arbeit nicht wenig befördert hatte. ohnerachtet von deß begrabenen Geſchrey 
nichts warezu vernehmen gewefen/ ihr auch fonften niemand einigen Ölauben beymeffen 
Fonte. 
Es geriethe die Vorſtatt zu Riga / Laſtadie genannt / in Brand / und wurden dardurch 
aller Polniſch-⸗ und Ruſſiſcher Kauffleute Gewoͤlber / benebens etlich tauſend gemeinen 
Häuffernvin 3. Stunden verzehret. Deßgleichen zu Revelen in Liffland entſtund ein fols 
che Feuersbrunft/ daß in einem Tag die ganze Stadt / biß auf etlich wenige Haͤuſſer / abge⸗ 
brandt worden. Soergieng e8 auch dem Sttädtlein Budftatt/ 4. Meilen von Erfurty 
und der Stadt Bruna. Es wurde ebenmaͤſſig das Städtlein Lobau in Preuffen vom 
Ungewitter angezuͤndet / und gänzlich verbrandt. 

So erlitte auch die Stadt Straßburg ein erſchroͤcklich Donnerwetter / es ſchlug an 
4. Orten ein / und wurden unter der neuen Porten 5. Soldaten dardurch getoͤdtet / und an⸗ 
dere 15. Perſonen / ſo ſich dahin retirirt hatten / beſchaͤdiget. S. Niclas⸗Kirch gerieth in 
Brand / wurd aber bald geloͤſcht; In dem Dohm an der Juden-Porten aber / gieng das 
Feuer ein Stund hernach erſt auf/ und weilen darinnen 1200. Granaten / viel Kunſt⸗ 
Feuerec. waren / fo ſchlugen gedachte Granaten dergeſtalten um ſich / dDaßniemand in der 
Naͤhe ſich doͤrffte blicken laſſen / der Brand wurd auch ſo groß / daß das Zeughaus in hoͤch⸗ 
ſter Gefahr geſtanden / ſo aber noch erhalten worden. 

Die von dem König in Polen vor Wien eroberte Tuͤrckiſche Haupt⸗Fahne wurde 
auf Verordnung def Eardinals Barbarini nach £oretogebracht / umallda zu Ehren der 
Mutter GOttes aufgehangen zu werden. 

Ihro Königl. Waj. zu Franckreich Statua oder Bildnus zu Pferd ware von dem ber 
rühmten Cavallir Bernini ſchon vor einiger Zeit verfertiget worden / dieweilen nun Die biß⸗ 
herige Unficherheit zur See nicht mebr verhinderlich ware/als folte felbiges/famt 4. andern 
von Paolo Francefco Falconieri perfertigten/ und aufzgooo. Silber Eronen gefchäßten 
Schillereyen / unddenenvor 40000. Scudierfaufften Antiquitäten und Follbaren Sa 
chen ausdem Pamphilifchen Hauß zu Schiffgebracht / und durch 2. Kriegs: Schiffenach 
Franckreich begleitet werden, 

Zu Genua hatte man ein neue Artvon Feuermoͤrſeln und Bomben erfunden/und bes 
fand fich die genommene Prob / das felbige eben ſolchen Effedt wie die Sranzöfifche thaten / 
und noch weiters geworffenwurden, 

Der Groß-Herzog von Florenz ließ ein Edict publieiren/daß nur die Feſtungen Livor⸗ 
no und Porto Zerraio die außländıfche Schiff / fofich in die Hafen unter das Geſchuͤtz re⸗ 
tirirten / wider alle feindliche Gewalt zu ſchuͤtzen ſolten gehalten feyn. 

So nahmen auch) 100. Banditen / aufvorhero publicirten Perdon , indem Könige 
reich Neapolis Königl. Dienſt any und weilen die übrige von dem Vice Re eiferig verfolget 
undaufgefucht wurden / fo begaben fich deren eine zimliche Anzablausdem Neapolitani— 
fchen inden Kirchen Stado, und erklärten ſich Daß fie gegen den Türken den Benetianern 
in Dalmatien dienen wolten / ſo ſie Fönten begnadiget werden. Bey folcher Gelegenheit 
nun Fam esan Tag / daß verfchiedene zu Neaples mit ihnen gute Verſtaͤndnus gepflagen 
hätten/welche deromegen in Arreſt genommen / und ihnen der krocels gemachet wuͤrde / wei⸗ 
len aber einige Groſſe dabey begriffen waren / fo wurde die Sach nach dem Koͤnigl. Raht 
nah Maorit berichtet. 

Der obgedachten Banditen Erempelfolgeten auch noch andere / und wurden um ſo 
viel lieber in Dienfte genommen / weilen ſie / als deß Felds / Noht und Mangels wol gemohs 
net / gute Soldaten abgaben. Unter andern brachten 5. Banditen ihres Officirs Mus 

ſtutti Kopf ein zu Cleti / erhielten deßwegen nicht allein vollfommene Gnad / ſondern 
ſolten auch ein eur Geld zur Belohnung bes 
ommen. 
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ERNENYT ZERBE 
Folget nun die 


Rorftellung 


der jenigen Städten rc. deren in denen vorgehenden 
Geſchichts⸗Beſchreibungen der Ottomannifcheuporten Urſprungs 


und Wacsthums/und was zu dero Zeiten inder Welt denckwuͤrdiges paflirr, 
gedacht worden / welcher auch im erſten Theil Feine Meldung ges 
ſchehen / oder welche in felbigem in Aupfer nicht zu 
ſehen waren. 


den. 


Jeſer Stadt iſt zwar etwas in vorgehendem Theil 
pag- 107. Anregung geſchehen / fie iſt aber in Kupfer dazumal 
nicht verfertiget geweſen / deßwegen ſelbige der curiofe Leſer hie⸗ 
bey zu ſehen hat / deme zu lieb hier noch angefuͤhret wird / was der 

Edle Ritter Barthema von Bononien in feiner Reiß-Beſchrei⸗ 

bung davon meldet: Aden iſt uͤber die maſſen ein gewaltige fe⸗ 

ſte Stadt / dergleichen ich kaum die Tag meines Lebens geſehen 
eo habes ligt auf ebenem Land. Sie hat an zweyen Seiten ihre 

or are Mauren / undan den andern Seiten fehr hohe Gebuͤrg / 
darauf ligend fünf gute Schlöffer/und hat die Stadt biß in Die 6000, Seuerftätte. Um 

2. Uhr in der Nacht hält man in diefer Stadt erſt Marckt/ von wegen Der übergroffen 

Hit / ſo daſelbſten bey Tag iſt. Unten am Gebürg / fonurein Steinwurffs weit von der 
Stadt ligt / ienden die groſſe Schiffan. Dieſe Stadt if die vornehmſte / ſchoͤnſte und 
wolgebauteſte unter allen Staͤdten in ganz Arabia Felici, und allda kommen gemeiniglich 
alle groſſe Schiff an / ſo auf groß oder Flein Indien / Ethiopien oder Perſien geben / wegen 
der geoffen Niderlgg fo allda iſt / deßgleichen auch alle Schiff / ſo nach Mecha wollen / muͤſſen 
in dieſem Port anlaͤnden. Es iſt aber der Gebrauch an dieſem Ort / ſo bald ein Schiff im 
Port ankomt / ſo ſind von Stund an deß Sultans Dfficir aus dem Zollhaus verhanden? 
und forſchen nach / woher ſie fahren / was ſie mithringen / wie lang es ſey / daß ſie von Hauß 
gefahren / und wie viel Perſonen in jeglichem Schiff ſeyen / und wann ſie alles eigentlich er⸗ 
forſchet haben / ſo nehmen fie den Segelbaum und Segel / das groß Schiff⸗Ruder oder 
Steur und die Anker / und tragens in die Stadt/ welches dann darum geſchihet / damit 
keiner hinweg fahren koͤnne / er habe dann zuvor den Zoll bezahlt. 

Andere Scribenten melden / daß dieſe Stadt nunmehro durch Kunſt und groſſe Muͤh 
zu einer Inſul gemachet worden / fo/daß fie rings herum mit Waſſer beſchloſſen der Ha⸗ 
ven / den die Mohren Focal nennen / ſey ſehr feſt und hinter der Stadt am Fuß deß Bergs 
noch ein anderer Haven / Uguf genannt / der vor allen Winden ſicher lige / das See⸗Ufer 
aber ſeye nicht gar zu bequem / weilen die See allda bey Ebb und Fluth über 8. Schuh nit 
Waſſer habe / doch im Vollmond neben einem Sid: Off» und Nord⸗ Weſten⸗Wind noch 
hoch genug. | 


Adrianopel. 


Es iſt zwar dieſer Stadt im erſten Theil was weniges Meldung geſchehen / auch dero 

igur in Kupfer behgeleget / doch dem curioſen Leſer zu lieb noch dieſes beyzufuͤgen / Daß 

auf Tuͤrckiſch genennet wird Endrene / und daß dero Bezirck in den alten Mauren nicht 

ſonders groß / doch geben die Vorſtaͤdte ihr nicht ein geringe Zierd. Allda ſtehet ein Dſchu⸗ 

ma oder Stifft von anſehlicher Gröffe mit ſchoͤnen Werckſtucken von auſſenher aufge⸗ 

bauet / innerlich aber mit verſchiedenen gefarbten Steinen / ee Marmor und an 
: pentit 
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pentin außgeſchmuͤcket. Mitten in der Kirchen im runden Tach» Gewätb hangen in eis 
nem Zirckel herum in etlichen Ieyen bey ſooo. Lampen / an den Ecken dieſes Tempels ſte⸗ 
ben 4. fehr hohe und runde Thuͤrn / deren jeder u. Kranzvon ſchoͤner durchoͤrochener Arbeit 
hat/in jedem finden fich auch 3. Schnecken nebeneinander / nur durch eine Wand unters 
ſchieden / da doch diefe Thürne fo ſchmal ſcheinen daß man meynen ſolte / es haͤtte kaum ein 
einiger Raum darinnen. 

Dieſer Ort war deß Tuͤrcken Reſidenz ehe er Conſtantinopel in ſein Gewalt gebracht / 
nun aber ergoͤtzet ſich der Sultan mit der Reigerbeitz allda / dann um diefe Stadt herum / 
allwo unterfchiedene Fluͤſſe / Hebrus / Dunſa und Harda / zuſammen rinyen / gibt es viel ſte⸗ 
hende Wenher und Suͤmpf / bey denen ſich ein umaͤhlbare Menge deß Feder⸗Wildprets 
aufhaͤlt / und bleibet der Sultan gemeiniglich den Winter uͤber allhier / biß ihne Die Froͤ⸗ 
ſche mit ihrem coax wiederum nach Hauß fordern: t ' 


Nenedig. 

Anlangend die Welt-berühmte See⸗Handels⸗ und Gewerb⸗Stadt Venedig / iff su 
wiſſen / daß diefe mächtige Stadt und Republicihren Urſpeung und Anfang genommen 
ſchon zur Zeit deß Iſraelitiſchen Richters Ebzans oder Obeds / deß Anherrn Königs und 
Propheten Davids / ums Fahr der Welt3 104. auf den Untergang und Zeritörung der 
herrlichen Stadt Troja / vor unfers HErrn Ehrifli Geburt 1096. hunmehro vor 2780; 
Jahren / durch Venerum einen Trojanifchen Edlen. _ Pau We? 

Zu deß nachfolgenden Richters Eloms Zeit /_folle auch Antenor der Trojaner mit 
Hroffer Menge Henetern bey dem innerjten Adriatifchen Meerbuſen ankommen ſeyn / und 
den Benetianiern den Anfang gegeben haben / daB alfodie Venetianer Trdjanifchen Ders 
Fommensfeyn; und haben die von den Griechifchen Fuͤrſten Ajace, Diomede, Agamem- 
none, [domeneö, Ulyffe &c. uͤberwundene Trojaner / N andere Voͤlcker / und auch 
die Griechen ſelbſten beſieget. Ligt alſo dieſe Stadt im aͤuſſerſten Buſen dep Adriatiſchen 
Meers bey einer Teutſchen Meil vom feſten Land abgeſchieden / mit einem Damm und von 
Ratur aufgeworffenen Erdreich / beedes wider die Meeres: Wellen Und der Feinden Eins 
fall verſichert und bewahret Der Situs um Venedig iſt einem geſpannten Armbruſt nit 
unähntich/ da der Bogen das feſſe Land / ſo ſich eingebögnier herum zihet / die Sennen aber 
das Geſtad bezeichnet / an welchem etlich offene Oerter ſeyn fo man Sorten nennet / wor⸗ 
Durch das Meer täglich ſeinen Ab⸗ und Zugang nimmet / und etliche Fluͤß ſich in die Sees 
Pfuͤtzen ergieffen ; Sie wird auch einer Lauten verglichen/und ſolle derſelben Umkreiß oder 
Innbegriff 2: Teutfcher oder 10, Welfcher Meilen halten, Mr TR 

Es hat diefe Stadt 2: Pfare-Kirchen/und 4: . Kloͤſter / 14, Ölockens Thürnyfie hat 
auch fo viel Canalen und Waſſer ſuͤß als Gaffen/und 400. Brucken oder Steg / der Schif⸗ 
k und Gundelen / fo man zur Handthierüng und Nohtdurfft käglich gebrauchet 4 find 

De ———— f | Rn 
In dieſer Stadt ſeyn A. E riss.beg 159259. Seelen gezehlet worden / die außge⸗ 
nomnen / ſo unter 6. Jahren waren: Donatus Gionatus hat zu ſeiner Zeit die Stadt 
2000, Ferurſftaͤtte gegehlet / daß alſo dieſelbe dazumal auf 40000 flreitbare Muner ver⸗ 
mocht. A. €, 1530, hat man darvor gehalten / daß bey z300000 Seelen / und auf die 
46000 ſeßhaffte Inwohner / und bey 3000, vom Adel alldg geweſen ſeyen / dero Zahl aber 
hat ſich bald gemindert / indem das folgende 103 1. Jahr die Peſt allda jograffırtbat/ daß 
innerhalb ı 1. Monaten 11456. ſchwangere und gebaͤhrende Franen/293 56-andere Wei⸗ 
ber/503 4: junge Leut von 24. biB 24. Fahren zı7 51. Kinder / 1142: Münch und Geiſtli⸗ 
che / 27208. Burger / Kauf⸗ und Handwercksleute und 217. Edle geſtorben ſen. 

Es iſt ſich zu verwundern uͤber die Groͤſſe dieſer Stadt / uͤber dero prächtige Gebaͤu / 
über die herrlich und Eunftlich erbaute Kirchen von Marmor’ Jaſpis / Alabaſter und Por⸗ 
forfteinen geſchmuͤcket / uͤber die vortzeffliche Bibliothec / uͤber dero Inwohner Reichthum 
und Vermoͤgen/ deren Zahl auf ooooo. fich erſtrecken ſolle / über dere loͤblichen Policey 
und Regirung / über das groſſe reiche Arſenal oder Zughaus / über S. Marx Pak und 
Kirchen/da ſolche Herrlichkeit zu ſehen / daß man Darüber gleichſam erſtaunen muß / uͤber 
die Kaufmanns Börfen/doren +3, ſeyn / da man faſt aus der ganzen Welt Nachricht ha⸗ 
ben Fan / uber Die fo viel ſonderbare ſchoͤne Luft- Gärten / über dero beherrſchende Staͤdt / 
Länder und Inſulen / ſo fic b’fiket als Corſuld /Eorfu / Cephalonig / Zante / Cerigo / Friaul / 
Hiſtrien in Datmatien/ Albanien’ Cataro / Spalatro / Zara / Prixia / Padug / Crema / Ca⸗ 
ſtel⸗Franco / Caſſano / Treviſa / S. Maura/Preveſa / ze. Fer⸗ 








Gerners iſt ſich zu verwundern über die koͤſtliche und fehöne Bruck diRialto, ſo von 


— — 








- Marmor kunſtlich erbauet / und nur elſen Bogen hat / ſo über den groſſen Canalgehet / wel⸗ 


cher 1300. Schrittlangrund go, breit iſt / dieſer Brucken Laͤnge folle von und die Brei⸗ 
tevon 31. Schritten ſeyn / darauf 24. Kramlaͤden auf beeden Seiten/ mit Bleh gedeckt / zu 
welchen man durch 3. Stiegen kommen kan / deren die mittlere 66. und jede auf den Sei⸗ 
ten 145: Staffeln hat. | 

Bor S. Marx⸗Kirchen iſt der groſſe Platz s Marco; auf welchem täglich ſehr viel 
Leute aus unterſchiedlichen Ländern geſehen werden / fo werden auch allerhand Spiel das 
ſelbſten gehalten / und ſeynd gleichfam :.Pläge beyfamnien, Dornen gegen dem Genad 
de Meers ſihet man z.fehr dot Seulen von koͤſtlichem Marmor /aufderen einer S Mar- 
cus in Loͤwens Geftalt / ſo fich gegen Drient Fehret / aufderandern Seiten S. Theodorus; 
jwifchen welchen Seulen die Übelthüter gerichtet werden: Diefe Seulen follen aus Gri⸗ 
chenland dahin gebracht / und durch den Fünftlichen Meifter Nicolautn Baraterium, einen 
Lombardersaufgerichtet wordenfeym Hart Fr 

Obwolen die Stadt groß/und der Inwohner viel / ſo iſt doch alles zu bekommen / was 


der Menſch bedarf / ob ſchon wenig allda waͤchſet. Es gibt auch eine groſſe Menge Fiſch / 


aller Gattungen / und uͤber 200. Arten der Voͤgel / ſo auf den Meer⸗Pfuͤtzen zu finden ſehn. 
In den Metzgen oder Fleiſchbaͤncken werden wochentlich bey 500. Dihfen / und viel Kaͤl⸗ 
ber geſchlachtet / der Huͤner / Tauben / Gaͤnſe / und dergleichen / ohne Zahl. N 
©. &Sonften iftzu beobachten inder Stadt Venedig das gewaltige Hauß / da die Biſco⸗ 
ten gebachen werden / worinnen indie so, Ofen ſeyn / und lauter Teutſche Becker. ers 
ner das Teutſche Hauß / das Klofter S.Sepochro,, oder das H Grab zu Jeruſalem / wie 
Auch das Kloiter S. Georgen/ welches trefflich mit luſtigen Creuß Gaͤngen und Gaͤrten 
erbauet / die Sommer und Winter grün bleiben / hat auch einen fehönen Convent-Gaal/ 
und ein Bezirck wie ein klein Staͤdtlein. Da gegenuͤber wird das War gebleicht/ nicht 
weit davon iſt das Capuciner⸗Kloſter / welches Herzog Nicola de Ponte erbauen laſſen / deſ⸗ 
ſen Kirche ganz mit Bley hedeckkt. — — 

Es iſt auch wol zu beſehen das groſſe Hauß / worinnen die Munition und Biſcoten 
fuͤr die See⸗ Armada ſeyn. Der Herren Schatz / zudem man gehet in S. Marx Kir⸗ 
chen durch 4 eiſerne Thuͤren / die ſich ſelbſten ſchlieſſen / alwwo zu fehen fenn 2. Einhorn / uns 
ter denen das rohte deß Maͤnnleins / das gelbe aber deß Weibleins. Ein groſſer Carfun⸗ 


ckelſtein / ſo wie ein Liecht leuchtet iz. Kronen der Koͤnigreichen 2c. 12. Pettorali mit 


ar 


Edelgefteinen / unter welchen eins fo in der mitten ein gröffen Saphir hat / und. ein Smis 
raldo / dergleichen nicht zu finden feyn föllen. Mehr 2: grofle Saphir / 2. Geſchuͤrr von 
Agathen / eines von Calcedoni / und eines von Türfisy ein Keffelein von Granat / ein groffer 
Diamantıfo König Heinrich) der IL. dem Venetianiſchen Herzögen verehrt. Ein groffe 
Schuͤſſel von Goldrem Balaſſo / wigt 7- Unz / etliche Geſchuͤrr von Agatund Smiraldo / ſo 
vor Zeiten deß Kayſers Conſtantini geweſen / ſamt vielem anderemec. Davon nicht gnug⸗ 
fan zu ſchreiben waͤre / dann es ein unſaͤglicher Schatz iſ. 2 
. Neben S. Mary Kirchen flehet das vorgemeldte Palatium deß Herzogs / ſo ein altes 
fehr heroiſches Gebaͤu / darinnen man gehet auf einer fehr breiten und ſchoͤnen Stiegen 
jumgroffen Saalı wo das Confilio Generale gehalten wird. Im groſſen Kath figen 
3600. Edle, und der Herzog oben an / von denen feyn 48. außerlefen / aus deren Zahlein 
Herzog erwaͤhlet wird / welche Wahl durchs Loß geſchihet. Zu beeden Seiten neben dem 
Herzögfigen dieſe 48. Herren / auf jeder 24. in roth ſammeten langen Roͤcken / der Him⸗ 
mel oder Biene dieſes Saals iſt getäfelt / mit Dueaten⸗ Gold überzogen der verguldet / 
uͤnd alles mit ſchoͤnen Gemaͤhlden behaͤnget/ man ſagt / daß dieſer Raht⸗ Saal bey 4. Ton⸗ 
nen Golds gekoſtet habe. 7 a ann 
Außwendig diefeg Palarii feyn die Gefängnuffen / worinnen auch viel arme Leut 
Schutden haber ligen / von denen aber die / fo unter zo. Gulden fchuldig / zur Oſter⸗Zeit le⸗ 
dig gelaſſen werden / und bezahlt dafer die Helffte der Schuld die Herrſchafft / die andere 
Helfftemüffen die Ereditören nachziehen: — 
gIn der Ruͤſt⸗Kammer ſeyn zu fehen auf 206. Ruͤſtungen son Gold und Silber/ ein 
ganz Eryſtalline Latern / etliche Kleider und Waffen aus der neuen Welt / ſo die Giapone⸗ 
fer mit ſich heraus gebracht / und deut Herzog preſentiret haben / und andersmehr ie. _ 
EGS Marx⸗Kirchen oder Tempel S. Marco, deß Herzogs Capell genannt / iſt nicht ſehr 
groß / aber koͤſtlich erbauet son Marmorſteinen / ihr Anfang wargemahtA.E 829. fol⸗ 
gends A. 976. iſt ſie abgebronnen / A. €: 107 a na worden / ai 
7 R Baus 
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Daumeifter war von Eonftantinopel/ fo zu erfehen in einer Starua bey dem groffen Thar/ 
die Seulen foyn von allerhand Barden Steinen 7 die Thuren oder Porten von Glocken⸗ 
ſpeis / über der groffen Porten ſeyn zu fehen 4. Pferd von Metall / verguldet / fozur es 
daͤchtnus deß Kayſers Barbaroſſæ dahin verordnet worden. Diefe Kirch foll viel koͤſtli⸗ 
cher von Marmortteinern Seulen und anderer Zierd erbauet feyn / als S. Sophia Kirs 
chen zu Eonftantinopel/fiehat auch r. Capellen oder Heidnifche runde Thuͤrn fo mit Bley 
bedecket find; Auf einem Altar / zur lincken Hand in diefer Kirchen / iſt ein Crucifix zu ſe⸗ 
hen / welches auf ein Zeit ein Spieler / wie man ſagt / mit Steinen geworffen / daß es geblu⸗ 
tet / und ſolle noch jaͤhrlichen auf ſelbigen Tag bluten. 

Vor dem groſſen Altar / auf der Erden / ſeyn groſſe weiſſe Marmorſtein zum Pflaſter 
geſetzet / anzuſehen / als wäre es Waſſer / zum Gedaͤchtnus Barbaroſſæ, dann als derſelbige 
Venedig belagert / ſchwur er / wann er die Stadt würde erobern / er dieſe Kirch zum Roß⸗ 
ſtall und Schwemme / und den Platz zum gepfluͤgten Acker machen wolte. 

Aufferhalb dieſer Kirchen iſt ein Porfyritein / und in ſelbigem 4. Maͤnnlein gebildet / 
davon gemeldet wird / daß ſolche 4. Kauffleuͤt bedeuten / denen Der Schatz zu S. Marco zus 
gehoͤrig geweſen ſeyn ſoll / unter welchen je zween ſich gegeneinander verſtanden / die andere 
zwey mit Gifft hinzurichten / um den Schazz an fie beede allein zu bringen / welches dann alle 
4. betroffen hat / und iſt ihr Schatz der Obrigkeit zugefallen. 

In dieſer Kirchen ſolle deß H. Evangeliſten Marci Coͤrper noch ganz zu finden ſeyn / 
fo wird auch gezeiget ein Stein mit Blut beſprengt / aus dem Gefaͤngnus deß Schloffes 
Macheruntha / in welchem S. Johannes Baptifta enthauptet worden. 

Die Anwohner der Stadt Venedig feynd gegen den Fremden freundlich / denen 
gleiches Recht wie den Inheimiſchen ertheilet wird. Das Weiber: Volk gehet auf 
Zoccolj/zum mehrer Anfeheng willen. 

Ferners iſt wol zu beobachten das Zeughaus zu Venedig / das fehöne Arſenale, Na= 
vale , Arx N valisoder Arx Senatus genannt / darein man über eine Drucken gehet / durch 
welche die Salleren und Schiff pafıren/ fo in das Meer gethan werden/ gegenüberiit ein 
Hauß/ darinnen alle Tag in die 200. Perfonen nichtsanders dann Eorfolerti oder Hars 
niſch machen / auf das Meer zu gebrauchen. In einem andern Hauß werden die Ancho- 
re und Eifen zu den Öalleren und groffen Schiffen gemachet. In einem Keller ligen 60. 
groſſe Faß voll Weins / miteıfernen Reiffen gebunden / darausden Arbeitern ihre Noht⸗ 
durfft gegeben wird. 200. verfertigter Galleren ſihet man allzeit darinnen / und an ſo vie⸗ 
len arbeiten / wie auch in Die ro. Galleazen / ein Galleren aber iſt 30. und ein Galleqzen 37- 
Schritt lang. In einem langen Saal werden die Schiff-Seiler gemachet / und in einem 
andern Hauß hats 40. Ofen / und fo viel Keſſel /darinnen der Salpeter bereitet wird, 
Ferner feyn in einem gewaltigen Hauß Gewehr für 100000. Mannıbey 600. groffe Stück 
und Roͤrſer / auch Kuglen für 200. Galleren und Galleazen. Weiters fihet man ın einem 
andern Hauß 309%. Stud Geſchuͤtz / ſamt den Fahnen / ſo von den Türken erobert worden/ 
und 24. Niderlaͤndiſche Glocken. 200. alte Weiber werden erhalten) die Segel zu flis 
een. In einem Saal’ Real genannt / ſihet man Flitſchboͤgen / Nappier uno Eorfoletti 
für 200000. Mann / welche ſamt den Fahnen denen Tuͤrcken abgenommen worden. Wie⸗ 
derum in einem andern Hauß ligen vor Lo. Galleren gemachte Ruder / und in einem an⸗ 
dern für 100. Galleren / an deren jeden 8, in 9. Mann rudern muͤſſen. 

Auf 12. Thürnen wird Wacht gehalten’ welche alle Stunden durch einen Edelmann 
mit 36. gewaffneten vifitiret werden. Dieſes Zeughauß iſt groß/mit Mauren und Ger . 
bauen ringsum verſchloſſen / und werden allezeit 400, Meifter und Geſellen / Schiff zu mar 
chen darinnen gehalten, 

So wird auch geſehen das ſchoͤne gemahlte Schiff Bucentaurus, auf welchem jährs 
lich am H. Auffahrts⸗Tag der Herzog das Meer vermaͤhlet / welches Feſt von dem Vene⸗ 
tianiſchen Herzog Ciano den Anfang genommen / deme Papſt Alexander III. einen gulde⸗ 
nen Ring verehrt / zum Unterpfand und Anzeig / daß ihm das Meer allezeit gehorſam ſeyn 
werde. Nach welcher Vermaͤhlung / da der Herzog durch einen Edelknaben einen Ring 
ins ROM hat werffen laffen / in dem Pallatio deß Herzogs ein Königlich Panquet gehalten 
Wird. 

Es ift ſich auch nicht wenig zu verwundern über den herrlichen vierecfigten Thurn 
auf S. Warx » Plak zu Venedig / Campile di S. Marco genannt / von Quaderfteinen ges 
bauet/deflen Fundament / A. C. 332. geleget / mehr als der Thurn felbften folle gekoſtet ba- 
ben / deß mit Gold gezierter Spitz ſo hoch / daß die zu Meer herkommende feinen Glan; auf 


200, 
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200. Stadien oder 6. Teutſcher Meilen/fehen mögen / darauf mag auch die ganze Stadt 
befchauet werden. Diefer Thurn it aufgebanet worden .E. 1145. als die Paduaner 
mit den Venetianern Friegten/zu oberfittehet ein Engels Bildnus / von Holz gemacht / ıs, 
Schuh hoch / ſo fih nad dem Wind wendenthut. Wann es klar Wetter, jolle man die 
fen Thurn / ſo mit verguldten Fupfernen Ziegeln bedeckt / bey 12 5. Welſcher oder zy. Teut⸗ 
fcher Meilen/bißin Hiftrien ſehen / die Stafflen ſeyn geroölbt gebaut, fo Daß man auch hins 
aufreitenfan, Im Umkreiß ſolle er begreiffen 162. Schuh / in die Döhe aber / biß zu ge- 
meldtem Engels⸗Bild / 316. 

Oohnfern der Stadt Venedig liget die Inſul Murano / allwo die ſchoͤne Cryſtalline 
Glaͤſer gemachet werden / wie vor Zeiten zu Sarepta / ohnfern der Stadt Sydon / welche 
in ferne Laͤnder gefuͤhret werden. Dafihet man viel ſchoͤner Luſt⸗Gaͤrten / Statuen/ wie 
auch ein Kloſter / darinn ein ſchoͤne Capell von weiſſem Marmor / mit Bley bedeckt ing 
Waſſer gebauet / allwo ein Venetianiſcher Edelmann und ſein geweſte Cortefana begraben 
ligen / welche die Koſten zu ſolcher Capellen geſchoſſen haben / daran ſeyn a. Thuͤren von 
Glockenſpeis / und beeder Statuen in weiß Marmor gehauen zu ſehen / ihräbrig Vermoͤ⸗ 
gen/in 300000, Cronen / haben fie den Armen aufgemacht, 


Grab der H. Jungfrauen Maria. 


Sem vorgehendem Theil ift pag. 74. die Stadt Serufalem mit Denen heiligen Derz 

tern / und auch dem H: Grab deß HERAN befehriben worden / dazumal aber war das 
Grab der H. Zungfraulichen Mutter de HERRN noch nicht in Rupfer verfertiget/ des 

rowegen folchesanjezo dem andächtigen und curiofen £efer vor Augen geftellet wird. 

DEN. Grab iſt nahe bey der Stadt Jeruſalem / folches hat geftifftet Die gottfelige 
Kapferin Delena/Conttantini Mutter / wie nun diefegar viel Tempel und Gottes⸗Haͤuf⸗ 
fer geftifftet/alfo hat fie aud) hier andem H. Grab der Jungfraͤulichen Mutter dei HErrn 
nichts ermangelnlaffen / fondern alles auf das befte außgeführet. Vor das erfteiftein 
Hof das Gebäu oberhalb der Erden ift viereckigt das Dach flach und nicht gedeckt / der 
Eingang iftgegen Mittag und gehet man ferner bey 5o. breiten Staffeln herab / ohnge⸗ 
fehr mitten indem Nidergang find z. Fleine gegeneinander ligende Eapellen / in der zur 
rechten Hand find die Gräber SS. Joachims und Anney und in der zur lincfen das Grab 
S. Joſephs. Diefe Staffeln leiten in einegroffe Kirchen / fo von Morgen gegen Mitters 
nacht ſtehet / an allen Seiten bemauret / und oben mit einem natürlichen Steinfelfen ges 
wölbet iftyzur rechten Hand in derMitten ift ein Fleine vierecfigte Eapellen/aus einem groſ⸗ 
fen Steinfelfen gehauen/von innen und auffen mit weiffen Marmor befeget/ und mit zen 
Thüren; zu beeden Seiten iſt ihr Grab / welches mehr als den dritten Theil deß Orts einz 
nimt / jezo wie ein Altar geflaltetrin welchem die H. Sungfrau von den lieben Apofteln bes 
graben/und den dritten Tag hernach / wie die Scribenten melden / durch die H. Engel gen 
Himmelgeführet worden. Nil 

In diefer Capellen brennen ſtets 18. Lampen / zum theilauf der Ehriften / zum theil 
auch auf der Türcken Koften / welche diefen Drt in groffer Würdigfeit halten, Gegen 
den Morgen:wärtsligenden halben Eirculder Rirchensftehet ein gröffer Altar ; über wel⸗ 
chem das wenige Tags-Liccht/fo dieſen finftern Ort beſcheinet / durch ein Dach einfaͤllet / ge⸗ 
gen den Abend-wärtsligenden ift ein anderer Altar Doch beyde ohne Zierat / und bey dem 
erften ift ein Brunn mit fuͤrtrefflichem Waſſer. Mecht gegen der Nord- Seiten deß 
Grabs iſt ein Spalt in einem Selfen/worinnen fich die H. Mutter deß HERN / wie die 
Türcken fagen/verborgenvals fievonden Juden verfolget worden. In folchen Riß Fries 
chen die Weiber / und befüffen den Falten Felſen mit groſſer Andacht. 


Wanr mann diefe Stiegen wieder hinaufgehet / entdecket fich nicht Weit von der lin⸗ 
cken Hand/gegen Morgen/und nicht über einen Steinwurfvondem Hof Gethſemane / ein 
enger Weg / von dannen man ineine weite runde Höhlen gehet/welche ganz aus einem nas 
türlichen Felſen gehauen/und von oben her ein einfallendes Liecht hat / ift vor diefem allent⸗ 
halben fchön gemahlt gewefen/fo der Ort feyn follrda der HENN gebetet'y als er infeiner 
Angſt blutigen Schweiß gefehwiset/und von dem Engelgeftärcfet worden. Diefer Ort 
und der Delberg find nechftdem H. Grab in der H. Schrift fehr beruͤhmt und mit Chriſti 
Gegenwart und Erfcheinung der Engel gebenedeyet worden/ift faſt einer Meilen hoch / ers 
ſtrecket fi) von Norden gegen Suͤden / und hat 3. Spißen, u mittelſten / — 
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die hoͤchſte iſt / ſtehet ein kleine achteckigte Capellen / und auf jedem Eck ein Seul / in die drey 
Staffeln hoch, fo alle von weiſſen Marmor find. Es iſt ein herrlich Gebaͤu / inwendig 
nicht über 12. Schuh) breit / und mit einem natürlichen Felſen gepflaſtert / welcher Die 
Merckmahl von Chriſti legten Fußſtapfen / die er hier auf Erden gefeßet hat/ traͤget von 
wannen er gen Himmel gefahren iſt. 

Dieſer Ort wird von allen Menſchen / Chriſten und Tuͤrcken gar hoch gehalten / und 
mit groſſer Andacht befuchet/ift Anfangs auch von der Helena / Kayſers Conſtantini Mut: 
ter herrlich erbauet worden/und mit einem Eöftlihen Tempel und Klofter gezieret / welches 
aber alles meiftentheils ruiniret. _ Ander Sud-Seiten ftehet eine Hoͤhle / in welcher Pela- 
gia, nachdem fie von dem Biſchoff Damiara befehret worden / fidy lange Zeit büffend auf⸗ 
Zehalten / als ein Einſidel gelebet/ und nicht eher als nach ihrem Tod für ein Weibsbild ers 
Fannt worden; Es find auch fonften auf dieſem Gebürg unterfihiedliche Denckwuͤrdig— 
Feiten in acht zu nehmen / als der Ort / daunfer Seeligmacher feine Sünger das Vatter 
Unfer gelchret / da er vonder Zerlörung Serufalem gepropheceyet/ da die H. Apoftel das 
Symbolum geftellet/ da der HENN über die Stadt geweynet hat. Iſt ein viereckigter 
Ort / daraufdie Mahometiften ihr Gebet verrichten. Wird auch von den Pilgern mit 
groffer Andacht befucher. Und iſt die Kupfer > Figur begeichnet: 1. Zeiget den Vorhof 
der Sallerj. 2. Die Haupt⸗Kirchen / darinnen Meß gehalten wird. 3. Die Gräber 
8.8. Joachimi und Anne, 4, Unterfchievliche Perfonen/welche vor dem hohen Altar ih: 


te Andacht verrichten. = 
Chiurli. 


Dieſes Staͤdtlein liget zwiſchen Adrianopel und Conſtantinopel / und iſt wegen deß 
ungluͤcklichen Treffens / das Selym mit ſeinem Vatter Bajazet gehalten / denckwuͤrdig / in 
welchem gedachter Selym bloß durch fein gutes Pferd Carabouluffich dem Untergang 
entzogen/und zu dem Tartariſchen Königrfeinem Schweher⸗Vatter / entrunnen it. 


Koron. 
Iſt eine dem Tuͤrcken angehörende Stadt / liget in Morea am Coronifchen Meer/ 
und ligen um felbige Novarin / Modon und Vechio / neben andern Schlöffern mehr, 


Damaſcus. 


Dieſe Stadt wird durchgehends genannt Damaſcus / im Hebraiſchen heiſſet fie 
Damſek / Syriſch Danſuk / und Arabiſch Dimesk / dero Erbauung Anfaͤnger ſolle Elieſer / 
deß H. Patriarchen Abrahams Haußvogt geweſen ſeyn; fie liget in Syrien / oder eigend⸗ 
Lich in Cele⸗Syrien / auf einer weiten Ebne / gegen Mitternacht / vom gelobten Land / am 
Sub deB Berges Libanon / mitten zwifchen $erufalem und Antiochien / fie iſt altund be, 
ruͤhmt, maffen fienicht allein durch die ganze Welt / fondern auch inder H. Schrift hin 
und wieder fchrberuffen iſt. 

Nunmehro Fan man fie mit dem alten Stand Feines wegs mehr vergleichen / weilen 
man heut zu Tag dergleichen Vortrefflichkeiten dafelbften nimmer findet. Doch liget 
Mitternacht ⸗ wärts/eine viertel Stund von Damafcus/ ein andere Fleine geringe Stadt/ 
an eines Berges Fuß / welche alt Damaſcus und Salahaia genannt wird / allwo die vor⸗ 
trefflichfte Burger der Stadt Damafeus viel angenehme Lufthäuffer und Gärten erbauef 
haben / dannenhero alles / was von den Scribenten gemeldet wird / ſo wol von der neuen als 
alien Stadt muß verſtanden werden. Es iſt aber Damaſcus die ſchoͤnſte in Syrien / ob 
fie ſchon vielmal erobert und verödet worden; Ihr Bezirck belauffet ſich auf ein Teutſche 
Meile / iſt mit zweyfachen Gräben und Mauren umringet / mit vielen Thuͤrnen geſchmut⸗ 
ket / und hat eiſerne Thor. 


In der Stadt findet man viel ſchoͤne gewoͤlbte und groſſe Lram⸗Straſſen / die viel 
prachliger dann in denen andern Syriſchen Dertern erbauet feyn. Sie ſeyn allerfeits 
mt mancherley Dandelsfchafften und Handwercks⸗Leuten infehr groffer Menge angefuͤl⸗ 
let / Doch ſtehen fie alle nach der Wahren und Hanwercker Unterfchied voneinander abge⸗ 
fondert; Der meiſten Eingang iftmit Ketten verfchlöffen / Die Pferd / Camel und andere 
Thier dardurch abzuhalten / deß Nachts aber verſchlieſſet man fie mir Thoren / die Maͤrck⸗ 
te ſtehen nicht den ganzen Tag offen fondern nur bey gewiſſen Stunden / wann (inne 
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lichen dir Handelsleute verſamlen / und ihre Handlung verrichten. Sonſten iſt in die⸗ 

fer Stadt auch ein Marckt / Bazar von Leanien genannt / ſehr groß / und mit 18. Boͤgen 

gezieret / unter dieſen Gewoͤlbern ſeynd beyderfeits durchgehend zwey Bögen mit Kram⸗ 

Laͤden / hinter dem letztern ſtehet ein vortreffliche Moſchee / Wertegenannt/ und vor derſel⸗ 

in einefchöne Divan oder Richtbanck / die auf Pfeilern fiehetzund unter fich einen fihönen 
zrunnen hat. 

Das vornehmſte Gebaͤu iſt der Beſeſtan / von auffen fehr fehön / und mit 3. Thoren 
verfehen. Diß ifkein Ort / allwo man die Foltbarften Wahren von gewebter Seiden / 
Gold, Silber/Derlen/Sebel und Sclaven verfauffer. An unterſchiedlichen Dertern der 
Stadt feyn ſehr viel gemeine groffe Häuffer/ worinnen man von Seiden / Garn / Cattun 
und anderem Zeuche webet. Gonften aber befinden ſich noch unterfchiedene Mesiden 
oder Kirchen / Herbergen’ Gaſthaͤuſſer / Baͤder deren fich die Innwohner alldar fehr oft 
bedienen’ fo findet man bald in allen gemeinen Häuffern fehöne Brunnen 7 die theils zur 
Kuchenstiyeilsaber vor Menſchen und Vieh taugen. Unterandern überteifftan Pracht 
und Herrlichkeit alle andere Gebaͤu / die weiland der Ehriften gewefene Haupt Kirch S. Jo- 
hannis. Anno 709. lieh Wallid neben diefer Kirchen einen Türekifchen Tempel bauen/ 
der vonden Arabern Siame bene Ummil / oder die Ummifche Daupt- Kirche genannt / ja 
gar den Welt⸗Wundern zugezehlet wurde / daran füllen 12000. Steinhauer gearbeitet, 
und die Koſten alle Reichs Einfünfften von 7. Fahren betragen haben. In dieſer Meziz 
de waren 500. guldene Lampen⸗Ketten / derer Glanz die Menfchen in ihrer Andacht lörez 
teyhernacheraber bekamen fie vom Rauch ein ganz ſchwarze Farb / bliben noch biß zur Zeit 
des Ehalis Dinar / Adulazi; Sohns / Der felbenachmalen in fein Schatzkammer brachte / 
und statt deren eiferne hinein fifftete; Zum Zierrath der Kirchen ward neben der Mauer 
RR aufgehäuffet/ diefer Urſachen halber die Tuͤrcken auch diefen Ort Kellafa gez 
nannt haben. 

A. 21777. filftete nachmalen Pureddin Mamud / Sengs Sohn / eine hohe Schulen/ 
die aber innerhalb ı s. Sfahren durchs euer wieder zu Grund gienge/ biß hernach der Sy: 
rifhe König Saladin ein andere erbauete, Mitten auf Diefem Mas ſtehet ein groffer 
Waͤſſertrog / worinnen die Tuͤrcken ihrer Gewohnheit nach / die Hände und Fuͤſſe zu was 
[chen pflegen / ehe fie in die Kirchen gehen/von dem Trog gehetman durch die Schule in die 
Kirchen. Nunmehro iſt ſie mit Bley bedeckt / und hat in ver Mitten deß Dachs eine verz 
guldte Spitzen / iſt auch mit mancherley kuͤnſtlich außgearbeiteten Marmel gezieret. 

Nahe bey dem ſchoͤnſten Marckt dieſer Stadt ſtehet ein andere ſchoͤne Mezide / Gem⸗ 
ma mit Namen / worinnen Ananie Grab ſeyn fol: Bey dem Schloß ſtehet eine Mo⸗ 
ſchee von ohngefaͤhr 20. Schritten / dieſe iſt viereckigt / ganz mit Gold angeſtrichen / und mit 
dem ſchoͤnten Marmel gepflaſtert / mitten in derſelben ſihet man das Grab Melekdaer / deß 
Egyptiſchen Sultans. LE 

Fuͤrters weiſet man auch in diefer Stadt / und zwar zwiſchen Dem Oſter⸗ und 8. Tho- 
me Thor / das Hauß Ananie/cines Juͤngers Chriſti und S. Pauli Lehrmeiſter / welches 
er ſolle bewohnet haben / als Paulus nach) Damafcus kam. 

Allda iſt auch ein Höhle unter der Erden / wohin man vermittelſt einer Treppen ge⸗ 
langet / und unter dieſer iſt der Ort / vo Ananias S. Paulum unterwieſen. Zu der lincken 
Hand aber ſtehet ein vermachtes Loch / wordurch Ananias zu Paulo in Judas Hauß gien⸗ 
ge. Dor Alters war beſagter Wohn⸗Platz / dem Heyland zu Ehren / und zur Gedaͤcht⸗ 
nus Ananieyin eine Kirchen verändert/derer Kennzeichen man noch heutiges Tages fihet ; 
nunmehro aber ift fie ein Tuͤrckiſche Mezide / und flehet gegen Mittag ein mittelmäffiger 
Thurn darbey / wor von die Mahometaner den Leuten zur Kirchen ruffen. 

Bey dem Eingang deß Oſter⸗Thors Fommet man in eine groife gewölbte Gaſſen / die 
ganz ganz gerade hinlauffetzundinder Apoftel Geſchicht die richtige genannt wird, ſie iſt 
beederfeits mit Häuffern und Kramlädenydie mit alierhand Wahren verfehenrangefüllet/ 
die Gewölbe find hoch / und die Straffen finfter 7 und über ein viertel Stunden lang. 
Dornen in derfelben / nahe bey einem dicken Pfeiler / ftehet ein Brunnen / allwo Paulus 
das Seficht wieder befommen/ und von Anania gefauffet worden. Nicht weit von dies 
ſem Brunnen fiehetdas Hauß Fude/und wird von jederman für die Wohnung gehalten/ 
worinnen Juda den Paulum / nachdem er mit Blindheit gefchlagen worden / empfieng/ 
damit er felben inder Ehriftlichen Lehr unterwerfen und tauffen laffen konte. 

Nahe bey bemeldtem Diier-Thor / eben für der Stadt/ flund weiland eine groffe 
Kirch Die Baulo zu Ehren auferbauet worden/ jezt aber gem Die Tuͤrcken eine Serberg 

ij arau 

















3:) 76 Ce 
darausgemachet. Gebet manandem Stadt-Graben fort/ fo fihet man ohngefaͤhr bey 
dem Thor Babokſa / welches nunmehr zugemaurer if} / in der Stadt Mauren ein Fenſter / 
durch welches S. Paulus / wegen der Juden Verfolgung / in einem Korb herab gelaffen 
wurde / zu deſſen Gedächtnus allda ein Thurn folle erbauet worden feyn. 

Die Burgeriiche Häuffer allda befiehen meiftens aus gebackenen Steinen/ die mit 
leimechter Erden zuſammen geſetzet / und mit Kalch beftrichen ſeyn / ſo daß der meifte Theil 
felber Feine Daurhafftigfeit haben / doch finden fich auch etliche / die was fefters gebauet/ 
und sierlicher außgemablet ſeyn. Aeufferlichhaben fie ein ſchlechtes Anſehen / weilen man 
aufder Strafen Fein Fenſter / ſondern bloß ein enge Thür fihet / innerlich aber feyn fie fehr 
zierlich / mit unterfchiedlichen Kammern und groffen Sälen außgezieret / die mit Marmor 
und Porfyrſteinen gepflaftert/und mit fehönften Laubwerb außgehauen feyn. 

Die Boden feyn gleicher maffen neben den Gewölbern ſchoͤn verguidet / und mit 
blauer Farb beftrichen. Mitten inder Wohnung ftehet ein Brunnen’ neben eimem Trog 
mit lauffendem Waſſer. Hinterdenfelben ſtehen fehr fehöne Gärten und Luſt⸗Hoͤfe / die 
Fr — —— und anderen anmuhtigen Bäumen und Gewaͤchſen ber 

eßet ſeyn. 

Die Dächer der Häuffer ſeyn oben eben / und Fanman gar leichtlich von einem Dach 
zu demandern Eommen. Die Straffenund enge Gaſſen feyn mit Kiſſelſteinen gepflaſtert / 
und beyderfeitsmit einem 4. Schuh breiten/und anderthalb Schuh hohen Gang erhaben. 

Schier mitten in Damaſcus ftehet ein fehr hohes und feſtes Schloß / von weiffen 
Marmelaufgebauet/deffen Urheber ein Slorentinergemefen feyn ſolle. Selbiges ift viers 
eckigt / mit Maurenvfehr hohen fteinernen Thürnen und tieffen Gräben umſchloſſen. Die 
Gräben feyn mit Maulbeer- Bäumen)’ Weinſtoͤck en und andern fehönengrünen Kräutern 
angefüllet / ſcheinen deßwegen in denen Augen nicht anderit / als pie ſchoͤnſte Gärten und 
Luſt⸗Hoͤfe / und ob fehon dieſe Gräben trucken ſeyn / fü kan man felbe doch gar leichtlich 





uͤllen. 

Dieſes Schloß hat nur ein einiges Thor / das man mit einer Fallbruͤcken verſperren 
Fan / auf beyden Seiten beſagter Brücken aus der Mauren bangen zwey ſteinerne ſehr 
kuͤnſtliche Ketten / von 3 0. langlechten Gliedern / ſehr dick und groß/und dieſe ſollen / welches 
noch mehr zu verwundern iſt / aus einem Stein kuͤnſtlich gehauen worden ſeyn; Die 
Waͤhl und Thuͤrn ſeyn mit Geſchuͤtz zimlich verſehen / vornen ſtehet ein Wachhauß mit vie⸗ 
len Waffen außgeruͤſtet / und mit z. Stucken verſehen. 

Fuͤrters kommet man zu dem Muͤnzhauß / darınnen die Juden arbeiten. Nicht gar 
weit von dar gelanget man Durch einen gewoͤlbten Saal in den Divan / allwo der Raht zu 
ſitzen pfleget. Selbiges ift Moſaiſch gemahlet/mit Hold und Afur eingeleget/ und hat 3. 
fchöne Waſſertroͤg. e 

Sn Damafcus findet man auch unterfchiedene Coffi⸗Haͤuſſer / Die alle bedecket / und 
in der Mitten mit Öläfern verfehen feyn. In einem jeden derer iſt ein fehöner Springs 
brunnen mit vielen Adernydieinsgefamt das Waſſer ineinen Trog werffen, Die Bäns 
cke feyn aufs beſte mit Tapeten bedecket/ fofeyn auch) Schaubühnen allda ‚ auf welchen die 
Spielleute die Gaͤſte erfreulichen. 

Vor S. Thomas Thor ftehet ein Fleiner vierecfigter Thurn / von viereckigten gleich 
Hroffen Steinen / und ebenfo viel Loͤchern / als Steine alldar gezehlet werden. ' 

Neben denen Türcken und Mohren / deren Anzahl wol am gröften allbier ift wohnen 
auch unierfchiedene Ehriften und Juden. Heutiges Tages wird Damaſcus von einem 
Baſſa beherrfchet/der unter feinem Gebiet noch mehr Baſſen / Emiren und Sanjacen har. 

Diefer Dre iftoon feinem Anfang ber vielen Widermwertigkeiten und Unglück unter: 
worffen geweſen / indem er bald diefe bald jene zu Oberherrn bekame. Vorder Stadt ftes 
hen gleichfals einige Häuffer und Gaͤrten die von denen Samaritanifchen ah bewoh⸗ 
net werden / ſelbe nun ſcheinen von auſſen zwar ſchlecht / innerlich aber ſeyn ſie nicht allein 
verguldet / und mit Farben auf das praͤchtigſte außgemahlet / ſondern auch hier und dar mit 
Samaritaniſchen Buchſtaben behauen. 

Ja die Stadt Damafcus liget biß auf 5. Stunden mit ſchoͤnen groſſen Gaͤrten / Luſt⸗ 
Höfen und Weinbergen umſchloſſen / auf dem ebenen Land / und rings um die Waͤhl und 
Gaͤrten / ſtehet ein groſſe Menge dick-[chattichter Bäume / dannnenhero Damafeus einem 
Dicken Wald nicht ungleich ſcheinet. 

Das umligendeLand ift das allerfruchtbarfte und fettefte / welches unter dem Him⸗ 
mel zu finden iſt / zu allen Zeiten deß Jaͤhrs finder man unterfchiedene Srüchte/ und ii 

A 








822) 7 Ge Ei, 


das ganze Jahr durch Frifche Trauben. Die lange blaue Rofinen / fonften Zibeben ges 
namnt/wachfen um diefe Gegend/und werden von darın Zäffern übergebracht. Allhhier 
findet man auch viel Maulbeer-Bäume/und diefeswegen Erhaltung der Seidenwürmer/ 
vielerley Pflaumen / Aepfel / Birn / Pferſich / Granat⸗Aepfel / Quitten / Adams⸗Feigen / und 
ander koͤſtliches Obs. 

Der wolriechenden Specereyen / woraus man herrliche und ſehr wolriechen de Waſ⸗ 
fer machet / trifft man allda in groſſer Menge an / beſonders aber findet man vielfaͤrbige 
wolriechende Nofen/gegen denen die Europeifchen nicht zuachten; Summar esift allhier 
das Land höcht fruchtbarrund zwar wegen deß Stroms Adegele der mit unterfchiedenen 
Armen die Felder durchneget und befeuchtet. 

Die Lufftift gleicher geftalten fehr gefund / und Eönnen fo wol die Fremdlinge als die 
Inwohner ein ganze Nacht durch ohn einige Haupt-Schmerzen unterm freyen Himmel 
fehlaffen. Der meifte Theil der Inwohner / die Tuͤrcken allein außgenommen / treiben 
Kauf-Handelund Handwercker/ werden auch jederzeit vor gute Künftler in Seiden und 
Eattungehalten. Man findet auch treffliche Meifter/die in Kupfer und Stahl arbeiten / 
weßwegen man auf die Damafeenifche Waffen und Sebelfehr viel hält. 

Der H, Prophet Amos nennete Damafeum ein Luſthaus. Und Bonifacius ſchrei⸗ 
betvonibr: Hujus ci vitatis Decorem nullus, fi centum Linguas haberet, exprimere poſ- 
ber ee einer hundert Zungen hätte Eönte er die Zierde dieſer Stadt nicht gnug 

hreiben. 

Und dieweilen diefe Stadt / als de Syriſchen Königreichs Haupt-Stadt/ eine if 
von denen 3. Dörnern/ fodem vierten Thier / der Roͤmiſchen Monarchi abgeſtoſſen wor- 
a davon der H. Prophet Daniel geweiffaget / wird nohtwendig mehrers von derfelben 
gefchrieben. 

Herr Franz erdinand von Troilo / Ritter deß H. Grabs / meldet in feiner Reiß⸗Be⸗ 
fchreibung / daß er fich 6. Wochen lang in befagter Stadt Damafcus aufgehalten habe / 
fein Wirth Chalill habe ihn aufdas Damafeenifche Feld geführet/durch weiches der Fluß 
Abana laufferdas ſey ein viertel Stund lang/und halb fo breit / darauf ſtehe in der Mitten 
ein hohe Marmorfteinerne Seul, Die Damafcener geben vor/und fagen/ daß bier die 
Göttliche Mayeſtaͤt unſern eriten Vatter Adam folle erfihaffen haben; Ja als er aus 
dem irrdifchen Paradik vertrieben worden / wäre er in diefe Gegend Fommen/ wo auch her⸗ 
nacher Cain feinen Bruder Abel erfchlagen häzteynıcht weit von Damaſco fey ein Dorf-fo 
Zachia heiffet/ift fo viel ale ein Spittal/da zeigte man ihm eın Grab / darein der todte Coͤr⸗ 
per deß Abels ſoll ſeyn geleget worden’fey 160 Spannenlang. Undandem Drt/woder 
Todſchlag geſchehen  ftehen zum Wahrzeichen 2. Heinerne Seulen / und fehr viel altes 
Mauerwerck / daß es ſcheine / als wäre vor diefem eine Kirchen famteinem Städtlein hiee 
geſtanden. Die Damaſcener heilen den Ort auf Arabiſch Habil / das iſt: Abel. 

Ferner meldet er: Daß er zu Damaſco 3. unterſchiedliche Fluͤß geſehen habe. Der 
eine komme von Saſſa / und lauffe durch das ebene Land / Die andere zween entfpringen von 
dem Berg Libano / einer Abana der ander Marphor genannt / dieſer flieſſe durch die Stadt / 
jener aber auſſerhalb / kommen endlich zuſammen / und flieſſen gegen Morgen in Arabien. 

Ein Maronit / Namens Euri Joſeph / ein erfahrner 9 aͤhriger Mann / fuͤhrte ihn an 
den Ort / wo Paulus / als er in der Chriſten⸗,Verfolgung nacher Damaſco reifen rollen? 
von dem Liecht vom Himmel ploͤtzlich umleuchtet worden / DaB er zitterend und erſchrocken 
zur Erdengefallen. Diefer Ort lige auf einem Hügelrz. ſtarcke Teutſche Meilen vonder 
Stadt / allda feyen trefflich viel alte und wuͤſte Gebaͤu zu fehen / wie auch der Grund von eis 
ner Kirchen deßgleichen auch ein Höhle oder Grotten welche die Damafcener Magaras 
mas Paulus/das iſt / S. Pauli Grotten / auf den heutigen Tag nennen vorgebend / als er 
von feinen Geferthen aufgehaben worden / wäre er in diefelbe Grotten / ſich zu erholen / von 
ihnen getragen worden. Sonſten werde diefer Ort von deR Landes Inwohnern auf 
Arabifch Melchiſoffar genennet / das ift/die offeneund gemeine Landſtraſſen / die auch noch 
heutiges Tags an gemeldtem Ort und Stelle iſt / wie dann alle Caravanen / Landkutſchen / 
Geferthſchafften / ſo von Damaſco nacher Jeruſalem / und hingegen wieder zuruck reiſen / 
nohtwendig ihren Weg dahin nehmen muͤſſen. 


Hoba. 
Iſt ein Dorf / ein halbe Stund von der Stadt Damaſeus gelegen / zur lincken Hand 


gegen Mitternacht / ſo von etlichen Soba / von dem · H. a wird Re et, 
ei ufler, 
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aufferhalb zur linken Hand iftein groffer Hügel zu fehen / allm o der H. Parriarch Abras 
ham dem Kriegsheer der 4. Königen / ſo ſeinen Vetter Loth gefungn weggeführet hatten/ 
eingefallen/gefchlagen/und verfolget hat. Es haben allhier lauter Juden / Hibioniter ges 
nannt/gewohnet/aniezo aber feyn viel Mohren alldarwelche an dem Drt eine Mofchea has 
ben. Naͤchſt daran iſt eine Grott / in welcher der Patriarch der Goͤttlichen Mayeftaͤt / vor 
den erhaltenen Sieg wider ſeine Feinde / ſchuldige Danckſagung ſoll abgeleget haben. 


Giobar. 


So auch ein Dorfohnfern Damafeus iſt / wird von Juden bewohnet / haben da ein 
Synggog / die fie in hoͤchſten Ehren halten. Dann fie fagen 7 daß der H. Prophet Elias 
auf GOttes Befehifich dabin begeben wen Hazael zum König zufalben. Es meldet der 
vorangezogene Author / daß fich dieſe Juden allhier gar freundlich erzeiget 7 ihn und feine 
Eameraden mit Föltlichem Wein / fehönem weiffen Brod  Dliven / Zeigen / Mandeln ꝛc. 
tractirt / und in eine Grott gefuͤhret haben / fo gleich zu Endihrer Synagog war / vorges 
bend / daß Elias ein lange Zeit fich Darinnen aufgebalten habe / und von den Raben gefbeis 
fet wordenfeye- Died. Sihrifft aber ſaget: Daß dieſes gefchehen feye nicht weit som 
Fluß Fordanyin der Wuͤſten / Waldnus, Erithy oberhalb deß Einfalls dieſes Fluſſes / fo 4. 


Tagreiſen von Damaſco liget. 
Sendenaia. 


Iſt auch ein Dorf um Damafcus/von ro0. Haͤuſſern / bon lauter Griechen bewohnt / 
haben ſchoͤne Kirchen und Haͤuſſer / daß viel Staͤdt in Tuͤrckey gefunden werden / die der⸗ 
gleichen Anſehen nicht haben. 

Salaia. 


Wiederum ein Dorf / von lauter Tuͤrcken bewohnt /haben ein fehöne groffe Moſchea / 
aber ſehr ſchlechte Häuffer / da wird gemiefen das Hauß Naamans / deß Syriſchen Öenes 
als, der durch den Propheten Elifam vom Auffas gereiniget worden / welches die Türs 
cken ingroffen Ehren halten, fodar fiedaraus ein fchönen Spittal gemachethaben / alle 
hreſthaffte Türcken darein zu legen / ſo mit Naamans Kranckheit beladen ſeyn. Da ihnen 
ſehr wol gewartet wird. Daſelbſt wird auch Das Grab Gehaſi / deß Dieners deß H. Pro⸗ 
Hheten Eliſe/ gezeiget. 

Anno 1052. am andern Oſtertag / haben die Inwohner der Stadt Damaſcus grof- 
fen Schaden erlitten / da von dem Berg Libano ein fo grauſame Waſſerfiuth ſich ergoſſen/ 
daß aud) der Fluß Pharphar dergeftalt gegen der Stadt aufgefehwollen / daß esin die 
Etuöthinemgedrungen / und das Waſſer einer Piquen hoch indem Spittal deß Sultan 
Solymanns geſtanden / iſt durch die Gaſſen gefloffen/hat viel Häuffer/ Kirchen und Muͤh⸗ 
len eingeriffen /und feynd viel 10o. von Menſchen und Vieh ertruncken / daß inner vier 
Stunden der Stadt über ein Million Schaden gefcheben ift. 

Es entſtund auch ein groſſe Feuersbrunſt in obgemeldtem Jahr / wovon der dritte 
Theil der Stadt in Die Aſchen geleget worden. Welches die Tuͤrcken dermaſſen alterirt 
und beftürst gemacht/daß fie nackend und bloß/mitüüber den Kopf zuſammen gefchlagenen 
Haͤnden / durch die Gaſſen fehreyend und heulend geloffen: Ach wir arıne und elende 
Menschen / das Waſſer und das Feuer fucht ung heim / jest iſt nichts mehr übrig/alg der 
Ehriften bloſſes Schwerdt / GOTT woll doch diefeg dritte Unglück yon ung gnaͤdiglich 


abwenden. 
Mammelucken. 


Oben iſt gemeldet worden/daßein Mammeluck oder verlaͤugneter Chriſt / der ein ge⸗ 
bohrner Florentiner war / das Caſtell zu Damafeo erbauet habe, en, — 
der Edle Ritter Barthema von Bononien / und zwar / daß auf allen Ecken diefes Eaftells 
der Florentiner Wappen / in Marmor gehauen / zu ſehen ſeye. Auf den 3. Thürnen hat 
es Waͤchter / ſchlagen deß Nachts / an flatt deß ruffens / auf einer groffen Trommel nur eis 
nen Streich / ſo wird auf den andern Thuͤrnen gleicher geſtalten acantwortet ’ und ſo einer 
bierinnen ſaͤumig erfunden wird / muß er ein ganzes Jahr im Gefaͤngnus ligen. 

Dieſer Florentiner iſt zum Herrn der Stadt Damaſtus folgender acfialt worden: 
Es trug ſich zu / daß dem Sultan mit Gifft vergeben ward / da kund ihm niemand helffen / 

der 
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der Slorentiner aber gab ihm etwas ein/bracht dardurd) das Gifft von ihmyund erhieltihn 
bey Leben. Darauf ſcheuckte ihm der Sultan die Stadt Damaſcus / famt derofelben 
ganzen Refier; dabaueteerdas Schloß. Wach feinen Tod ward er von dem Molck in 
groſſen Ehren gehalten / wie ein Heiliger / daß fie ihm auch bey ſeinem Grab viel Liechter und 
Lampen zu Ehren brannten. Das Schloß und Stadt aber blieb hernach wiederum den 
ultan wie zuvor. Und geſchihet gemeiniglich/wann ein neuer Sultan wird / fo komt eis 
ner ausfeinen fürnehmften Admiraien / und fpricht : Gnaͤdigſter Here 5 Ich Bin lange 
Zeit euer Sclav geweſen / Sch bitt/ ſchenckt mir Damaſco zu Widergeltung meiner Diens 
ſten / ſo will ich euch 100. Oder 200000. Seraffi oder Ducaten in Gold geben, Alsdann 
bewilliget ihm der Sultan dieſe Gnad / und muß der jenig dem Damaſco geſchenckt wora 
den / ſehen / daß er innerhalb 2. Jghren fo viel tauſend Duraten / als erzugeſagt dem Suls 
tan zuſtelle / oder der Sultan laͤſt ihn erwuͤrgen; ſtellt er ihm aber folche zu / fo bleibt er fein 
Lebenlang Derrüberdie Stadt. Derororgen ſchindt er die Inwohner wie er kan damit 
er folche Summa Gelts / und vielmehr aufbringen möge: 

Der Authormeldet auch: Es ſey Fein Gerechtigkeit bey den Mammelucken/ fondern 
der Stärefere fehiebe den Schwächern in Sad. Und feyen die andern Heyden und 
Mahometaner unter den Mammelucken / wiedie Schaf unter den Wölfen. Darum 
dann oftmals die reichen Kauffleut heimlich Davon in Die Türckey entweichen’ wegen der 


. Mammelucken groffen Tyranney- 


Diefe Mammelucken feyn abgefallene Ehriften / fo von Heyden zu Sclaven gemacht 
und verkaufft worden. Man läftfienichk viel feyren / fondern fie muͤſſen fich ſtets üben in 
allerhand Ritterlihen Waffen ud Schrifften. Eshataber ein jeder Mammeluck / er 
fey groß oder klein / uam Monat-Sold 6. @:eraffi oder Ducaten / dabey die Unterhaltung 
auf fichyeinen Diener und Pferd. So ſie auch in Rriegs- Handeln e fahrner werden / ſich 
wolhalten/ und Proben thun / gibt man ihnen noch gröffern Sold. Wann fie in der 
Stadt fpaziven gehen / ſeynd ihrer gemeiniglich 2. oder 3. aufs wenigſt in Geſell chafft beys 
fanmen. Dann es ihnen ein geoffe Schnnd wäre / fo ciner allein gieng. Sie haben 
auch groffe unziemliche Freyheit gegen dem Weiber⸗Volck: welche fehr koͤſtlich in Klei⸗ 
dern gehen/ in Seiden Gewand / tragen darüber gar zarte und fubtile weiffe Tücher von 
Baummollen/ haben weiffe Knie⸗Stiffelein any mit röhten oder Beil-blauen Schuhen 
am Haupt haben fie groſſen Geſchmuck von ‘Perlen / Kleinodien und Edelgefleinen / deß⸗ 
gleihenan Ohren und Händen; Sie verhiprathen ſich nach ihrem Wolgefallen / und 
wann fienicht länger bey ihren Männern bleiben wollen / gehn fie zum Eadi oder Richter 
ihres Glaubens / und laſſen fich feheiden. | Nehmen datnach / warn fie wollen / andere 
Männerzund die moͤgen gleichfals andere Weiber nehmen / aufs mebrite 2. oder 3. 

Die Inwohner zu Damafco effen mehrentheils auf den Gaffen und Straffen dee 
Stadt’ da man die effende Speifen verkaufft. Sie haben auch viel guter frifcher Kaͤs. 
Und fo jemand will Mild) Fauffen / fihet man täglich 40; oder 50. Seiffen durch Die Stadt 
treiben/die haben Ohren länger alsein Spatıny und fo einer will treibts der Hirt zu oberſt 
ins Hauß hinauf / inein Gemach / und milckt fie in feiner Gegenwart um fo vielvals einer 
haben will. Man verfaufft auchin diefer Stadt fehr viel Tartuffole oder Morchen und 
manchmal kommen 25.in 30. Cameelanımit Morchen beladenydie bringe man aus dem 
Armenifchen Gebuͤrg / undaus Tuͤrckey / und werden innerhalb 3. in 4. Tagen alle vers 

uft. , _ ae IE TT 
* — Heyden oder Möhren zu Damgſco gehen gekleidet in langen weiten Roͤcken / von 
Seiden oder Tuch / die tragen fie ungegürtet / Der mehrer Theil trägt weite Hofen von 
Faumwollen Tüchernyund weilte Schuh. Und foihr einem / er ſey fo reich oder fürnehm 
als et immer wolle / ein Mammeluck begegnet/fo muß er demfelben Ehr beweiſen / und ihm 
aus dem Weg weichen / wo er dag nicht thaͤte / wurde er übel gefchlagen. } 

Es haben auch die Ehriften ingemeldter Stadt viel Kauffhäuffer und Gewoͤlber / 
darinnen fie Tuch / Selden / Atias und Sammet / wie auch Kupferund andere Kauffmañs⸗ 
Güter feil haben / ſie werden aber ſchnoͤd und ſehr übel allda gehalten. 


Franckfurt am Mayn. 


Dieſer Stadt iſt in vorgehender Hiſtoriſchen Beſchreibung oͤffters gedacht worden, 
Sie iſt ein vornehme Reichs⸗und zwar außſchreibende Stadt in der Wetterau / am Mayn⸗ 
Fluß gelegen / der ſie in zwey und zwar ungleiche Theil aa Ar kleinere Sagſenhan 
| | ü 
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ſen / und der gröffere Franckfurt genennet wird / beede aber werden durch eine fehöne fteis 
nerne Drucken zufammengebänget. Cie ift zur Wahl⸗Stadt der Roͤmiſchen Königen 
in der guldenen Bull beſtimmet; und hat 2. ftattliche Fahr-Meffen. Ihren Namen hat 
fie unter Carolo Magno befommen / al8derfelbe mit feinen Francken aufeiner Seiten deB 
Mayns / und die Sachſen auf der andern gelegen / diß Drts abereinen Furt durch Das 
Waſſer gefunden hatte / Durch welchen er feine Francken geführet 7 die Sachfen unverjes 
hens überfallen/und einen herrlichen Sieg erhalten hat ; dahero dann auch Dem Theil der 
Stadt / ſo uͤber dem Mayn ligt/der Nam Sachfenhaufen entitanden. Aueh 

Unter den Rirchen ift der Dohm zu 5. Bartholome / den Pipinus Königin Franck⸗ 
reich erbauen laſſen wol zufehen. Wie gleichfals das Rahthauk / ver Roͤmer genannt. 
Es ift beedes Sranckfurt und Sachſenhauſen / dieſes zwar noch auf die alte / jenes aber alla 
moderna ſtarck fortifieirt. Um die Stadt iſt es fruchtbar von Wein / Korn und Baum⸗ 
Früchten. So iſt auch der Situsangenehm / hatgegen Mittag eine Hoͤhe / worauf der 
Franckfurter Wart⸗Thurn ſtehet. Die Abbildung hat der curiofe Leſer aus gegenwaͤr⸗ 


tigem Kupfer abzuſehen. 
Piſa. 


In vorgehender Beſchreibung iſt pag. 5. angedeutet worden / wie die Piſaner ein 
Aufruͤhr wider den Kayfer Carol. IV, angerichtet ꝛe. als wird zur Nachricht dem curio- 
fen Lefer auch diefer Stadt Situs und Gelegenheit angedeutet: 

Von Florenz 12. Teutfcher Meilen/und ı5. von Genua liget diefe Stadt Piſa / inder 
Landſchafft Tofcanarift ein gar alte anfehliche zimlich groffe wolerbaute / aber nicht ſonders 
Volck⸗reiche Stadt/mit einem Schloßrin einer fchönen Ebene / ein Teutfche Meil vom Li⸗ 
guftifchen Meer’ am Fluß Arno der feinen Lauf dardurch hat / fie folle lang vor Rom ers 
bauet worden ſeyn / war maͤchtig / erhielt unterfchiedliche Victorien wider Genua / machte 
ſich Carthago unterworffen / eroberte die Inſul Sardinien / ſamt der Stadt Palermo dar⸗ 
innen / von denen Saracenen / bemaͤchtigte ſich auch der Inſu Majorica / fandte Almerico 
Dem König zu Jeruſalem 40. wolgeruͤſte Galleren wider die Saracenen zu Huͤlf. Don 
den Zeiten Kayſers Barbarofl& aber / begunte das Stück fich zu wenden / ſo / daß fie ſich in 
deß Groß⸗Herzogs zu Florenz; Schuß ergeben müffen. Die Kirche ©. Johannis / wie 
auch der Dohmydeflen Thurn und Campo Santo fepn verwunderns würdig. Im Schloß 
allhier halt der Groß Herzog von Florenz eine Befakung / ift gleich der Stadt nicht fon? 
ders feſt die hohe Schul aber mit gelehrten Leuten wol befeßt. Das Erdreich umdie 
Stadt iſt faſt fruchtbar an Korn / trägt aber fchlechten Wein ligt nicht fern vom Meer / 


und hat nicht gar gefunden Lufft. 
Hlorenz. 


Dben iffvermeldet / wie ſich die Stadt Pifa unter deß Groß⸗Herzogs zu Floren; 
Schuß ergeben habe / deßwegen / und weil dieſer Weltzberühmten Stadt oͤffters in vor⸗ 
gangener Hiſtoriſcher Beſchreibung gedacht worden iſt / wird dero Beſchaffenheit hiemit 
kurz angefuͤhret: 

Florenz ifteine ſchoͤne / groſſe / wolerbaute / Volck⸗reiche Stadt / in Hetruria oder To⸗ 
ſcana ligende / zo. Teutſcher oder 150. Welſcher Meilen von Genua / eben fo viel von Ve⸗ 
nedig / und gleich fo viel von Rom / 20. vom Padus⸗Fluß / ra. vom Liguſtiſchen / und auch 
fo viel vom Adriatifchen Meer ward Anfangs erbautums Jahr der Welt 41 20. achtzig 
aabt vor unſers HERAN Geburt/durch deß Roͤmiſchen Burgermeifters Syllx Kriegs⸗ 
Volck fie wird für die febönfte in Stalien gehalten 7 und als ein Flora oder Blumen nach 
ihrem Namen / in einem fehönen Garten / der Fluß Arnus durchflieffet fie/ift zugehörig dem 
Groß-Herzogen zu Slorenz/ allwo er auch refidirt/ fie folle im Umkreiß 6. Welfcher Meilen 
halten/und auf die 90000, Menfchen/jung und altyallda zufinden feyn. Die Stadt ligt. 
eben/hat aber das Appenninifch Alpen-Gebürg zur Seiten gegen Mitternacht und Abend/ 
fie it fo Dolek » veich / Daßausderfelben 30000, und vom Land⸗Volck 70000. flreitbarer 
Mann ing Feld gerüftet werden Eönnen/folle 24: Pfarr⸗Kirchen / ss. Mann: und Grauens 
Kloͤſter / und 37. Spittälhaben. 

Es hat auch ein wolbefeſtiget Citadell / mit Bollwercken umgeben. In der Stadt 
ſeyn ſchoͤne weite Gaſſen / fo alle rein und fauber gehalten werden die Haͤuſfer ſeynd nege⸗ 
mein groß und hoch / von ſchoͤnem Steinwerck aufaeführet : Sonverlic) ıft zu ſehen die 
Dohm⸗Kirchen / ein herrlich groß Gebaͤu von lauter Marmorſteinen / iſt ohne den Chor über 


300. 
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302, —— und auf die 70. Schuh breit / hat von dem Boden biß zu dem Knopf 
520. Staffeln. 

Neben dieſer Kirchen ſtehet ein gevierter Thurn allein auch von Marmorſteinen 
kuͤnſtlich gebauet. Wenig Schritt Davon ſtehet ein ſchoͤne runde Kirch / zu S. Johann 
genannt / daran 3. groſſe Thor von Meſſing Fünfllich gegoſſen / mit Bibliſchen Figuren 
gezieret. In der Kirchen zu S. Lorenz ſeyn die Fuͤrſtliche Epitaphia der Groß⸗Herzogen 
und dero Voreltern zu ſehen. In unſer Frauen Kirch wird an groſſen Feſttagen derofel⸗ 
ben Contrafaetur 7. welche S. Lucas gemahlet haben ſolle / gewieſen. An dieſe Kirch hat 
Der Kunſt⸗reiche Bildhauer / Johann de Bolognia ‚ein ſchoͤne wolgezierte Capell auf feinen 
Koftenerbauenlaflen. 

Diefe Stadt wurde von Totila / der Sothen König / gänzlich zerſtoͤret Bon Carolo 


Magno aber wiederum nit Maurenumgeben. Sin dergröffern Stadt liget die alte Re⸗ 


fidenz / vonderoüber das Waſſer zur neuen ein bedecfter Gang gebauet/ undfeyn beede 
voller Raritäten 4 infonderheit die fo beruffene Kunſt Sammer / das Palatium Pirhi iſt 
herrlich / hat in der Mitten einen groſſen Hof / und iſt zu 3. Seiten mit ſchoͤnen Fuͤrſtlichen 
Zimmern überbaut / alle Saͤl und Zimmer ſeyn gemahlt / und mit koͤſtlichen Tapezerehen 
gezieret. Um den Hof iſt ein gewoͤlbter Gang / auf freyen Seulen ſtehend / zwiſchen dem 
Hof und Garten iſt auf einem Gewoͤlb ein Altana / Darauf ein Brunn mit Speitzwerck 
und fchönen groffen Bildern und gepallirtem Marmor. 

Wannder Groß⸗Herzog an hohen Feſten eine Luft durch einen Waſſer⸗Kampf has 
ben wills läßt erden Hof vermauren / und voll Waſſer lauffen / und fo dann auf Eleinen 
Schifflein auf mancherley Manier turnieren und Fämpfen. In dieſem Dofligen zweh 
überaus groſſe Magnet / an deren jedem etlich Mann zu tragen hätten. 

Hinter dieſem Pallaſt iſt ein groſſer Luft ⸗ Garten / darinnen ſtehet ein Brunnmit eis 
ner runden Schalen / von einem Stein gehauen / ſoll im Begriff so. Elen halten. Auf 
der Brunnen:Seulftehet ein groſſes Bild / und fißen 4. andere von Marmor dabey So 
hat es auch in diefem Garten einen groffen Dicken Wald / darinnen zu ſpaziren / wann die 
Sonn heiß ſcheinet / und einen Blumen» Garten von mancherley raren Blumen, Gewäch- 
fen und Kraͤutern / wie auch ein ſchoͤne Grotten mit Waſſer⸗Kuͤnſten Sprüssund Brunns 
wercken zugerichtet. Hinter derſelben ein ander Werck / darinn ein Mann und Weib von 
weiſſem Marmor nackend zu ſehen / beyeinander ſitzend / fo kuͤnſtlich gemacht / als wann fie 
lebten / ſo ſeyn auch andere ſ woͤne Bilder mehr bey dem Eingang deſſelbigen zu ſehen 
In dem wolerbauten Fuͤndel⸗ Hauß werden die Fuͤndel⸗Kinder in guter Difeiplin er⸗ 
zogen / biß die Knaben zu Handwerckern / und die Maͤgdlein zu dienen tauglich erwachſen / 
in dieſem Hauß werden bey 300. Saͤugammen gehalten / iſt gar ſauber / und hat auf 70000, 
Cronen Einkommens, . Es iſt auch ein Spittal zu Florenz / S. Maria Nova genannt / 
darinnen die / ſo mit den Franzoſen behafft / unterhalten und geheilet werden. 

Der Groß. Herzog hält in etlich unterſchiedenen ummauerten Höfen alte und junge 
Loͤwen / ein Tiegerthier/ fo etwas Eleiner ift dann ein Loͤw / an Geſtalt demfelben nicht une 
gleich / doch nicht fohaarichtrift fehön gefprenglet/ mit einem langen Schweiff / etliche Woͤlf 
und Beeren/deßgleichen Adler/die an Farb ſchwarz⸗ braun find. Es iſt auch eine fehöne 
Reit⸗Schul allda. Sonften ift alles überfluffig in diefer Stadt zu haben/was der Menſch 
zu feinem Leben nöhtig hat / waͤchſt auch Eöftlicher Wein allda den man Trebulanum , und 
auf Welſch Trebiano nennt / der fich dem Malvaſier vergleicht, 


Genua. 
Nricht weniger iſt oben vermeldet worden / wieder König in Franckreich vergangen 
1684: Jahr durch feine Schiff⸗Armada dieſe Stadt mit Feuer geaͤngſtiget / deßwegen fie 
dem Lefer zu lieb hiemit auch beſchrieben wird. Rn: 

- Diefe fehr alte fchöne Haupt» Stadt und Republic Genua liget am Liguftifihen 
Meer/ 40, Teutfcher Meilen von Benedig/ 14. von Maylandy 30. von Florenz’ 56. von 
Rom / 80. von Neapolis / ı6,von Turin / Lo. von Piacenza / und fo viel von Pavia / 
14, von Cremona / 26. von Bolognia / 48.von Ancona/ 28. von Veroya / 33. von Pa⸗ 
duͤa / und 24. von Mantoa / gegen Abend am Appenniniſchen Alpen⸗Gebuͤrg / gegen Mit⸗ 
tag an Provenza / gegen Morgen an das Herzogthum Florenz / und gegen Mitternacht an 
dem Kirchen Stado, dero der Erz. Vatter Noah der sehende von Adam/ Vandimon der 


Sroffe und Janus genannt / der soo. Jahr vor der Suͤndflut geschren I 350, aber 2 
u — ’ er⸗ 
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derfelben geſtorben iſt / den Anfang gegeben / dann ob ſchon gemeldet wird / Noah hab nach 
der Suͤndflut in Armenien gewohnet / ſo hat er doch nachgehends / zur Zeit ſeines Euckel 
Nimtods Cham Sohns / Fundatoren der erſten Aſſyriſchen Monarchi / und Zerſtreuung 
der Voͤlcker der Tyranney zu entfliehen / oder wie andere wollen Die Länder zu Lilitiren / 
fich auch in Ligurien begeben/und allda fein Ruhſtatt gefunden/im Jahr der Belt 200% 

Es iſt aber diefe Stadt vielmälen durch Krieg verderbet / aber allezeit wieder aufger 
bauet worden / das Land um ſie iſt rauh / ſteinicht beraicht / vor Zeiten wars mit Waͤldern 
gleichſam uͤberzogen / und hatte wenig Bewohner die ſich aber nur mit rauben genehret / und 
konte man ihnen in den Wäldern nicht beykommen / biß zuletzt Fulvius die Waͤlder ange⸗ 
zuͤndet / und dardurch das Land geſaͤubert hat. — 

A E. 600: hat ſie Rotaris / der Longobarden Königs überfallen und geplündert / fie 
wurd aber von Carolo Magno wieder erobert / und dem Kayferthum unterworffen 7 als 
auch die Saracchen in die 30: Teutfcher Meilen fern von diefer Stadt entlegene Inſul 
Corſicam firlen/ Famen ihnen die Genuefer mit ihrer Schiff⸗Armada zu Huͤlf / erretteten 
ſie / und nahmens in ihren Schub. red 

A. €. 930, iſt allda Blut aus der Erden gequollen / worauf die Saracenen die Stadt 
überfalfen/geplündert und veiheeret/ale Mannsbilder erwuͤrget auch Weib und Kinder 
weggefuͤhret haben. ee ee FIR GER Ai 

A. E. 1250; kam die Stadt gegen Venedig in Zwytracht / wegen Handlung der 
Städten Tyrus ind Prolomais ’ weilaber die Benetianer ihnen zu flarck feyn wolten / 
fuchten ſie Huͤlf bey dem Eonftantinopolitanifchen Kayſer Michaeli Palzulogo , pilinders 
ten die Stadt Gazam / welche dazumalden Venetianern zugehörterbemächtigten ſich auch 
der Stadt Caphan / ſo vor Zeiten Theodofia geheiffen; 23. Jahr vorhero hatten ſie A. E. 
& 37. einen Herzögen erwaͤhlet / gleich wie die Venetianer hatten’ der nahm die Inſul Cy⸗ 
pern ein / welche bey 300. Teutfeher Meilen von hier / und in gleicher Weite von Bene 
dig / im Pamphyliſchen Meer gelegen iN/fieng dero Koͤnig / der wurd aber wiederum loßges 
laſſen / doch / daß er jährlichen Tribut / und die Stadt Famaguſtam zur Verſicherung ges 
„Heut zu Tag iſt dieſe Stadt in ſchoͤnem Flor / und maͤchtig / im Umkreiß ſolle ſie ein 
Zeutfche oder 1. Welſche Meilen halten / hat einen aus ihrem Raht erwaͤhlten Herzogen / 
der bleibt aber nicht länger dann z. Jahr / dann wird ein anderer erwaͤhlt; Sein Klei⸗ 
dung iſt Carmefin oder Viol⸗farber Sammet / und ein röhter Hut / um ihn fißen im engen 
Raht ꝛ4 vom Adel / deren z2. in fchwarzem Sammet / die andern 12. ih ſchwarz feiden 
Talaren gekleidet / der gröffere Naht beftehet von 100. dergröfte äber von 400. vom Adel, 

.. Es werden vondiefen 120. Namentlich auffondere Zettelein geſchrieben / Deren jedes 
zuſammen gewickelt / und alle in. ein Truͤhlein Serninario genannt/geleget/ / dann allehalb 
Jaͤhr durch ein Kind Davon 5. heraus genommen / und derer Namen Darauf befunden / 
erden dem engern Raht einderleibt/da dann groſſe Gewett gefchehen / welche unter ſol⸗ 
‚chen i 20. die Wahl erlatigen möchten / dann leget man widerümen 5; andere Zettelein in 
das Semiuarium, iſt alſo einem Gluͤckshafen gleich. Es Verbleibet aber ſo wol ein jeder 
Rahtsherr als auch der Herzog allein 2. Jahr beftändig bey ſolcher Ehren⸗Stelle 
ch — Herzogen werden viel ſchoͤne Eeremonien geſehen / und ein gar 
hertliche Oration gehöret und wird ihm ein Kron / wegen deß dieſer Republic zugehoͤrigen 
Königreichs Eorficaraufgefeßet/ ind das Scepter uͤberantwortet / da werden Trompeten 


geblafen / das grobe Geſchuͤtz geloͤſet und von den Soldaten Salde gegeben / vortreffliche 


Mufica gehalten / und der Herzog vom ganzen Raht in ſein Zimmer begleitee. 
Die Inwohner ſeyn auf dem Meer wol erfahren / bringen groß Gut aus Hiſpanien / 
halten viel gewaltige Schiff auf dem Meer wider die Tuͤrcken und andere Seind / befone 
ders aber 6. Galleren / welche gemeiniglich jährlich mit rohter Seiden in Siilien beladen 
nacher Öenuageführet werde: .. Beh 
Es hat auch diefe Stadt einen gewaltigen Meerhafen / und groffe Kaufmanns⸗Ge⸗ 
werbe/ bey dieſem Port wird gefehen ein wolgeordnet Zeughaus/il Molo genaunt/ aus 
welchem fürnemtich die Schiff außgeruͤſt und armirt werden: _ i 
Und ob ſchon das Land um Genua rauh / fo hat doch die Stadt feinen Mangel / ſon⸗ 
dern groſſen Zugang aus Frauckreich und Languͤedoc; Der groͤſſere Theil der Stadt iſt 
mit fchönen trefflichen überaus hohen und gröffen Häuffern und Berrlichen Palläften wol 
erbauct/ darunter etlich von gehauenen Werckſteinen / etliche aber von ganz getto gehaue⸗ 
nen Marmor / alle Haͤuſſer aber ſeyn mit Schiffer bedeckt. * 
ie 
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Die Gaſſen werden rein und ſauber gehalten / ſeynd aber gar eng / und nicht uͤber 4. in 
5.Schritt breit. Kein Wagen oder Karren wird geſehen / ſondern alle Wahren werden/ 
wie auch das Brennholz / ſo wol in der Stadt als auf dem Land / auf Maulthieren und 
Pferden gefuͤhret / ſchwere Laͤſt / als lange Zimmerhoͤlzer / groſſe Guͤter⸗Ballen / volle Faß 
und dergleichen werden gemeiniglich durch 6. 8. Lo, in 20. Perſonen / nachdem der Laſt 
groß iſt / getraͤgen. Was vermoͤgliche Leut ſeyn / gehen nicht viel auf der Gaſſen / ſon⸗ 
dern laſſen ſich in darzu gemachten Seſſeln / welche inwendig mit gefaͤrbten Attlas oder 
Sammet / außwendig aber mit grau oder ſchwarzem Tuch / wie ein Senffte überzogen und 
bedecket find von z. Männern inder Stadt hin und wieder getragen/fie find mit Thürlein 
entweder ganz beſchloſſen / oder an etlich Drten offen gelaſſen / haben auf allen Seiten ſchoͤ⸗ 
ne durchſichtige Giaͤſer / dardurch ſie / was ihnen begegnet / ſehen mögen. | 
Fremde und Einheimiſche doͤrffen ohne ſondere Privilegien ihre Wahren in diefer 
Städt nicht tragen. Auf einem hohen Berg an der Stadt ift ein Burgftall und noch 
ſtarcke Mauren/welchevor Jahren cin gewaltige Feſtung geweſen / und von Carolo Magno 
zerſtoͤret worden ſeyn ſoll. In dieſem alten Schloß hat es noch 6. mahl⸗ und ı. Puifer⸗ 
Muͤhl / welche alle mit uͤberſchlaͤchtigen Raͤdern gemachet ſiidd 
Der General uͤber das Hiſpaniſche Meer hat einen herrlichen Pallaſt und Luſt⸗Gar⸗ 
tengleich dor dem Thor / ſo ſeyn auch fonften vielfchöne Särtenund Waſſer⸗Kuͤnſten zu 
fehen. Strada Nova betreffend / iſt ſolche Die vornemſte Gaſſen / fo in der ganzen Stadt zu 
finden/bey 42°. Schritt lang / und 12, breit, zu beeden Seiten aber ftehen vortreffliche/von 
lauter weiß / gelb roht und ſchwarzem Marmor gebauten Palläften / da werden öffters 
Teyöne Kitterfbir gehaltene; 1.“ 1, min an um nd a. in, 
Don di Ora Pallaftifferbauet von lauter weiffen und gelben Marmor Quadern / ſolle 
bey 7. Tonnen Golds gekoſtet haben / darinnen feyud viel ſchoͤne Zimmers undneben diefem 
Pallaſt 2. Gärten mit lauter Pomeranzen und Lemonien- Bäumen befeßet. Gegen über 
ftehet der Pallaft Servago / und nicht weir davon S- Franceico Kirchen / wie auch Der Pals 
laft Grimaͤldi / mit einem ſchoͤnen Sarten und Grottenwerck / von mancherley Wafler-Spis 
lungen / ſingenden Voͤgeln / und anderen Raritaͤeinn. . SEN AI 
- Berner fegnd zu fehen die Pallaͤſt Paravicini / Spinola Luiggi / fonderlich der Herz 
zogliche / ſo ein heroifches Gebaͤu / wie auch der Pallaft S. Georgio , und unter dieſem die 
Dogona oder Leinwat zund Seiden⸗Gewand⸗Zoll / allwo ein fehr groſſe Quantitaͤt Kauf⸗ 
wanns-Gütet zuſammen kommen / welche auch gleich allda gar bequem in die Schiff koͤn⸗ 
nengeladenerden. Bere —— u 
Der Kaufmanns» Plak oder la Logiä d’Banchi ligt nah am Meer/ damanbikin 
Porto ie EN / da kommen die Kauffleut ſtuͤndlich zufammen / Wechfel und andere Ne- 
oti zu ſchlieſſfen. „ss BE RS * 
— on der fehr alten Dohm- Kirchen S. Laurenzo wird S. Johannis Baptiftz Begräbz 
nus / deß Jani Bildnusmit 2. Angefichternznachdeme die Stadt ihren Namen befommen/ 
ein aroffe außeinem Stuck grünem Smiraldo gefehnittene Schalen gefehen/ fo für einen 
groffen Schatz geachtet wird 7 ſo iſt auch in dieſer Kirchen ein ſchoͤne Begraͤbnus / welche 
von unterfchiedfichen Nobili aufgerichtet worden. — 
Die Kirche S. Maria in Caregano, fo die SS. Sauli erbauen laſſen / nach der Stellung 
S, Pietro di Roma, ligt aufeinem gar hohen Berg in der Stadt/und iſt wegen ihres gravi- 
tätifchen Gebaͤues die ſchoͤnſte / und von Ziegeln/mit lieblicher Cupola, man Fan Durch gute 
Stiegen gar auf dieſes Gebaͤu binauffommen / undnicht nur die ganze Stadt / fondern 
biß in die Inſul Eorficam durd) Perfpedtiv fehen ; So ſeyn auch zu befehen Die Kirchen Ss 
Ambrofio, S.Siro; S. Francefco, S.Matthzo, S. Rocho, S.Bartholomzo , allwo das 
SchweißtudS, Veronica auf behalten / und jaͤhrlich gewieſen wid 
Ba Hoſpital wird nicht geringer dann das zu Florenz oder Mayland gehalten / da 
auch jeder Fremdling aufgenommen wird / wie auch die Fuͤndel⸗Kinder / da iſt auch zu ſehen 
in vergläferteit Sarf B. Catharina. Es ſtehet auch bey der Porta di s. Tomalo ein treff⸗ 
lic) Frauen⸗Kloſter / vom Principe di Otia erbaut... PO: 
Raͤchſt ander Stadt liget der obangedeute Molo oder Damm / welcher so. Schritt 
fang} 13. breit und r5. ob dem Waſſer hoch iſt / ein über Die maſſen ſtarckes / von lauter 
Duaderftuchen aufgemauertes Gebaͤu / und reicht davon ein Arm in das Meer / daran die 
Schiffgebunden werden / daß fie vor den ungeſtuͤmmen Meeres⸗ Wellen ficher ſtehen moͤ⸗ 
gen; Auf diefem Damm hats aud) einen viereckigten ſtarcken groſſen Thurn / mit Soldas 
ten und Geſchuͤtz beſetzt / aus welchem der ganze Meerhaven —24 werden a pe. 
nur i ij 
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Galleren in dieſen Hafen einfahren wollenimuß jede 3. Stuck loß brennen/und die Stadt 
alſo falurigen/die werden dann von obgemeldtem Thurn wieder mit 2. Schüffen beneven- 
rirt. Diegroffe Schiff haben jedes von zo. bi 25. grobe Stuck auf. 

An S. Johannis deß Tauffers Tag / und die darauf folgende Nacht / werden alle Ges 
ſchuͤtz loß gebrandt / und von der ganzen Burgerfchafft Freuden⸗Feur gehalten, Zuaͤuf⸗ 
ferft deß Meerhaveng ſtehet aufeinem Felſen ein ftarcker hoher Thurn mit Soldaten und 
Geſchuͤtz wolverfehent 366. Staffeln gehet man hinauf / da theilet ſich das Gebaͤu in 32, 
Ecken / an deren jedem ein fehr Dicke eiferne Stangen firhet/zwifchen denen alles mit dickem 
hellen Glaß wie ein Laternen vermachet iſt / diefe ift fo weit und hoch daß 32, Mann mit 
aufgerichten langen Spieffen oder Piquen nur an ven 32, Feldungen ruhig ftehen mögen? 
darinnen hangen ftetigs 3 5. groſſe Oel⸗Lampen / Die alle Nacbtszeit angezündet werden/ 
Damit die fremde Schiff den Meerhaven treffen Fünnen. Zwey Gaͤng hat es an dieſem 
Thurn /aufderen jedem zwey lange Stangen ftehen / Darunter die obere den Galleren / die 
untere den Naven zum Zeichen gebraucht werden. Der Bermalter diefer Laternen Fan 
durch Perſpectiv Die Salleren oder Schiff bey 40. Welſcher oder 8. Teutſcher Meilen er⸗ 
kennen. Wann nun ein Galleren von Drient herkomt / ſo haͤngt er ein leinwadine Kugel / 
einer Salzſcheiben groß / an die Stangen deß obern Gangs auf die Seiten gegen Morgen / 
ſo thut man auch / wann ſie von andern Welt⸗Theilen herfahren / und ſo viel Schiff kom⸗ 
men / ſo viel Kuglen werden außgehaͤngt / dergleichen wird auch oblervirt auf dem untern 
Ba —— Naven ſeyn. Fern aber 5. Salleren miteinander lauffenyfo wird ein Fah⸗ 
nen aufgeftcckt. , | 

Die Inſul Corſica / den Senuefern zuftändig / davon oben Anregung gefchehen, ligt 
Genua gegen Morgen hat im Umfreiß bey 80. Teutfcher Meilen nur ein Meilendanon 
liget die groſſe Inſul Sardinia. Corfica hat den Namen von einem Viehhirten / Eorfa 
genanntyder fie erftlich im Meer erfunden/fiebegreifft viel rauhe / hohe / felſigte Berg / deß⸗ 
halben fie theils Orten unfruchtbar/ nehret viel wilder Thier / gegen Ligurien wächft koͤſt⸗ 
licher Wein / fo wird auch viel Honig und War gefamlet / fieträgt auch gute Frucht und 
Obs / befondersgegen Etrurien / da es eben Feld hat. Plinius fehreibet / daß vor dieſem 
33. Städt in dieſer Inſul geweſen ſeyen / deren Haupt⸗ Stadt anjezo iſt Baſteia / am Meer 

egen der Inſul Capraria oder Giraglia/darinnen ver Erz⸗Biſchoff / wie auch der Genue⸗ 

iſche Gubernator fein Wohnung hat; um dieſe Stadt iſt das Land fruchtbar / wirdges 
nannt Campo l’Oro, trägt guten Wein / Waizen und Eaftanien. Am Meer gegen Sara 
Dinien liget das ſtarcke Schloß Bonifacio, allwo ein guter Port und Meerhaven iſt. Drep 
Teutſcher Meilen davon flehet das Städtlein Porto Vecchio,mit guter Guardi befeßt/dert 
Einlauf feindlicher Schiffe zu verhuͤten. A. C. 1553. nahm der Türe S. Florenz durch 
Lift ein / vourd aber von den Öenuefern wieder außgetrieben / undbleibet biß Dato in deto 


Bottmaͤſſigkeit. 
Nuͤrnberg. 


In vorgehender Hiſtoriſcher Beſchreibung iſt oͤffters und ſonderlich pag. 6. dieſet 
Stadt Anreregung geſchehen / dannenhero dem curiolen Leſer auch dero Eurze Beſchrei⸗ 
bung mitgetheilet wird. 1 N 
Nuͤrnberg iſt mächtig / Weltzberühmt / deß H. Reichs Freye Reichs sund Fraͤncki⸗ 
ſchen Creyſſes außſchreibende Stadt / fo z. Waſſer / die Schwarzach / Pegniz und Negniz/ 
im Wappen / und den halben Adler angenommen hat / da ſie dem Reich einverleibt ward: 
Liget in Francken / auf einem zu beeden Seiten der Pegniz / welche die Stadt durchflieſſet/ 
etwas erhabenem Land. hren Anfang will man dem Druſio Neroni , deß Roͤmiſchen 
Kayſers Tyberii Bruder / zuſchreiben / daß ſie von denen Noricis, ſo dieſer Gegend gewoh⸗ 
net / erſtmais zu wohnbarem Stand ſeye gebracht worden. Geſtalten die an einem End 
der Stadt aufeinen Felſen erbaute Reichs⸗Feſte in alten Documenten Caftrum Norieum 
genanntwird. Nach Abgang Herzog Albrechts Grafens zu Bamberg / iſt ſie von Kanfer 
Ludwig dem Dritten / Kayſers Arnolphi Sohn / dem Reich unterworffen / und eine Kayſer⸗ 
liche Beſatzung in das Schloß geleget worden. Nachmals hat Kayfer Heinrich Der II. 
zugenannt Sandtus , am erſten eine gewiſſe Regiments⸗Form hier angeordnet / S.Egidii 
Kirchen erbauet/und ein neue Mauer um die Zeitunggeführet / welche Conradus fie erſt 
völlig zum Reich gebracht. Als in folgenden Zeiten Kayfer Heinrich der IV. mit feinem 
Sohn Kapfer Heinrich dem V.Eriegen müffen/und Die Stadt dem Vatter getreu verblies 
ben / ſo hat jeitgedachter Kayſer Deinvich der V. im Jahr 1206, ſie belagert / und nach —9 
e 
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lem ſtuͤrmen erobert jung und alt erwuͤrgen / die Stadt verbrennen und zerſtoͤren laffen, 
In welchem Stand fie bey 33. Jahren verblieben / und inzwifchen Nüdenberg genannt 
morden. Giewar aber dasumal noch ein Fleine Stadt. Unter Kayfer Lorhario bes 
gunte man wieder zu bauen / und hat fonderlich in Zeiten Conradi Ill. die Stadt fich 
mercklich erhoblet / von Carolo IV. ward fie erweitert / ift alfo zu dermaliger Gröffe kom⸗ 
men. Gieiftmit doppelter Mauer / und andenen mit 183. Thürnen/darunter bey denen 
—— 4. gewaltige runde Thuͤrn / in der Höhe 100. im Diamerro aber 60. 
chuh / gleichſam als Waͤchter ſich befinden / umgeben / nebenſt etlichen Paſteyen und 
Rundelen von gehauenen Quaderſtucken / zuſamt einem tieffen gefuͤtterten Doch truͤckenen 
Graben beſchloſſen. Der Porten ſeynd fiben/auffer der Feſtung Thor / der Brucken und 
Steg ıı.der Gaſſen 528. Zehen Maͤrckt oder Plaͤtz da man allerhand zu verkauffen feil 
hat / 113. Schöpfsund 12. Röhr- Brunnen. Ihr Umkreiß / fo ein ablänglichte Kunde 
vorſtellet / mag ſich bey einer Teutfchen Meileerlauffen. Auſſerhalb find ſchoͤne Vor⸗ 
ſtaͤdt zu ſamt einer groſſen Anzahl trefflich gezierter Gaͤrten / ſo alle mit Palliſaden beſetz⸗ 
ten Schanzen umgeben. In der Stadt iſt forderſt die Reichs⸗ Sen von weicher die 
Stadt und umher gelegene trefflich fchöne mit dem Wald umfchloffene Landſchafft gar 
anmuhtig ins Aug fallet. Dann dasfehr prächtig noch nicht völlig außgebaute Raht⸗ 
hauß / nebendem gewaltigen Zeughauß fo wenig feines gleichen in Teutfchland haben 
dörffte/ undvortrefflichen Bibliothee/ zufamt denen anfehnlichen Korn» Böden hin und 

wieder / und der vielen trefflich erbauten Palläften und andern privat Gebäuen zu fihauen. 
Es hat diefe vornehme und dureh) viele deren allhier gemachten Manufadturen in der 
Belt befandt und berühmte Stadt ein wolbeſtelltes Gymnafium,, und zu Altdorf ein ho⸗ 
be Schul » wie auch ein zimliche Landſchafft / foin ro. PflegeAempter / ohne die befondere 
Derwaltungenvsabgetheilet if. Die Haupt⸗Kirch allhier iſtzu S. Sebald / in welcher 
gedachtes Heiligen von Metall Fünftlich gearbeitetes Grab. In der Kirchen zum H. Geiſt 
oder Spittal aberdeß Reichs: Kleinodien / fo bey Krönung eines Römifchen Kayſers ges 


braucht. werden / mit verfchiedenen hochſchaͤtzbaren Reliquien / wer die Erlaubnus haben: 


Fanszu fehen find. Unter denen andern Kirchen ift dieſe zu S. Lorenz die anfehnlichftes 


darinnen das Fünftlic) aus Stein gehauene alfo genannte Sacrament-Häußlein zu bes . 


trachten. Was für Gewerbſchafft und fünftliche Arbeit da gemacht und getrieben wird/ 
ift nicht zu befchreiben / dahero das wahre Sprichwort lautet: Würnberger Handy geht 


durch alle Land etc. 
Altdorf. 


Iſt das obgenannte der Stadt Nuͤrnberg zugehoͤrige 3. Meilen davon entlegene 


Staͤdtlein / am End deß Nuͤrnberger Walds / hat feinen Namen von Adolpho, eis 
nem Grafen von Naſſau + und ſolte deme nach Adolphsdorfgenennet werden; Andere 
wollen / daß es weiland Altdorf fey genannt worden. Im Jahr 1578. ward allhier ein 
Academi introdueirt,welche Anno 1622. zur Univerſitaͤt iſt erhöhet worden’ außgefondert 
daß hier Feine Dodtores Theologizcreiret werden. Die Einführung gedachter Univerfis 
tät gefchahe das folgende 1623. Fahr ganz prächtig. Diefes Städtlein gehörte vor der 


me zurobern Pfalz. Um das Jahr 1503. aber iftesin damaligen Pfälsifchen Kriegsnes , 
ben mehrandern Orten Jure Belli, der Stadt Nuͤrnberg zutheil worden / Die ſolches auch 


bißhero ruhig beſeſſen. CR. 
Naeabpolis. 
Wegen deren in vorgehender Hiſtoriſcher Beſchreibung angeführten in A.C. 1347. 
ee groſſer Sedition oder Aufruht / wird dem curiofen £efer auch die Stadt felbs 
en fürgeftellet. — | 
e Sie ligt in Apulien’ 24. Teutfche Meilen von Rom gegen Morgen / oder mehrer® 
Oſt⸗Suͤden warts / iftein fehr fhöne / mächtige / groſſe / wolerbaute / uhralte Königliche 
Haupt-Stadt indem Königreich Neapolis / an dem Deittelländifchen Meer, in ſehr fruchts 
bar und gefunder Landſchafft Compagnia,der Kron Spannien zuſtaͤndig / allda dero Vice 
Re teſidiret. Erftmalswatd fie von den Cumanern erbauet / und nach einer Goͤttin Par- 
thinope genannt / ſtund ſchon in gutem Stand ehe Rom zur Stadt worden; Nach Rui⸗ 
nirung der Stadt Capua hat ſich ſelbige mehrers empor gehoben. 
Der Domm oder vornehmſte Kirchen iſt herrlich erbauet / und reichlich gezieret / und 
in ſolchemn die Capell / darinnen der H. Januatius, dieſer Stadt In ruhet / 
— ir 
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Kirch Annunciara ‚die Theatiner⸗Kirch / das Jeſuiter Collegium und Kirchen S. Maria 
Nova,die Dominicaner Kirch’ und in folcher Das Crucifix fo zu S. Thomas'de Aquino ges 
redt haben folle: Bene de meferipfifti Thoma. Neben erlichen Königlichen Begraͤb⸗ 
nuffenydie Kirchen der PP. Oliveran : S. Johann Cärbonareund 5. Martin, 

Bey der Kirchen Annunciata ftehet der prächtige Hofpitalrdarinnen bey 2000, kran⸗ 
cker und alter Leut / neben 800. armen Kindern und IBaifen unterhalten werden. 

Die Feſtung 5. Elmo,fo einem fechserfigten Stern gleichetrift bey nahe ganz aus dem 
Selfen/darauf fie ſtehet / gehauen / und von Kayſer Carolo V. erbauet. 

Am Geſtad deß Meers und Havens ligt die Feſtung Caſtel Novo, die Carolus de An- 
jou fundirt, hoͤchſtgedachter Kayſer Tarolus, und vor ihme König Alphonſus mehrers be⸗ 
feſtiget und erweitert haben. — 

Im Meer / gegen über der Stadt auf einem Felſen / ſihet man das Caltel Ovo, fo 
durch einen Damm und Brucken ans Geſtad angefuͤget iſt. Neben dieſen 3 en 
ſeynd feyt dem Jahr 1547. bey damal vorgewefter Rebellion noch etlich andere Porten in 
der Stadt auch fortiheirs,und von den Spanttiern befeßet worden. BAR 

Deß Königlichen Stadthalters oder ViceRe Pallaft / und nöd) ein groſſe Anzahl 
Fuͤrſtl. Srafl. Herren Stande und vom Adel Palläftefepn hier zufehen. Die Stadt ift 
etlicher Orten Landwärts mit_ einem gemauerten Wall und angefügten Baftiönen / mie 
auch tiefem Waſſer⸗Graben befeftiget. Es feynd aber auffer Denen Mauren faftfo viel 
Gebaͤu als in der Stadt. Derd Inwohner würden vorderN.E. 1657. erlittenen groß 
fen Peſt / darinnen bed 3006000. Seelen weggerafft worden / bey 700000, gezehlet; 


Capua. | 

Die weiland Welt-berühmte maͤchtige Stadt / deren oben gedacht iſt / hatte mit Rom 

und Carthago um die Beherrſchung der Welt geſtritten / iſt aber darüber von den Roͤ⸗ 
mern gedemütiget worden... Iſt der Zeit noch ein ſchoͤne zimlich gröffe toolgebaute Stadt 
in Italien / im Königreich Neapolis / und deffen Landfchafft Campagnia auf einer Ebene / 
an dem Fluß Vulturnö,ı. Stund von alt Capua gelegen. ‚Man fihet von deralten Stadt 
noch gar viel anfehliche Rudera von Tempeln / Amphiteattis; Aquæductis, Porticis, Pallds 
ſten Thoren’ Seulen / und mehr andern Anzeigungen / die alle dero gehabte Herrlichkeit 
und Pracht in mehrerem zu erkennen geben, ie iftaber bey 130. Jahren nach der 
Durch Die Römer befehehener Ervberungsnur don gemeinen Leuten und Bauers Volck bes 
wohnet worden/biß unter dem Confular C. Cæſaris fie hinwiederum mit Mauren beſchloſ⸗ 
fen wurde, In folgenden Zeiten hat Genferich der Wandalen König fiegleicher geftalt 
erobert / deme die Dfier-Gothengefolget. Von dieſen hat deß Griechiſchen Kayfers Feid⸗ 
here Narſes fie wieder bekommen / und etlicher maſſen zu beſſerem Stand gebraͤcht / wie⸗ 
wol die Longobarden bald darauf fie uͤberwaͤltiget / und zu Grund zerſtoͤret haben. Dieſe 
neue Stadt Capua aber iſt mit guten Mauren und Bollwercken befeſtiget / und mit einem 
truckenen Graben umgeben / hat unterſchiedlich ſchoͤne wolgezierte Kicchen/Klöfter/Palariay 
und andere fo offentliche als privat Gebau, Stehet dermalen unter det Kron Spans 


nien Böttmäfligkeit, 
Bebron. Ä 
Die Stadt / deren was weniges in vorgehendem Theil pag. 85. Anregung gefchehen/ 
iſt fo alt / daß auch Annius in dem Commentario ne vermepnt / fie ſey von dem 
Welt⸗Monarchen Adam erbauet worden / welches / ſo mans annehmen wolte / zu glauben 
waͤre / weil auch von deſſen Sohn Cain gemeldet wird / daß et. die Stadt Hanoch (Babel) 
erbauet habe. Andere ſagen; Cham / deß Noah Sohn / hab ſie nach der Sündflut ges 
bauet / fintemal fie außdruͤcklich mit a dergefellet wird 7 daMoöfesfagt: DaB Hebron 
+. Fahr vor Zoan in Egypten / aͤlwo Cham ſeinen Sitz gehabt / erbauet worden kan alſo 
aller Meynung beſtehen / dann in der allgemeinen Welt⸗ Suͤndflut die Staͤdt nicht gat ju 
Grund gangen feyn/ aber renoxirens vonnoͤhten gehabt haben dann die groſſen er 
1m Hi durch die grauſame Winde getrlebenet Wellen Gewalt felbe fehr sertöffen has 
en werden: ‘ — TILER A Ark ae 
. Diefe Stadt wurd fonft auch geheiffen Arba / alwo Sara begraben ingleichem Ki⸗ 
riath Arba / Die dem Caleb zum Erbtheil von Joſua gegeben tvard / undehdlich Hebron / 
welchen Namen fiebiß dato trägetzundfolchen empfangen hat don der Buͤndnus Pre 
ra⸗ 
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Abraham mit dero Landsherren gemachet hat; Jofephus meldet: daß von ihrer Stiff- 

tung biß zu feiner Zeit 2300. Jahr verfloffen ſeyen. Sie lag aufdem Gebuͤrg Juda / und 

bald in der Mittendeßgangen Stammens / war der Philiſter Haupt⸗Stadt/ und ein 

Wohnplatz der Enaks Kinder / vor alters eine Königliche Stadt, Sie wurd oͤffters zer⸗ 
ſtoͤret / dennoch aber / wiewol nicht auf ſelbe Herdplatten / auf dem Berge wiedererbauet/ 

dann das jezige neue Hebron iſt von der alten Stadt ohngefehr z. Bogenſchuß gegen Mit⸗ 

tag abgelegen / ſtehet etwas wenigs gegen Morgen / und iſt die zweyfache Grotte oder Hoͤh⸗ 
lein Die groſſe Kirchen mit eingeſchloſſen worden / die Abraham zum Begraͤbnus erkauffet 
hatte. Donderalten Stadt fihet man andersnichts / als lauter ruinirtes und eingefals 
lenes Mauerwerck / daraus man leichtlich abnehmen kan was wor ein fehöne und groffe: 
Stadt felbegewefen feye. Re 


Zu Kayfers Velpafiani Zeiten fiel der Roͤmiſche Feldherr Cerealisin Hebron / tödtete: 


alle Inwohner „und zuͤndete Die Stadt an. Als über Hebron die Lateimſche Chriſten 
herrſcheten / ward fie ein Bifchofflicher Sig / unter den Sriechifchen abernurein Priors 
Schafft. Sonſten faheman allda auchein fehr fehöne Kirche 7 die von Helena aufeinrahe 
ten Conftanrinierbauet worden, Die Stadt ſtehet offen, und kreibet feinen Handel / die 
Tuͤrcken haben/neben obgemeldter Begraͤbnus / ein Mofchee und prächtigen Tempels nach 
Art deß Serufalemitanifchenverbauet. Sie wird von Tuͤrcken Möhren und Juden ber 
wohnet/und ftehet der Zeit unter dem Commando deß Baſſa zu Jeruſalem welcher einen 
Soubachi( Rittmeiſter) in Hebron haͤlt der ſich mit feinen Neutern ftetigsim Feld befin⸗ 
betydie herum fehweiffende Arabierim Zaum zu halten. nt 
Diefe Stadt ligt an einem fehr fteinichten aber doch auch fehr fruchtbaren Ort wie 
Dann heut zu Tag diefelbe ganze Gegend fehr luſtig und fruchtbar iſt / ſo / daß man allesnac) 
Bunf:h haben Fan ; Rings herum fihet man viel geweſte Städt deß Stammens Juda/ 
ſo ſeziger Zeit meiftens nur Dörffer feynund von den Möhren bervohnet werden. Zwey 
Stand von hier fol auch Loth  Abrahams Bruders Sohn / begraben ligen 7 und deſſen 
Grabſtatt gejeiget werden. N a a — 
Vor dem Eingang der Stadt Hebron / zur lincken Hand / liget das berühmte Thal 
Mambre / ſo fruchtbar / annehmlich und mit Weingärten beſetzet iſt / da ſehr vortrefflicher 
Wein und guͤte Roſinen wachſen / es iſt ein viertel Stund breit / aber viellänger. Nahe 
bey dieſem Thal, und zwar an deſſelben Außgang / weiſet ſich ein Platz der vor Zeiten mit 
einem vortrefflichen Gebaͤu prangete / wie die Rudera zu erkennen geben. Als die Chriften 
das Regiment im gelobten Land fuͤhreten / ſtund an bemeldtem Ort ein vortreffliche Kir⸗ 
chen’ wovon man heutigs Tags die Mauren ſihet / fo aus groſſen viereckigten Marmorſtei⸗ 
nen beſtehet. Innerlich und vornen iſt ein groſſer Waſſerbrunnen Abraham wohnete in 
dieſem Thal / bauete allda dem HERRN einen Altar / GOTT erfchienihmy und bewuͤr⸗ 
thete er die drey Männer, DR a re 
Unteninder Stadt fihet maneinen Teichvon 66. Schritten lang / und zweymal fo 
breit / zu welchenman über 4: Treppen Fan hinunter fleigen / deren ein jede 40. fleinerne 
Staffeln hat 7 und ein jede 19. Schuh lang / und 2, Schuh 6 Zoll breit’ und t. Schuh 4, 
Zoll hoch in: Viel ſchoͤne und denckenswuͤrdige Sachen mehr find in Diefer Stadt zu fer 
hen. Ihre Inwohner find / wiegemeldt / Tuͤrcken und Mohren / ein fehr Eriegerifeh und 
ſtreitbar Voſck / weiches ſich auf 800. Muſquetirer erſtrecket / rebelliren ſehr offt dem Baſ⸗ 
fen zu Jeruſalem / der ihnen ſonſten zu gebieten hat / kan ihnen aber nicht leichtlich zukom⸗ 
men / ſie mit Gewalt zu beſtreiten / wegen der ſehr engen Paͤſſe / durch welche man zwiſchen 
Steinklippen und Wählen ein gute Meil Wegs lang reifen muß / zu dem iſt auch die 
Stadt ringsum mit Bergen umgeben / alſo / Daß ihnen ein Feind nicht leichtlich fchaden 


hi; Chraͤnen ⸗ Thal. 


Viel vornehme und gelehrte Orientaliſche Seribenten melden : Daß unſer allerer⸗ 
ſter Stamm Vatter Adam auf dem Damaſceniſchen Acker / ein Bogenſchuß weit von der 
neuen Stadt Hebron / zwiſchen ergoͤtzlichen und ſchoͤnen Weingaͤrten erſchaffen worden 
fee; Diefer Acker hab ein rohte Erden / welche die Saracenen in Egypten / Ethiopien und 

ndien fuͤhren / und dieſelbe theuer verkauffen / von ſolcher rohten Erden / welche in Hebreis. 
— Adama heiffet/habe Adam feinen Ramen bekommen / und nad) Außtreibung 
ausdem Paradiß / haben unſere erſte Eltern / Adam und Eva / eben wiederum an dieſem 


Drt 100. Jahr lang Buß gethan / an welchem Ort / gegen u; * Untergang / 
— I 3 
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nem Thal / etwan 150: Schritt vondiefem Acker gelegen / ein tieffe finſtere Höhles nicht gar. 
lang noch breit / und nidrig iſt in einem harten Steinfelſen / und wie es ſcheinet / nicht von 
Menſchen Haͤnden / ſondern von der Natur ſelbſten alſo zugerichtet. Dieſer Thal wird 
genennet il Vallo di lagrime, das Traͤhnen⸗Thal / weilen Adam und Eva uͤber ihren Fall 
die Traͤhnen allhier haͤuffig follen vergoffen haben, 12V ba sie 
Wann mandurch diefen Thalgegangen iſt / Fomtmanauf einen Berg / worauf ein 
Kirche ſtehet / der vierzig Martyrer genannt / aus welcher die Tuͤrcken amezo eine Moſchee 
gemachet haben. In dieſer Kirchen wird ein ſehr groſſes / und von der Erden zimlich er⸗ 
habenes ſteinernes Grab / durch ein viereckigtes Fenſter geſehen / mit einem eiſernen Gitter 
verwahret / ſo für.das Grab Iſai deß Vatters Dabids gehalten wird. 7 
Aufferhalb befagter Kirchen/gegen der Stadt / ſtehet ein unaußfprechlich groffer Ther 
rebinthen⸗ Baum / der von Inwohnern ſehr hoch verehrt und gefchäßet wird / dann ſie ſlehen 
in der Meynung / daß dieſer Baum von Anfang der Welt allda geſtanden ſeye / und daß 
unter ſelbigem viel der H. Patriarchen geräuchert und GOTT geopfert haben. 


-  &er Canal Salomons. ne 


Faſt alle reifende und dahin Fommende Ehriften gehen mit ihrem Turcelmann diefen 
Canal / und zwar nicht ohne Verwunderung / zu fehen / dann er von lauter Quaderfteinen 
gebauet / deren jedes 6. Elenin der Länge hat / dieſe ſeynd inwendig durchlöchert / fo mit 
Kalch und Flein zerftoffenen Steinen dermaffen feſt verkittet ſeyn Daaman auch) fo gar mit 
Feinem eifernen Inſtrument das geringſte Davon brechen oder abſchlagen Fan / dieſen Ca⸗ 
nal nennet das gemeine Volck den Canal Salomonis / wegen der groffen Magnificenz 
und Koſten / ſo darauf gewendet worden Me “ a 

Er entipringt naͤchſt an einem Dorfiwelchesmitten zwiſchen Bethlehem und Hebron. 
figet/wann man zu ihm fommen will / muß mat etwas wenige fich aufferhatb der Straſſen 
begeben / da findet man auf einem abhängenden Feld und Wieſen viel Brunnen / weiche 
auch auf foldye Weiß außgebauet feynd und fällt das Waſſer aus demoberfteninden ans 
dern / aus dieſem in den dritten/und alfo durchgehende auseinem in den andern / und wird 
endlich das Wafler indem legternfo groß / daß esgenug wäre ein Mühlrad zu treiben / als⸗ 
Dann verfamlet fic) das Waſſer / und nimt über die malen zu / und aufft in beſagten Canal⸗ 
welches durch Berg und Thaͤler in die Stadt Jeruſalem iſt geführet worden: Anſe o 
aber verliehret fich das Waſſer hin und wieder / daß nichts mehr davon indie Stadt kom⸗ 
met. Die Fabrica und Gebaͤu dieſes Canals iſt ſo trefflich anzuſehen / daß leicht zu ſchlieſe 
ſen / ſolches von einem mächtigen Potentaten muͤſſe gebauet worden ſeyn. a 

Es iſt in dies. Zahrlang Feinem Ehriften noch Europeer zugelaffen worden / nach 
Hebron zu kommen / und Die anjezo angeführte Derter zu befehen/ welches ein Pilgram ver» 
uͤrſachet hat / weicher ſich einsmals voll getruncken / die Gaſſen auf und nieder, und eitie 
Tauͤrcken Kind nidergeritten / daß es todt geblieben. Worauf die Tuͤrcken alfobalden die⸗ 
fen Pilgram mit all ſeinen Conſorten gefangen genommen / willens / alle mit einandery der 
ren etlich und fünfzig waren / nider zu hauen / ſo auch gewiß geſchehen wäre / wo ſie nicht von 
dem Sar Baſſa wären loß gegeben worden / welcher den Tumult kaum hat ſtillen mögen; 
Dannoch wurden die Unſchuldigen mit dem Schuldigen geſtrafft / und muſten zu ihrer 
famtlichen Erledigung eine groffe Summa Beltserlegen, 

Troilo in feiner Reiß Befchreibung meldet : Als er A.C. 1588. zu Jeruſalem war / 
hab ihn das Gluͤck getroffen / daß der Baſſa von Paza als dazumalen ein groſſer Freund 
der Chriſten und Fremdlingen / die Regirung uͤber Jeruſalem und Hebron hatte / und eben 
die Gelegenheit ſich erzeigte/ daß er nach Hebron reſſete / welcher auf Anhalten und demuͤti⸗ 
ges Bitten De P, Guardians bey 5. Salvaror erlaubete / dah ſie ſamtlich auch mit ihm unter 
feinen Troppen dahin kommen Fonten/ die ſich in 700, Mferd erftreckten / damit, weil von 
fo vielen Jahren heto fein EuropeifcherEprift hat dahin kommen doͤrffen / ihnen nichts Ley⸗ 
des widerfahren möchte: welches eine groffe Treuherzigkeit von einem Tuͤrcken wars Es 
wurde aber / Unglück zu verhüten / beyLeibs ⸗ und LebenssStraf verbotten / feinen Wein 
mitzuführen/ und gelangten fie alfo mit einem ftattlichen Einzug an den Ort / da der Baſſa 
mir Löfung der Stucken und Mufguetenvon einem hohen Thurn ftattlich.empfi wor⸗ 
den / die Paucken wurden geſchlagen die ————6 geblaſen, Und ſeye 
ber Baſſa ſehr forgfältig vor ſie geweſen / und habe befohlen fie alsbald in einen ſchoͤnnn 
und von Steinen wolgebauten Pallaſt einzuquartiren / es wurde auch ein ſtarcke — 
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mit brennenden Lunten und anderm Gewehr vor das Hauß commandirt / und alſo 3. Tag 
fang früh und Abends / ihrem Gebrauch nach / mit Reis / Schoͤpsfleiſch / Huͤnern / Oliver? 
Br und abgedörrten eigen anfehlich tractirt/ und fürtersvon dem Baſſa erlaubt/ mit 

arcker Convoy nach Gefallen alle umligende Derter / ſowol auffer -als innerhalb der 
Stadt / zu beſichtigen; Er bliebe 4: Wochen allda/ fie aber ließ er mit guter Guardi wider, 





um ſicher nacher Jeruſalem begleiten. 


Engeddi. 
Wuar ein Stadt / da die ſo hochberuͤhmte Weingaͤrten ſeyn. Es ſeynd et 
liche der Mehnung / daß dieſe Weingaͤrten nicht von Reben over Trauben / ſondern von 
dem koͤſtlichen Balfam ſollen geweſen ſeyn / welche als wie die Weinreben an ſtatt deß 
Weins Balfam geben haben / davon Titus einen Stock nacher Rom gebracht / wie Plinius 
berichtet / die andere habe Cleopatra mit ſich in Eghpten genommen / alſo / daß anjezo nichts 
mehr an ſelbiger Staͤtt als lauter Wuͤſteneyen und Einöven geſehen werden. Ein Stund 
bon dieſen Hügeln ſeyn auf einem erhabenen Ort zwo Hoͤhlen / eine 52. Schuh lang und 
24. breit / die andere so. Schuh lang und 24. breit / da ſolle David,als er vor Saul ſiohe / 


mit 600, Mann ſich gehalten haben · 


VFuͤrters kommet man zum Kloſter Saba / welches Griechiſche Georgianer bewoh⸗ 
nen / und weil ſeldiges in lauter Wuͤſteney ftehet/fo haben fie von ihret Nation und etlichen 
Tuͤrcken ein taͤgliche ſtarcke Wacht dar / die Einfaͤll der boͤſen benachbarten Araber zu ver⸗ 
hüten. Es wird aber S. Saba darum geheiſſen / man ſagt: daß dieſer / als ein frommer 
Abbt / mit feinen Mönchen groſſe Berfolgung / Leibs⸗ und Lebens⸗Gefahr außgeſtanden 
habe / dahin ſeine Mutter / die ſehr reich war / einen feſten Thurn bauen laſſen / welcher noch 
allda ſtehet / naͤchſt einem andern Kloſter / fo Kayſer Juftinianus darzu gebauet. In die⸗ 
ſem ſollen zu einer Zeit ı 1000. Geiſtliche gewohnet haben / fo alle einem Oberherrn gehor⸗ 
ſam waren / dieſes Kioſter ligt zwiſchen zweyen hohen Bergen / in einem ſehr tieffen Thal / 
auf deſſen beeden Seiten in den Felſen / ſo nicht gar zu hart / lauter eingehauene Cellen 
ſeyn / darinnen die Mönch jeder abſonderlich gewohnet haben. Heutiges Tags wohnen 
alda über 0. nicht mehr / und iſt das Kloſter zimlich in die Enge getrieben / es werden aber. 
—9— viel verwuͤſtete Wohnungen geſehen / ſamt 2. Kirchen / in Denen viel Mahlwerck zu 
en. 
Der Fuͤrſt Razivil meldet in ſeiner Reiß⸗Beſchreibung / daß deß Tuͤrcken⸗Regirers 
Selyms Stadthaiter tooo. Geiſtliche von hier nacher Jeruſalem zu gehen abgeordnet / 
ihn daſelbſt zu ehren und zu gratuliren / welches fie auch unverzüglich thaten. Dieſer Bars 
bat aber ließ fie durch feine Sanitfeharen niderhauen. In dieſem Ort haben Cyrillus, 
Eufebius,Damafcenus und Chryloftomus,die H, H. Kirchenlehrer/ gewohnet / Deren Zel⸗ 


len noch gejeiget werden, Er 
Der Brunn Philippi. 


Eine ftarcke Teutſche Meil von Bethlehern ift in einem Thal ein ſchoͤne und luſtige 
Gegend von allerhand Fruͤchten / da auch ein fehöner Brunnen / von deſſen abflieffendent 
Waſſer die Gewaͤchs ihre Erfrifehung haben bey diefem Brunnen nun foll der H. Philip- 
pus den Caͤmmerer der Königin Candaces aus Mohrenland getauffet haben. Esfepn 
noch Anzeigen verhanden/daß eine Kirch allda geflanden habe, —* 
WVon dieſem kommet man auf das Juͤdiſche Gebuͤrg / uͤber einen fehr hohen Berg / da 
faͤnget ſich an die Wuͤſten / in welche S. Johannes Baptiſta von feiner Mutter Eliſabeth ger 
tragen worden / der Wuht und Kinder⸗Mord Herodis zu entfliehen, Alda iftein ſchoͤ⸗ 
ner Wafferbrunnen / der unter einem Steinfelfen hervor quillet 7 welcher S. Johannis- 
Brunn genennet wird. Dabey eine Kirch / wie auch Daran ein Zell deren Stätte heut zu 
Tag gefehen wird, und ein groffer erhabener Stein 7 auf welchem S. Johannes ſolle ges 
ruhet haben/in welchen harten Stein / gleich wie in Waz / die Länge des Menfchlichen Leibs 
eingedrucket iR. —— 
gIn dieſer Wuͤſten gibt es ſehr viel Unziffer / als da ſeyn 24 ſo von an 
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—) 90 
ruͤnlicht / wie aud) Pedoggi di Farone, das iſt / Pharaonis⸗Laͤus / ſo ganz rund/in der Gröf; 
eines Pfennings/ haben um und um 9. Süß / ſeynd ſehr gifftig / und ſtecken unter. den 
Steinen und Sträuchern/fo bald man ſich zur Erden leget/und zu ruhen gedencket finden 
ſich diefe alſobald ein / und beiffen fich in das Fleiſch fotieff hinein / daß man fie anderſt nicht 
als durch brennende Eifen wieder vertreiben Fan; Sobleibet auch allzeit in Maal und 
ſchaͤndlicher blau und ſchwarzer Brandfleck. N) DR 


Zacharlaͤ Hauß. 


Dep vorgedachter Wuͤſten / gegen Jeruſalem / ſihet man im Winckel eines Berges 
eingefallene Mauren und Grundfeſten / ſollen von dem erſten Hauſſe Zacharie ſeyn / wohin 
die H Jungfrau Mariayihre Befreundin Eliſabetham heimzufuchen/von Nazareth kom⸗ 
men war / zu deſſen Gedaͤchtnus iſt allda ein herrliche Kirchen vor Zeiten gebauet worden / 
iſt aber nunmehro ganz verfallen / biß auf ein Stuck einer Capellen / doc) tief unter ver Er⸗ 
den / fo noch zu fehen mit einem alten Gemaͤhlwerck; darneben zur rechten Hand iſt ein 
fehönes langes Gewoͤlb / einem Keller gleich / und oben mit Erden befchüttet / von etlich 30. 
Schuhen lang / und 1 5.breit/ durchgehends mit lauter Quaderftucken gepflaftert / und iſt 
darinnen ein fehr Föftlicher und frifcher Brunnen. 

An diefen Ort reifet man bloß und allein am Feſt S. Johannis Baptiftz,unfer der Con⸗ 
voy der. Ehriftlichen Turcelmannen und denen Türcken/ ſo alle mit ihren Mufgueten wol 
FE von wegen der aller Orten herum ftreiffenden Araber / vor denen man niemals 
icherilt: dich, 

— Der ſchon oͤffters vermeldte Troilo meldet / daß er zum andernmal an diefem Ort ge⸗ 
weſen / und als er ſich mit feiner in 10. Perſonen beſtehenden Compagnia / unter das ange⸗ 
deute friſche Gewoͤld auf Tuͤrckiſche Manier nidergeſetzt / um die bey ſich gehabte kalte Ku⸗ 
chen zu verzehren / ſeyen ſie von 30. Arabern mit ihren Lanzen überfallen worden die mach⸗ 
ten ein fo jaͤmmerlich Geſchrey und Tumult / dab ſie vor Aengſten nicht wuſten / wo ſie blei⸗ 
ben oder was fie thun ſolten in Meynung / ſie wurden alle ums Leben kommen / Feiner konte 
zus dem Gewoͤlb hinaus der Paß wurde ihnen abgeſchnitten. Die Tuͤrcken / ſo ſie bey 
ch zur Convoy gehabt / ſeyen bald beyſeits gegangen / ihrem Dolmetſch wurde das Ge⸗ 
wehr genommen / ſamt groſſen Teppichen / ſo überdie Maulthier gedecket waren / von ihr 
nen aber begehrten die Araber Geld / da mufte ſich ein jeder mit einem Piaſter Reiches 
thaler) loͤſen / und alſo lieſſen fie einennach dem andern gehen und fasten ſich zur Falten 
Kuchen / aſſen und trancken was vorhanden war, | | 

Naͤchſt von hier ift ein [höner Brunnen bey einem Dorf / fovon den Möhren Mas 
grabiniyoderS Johännis-Dorf/ genennet wird/wail er indiefemgebohren feyn ſolle. Hies 
Hero ift von der Kayſerin Helena ein fürtreffliche Kirche gebauet worden aus deren amezo 
die Mohren einen Stall und Wohnhauß gemachet haben. Sie erlauben zwar den Eus 
ropeeiſchen Chriſten um cin Trinckgeld hinein zu gehen 7 oftmals aber ſeyn ſie damit meht 
zu frieden/fondern fangennoch Streit an. —2 


Zoppe. ‚bc ag 


Om alten Teftament wird Diefe Stadt Japho genannt / fünften nennet man fie auch 
Japha / Jaffa / Zaffo und Giaffo: Im Neuen aber heiffet fie Joppe / wie fie die Sriechifch 
und Lateinische Seribenten nennen / nach Zope der Tochter Eoli / Cephei Brauen  fonft hat 
fie ihren Urfprung von Japhet / dem Sohn Noah. Diealte Stadt lag am Mittel, Meerz 
nicht weit von Lidda / nemlich am Ufer deß Mittellaͤndiſchen Meers / Mittag⸗ waͤrts / vier 
— Azur oder Antiparris,3: von Jamnia dem lecken / ſie wird für die Altiftenach 
der Sündfut gehaltenilag hoch / daß man von dar nacher Jeruſaiem fehen konte / war au 
a beruͤhmt / und ein Meer Porkder Juden / aber fürdie Schiffnicht wenig gefährlich. 

ach Joppe brachte der König Hiram die Stein und Cederholz vom Libanon auf dem 

Meer / von darfelbe nachher Jeruͤſalem geführet wurden. Allbier trat Jonas zu Schiff / 

fo im porgehenden Theil pag. 85. angemercket worden. Sie ftund viel — flung und 
Ungiuͤck aus/indeme fiebald von diefem bald von jenem erobert / und mithinger et wur⸗ 
de. Zun Zeiten Saladini war ſie mit den praͤchtigſten Tempeln und Gebaͤuen geſchmuͤf⸗ 
ket. An dem Land lagen ſeht ſtarcke und vortheilhafftige Feſtungen / in viereckigter Form 
aufgebauet / mit Mauren und groſſen Thoren verſehen. So lagen auch auf denen Ber⸗ 
gen 
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gen vortreffliche Luſthoͤfe und zierliche Pallaͤſt. Gegen dem Meergieng ein ſehr breite 
Mauer fo durchgehende mit runden Thürnen befegt war. Mitten indem Haven auf eis 
ner Hoͤhe ſtund cin viereckigtes Schloß / ſo jederzeit mit ſtarcker Beſatzung verfehen ware. 
Dem Schein nach ſtunden auf denen gegen Mittag gelegenen Klippen Packhaͤuſſer / 
weilen dieſer Plag ſehr bequeme ſchien / die Kauffmanns⸗Wahren aus, und einzuladen. 
Wie dann man noch etliche Seulen in Felſen gehauen ſihet / worgn man die Schiff: Seile 
muß feſt gemachet haben. Mittag⸗waͤrts findet man Grundfeſten ſehr groffer und ars 
cker Mauren Die mit Erden erhöhet waren /und den Haven auf Diefer Seit befchirmeten, 
Heut zu Tag harseinen fehr Fleinen und fblechten Haven / dermegen der mannigfaltigen 
Waffersiofen Plaͤtzen und Klippen fehrgefährtich ift. Nicht weit von dieſem Haven zei⸗ 
getman/Lorini Bericht nach/einen groſſen Stein/ worauf Petrusim außwarchen feiner 
Retzen von dem HErrn Ehrifto zum Apoflel-Amt beruffen worden / wiewol viel diefen 
Stan ar nicht gefunden haben / und über das deß Petri Beruf am Sallileifchen Meer 
eichehen ıft.. — * aan dig VRR 
ws Aller Deten um die Stadt/an der Land» Seiten undam Eingang deß Haven) Mits 
ternachts waͤtts ſihet man fehr groffe serftörete und eingefallene Mauren/worausman die 
Herrlichkeit der alten Stadt gnugfamerfehen Fan. Heutige Tags liget ermeldte Stadt 
gänzlichen ruinirt / daß es beffer ein wuͤſter Hauffen als ein Stadt genennet werden möchte. 
A.E. 1650. kunden an dieſem Ort etwa 30. oder 40. fehr fehlechte Haͤuſſer / deren die 
meiften auf dem Sand,längs dem Ufer nach lagen / und etliche ſtunden auf einem Hügel 
bepdem Schloß. Diefe Däuffer ſeynd ſchlechte Hütten von Vatten / 10 gegen dem Fel⸗ 
fen ftehen/zulammen gemachet / der Felſen aber ift außgehoͤhlet und muß den Mohren / Ju⸗ 
den undarmen Chriſten ſtatt einer Wohnung dienen. Auf deß Berges Spitzen ftehen 2. 
gevierte Thuͤrn / ohngefehr 20. Schritt voneinander / nicht weit Davon fihet man einen 
Waffertrog/ mit vortreftlich frufchem Waſſer / zum groffen Nugen derer die diefen Haven 
befahren. Das angedeute Schloß ift Elein/auf einem Hügel ligend/beftehend von einem 
runden und viereckigten Thurn/fo in der See von weitemmag erfehen werden. Iſt mit 
⸗Feldſtucken außgeruͤſtet / und dienet dieMalthefer Ritter / diein der Mittelländiichen 
Ge die Tuͤrckiſche Schiff anfallen / von dem Land abzuhalten; das Schloß wird von et⸗ 
ich wenig armen Türden und Arabern/unfer dem Commando eines Aga / im Namen deß 
Safe zu Gaza / dem es angehoͤret / bewahtet. Derhältauc) einen Zoller allhier. Gegen 
Mosgen / auf der Seiten der Stadt Ramazu / erblicket man den Stadtgraben. Im ei⸗ 
nem ſoichen ſchlechten Stand ſiehet heut zu Tag Die fo berühmte Stadt Joppe / aus dero 
Gebiet man zu deß HERAN Zeit auf 40000, Mann ins Feld ſiellen konte. Das heift 
aus Biflelio: Olim tuere Troja &c. — — —* 


RKloſter deß H. Creuj. 


B hat die Kayſerin Helena erbauet / an den Ort / wo der Baum geſtanden ſeyn ſol⸗ 
le / von welchem das Creuz gezimmert worden / daran der HERR geſtorben; darbeh auch 
ein Griechiſch Kloſter / von den Callogoris bewohnet / ſo vor der Araber Anlauf ſehr wol be⸗ 
feitigerift. Dieſe Kloͤſter ligen nicht weit von obernanntem Dorf S. Johann. 

dJordan. I 

Hat den Namen von zwehen Urſpruͤngen vom Berg Libano Fommendy fie fallen ing: 
Gall iſche und endlich ing todte Meer / und ſcheiden das ſteinicht Arabien / jenſeits gegen 
Morgen und das Land Paleſtinam / gegen Nidergang gelegen. Zu dem Ort / wo der H. 
Johannes den OHERRẽN getaufft + kan man wegen der groſſen Gefaͤhrichkeiten gar 
ſchᷣwerüch kommen / welches die umligende Araber ducch ihr continuirlich hin und wider: 
fieiffen verurſachen alſo / daß man ohne groſſe und ſtarcke Convoy / ſo gar viel koſtet dahin 
nicht reifen fan. Als allein zu den Oeſterlichen Zeiten / wann die Egravana der Griechen 
und Armenier / Socinianer und Abyſſiner / ſowol aus Georgia als Eghpten / wie auch vier 
ion Chriften aus Europay die H. Oerter mit deſto beſſerer Sicherheit zu beſuchen und zu 
befehen;nach Zerufalem zu Fommen pflegen / welche ſich bißweilen 6.in 7000. Mann vers 
famleny und von dem Baſſa mit 400. zu Pferd und zoo. zu Fuß an den Ort mıt Trommel 
und Schalmeyen ju mehrer Sicherheit begleitet werden. Sie verfamlen fich im Thal 
Sofaphat/ und macht jede Nation einfondere Tropp oder —— ae => a 
zig ij eiber⸗ 
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Weiber / etlichesu Pferd / andere auf Maulthieren oder auch Efeln / ein jedenach ihrem 
Belieben und Vermögen fich befinden. Die gehet 4. ſtarcke Teutſche Meilen von Jeru⸗ 
ſalem auf Jericho / da der halbe Weg lauter Gebuͤrg und Wuͤſten / der andere aber ſchoͤn 
eben Feld iſt. Don Jericho ſeyn noch =. Teutſche Meilen an den Jordan / und den Det: 
Bethabara / wo Johannes tauffete. Da ſihet man Wunder / was fuͤr ein Gebad / hin und 
wider ſchwimmen / waſchen und tauffen die Orlentaliſche Chriſten in dem Fluß verführen/ 
da mancher / der nicht ſchwimmen kan / ertrincket / dann der Fluß lauffet allhier ſchnell. An 
etlichen Orten iſt er ſehr tief auch leimecht und truͤb / doch hat er lieblich Waſſer / und ein Ger 
ruch wie Roſen. Diß Wagſſer laͤſſet ſich viel Fahr in Geſchuͤrren unverändert aufhalten / 
es reiniget ſich / daß es ſo klar wird als Cryſtall. Der Armenier Weiber bringen unge⸗ 
bleichte Leinwad mit ſich / ſolche im Jordan zu waſchen / daraus fie dann lauter Todten Eine 
ſchlauf machen / die legen ſie nachmal auf den Stein zu Jeruſalem / auf welchem der HErr 
von Maria geſalbet worden. Darauf laſſen ſie hernach von ihren Geiſtlichen mit einer 
brennenden Waxkerzen 3. Creuz brennen / nehmens alſo mit ſich heim / und verkauffens 
theuer / dann ſie werden hoch gehalten / dieweil ſie glauben / daß / wann ein ſterbender Menſch 
in dergleichen Sterbkuͤttel geleget werde / ſolle er alſobald von allen ſeinen Suͤnden gewa⸗ 
ſchen und gereiniget ſeyn / bedoͤrffe auch keiner weitern Abſolution oder Loßzehlung ſeiner 
Sünden. Das obgedeute Baden nun waͤret etwan eine Stund / wegen groſſer Forcht 
der Araber; für dieſe Convoy muß ein jeder S. Piaſtre oder Reichsthaler bezahlen / wers 
nicht bezahlen kan / wird gepruͤgelt. 

Auf dieſem Weg kommet man zu einem Brunnen / welcher der Apoſtel⸗Brunn ge⸗ 
nannt wird / aus welchem der HERR offtmals mit ſeinen Juͤngern ſolle getruncken haben. 
Deßgleichen zu einem Ort / Adommim genannt / wo der verwundete unter die Moͤrder ge⸗ 
fallene Menſch gelegen / ſo von Jeruſalem nacher Jericho gereiſet. Weiters ſihet man 
den Ort S. Moſes genannt / nicht weit vom todten Meer / da ein Kloſter und Kirchen I 
het/die Mepnung iſt / daß Mofes/der Mann GOttes / hier begraben lige/ den auch die Türe 
«enals einen Heiligen verebren. 


Jericho. Ber 

Bey den legten Drientalifchen Bergen Judes iſt ein Thalyız. Teutfcher Meilen lang: 
und 3. breit/mird genannt Vallis Mluftris,Durch welches der Fordan gehet / zwiſchen lauter 
fehönem grünem Gepüfche/und luſtigen Waͤldern / zu deſſen Ende/ da der Jordan fic) ver⸗ 
liehret / und ins todte Meer fälletzift gelegen die Stadt Jericho / davon heutzu Tag nichts 
als ein Eleines Dörflein übrig / etwwanvon 20. Häuffern/_ von Mohren und Arabern ber 
wohnet / da dann nichts fonders zu fehen ift / als das Hauß Zachei / welchen der HERR. 
vondem Maulbeerbaum geruffen/ und bey ihm eingefehret hat / weldyes Hauß die Form 
eines feſten und hochgebauten Thurnshat. Die Gelegenheit der Stadt Jericho war vor 
Zeitenfehr fruchtbar  infonderheit war da die Menge der Palmbäum und Balfamfträus 
chen zu fehen / wovon Jofephus fehreibet. Aber zu diefen Zeiten wird Fein Balfam mebe 
arnabeniee ftehen aber Baum allda / welche an dem Stammen gang ſtachlicht ſeyn / in der 
Hoͤhe eines Pflaumen⸗Baums / ihre Frucht iſt an Geſtalt den Welſchen Nuͤſſen gleich / 
wann ſie noch gruͤn ſeynd / inwendig haben ſie einen Kern / dem Mandel gleich / dieſe / wann 
fie gepreſſet wird / gibt von fich das allerbeſte Oel / fo fehr koͤſtlich und heilſam iſt vor aller- 
hand Wundenund Schäden / wird auch biß nacher Eonftantinopelverführet 5; Diß Del 
nennendie Inwohner Zaheis-Del / weilenumden Drt/ wo Zachausgemohnet hat / die 
Menge folcher Bäume ſtehen / dieſes Del wird anjezo vor den Opobalfamum gehalten. 

Unter andern Fruͤchten / welche das Erdreich um Jericho träget/find wwunderliche Rar 
fen’ fo ausder Erden wachfen / haben nur ein einzige zugefpigte Wurjel / gleich ale gar 
met/ eines Fingers lang / das obere Theil der Rofen aber if rund / und breitet ſich über Die 
maffen ſchoͤn aus / es ift aber immer eine gröffer als die ander / Doch die gröfle einer Schüffel 
groß/hat über 100 Beine Aeſtlein / an welchen Heine Blaͤtlein ſtehen / iht Geruch iftfehr fubr 
til und koͤſtlich / ſie fihet ganz duͤrt / und iſt wie ein flumper Befen zugefchloffen/wann fieaber 
inein Waſſer geſetzet wird / thut fie fich auf/ und breitet ſich fehr ſchoͤn / daß auch ihre Bluͤht 
geſehen wird / fo bald man ſie aber wieder aus dem Waſſer ziehet / ſchlieſſet fie In allmah- 
lich wieder zuſammen. Daßfie aber fo hoch und werth gehalten werden / i die Urſach 
nicht allein / daß fie einen fo fernen Weg von fo gefährlibem Ort heraus gebracht werden? 
fondern auch ihrer fonderbaren Tugend/Krafft und Wuͤrckung halbery win welcher willen 
fie fo Hoch gepriefen wird. Zwiſchen 
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Zwi chen Jericho und dem Bers Qugrentana findet fich ein Brunnen / welcher deß 
Elle Brunn genennet wird / und dieſes darum / weilen beſagter H. Propbet-ensmglggn 
dch Det kommen / und auf inſtaͤndiges Anhalten der Snwohner das ungefunde Waſſer 
diefes Srunnensgutgemacht. Dieſes Rrunnens Waffer hat die ſonderbare Kafft und 
Woͤrckung / daß / ſo Unfruchthare davon trincken / ſelbige fruchtbar werden / curirt auch an⸗ 
dere ſchwere Kranckheſten und Zufaͤll Aus den alten herum ſtehenden Mauren ſchei⸗ 
nets daß vor Zeiten allhier ein Kiöfleroder Kirche muͤſſe geſtanden ſeyn. —— 

Man liſet in dem Leben deß H. Kirsbenichrerg Hieronymi', daß er ein Liebhaber der 
Einſamkeit en und hab ſich / dergleichen Leben zu führen’ indie Wuͤſten zwifchen Je⸗ 
richo und dem rohten Meer begeben. Wor dieſem iſt allhier ein Kloſter geſtanden  anjeso. - 








Selym der Tuͤrcken Beherrſcher A. E. 15 16. Syrien eingenommen. 


Dastodte den 05% 


Liget an den allerlegten Orientalifchen Graͤnzen Judes / wo nemlich jene böfe Städt 
Sodoma / Gomorrha / Adama und Zeboim / mit dero Landſchafften ſtunden welche zu ewi⸗ 
gen Gedaͤchtnus dieſes Meer hinterlaſſen. Das hat in der Laͤnge 80 Stadia / und in 
Die Breite 150. oder bey 20, Stunden lang / und den vierten Theil fobeeit ſihet allzeit 
dunckel aus / und gibet garftigen ſtinckende Rauch von ſich / das man zu Bsthichemtäglich" 
ſehen kan. Das todte Meer aber wird es darum genannt / dieweil nichts lebendiges dar⸗ 
innen gefunden wird / auch Erin Vogel daruͤber fleget. Gegen Mitternachthatesein 
ſandiges Geſtad gleich andern Meeremaber unter dem weiffen Sand ift ein Kohl⸗ſchwar⸗ 
zer ſtinckender und zaͤher Koht / wie Bech / derohalben / fo man dahin gehen will / muß man 
noht wendig Wegweifer haben ſonſten man gar leicht in ein tieffe Gruben / und unter dem 
Sand verborgenen Koht ſincken kan. Gegen Abend /gleich uͤber / wo Sodom gefiandenv- 
ein ſtarcke Meil Wegs von dem Waſſer / iſt ein Sand / ſondern an ſtatt deſſen ein lautere 
Aſchen / daß auch die Pferd biß über die Knochen hinein fallen; Ein Steinwurf weit vom 
Land / ſihet man heutiges Tags im Waſſer noch ein Stud Mauer / ohngefehr 15. Klaffter 
lang/von der Stadt Sodom / die fihet ganz ſchwarz und verbrandt aus / und weilen es nicht 
ſehr tief im Waſſer / Fan man Stein zum Gedaͤchtnus abbrechen / dieſe Stein / fo ſie ins 
Feuer gelegt / oder uͤber ein Liecht gehalten werden / glimmen alſobald wie Kohlen / und ge⸗ 
ben einen abſcheulichen Geſtanck und Dampf von ſich /_noch weit uͤbler als Bech und 
Säwefelrja wann man ſie gleich auch nicht anglimmen laͤſſet / ſondern nur auf einem Tuch 
over zwiſchen den Händen reibet / ſtincken fie gleichfals gar uͤbel. Selbiger Orten ſtehen 
auch etliche Aepfelbaͤum / derer Fruͤchte zwar aufferhalb ſehr ſchoͤn und roht anzufehen feyn/ 
fo bald man ſie aber aufmachet / iſt lauter Aſchen darinnen; welches unterſchiedliche Serie 
benten wit hren Augen ſelbſt geſehen und beruͤhret haben. Von Morgen hat dieſes Meer 
auh etlich von ſich geſonderte faule Waſſer / darinnen ein fehönes/und von der Natur ſelb⸗ 
ſten auf unterſchiedene Art und Weis gemahltes Rohr / dem Spanniſchen nicht ungleich / 
n groſſer Menge waͤchſet welches die Tuͤrcken gußheben / und nacher Conſtantinopel ſchik⸗ 
ten. So iſt quch kein Meer⸗Waſſer unter der Sonnen fo geſalzen / als dieſes / daraus 
auch die Tuͤrcken das allerſchoͤneſte und weiſſeſte Salz in groffer Menge machen / und das. 
ganze umliaende Landdamitverfehen. Endlich / was am allermeiften zu verwundern / iſt / 
daß ver groſſe Fluß Jordan continuirlich in befagtes Meer flieſſet / und ſolches Doch keinen 
Außgang hat / ſoondern in ſich ſelbſten verſtirbet; Ob ſolches etwan Meatus ſubterraneos 
habeyftehet dahin / und jedem zu bedenskenanheim. Goͤttlichen Ernſts Wunder leuchten 

llenthalben. —— BEL oe N Al 
. Srenfeit deß Jordans / im feinichten Arabien / wo diefer Fluß ins todte Meer faͤllet / 
ſtehet die Salzſeule deß Weibes Loths / die noch auf den heutigen Tag / nad) warhafftiger 
Außſage deren / ſo ſolche geſehen haben / und deren / ſo im Lande wohnen / ganz zu ſehen it, 
S. Anshelmus ſchreibet hievon alſo: An dem Ufer deß todten Meers liget in dem Theil 
Arabie / Segor/allwo die Salzſeule ſtehet / in welche deß Loths Weib verwandelt worden / 
esift gefährlich wegen der Madianiten dahin zu kommen / ſolche zu beſehen als Bi kei⸗ 
nes Menfchen ſchonen / offtermals ſchwuͤllet nach ihrem vorgeben / das Meet auf / daß die 
ganze Seul bedecket wird / daß man ſelbige nicht ſehen kan. ———— 
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aber fihet man nichts als groffe Steinhauffen / dann das Kloſter iffzerflöret worden z.da 
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Paodicea. 

Die Stadt liget in Afien / im Theil Natoliens / nicht weit von dem Fluß Lycos / der 
ſich endlich in den Meander flürget/fie war weyland eine der vornehmften Städte in Phry⸗ 
gien/nach Strabonis Meynung / anjezo ift davon nichts mehr übrig als ine Muͤhlen und etz 
liche Steinhauffen / darunter man noch 4. Schaupläge von Marmor fihet/die noch ganz / 
und fo fchön außfehen/als ob man fie erft vor wenig Fahren erbauet hätte; In dem einen 
folten fich wol 30000. Menfchen aufhalten Fönnenman muß aber in die po. Staffeln dort 
hinauf ſteigen / der ander hatnur z2. Treppen oder Stuffen / und iſt in die »40. Schtitt 
lang / an deſſen End ftehet ein Hoͤhle / worinnen man diewilden Thier hielte. So vielman 
aus einer Sriechifehen Überfchrifft alda vernehmen Fan / fo itt dieſer Schauplatz zu deß 
Vefpafiani Zeiten von Nicoftrato erbauet worden. Weiter fichen auch noch Mauren 
von einer fehr groffen Kirchen und 3. ſchoͤnen Gewoͤlbern. Laodicea gehörte weyland un: 
ter die 7. Gemeinden in Afien + an welche der H. Apoftel Johannes gefihricben. Die 
Tuͤrcken nennen diefen Drt heutige Tags Eskihiſar. 


Magneſia. 


Vor Alters lagen in klein Aſien zwey Städte dieſes Namens / die eine am Berg Sipius, 
die ander am Meander⸗Fluß / die eine lag am Fuß deß Berges / ein halbe Stund vom 
Fluß Hermus ; dieſe nennte man auch Magneſiopolis / und war zur Zeit der Chriſten ein 
Wiſchoffs⸗Sitz / zu Strabonis Zeit aber ſtuͤrzte fie durch ein groß Erdbeben meiſten theils 
zur Erden / welchen Schaden Kayſer Tiberius wieder erfegte. Diß heutige Magnefia aber 
ward meiften theild von den Türcken wieder aufgerichtet / nachdem fie klein Aſien unter ihr 
Sochgebracht / wiedann auch) etliche Tuͤrckiſche Regenten allda refidirten/ fo daß man 
noch jegunder allda ein fehönes ringsum mit Bäumen befegtes Serail fihet. Sie ligt bey 
hohen hangenden Bergenydie von dem Archipelago an biß nacher Sardis hin fich erſtrek⸗ 
fen / am Norder⸗End aber liget eine groſſe annehmliche Ebene, Sie it zimlich groß / 
langlecht und ſehr Volck⸗reich. Allda ſihet man verſchiedene Mofcheen/davon 2. 0der 3. 
viereckigt / und ſehr ſchoͤn ſeyn / ſo in der Mitten eine Capell / und rings umher 2. kleine andes 
re haben / ander Ecken deß groſſen Portals ſtehen 2. hohe runde Thuͤrn / worauf die Tuͤr⸗ 
Een die Gebet⸗ Stund außruffen / auf der Spitzen eines hohen Berges ſihet man ein Capell / 
die mit einer Mauren und viereckigten Thuͤrnen umſchloſſen iſt / etwas nidriger beſſer unten 
ſtehet noch ein andere Mauer / und nach dieſer kommet noch eine. Vor der Stadt ſtehet 
verſchiedenes Seulenwerck / dergleichen die Tuͤrcken aufihren Grabſtaͤtten / beſonders aber 
bey vornehmer Herren Graͤber aufzurichten pflegen. In dieſer Stadt befinden ſich auf 
die 12000. Inwohner / die den mehrern Theil Tuͤrcken find, doch finden ſich auch Griechen 
allda / haben aber nur ein einige Kirchen. Heutiges Tages reſidiret ein Muſelmann da / 
auf vor angedeuter Ebene / bey dieſer Stadt / iſt zwiſchen dem Scipio und Antiocho ein 
groſſe Schlacht gehalten worden. $ 

Die andere Stadt Magneſig / ſo am Fluß Meander liget/dero auch der Fluß Letheus 
vorbey lauffet,betreffend/liget felbige auf einer Ebene an dem Berg Thora/ worauf’ nach 
etlicher vorgeben / der Sprachmeilter Daphita gecreusiget worden / weilen er die Könige 
von Pergamum in einem feiner Gedichten ſchimpflich durchgehechelt hatte. Die Inſul 
diefer Stadt nennte man Magneten / allda ſtund ein Tempel der Mutter aller Götter Di- 
dyme , wie die Pocten Dichten / allwo die Gemahlin deß Theniftofles eine Prieſterin ware. 
Diefe Magneten wurden vor Zeiten von den Treriernyeinem Eimbrifchen Volck/ gänzlich 
vertilget/den Drt aber nahmen hernacher die Melifier in Befis. Wach etlicher Meynung 
wird dieſes Magnefien heutiges Tages Guzel Difar genannt. 


Hacken. 


Nachdeme in vorgehender Hiſtoriſcher Befchreibung gar oft der Stadt Aachen / als 
der Roͤm. Kayſern Krönungs-Stadt gedacht worden / als wird dem begierigen£efer zu 
kieb auch dero Belchreibung hie beygefüger. 

Diefe gar alte weyland Fehr berühmte Stadt deß RIM. Reichs / zu Latein Aquis gra- 
num genannt / hat ihren Namen von Serenio Grano, Roͤmiſchen Landpfleger dieſer Ge⸗ 
gend / der ſie Zeit deß Kayſers Adriani erbauet / und wegen deren allda befindlichen warnen 
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Baͤdern / fo meiſtens aus einem Kalmey⸗Bergwerck urſtaͤndig / in folgenden Zeiten Aquis 


granum genennet worden / fie ligt in einem fruchtbaren Thal / 4. Meilen von Maſtricht / 
6. von Luͤttich / und 4. von Sülich. Iſt zwar mit Mauren und Gräben befchloffen / aber 
nicht feſt / dahero fie auch feyt ihrer Erbauung viel außſtehen müffen. Attila, der Hunnen 
Königs hat fie erſtmals zerftöret/ Carolus Magnus aber wieder erbauet / felbemit anfebliz 
chen Gebaͤuen gezieretzund hat meifteng allda Hof gehalten / allwo erauh A. E. gra. ge⸗ 
ſtorben und begraben worden iſt. A. 1656. hatfie einen groſſen Brand erlitten / indeme 
bey 3000, Häuffer in die Afchen geleget worden / und alle Antiquitäten zu Grund gegans 


gen ſeynd. 
Maſtricht. 


Weil obgedachtes Maſtricht in A. 1673. ein harte Belagerung außgeſtanden / und 
per Accord an Franckreich übergangen/hat Diefer Stadt Befchreibung dem geneigten Les 
fer zu lieb auch beygefügt werden wollen. ie wird zu Latein Trajetum ad Mofam ge 
nennet. Iſt ein vornehme Stadt in Braband ander Mags / welche felbe in 2. Theil fons 
dert / der geöffere Maftricht/ver Fleinere gegen Teutfchland ligende Theil aber Wyk genen⸗ 
netwird / fie werden aber Durch ein fleinerne Brucken von 10. Schmwibbögen wieder vers 
einbaret. hr Lager fällt etwas uneben / iſt zwar mit Peiner regular Fortilication beleget / 
hat aber fehr ſiarcke Auffenwere. Deßgleichen ward 


Eurenburg. 


Def Herzogthums Lurenburg Haupt-Stadt / 6. Meilen von Trier / und 8. von 
Metz / am Fluß Alzet gelegen / auch von Franckreich belagert / diefe Stadt hat gar ein uns 
gleich Lager, der gröffere Theil ligt auf hohen Felſen / auf welchen ein jimliche Ebene ift die 
andere beede Theil aber feynd an zweyen Seiten berghängig/ deren der eine/wegen feines 
tieffen Lagers / der Grund / der andere aber das Thalgenannt wird / iſt trefflich fortificirt, 
ſo / daß fie unter die fefteften Plaͤtzin Niderland gerechnet wird. Man hält darfür / dag 
fey deß Prolomzi Augufta Romandorum. Leben verfchiedenen Kirchen ift auch der Fuͤrſt⸗ 
liche Pallaſt / das fchöne Rahthauß / und auflerhalb der Stadt der Manpfeldifche Pallaſt / 
tool zu befichtigen. Kurz vor Außgang deß 1683. Jahrs ward diefe Stadt vom König 
in Franckreich belagertzund in Furgem bey 7000. Bomben darein geworffen / folche Belgs 
gerung ward Das folgende Jahr widerholet / und die Stadt mit Accord eingenommenz 
wie Welt-Fundigif. Nicht weniger ift 


Straßburg. 


Die weyland weitberühmte freye anfehliche feſte Keichs- und Bifchoffliche Stadt 
an Franckreich kommen / und ein ſtarcke Vormauer gegen Teutfchland im Elfaß worden/ 
ligt unweit vom Rhein / über weichen es allhier die legte Brucken hat. Ein Arm vom 
Rhein neben der Ill und Breuſch / die diß Orts fich vereinigen’ durchftreichenfie. Don 
ihrem Namen ift bey den Gelehrten Feine Einigkeit/weniger wer erjimals fie erbauet habe, 
Diefes aber will behauptet werden / daß fchon in Zeiten der Römer fie unter die vornehms 
ften Ort Germanizgeehlet ward. Die Völder Triboci habenihren Sitz dieſer Gegend 
gehabt/und alsder Kömer und Allemanner Macht gefallen/haben die Francken die Ober⸗ 
hand bekommen. Es liget dieſe Stadt in einer anmuhtigen und gar fruchtbaren Ebene / 
iſt mit ſtarcken Mauren / Waͤllen / Auſſenwercken / und anjezo mit einer feſten Cittadell von 
s. Baftionen/fo viel Ravelins und einem Hornwerck nechſt an der Rheinbrucken / deßglei⸗ 
chen zu Kehl mit einem Real Viereck / und imXheinaufdenen Inſulen mit anderen zwehen 
diereckigten Schanzen ſtattlich Fortihicire: hat ein beruͤhmte Univerſitaͤt / ſo im Jahr 1567. 
angerichtet worden. Unter den Kirchen iſt ſonderlich das Muͤnſter und deſſen weitbekand⸗ 
ter Thurn und Fünftliches Uhrwerck / fonften aber Die Pfalz over das Rahthauß / item die 
Kunſikammer im Barfüfer Kloſter / das Zeughauß / die KornsBöden/neben anderm mehr 
zufehen. Dieſe Stadt wird auch Argentina genannt / weil fie vor dieſem der Roͤmer 
Silber-Cammer gewefen; Attila der Hunnen König / hat folche ganz zerbrochen / eine 
Straß dardurch / und ein offen Dorf daraus gemacht / davon fie Straßburg oder Serato- 
polis genanntworden. Sie hat 9. Thor / der Begirck iſt weitlaͤufftig / hat viel groſſe Plaͤtz / 
SürftlicherSräfliche und andere Hoͤf / und ſonſten DRS Däufier Die por —2 

ij aupt⸗ 
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Haupt: Kirch zu unfer lieben Frauen / oder fo genannte Münfter / war zur Zeit deß Königs 
Clodovei mehrentheits hoͤlzern / aber von A.rorr. an / herrlich und prächtig zu bauen anges 
fangen / biß es endlich zu ſolcher Magnißcenz kommen / daß man ſolche Kirch / ſonderlichaber 
den kuͤnſtlich erbauten Thurn / vor ein Welt⸗Wunder gehalten / an welchem man ı153- 
Jahr / an dem ganzen Muͤnſter⸗Bau aber 670. Kahrgebauethat. Die Hoͤhe deß Thurns 
bıß zum S nopf / wird ins gemein gerechnet 63 5. Staffeln: So ſind auch nicht nur die 4. 


fondern auch die 8. Schnecken fo Fünftlich und durchfichtig erbauet / daß man die Leut un ⸗ 


ten auf der Gaſſen Fan fchen auf und abſteigen. A. 1541 und 1854. Wurde diefer Thurn 

vom Donnerwetter dermaffen beruͤhret / daß der Knopf und 2. von den 8. Schnecken her⸗ 
unter gefallen find. Ferner iftangeiftlichen Sebäuen zu fehen das Stift &. Thoma 

welches die Herren Profciiores der hohen Schul / mit Confens deß Bifchoffs Erafmi , fo A. 

2763. deflorben / bekommen 7 undunter fich felbft einen Dechant oder Probſt erwaͤhlen. 

Nach diefem ſeynd Die beede Stifft bey S. Peterzund noch 3. andere Kirchen/darunter die 
zu S. Wilhelm ein Stifftvor arme Studenten hat: A.1538. hat die Obrigfeit Diefer 
Stadt ein Gymnafium angerichtet/ ausdemeNl. ı 566. aufallergnadigfte Zulaffung und 
Befreyung Kayſers Maximiliani II. und A. 1821. durch Begnaͤbigung Ferdinandi l.ein, 
Univerſitaͤt worden. Weilen nun hier allerhand Exercitia Rorigen / als iſt ſolche noch biß 
dato vor andern beruͤhmt. Fuͤr arme / krancke und preſthaffte Leut wird auch ſo treffliche 
Fuͤrſehung gethan / als bey einer Stadt Teutſchlands ſeyn mag. Weilen auch 


Amſterdam 


Faſt aller Staͤdten Geſpielin wegen groſſer Handelſchafften und Meerfahrten iſt / 
mag ſolcher auch hier in etwas Beſchreibung nicht vergeſſen werden. 
Dieſe Welt⸗beruͤhmteſte Kauf-⸗ und Handels⸗Stadt in Europa ligt in der Provinz 
Holland / an einem Innwich der Syder⸗See / das Waſſer Amſtel durchflieſſet ſie / von 
welchem und dem gegen das Anſchlagen der See⸗Wellen aufgeführtem Damme / der 
Nam Amfteldamm entforungen/und nun alſo die Stadt Amftsrdamgenennet wird. Sie 
Fan aber ſo gar alt nicht feyn / maffen ihrer indenen Zeit-Befchichten vor dem Fahr 1299. 
wenig Meldung gefehihet. Anno 1482. wardfie erfimalsmit Mauren umgeben / iſt oͤff⸗ 
ters vergröffert worden fonderlich in denen Jahren 1585. 1614. und 1662, ſo daß anjezo 
dero Länge auf 2 500. diebreite aber auf 2000. Beometrifcher Schritt fich erlauffet/ und 
mit 54000. Wohnhaͤuſſern gebauet feyn ſolle ohne was noch täglich gebauct wird. Sie 
ligt an einem gar fumpfichten Ort / und ift noch darzu Land-wärtsringsherum regulartor- 
riheirt , und die Baſtionen mit Mauren verſtaͤrcket. Die Lufft ift wegen der groffen 
Dampf fehr ungeſund / dahero allhier Die Peftöffters entſtehet die A. 1663. vom Herbft 
big mitten in Winter wochentlich etlich zoo. Perfonen weageraffet hat. _ Sn derganjen 
Stadt hat es nur einen einzigen Schöpfbrunnen / mder alten Männer Spittaly foüber 
200. Schuh tief hat muͤſſen gegraben werden/dahero zum kochen und waſchen das Regen» 
waſſer ausdenen Eifternengebrauchet wird. Es hat dieſe Stadt r2. Schkeuffen wider 
alle beſorgende Uberſchwemmung aus der See / welche zu verhuͤten ein ſarcker Damm auf⸗ 
gefuͤhret iſt / der mitten durch die Stadt / und zwar durch die Anthonis⸗Porten hinein / und 
zu dem Harlemer- Thor wieder hinaus gegen Sparendam lauffet / allwo die Syder⸗See / 
Das Ye genannt / ein Ende hat. 
Was nun fuͤr Haͤuſſer aufferhalb diefes Damme ligen / ſind der Waſſers⸗Gefahr gar 
offt unterworffen. Der Haven der Stadt iſt nicht gar tief und wird mehrmalen durch 
den Sand noch untieffer gemacht / dahero bleiben Die gröften Schiff mit der Ladung im 
Texel oder Flie / oder werden ehe vor entladen. In dem Haven ſihet man zwo Reyhen lan⸗ 
ger Pfaͤl / eines Schuhes weit voneinander eingeſchlagen / ſo der Länge nach auf 3000, 
Schritt ſich erſtrecken / hinter diefe Pfaͤl retiriren ſich die Schiff. Zum Feuer gebraucht 
man allhier / wie durch ganz Holland / das Durf oder gedoͤrrten Waſen / bißweilen auch 
Steinkohlen. Land⸗Fruͤchte gibts hierum wenig / und find die Gaͤrten vor der Stadt 
mehr Luſts als Nutzens halber angeleget / unter denen der Hortus Medicus der vornehinſte 
iſt. Dasganze platte Land kan gar leichtlich unter Waſſer geſetzet werden / immaffen € 
ſich U. 1673. bey damaligem annahender Fraͤnzoſen gezeiget hat· Die Gaſſen der Stadt 
find meiſt alle gerad / lang / breit / ſauber und rein / mit einem Graben in der Mitten/ daran zu 
beyden Seiten ingleicher Diftanz Lindenbaͤume ſtehen. _ Unter den Kirchen zeigen fich 
erfilich Die fo genannte Alte / zum andern die Neue / deren Thurn auf 6463» ——— 
ruhet / 
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ruhet/ die in Grund eingeſchlagen worden / drittens die Suyder » Porder: und Weſter⸗ 
Kirch. Das A. 153 1. angerichte Gymnafium , und das darzugehörige Theatrum Ana- 
tomicum. Unter denen offentlichen Gebaͤuen gehet dasneue Kahthauß allen weit vor/ 
welches man A. 1648. zu bauen angefangen hatin feiner Länge 275. in der Breite aber 
200. Schuh / und iſt von harten Quaderſtucken / fuͤnf Gaden hoch / uberaus zierlich / Kunſt⸗ 
reich / und dergeſtalt koͤſtlich aufgefuͤhret / daß es uͤber 20. Millionen ſolle gekoſtet haben. 
Deme folget das Hauß / da ſich die Kauffleut täglich verſamlen / die Boͤrſe genannt / iſt zoo. 
Schuh lang / und 130, hreit / auf dem Thurn hat es ein ſchoͤne Uhr mit einem lieblichen 
Glockenſpiel. Das Oſt⸗Indiſche Hauß iftauch ein groß Gebaͤu / welches erſt A. 160. 
außgebauet worden. Alſo auch deß Prinzen Hof oder Admiralitaͤt / Hauß. Item deß 
Lande Magazin A. 175. aufgefuͤhret. Das Hauß der Weſt⸗Indiſchen Compagnie / 
wie auch der Groͤnlaͤndiſchen; Defgleichen die Schuͤtzen⸗ Gaͤrten⸗Fecht - Zeug - und 
Comadien⸗Haͤuſſer; Der alten Männer und Weiber Spittäl; Der Wittiven-Hof; 
Das groffe Waiſen⸗ Hauß / und deren noch z. andere. Ferner 2. Häuffer/allwo man des 
nen Hauß- Armen Butter / Kaͤß und Brodaußtheilet. Das Tollbauß für die Unſinni⸗ 
gen / die Zuchthaͤuſſer deren drey das Spinnhauß für die Bettelweiber / das Pfand⸗ 
hauß oder fo genannt Lombard / die Korn und Schipper⸗Boͤrſe / die 4. Sleifchbänckez 
die Fiſchmaͤrckte / und aufferder Stadt das Peſt⸗ und Siechenhauß. 

Esfeynd auch die privar- Hauffer mehrentheils anfehlich gebauet / von Quader und 
gebackenen Steinen / viel mit durchgehenden Seulen / etliche mit doppelten Seulen Ord⸗ 
nungen und Frucht⸗Kraͤnzen. Inwendig iſt der Fguß Boden von Marmor / oͤffters auch 
dergleichen Thüren und Caminen. Die vortreffliche RaritaͤtenKammern / ſo mehrer 
Drten dieſer Stadt zu ſehen / fordern eine eigene Beſchreibung; maſſen auch ein ſchoͤn 
wu in H uarto mit vielen Kupfern allein von der Stadt Amfterdam in offenem Druck 
zu haben ıll. 
Betreffend das Regiment diefer fo unvergleichlich mächtigen Stadt fo beftehetdero 
Naht in 36. Perfonen/darunter 4, Burgermeiſter. Mehrern und zwar fattfamen Bes 
richt Fan der curiofe Lefer finden inobangedeutem Buch. 


Medina. 


Die Stadt in dem wuͤſten Arabien / iſt um die Helffte kleiner denn Mecha / deren im 
vorgehenden Theil Bericht gegeben worden / liget am Fluß Lakin / nachdem Mahomet aus 
Mecha zu fliehen gezwungen wurd / nahm ihn Medina gar gerne ein / als er dann auch all⸗ 
hier geſtorben ift/und fein Grab gezeiget wird. Mitten in der Stadt liget ein Moſchee / 
an derer Eck beruͤhrtes Grabe ſtehet / es gleichet einem runden Thuͤrnlein / und iſt mit einem 
Gebaͤu bedecket / dieſes Thuͤrnlein iſt biß zum Grab hin in der Mitten offen / rings herum 
aber mit einer kleinen Gallexie verſehen / deren Mauer aͤuſſerlich viel Fenſter mit ſilbernem 
Gegitter hat / und die Thür iſt eben dergleichen. Die aͤuſſere Mauer ſtehet mit vielen 
fchönen Edelgefteinen gezieret/meilen fehon von etlich too. Jahren hero die Mahometifche 
Stulhalter dierarefte Koſtbarkeit hiehero gefendetzund um das Thuͤrlein aufgehänget bar 
ben. Mehrern Bericht findet der Lefer im vorgehenden Theil« 


Ninive. 


Ware dor Alters die Haupt und Hof⸗Stadt der Aſſyriſchen Koͤnigen / bey den Ras 
teinern heilfet fie Ninus, und diefen Namen befam fie von ihrem Stifter dem Ninus, mes 
gen deß Lagers diefer Stadt ſtimmen die Gefchicht-Schreiber nicht überein / fie lag an deß 
Tyber Ziuffes Oſt⸗Seiten / ware länglicht geviert / und hielt im Umkreiß 15. Teutfcher 
Meilenydie Mauer felber aber befaß 1500. Thürn / darum fie auch der H. Prophet Jonas 
ein Stadt Dreyer Tageeifen groß nennet. - Wie Dolcksreich fie geweſen / Fan betrachtet 
werden aus den Höttlichen Worten / daßnemlich mehr dann 120000, Menfchen zur ſel⸗ 
ben Zeit drinnen waren / die nicht gewuſt / was recht oder linck ſeye. Cyaxares der Meder 
Koͤmg zerſtoͤrete ſie / nachmals wurd fie wieder gebauet / und kam A. €. 370. unter Kayſer 
Valentis Regierung wieder zur Aufnahm. U. 11760, iſt fie über einen Hauffen gelegen / 
wer ſie zerſtoͤret / wird nicht gefunden. Vom Grab deß Propheten Jonas iſt im vorgehen⸗ 
den Theil Meldung geſchehen pag- 94. 








3b Pera. 
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Vera, 


Sonſten auch Salata genannt / wird-von etlichen unter die Theile Conftantinopel 
gerechnet / weilen aber gemeldtes Pera nicht allein durch das Meer davon abgelondert/ 
fondern über das auch feine eigene Mauren und Thor hat/als hält man fie beffer vor ein eis 
gene Stadt / diefe liget theils aufeinem Berg / theils aber aufder Ebene/ und iſt mit einer 
Mauren umfangen / hält im Bezirck z Welfche Meilen / ihre Worftatt erftrecker ich am 
Ponto Euxino, noch ein Teutfche Meilehinab ; da wohnen meiftens Griechen / fo fich dee 
Fiſcherey gebrauchen. In der Stadt fihet man fehr alte Haͤuſſer / hoch und von Steinen 
durch die Staliäner und Genueſer erbauet. Allbier haben die Venetianiſche Nauffleut 
ihre Wohnungen. Auffer Galata / und zwar in der obern Vorftatt/ wardeß Venetiani⸗ 
fe)en Bailo und deß Sranzöfifchen Ambafladeurs Wohnung / auch follman allhier nicht viel 
Suden fehenydaherentgegen zu Eonftantinopel viel wohnen / und ihre eigene Gaſſen beſiz⸗ 
gen/oberhalb Galata liget deß Groß-Tärcken Arfenalsworinnen die Salleren ganz trocken 
und bedecket ftehen / da werden auch alle Schiffs-Rüftungen verwahret. Man fihet alls 
da auch bey 100, lange nidrige Häuffer im Waſſer ſtehen / worinnen dieleere Galleren lis 
gen. Nicht weit davon wohnen deß Sultans gefangene Chriſten⸗Sclaven / in einemfehr 

roſſen Gebaͤu / das innerlich Feine Zimmer / ſondern nur an der Wand herum / an allen vier 

cken / ſchlechte Huͤtten von Brettern zuſammen geſchlagen hat. Weiter darunten an 
dem ſchwarzen Meer ſtehet ein ander Gefaͤngnus / der ſchwarze Thurn genannt / worein 
aber allein vornehme Gefangene geleget werden / und darinnen muſte deß Kayſers Ferdi- 
nandi Abgefandter Malvecius z, Jahr lang bleiben. Won dar ift zwiſchen denen Haufe 
fern ein Weg / der in die alte Stadt hinunter zur S. Peters: Kirchen fuͤhret. Unterwegen 
fihet man eine Creuz⸗Gaſſen / allwo einige Antiquität erblicket wird / da ein Wolf und Loͤw 

iteinander ſtreiten bedeutend den Tuͤrcken und Venetianer: Ein Elephant mit einem 
Band um den Feib/anzuzeigen Die Überwindung deren Derter in Afien und Africa : zween 
nackende Knaben’ die einandertragen/ vorftellend der Griechen Schand / weilen fich felbe 
alfo der Türken Würereyuntergeben/und anders mehr. 

Diefe Stadt Pera wird in 3.Theilgetheilet/deren der erfte Salata Eulaffe genannt / 
und von Ehriften bewohnet wird; Derandere heiffet Galata Ambar / darinnen wohnen 
die Sriechen/fo gemeiniglich Wuͤrth oder Krämer feyn; Allda trifft man öffentlich allers 
hand alteBuͤcher / in Lateiniſch / Griechiſch / Teutſch / Welſch / Spanniſch und Branzöfifcher 
Sprach / geiſtlich und weltlich / zu verkauffen an. Der dritte Theil wird Aſa Kapſche be⸗ 
NR / undodiefen bewohnen die Tuͤrcken / die fonften über die ganze Stadt zu gebieten 

aben. 
Der Drtfetbften hat enge Gaſſen / dannoch aber feyn die Haͤuſſer was fehönersdann 
zu Conitantinopel. Unter der Ehriften Kirchen zu Pera findet fich ein ſehr ſchoͤne und 
groffe / neben einem Klofter zu S-Francifcogenannt. Diefe Kirch ift bey dem Eingang / 
glich über der Thuͤr / mit verfehiedenen fchönen Bildern aufs Eunftreicheftegezieret. Zu 

End der Stadt ftchet das Tuͤrckiſche Divan / allwo die Türken 3. Tag wöchentlich gu Ge⸗ 
richt fißen/und die Chriſten Juden und Tuͤrcken / Einheimiſche und Fremde in allen Sttit- 
tigkeitenanhören/und nicht Jeicht einem das Recht verfagen, Auf ver Seiten der Stadt 
Pera / gegen der Sonnen Aufgang / ftehet ein fehöner Brunnen / mit angenehmen Bäus 
men/und einem groffen weiten Plas umgeben/darauf vielgroffes Gefchüß liget das denen 
Chriſten von den Türeken abgenommen worden, Gleich dabey findet ſich eine Gießhuͤt⸗ 
ten / worinnen das neue groffe Sefchüggegoffen wird. An dem Port deß Meers ſtehet ein 
fchöne von Marmor gebaute Türckifehe Kirch oder Mofchen. 


Erfurt. 


Iſt die Haupt⸗Stadt in der Land⸗ Grafſchafft Thüringen deren in vorgehender Hi⸗ 
ſtoriſcher Beſchreibung pag.9. gedacht worden / eine von den gröffeften Städten in 
Teutfhland/wird von dem Waſſer Erf durchfloſſen / davon ihr auch der Nam entftanden/ 
fie hat ein groß Gehiet / darinnen unter anderm auch das Schloß fat dem Flecken Mühls 
berg / die Herrſchafft Sauttenburg/undgroß Sommerda. Iſt mi vielen Sreyheiten bes 
gabt und Unterhalt ihre A. 1292. geſtiffte hohe Schul; Der Churfuͤrſt zu Mainz iſt ihr 
Erbherr » demedie Burger ſchwoͤren / daß fie feine Gerechtigkeit nicht ſchmaͤlern / ſondern 
getreulich handhaben wollen, Das Chur-und Zürftl. Hauß Sachfen aber bat je 
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ke: 83:) 99 & Ei“ 
Schuß und das Geleit/ famt einem jährlichen Schuß Geld. In der Haupt: Kirch en zu 
© Marien hanget die beruffene groſſe 270. Centner ſchwere Glocken. SEEN bar 
Ehur-Mainz ſich der Stadt bemächtiget/ aufdem Petersberg in der Stadt ein neue Eit⸗ 
“tadellerbauet / auch die auffer der Stadt auf dem Berg gelegene Feſtung / die Chriacks⸗ 
burg genannt/mit einer Befaßung verfehen. 


Ulm. 


Die vornehme / feſte / anſehliche / Freye Reichs⸗Stadt liget in Schwaben an der Dos 
nau / allda der Fluß Blau / ſo durch die Stadt rinnet / ſich in dieſelbige verliehret; Soli den 
Namen fuͤhren von denen in Menge allda geſtandenen Riſt⸗oder Umenbaͤumen / und ums | 
Jahr Ehrifti 345. anfänglich erbauet worden ſeyn / hat ein fehöngs Territorium, oberhalb 





j der Stadt gegen Suͤd⸗ Weſten fället der Slerfluß indie Donau. A. 1129. ward fievon 
9 Lothario Il.erobert / verbrandt und zerſtoͤret / fo daß ſie biß A. 1300. ohne Mauren offen 
| geftanden. A-1605,ift fie über Diefchon gehabte Mauren und Gräben noch mit neuen 


Befeſtigungs⸗Werckern verſtaͤrcket / und regular kortikciret welche Werck auch zeithero 
verbeſſert / und Durch etliche Auſſenwerck vermehret worden. Unter den Kirchen iſt vor 
allen der Domm oder Muͤnſter wol zu ſehen / welches ein ſolcher Bau / deßgleichen an Groͤf⸗ 
fer Hoͤhe / Breite und Länge in Teutſchland nicht zu finden / zu deſſen Erbauung der Anfang 
A.2377.gemachtundin zer, Jahren vollfuͤhret worden. Wovon mehrers bepdem bes | 
rühmten Hiltori-Schreiber Zeilero zu finden iſt. 
Prag. | 
Iſt die Haupt-Stadt im Königreich Boͤhmen / von deren gar oft in vorgehender His 

ſtoriſcher Beſchreibung gedacht werden. Soll deh Ptolomzi Marabudum ſeyn / und den | 
Namen von dero Erbauer Marobudo , der durch Huͤlf Kayſers Augufti aus einer privar- N 
Perfon zu Königlichen Würden kommen / empfangen haben. 4.823. ift fievon Bogeno | 
mit Mauren befchlöffen worden. Sie wird in 3. Stadt ab> und eingetheilet 7 die alte 
und neue Stadt werden nur mittelft einer Mauer / die kleine Seiten aber von diefen durch 
den Fluß Mulda unterfchieden / über welchen ein Föftlichesvon 16. Schwibboͤgen beſtehen⸗ 
de/87 2. Pragerifcher Elen lange / und beeder Enden mit zweyen hohen Thürnen gegierte 
Brucken gehet / ſo A. ır74,erbauet ward. Die alte Stadt ligt rechter Hand der Mule 
da / in der Ebene deß Thals / hat neben etlich prächtig erbauten Kirchen und Kiöftern viel 
herrliche Gebaͤu / infonderheit das au / und das aufdiefem Thurn befindliche allers 
Eünftlichfte Uhrwerck. Die Univerſitaͤt / ſo Kayſer Carl IV. A. 1348. geflifftet / warin | 
dem 2400, Seculo in foldyem Flor / daß auf einmal oder zu einer Zeit 30000. Studenten 

allhier fich befunden haben. Denckwuͤrdig iſts / daß unter den Fleiſchbaͤncken Feine Flie⸗ j 
gen jemalen/wie heiß esim Sommer auch feyn mag / fich auf das Fleiſch feet / welches et⸗ j 
fiche dem Theophrafto Paracelfozufchreiben. Die Muͤnz / der Spittalund Fuden-Stadt 
feynd auch zu bemerefen würdig. Sn der neuen Stadt ligt das alte / aber anjezo erneuerte 
und fortiicirte Schloß der Wilcherad/ auf einem Felfen am Wafler Mulda. Auf der 
Fleinen Seiten / lincker Hand deß Fluſſes / ligt aufeinem Berglein das jezige Königliche 
Schloß / der Rathſchin genannt / in welchem / neben der ſchoͤnen Erz. Bifchofflichen Kirchen 
S_Vici, auch ein kuͤnſtlich gewoͤbbter Saal / deſſen Länge 212. und die Breite 34: Wexrck⸗ 
Schuh / und auſſer demſelben der treffliche Luft »und Thiergarten / foniten aber viel praͤch⸗ 
tige Palatia, Rlöfter und privat- Gebäu zufehen. Es iſt auch diefer Theil der Stadt bey 
etlichen Jahren hero ſtarck befefliget worden. | 


Mainzʒ. 


Die Chur⸗duͤrſtl. Erz⸗Biſchoffliche Stadt / in welcher die Buchdruckerey erfunden 
worden/ift alt und berühmt/in dem Untersoder Nider⸗Rheiniſchen Ereiß/ an den groffen 
Waſſern Rhein und Mayn gelegen. Bey Tacito und Ammiano wird dieſe Stadt Mo- 
guntiacum , von Prolomzo Maconiacum , von andern aber Moguntia genannt. Dru- 
füs Nero, als er di Orts über Rhein gefeßt/und die Cattos in Heffen befrieget/hatfie erſt⸗ 
mals auseinem Dorf zur Stadt gemacht / ‚Attila aber zerflöret 7 und Dagobertus aus 

Sranckreich fie wiederum aufgerichtet. Die von Kayſer Carolo Magno allhier über den 
bein. 81 1. erbaute soo, Schritt lange Brucken / iſt ng ee — rie 
unde 
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zuͤndet / und biß unter Dad Waſſer inner dreyen Stunden abgebronnen. A. 1462, unter 
Erz Biſchoff Adolphen von Naſſau iſt ſie dem Reich / derme fie ſonſten zugehoͤrt / entzogen 
worden. Es ligt dieſe Stadt unter einem luſtigen Weingebuͤrg der Laͤnge nach am Rhein / 
zu unterſt der Stadt aber die Chur⸗Fuͤrſtliche Reſidenz / S. Martinsburg genannt / ſo erſt 
im vorigen Seculo, nach dem durch Marggraf Albrecht A. 1554. erlittenen Brand / ganz 
neu ift auferbauet / ward feyd wenig Fahren anfehlich fortikicirt , und alle ihro [chädliche 
Höhen in die Befefligung mit eingefangen, 


Ä Beipjig 


In Meiſſen / iſt ein weit⸗ beruffene Chur⸗Saͤchſiſche Stadt und Schloß / an der Pleiſ⸗ 
ſe / Elſter und Barde / zuſamt weitlaͤufftigen Vorſtaͤdten. Soll erſtmals um das Fahr 
600. vondenen dieſer Gegend fich nidergelaſſenen alfo genannten Sorben⸗Wenden fei- 
nen Anfangbefommen haben. _ Diehohe Schulward A. 1409. geftifftet / hat s woler⸗ 
bauter Collegia. Das EhursFürftliche feſte Schloß aber / fo an einem Ede der Stadt / 
welche auch etlicher maffen forcifieirz,ift recht im Triangelgelegen / wird die Dleiffenburg 
genannt hat allſchon ums Fahr 94 5. feinen Anfang genommen. Die Stadt beſtehet 
aus 36. Gaffen groß und Flein/ darinnen 945. Häuffer begriffen. Der Marckt iſt 204. 
Schritt lang / und 92. breit/hält jährlich u Oftern Michaelis und Neu Jahr drey herrli⸗ 


cher Maͤrckte oder Meſſen. 
Öftende 


In Blandern / ift ein Eleines zwiſchen Nieuport und Schluys andem Oceano geles 
genes/und wegen der zu Anfang diefes Seculi vom 5. Julii 1601. biß den zo. Sept. Anno 
1604. über 3. Jahr von den Spannifchen außgeftandenen hefftigen Belagerung / in allen 
Landen berühmtes fehr feftes Städtlein/ der Zeit annoch Spannien gehörig. Hat einen 


bequemen Schiffhaven. ’ 
Mayland. 


Dero zumöfftern in der Hiſtoriſchen Beſchreibung gedacht worden / iſt ein groſſe 
Stadt / liget bey 20. Teutſcher Meilen von Turino / 10. von Aleſſandria / 4. von Pavia / 
8. von Piacenza / ſo viel von Como / s. von Eremayund 8. von Bergamo. Livius der Roͤ⸗ 
miſche Hiſtorien⸗Schreiber will / daß ſolche anfaͤnglich ſeye erbauet worden von den Gala 
liern / dann Bellovelus,ein Schweſter Sohn Ambigati deß Celter Koͤnigs / nahm zu Zeiten 
Tarquĩoii deß Roͤmiſchen Königs mit vielem Volck fuͤr / einen Zug zu thun aus Gaͤllien / 
andere Wohnungen zu ſuchen / und Fam in das Land Iſubriam oder Lombardi / und baue⸗ 
tedadie Stade Mayland. Andere wollen / Die Sallier haben unter ihrem Deerführer 
Brenno Mayland erbauet, Wiederum andere fagen / Mayland feye lang zuvor erbauet 
worden/und habe Dlanum gebeiffen. Strabo ſchreibet / Mayland fiy vor feinen Zeiten 
ein Dorfgewefen/zu feiner Zeit aber ein areas und Haupt der Inſuber oder Lom⸗ 
* Woher aber dero Nam entſtanden / kan man nicht eigentlich wiſſen wie Merula 
erwehnet. 

Um dieſe Stadt iſt gar ein edel Erdreich / das Uberfluß an allem bringet / fie iſt mächtig 
Volck⸗reich / und das Haupt deß Lands / deßwegen / ſo offt ſie beſchaͤdiget wurde / iſt ſie wie⸗ 
der aufgericht und erbauet worden / hat auch guken Lufft. Kapſer Trajanus hat allhier ein 
koͤſtlichen Pallaſt erbauet Maximinus Hercules aber einen mächtigen Tempel dem Ab⸗ 
gott Herculizu Ehren / welcher in nachfolgenden Zeitendem H. Martyrer Laurentio ges 
widmet worden. Virgiliushatallhier ſtudiret; Esift ein Platz inder Stadt / Virida- 
riumgenannt/von dengrünen Baͤumen / ſo die Fuͤrſten und Herrn gepflanzt, Zu Gratia- 
ni Zeiten bat Mayland fehr zugenommen / und lange Zeit Sriedengenoffen. Der H. Bir 
ſchoff Ambro@us ward von den Arrianern aus der Stadt vertrieben/ folang/ biß Auxen- 
tius farb. Die Sothen plünderten die Stadt / darnach Famen Die Lombarder / und er⸗ 
pberten der Mayländer Herrſchafft. Dero erfter Vice-Öraf war Mattheus , der auch 
von Kayfer Rudolpho beftättiget wurderder hataufdem Marckt das Richthauß / und 12. 
Männer zu Richtern geordnet. 

Die Felder um Mayland find den Luſt⸗Gaͤrten zu vergleichen / damächft herrlicher 
Waizenineben den Aeckern Weinſtoͤck. Das Reis wird in befonderen darzu gewaͤſſer⸗ 
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ten Drten gebauet. Weintrauben findet man einer halben Elen lang/ wie Furtenbach in 
feinem Itinerario bezeuget ; Darzwifchen ſeyn eingemenget Feigen’ Sranat:Acpfel/ Kuͤt⸗ 
ten / Maulbeer / Pferſich / und allerhand Früchte Baum und Staudensund wird jedes Gut 
mit einem etwan ı 0. Schuh breiten Fontanino oder Waſſer⸗Graͤblein umgeben / an wel⸗ 
hen zu beyden Seiten herab Felber⸗Baͤum gefeget ſeynd / Die dann jährlich abgeftimmelt/ 
und zumbrennengebrauchet werden. Alfo hat man Getreyd / Wein Faum : Srüchter 
Waſſer und Holz; auf jedem Land⸗Gut zu genieffen. Zu Sommers:Zeiten ift es fehe 
lieblich auf folhen Gütern zu wohnen / fonderlich mif dem Waidwerck ſich zu ergoͤtzen / 
wie auch mit dem Fiſchfang / ingleichem gibts treffliche Krebs / welche bey naͤchtlicher Weil 
gar kurzweilig gefangen werden / dann ein Mann nimt ein brennend Liecht in die lincke 
Hand / und ſieigt damit ins Waſſer / Da kriechen die Krebs aus ihren Löchern herfuͤr / und 
mögen gar leichtlich gefangen werden. Die Landſchafft um dieſe Stadt iſt ſo ſchoͤn daß 
dergleichen kaum zu finden fie ligt am Fluß Navilio, quf welchem alle Nohltdurfft mag zus 
geführet werden / und iftfolches Waller alfo geführet / daß esgar in die mittlere Stadf 
und rings umdiefelbe flieſſet. 

dieſer Stadt ſitzet ein Gubernator vom Koͤnig in Spannien / und ein Schloßherr 
in der Feſtung / die beede Teutſche Guardi halten / fie folle zo. Welſche oder 2. Teutſche 
Meilen in Circuitu haben / mit verwundern aber iſt anzuſchauen / daß dieſes groſſe Werck 
rings herum mit Mauren alla Moderna befeſtiget / welches 17. Balloxardi oder Paſteyen / 
darzwifchen noch die Feſtung / ſo auch mit s, Paſteyen verſehen / in ſich hat / und mir Waſſer⸗ 
Graͤben umgeben ſeynd. Was aber fuͤr groſſe Mannſchafft darinnen / wird unterſchied⸗ 
lich judicirt, da wird allerhand Arbeitgemachet / fürnehmlich aber von Seiden⸗Wahren / 
geiponnen gut Gold und Silber’ Seidenftückerey / auch von ſchoͤnen Kriegs-Rüftungen 
Wehr und Waffen / man fiher ganze Gaſſen von einerley Handwerck / dahero in der mittle⸗ 
ten Stadt faltlauter offene Laͤden / ſo faft nicht zu zehlen feyn. 

Die Domm⸗Kirchen / welche allerdings im Mittel oder Centro der Stadt ftehet 7 if} 
von weiſſem Marmor gebauet/ihr forderfter Anſatz / woran man noch bauet/ift 40. das an⸗ 
der folgenderechte Corpus aber 120, und das Chor go. in Summa es iftdiefer Tempel 
in allem 200. Schritt lang / und 70. breit / auffenherumer fihetman ein groffe Anzahl von 
Marmorfteinen gehauene Bilder das Dach iſt von weiß Marmorfleinern Platten gemas 
chet/ das Pflafter inwendig von weiß / roht und ſchwarzem Marmor / gleich als hätteesein 
Fuͤſtler von Holzalfo eingeleget. Die Seulen feyn auch von weiſſem Marmor/ und oben 
an jeder 8. mehr dann Lebens⸗ groſſe Bilder / oben in der Kirchen hats ein hohes Chor / an 
deflen Gewoͤlbe zu oberft ein zierlich Eryſtallin Gefaͤß fo wie ein Stern fchimmert / darin- 
nen der. H. Nagel fo von Kayfer Theodofio dahin gebracht / womit unfer HERR und 
Heiland Ehriftusans Ereuz gehefftet/rjährlich bey einer Procefion gewieſen wird. Zwi⸗ 
fehen den Pfeilern diefes Chors hats 2. fehr groffe ganze Orgeln / und werden befondersan 
den hohen Feften herrliche Muficen gehalten’ e8 hat auch 2. Eupferne Fünftlich von Figuren 

etriebene ganz verguldte angeln / und vor felbigen unter der Cupola ein fehönen einges 

aften Oval in welchem la Sepolturad’$, Borromzo, zu welcher Begräbnus groffe Alt 
mofen gereichet werden. Die Kirchen⸗Fenſter feyn von lauter gefärbtem Glaß Hiftos 
rien⸗weiß gesieret. Ein gargroffe Glocken hanget indem Thurnydie man deß Schwungs 
wegen nicht getrauet zu leutten,fondern wird allein daran gefihlagen- 

Deß Biſchoffs Pallaſt ift von lauter Quaderſtucken Fuͤrſtlich gebauet / nicht weit das 
vonift ein ander Palatium;fo die Gefaͤngnus / worinnen ein Anzahl Gefangene ligen / davon 
die jenige/fo Gnad erlangen / nacher Genua / welche 14. Teutſcher Meilen von Mayland 
figet / auf die Spannifche Salleren geführet werden / allda ihre begangene Miſſethaten 

ubüffen. ; 
! nn Gubernators Pallaft iſt gar ein groſſes Gebaͤu / in welchem ein anfehlicher ges 
vierter Hof / darinnen alle Feyertag der groſſe Ballon gar zierlich geſchlagen wird / die Saͤal 
und Zimmer ſeynd mit ſchoͤnen Gemaͤhlden gezieret / und mit Teppichen behaͤnget. 

Die gar alte Kirch / zu S. Stephan / war zu Römer Zeitenein Theatrum, und Ort / 
da jeder feine Tapferkeit mit dem andern ums Leben zu Fämpfen / fich doͤrffte fehen laffen. 
$. Lorenzo-Kirch / allwo vor Zeiten Die Therme d’ Maſſimiano, d' Nerone, € d’ Nerva ge- 
fanden / wiedann noch ze, von weiffen Marmor gehauene Seulen alda ſtehen. Das 
Corpus diefer Kirchen / war zur Roͤmer Zeit ein Heidnifcher Tempel / dem Hereuli zu Che 
ren erbauet / anjezo iſts erneuert / und wird in dieſer Kirchen gewieſen Beato Lorenzo in ei⸗ 
nemverglaften Sarg: $. Ambrofio ift die aͤlteſte Risch in der a / in deren s F 

& ahr 
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Jahr gelehret hat. Es wird auch in diefer Kirchen ein Abguß / in aller Geſtalt formirt, 
wie die ehrene Schlang/fo Moſes in der Wuͤſten aufgericht / aufeiner Seulgefeheny wel⸗ 
cher von Kayfer Theodofio dahın verehret worden. Bey dieſer Kirch ift ein Klofter ger 
bauet / und ſolcher maſſen wol angeftellt7 daß esfaft für das ſchoͤnſte / ſo in ganz Niayland 
zu finden / mag gehalten werden, Bir wa { 7 
Ss. Victor ift ein fehöne Kirch / von gravitätifchem Gebau von öftlichen verguldten 
Gemaͤhlden / mit kuͤnſtlich vertieften Gewoͤlbern gesteret. Ingleichem iſt darneben ein 
Kloſter zu S. Ambrofio,fant einem ſehr ſchoͤnen Garten zu fehen- L 
S. Fedele, der Jeſuiter Kirch iſt von Quader gebauet / darinnen von mehrerley Farben 
gehauene Marmorſteinerne Seulen und Altaͤr zu ehen. —A 
Pallazo di Marino iſt Fuͤrſtlich von grauen Quadern aufgefuͤhret / welches ein Genue⸗ 
ſiſcher vom Adel/s. Tomafo di Marino, erbauen laſſen. Sonſten ſeyn mehr andere Kir⸗ 
chenyals S. Paol, S. Roſa, S. Euſtorgio, S. Maria d's. Cello, $,Sebaftiano, Summa XI. 
Chiefe Collegiate, 71, Parochie; 30, Conventi, 8. Regulafi; 36. d’ Monache, 32. Con- 
fraterni, welches ſamt anderen meht 238. Kirchen / und noch 10, Schulen ſeyn. 
Ferner iſt u beobachtender Hoſpital / fein koͤſtllch größ viereckigt Gebaͤu / darein 
werden fremde krancke Perſonen / was Nation fie immer ſeyn moͤgen und alſo jedes / fo deſ⸗ 
ſen nohtduͤefftig / ohn einige Bezahlung aufgenoͤmmen / und ihnen mit allem Fleiß gewar⸗ 
tet / mit Arzneyen / Doctoren / Barbirern / und ordentlicher guter Pflegung beygeſprungen 
Dieſes Spittal ſolle jährlich 30000, Krönen Einkommens haben. u 
Das Lazarethauß/S. Georgio gehannt / ſtehet dor der Stadt / und bey det Porta Orien- 
täle, ift vierecfigt/deffen jede Seiten 500, Schritt lang / darinn hats ungefehr 300, Kam⸗ 


mern / und in der Mitten ein groffen Hofund Eapelen. J 
Die Feſtung betreffend/wird felbige für eine delle principale Fortezza d’ Europa ges 
halten / die dann wol zu ruͤhmen wuͤrdig / fintenialen 3: Feſtungen hintereinander undin 
einander verſchloſſen und vor jeder ein befonderer Waſſergraben / welches Waffer dann 
auch feinen Urfprung darinnen hat / und fchön Muͤhlwerck zu treiben vermag, auf dem inz 
> Pag ſtehen 2. der gröften Geſchuͤtze und 2: höhe fehr ſtarcke Thurn von Quaderges 
auet. 
Adoſcau. nein 
Weilen diefer Stadt öffters in der Beſchreibung Anregung geſchehen / und zu diefen 
Zeiten dero öfftersgedacht wird / iſt dem Lefer zu lieb folche auch einverleibet worden. 
Sie iſt die Haupt : und Reſidenz⸗ Stadt deß ganzen Groß⸗Fuͤrſtenthums Moſcau / 
hat den Namen von dein Fluß Muſea / welcher durch Die Stadt rinnet / und nöd) z. andere 
Baͤch / Heglia und Zauıfa/in ſolcher zu fich befomt. Sieligt auf der Hoͤhe von rs: Grad 
und 35. Minuten / recht in Mitte/allenthalben aber von den Graͤnzen deß Lands 120. Men 
len. Im Umkreih haͤlt ſie weniger nicht dann z. Teutſche Meilen 
Die Wohnhaͤuſſer der Stadt / auſſer der groſſen Herten und der reichen Kauffleute 
Pallaͤſt und Haͤuſſer / ſind von Holz / wird eingetheilet in 4. Haupt⸗ Creiß / deren der erfle 
heiffet Kitaygorod / oder Mittel⸗Stadt / diefer Theil ift mit einer rohten dicken Mauerums 
geben / die Delft dieſes Ereiffes nimmet ein das Groß⸗Fuͤrſtliche Schloß Kremelin / wei⸗ 
ches in Gröffe und Weite einer jimlichen Stadt gleichet 7 mit dreyfachen Mauren umges 
ben / und mit vielem Geſchuͤtz / tieben einer ſtarcken ohren bare it. Es find viel 
koͤſtliche fteinerne Pallaͤſt fo theils al Italiana erbauet/für ven Groß⸗ Fuͤrſten / Patriarchen / 
fürnehme Reichs Nähte und andere Bediente neben einer Anzahl Kitchen darinnenzu 
ſehen. In dieſem Theil der Stadt aber findnieben 2. Kloͤſtern noch fo; ſteinerne Kirchen 
zu finden. Unter denen die gleich an der Schloß-Mauer auf dem groffen Plagfünftlich 
erbaute Kirchen die vornehmſte iſt. Und hier wohnen die vornehmſte Herren und Kauffleut. 
„Der ander Theilder Stadt wird Zaargorod genannt / ſo auch mit einer ſtarcken weif 
fen Dauer umgeben/und durch den Bach Neglina durchfehnitten wird. Hier haltenfich 
gleicher geftalt viel groffe Herren / Edelleut / und theils Rauffleute auf: Iſt auch der Groß⸗ 
Fuͤrſtliche Marſtall und Gießhauß darinnen begriffen, * 
Den dritten Creiß oder Theil nennet man Skorodom / ſo Zaargorod umſchlieſſet. 
Der vierte Theil heiſt Strelizza Sclawoda / dieſer wird faft einzig allein von Solda⸗ 
hr ra In der ganzen Stadt follen der Kirchen / Kloͤſter undGapellemüber z500, 
ge ehle erden. os * 7 
"Das Moſcowitter⸗Land iſt eben vol Waͤlder / Waſſer / giſch und wilde Thier / gleich 
wie 





h x 
’ = — 
> N 
—— 
J — ’ Fi D j 
—2 | j 
t . N ’ ER h W 
/ N Fe) % 
h y/ rat u =. BANN Be 
47 0 ? 










ih 
— —“ 
pe * 


EINEN 

























































































SE 
ad N 








— 

































































































































































— dr 


port —* öngang 


= u 


"1T Regenkarch 22.Neuekink 13. Nord 














. 
f \ 
s r j 
R A ——— 
‘ “ * 
x 
> 
* “ Y 
v v * 
RK 
N: I — 
—5 ü N ⸗ 
8 — 








‚ER V 





ne 


Anal, ; 
BEN UFER 






9 
* 
re — 
a 
Y BR 
\ 


— 
ie: 
2 































































































































































































var 7 
— k, 


— 










































































































































































i.dasneueThor. 








— 
































































































































































































































































































































F as 
Anm Ar, 

































































































































































7. Capuziner Clofter 8. 


r in. — ——— 





2 





RR: 

; " 

| 

m EN e, RR Pe“ 


} 18 


. — ya ar wi 








. BEIN 
y 
Le ie — 

* Ag ae Eu . 9 
—— 
hr an 

rt 
d Ve, * 
* ’ 
y 
. B A, \ 
vu 
Vi 7 
WErU _ 
» J ’ 
— 
ai 
; ) J——— 
© —— 
ex 
* 
J * 15 

— Hat \ 

z AN, * 

* A 9 4 —8 

€ “ v —* 
hr L A 
. a8 
2 eh F 
wi r 19 
} % » = a 
I f ae ’m 
TR 2 k I IN —* 
— 
4 — 
a N * J % 
N r 
) 
, 
% % 
Pr an, Er / 





. 4 KERN de, NR RS 
⸗ — L 7 u & \ 
j j s i I RE 





EN Sn 
in — —XR 
> Br Te). J 


86 











— 
# 2 
: r} 7 L en 
# I X u 
ı ” er 
> Mr . 
‚ “ J 
hr # Ya 
\ 7» — * 
— 
I ' N 
r a 47 * 











00 



















Ar IT —V 
BR. 
3 Ar 
j 9* 
EN — 
N 
’ J J 
— 


3 


— — 





A3:) 103 ( 


— — — 


wie Littau / aber älter und geucht ſch mehr gegen Mitternacht, darum auch das Vieh klei⸗ 


ner darintien iſt / aber die Leut feynd ſtarck und gerad + das Korn wirdfelten zeitig wegen 
groſſer Kaͤlte / darum dörren fie die Garben nach der Ernd in der Stuben / fie Haben weder 
AR cin noch Del, das Land ift wol verhuͤtet / hat viel flieſſende Waſſer / das Weiber⸗Volck 
hat im Gebrauch / Perleninden Dhren zu tragen / oder ander Edeigefteiit/ deßgleichen auch 
Die junge Knaben. Das Getranck iſt neben dem Waſſer / Bier und Meth / dann es fehr 
viel Bienen darinnen gibt / dab fie viel Honig und Wax haben wie auch koͤſtlich Rauch⸗ 
werck / dann es gar viel und mancherley Gewild darinnen gibet / ſonderlich viel Beeren / die 
dem Honig ſehr gefaͤhr find. Von derö Natur Plinius ſchreibet: Das Weiblein trage 
nicht länger dann einen Monat / und gebaͤhre gemeiniglich 5 junge auf einmal / die ſeyen 
blutt und weiß / ohn Haar und ohn Augen / ein wenig groͤſſer dann die Maͤuß / ligen da wie 


ein Stuͤcklein Fleiſch / und gehe nichts herfuͤr dann die Klauen. Die Mutter aber lecke ſie 


alſo lang / biß ſie ein rechte Geſtalt bekommen / 14. Tag ſchlaffen fie, daß ſie nicht mögen er- 
wecket werdeen / die andere 14: Tag ſaugen ſie an den Dappen / davon ſie die Nahrung ha⸗ 
ben biß fie ſolche fuͤrter ſuchen mögen: 
Coppenhagen. | 
Zu Fatein Hafnia,ift nicht alleindie Haupt Stadt in der Inſul Seeland / ſondern de 
ganzen Rönigreichs Dennemarck / und die Königliche Reſidenz / weh and Kiobmanns⸗ 
hafen oder Kauffmannshafen genannt. Ward ums Jahr ı 67, erfimalszueiner Stadt 
gemacht: Es hatallhier ein Königliches Schloß / und ein anjehlich neuserbautes Caſtell/ 
neben einer Univerfität. Die Stadt it Land⸗waͤrts ſeyt der int Jahr 1658. außgeftan: 
denen Schwedifchen Beläger- und Beſtuͤrmung trefflich fortiicire worden. Der Haven/ 
fo zwiſchen der angelegenen Sinful Imak und der Städt welche an:zo durch einen Dam 
bereinbart / gelegen / wird für einen der ficherften und bequemſten Scechaben deß Königs 
reichs erachtet ; ſie ligt nur 5: Meil von dem Sund / und machet der groſſe Kaufhandel fie 
weit und fern bekandt. Sonſt iſt allhier das geroaltige Zeughauß / Kau hauß / Koͤnigliche 
Garten und Luſthauß / neben andern Gebaͤuen und Kirchen wol zu ſehen. 
wu Freyburg. wur 

Im Breißgow / ein feine Stadt und Berg⸗ Schloß am Fluß Driefen / 2. Meilen von 
Breyſach gelegen/tward im Fahr 1 120: in Zeiten Kayſer Heinrichs V; erbauet / hat ein ho⸗ 
be Schul/fo A: 1442. gefifftet ward. Unter denen verſchiedenen Kirchen / Collegien und 
Kiöftern ift infönderheit das Münfter und deffen anfehälicher Thurn / fo über Foo, Schuh 
hoch / fünften aber das Schloß auf einem Berg auffer der Stadt / und in Vorftädten die 
kuͤnſtliche Palier- Mühlen zu fehen. Es iſt dlefe Stadt nach vielen in denen legten Teut⸗ 
ſchen Kriegen entftandenen Ungemächen und Ersberungen /A. 1877; denen Franzoſen zu 
theil worden / die fie zeithers ſiarck Forüihcirt: · Obgedachtes 

Breyſach. 

Mons briſacum, ein alte kleine in Breißgow auf einem Beig/ dicht am Rhein gelege- 
ne uͤberaus feſte Stadt und Schloß / mit einer Brucken uͤber den Rhein / im Mittel zwi⸗ 
ſchen denen Städten Bafel und Sträßbürg: Gehoͤrte weyland dem Erzhauß Oeſter⸗ 
reich / kam aber A. is} 8. nach langwuͤriger Bloquada und au geſtandener faſt ünerhoͤrter 
Hungers⸗ Noht in Handen der Kron Franckreich / die ſolche annoch im Beſitz / und anjezo 
ein Parlament hiehero geleget hat / an Fortifitation und vortheilhafftigem Lager werden 
wenig Städt in Teutſchland ihro zu vergleichen fepn. Obernannte Stadt 


Baſel | 
Am Rhein / an der Graͤnzen Schweitzer lands gelegen’ iſt groß / der Rhein theilet fie/ 
wird aber durch eine Brück wiederum zuſammen gefuͤget / hat den Vamen von der Uber⸗ 
fuhr / ſo die alten Galli einen Paß genannt / dahero fie Paſel geheiſſen. Ihren Anfang 
hat ſie von der bey anderhalb Meilen oberhalb gelegener / weyland der Rauracorum Haupt⸗ 
Stadt / Augufta Kauracorum genannt / ſo ein Colonia der Roͤmer geweſen / aber ſchon in 
Zeiten Kayſers Juliani durch die Wandalen und Gothen gerhieiit worden / allwo ne 
ch 
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das Dorf Augſt liget. Iſt jedoch erſt ums Jahr 1272. mit Mauren beſchloſſen worden. 
Sie ilt bey 120. Fahren von wegen deb Biſchoffs durch einen Schultheiſſen beherrſchet / 
nachmals aber durch den Raht um ein groffe Summa Gelts befreyet / geſtalten der Biſchof 
feine Reſidenz dermalen zu Bruntraut / und ferner mit der Stadt nichts zu thun hat. Sie 
ift indem Schweizeriſchen Bund oder der Eidgenoßſchafft der neunte Ort / beſitzet ein zim⸗ 
liche Landſchafft / und wird die groſſe Stadt / durch welcheder Fluß die Bierß in den Rhein 
lauffer/in dero Begriff auf 7500. Die kleinere aber dabey / und dardurd) die Waͤſſerlein/ 
Wieſen und Birfich gleicher geitalten in Den Rhein ergieſſen auf 3000. Schritt in dern 
Umfang gerechnet. Und obwolfiemit guten Mauren und Waͤllen / daran einige neue 
Baltionen angehänget worden / verwahret / ſo ift Doch Feine regular Fortification ange 

Die hohe Schul allhier ift berühmt die Biſchoffliche Kirch oder das Münfter/ und in ſelbi⸗ 
gem etliche Monumenta, darunter auch deß Welt-berühmten Erafmi Roterodami , deh⸗ 
gleichen das Zeughauß / item der angelegene/ mit vielen Linden und zweyen Brunnen bes 
fetzte / Luſt⸗ reiche ©. Peters Plag/neben etlichen Kunſtkammern und dem Toden⸗ Tanz / 
ſind zu beſichtigen. Die Uhren gehen allhier um eine Stund zu fruͤh / welches noch wegen 
einer in vorigen Zeiten vorgeweſter Verraͤhterey / ſo dardurch hintertrieben worden / her⸗ 
ruͤhtet. Der Biſchoffliche Sitz 


Bruntraut / fire 


Sonſten aber Purrentrutt/if ein Stadt und Schloß im Elsgow / ande Fluß Hal⸗ 
len gelegen/da neben andern Öebäuen auch ein Jeſuiter Collegium zu fehen, 


Heidelberg 


Iſt die Haupt⸗Stadt in deruntern Pfalz / am Neckar⸗Fluß gelegen allda die Herr 
ren Ehur-Fürften von Pfalz in dem angelegenen praͤchtigen Berg Schloß gewoͤhnlich ver 
fiviren/von ihrer Erbauung weg man nichts eigentliches. Der Name / welcher von etlis 
chen ihr im Latein zugeleget wird / zeiget an/ daß fie von denen in Menge aufden angeleger 
nen Bergen wachfenden Heidelbeeren alfo feye genannt worden. Im Jahr 1392. ward 
fie von Ruberto dem ältern erweitert/und der lecken Bergsheim darzu genommen. Das 
Chur⸗Fuͤrſtl. aus lauter rohten Quaderſteinen / von Ehur-Fürft Ott Heinrich erbaute / auf 
einem Felſen zimlich hoch / Doch unter / und an einem noch hoͤhern Berggelegenes ſchoͤnes 
Schloß / iſt ein ſehr herrlich und feſtes Gebaͤu / von dannen ein anmuhtiger Profpedt in die 
umligende Landſchafft ins Aug faͤllet / darinnen viel merckwuͤrdiges zu beobachten / und ine 
ſonderheit der dicke Thurn / das groſſe Faß / neben denen zimlich wieder reparirten Luſtgaͤr⸗ 
ten und Waſſerwercken / zu beſchauen. Die weiland hier aufbehaltene berühmte Biblio- 
thec, ſo die Gelehrte Theſaurum Germaniæ Literatæ optimum, darinnen unter andern vie⸗ 
len herrlichen Manuſcriptis aueh deß Homeri und Virgilii Sachen / Die dieſer mit eigener 
Hand gefchrieben haben ſolle / geweſen / ward nach der A. 162 2. Durch den Beneral Tily e 
folgter Eroberung gröffern Theils nach Rom geführet. In der Stadt ift einhohe Schu 
und die Haupt» Kirch zum H. Geiſt / und in folcher vieler Chur-Fürften Monumenta,neben 
dem Zeughauß / zu befichtigen. 

Nom. | 


x N 
Diefe höchftsberühmte Haupt-Stadt der Welt und Chriftenheit hat ihren Anfang 
genommen zun Zeiten deß Juͤdiſchen Königs Uſia / und deß geofien Propheten Efaierums 
Jahr der Welt 3410, in dero fechften Alter / fieng an zu Kräften kommen zurZeit Hisfie 
und dep Sfraelitifchen Reichs Endſchafft dero Anfänger waren die beede Brüder Romu- , 
lus und Kemus, welche ihr Netter Amulius wolte erfäuffen laſſen / dannenhero / weil ſie ent; 
runnen / bey dero Maͤnnlichen Alter vorgenommen / an denſelben Ort / da ſie hätten ertrin⸗ 
ken ſollen / eine Stadt zu bauen. Diebeede Brüder und Zwilling aber konten wegen der 
Ober⸗Herrſchafft ſich nicht miteinander vergleichen / erwaͤhleten demnach den Yogek Flug 
zum Schied⸗Richter. Remus erſahe erſtlich &. Geyer / Romulus hernach 12 debwegen 
er fich ſelbſten die Herrſchafft zueignete / machte einen Graben um die entworffene Stadt, 
Remus fprang über folchen Graben / ward aber defwegen von.Romulo erftochen/ und alfo 
—*— ans mit dem Bruder⸗Mord gemachet / nach Romulo hat die Stadt den Namen 
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Nachdeme nun Romulus die Herrfchafft allein an fich gebracht/hat er fich felbftenvein 
Anfehen vor andern zumachen 7 mit einem langen Purpur⸗Rock / auf einem herrlichen 
Stulfigend/angethan und 12. Buͤttel ihme aufzuwarten verordnet. Die Stadt aber 
mit Volck zu verſtaͤrcken / hat er eine Freyung zwiſchen zweyen Hainen oder Wäldern aufs 
gerichtet / woſelbſt hin eine groſſe Menge allerhand verloffenen Gefinvesgeflohen. Er 
fetzete auch 100. Rahtsherren / welche Ehren halber Vaͤtter / und ihre Nachkoͤmmlinge Pa= 
tricii genennet wurden. Den Mangel aber der Weiber zu erſetzen / ſchickte Romutus an 
die benachbarte Voͤlcker / daß fie ſich mit ihnen befreunden wolten/ Die aber Ichlugensihnen 
ab / mit hinzu gethaner Frag: Ob fie auch für die Weiber eine Freyſtadt aufgethan hätten; 
Romulus gedachte dieſen Hohn mit Lift und Gewalt zu rächen / ſtellete die Corriſuali⸗ 
ſche Spiel an / und lud der naͤchſt⸗geſeſſenen Jungfrauen darzu/ als dieſe nun erſchienen/ 
wurden fie von den Roͤmern geraubet / und mit denfelben verehlichet. Aus deme entſprang 
ein Krieg / in welchem die Conier die erſte von denRoͤmern überwunden ihr Oberſter Acron 
von Komulo erſchlagen / und dero Stadt eingenommen worden. Dergleichen wäre auch 
den Antemnatern und Cruſtuminern begegnet / wo ſie ſich nicht bey Zeiten ergeben / und der 
Sieger Freundlichkeit erfahren haͤtten. En A | 
Diefe neuzerbaute Stadt Rom lag in Welfehland 7 3: Teutfcher Meileh vom Tyhr⸗ 
tenifchen oder Mitrelländifchen Meer gegen Norden / gegen Morgen war ihre Graͤnz dipu⸗ 
lien / und gegen Abend Toſcana. Heutzu Tag hatfiegegen Morgen die Stadt Neapolis / 
gegen Abend Florenz / gegen Mittag Corſicam / gegen Mitternach das Adriatiſche Meer. 
Zwifchen Romulo und den Sabinern gab es harte Stoß: Spurii, Tarpei Tochter / 
verriethe den Sabinern das Roͤmiſche Schloß / und begehrte zur Belohnung das / was die 
Sabiner am lincken Arm trugen 7 deroſelben koͤſtliche Ring und Armband meynende / fie 
wurd aber mit den Schilten / welche die Sabiner auch am lincken Arm hatten / zu Boden 
geworffen und erſticket. Die Römer unterſtunden ſich / das Schloß wieder zu erobern/ 
wurden aber von den Sabinern in die Flucht getrieben. Komulus hate den Jupiter wis 
der die Feinde um Huͤlf / daß ſelbiger den zaghafften Roͤmerh den Schtecken benehmen / 
und die ſchaͤndliche Flucht wenden wolte / gelobt auch) ihm zu Ehten einen Tempel zu bauen/ 
tuffte Hierauf die feinige wieder zuruck/griff Diegeind auf ein neues an / und gefchah ein har⸗ 
tes Treffen. Pi J. DIT OR NER CARE EHEN 
Als diefes die ven den Römern geraubte Weiber fahen/lieffen fie mit fiegenden Haa⸗ 
ten mitten untet Die Streitende/ und baten felbige mit Weinen / von fernerem Streit abs 
zulaſſen. Hierauf ward mit der Sabiner König Titio Tario ein Fried und Bund gema⸗ 
chet / und aus beeden dem Nömifchen und Sabinifchen) ein Neich mit dem Beding aufgez 
richtet / daß ſowol die Sabiner als Römer die Stadt Nom zu bewöhnen Macht haben / die 
Roͤmer auch nach der Sabiner Stadt Eures/Quiriter ſolten geneinnet werben; Titiu— 
ward von denen zu Laurenro getödtet/die Zidenater und Veienter von Romulo uͤberwun⸗ 
den / ihre Stadt geplündert/und mit ihnem als fie um ein Theil ihres Lands geftraffet wors 
denyein roo.Jähriger Stillſtand getroffen. _ ee A 
Romulus würde / alger vor der Stadt Rom das Bold müfterte/ bey entftahdener 
Finſternus / ploͤtzlich ausaller Seficht veriohren. Es wird geſchrieben / es haben ihn die 
Shen eniieetiden er nicht fo angenehm / als dem gemeinen Mann geweſen / zu Stucken 
gerriffenzund in den nächitgelegenen Pfuhl verfencket. Als deßwegen ein Aufruhr ent⸗ 
flanden / hat Julius Proculus vorgegeben: Romulus waͤre gen Himmel gefahren / und von 
ihme gewapnet geſehen worden. Romulus hatte 46000, Soldaten zu Fuß/ und 1000. 
Reuter. So viel hat dieſer neuen Stadt gegen die Vertriebene und Fremdlinge erwie⸗ 
fene Freundlichkeit vermocht / daß ſie fo gaͤhlings / auch mit der benachbarten groſſen Neid / 
zu ſoſcher Macht geftiegen. RU REN rm ne 
Der Fluß Tuber fieffet dürch die Stadt Rom / welche / da ſie am herrlichſten war/to, 
Teutfcher Meilen im UmEreiß hatteranjezo abernöch :. Andero Ningmauer wurden gez 
zehlet 740. Thuͤrn /deren noch der halbe Theil ſtehen ſollen. Siben Berg hatte fie inn / 
die wurden genennet Celius, Capitolinus, Palatinus , Avebtinus, Esquilinus, Vimihalis 
und Quirinalis. # N f © 5 SE 
Erftlich Haben zu Rom König regirt / hernach die Trium Viri, Burgermeiſter / Roͤmi⸗ 
ſche Kayſer / und letztlich die Paͤpſte / wie die Geſchichten in vielen ‘Büchern zu ſehen ſeyn. 
Deßwegen jego zu melden / was heutigs Tags zu Rom zu ſehen. N 
Die Engelburg wird für ein gewaltige Feſtung gehalten / in welche der Papft aus feis 
nem Pallaftonrch ein fehr langen Sangauf der Diauren Fommen Rt / fiehatinder a 
en 
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‚ten ein hohen ſtarcken runden Thurn / welcher aufetlich Schritt davon / mit 4. andern acht⸗ 
eckigten Thürnen/fo etwas nidriger/und mit4. Mauren umgeben. Sie war vor Zeiten 
das Maufolzum oder Begraͤbnus deß Kayfers Adriani, mit gar vielen von einem Stuck 
gehauenen Seülen gesieret/die aber von dar genoimmen/ und in die Kirchen 5. Paolo ‚ind 
an andere Derter find verfegt worden / iſt nun zur Feſtung gemacht / ünd biß an die Tuber 
fortificirt , andero ſie nackend gelegen’ darüber auch ein Brucken von 120. Schritt laug 
gehet / allda ſihet man noch in der Thber etliche alte Pfeiler und Sundamenter / fo vom 
Ponte Triumfale herrübren / darüber die alte Römer vielmal mit groſſem Triumph ge5ds 
gen/und fonderlich da fie vonder Zerftörung Serufalem zuruck kommen. Die Tyberift 
Schiff⸗reich / nimt doch ab und zu wird oft fo Elein / daß man mit den Schiffen nicht fort: 
kommen Fan. Nicht weit von der Engelburg/in der Kirchen S. Johannis, witd cin ſeiner⸗ 
ne Tafel aufbehalten/aufdero unfer HERD befchnitten worden: Das Capicolium, der 
Roͤmer Rahthautz / ligt auf einem hohen Berg darzu man über etliche Staffeln hinauf zu 
fteigen hat / auf deffen Geländer ſtehen 4. Anuiquitäten/ mehr dann Lebens-groffe Figuren 
und Pferd / aus weiſſem Marmörgehauen. Mitten in dem Hof / auf einem Marmorſtei⸗ 
nhernen Poſtament / iſt deß Kayſers Antonini Bildnus auf einem Pferd / von Meſſing ge- 
goſſen / und im Feuer verguldet. In den Raht⸗Saal hinauf gehen wol⸗gezierte ſteinerne 
Staffeln / unter welchem es ein ſchoͤnen kuͤnſtlich gehauenen Roͤhrbrunnen mit vielen ans 
fehnlichen Bildern hat. Mitten auf dem Pallaſt ſtehet ein zimlich Höher Gloeken⸗Thurn / 
von dein mian Dasmeifte don der Stadt Kom befehen fan Ken Aa Aal a 

Die S. Peters Kirch mag wol für die gröfte und koͤſtlichſte in Europa gehalten wer⸗ 
den/die Faziada ift von laufer friſchem Marmor / fehr beroifch/ prächtig und Fünfllich erz 
bauet / daran 3, groſſe Seulen ſtehen / hat s. runde Thuͤrn / unter denen der mittelfte am 
hoͤchſten. Esfeynd viel Eapellen in diefem Tempel / ſo wegen ihrer Koͤſtlichkeit nicht gnüg⸗ 
ſam zu ruͤhmen. Die Cupula if gar lüfigymit vielen habenden Senftern aufgeführet/und 
mit Kupfer bedecket; In einem Gewoͤlb ruhen die Leichnam beyder HH. Apoftein Petri 
und Pauli... Sowerden auchder Speer / damit unſerem HERAN und Erlöfer rin H. 
Seiten geöffnet; der Schwamm / damit er getraͤncket worden / wieauch auf die hohe Foſt 
das Schweißtuch S. Veronicz gewiefen / damit fiedem HERRN fein heilig Angeficht 
getrocknet. Im Chor werden z4:gar sierlich von weiſſem Marmor gehauene und gez 
mundene Seulen gefehen/fo som Tempel Salomonis kommen follen: i 

Deß Papſts Pallaſt ſtehet neben der Kirchen S. Petri / fo ein Aa Gebaͤu / in 
welchem der Papſt fein Reſidenʒ und Wohnung hat / darinnen viel ſchoͤner Saͤal und herr⸗ 
liche Gemaͤcher ſeyn / deßgleichen ein ſehr ſchoͤne Capellen. Inwendig dieſes Pallaſts ſeyn 
die Zimmer meiſtentheils mit rohtem Sammet und doppel⸗Daffet ganz bekleidet / auch 
mit trefflich ſchoͤnen und gemahlten Vertieffungen verguldet. In dem Bell Vedere wer— 
den viel ſchoͤne Brunnen / Waſſerwerck / und kuͤnſtliche Marmorſteinerne Figuren geſe⸗ 
hen / der Garten iſt gar groß/ mit vielen Außtheilungen, von Wäldern) Frucht⸗ Baͤumen/ 
Cupeln / Luſthaͤuſfern Wenhern’ Dattel- DB’ ümmrc. es! 

Im Vaticano iſt die Bibliothec/ und darinnen ein Buch / worein S. Johannes mif 
eigener Hand gefchrieben/tvie auch von Virgilio,Cicerone, Ovidio, Item / Schrifftenauf 
Holz⸗Rinden / mit vielen Fünftlichen Hiſtorien von Minatur⸗Farben gemahlt/ und fo viel 
vuͤcher / als man fonften nicht Anden wird. heben 

Die Kirche S. Andrea della Valle haf 3. fehöne und koͤſtliche Altär. In S.Maria 
dell Portico iſt hinter dem groſſen Altar ein Seul / ohngefaͤhr 7. Spannen hoch / von gel⸗ 
bem durchſichtigem Stein/ indie Mauer alſo geſetzt / daß der halbe Theil hinaus / und der 
andere halbe Theil einwartsgewendet/welcher/fonderlich wann die Sonn darein ſcheinet / 
ein herrlichen Glanz von fich gibek. ee 
„SS. Pauliftvon Kayfer Conltantino erbauet/diefe groſſe Kirch liget aufferhalb Roms 
in ders vor dem groffen Altar 3; von denen durch Herodem ertödteten unfchuldigen Kinds 
leinbegrabenfeynfollen. In der Sacriſtey weilt man die Ketten / an welcher S Paulus 
gefangen gelegen. Unter der Erden aber zeiget man die Gebein von 10203. Märtyrern/ 
ſo Nero ertoͤdten laſſen / in einer Capellen fo Scala Cocli genennt wird. 

Weiter hinaus ift der Ort Alla Tre Fontane, allwo der H. Apoftel Paulus enthauptet 
worden / da ſtehet gar ein fchön Kirchlein / darinnen 3. Brunnen / welche entforungen feyn 
anden Orten / da 8. Pauli Haupt hingeſprungen. 
Ferner die Kirch 8. Sebaltiano , darinnen ein tieffes Loch / wie ein Schoͤpf⸗Brunnen / 
in welchem die Leiber der HH. Apoſtel Petri und Pauli 250, Jahr lang verborgen Aria 
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ſeyn ſollen. So ſeyn unter dieſer Kirchen wunderliche Gaͤng in den Felſen gehauen / da 
die Gebein von 74000, Märtyrern begraben ligen; Nahend bey dieſer Kirchen iſt der Cer- 
chio Caragallo,in welchem S. Sebaftian mit Pfeilen erfihoflen worden: . _ | 

-. Der Archo Triumfale di Sertimio ift vom Naht zu Rom dem Kayfer Septimio zu 
Ehren / von weiſſem Marmorymit gar kuͤnſtlich darein gehauenen Figuren / erbauet worden. 
Archo Triumfale d’ Titio ward dem Tito und feinem Herrn Vatter Kayſer Velpa- 
eg ju Ehren aufgericht / als er von dem jerfiörten Jeruſalem als sin Sieger nah Rom 

EMMEN: Has 4 —40 J 
Archo Triumfale.di Conftantino wurde dem Kayſer Conſtantino, als er Maxentium 
uͤberwunden / zu Ehren aufgerichtet / von weiſſem Marmor und Fänftichen Bildern ger 
zieret 





Der Friedens⸗Tempel / daran ein ſehr ſtarck Gemaͤuer / iſt alerdings zerfallen / davon 
werden noch 3:gewölbte Bogen geſehen / die Zierd / ſo an dieſem Tempel war / ſolle von es 
ruſalem dahin kommen ſeyn. DE RAT RE 
. Templum Fauni, oder S, Steffano rotundo genannt / ein runder Heidnifcher Tempel; 
darinnen fichen 20; gar groſſe Seulen von einem Stuck Stein gehauen/und noch 2; groͤſ⸗ 
fere in der Mitten / Darüber ſich zu vertwundern / wie ſolche ſchwere Laͤſt haben aufgericht 
erden mögen. Gegenüber iftein ſehr geoffer Luſt⸗Garten / darinnen viel Waͤldlein / 
Spallier von Trietern/mit Pomeranzen überzogen/ allerhand Thier / von Hirfchen/Dun- 
den und anderem: in Lebens Groͤſſe / werden gar natürlich in den Waͤldlein gefunden/famt 
Jaͤgern und Hirten / daß man meynte / ſie waͤren lebendig / wie auch ein ſchoͤnes Luſthauß 
und Irrgarten / Groten und Antiquitaͤten ꝛ· —— 
‚ Term Diocletiani ſeyn ein gak groß Gehaͤu geweſen / einem Fleinen Staͤdtlein zu ver⸗ 
gleichen / welches der Kahſer Docletianus für ein Bad aufführen laſſen / davon iſt nur etz 
wan der halbe Theil verhanden als 2. runde Thuͤrn / ſo noch zu beeden Seiten zu ſehen / in 
der Mitten ſtehen 2;runde Heydniſche Tempel / daraus ein Kirſhen / S. Maria delli Angeli 
genannt / erbauet worden. — — ONE 
7 Das Spittal S.Spirico iſt ein fchönes gröffes Gebaͤu / nicht viel geringerals das zu 
Maylandyda den armen Franken Perſonen gar fleiſſig gewartet wird/ deßgleichen hat es 
auch viel andere Hoſpitaͤler und Fuͤndel⸗Kinder⸗Haͤuſſet mdiefer Stadt. 
S . Pietro Montorio iſt ein anfehnliche Kirchen / ligt auf eineni hohen Berg/ undein 
Kloſter darbey/darinnien 2: Marmorfteineine Seulen/zwifchen denen S; Petrusgemar: 
tert und gerreußiget worden ſeyn ſolle. Von dar Fan man Die ganze Stadt überfehen. 
..  Fonte Paulina iſt don ganz weiffen Marmor gar zierlich erbauet / Daraus lauffen 3; 
ſtarcke Waſſer / fo wol bey 6; Teutfiher Meilen herzu geführet / und in die ganze Stadt ger 
a. RR N ’ RER a 
Colona Trajani,beyder Kirchen S. Marco di Loreta, ifl ein gewaltig groffe Seul / in 
deren man durch einen Schnecken 192. Staffeln hinauf ſteigen kan / Daran deß Kayſers 
Trajani Kriegs · Thaten / in weiß Marmorgehauenszufebenfeyn-. — 
Colona Antoniana iſt nicht viel geringer als obige / an dero Kayſers antkonini Ver⸗ 
richtungen auch in weiß Marmor eingehauen. ee 
S. Maria Rotunda, oder il Pantheon, ſo von M. Agrippa, deß Augufti Tochtermann/ 
folle erbauet worden ſeyn / iſt ein über die maſſen flarckes undrapferes Gebaͤu / aud) das al⸗ 
jergaͤnziſte Antiquitätsfoin Rom zu ſehen. In dieſem Tempel ſtehen gar viel wolgezierte 
Altaͤr / und 2. fehr groſſe metalline Kirchen-⸗Thuͤren angehängt. 
$, Giövanni Laterano iſt von Conftantino Magno erbauet w 
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orden / vor herauffen ein 


kleines Kirchlein / in welchem Conltantinus getaufft ward; In der groſſen Kirchen aber. 


wird der H. Helene Begraͤbnus / aus Porfyrſteinen gehauen / geſehen / und auf dem groſſen 
Altar ſtehen 4. hohe von Metall gegoſſene / im Feuer verguldte / krefflich ſchoͤn gearbeitete 
Seulen / ſo von Jeruſalem dahin gefuͤhret worden, In der Sgcrtiſteh wird gewieſen ein 
Stuck von dem Tiſch / auf weichem unſer HERN das heilige Nachtmahl mit ſeinen Juͤn⸗ 
gern gehalten. Der Stab / damit Moſes das rohte Meer zertheilet / wie auch die Ruhte 
Aaronis und ein Porta Santa,dardurch der HERR an fein Leiden gegangen /ſo am Jubel⸗ 
Jahr geöffnet wird... Esligt auch auf 4. Seulen ein Stein / welcher die Höhe der dtatur 
DEHENNN feynfolles So ſollen auch die2. 9: Häupter S. Pietro und Paulo in Diefer 
Kirchen aufbehaltentöerden. Nicht weit Davon ift Scala Santa,darüber der HENN ges 
gangen ſeyn ſolle / als er an fein Leiden geführt/und darobfein H. Blut vergoffen / deffen et» 
fiche Tropfen auf Den Staffeln zu finden / ſo mit einem Pamais Kan) diefe ger 
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hat 238. Staffeln / und iſt von Jeruſalem dahin gebracht / da man knyend aufſteigen muß / 

zu oberft iftdie Capella S. Sandorum, dahin fein Frauen Bild kommen mag / auf dem groß 

fen Altar wird gewieſen unſers HERRN und Erlöfers Ehriſti Bildnus abcontrafet / fo 

vom H. Evangeliſten Luca gemaͤhlet worden / ingleichem die Leinwad / damit der HErr 

ie Juͤngern nach der Waſchung die Fuͤß getrocknet / und ein Stuck Holz von der Arch 
oab. 


In der Kirchen zum H. Creuz wird das H Blut Ehrifti / ferner der Nagel / ſo dem 
HErrn Chriſto durch jene H. Fuͤß geſchlagen / ingleichem ;. Dorn von feiner Kron / wie 
auch der Titul / ſo Pilatusüber das Creuz hefften laſſen / den S. Helena mit Perlen und 
Gold geziert; Ein Silberling / darum Chriſtus verkaufft worden / und dann das halbe 
Ereuz/deß zur rechten gehangenen Schaͤchers / gewieſen. — 

In der Kirchen zu 5. Lorenzo wird der Stein gezeiget / darauf ©. Lorenz / als er von 
ſeiner eh genommen / gelegen / wie dann derfelbige mit feiften Mählern und Blut verz 
menget / zu ſehen. 

In der Kirchen zu S. Maria Magiore hat Papſt Sixtus V. ein vortrefflich ſchoͤne und 
koͤſtliche Capellen erbauen laſſen / wie auch eben cine dergleichen gleich vor uͤber / in deren der 
H. Aungfrauen Marie Bildnus / famt 5. Engeln / ſo es erheben von Silber und Gold zu 
ſehen / die Waͤnd dieſer beeden Capellen feynd von guten Steinen eingelegt/foglängen wie 
ein Epiegeirdarinn hats auch ein Porta Santa, ſo alle Jubel⸗Jahr geöffnet wird. 

In der Kirchen S. Potentiana wird ein von grünem Stein aehauene Seul mit ih? 
tem obhabenden Capital gewiefen/daran der Welt Heiland gegeiffelt worden. 

Zu 5. Pietro in Vinculo wird die Ketten / an welcher S. Petrus gefangen gelegen) 
gezeiget / vor auffen fichet cin groffer Palm:oder Dattel-Baum / zufamt einem fehönen 
Sartenwolserbauten Kirchen und Kloſter / an einem luftigen und erhabenen Ort. 

8. Maria dell Populo, nahend alla Porta del Populo gelegen / iſt ein Feine Kirchen. 

Die Sefuiter- Kirchen ift vornen von lauter weiffem Marmor / und inwendig mit ſchoͤ⸗ 
nerCupola gebauet / darinnen auch viel ſchoͤner Altaͤr zu fehen fo nit die wenigſte in Italien. 

Maufoleo d’ Augufto war def Kayſers Augufti Begraͤbnus / ein rund und mächtig 
ran Gebaͤu darob ein Luſt⸗Garten / und ein Sarg zu fehendarinn deß Auguſti Afchen 
gelegen. 
Farnefii, deß Cardinals Pallaſt / iſt von groffen Quaderſtucken gebauet mit Tapeze⸗ 
reyen und Mahlereyen gezieret / dabey auch ein fchöner Garten. 

Aleflandro Montaldo Pallaſt / iſt ein beroifceh: 8 Gebaͤu. Nicht weniger der Pallaſt 
Borgefe,und deſſen ſchoͤner Garten vor der Stadt; Wie auch der Pallaſt Monralto Villa; 
und deſſen Garten / ſo mit gar groſſen und hohen Eypreß- und Pomeranzen⸗Baͤumen be⸗ 


ſetzet. 

Al Monte Cavallo iſt ein ſehr groſſes und ſchoͤnes Gebaͤu / deſſen vordere Seiten 26, 
Paar groſſe Fenſter neben einander hat / darinnen iſt ein ganz verguldte Capell / allwo der 
Papſt kan geſehen werden / dabey hats auch einen ſchoͤnen groſſen Garten. 

In deß Racellai Pallaſt wird geſehen ein von Metall * Pferd. 

Papſt Gregorii XIII. Pallaſt / den er zwar zu bauen angefangen / beh feinem Leben 
aber nicht vollendet hat / iſt mit Föftlichen Zimmern und Tapezereyen gezieret / in einer Ca⸗ 
pellen ift ein Altar s Tafelywelche S. Lucas felber gemablethaben foll / bey diefem Pallaft ift 
auch ein fchöner herrlicher Garten / der nicht allein mit vielen und mancherley Baͤumen / 
Kräutern und fremden Gemächfen nach dem beften verfehen  fondern auch mit fo vielen 
——— und ſelzamen Waſſer⸗Kuͤnſten gezieret / daß der zehende Theil kaum zu 
erzehlen. * J 
„Der Pallaſt deß Groß⸗Herzogs von Florenz / in welchem ſehr viel gewaltiger groſſer 
SAäly mit koͤſtlichen Tapezerepen ganz wol gezierten Zimmern zu finden / ligt auf dem 
Berg della 8. Trinita,deffen hohe Garten⸗Mauer mit Pomeranzen⸗Stauden überzogen/ 
und mit Eypreffen: Bäumen befest, 


S, Maria di Loreta. 


Wird dem Leſer auch vorgeftellet/meilen im vorgehenden Theil bey Beſchreibung der 
Stadt Nazareth gedacht worden daßjeniges Häußlein/morinnen die H. Zungfrau Mas 
ria den Englifchen Srußangehöret/von den Engeln hieherogetragen und verfekt worden. 


Es iſt diß 8. Mariad’ Lorera zwar Fein geoffe/ aber wolserbaute Stadt in Sen 
au 
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Engel ſamt dem Häußlein ſollen hieher gebracht haben / ur werde; Und © Der 
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auf die 5000. Schritt vom Adriatifehen Meers auf einem Hügel gelegen 4. Toutfche 
oder 20. Welſche Meilen von Anchona/z4. von Nom/und 38. von Venedig. Soll den 
Namen von den Lorbeer-Bäumen/ ſo vor Zeiten auf dieſem Hügel geſtanden bekommen 
haben’ auf deffen Ende / gegendem Meer zu / ſtehet der gewaltige und IBelt-berühmte 
Tempel 5, Maria diLorera, welcher vor einen der allerſchoͤnſten / fo inganz Italien zu fins 
den/mag gehalten werden / den Papſt Leo X. zu bauen angefangen / Clemens VIL fortge- 
führet / und Paulus II, vollender hat. Wach welcher Zeit diefer Tempel / durch ſtetige 
Wallfarthen/ mancherley Berehrungen und Geluͤbd hoher Potentaten / an Herrlichkeit 
und Reichthum dermaffen zugenommen / daß es nicht wol zu befehreiben. 

Die Urſach aber / warum dieſer Ort / als ein fo groß Heiligthum befuchet wird / ift ein 
Häuplein / worinn die H. Jungfrau Maria follegebohren worden ſeyn / und hernach den 
Gruß vom H. Engel Gabriel angehörer haben / wie folches in der Kirchen auf abfonderlis 
hen Taͤfelein in unterfchiedlichen Sprachen / damit alle Nationen / ſo dahin kommen / Wiſ⸗ 
ſenſchafft haben moͤgen / wie wunderlich dieſer Ort zu ſolchem Heiligthum kommen ſey / be 
ſchrieben / unter welchen die Tafel / ſo in Teutſcher Sprach geſchrieben bey Paul Furten⸗ 
bach in feinem Reißbuch alſo lautet: Chriſtlicher Pılgram du ſiheſt allhier das heilige 
Hauß zu Loretg / welches aller Ehren würdigfowol der Goͤttlichen Seheimnus/p SOTT 
darinnen gewuͤrcket hat / als auch der glorwürdigften YYunderzeichenhalben. Dann dar⸗ 
innen iſt gebohren die allerheiligſte Zungfrau Maria / eben in dieſem Hauß iſt ſie durch den 
Erz⸗Engel Gabriel gegruͤſſet worden / und alsdann dag ewige Wort GOttes Fleiſch wor⸗ 
den. Hernachaber A.C. 1291. zur Zeit deß Papſts Nicolai V. haben diß H. Hauß die 
H. Engel GOttes von Nazareth in Dalmatien / indie Stadt Sero genannt / getragen? 
und dann 3. Jahr hernach / als Papft Bonifacius VII. die Ehriflliche Kirchen juregiven 
angefangen / iſt das H. Hauß durch die H. Engel GOttes wiederum aus dem Windiſchen 
Land / nicht weit von der Stadt Regenaten/ allda es ſich dreymal in einem Jahr bewegt / 
und an z. unterſchiedliche Ort begeben / aber letzlich / durch wunder bare Schickung GOt⸗ 
tes / an dieſem Ort / da es jezt ſtehet / uͤber 300. Jahr beſtaͤndig verblieben/und von derſelben 
Zeit / biß auf den heutigen Tag iſt diß H. Hauß von allen Voͤlckern / der vielfaͤlt gen und 
taͤglichen groſſen Wunderzeichen halben / welche darinnen geſchehen / in hoͤchſten Ehren ge⸗ 
halten worden. Daß aber die Mauer deß H. Hauſſes nunmehr fo viel 00. Jahr ohn 
einiges Fundament oder Srundfefte ganz unverfehrt geblieben hat man fich deſſelben bil⸗ 
lich und zum allerhöchften zu vermundern. Und im Jahr ı 526. hat es Papſt Clemens 
VI. mit weiffen Marmorfteinen/in welchen gar fehöne außgehauene unterfchiedliche groß 
fe Figuren um und um eingehauen / zieren laffen. _ Sleichfals hat auch Papſt Clemens 
VII hernachim Jahr 1595. den Inhalt diefer Geſchicht in diefe Marmoͤrſteinerne Tas 
feln hauen und zieren laffen. Biß hieher obangesogner Author. 

Was nun mehrgedachtes H. Häuflein anbelanget / ſtehet ſolches zwar befondersy 
und mitten in der Kirchen / mag aber doch äufferlich / wegen erfigemeldten uͤber die maſſen 
sierlichen und Fünftlichen Uberzugs/ fo Papft Clemens VIL von lauter weiſſem Marmor 
hauen laffen/nicht gefehen werden / gleichwol wird es inwendig nicht allein befichtiget / ſon⸗ 
dern auch ganz frey/ weil viel Facklen zugegen welche esliecht machen, begriffen. _ Und if 
wunderlich zu fehen und zuhören / daß ſolches Häußlein ohne einige Menfchliche Hülf und 
Bundament/aufeinem ebenen und weichen Boden/ fo viel 100. Fahr ohnverleßt habe ftes 
hen fönnen. Die Mauren def offtgenannten Häußleins find bey einer Elen dick / von Zies 
geln und anderm gar unformlich durcheinander erbauet / ſehen auch wegen deß hohen Als 





- ters etwas ſchwarzlecht aus / ſind abergleichwol noch ganz / und ſo feſt / als wann fienimmers 


mehr vergehen / ſondern ewiglich bleiben ſolten. An ftatt deß Dachs / ſo vor dieſem ganz 
huͤlzern geweſen / iſt es jezt oben ganz zugewoͤlbt / damit nicht dermaleins von denen dabey 
ſtehenden brennenden Lampen etwan ein Brand moͤchte verurſacht werden. Inwendig 
iſt es gar ſchlecht und ungeſtalt / wie etwan armer Leut Haͤußlein zu ſeyn pflegen / iſt nicht in 
ſonderbare Kammern abgetheilet / ſondern hat nur einen kleinen Camin / und ein einig Ge⸗ 
mac) oder Zell / deren Fänge fich biß auf die 40. die Breite auf die 20. und die Höhe etwas 
mehr als 20. Schuh erſtrecket / und fihet man obenher noch ein altes Gemaͤhld. Ander 
Mauer dehH. Haͤußleins / gegen der Kirchen: Thür zu / iſt ein Fenſter zu fehen / Durch wel⸗ 
ches der H. Engel Gabriel die Vottſchafft fole gebracht haben. D. Pflaumen fo hievon 
gefchrieben/fegt noch diefeshinzu: Daßauch darinnen der H. Jungfrauen Marie Bilde 
nusfamt dem Kindlein ZES von Eedern⸗Holz / ganz einer fremden Geſtalt / ſo aud) die 
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Evangelift S. Lucas, von welchem die Hiſtorien meldeny daß er ein vortrefflicher Arzt und 
Mahler gewefenvalfo geſchnitzelt und mit Farben angeftrichen habe, Iſt mit Seiden / ſil⸗ 
berner und gufdener Arbeit von Edelgefteinen dermaſſen gezieret / daß man wenig Holz 
daran erkennen Fans ohn den rechten Kirchen⸗Satz / welcher von den reichen Geſchencken 
der Königen und Fürften an Flarem Gold / Silber und edlen Steinen überaus gros iſt / 
und anderswo verwahret wird / findet man allhier in der Kirchen noch einen reichen Vor⸗ 
rath anallerhand Kirche Geſchmeide / die ganze Mauer ift inwendig überall mit eitel Sil⸗ 
ber und Solv/außgegrabenen Täfelein Des Gelübdenumbangen So haͤngen der filberz 
nen Lampen auch eine geoffe Menge darinnen. Ja man fihet auch Abbildungen von 
Menſchlichen Coͤrpern und Gliedmaſſen / deren theils von Bold / theilsvon Silber gear: 
beitetzund dahin aus Geluͤbd verehret wordenfind. Unter andern Foftbaren Sachen find 
vornemlich die 12. H. Apoftel von Silber/deren jeder bey so. Pfund waͤget / wie auch noch, 
ander Bildnuffen derHeiligen/von Bold und Silber zubereitet/und eines groſſen Werths 
zu zehlen. Uber das hat diefer Dre einen groffen Überfluß an guldenen und filbernen Kel⸗ 
chen/ Daten, Becken / Schalen Rauchfaͤſſern und vergleichen. Item an Eöltlichen aus. 





filbernen und guldenen Stucken zubersiteten/und mit Edelgefteinen und Perlen verſetzten 


Priefterlichen Kleidungen Teppichen Vorhaͤngen / Altaͤr⸗Tuͤchern und dergleichen Sa: 
chen mehr. Wie auch an hoch⸗ſchaͤtzbaren Mäntelchen / Damit das Maricn-Bild befleis 
det wird. 

Die Reifende/fo diefe Kirche / und was darinnen / beſichtigen wollenymüffen ihre Wehr 
und Sporen im Würthshauß laffen. Ohn das H. Haͤußlein find auch noch wunder⸗ 
fchöne Capellen / und ein koͤſtlicher metalliner Tauffitein/ der fehön geflochenen Arbeit hal⸗ 
ber / mit unerfättlicher Fuftzu befehen. Bor der Kirchen ftehet ein Fünftliche ehrene/ dem 
Papſt Sixto V. zu Ehren aufgerichtete Stacua , weil er zufeiner Zeit im Jahr 1586. einen 
Biſchofflichen Eig hieher geleget bat. Sonften ift wenig von Gebaͤuen allhier zu ſehen / 
weil der Ort Flein / und meiſtentheils von Gaſtwuͤrthen / Pater Nofter Krämern/und ders 


gleichen bewohnet wird, 
Maltha. 


Weilen die Maltheſer Ritter ihre Galleren auch dermalen wider den Chriſtlichen 
Erbfeind / den Tuͤrcken / zu den Paͤpſtiſchen / Venetianiſch⸗ und Florentiniſchen geſtoffen / 
zumalen in der Hiſtoriſchen Beſchreibung pag. 3 ?. vermeldet worden / daß Solymann A. 
E. 1563. durch Draguthen ſelbige angefallen; Als iſt dem curioſen Leſer zu gefallen / dero 
Beſchaffenheit hiemit auch vorgeſtellet worden. 

Die Inſul Maltha liget in der Lybiſchen See / recht zwiſchen Tripolis in Barbarien 
und dem Suyd⸗Oſter⸗Eck in Sicilien / fie ward vor Zeiten Melita genannt / wegen Über⸗ 
fluß deß Honigs / iſt nichts anders alsein Steinfelß mit Erden Übergogen / und wo fieam 
tieffeſten / iſt ſie nur 2. Schuh tief/hatallerhand Frucht bringende / ſonſten aber wenig an⸗ 
dere Baum. Das Holz bekommen fie aus Sicilien / gleichwol iſt allda eine Art groffer 
Diſteln / welche mit Kühfoth vermenget / den Bauren zu ihrem Brand dienen / wotzufie 
unter einer fo heiffen Himmels: Gegend nicht viel bedörffen / maffen esallhier viel heiffer 
dann anderswo herumift. Zumeilen ift es etwas temperirt/ wegen der lieblichen IBins 
de / denen fie untergeben ift. Allhier feynd ganz Feine Rivern oder Baͤche / aber unterſchied⸗ 
liche Brunnen. Das Erdreich traͤgt nur Gerſten; das Brod hievon gebachen / nebenſt 
Oliven / iſt der Haußleuten gewöhnliche Koſt / mit Gerſten⸗Stroh futtern fie ihr Bieh/ 
Kuͤmmel / Anisſamen und Honig haben fie hier in groſſer Menge / damit ſie ihren Kauffhan⸗ 
del treiben / ſamt zimlicher Menge Baumwoll / fo die beſte von allen iſt Die Jywohner 
ſterben alhier mehr wegen Alters als von Kranckheiten / und wurden wor diefem fehr glück» 
felig geachtet / wegen ihrer vortrefflichen Rünften und koͤſtlichem Weben. 

Anfänglich haben die Pheenicier allda eine Sig-Stadt gehabt / welche biß ang groffe 
Meer ihren Kauffhandeltreiben / und fich in diefes Eyland begeben/ allwo ſie durch die Ge⸗ 
legenheit deß Havens zu geoffem Reichthum und Ehre gelanget find Die auch nocheinige 
Merckzeichen von der Puniſchen Sprach behalten / amjeso aber ift fie nicht fehr viel von 
den Mohriſchen unterfchieden/und haben mitten darinnen die Stadt Melita erbauet/nuns 
mehr alt Maltha. Ob ſie nun in der Spannier Haͤnd mit dem Königreich Sicilien kom⸗ 
men ift/oder von den Mohren mit dem Schwert gewonnen worden/ift ungemiß. Carol V. 
aberhatfieden Rittern von Rhodis geſchencket / wie ſoches aus Mannio von Otina erſchei⸗ 
set der Phulipum II, ſelbiger Huͤlffe zu leiſten ermahnet hat. Dieſer Orden der u. ; 
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hat feinen Namen von Johanne dem Milden/ Patriarchen von Alerandrien/ uͤberkom⸗ 
men / wiewol fie S. Johannem den Tauffer zu ihrem Patron angenonmen haben. Ihr ers 
fler Sig iſt geweſen das Hofpital S. Johannis zu Jeruſalem/ wehwegen fie Ritter vom 
Hofpitalgenennet worden welcher von einem / Namens Serhard/ geflifftet worden / zu 
Zeiten als das heilig Lund / wegen der glücklichen Feldzuͤg der Chriſten / fehr berühmt ges 


weſen. 

Viel vornehme Perſonen haben ſich in dieſen Orden hegeben / und hat ſolchen Papſt 
Gelaßus beſtaͤttiget. Die Ritter haben mit Einwilligung deß Papſts Honcris Iis ſchwar⸗ 
ze Mäntel / mit einem toriffen Ereuz bezeichnet/ getragen, Raimund / Der erfte Meiſter 
son diefem Orden / hat ihre Regulen vermehret / und fich felbften den arınen Knecht Chriſti 
und den Guardian deß Hoſpitals zu Jeruſalem genennet. In allen Landen der ganzen 
Thriſienheit hatten ſie Hoſpitaͤle / Papſt Ianocentius IL. verſchaffte ihnen das Einkommen / 
and brachte ihnen gute Beyſteuer zu wegen. Sie waren durch Geluͤhde verbunden / alle 
Pilgrim mit einer ſonderbaren Freundlichkeit zu unterhalten / ihre Paͤß vor allem Uberfall 
Abefreyen / und mit tapferem Heldenmuht ihr Leben vor die Beſchuͤtzung deß Lands auf⸗ 
juopfern. Als aber die Chriſten aus Syrien vertrieben wurden / hat der Griechiſche Kay⸗ 
fer das Eyland Rhodus den Rittern uͤbergeben / oder wie andere wollen / Papſt Clemens V. 
welches ſie vom Tuͤrcken gewonnen / und wiederum verlohren haben / von dar ſie ſich dann 
nacher Maltha begeben. 

Sie hatten unter ſich 7. Alberger / einen von Franckreich / einen von Averne und Pros 
vencem einen von Caſtilien / einen von Arxragon / einen von Italien / einen von Teutſchland / 
und einen von Engelland / biß ſolchen Heinrich YIII. abſchaffte. Gleichwol iſt noch einer / 
der diefe Stell in Erwaͤhlung deß Großmeiſters vertritt. Uber jede Landſchafft iſt ein 
Groß-Prior, welcher in feinem Land in groſſem Anfehen lebet 7 und alle Suchen diefes Or⸗ 
dens verwaltet. Wer in diefen Orden willaufgenommen werden / der muß vor allen 
Dingen beichten/nachgehends knyet er wit feinem langen Rock und weltlichen Mantel / eis 
ne brennende Waxkerzen in der Hand haltend / vor dem Altar niedek 7 und wann er die 
Meß gehoͤret / und das Sacrament empfangen hatrüberteicht man ihm / im Namen GOt⸗ 
tes deß Vatters / deß Sohns und deß H. Geiſtes / ein Schwerdt / mit demſelbigen die Ca⸗ 
tholifche Kirch zu beſchitmen / den Feinden zu widerſtehen / und wann es die Noht erfordert / 
um deß Giaubens willen fein Leben zu wagen. Hierauf wird er mit einem Guͤrtel umguͤr⸗ 
rei / und dreymal mit dem Schwerdt auf feine Schultern geſchlagen / um ihne zu erinnern / 
daß er um der Ehre Chriſti willen alle Beſchwehrlichkeit mit froͤlichem Gemuͤht auf ſich 
nehmenfol, _Alsdann nimt er das bloſſe Schwerdt in die Handy und ſchwinget es dreys 
malumdas Haupt herum / als ober den Feind außfördern wolte, Wann dieſes gefches 
hen / ſo ſteckt er es wieder in die Scheiden nachdem er ſolches zuvor auf feiner Arm abges 
bukethaty zum Zeugnus / daß er hinfuͤro ein keuſches Leben führen ſoll / c Kein Baftart 
wird in dieſen Orden aufgenommen / ohne Erlaubnug deß General-Capiculs, oder ein fols 
eher mufte aus einem groffen Hauß entfproffen ſeyn. Kein von einen Juden / Möhren 
over Mahometaner Erzeugter/ob er ſchon eines Fuͤrſten Sohn wäre / Fan in diefen Orden 
fommen. Gleichfals wann einer ſchon einer andern Drden angenommen hätte / noch ein 
mit Schulden beladeneroder verehlichter Mann. , _ ‘ 

In dieſem Eylande find 4. Städt und so. Dörffer / unter dem Gebiet von 10, Capi⸗ 
tainen, Dieerfte Stadt/alt Malta, ligt / wie ob gedacht iſt / in der Mitten diefer Inſul 
auf einem Huͤgel / in Geſtalt eines Schildes / ſie iſt nicht ſonders feſt / doch mit Beſatzung vers 
ſehen. In derſelben iſt eine Hoͤhle / worinnen / wie die Inwohner ſagen / S. Paulus ſolle 
gelegen haben / als er Schiffbruch erlitten / die wird bey ihnen in groſſen Ehren gehalten; 
Sie machen allda aus ſelbſt gewachſenen Stein Metallien / auf deren einer Seiten ſtehet 
das Bildnus S.Pauli / auf der andern aber ein Schlang und das Lam GOttes / deren fie 
fehr viel an die Freinbde verkauffen. Sie ſagen / wann man Wein darüber trincke / ſo ſol 
einem Schlangen⸗Gifft nicht ſhaden / und ob ſchon deren fehr viel in dieſem Eyland waͤ⸗ 
ven / ſo waͤren fie Doch nicht ſchaͤdlich / wann man gleich Übel mit ihnen umgienge / dann fig 
wären ihres Giffts beraubet worden / ſeyther S: Pautusallda gervefen wäre. _ Die ari- 
dere 3. Städt feynd nurein MufguetensSchuk voneinander /hart am Oſt⸗ Ende / und an 
der Rord Seiten der Inſul / wofelbft ein doppelter Haven / welcher von einem ſpitzigen 
Steinfelfen/der einen simlich weiten Eingang machetrabgefondert it. Der Oſt⸗ Haven 
hat die Geſtalt eines Hirſchhorns / die erſte Zakhe/ als der Palm / iſt ein trefflicher Haven 
vor die groſſe Schiff / der zweyte vor Galleren / die uͤbrige find — Hart bey der * 
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ſten Spiken dieſes Felſens iſt ein Brunn von frifchem Waſſer / darauf auch das fefte Ca- 
fell S. Hermes ſtehet. Dieſes iſt das erſte / ſo der Tuͤrck belagert / welches er nach vielen 
graufamen flürmen/ :000°. Canonſchuſſen / ſo man zu Meilena in Sicilien hörete/ und mi 
Rerluft vieler Ehriften im Monat Jumo 1565. erobeithat. Dieſe Niderlag aber hat 
die Ritter vielmehr muhtig und tapfer als leinmüntig und versagt gemacht. 

Auf der Spigen dieſes Vorgebürgs welches zwischen diefen zweyhen Zafhen deß Has 
vens iſt / allwo die Schiff und Galleren auf der Rhede ligen / auf einer gaͤhen Stem: 
Klippen ſtehet das Caſtell s. Angelo, welches Staͤrcke an der Zerſtoͤrung der Batterehen / 
wovbon es die Merckzeichen noch traͤgt / erſchienen ft. Unten an dem Stein-Felſen ſeynd 
etliche Stuck gepflanzet / fo vor dem Mund deß Havens ſtehen. Dieſes Caſtell wird ale 
fein durch ein Trenchement erhalten/welches durch den Stein: Selfen abgefondert iſt. Die 
Stadt ligtaufdem vorgedachten Vorgebürg. Es iftein ganzer Stein⸗Felß / ſo inwen⸗ 
dig hohl / zur Beſchuͤtzung fehr bequem / und von dem Land mit einem breiten und tieffen 
Graben abgefihieden iſt. Sud: wärts auf dem nächiten Vorgebürg flehet ein andere 
Stadt / welche genennet wird la Ihula, amandern End aber das Fort S. Michael fo feft 
iſt es aber nicht aldS. Angelo. 

Hier it der Tapferfeit eines Mahometiften/welcher auffer allem Zweiffel von Chriſt⸗ 

lichen Eltern entſproſſen / und der Ehriftlichen Religion fehr geneigt geweſen / zu gedencken. 
Der iſt zur Zeit der allerſchwereſten Belagerung / und als die Belagerten faſt keine Hoff⸗ 
nungmehr gehabt, in das Meer gefprungen und ob man ſchon grauſam nach ihm geſchoſ⸗ 
fen / if er doch diefem Eaftell zugeſchwommen / allwo er/znach empfangener H. Tauff/deß 
Feindes Heimlichfeiten entdecket / und den Belagerten angezeiget hat/ wie fie deffen Anz 
fihläg zunicht machen folten. Er hatfich alsein tapferer und ftreitbarer Kriegsmann in 
allen Roͤhten und Außfällen erwieſen / und fein Leben gleichfam wie nichts geachtet / und ha⸗ 
ben die Ritter einander mannlich beygeſtanden / und ſich ſo tapfer gehalten / daß der Tuͤrck 
den Muht verlohren / und ſich / wegen erhaltenen Berichts deß Chriſtlichen Entſatzes/ den 
der vorſichtige Vice Re von Sicilien / nicht ohne Gefahr / ihnen zugeſchicket / zu Schiff bege⸗ 
ben / und davon gefahren. Da ſie zuvor alles außgenommen Burgo und S. Angelo, in die 
Aſchen geleget. Weil aber die Ritter deß Tuͤrcken Widerkunfft vermutheten,/ fo berath: 
ſchlagten ſie / ob es nicht beſſer waͤre / die Inſul gar zu verlaſſen / als ſolche vergeblich wieder 
zu verbeſſern / und laͤnger su beſchuͤtzen / in Betrachtung / Daß deß Feindes Macht unver⸗ 
gleichlich groͤſſer waͤre / und der Chriſten Entſatz allzulangſam anlangete. 
Es war aber hieran der ganzen Chriſtenheit allzuviel gelegen / bevor aber den nechſt⸗ 
gelegenen Sandfchafftenyals deren Schlüffelund Bollwerck dieſes Eyland iſt. Derowe⸗ 
gen ließ ihnen der Papſt / der Herzog von Florenz / und andere Italiaͤniſche Fuͤrſten / einen 
Muht einfprechen/und fie zum verbleiben ermabnen / ſtanden ihnen auch mit Geld und al⸗ 
ler Nohtdurfft bey 7 infonderheit aber der Königin Spannien / der ihnen ausden Königs 
reichen Neapolis und Sicilien 3000. Fußknechte zufchickte / ihre alte Feſtungen wieder 
aufzurichten / und zu befeßen / auch eineneue Stadt auf die Zunge deß Lands / welchedie 
zween Haven von einander fcheidetzgu bauen. Diefe wurd genennet 


Valetta/ 


Zu Ehren deß damaligen Großmeiſters Johann de Valetta. Sie iſt nicht groß/aber 
ſchoͤn und herrlich / artig und wolgebaut / und Die feſteſte von allen / ligt hoch / und iftan kei⸗ 
nem Ort zu Land zu beſtuͤrmen / als an dem Suͤd⸗Ende / die andere Waͤll ſeynd an den gaͤ⸗ 
hen Steinfelſen angehaͤnget / eben als wenn eg ein Stuck waͤre / und ſtoͤſſet die See daran. 
Das Land daran iſt nur einenger lithmus, (ein Enge deß Erdreichs zwiſchen zweyen Meer 
ten) allwo der Steinfelß natürlich) auffteiget/der Äuffere&raben ift fehr breit außgehauen/ 
von unglaublicher Tieffe/und ſtarck beſetzt Man gehet zu der Stadt nur durch ein einige 
Porten / Die andere zwo / deren eine nach S. Hermes, Die andere nach dem DfE- Haven zung: 
het/find nur ſchmale Hinterthürenydicht darinnen feynd 2. groſſe Bollwerck / worauf Ea⸗ 
nonen gepflanzet ſtehen. An dem andern End / doch auſſer dem Wall / ſtehet das Eaſtell 
S. Hermes,iftanjejo feſter als es jemals geweſen / auf welchem / wie auch auf dem von S An- 
gelo, fein Franzoß Gubernator ſeyn kan. Faſt alle Waͤll haben Kappen / und ſeynd mit 
Stucken wol verſehen / die innere Waͤll ſeynd nicht über 8. Schuh hoch / und die Haͤuſſer 
allenthalben eingut Stud Wegs davon / damit die Soldaten Raum haben moͤgen / ſich 
por der Battery zu beſchuͤtzten. An dem Suͤder⸗End und an der Weſt⸗Seiten iſt ein 


Grub 
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Grub in den Steinfelſen gehauen / aus welchem eine Port unter dem Wall in den Weſter⸗ 
Haven gehet / worein ſie ihre Galleren / weil der Haven vor ihre Schiff zu klein iſt / ſetzen wol⸗ 
fen. Der Marckt iſt ſehr breit und groß. Die Haͤuſſer ſeynd meiſtentheils auf einerleg 
Art gedauet/.. Stockwerck hoch / und oben flach. Deß Großmeiſters Pallaſt iſt ein Koͤ⸗ 
niglich Gebaͤu / welches ein Caſtell hat / worauf man das ganze Eyland uͤberſehen Fan. 
Das Zimmer / in welchem dieRahtshercen figen/ift mit kuͤnſtlichen Gemaͤhlden behangen / 
die alle ihre Schlachten zu Waſſer und Land vorſtellen. Die 7. Alberger der Ritter has 
ben auch keine ſchlechte Gebaͤu; Sehr koͤſtlich ſeyn die Kirchen von S. Paulus und S. 
Johannes: Die eine iſt ein Biſchofflicher Sitz / die andere aber ein Priorar. S. Johan⸗ 
nis Joſthauß iſt wol beſehens wuͤrdig / nicht nur wegen deß Gebaͤues an ſich felbften/als we⸗ 


gen der herrlichen Pflegung / ſo man darinnen empfaͤnget / dann es werden in daſſelbige alle 


Krancken gebracht / die Ritter ſelbſt wann fie verwundet / oder ſonſten mit einigem Unfall 
behafftet / kommen hinein / man gibt ihnen allda Arzneyen zu Leib und Seel. Der Dienſi⸗ 
botten ſeynd viel die Bette mit ſchoͤnen Tapeten umhaͤnget / undalle 24. Tage werden fie 
mit weiſſem Leinwad bedecket. Die junge Ritter warten ihnen mit filbernen Gefaͤſſen 
auf / und alle Breytag befuchet fie der Großmeifter felbften mit dem groffen Creuz. Es iff 
ein folcher Dienft / worzu fiegleich Anfangs verpflichtet ind / und Daher fieauch Ritter deß 
Dofpitaisgenennet werden.  Alhierfind auch 3. Klöfterzeines vor die Jungfrauen / das 
ander wor die bußfertige Huren / und das dritte vor ihre Daflarden, So batsauch ein 
Jeſuiter Collegium. 

Der Unfruchtbarkeit diefer Inſul kommet Die Fruchtbarkeit Sitiliens zu Hülf, von 
Daraus fie ıhre Lebens: Mittel herholen, Die Stadt ift auf 3. Jahr lang proviantirt/ 
den Vorrath verwahren fie unter der Erden / und wann der alte verzehret iſt / wird neuer arg 
deſſen Stelle geſchaffet; Siehaben auch etliche Eifternen mit frifchem Waſſer / das Res 
genwaſſer faſſen fie in Eifternen. Neben den Kittern gehen auch die Burger und Ey⸗ 


Jande durch Die Muſterung / und beftehet ihre Macht nicht über 20000, lebendige Sees 


len. Siehalten alle Nacht Wachten; Die Wacht von der einen Schanz fehellet einmal 
2. Oder 3. worauf die anderenach Der Ordnung antworten. Die Geiſtlichkeit hat nur 3. 
Galleren / und ein Schiff / wann deren mehr verhanden / fo gehören fie fonderbaren Perſo⸗ 
nen zu. Sie fahren wider Die Seerauber aus / landen hier und da im Africanifchers 
Ocean, und überrumpeln die Dörffer/ bißweilen fäuberen fie Kitten / und nehmen Eleine 
Boot/darinnen weder Volck oder Wahren/undbefehlen fie alſo dem Wind und WBetter. 
Von ihren Sclaven haben fie groſſen Nutzen / die fie entweder zu allerhand fehtveren 
Arbeit gebrauchen/oder doch groffes Löfegeld von ihnen befommen / dann es ſeynd allhier 
ſtets kleine Boot / die mit weiffen Slaggen von Tripoli / Tunis und Algier gefahren Foms 
men/und wegen deß Löfegelds Der Gefangenen handeln / wie Dann folches die Maltheſer 
ebenmoͤſſig zů thun pflegen. Diefe feyn faft alle fchtwarz-gelb von Farb / wie die Mohren / 
infonderheit Die guf dem Landy fo halb nackend gehen / undeinarmfelig Volck iſt. Das 
Stadt: Volck aber gebet auf Sranzöfifche Art gekleidet 7 der Sroßmeifter und die meifte 
rRitter find Franzoſen. Die Grauen tragen lange ſchwarze Kleider / womit fie das Anger 
ficht bedecken /Fomnten nicht in der Männer Geſellſchafft / und haben ihre Leib⸗ Trabanten 
oder Aufwarter nach Staliänifcher Weis. Mit denen man aber eifert/die läft man durch 
etliche Cortiſans / ſo meiften theils Griechen ſeynd / beffer verwahren / Diefe ſpielen vor ihren 
Thuͤren mit Inſtrumenten / und hezauberen mit ihren leichtfertigen Gebärden dieſe dere 
Geluͤbd nach keuſche. Sie find früh und ſpat auf / wegen uͤbermaͤſſigen Hitz / und ſchlaffen 


deß Mittaas. Ihre Maͤrckt halten fie auf den Sonntag. 


Am Feſt ihres Patrons wird der Pallaft/ die Tempel / und andere vornehme MPaͤtz / 


Abends zuvor außwendig mit Lampen behaͤnget / unter anderm Gepraͤngen loͤſen fie alle 


ihre Stuͤck / die auf den Feſtungen / ſtecken ihre Flaggen aus / und ein jeder Alberg das Wap⸗ 
pen feiner Nation. In der Racht ſiecken fie s. groffe Freuden⸗Feuer an / das erſte zͤn⸗ 
det an der Orogmeifter/ das ander der Biſchoff / Das Dritte der Prior ‚ das viert und fünffte 
der Marihallund Admiral. Wieder Engelländer Sandüis in feiner Reiß⸗Beſchreibung 


meldet / ſoſches alles ſelbſten geſehen zu haben. 


Caminiek. 


Iſtein vornehme Stadt und Schloß / und die Braut / um welche jeso getanzet wird / 
fie ligt in Podolien / 70. Meilen, von Conſtantinopel / —— ger Cron Polen Bi 
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dig / vor weniger Zeit aber durch den Tuͤrcken deroſelben abgenommen / der fie dato noch be⸗ 
fist. GOTT fegne der Allürten Waffen / daß nicht nur dieſe / ſondern andere and und 
Städt mehr widerum in der Ehriften Hand kommen / und von der graufamen Dienfibars 
keit und Tyranneyerlöfetiwerden mögen, Diefe Stadtwar eine Vormauer / und die al⸗ 
lerberuͤhmteſte / auch Graͤnz Feſtung dieſer Landſchafft / und ihres Lagers halben / um wei, 
len ſie auf Felſen erbauet / vor unuͤberwindlich gehalten. Sie ward erſtmals von den Da- 
eis gegruͤndet / ligt 30. Meilen von Reuſiſch 


Eemberg. 

Zu Latein Leopolis genannt / ligt in Ruſſia Auftrali ,andenen Podoliſchen Graͤnzen / 
bey 50. Meilen von Cracau / der Cron Polen gehörig. Iſt ein vornehme Erz Biſchoffli⸗ 
che Stadt und Schloß / an dem Fluß Poltew. Man hält fie vor deß Ptolomæi Corradu- 
num, die Polen aber nennen fiegwow. Um das Jahr 1280. iſt ſie von dem Polnischen 
Fuͤrſten Lefco,jugenannt dem Schwarzen / wieder erbauet/und zu einer rechten Stadt ges 
machet worden. Es hat allhier 2. Schlöffer / deren das eine inner das ander auffer der 


— 


Stadt aufeinem hohen Berg gelegen die beede / wie auch Die Stadt felbften/ wol verwahs 


ret und befeftigetfeyn. Neben dem Erz Fifchoff hat esnoch 2: Bıfchöff / einen Reuſſi⸗ 
fehen und Armenifchen. Sin der Stadt ift neben obvermeldtem Schloß / der Erz⸗Biſchoff⸗ 
liche Pallaft das Stadt und Zeughauß / neben einigen Kirchen zu befichtigen Es ſeynd 
auch allbier z. groffe Vorſtaͤdt / und in folchen über 1 500. Häuffer. Um dieſe Stadt waͤch⸗ 
fet etwas Wein / fonften aber wird allhier einfehr grofie Handlung von Außländifihen 
Kauffleuten gefuͤhret. Obgemeldte Stadt 


Cracau / 


Lateiniſch Cracovia, iſt die Königliche Haupt⸗ Stadt und Schloß deß ganzen Koͤnig⸗ 
reichs Polen / ligt in klein Polen an der Weixel / in welche durch die Stadt der Fluß Ruda⸗ 
va lauffet / hat ihren Namen von dero Erbauern Cracus oder Crocus, einem Boͤhmiſchen 
Herzog. Sie wird von etlichen in z. Theil abgetheilet / wie dann auch 3 . unterſchiedliche 
Rahthaͤuſſer und Gericht feyn / andere aber machen s. Theil daraus. Und zwar / foliget 
der erſte Theilsfo eigentlich Cracau heiffet/unter dem Königlichen auf einer felfichten Höhe 
gelegenen Schloß. Der andere Theil/ Cafimiriagenannt/ wird durch die darzwiſchen 
lauffmde Weirel abgefondert/hat feinen Yramen von dem König Cafimiro Magno ‚derfie 
erftmalserbauet / undim Jahr 1361, ein hohe Schul diß Drtsgeflifftet hat. An Caſi⸗ 
miria liget gegen Morgen die Juden⸗Stadt / Darinnen fie unter einem Ehriftlichen Rich⸗ 
terbefonders leben. Zwiſchen dem Schloß und der über der Weixel erbauten Brucken 
ift der Stecken Stradomiag / wie eine Inſul vonder Weirel und Rudova umgeben. Ges 
gen Mitternacht ligt vor der Stadt Cracau die dritte Stadt / Eleopardia / fo aber andere 
nureine Borftadtnennen. Noch findet fich vor dem alfo genanzten Schuſter⸗Thor der 
rechten Stadt Eracau einegroffe Borftadt / meiftens von Teutfchen bewohnet / die hat 
auch ihreeigene Obrigkeit und Gericht. Und aufferhalbdisfer Vorſtadt iftder Mayerhof/ 
oder der Königliche Pallaft und Luſthauß / Lubazovia genannt.| 

„Das Königliche Schloß begreiffet eine zimliche Weite / To daß es faſt mehr einem 
Staͤdtlein als Schloßgleich ſihet. Iſt praͤchtig erbauet / mit Mauren Thürnen und et⸗ 
lichen Bollwercken befeftiget 7 in welchem fonderlich S. Stanislai Kirchen zufehen. Das 
Schloß iſt ganz mit Kupfer / dieanderen Thürneabermit Bley gedeckt. Es hat diefe 
Stadt su allen Zeiten viel Anſtoͤß erlitten ı deren fie fich auch in dem letzt vorgemeften 
—J Krieg nicht erwehren moͤgen / ſondern dem Koͤnig in Schweden ſich ergeben 

Anno 1241. 1260. 1287. ward fie Durch die Tartarn erobert / und meiſtens zerſtoͤret. 
A. 291, fam fie in der Böhmen Gewalt / denen jedoch König Uladislaus Lodicus Anno 
1301. fiewieder entzogen hat. Sonſten iſt diß Orts / neben einer groſſen Anzahl Kirchen 
und Koͤſter / guch der Biſchoffliche Pallaſt / mehrgedachtes Königliche Schloß / zuſamt an⸗ 
dern oͤffentlichen und anfehnlichen privat Gebaͤuen zu ſehen. 


Warſchau. 


Zu Latein Varloyĩa, wird anjezo fuͤr die Haupt⸗Stadt in der Maſau geachtet/ fie ligt 


in klein Polen ander Weipxel / daruͤber eine hoͤſzerne Bruck gehet / und iſt dermalen Der Koͤ⸗ 
nige 
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nigein Polen gewöhnliche Reſidenz / ligt 4-Meilen von Eracau / bey nahe mitten im Koͤ⸗ 
nigreich/wird in 2. Staͤdt / die alte und neue/abgetheilet / beede ſeynd mir ſteinernen Haͤuſ⸗ 
fern zimlich fein erbauet / dergleichen auch in den Vorſtaͤdten zu finden. Das oͤmgliche 
Schloß / ſo mitten in der Stadt am Fluß gelegen / iſt vorderif/und dann deß Fuͤrſten Kufas 
nofsky / in der Cracauer Vorſtadt gelegenes ſchoͤnes balatium, neben noch etlich anderen / 
ſamt dem Zeughauß und einigen Kirchen zu ſehen. Es iſt dieſe Stade erſt im letzteren mit 
Schweden vorgangenen Krieg etlicher maſſen befeſtiget worden. 


Graz. 


Iſt deß Landes Steyermarck Haupt⸗Stadt / eine nicht beſonders groſſe / doch simlich 
befeſtigte Stadt Burg und ſtattliche Haupt ⸗Feſtung / nach der Länge am Fluß Mur gele⸗ 
gen/ ſo der Tuͤrck zwar angefallen / aber nicht beſtritten hat. Uber ihren Urſprung und 
Namen koͤnnen die Geſchichtſchreiber fich nicht vereinbaren. Hat ſchoͤne Vorſtaͤdt, in 
der Stadt aber find unzerfchiedlich wolzerbaute Kitchen und Kloͤſter / neben der Fuͤeſtl. Re⸗ 
ſidenz / und in ſolcher die bibliothec, zuſamt der Kunſtkammer: tem der Stände Land⸗ 
und Zeughauß zu beſichtigen. An der Stadt / die neben andern auch mit einer berühmten 
hohen Schul gezieret iſt / auf einem zimlich hoben felſichten um und um frey ligenden Berg/ 
an deſſen Fuß der fo genannte Flug Mur vorbey ſtreichet / ſtehet das Haupt ⸗ Echloß und 
Feſtung / eines zim ichen Begriffs / welches ſtetigs mit einer ſtarcken Beſatzung / Munition 
und über 100. groſſer Stuck verſehen iſt; hat einen durch den Seifen gehauenen lebendi⸗ 
gen Bruunen / uſamt aller bedoͤrffender Bequemlichkeit. 


Neuburg. 


Zum Unterſchied anderer gleichen Namen tragender Orten / an der Donau genannt / 
iſt ein ſchoͤne wolerbaute zwar kleine Stadt / und Fuͤrſtlich Schloß und Reſidenz der Her⸗ 
zogen von Neuburg / ec. 3. Meil oberhalb Ingolſtatt gelegen. Sie hat ſollen vergroͤſſert 
werden / geſtalten die weitlaͤufftig angelegte / aber unaußgebaute Fortificationes auſſerhalb 
denen Vorflädten/folches anzeigen. Neben dem ſchoͤnen Fuͤrſtlichen Schloß iſt der Je⸗ 
fuiter Collegium und die Pfarr⸗Kirche wol zu beſehen. In letzter glücklichen Schlacht 
bey Waiseny unter dem Ober-Eommando Ihro Durchl. von Lottringen / der Prinz Lud⸗ 
wig von Neuburg den lincken Flügel der Armee geführet hat. GOTT wolle dere Aus⸗ 
und Einzug wider den Türcken ferner begluͤcken. 


Annaberg. 


Sonften auch S. Anna Berg genannt / ift eine noch neue Stadt in Meiſſen / ſo erſt 
ums Jahr ı soo. aus Veranlaffung Deß reichen Bergwerckes diefes Drts/ tie oben pag. 
19. Anregung geſchehen / durch Herzog Geörgen aus Sachfen erbauet worden / und denen 
aus Franckreich A. 1503.00 ſie mit Mauren beſchloſſen worden / hiehero gebrachten Reli- 
quien von S. Anna / zu Ehren Annaberg genennet / und von dem Kayſer Maximiliano I. 
mit fehönen Freyheiten begnadetworden. Sie gehoͤret Chur-Sachfen. A. 1004. ward 
diefe ganze Stadt / famt Kirchen und Rahthauß / Durch Mordbrenner/ die nachmalszu 
Drag gerichtet wurden/in die Afchengeleget. Zeithero aber ift fie wieder simlich aufge⸗ 


bauet zu fehen. 
| Amberg. 


Die Haupt-Stadt in der obern Pfalz/deren oben pag. 28. gedacht worden / hat ih⸗ 
ven Namen daher / dah ſie an einem Berggelegen / dardurch die Vils lauffet. A. 1306. 
war ſie noch ein offener Ort. Sie iſt zwar nun mit einer Mauren und Zwinger umfangen / 
hat auch etwas Auſſenwerck / iſt aber nicht feſt. Vor Fahren hatte es allhier reiche Eiſen⸗ 
Bergwerck / die ſich aber bey wenig Jahren hero verliehren wollen. Das Schloß / ſo 
durch einen Strahl angezuͤndt und abgebrandt worden / bleibet noch unerbauet. DiePP. 
Jeſuiten haben angefangen ein Collegium allhier zu bauen / ſo aber noch nicht vollendet iſt. 


j ade n, 
Einunfern vom Rhein auf der Hoͤhe gelegene Stadt / davon die ganze man 
| Sf ſchafft 
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ſchafft den Namen / die Stadt aber von denen daſelbſt befindlichen warmen Baͤdern em⸗ 
pfangen / Kayſer M. Aurelius Antoninus ſoll hieſiges Bad erfunden / und auch dieſe Stadt 
erſtmals erbauet haben. Das Fürftlihe Schloß / der Herren Marggrafen von Baden 
Reſidenz / liget noch höher als die Stadt / und iſt anſehnlich erbauet ; Es haben auch die 
P. Jeſuiten ein Collegium allhier. —J 

Ein andere Stadt dieſes Namens liget in Schweiß / etwan z. Meilen von der ber 
rühmten außfehreibenden Eidgnoſſiſchen Stadt Zürichy wird auch Baden wegen deß alle 
da befindlichen warmen Bads / genannt / iſt eine nicht ſonders groffe Stadt/doch wegen der 
Eantonen Sandtägen und Zufammenkunfften beruffen / fie ligt am Fluß Limmat/ der aus 
dem Zürcher-See rinnet / aneinem Berg / darauf ein Schloß / und über gedachten Fluß 
eine Brucken; hat weyland eigene Grafen gehabt. Am Jahr 1415. Fam fie an die 
Schweitzer / und iſt dermalen ein vornehme Vogtey. Bey dieſer Stadt iſt eine Wieſen / 
in welcher von vielen Fahren hero Wuͤrffel außgegraben werden / geſtalten deren bereits 
viel 1000. gefunden worden / und noch täglich gefunden werden. Wie Seyfrid in Polio- 
logia meldet. Bey jüngfterhaltener Vitori bey Waizen der Chriſſen wider Die Tuͤrcken / 
unter dem Dber- Commando Ihro Durchl. von Lottringen/ commandirte Prinz Ludwig 
vondem obgemeldten Marggräf. Baden den rechten Fluͤgel. GOTT wolle ferner mit 
feiner Gnad fecundiren. 

Esift aber Durlach in der untern Pfalz der Herren Marggrafen von Baden: Durs 
lach Nefidenz : Stadt und Schloß. Allhier hats feine Gebaͤu / und ein wolbeftelltes 


Gymnafıum. 
Brugg | | 


In Slandern/davon oben pag. 2. gedacht worden. Sateinifch Bruga,Brugz, iſt nach 
Gent die vornehrafte Stadt in Flandern / die weyland Feiner in Europa an Herrlichkeit hat 
weichen Dörffen/und der Zeit noch ein groſſe / Volck⸗reiche / feſte und wolgebaute Stadt iſt. 
Man haͤlt darvor / dero Namen komm ihr von denen vielen ſteinernen und hoͤlzernen Bruk⸗ 
Een. Sie ligt in einer gar groſſen Ebene/3. Meilen vom Meer / und begreiffet dero innere 
Umkreiß bey einer Teutſchen Meile / der langſame Fluß Retha rinnet dardurch / und fället 
bey Schluys ins Meer fie ift mit ſtarcken Mauren’ Wällen und Auſſenwercken befefliget. 
"Die Gebaͤu belangend / fo zchletman hier so. Kirchen / und unter folchen 3. Collegiar- 
Stifft/der Bifchoff diefer Stadt iftfo gleich Der Sraffchafft Flandern Canzler. Inſon⸗ 
derheit aber ift vor andern Das aus gemeinem Seckelerbaute Jeſuiter Collegium , von 
weltlichen Sebäuen aber das Gericht-und Rahthauß / der Pallaͤſt la Franche genannt / die 
Boͤrß und mehrandere Ort zu fehen. Auffer denen Kauffleuten hat es allhier noch 68. 
Zünfften. Sie iftin Spannifchem Gebiet. | 


Briten. 


Von Prolomzo und Plinio Brixino genannt/deren oben pag-3. Meldung geſchehen / 
iſt ein gar alte / dermalen Bifchoffliche Stadt in Tyrol, an dem Fluß Eyſſack / in der Ebene 
gelegen/und mit Mauren befchloffen/hat ein liebliche Segend und simlichen Weinbau. 


Cremona. 


Die Stadt / deren oben auch pag. . gedacht worden / liget von Piacenza gegen dem 
Adriatiſchen Meer / nahend dem Fluß Po / bey 4. Teutſcher oder 20. Welſcher Meilen / 
welche die Gallier erbauet / und die Roͤmer dahin ein Colonia oder Beſatzung geleget ha⸗ 
ben. Um den Anfang der Regierung Kayſers Veſpaſiani iſt ſie von den Kriegsleutengang 
außgebrandt / aber bald wieder reſtauriret worden / gehoͤret zum Herzogthum Mayland/ 
hat einen fruchtbaren Boden / herrliche Gebaͤu und groſſe breite Gaſſen / der Dohm und 
Dominicaner Kloſter ſeyn fonderlich zu ſehen / es hat auch einen ſehr hohen Thurn und fe⸗ 
ſtes Caſtell allhier / welches unter die fuͤrnehmſten Italiens gezehlet wird. 


Viacenza. 
. Diefe Stadt / dero Beſchreibung bier angefuͤhret wird / dem Leſer Contento su geben / 
weil ihrer oben gedacht worden / liget von Genoba zo. Teutſcher Meilen / und 8. von Pas 


vig / beym Fluß Padas , iſt ſchon ins Maccabeer Zeit sin Foͤmiſche Colonia — 
alljer 
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Gallier Land / dieman Ananesgenannt/ fonder Zmeiffel hat fie ven Namen von der Luſt⸗ 
und Fruchtbarkeit / dieweil nicht allein die Landfchafftherum fo anmuhtig und reich / fons 
dern auch) die Stadt felbiten mit fehönen Gebaͤuen gezieretift. : 

Die Felder/ Aecker und Wieſen tragen das befte Obſt / Getreyd / Oel und Wein in 
groffer Menge / das Land ift voller Wieſen und herrlicher Weiden. Die Kaͤſe / fo a hier 
gemacht, werden wegen ihrer Güte fehr weit verfuͤhret. Diefe Stadt folle famt den Groͤ⸗ 
ben 5. Welfcheoder 1. Teutfche Meilin ihrem Umkreiß haben 7 und ift auf neue Munier 
wol befejiiget/hatauch aufder Seiten ein ftarcke fuͤnfeckigte Feſtung / deren der halbe Theil 
inner / der andere halbe Theil aber auffer der Stadt ſtehet; Esfollenin diefer Stadt bry 
28000, Seclen/und darufer 2000. Geiftlichefeyn/fiegehöret vem Herzogen von Parma; 
Nach dem Papft Paulus III. fie Petro Ludovico Farnefio gegeben / undvenfelben zum 
Herjogengemachethat. Der Lufft iſt gar geſund / dahero es fehr viel alter Leut gibet / von 
hier hat man ein Spazierweg zu dem luſtigen Ort Koncalio beym Po / in einem gar weiten 
Feld gelegen / allda die Teutfche Kayſer / wann fie zur Krönung nach Rom reiſeten / ſtill ine 
gen / bißweilen auch daſelbſt einen Reichstag hielten / von welchem Ort Güntkerus ſchreibet: 

Eſt locus Italiæ, modicum ſejunctus ab Urbe, 

Cui, quia pulchra ſitu placet, inde placentia Nomen, 
Planus & Eridani placido Jundifimus Amni, 

Effundit laros, fpatiofa limite Campos. 

Hiehero nun find Die Stände und der Kayſerliche Teutfche Neichs-Adel in Kriegs⸗ 
Drdnung gezogen / und haben auf diefem groffen ebenen Selde / allwo auf einen hoher 
Spies ein Schild aufgehenckt gewelen 7 ſich verſamlet / und dann ferner von hinnen mit 
den Kayſer gen Rom begeben’ und ihre Nitter-Dienfte biß an die Tyber⸗Bruck / worauf 
viel Teutſcher vom Adel in groſſem Pomp zu Rittern gefchlagen wurden / geleiſtet. 


Warme. 


Von der Stadt Eremonabey 5. Teutfcher oder 25. Welſcher Meilen / 8 von Pias 
renza / und z. vom Po⸗Fluß / liget diefe Stadt am Fluß Parma von deme fie den Pamen 
hat / iſt ein garfchöne groffe und alla moderna wolbefeftigte Stadt / dem Herzog von Pars 
ma zugehoͤrig / allwo er auch fein Reſidenz hat / in einem gar anfeblichen wolerbauten Pal- 
laſt / deſſen Leib-Guardı vonder Teutſchen Nation beſtehet / in dieſem Pallaſt ſeynd heroiz 
ſche Zimmer / ſonderlich ein gar groſſer Saal / fo bey 100. Schritt lang / und so. breit / wie 
ein Theatro, die Comoͤdien darinnen zu halten / nicht weit davon hats ein groſſe Stallung / 
Bi über 100, koͤſtliche Reits Pferd / neben noch fo vielen Kutfchen- Pferden zu ſehen 
eyn 








Die Kirche / della Steccara genannt/ iſt ein Heydniſcher Tempel gemefen/ von fihöner 
Archite&ura, darinnen hats einen Brunnen mit fpringenden Waſſern / viel wolerbaute 
Häuffer und Kirchen feynd bier zu fehen. 

Aufder Seiten undnahend der Stadt flehet ein gewaltige neue Feſtung / von Ziegel⸗ 
feinen aufgemauert/an dero weder Kunſt noch Koften gefparet worden / eshat auch treff⸗ 
lich Geſchuͤtz und Knyſtkammern darinnenvder Fluß Parma lauffet durch die Stadt/ und 
wird hier trofflich ſchoͤn Brod gebacken / und der koͤſtliche Parmeſaner Kaͤß gemachet 

A. 1515. iſt dieſe Stadt von Papſt fulio III. belagert worden. "A.1r45. hat Papſt 
Paulus III. Petrum Ludovicum Farneſium zum Herzogen zu Parma und Piacenza gema⸗ 
chet / der aber z. Jahr hernach umgebracht ward / dem ſuccedirte fein Sohn Octavius, bey 
deſſen Nachkommen ſolche biß anhero verblieben iſt. 

Diefe Stadt liget auf der Ebene / auf der Straſſen Emiliz,ı, Teutſche oder y. Wel⸗ 
ſche Meilen vom Gebürgrzwifchen der Stadt und Vorſtadt gegen Abend rinnet der Kiuß 
Parmayüber welchen ein ſeinerne Brucken gehet/fichat im Umfreiß bey 4, WelfcherMeis 
lenyund an Inwohnern bey 22000. Seelen / die Gaſſen find gerad und weit / die Stadt⸗ 
mauren fehr ſtarck das Land edel und fruchtbar/und ift die Lufft gut / dahero viel vornehme 
Herren und ein groffer Adel fich hier befinden / und hat Herzog Rainieius ein hohe Schul 
alldier aufgerichtet. _ Die Inwohner find gegen den Sremden freundlich und höflich/ auch 


klug und anfchlägig. 
Eonden. 


Oben pas. 49. iſt angezeiget worden / wie dem Koͤnig Carolo Stuart u Londen das; 
pag. 45. iſt angezeig — * 
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Haupt abgefchlagen worden ſeye deßwegen dem Lefer zu lieb auch dieſer Stadt Befchreie 
bung hiehero gefeset wird. * 

Diß nun iftdie Haupt⸗ Stadt in Engelland / die Königliche Reſidenz der dreyen Ro: 
nigreichen Engel» Schott» und Irrland / sein ſchoͤne / groſſe / maͤchtige und ſehr Volck⸗ rei⸗ 
che / doch offene und unbeſchloſſene Kauf⸗ und Handels⸗Stadt / nicht gar weit vom Meer / 
an dem Schiff⸗ reichen Fluß Thmafis oder Tems gelegen / worüber ein ſchoͤne aus 20. 
Schwibbogen befichende fleinerne/mit Häuffern befeßte/ 330. Schritt lange Drucken ers 
bauet/fo die Stadt mit der gegen über gelegenen groffen Borftadt vereinbaret. Sie ſoll 
erftlich von Bruto erbauet worden ſeyn / ein König aber/ fo Lud geheiffen/ hat fie ergröffert/ 
und nach ihme Luftoniara nennen laffen/ vom Cafar wird fie Trenovantum, zu Latein aber 
Lundinum genannt. ” 

Ihr Lager ift ver Länge nach an erftgedachtem Fluß / in einer fchönen und fruchtbaren 
Lands⸗Art / im Umfang mag fie bey nahe 7. Stundgehens haben. Die Anzahl der In⸗ 
wohner erlauffen fich über 3 s0000. Seelen / und finden fich Gaſſen / die bey r. in 6000. 
Schritt lang feynd. Es Fünnen die groffen Schiffe aus dem Meer biß an die Drucken 
gelangen. Unten an der Stadt liget ein altermit hohen Mauren und Thürnen befchioffes 
ne Feſtung / Te Tovvr genannt/und oben an der Stadt inder Vorſtadt / ift die Königliche 
Reſidenz / eineg zwar zimlichen Begriffs’ aber von auffen Feines fonderbaren Anſehens / 
doch inwendig mit Sälen / Zimmern / und allerley erforderender Bequemlichkeit/ftattlich 
verfehen und gezieret/und von den Snwohnern allhier Whyte Hall genennet wird. Gleich 
daran am Fluß aufwarts ift Weltmünftervalkdadas Parlament zufammen Font, 

Unter denen weyland in diefer Stadt fich befundenen ı 21, Pfare- Kirchen / ohne die 
Hofpitäler, Waifenhäuffer /und andere ad pias Caufas gewidmete Gebaͤu / iſt vornemlich 
die Haupt-Rirchezu®. Paul. In der Vorftadt aber die Kirche Weſtmuͤnſter / ein ges 
waltig herrlich Gebäu / die faft für die gröfte unter allen Kirchen in der Ehriftenheit geach⸗ 
tet werden will/zu ſchauen. 

Bon andern weltlichen Gebäuen aber in der Stadt feynd zu befichtigen das Koͤnigli⸗ 
che Zeughauß indem Tour / das Parlament⸗Hauß / Altermann: Berg / die Börfe/ das 
Zuchthauß/die Collegia,die Waſſerkunſt / die Theatra,die Muͤnz / und andere Gebaͤu. A. 
1665, find allhier in einer Brunſt 13 200. Haͤuſſer / und 90. Kirchen im Rauch aufgangen. 


CaftellNovo, 


Davon oben pag. So, Anregung gelchehen/ligt an den Graͤnzen Dalmatien und Al: 
banien/ unfern Ragufa / am Meer in Terra Ferma unter dem Gebürg  ift Tuͤrckiſch / und 
find dero Inwohner den Ehriften abfonderlich auffaͤtzig / weßwegen / ſo ſie einen Chriſten er⸗ 
haſchen woͤgen / ſie ſelbigen fo gleich gefangen nehmen / und zu unertraͤglichen Dienſten 
zwingen / und anderwaͤrts verfauffen. 

Der Venetianiſche Provediror Herr Antonio ſtreiffte Anno 1684. zu Außgang deß 
YAugufti mit einem Corpo biß gen Caftell Novo,3. Tagreiß in das Tuͤrckiſche / ließ alles in 
Drand ſtecken / um den Tuͤrcken die Subfiftenz zu benehmen. Eine Schanz obnfern Gras 
mor wurde erobert / und was darinnen fich befand nivergemacht / bey einem Paß / ohnfern 
dem Gebürg Sciero / erlegteer 150. Türcken / und ruckte daraufbiß unter Clin/ weilen er 
aber fich nicht ſtarck genug befande / fo Fehrte er mit einer anfehlichen Beut von Kooo, 
Stu Vieh / und anderemywieder zuruck. 


Insbruck. 


Iſt die Haupt-Stadt in Tyrol/deren oben pag. 40. gedacht wurde / hat den Namen 
von der Brucken überden Inn / an welchem fie liget / und wird dahero zu Latein Rnipons 
genannt / hat Feine Mauren/ deren es wegen deß befchloffenen Lands nicht bedarf. EB if: 
in dieſer nicht gar groffen überaus fehön erbauten Stadt vorderift die Erg Herzogliche Ner . 
ſidenz / und in folcher fo viel Anriquitäten und Raritäten zu fehen/ daß dergleichen an wenig , 
andern Orten im Nömifchen Reich zu finden fepn wird. Unter den Kirchen ift fonderlich 
die von Kayfer Ferdinando qus lauter Quaderfiucken erbaute Franciſcaner⸗Kirch / und in 
ſolcher Kayfers Maximiliani I. herrliches Monument , unddelfen auf dem Grab ftehende 
Sratua , item Die um dag Örab ſtehende über Lebens-Sröffe Fünftliche metalline Bilder 
welche 28. Surftliche Manns: und XBeibs-Perfonen in ihren Trachten reprafentireny zu 
ſchauen / item die Bibliothec, Zengsund Rahthaußar, 4 

Mecheln. 


— 


3) 119 68 
Mecheln. 


Bon welcher Stadt oben pag. 29. Anregung geſchehen / Machliniaoder Malines, iſt 
ſchoͤn / nett / wolgebaut / zimlich groß und feſt / im Herzogthum Braband / fait mitten im Ni⸗ 
derland / ein Erz-Bifchofflicher Sitz / von Loͤven / Bruͤſſelund Antorf jeder 4. Meilen entle⸗ 
gen. Ihr Gebiet machet ſelbſten eine der 17. Niderlaͤndiſchen Provinzen/ wird jedoch 
unter Braband begriffen, hataber ihr eigen Recht. Der Fluß Delia rinnet dardurdy/ 
Fanauf bedürffen gedämmet/und das Land unter Waſſer gefegt werden. In der Stadt 
befindet fih das Parlament oderhohe Raht / hat 7. Pfarrkirchen / worunter der Dohm zu 
©. Rumbold neben dem Thurn / und unter denen Klöfterndas Srancifcaner Klofter / ſo 
wegen deffen Schöne/Sröffe und Weite allen in Niderland vorgehet / neben dem Raht⸗ 
haus / Zeughauß und verfchiedenen ſtattlich erbauten Pallatien wol zu ſehen. Gehoͤret 


der Kron Spannien äu. 
Magdeburg 


In Nider⸗Sachfen / iſt in vornehme Erz. Biihoffliche und An⸗See⸗Stadt / an der 
Elbe gelegen / uͤber welche es eine hülzerne Brucken hat / weyland wat fie in 3. Städt, fo 
neben einander der Laͤnge nach an der Elbe lagen / abgetheilet / davon aber die ſo genannte 
Sudemburg und Neuſtadt bey der in A. 1533. vorgangenen Tilliſchen Eroberung mei⸗ 
ftens zu Srundgangen. - Die Stadt felbften/fo meiſtens viereckigt / und mit einem Wall / 
an deſſen Fuß im Graben ein Fruft-Mäurlein / noch auf Die alte Gattung befeitiger iftr 
tigt in einer fchönen Ebene/und hat wegen gedachter Einnahm/da über 30000, Menfchen 
umkommen / ſich zimlich wieder et hohlet. Iſt aber dermalen noch aufferder zu naͤchſt am 
Wall, an einem Eck der Stadt ſtehenden ſehr praͤchtigen / Durch Kayſer Dtto L. erbquten / 
und bey Anzuͤndung der Stadt unbeſchaͤdigt gebl iebenen Dohm⸗girchen zu S. Mauritio, 
von andern Gebaͤuen nichts ſonders zu ſehen. Gehoͤret dermalen Chur⸗Brandenburg. 


Antorf. 


So oben pag. 38 angeführt ward / iſt ein Welt / beruͤhmte Stadt in Braband an 
dem Fluß Scheld gelegen / ſo das Haupt iſt deß H. Reichs Marggrafſchafft / hat ihren Na⸗ 
men von deman - und zuwerffen / dieweil deren erſte Erbauer an dem Fluß eine Schütte 
oder Damm gemacht / damit ſie ſolchen in ſeinem Gang eingeſperret / und das Aus⸗oder 
Uherlauffen ihm verwehret haben. An jezt⸗genanntem Strom üget dieſe fehöner ediey 
maͤchtig und feſte Stadt / in einer luſtigen weiten Ebenz/ ı 5. Stund gehens von dem Ocea⸗ 
no oder groſſen Welt⸗ Meer / es koͤnnen gleichwol die gröften Schiff mit voller Ladung den. 
Fluß / der vecht vor der Stadt soo. Antorffer Elen breit / und deren z2, tiefift. = WIN 

Der Umfreiß der Stadt ohne das Caſtell oder Feſtung / hat inihrem Begriff ein 
Teutſche Meilen. Die Befeftigung der Stadt beſtehet aus einem fehrdicken von gehaues 
nen Steinen hoch aufgeführten Wall und 8. ſtarcken Baltionen / auf welchen fchöneyin 
zierlicher Ordnung 4. und fach neben einander gefeste Lindenbaͤum ſtehen. Der Stadtz 
Porten find ı3.achtgegendas Waſſer / und 5. Land-wärts/ die von fehr prächtig außge⸗ 
hauenen Werckſtucken erbauet / und mit fteinernen Brucken verſehen. Die Sräben/fo! 
voll Waſſers / find Fehr tief/ und 150. Schuh breit / in der Stadt werden 220. Gaffen gez‘ 
jehlet/breit und lang/ Dieman gar fauber halt und flehen in vielen derfelben Lin denbaͤum 
infeiner Ordnung. Die Haͤuſſer / deren Zahl 14. biß 5000. ſeyn ſollen / ſtehen einander 
alle gleich / durchgehends anſehlich / viel aber wie Fuͤrſtliche Palatia praͤchtig erbauet. Der 
offentlichen Plaͤtz ſind 26. 

Unter den Kirchen und Kloͤſtern leuchtet vor allen die Haupt- Kirch zu unſer lieben 
Grauen hervorzderen Längeüber 500. die Breite einer Seiten 240, aufder andern Sei⸗ 
ten aber 360. Schuhiſt / hat 6s. Capellen und Altärsan welchen an Marmor Bildern und 
Gemähldennichts erfparetworden. Dereineausdenz Thürnendiefer Kircbenfo 461, 
Schuh hoch iſt / willvontheild dem Straßburgifchen vorgezogen werden / darinnen 68, 
groß und Fleine Glocken gezehlet / und von felbigen ein lieblich Geleut gehöret wird. 

In der Kirchen zu ð. Michael, Premonftratenfer Ordens / glänzet alles / auch der 
Fußboden in der Kirchen / von weiſſem Marmor und herrlichen Gemählden So haben 
aus die PP. Jeſuiten bier eine ſchauens wuͤrdige Kirch / vieler anderer zu geſchweigen. 

Unter denen weltlichen Gebaͤuen iſt vor allen das ag Kahthauß / und ns 
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demfelben Die wolerbaute Börfe / das Defterreichifche Hauß / Die Münzeydie Glaßhuͤtten / 
die Wafferftuben / das Teppichhauß / das Waghauß / neben vielen £refflich erbauten und 
Föftlich gegierten Palarien, Inſonderheit das Wuͤrthshauß zu den 1000. Mittlen aux 
mille moyens genannt / zu beſichtigen. Und wer die Erlaubnus haben Fan das aus 5. 
Real⸗Baſtionen beſtehende Königliche Citadell zu ſehen / der wolle es nicht unterlaſſen. 

Was dermalen Amſterdam in Handelſchafften thut / das iſt weiland zu Antorfges 
ſchehen / fuͤr jezo aber iſt es gegen vorigen Zeiten allhier mit der Handlung kaum der Schat⸗ 
ten. Im Jahr 1576. ward dieſe Stadt durch die Spannier aus dem Cittadell uͤberfal⸗ 
len / ſo durch Raub und Brand viel Millionen Schaden gethan. Gleiches Unglück hätte 
bey nahe A758 3. Durch Überfall deß Herzogs von Alenkon ihro nochmalen begegnen ſol⸗ 
fen. Hierauf folgte A. 1585. die langwuͤrige Belagerung dep Herzogs von Parına / der 
fie wieder zur Spannifchen Devotion gebrachthat. 


Kloſter Neuburg 


Das vornehme und anſehliche regulirte Auguſtiner⸗Kloſter / deſſen oben pag. 39. gedacht 
worden / gibt dieſer Lands⸗Fuͤrſtlichen / unweit vonKahlenberg oder Monte Cerio, 2. Mei⸗ 
len oberhalb Wien an der Donau gelegenen Stadt den Namen. Gegen über ligt Korn⸗ 
Neuburg / auch eine Oeſterreichiſche Stadt / ſo in vergangenen Kriegen / ſonderlich aber 
durch die A. 1046. außgeſtandene Belagerung bekandt worden iſt. 


— [7 
Nimmoͤgen 

Novimagum oder Neomagum zu Latein / iſt ein vornehme beruͤhmte Stadt in Gelde⸗ 
ren / weyland war fie der alten Batavier / und folgends der Francken Koͤniglicher Haupt⸗ 
Sitz / und eine freye Reichs-Stadt / bevor ſie von Kayfer Wilhelm Graf Otten / zugenannt 
dem Lahmen / zu Gelderen iſt verſetzt worden. Kayſer Carolus M. hat das Schloß allhier / 
fo auf einem Berglein ligt / erneuert / ſie igt an dem groͤſſern Arm deß Rheins / die Wahl ge⸗ 
nannt / iſt anſehlich befeftigetzund fein erbauet. Gehoͤret hinwiderum den vereinigten Ni⸗ 
derlanden. Allda die legte Friedens-Handlung zwiſchen Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt und 
dem König in Franckreich gepflogen worden / maſſen oben pag· Sr. angedeutet ward. 


Orleans. 


In Franckreich / davon oben pag. 10. Meldung geſchehen / iſt ein vornehme groſſe wol⸗ 
erbaute Stadt in der Landſchafft Beauſſe, an Dem Fluß Loire gelegen / zu Latein Aurelia, 
von Kayfer Aureliano ihrem Stifter alfo genannt /wiewol einige darvor halten / Daßier fie 
ums Jaͤhr 267. nurermeitert habe. In Zeiten Clodovei Magni war fiedie Haupt Stadt 
eines Königreichs / anjezo aber iſt ſie das Haupt⸗Ort eines Herzogthums / hat auch ein 
Biſtum / hohe Schul / und über erſt ⸗ genannten Fluß Loire ein ſchoͤne ſteinerne Bruck, 


Paris. 

Lateiniſch Lutetia, deſſen oben pag. zo. Meldung geſchehen / iſt deß Königreichs Franck⸗ 
reich Haupt- Stadt und Koͤnigl. Reſidenz / in dem Theil deß Koͤnigreichs / ſo man le Isle de 
France nennet / gelegen. Ein alter Koͤnig der Gallier / Luccus genannt / ſoll ſie zu Moſes 
Zeiten erſtmals erbauet haben. Ptolomeus gedencket der Phariſier / eines Voleks / ſo die⸗ 


fer Gegend gewohnet / von denen dieſer Ort den Mamen bekommen haben wird / wiewol 


die Franzoͤſiſche Seribenten wollen / daß Der Name Lutetia von Dem Wort Lutum den 
Urſprung gefchöpffer habe. 


Das fo genannte Hoftel de Clugniiund Das groffe Chateler oder Caſtell / folle Rays ' 


fer Julianus haben bauenlaffen. Es iſt aber diefe jesige Stadt erſt um das Jahr 1358. 
mit Mauren befchloffen/und mit Thor und Gräben befefliger worden / dermalen iſt ſie in t> 
Staͤdt / ohne die groſſe weitfchweiffige Vorſtaͤdt / ab⸗ und eingetheilet / deren erſter Theil / 
fo auch der groͤſte / wird genannt la Ville⸗ und einer Seits durch den Fluß Seine , übrigens 
aber mit Mauren und Gräben beſchloſſen / dieſer hat 4. Worftädte/s. Antonio;du Temple, 
S.Martin undS.Deniis. Der andere Theil/ la Cite, figet zwifchen dem erſten und drit⸗ 
ten/ wird durch fehon gedarhten Fluß Seine wie eine Snfulumfangen / undiftder Stadf 
ältefter Theil / fo mittelft etlicher Brucken mit denen andern fich vereinbaretz begreiffet in 
ſich die Haupt / oder Erg Bifchoffliche Kirch Noltre Dame s und den A: 
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Der dritte Theil / le Univerlite genannt / ligt etwas hoͤher / hält in feinem Gezuͤrck Die Col- 
legia Der hohen Schule / wie auch die aͤlteſten Abbteyen und Kloͤſter hat s. Vorftaͤdt / 8. 
Germain, $, Michel, S, Jaques, S. Marcel undS. Vidtor , unferdenen 5, Germain mit Kir⸗ 
hen Koͤſtern / herrlichen Paliäften / wolerbauten Häuffern und Luſtgaͤrten dergeſtalt er⸗ 
bauet iſt / daß vielen Staͤdten ſie es bevor thun wird. 

In denen dreyen Theilen der Stadt werden gezehlet 40. Pfarr⸗Kirchen / a2. Maũs⸗ 
Kloͤſter und Abbteyen / und 40. Frauen⸗Kloͤſter / zuſamt 24. Spittälenneben noch 7. Ca⸗ 
pellen oder beſonderen Kirchen / und bey der fo beruͤhmten Uairerlitaͤt deren Stifftung 
Kayſer Carolo M. zugejchrieben wird / 48. verfchiedene/und fo hier als dort in dem dritten 
Theil der Stadt zerftreuete Collegia. Es wird der Redtor alliveg aus den Philofophis, 
Don den 4. Rationen/Francis, Picardis, Normannis und Germanis,erwählet / und hat in 
den Promotionibus publicis,auch vor deß Papits Sefandten/ den Cardinaͤlen / denen Patri- 
bus Franciæ, wie auch alleı andern groffen Herren und Gefandten den Vorgang. Bey 
Begräbnusaber der Königen gehet er mit dem Erz⸗Biſchoff zu Daris. 

Mon weltlichen Sebauen ıfl vorderift das Königliche Schloß le Louvre, in dem er⸗ 
fen Theil der Stadt ia Ville, zu ſchauen / welches von Francifco I, zu bauen angefangen 
und noch auf dato mit deffen Zierung fortgefabren wird. Dem nächft folget le Palais 
oder deß Parlaments Pallaſt / das groß und Fleine Chatelet, das Rahthauß / Die Baftille, 
weyhland eine Feſtung / anjezo Die Gefaͤngnus groffer Herren und fürnehmer Leut / das 
Zeughauß / neben einer geojfen Anzahl Koͤnigl Fuͤrſtl. und Gräflicher und anderer Pal⸗ 
läjtesunter denen 72. als die vornehmſten mit Namen za nennen wären / wie aud) Gaͤrten 
und Suftbarfeiten. 

Der Umkreiß der Stadt / zuſamt den Vorſtoͤdten / erſtrecket ſich über 3. Teutſche Mei⸗ 
= . Man fchäget/dak allhier über 40000, Häuffer/ und in 700000. Seelen fich befinden 
follen. 

Unter den vielen Brucken ſeyn etlichefo Eunftreich gemacht / und zu beeden Seiten 
mit gleicbformigen Haͤuſſern befegt/ / daß die Fremden / fo daruͤber gehen/ nicht wiſſen / daß 
fie auf einer Brucken / ſondern aufeiner Stadt⸗Gaſſen gehen/deren 500. gezehlet werden, 
Kein Nangelift hier an Lebens⸗Mitteln / dannder Boden um die Stadt ıfl ganz fruchts 
bar an Wein und Korn / und anderen nohtwendigen Dingen’ deren der Menfch geleben 


E Joachims⸗ Thal. 


An deß Koͤnigreichs Boͤhmen Gränzen/deffen pag. 20. gedacht worden / gegen Voit⸗ 
land gelegen / iſt ein neue im vorigen deculo durch den Boͤhmiſchen Canzler / Graf Steffan 
Schuͤcken / an einem rauhen Ort im Gebuͤrg erbaute Stadt / von Teutſchen bewohnet. 


121 VORNE 

Diefe Stadt deren pag. 20. Anregung geſchehen / liget von Venedig 18. Teutfcher 
oder go. Welfiher Meilen’ am Adriatiſchen Meer / die Gelegenheit um Diefe Stadt hat 
vor altenzeiten geheiffenGallia Togata,ilt darnach getheilet worden in Emiliam und Flam- 
mineam,und heilt zu unfern Zeiten Romandiola, darinn auch diefe Stadt liaet iſt gar ein 
alte Stadt / die König Dieterich mit fchönen Gebaͤuen aesieret; Die Exarchi haben allda 
ihren Sit gehabt fie war der Sabinorum Stadt /vonden Teflalisqus Grzcia. Kayſer 
Anguftus hat fie mit Mauren umgeben / die nachmals Tyberius und Valentinus gebeffert 
underweiterthaben. Alaricus der Gothen König/ und Theodoricus König in Franck⸗ 
reich/haben fie mit herrlichen Gebaͤuen gezieret. Pipinusgabfie dem Papſt / das befaͤttig⸗ 
te Carolus Magnus. Hernach Fam fie unter die Venediger / Papft Julius eröberte felbige 
wieder. Allhier hats gute Wayd / deßwegen das Vieh / Faͤß / Milch / Fleiſch und Butter 
uͤberfluͤſſig da gefunden werden. Letztlich habens Die Venediger wiederum aufgericht, 
Es ſeynd allhier noch verfcbiedene Antiquitäfen/neben etlichen prächtig erbauten Kirchen / 
Kloͤſtern und einigen privar-Gebäuen zu ſehen. 


Vegenſpurg. | | 
Deren gar oft indiefer Hiſtoriſchen Befehreibung gedacht wordenvift ein wolbekand⸗ 
te frehe Reſchs⸗Stadt / ander Donau gelegen fiehatden Namen von dem Fluß Regen / 


welcher jenfeit der Donau in felbige sinfället/ zu Latein bei * Ratisbona. N 
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fie im Jahr 891. faſt ganz in Die Aſchen geleget worden / hat Kayſer Arnulphus fie wieder 
erbauet. Kapfer Friderich I. oder Heinrich VI. hat fie befreyet/zund zum Reich gebracht. 
Die Ehriftliche Lehr fol erfimals S. Marcus , deß Apoſtels Pauli Geferth / hier eingefuͤhret 
haben. Die anſehliche ſtarck erbaute ſteinerne Brucken Über die Donau / ſo 470. Schritt 
lang / ward im Jahr t1 53. zu bauen angefangen / und innerhalb 11. Jahren vollendet. 
Uber diefer Drucken liget das Dayrifche Städtlein Hof genannt. 





Das Biltum allhier hat der H. Bonifacius, mit Hülf Kayfers Caroli Magni, nach⸗ 


dem felbigesA. sro. nach) Eroberungder Stadt außgetilget worden / hinwiderum erho> 
ben/da dann unter denen Bifchoffen S. Wolfgang / S. Erhard/und Albertus M. por ans 
derngeleuchtet. Esiftdie Bifchoffliche Haupt⸗Kirch zu S. Peter oder der Dohm / wie 


auch Das Klofter S. Emeran / und in folchem die Gebeine deß H. Dionyfii Areopagitz,‘ 
item die viel Srauen-Klöfter / unter welchen das alfo genannte ober und nidere Muͤnſter / 


Stände deß Reichs feyn / darinnen lauter Adeliche Perfonen / fo unter deß Kloſters Ge⸗ 
zirck Fommen mögen / das Jeſuiter Collegium , die neu erbaute Evangelifche Kirch / nes 
ben dem Rahthauß / und aufferhalb der Stadt / ſo mit guten Mauren / tieffen Gräben und 
verfchiedenen Auffenwereken verwahret / das Carthaͤuſer⸗Kloſter zu ſehen. 


Schneeberg. 


Eine Chur⸗Fuͤrſtl. Saͤchſiſche in Meiſſen und dem Erzbuͤrgiſchen Creiß / auf einem 
Berg / nahend der Mulda / und nicht ſonders weit von Zwickau gelegene Stadt / deren pag. 


15. gedacht worden / ward um das Jahr 1471. wegen deß entdeckten ſehr reichen Silber⸗ 


Bergwercks zu bauen angefangen. An. 1479. aber durch die Herzogen zu Sachſen / 
Eenjtund Albrecht/ mit Geſaͤtzen / Nichtern und Schöpfen verfehen. Erſt⸗gedachter 
Herzog Albrecht hatin diß Bergwerck / bald nach deffen Eröffnung/ mit theils der feinen 
ineinem Schacht fich hinuntergelaffen/und auf einer groffen gedigenen Silber-Stuffen/ 
2. Lachter hoch / und halb fo breit Tafel gehalten / daraus nachmalen 400. Eentner Silber 


gemacht worden. 
Pothweil 


In Schwaben / davon pag. 15. gemeldetyift ein zimlich groſſe / mit guten Mauren und 
tieffen Graͤben beſchloſſene / etwas hoch am Neckar ligende Reichs⸗Stadt / ſo wegen deß 
Kayſerl. Hof⸗Gerichts / welches Kayſer Conrad III. allda angerichtet / von deme an das 
Cammer⸗Gericht nacher Speyer appellirt werden mag / berühmt. _ Hat zwar im Jahr 
1519, mit allen Schweißerifchen Orten einen Bund gemacht/doch deffen ungeachtet/beym 


eich verblieben. 
Speyer. 


Dieſe obgedachte / und in der Hiftorifchen Beſchreibung öffters angesogene alte Roͤ⸗ 
mer Stadt/fo Kayſer Conftantinus entweder erfimals erbauet / oder doch erweitert / liget 
inder untern Pfalz am Rhein / allwo das Wäfferlein Speyr fich in den Rhein gieffet / das 
herodermaliger der Stadt Namen entfprungen. In alten Zeiten follfie Nemerum Ci- 
vitasoder Noviomagumgenanntwordenfeyn. Man findet allhier noch Anzeig / wo die 
Tempel Mercurii , Veneris , Dianz , und anderer Heidnifcher Göttergeftanden. Um das 
Jahr Ehrifti 340. iſt ſie ſchon eine Bifchoffliche Stadt gewefen. A. 1495. aber wurde 
durch Kayfer Maximilianum J. das Cammer⸗Gericht hiehero verlegt. Sie iſt zwar mit 
Mauren und Graͤben umgeben / aber nichts fortiheire. Im Dohm / ſo ein anſehlich herr⸗ 
lich Gebaͤu find verſchiedener Kayſer und Kayſerinnen Begräbnüffe / und in dem Creuß⸗ 
gang der gewaltige Oelberg / To gleichſam unter die Wunderwerck der Welt zu rechnen / 
und A. 1411. aufgerichtet ward/neben dem wolerbauten Biſchoffs⸗Hof / und dem Pallaſi / 
wo das Cammer⸗Gericht / zu ſehen. Pier 


avona,. 
* Von deren pag. 55. Andeutung geſchehen / iſt ein Stadt am Liguſtiſchen Meer / beh 
3. Zeuticher Meilen Mittag⸗waͤrts von Genua gelegen/ift wol erbauet/ mit einer ſtarcken 
Feſtung und fehönen Porto verfchen. Von dero kan man r. Teutfche Meil Wegs gegen 
la Terra Ferma, oder dem Land hineinyzwifchen lieblichen fruchtbaren Gebürgen und ſchoͤ⸗ 
nem Thalfpaziven zu unfer Grauen Kirchen / oder S. Maria di Savona, alda zu vernehmen/ 
| wie 
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wie die hochgelobte Jungfrau Maria einem armen Baͤuerlein erſchienen / und derentwe⸗ 
gen dahin die ſchoͤne Kirchen erbauet worden ſeye. 


DTrier. 


Zu Latein Treviris, item Auguſta Trevirorum genannt / war in alten Zeiten deß Teut⸗ 
ſchen Volcks / Treviri genannt / Haupt⸗Stadt / iſt lang vor deß Cæſaris und Auguſti Zeiten 
in Eſſe geweſen / und unter dem Kayſer Conſtantio, Roma ſecunda, von Marcello aber Cla- 
zum Domicilium Principum genannt worden / geſtalten man noch daſelbſt die Rudera von 
deß Kanfers Conſtantini Pallaft/ wie auch von andern alten Gebaͤuen / ſehen thut. Die 
Gothen haben nachmals dieſe in felbigen Zeiten herrliche Stadt zerflöret/ die zwar mit der 
Zeit wieder ifterbauet worden / hat aber vorige Herrlichkeit nicht erreichenFfönnen. Sie 
ligt an den Öränzen Teutfchlandeg gegen Lottringen und Lügenburg an der Moſel / über 
welche e8 allhier eine fchöne fleinerne Drucken bat. Ambrofius, Achanafius und Hiero- 
nymus haben eine zeitlang allhier fic) aufgehalten. Etliche [ehr vornehme alte Abbteyen / 
auffer der Stadt gelegen/haben die Sranzofen gefehleifft. 


Krient. 

Davon pag. ı5. Iſt ein berühmte zimlich groffe wolerbaute Stadt und Schloß in 
Tyrol / an dem Fiuß Etfchrüberden e8 eine Brucken hat/zunter einem hohen Berg / die Plat⸗ 
ten genannt/gelegen. Den Namen will man von denen aus dem Gebuͤrg dahin lauffenden 
3. Baͤchen / oder von denen hohen Gipfeln dreyer ſpitziger Bergen / zwiſchen welchen fie li⸗ 
get / oder von deß Neptuni, ſo im Heidenthum allhier angebetet worden / Tridente herfuͤh⸗ 
ren / ſie ſoll Anfangs von den Toſcanern erbauet / von denen Cenomannis nachmals reſtau- 
riret / von König Dieterich von Bern aber mit einer Mauer umgeben worden ſeyn / und als 
die Longobarder die Gothen vertrieben / kam ſie von denſelben an das Roͤmiſche Reich / 
dermalen gehoͤret fie zum Biſtum Trient / deſſen Haupt⸗Ort ſie iſt. Man redet allhier 
Teutſch und Welſch. In der Kirchen S. Mariæ ward das letztere Concilium gehalten/ 
fo A. 1545. angefangen/undA- 1563. ſich geendiget hat. 


Danzig. 

Dieſe ſchoͤne / maͤchtige / groſſe und feſte An⸗See⸗ und Handels⸗Stadt 7 dero oben 
gedacht worden / liget in Preuffen / an einem Arm deß Weixelſtroms / allda die Redaune 
demſelben fi) vereinbaret / bey einer Teutſchen Meile von der Oſt⸗See oder dem Mari Bal- 
tico, Wer dero erſter Erbauer geweſt / iſt unbekandt / dann fie etlich hundert Jahr offen / 
und erſt A. 1295. von Primislao in Polen zu einer Stadt gemachet / U. 1343. aber mit ei⸗ 
ner Mauer befhloffen worden. Ihren Namen ſoll fie haben von Gdan / Gdanſeck oder 
Gdansko / mit welchem Namen die Alten Gott genennet haben/dahero fie in Latein Goda- 
num oder Godanium und Dantifcum, nicht aber Gedanum foll genennet werden. Es fie 
het zwar dieſe Stadt noch etlicher maffen der Zeit unter deß Könige in Polen Schuß / de⸗ 
me ſie fih A- 1454-aufgeriffe Maß untergeben/ hat aber viel herrliche Privilegia,die ihro 
feyt deß letztern Schwedifchen Kriegs find vermehret worden. Gie hat herrlich erbaute 
Kirchen / undein berühmt Gymnafium,fo iſt das Rahthauß / Zeughauß / neben einigen ans 
dern Gebaͤuen / wol zu ſehen. Die Stadt ligt zwar in der Ebene / und iſt mit einem treff⸗ 
lichen theils Orten ſehr hohen Wall / und darauf erbauten Cavallixen / gar ſtarck befeſtiget / 
hat aber an einer Seiten dicht am Graben den ſo genannten Biſchoffs⸗ und Hagelsberg / 
von welchem man in alle Gaſſen ſehen kan / dahero fie dieſe Berge theils um etwas abgetra⸗ 
gen / theils aber mit Real⸗Forten belegen laſſen. Auſſer der Stadt hat es etlicher Orten 
weitlaͤufftige Vorſtaͤdte / in welchen eben ſo wol / als in der Stadt ſelbſten / ein gewaltiger 
Handel / ſonderlich mit Getreyd getrieben wird. 


Daroslow 


In Polen / ein ſehr beruͤhmte groſſe und luſtig gelegene Handels · Stadt / und deſſen 
Landfſchafft klein Reuſſen / an dem Fluß San gelegen: Es wird von außlaͤndiſchen Kauf 
leuten / ſonderlich Armeniern / Griechen / Reuſſen / allhier ein groffer Dandelgetrieben/ und 
jährlich etliche vornehme Jahrmaͤrckt gehalten. 





— Oßna⸗ 
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Deren pag. 33. Anregung geſchehen / iſt in Weſtphalen / 3. Meilen von Muͤnſter / ein 
zimliche groſſe Biſchoffliche Stadt und Schloß am Fluß Haſel / ſoll den Namen von den 
Teutſchen Voͤlckern denen Brockeris haben / ſie ligt gar ſchoͤn m einem Thal iſt etwas befe⸗ 
ſget / das Schloß aber / die Petersburg genannt / abſonderlich verwahret / Kayſer Carolus 
M.hatim Jahr 780. allhier erſtmals ein Biſtum angerichtet / und ein Griechifch und La⸗ 
teiniſche Schul geſtifftet. Wegen der 1648. an Seiten der Evangeliſchen Staͤnd und 
interefirten Cronen hier geſchloſſenen Friedens⸗Tractaten / iſt fie weit und breit in Beruf 


kommen. 
| Adünfter, - | 
Ebenmäffig in Weſtphalen / ein ſchoͤne wolerbauteftarck befeftigte Stadt und Cita⸗ 
dell / von dero Anfang nichts gewiſſes zu melden / auſſer / Daß fchon in Zeiten Caroli Magni 
im Jahr 785. ein Biſtum allda angerichtet worden / zu folcher Zeit die Stadt Mimimgro- 
da geheiffen/ nachmals erſt / alsver 14. Bifchoffallhier / Hermann / ein ſchoͤne Kirch er⸗ 
bauet/ und folche das Münfter genannt/ die Stadt in folgender Zeit / dieſer Kirchen nach / 
auch alfogenennet worden. Seyt der A. 1677. außgeftandenen ſchweren Belagerung / 
erfennet ſte den Biſchoff vor ihren Herrn / der auch allhier ein anfehlichesraus 5. Baftionen 
fo vielen Ravelinen und halben Monden beftehendes Eitadell an der Stadt hat erbauen 
laffen. Sonſten hatfie s. herrliche Collegia oder Stiffts Kirchen 7 und eine durch Die 
Ssefuiter beftellte vornehme Schul. Iſt ſonderlich wegen der A. 1648. allhier geichloffes 
nen Friedens⸗Tractaten / gleich wie Obnabrud/in vielen Landen berühmt worden. 


Stockholm. | 


Diefe deß ganzen Königreichs Schweden Haupt / und Königliche Reſidenz⸗ un 
vornehmfte Handels-Stadt/ 3. Meilen von dem Meer / an einem Arm deſſelben gelegen/ 
fol den Namen von denen Stöcken und Holm haben / fo eine Inſul bedeutet / darauffie 
um das Jahr 1250. gebauet worden. Das Königliche Schloß iſt ein gar anfehlicy Ser 
baͤu / eines groffen Begriffs/ mit vielen Thürnen und einem truckenen Graben / ob es wol 
am Waffer gelegen umringet / und mit rohtem Kupfer gedecket. In der Stadt/ fo Land» 

aͤrts nur 2. Haupt⸗Thor./ vor deren jedem eine groffe Vorſtadt ligt / unddurd lange 

rucken in Diefelbe angehänget find/hat es viel trefflicher Palatien/ fo die in dem Teutſchen 
Krieg reich gewordene Generals und Dfficirs erbauet/ und Fuͤrſtlich außgezieret. Unter 
den Kirchen ift Die Teutfche fonderlich zu fehen. Das Land iſt faſt bergicht / und in den 
Tälern jumpficht/dahero wenig Frucht darinnen wächfetzaber viel Bich und Ersgruben 
gibts darinnen / davon der König groß Einkommen hat/und wo Fein Gold / Silber oder ans 
der Metall ift/ da geben die Inwohner für ihren Tribut koͤſtliche Fell von Mardern / Zob⸗ 
len / Haͤrmelin / Biber/£uren/Dtternär. 


Hamburg. 


Sn Nider⸗Sachſen / an dem Elbſtrom / allwo die Alfter in felbigen einfaͤllet 18. Mei⸗ 
len vom Meer gelegen / iſt der Zeit die vornehmſte und maͤchtigſte Handels⸗ und An⸗See⸗ 
Stadt. Vom Urſprung ihres Namens ſehn dieGelehrten nicht einig / dieſes aber will bes 
hauptet werden / daß ums Fahr Chriſti 787. Kayſer Carolus M. fie zu befeſtigen angefan⸗ 
gen habe / ſie wird in die alte und neue Stadt abgetheilet / und unker die feſteſten Staͤdte in 
Teutſchland gezehlet / geſtalten die ſo anſehliche hohe Waͤll / und in 50. Schuh tieffe Waſ⸗ 
ſer⸗Graͤben / fonderlich ander Neuſtadt gegen Altena/ mit Werwunderung anzuſchauen. 
Die Burgerſchafft / foin so. Compagnien eingetheilet / will man auf ı 5000. Mann er⸗ 
groͤſſern; Sie wird regiret durch 4. Burgermeifter/ 3. Syndicos, und 16. Rahtsherren / 
deren die Helfte Gelehrte / die ander Helfte aber Kauffleut find. Im Jahr 1618. mar 
diefe Stadt von der Kayferl. Cammier zu Speyer / für ein freye Reſchs⸗Stadt erklaͤret / 
welches jedoch Zeithero wider der Könige in Dennemarck und der Herzogen in Holſtein 
Pratenfiones ſie hicht allerdings fchügen mögen. 


uͤbeck. 


Iſt ein vortreffliche / ſaubere / groſfe reicher ſehr feſte und mächtige Keiche-und Do 
ß 
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giaundCanzleyen habenrund ihre Zufammenfünfften anftellen ; Sie ligt in Nider⸗Sach⸗ 
ſen / in der Landſchafft Wageia, und ift eineaus den 4. Haupt⸗ Staͤdten in Teutſchland / hat 
2. Waſſer / die Drave und Wakeniz / wiewol die Drave das vornehmſte / welches Prolo- 
meus Chaluſus nennet / und den Port machet / auf welchem die Schiffe aus der See / fü. 
Meilen von hier entfernet / biß indie Stadt lauffen koͤhnen. Sie hat ihren Anfang ums 
Jahr ı 140. aus der von den Rügen zerſtoͤrten Stadt Schwartau genommen und war / 
wie etliche wollen / von dem Fiſcher Luba ihren Namen geſchoͤpft / ſie iſt mit guten Maus 
ren / ſtattlichen Thuͤrnen / Waͤllen und Gräben auf Die alte und neue Manier befeſtiget / 
und ward ſchon unter Kayſer Friderico IL. zu einer Reichs⸗Stadt und Graͤnze deß Teut⸗ 


ſchen Reichs gemachet. Im Jahr 1321. hat ſie auch den Meerhaven und das Städt? 


lein Travemuͤnd / allwo der Fluß Dravein die Oſt⸗See faͤllet / mit allen Rechten und Frey⸗ 
heiten an ſich gekaufft. Die Dohm Kirch / ſo 150. Schuh in Die Laͤnge / und 13 00, in die 
Breite haben ſolle / zu S. Johann / neben etlichen andern ſchoͤnen Kirchen / wie ingleichem 
das Zeughauß / Waſſer⸗ Thurn / und mehr andere Gebaͤu / ſind allda zu ſehen. 


uͤneburg. 


In Nider⸗Sachſen / iſt eine vornehme An⸗See⸗Stadt / 7. Meilen von Hamburg / 
an dem Fluß Elinengu / hat ihren Anfang bekommen A. 1190. aus der z. Fahr zuvor zer⸗ 
ftörten Stadt Bardewick / unweit von bier gelegen. Den Namen trägt ſie von dem Bild⸗ 
nus deß Monds / welches die Sachen diefer Gegend angebetet haben/ begreift in der Laͤn⸗ 
ge 14 go. und inder Breite 900, Schritt/ift mit einem hohen dicken Wall noch auf die alte 
Art umfangen / deme aber verfehiedener Orten durch Auſſenwerck geholffen worden, 
Beym neuen Thor ligt ein Berglein/ halbinn und halb auffer der Stadt / foder Kalch⸗ 
berg / weilen er aus lauterem Kalch beſtehet / genañt wird/iftanjezo beedes gegen die Stade 
und hinaus-wartsfortihicirt worden. Unweit hievon in der Stadt ift die Salz⸗Sulze / 
mit einer Mauer umfchtoffen / wird Durch Hüter Tag und Nacht bewacher. Die Landes 
Färftliche Obrigkeit der Stadt gehöret dem Herrn Herzog zu Braunſchweig und Lünes 
burg zu Zell. Allhier iſt die Fuͤrſtl Reſidenz / das Rahthauß und Salzweſen / neben etli⸗ 
chen fein erbauten Kirchen zu ſehen. 

Sell. 


Dbermehnt in Nider⸗Sachſen / ift ein vornehme Stadt / und Herzogliche Brauns 
fchweig-Lüneburgifche Reſidenz / io. Meilen von Lüneburg/ 6. von Braunſchweig / ro. von 
Bremen / und 13. von Hamburg’ an den beeden Fluͤſſen Aller und Zufe / fo allhier fich vers 
einbaren / gelegen. Beedes Stadt und Schloß find wol befeftiget / und in der Pfarre 
Kirchen der Herzogen zu Braum chweig⸗Luͤneburg / Zelliſcher Lini / Begraͤbnuſſen zu fehen. 


Braunſchweig. 


Oben oͤffters ernannte aroffe + maͤchtige und wol⸗befeſtigte An⸗See⸗Stadt in Wis 
der⸗Sachſen / ein Meil von Wolffenbuͤttel gelegen / welche der Fluß Ocker durchfli fet/ 
ward im Jahr 301. von Herzog Braunen erbauet/ und nach ihme und dem Saͤchſi⸗ 

ſchen Wort Wyck / ſo eine Kruͤmme eines Fluſſes bedeutet, / Braunswyck genennet. _ Ge⸗ 
ftalten dermalen noch ein Theil der Stadt / dann fie in Theil abgetheilet iſt / der alte Wyck 
enannt wird. Kayſer Heinrich der Erſte hat ſie ergroͤſſert / ſie iſt bey nahe viereckigt / mit 
ppelten Mauren und einem Wall / neben 2. Waſſer⸗Graͤben / ſtarck befeſtiget. Dat9. 
— Rahthaͤuſſer / und s. nnterfchievene Obrigkeiten / die doch nur ein Cor- 
us machen. 
Die Herzogen / fo von ihr den Namen / haben allhier lang Hof gehalten / auch der 
Stadt vielund ſonderbare Privilegiaertheilet / abſonderlich Herzog Friderich / der an deß 
abgefesten Kayſers Wenceslai Stell erwaͤhlet worden / womit aber die folgende Herzogen 
nicht content waren / dahero es immerdar Stritt abgeben und Die Stadt A. 1492. 1542. 
und 1605. belagert/infonderheit aber U. ‘606. letztlich A. 167 1 iſt fie erobert / und um ih⸗ 
re in vorigen Zeiten fo ſcharf verfochtene Freyheit kommen + ſo daß ſolche anjesodem Ders 
309 von Braunſchweig zu Wolffenbüttel unterworffen / der dahin ein Citadell gebauet. 
Es lauffet durch dieſe Stadt das Waſſer Em: dem Harzwald Fe ihen 
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der Wein iſt theuer allbier. 
Wolffenbuͤttel. | 


Obgedachter / iſt ein Fürfil. Braunfchweigifche Reſidenz⸗ Stadt / Schloß und Fer 
ftung in Rider⸗Sachſen / nur 1. Meilvon Braunfchtweig gelegen/vor deffen£ycaonien ger 
nennt/fiewird in 3. Theilabgelondert / der mittlere Theil/ fo. eigentlich die Surlliche Reſi⸗ 
denz in fich begreifft/ wird das Eitadell genannt/ hat gegen Morgen die Heinrich: Stadt/ 
und Abend-wärts die Auguſtus⸗Stadt / die beede fo wol als die Seftung felbft/ feyn ſtarck 
fortiheirt,und mit dem Dderficom umgeben / dieſe Fuͤrſtl. Reſidenz / und in felbiger die fo : 
hochberühmteBibliorhec,neben dem herrlichen Zeughauß / ſchoͤnen Kirchen / und etlich ans 


dern Gebaͤuen / ſind wol zu beſehen. 


Don Ptolomæo Phabiranum genannt / ein vortreffliche / feſte / groſſe Erz⸗Biſchoffli⸗ 
che An⸗See⸗ und Reichs⸗Stadt / in dem Erz⸗Stifft Bremen / an der Weſer / welche mit⸗ 
ten dardurch flieſſet und Die alte von der neuen Stadt abſcheidet + fo jedoch mittels deß 
Schloffes und einer Brucken hinwiederum aneinander gefüget find. Es gehören zu Dies 
fer Stadt das Schloß und Ampt Blumenthal / mit dem Gericht Neukirchen und dem 
Vegeſack / allwo die groffen Schiffe,fo aus der See kommen / anländen / ſamt verſchiede⸗ 
nen andern Land⸗Guͤtern / uͤber welche doch die Cron Schweden das Jus Territoriale hat. 
In legt s verwichenen Jahren hat zwiſchen dieſer Stadt und der Cron Schweden ſich 
Mißverſtaͤndnus erzeiget / ſo doch wiederum verglichen worden. Sie wird ihrer ſtattli⸗ 
chen Fortification halber unter die feſteſten Städte Teutſchlands gerechnet. 


0 Bremervörde. 

Iſt ein anfehlich befeftigtes Schloß/und weyland Erz⸗Biſchoffliche Reſidenz 7 Inder 
Ebene/an dem Fluß Oſten / im Erz⸗Stifft Bremen / z. Meil von Stade / und 7. von Dre: 
men abgelegen / anjezo ſamt dem daran ſtoſſen den offenen / doch wol erbauten Flecken / dem 
Graf Carl Guſtav Vrangel / Schwediſchen Feldherrn zuſtaͤndig. Ward A. 1657. durch 
die Daͤniſche erobert / das Jahr hernach aber / bey ergangenem Frieden⸗ Schlaß wieder re- 


ſtituiret. — 
Stade. 


In Nider⸗Sachſen / iſt eine nicht ſonders groſſe Stadt im Herzogthum Bremen an 
der Schwinge / unfern der Elbe/s. Meilen unterhalb Hamburg gelegen,der Cron Schwe⸗ 
den zuſtaͤndig. Man achtet ſie vor die aͤltiſte Stadt in ganz Sachfen / hat ein Königliche 
Schwediſche Regierung / Canzley / Muͤnz⸗Gerechtigkeit / und ein feines Gymnafium. Er⸗ 
litte A.1659. einen groſſen Brandſchaden / und muſte in vorgeweſten Teutſchen Kriegen 
ihren Antheil auch redlich mit empfinden. 


Sreßden. 

In —— Reſidenz⸗Stadt / Schloß und Haupt⸗Feſtung an 
der Elbe/fole Treſeen heiſſen/ von denen 3. Seen / die noch heutiges Tages uͤbrig find / fie, 
wird getheilet in neu und alt Dreßden / durch den Fluß die Elbe unterſchieden / jedoch mit- 
tels einer ſchoͤnen ſteinernen Brucken / von 19. Schwibbögen / hinwiderum vereinbaret. 
Beede Städt find nicht ſonders groß / aber anſehlich kortikcirt, ſonderlich Neu Dreßden / 
all wo die Chur⸗Fuͤrſtl. Reſidenz / ſo Land⸗waͤrts mit ftattlichen außgehauenen Steinen / 
erbauten Waͤllen und Paſteyen / mit ihren Cavallirs / breiten und tieffen Waſſer⸗Graͤben / 
mit eingeſchnittener Contrafcarpe / dergeſtalt befeſtiget iſt Daß wenig ihres gleichen in 
Teutſchland zu finden ſeyn moͤgen. Die Brucken über die Elbe,fo bey 8 00. Schritt lang/ 
ward im Fahr 1175. zubauen angefangenyund A-1222, vollendet. az) 

Unter denen Kitchen ift fonderlich die fo genannte Creuz⸗Kirchen / mit dero anfehlis 
chen Thurn / auf welchem ſtetigs 4. Stuck Geſchuͤtz ſtehen von weltlichen Gebaͤuen vorde⸗ 
riſt das Chur⸗ Fuͤrſtl Reſidenz⸗Schſoß / und in demfelben die in 7. Gemaͤchern beſtehende 
Kunſtkammer / Anatomi⸗ Kammer / Bibliochec, fonften aber dag Invention⸗ Hauß Zeug⸗ 
haußyder Chur⸗Fuͤrſtl. Stall / und in Alt⸗Dreßden das Jaͤgerhauß / neben vielen andern 
anfehlichen Gebaͤuen / zu befichtigen. Aufferhalbder neuen Stadt hat es-gimliche weitz _ 

ſqhweiffige Vorſtaͤdt und ſchoͤne Gaͤrten. Berlin, 
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Berlin. 


Dieſe Chur⸗Fuͤrſtl. Brandenburgiſche Reſidenz ⸗Stadt iſt erſtmals von Alberto, zu⸗ 
genannt der Beer / Fuͤrſten zu Anhalt erbauet wordem oder doch / wie etliche wollen / erwei⸗ 
tert / und mit dieſem Namen beleget worden / fie wird durch den Fluß Sprew in 2. Theil 
unterſchieden / deren der eine Berlin / der andere Coͤlln genannt / und mit zweyen Brucken 
hinwiderum vereinbaret werden. An dem Theil / ſo Coͤlln genannt wird / liget am Waf⸗ 
fer das jesige Chur⸗Fuͤrſtl Schloß / fo herrlich erbauet / auch von jezt regirendem Herrn 
mit mehreren Gebaͤuen / Garten und anderen Luſtbarkeiten anſehlich erweitert und gezie⸗ 
ret worden. Beede Staͤdt / ſo nicht fondersgroß/find dermalen mit 17. Real: Baftionen 
von Erden ſtarck befeſtiget. Ein anders 


Coͤln. 


Colonia Agrĩppinenſis, von Julia Agrippina, einer Tochter Germanici, Kayſers 
Claudii Gemahlin / Neronis Mutter / alſo genannt / und A. C. so. zu einer Roͤmiſchen Co- 
lonia erbauet. Iſt die Haupt⸗Stadt Germaniæ ſecunda, eine Reichs⸗Stadt / uͤnd das 
Haupt aller in Niderland und Weſtphalen ligenden An⸗See⸗Staͤdten. Der Groͤſſe 
halber werden wenig in Teutſchland befindliche Staͤdt ihr gleichen. Liget im Chur⸗ Fuͤr⸗ 
ſtenthum Coͤln am Rhein / in Geſtalt eines halben Bogens / hat in ihrer Ringmauers3. 
Thuͤrn / einen doppelten Graben / und 34. Thor / und iſt die juͤngſt ⸗/ verwichene Jahr Lande 
waͤrts durch 9, Ravelins oder Auſſenwerck mehrers befeſtiget worden. 

In der Stadt zehlet man ro. Stiffts⸗ und 19. Pfarr⸗Kirchen / 15. Manns⸗ und 22. 
Frauen⸗Kloͤſter / neben einer Anzahl alter Weiber Convent , Gafthäuffer und Hoſpitaͤl / 
Siechen oder Krancken Haͤuſſer / defgleichen 8. Haͤuſſer für alt erlebte Manns und 
Weibs⸗Perſonen / zuſamt einem Sundel-und Tollhauf. 

Es ift diefe groffe und mächtige Handels⸗Stadt / Zeit ihrer Erbauung / biß um dag 
Jahr 47F. unter der Roͤmer Bottmäffigkeit geſtanden / da nachmals denen Francken fie iſt 
zutbeilworden / biß Kayfer Otto I. ums Jahr gro. fie zum Reich gebracht / und zueiner 
Keihs-Stadtgemachet hat. F 

Die hohe Schul allhier iſt im Jahr 1388 zu dermaligem Anſehen gelanget. Unter 
den Kirchen iſt fuͤrnemlich S. Peter oder der Dohm zu befichtigen/welcher aber nicht auß⸗ 
gebauet / fünften an Groͤſſe und Gebaͤu feines gleichen weder Teutfchland noch andere Koͤ⸗ 
nigreich würden eigen koͤnnen. In einer Caͤpellen werden die D. 3. König / oder wie ei⸗ 
nigemelden/nur deren Hirnſchalen verwahret. Das Rahthauß / und mehrandere Ges 
baͤu / ſeynd auch ſehens werth. 

Das Biſtum / ſo anjezo ein Erz⸗Stifft und Chur⸗Fuͤrſtenthum iſt / und über die Bis 
ſchoͤff zu Muͤn ſter / Luͤttich / Minden und Oßnabruck zu gebieten / ſoll durch deß H. Apoſtels 
Petri Juͤnger / den H. Maternum geſtifftet ſeyn worden / DemeS. Geron gefolget. 

Das Regiment der Stadt beſtehet in einer Democrati, und wird durch 49. Rahts⸗ 


herrn verwaltet. 
Minden. 


Obgedacht in Weſtphalen / an dem Weſerſtrom / iſt eine Biſchoffliche Stadt und 
Feſtung / der Zeit Chur Brandenburg zuſtaͤndig. Dergroffe Witekind ſoll fie erſtlich er⸗ 
dauet haben / wiewol dieſe Gegend auch denen Roͤmern nicht unbekandt geweſen / und Ger- 
manicus mit der Ckeruſcorum Haupt / dem Arminis, diß Orts eine Schlacht gehalten hat. 

22 — 
Luͤttich. hr 

Zu Fatein Leodium, deſſen oben gedacht iſt in der Land-Sprach Luyk genannt / hat 

vom Slüßlein Legir / ſo allhier in die Maas rinnet / den Namen / neben welchen zweyen Waſ⸗ 
fern noch andere / als Utes / Veſe und Ambluar / gleicher geſtalt Durch die Stadt in die gen 
dachte Maas / ſo mittendurchlauffet/einfallen. Es iftdiefes eine fchöne groffe Stadt / fo 
beynahe ı. Meilinihrem Umfang / und in folchem etliche Berg mit Weinreben gepflan⸗ 
zet / beoreiffet. An anfehlichen Rirchen-Bebäuen ſoll ihres gleichen weder in Teutſchland 
noch Franckreich zu finden ſeyn / geſtalten über 100, Kirchen / und unter ſolchen allein in der 
Stadt 32. Pfarr-Kirchen und neben einem Haupt = noch 7. andere Stiffter/ zufamt 4. 
anſehlichen Abbteyen / darunter gezehlet werden. Unter — 9 wird die ste 

. ü 3 








-45:) 128 (:fe 


— — — — — — — — — — — — —ü —— — 
oder Haupt⸗Kirche zu S. Lambert geruͤhmet. Der Erz⸗Biſchoff von Coͤln ließ A. 1650. 
nachEroberung der Stadt ein Citadell bauen / welches aber die Franzoſen im juͤngſtenKrieg 
wieder geſchleiffet haden / ſie hat weitlaͤufftige Vorſtaͤdt. 


Bonn. 


Eine nicht ſonderlich groſſe / aber wolgebaut und ſtarck fortikcirte Stadt / 4. Meilen 
oberhalb Coͤln / dicht am Rhein gelegen / der Zeit deß Chur⸗Fuͤrſten Hoflager und Reſi⸗ 
den. Hat A. 1673. bey vorgeweſter Belager · und Eroberung durch die Kayhſerl. Voͤl⸗ 
cker die Kriegs⸗Fruͤchte auch empfinden muͤſſen. 


Breßlau. | 

Sateinifch Uratislavia,ift die Haupt⸗Stadt in Schlefien / an der Dder und Olau ge⸗ 
fegen/ wird unter die feftefte und ſchoͤnſte Städte Teutſchlandes gerechnet. Ihren Ans 
fang hat fie von Mieslao , einem Polnifchen Herzogen / umdas Jahr Ehrifti 1000. ward 
aber erſt nachmals von Uratislao,Boleslai Sohn / zur Stadt gemacht. A. 1260, nach⸗ 
dem fie eine zeitlang wuͤſt geſtanden / ward fie wieder erneuert/ von Kayſer Earl IV. aber ers 
weitert. Das Feld um diefe groffe und ordentliche Stadt ift ebenyluftig und fruchtbar. 

Die Regiments:Form allhier wird fonvderlich gerühmt / geftalten Kayfer Sigismund fie 
ein Regul der Sitten/ ein Erempel und Spiegel aller Zucht menfchlichen Lebens / und eis 
nen hellen Morgenftern unter andern Städten zu nennen pflegte. } 

Unter denen Kirchen iftder Dohm in der Inſul / ein herrlich und prachtiger Bau / mit 
Kapfer gedeckt / allda auch ein fürtreffliche Bibliorhec unterhalten wird. Wann ein Ca- 
nonicus fterben foll / fo pfleget man fein Geſtuͤhl in der Kirchen entweder zugemacht zu fins 
den / oder esligt eine Roſe darinnen / oder aber leuttet fich eine Glocken von felbften / allers 
maſſen auch zu Eracau in der Dohms Kirchen zu gefchehen pfleget. In der Stadt iftdie 
Pfarr⸗Kirch zu S. Eliſabeth / dabey ein herrliche Schul/Bioliochee und Auditorium , dies 
ler anderer Kirchen und Spittäler zu geſchweigen. 

Von weltlichen Gebäuen ift die Königliche Burg / das gewaltige Rahthauß / die 
— Kornhaͤuſſer / die Waag / das Kauffhauß / die Waſſerkuͤnſten / inſonderheit die 

All und Fortification zu conſideriren. Es hat dieſe Stadt in dem letzten zo. jährigen 
Teutſchen Krieg dieſes beſondere Gluͤck genoſſen / daß ſie weder belagert noch erobert wor⸗ 


den iſt. 
Brinn 


In Maͤhren / iſt neben der Stadt Olmuͤtz die Haupt⸗Stadt dieſes Landes / ſoll wey⸗ 
land Brunn geheiſſen haben / ſie ligt auf einer Ebene / iſt wol erbauet / und mit Mauren zim⸗ 
lich verwahrt. Auſſer der Stadt liget auf einem felſigten Berglein das Schloß Spil⸗ 
berg / ſo im vergangenen Krieg wol bekandt worden / und ein koſtbare langwuͤrige Belage⸗ 
rung außgeftanden hat. In der Stadt iſt der Biſchoffs⸗. Hof / Landhauß / Jeſuiter Colle- 
gium,und etliche Kirchen und Klöfter zu beſehen. i 


Bruͤſſel. * 

Bruxella in Niderland und der Provinz Braband / iſt eine ſehr ſchoͤne / groſſe / prächtie 
ge / und der Königlichen Spanniſchen Stadthalter oder Subernatoren in Niderland / als 
auch deß Rahts von Braband / ſo man die Canzley nennet / Reſidenz⸗ Stadt / am Waſſer 
Senna, ſo mitten durchflieſſet / theils in der Ebene / etlich theils aber etwas hoch gelegen / hat 
ein Doppelte Mauren / und an ſolcher 74. groß und kleine Thuͤrn / einen hohen Wall / tieffe 
Graͤben / und verſchiedene Auſſenwerck / die noch täglich verbeſſert werden. 

Die Pfarr⸗Kirch zu S. Sudulæ, der Jeſuiter Collegium,neben dem Carmelitaniſchen 
Frauen⸗Kloſter / in welches Erz⸗Herzog Albertus, der es erbauet / A. 1012. deß N. Alberti 
Maͤrtyrers und Biſchoffs zu Lüttich/der im Jahr 1192. umgebracht worden / Gebeine auf 
den Achſeln hinein getragen/ift wol zu beſehen. 

Deßgleichen von weltlichen Gebäuen / der Fuͤrſtl. Pallaſt nnd *9— ı Ruͤſtkam⸗ 
mer / Thier / und Luſtgarten / das Rahthauß / etlich Fuͤrſtl. und andere Palläfte, 


a 
In Italien / in der Landſchafft Montferar,an dem beruͤhmten Fluß Po gelegen / iſt ein 
Stadt / Schloß und feſte Citadell / dem Herzogen von Mantoa gehörig / der Ananas 
iefen 
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dieſen Ort der Cron Franckreich uͤberlaſſen. Die Stadt und Schloß ſeynd zimlich alt / 
wol gebaut und befeſſiget / das Citadell aber / fo erſt in dieſem Seculo an der Stadtmits, 
Baſtionen und andern Auſſenwercken angelegt worden / hat im Jahr 163 0. durch die 
Spannier / unter. dero General Spinola , vorgenommenen Belagerung erwieſen / daß es 
nicht ohn Urſach unter die ſtaͤrckeſte Feſtungen Italiens zu zehlen ey. Rn 


Weyland Caftellum Cattorum geheiflen und von Drufo erbauet / iſt die Haupt⸗ 
Stadt imlintern oder Nidern Fuͤrſtenthum Deffen / und Fuͤrſtl. Sandgräf. Refidenz/ 
‚ganz luftigan der Fulda gelegen / fohier Schiff⸗ reich wird / und dieſe Stadt in 2. Städt 
abtheilet. Dasanfehlich Fuͤrſtl Schloß allhier ward A, 1523, und Die Stadt in dem 
Darauf gefolgten 1526. Jahr durch Landgraf Philipps trefflich befeſtiget / und obwolen 
nach deffen Gefaͤngnus aus Befehl deß Kayſers Caroli V. die erbaute Feſtungswerck 
durch die Spannier zerſchleiffet worden / fo hat jedoch befagter Landgraf/ nie auch fein 
Sohn Wilhelm die eingeriſſene Fortiſſcations-werck noch viel ſtaͤrcker hinwiderum er⸗ 
bauenlaffen/fo daß imganzen Teutfchen Krieg Feine Parthey fich unterftehen wollen / dies 
fen Ort / ob ſchon derfelbe von 2. nah »gelegenen Bergen fich etwas zu befahren haben 
möchte/durd) eine Belagerung zu artaquiren. Schon gedachtes Fuͤrſtl. Schloß: Mars 
ſtall und Garten / wie auch die Fuͤrſtl Schul und Collegium, deßgleichen Das Zeughauß / 
Muͤhle und Rahthauß / neben einigen andern Gebaͤuen in der Stadt, find wol zu beſehen. 


Caʒimirs 
Oder Eafimiria reine Stadt in Klein⸗Polen/ zwiſchen Steinklippen an der Weirel 
gelegen / iſt eine aus denen 8. Staͤdten / ſo das Koͤnigl. Cracauiſche Ober⸗Gericht beſitzen/ 
von denen man ferner nicht appelliven kan. 


* » Czʒienſtokowa | 

In Polen ein Eleines Städtlein / darbey auf einer Höhe ein wol-verwahrtes Kloſter 
gelegen / dahin eine groſſe Wallfarth aus weit⸗ entlegenen Orten. Es haben die Schwe⸗ 
den im letzten Polniſchen Krieg ihnen angelegen ſeyn laſſen / den reichen Schatz allhier außs 
zuheben / jedoch / nach zimlichem Verluſt / dergleichen Gedancken ſich entſchlagen / und den 
Polen Zeit gönnen muͤſſen / dieſen Ort mehrers zu fortificiren, 


2% - Fontainebleau, 

Zu Latein Fonte bellaqueum,in Franckreich / im Laͤndlein Hurepois, 14. Meilen von 
Paris entlegen / it einoffen Städtlern und Koͤnigliches Schloß / fo weyland vor andern 
hoch gehalten werden wollen / hat den Namen von einer Quell / ſo in einem Teich deß Schloſ⸗ 
feshervor quillet Syn dieſem Schloß ſollen 900. Zimmer ſeyn / wie auch vier groffe Hoͤf/ 
und 5. Luſigaͤrten / neben einer herrlicyen Bibliothec, Es fordert ein geraume Zeit / wer 
alles nach Würden ſchauen und betrachten wolte- 


S. Germain. | | 

Zugenannt En Lage ‚deren zu gedencken Urſach gibet 7 teilen felbiger gar offt in den 

“ NovellenMeldung geſchihet / iſt ein offen Staͤdtlein / unweit Paris / hat ein Adelich Grauens 

Kloſter / fo aber wenigen zu beſichtigen vergoͤnnet wird. Das Königliche Schioß allhier 

wird von theils / ſonderlich der Waſſerwerck halber / dem zu Fontainebleau vorgezogen / 

dieſes ligt auf einem Berglein / und wird in das Neu und Alte abgetheilet: Das Alke / ſo 

König Carl V. erbauet/ iſt von König Francifco I. verbeffert/ von Henrico IV. aber/ das 

Neue hinzu gethan worden; Aufferhalb deß alten Schloffes ift ein Thier-Garten / ſo in 

der Fänge 2. Meilenbegreiffet. In beeden Schlöffern/fonderlich im Neuen / Fan an vers 

handenen Sebäuen Zimmern Gemählden / Statuen, Luſtgaͤrten / Groten und Waſſer⸗ 
wercken / ein begieriger Anſchauer ſeine Curiofität wol ſaͤttigen. 


— annee 

Im duͤrſtenthum Braunſchweig Calenbergiſchen Theils /ift ein ſchoͤne wolerbaute 

feſte und dieſer Zeit Fuͤrſil Braͤunſchweig⸗ Luͤneburgiſche ſpenrca auf bene 
* ande 
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Lande / an der Leine gelegen / welche fie in die alte und neue Stadt unterſcheidet / hat ſchoͤ⸗ 
ne gewoͤlbte Pfarr⸗Kirchen / und ein ſtattliche Waſſerkunſt. Wird darum hier angemer⸗ 
ket/ weilen dero Voͤlcker dieſer Zeit den Venetianern wider den Tuͤrcken dienen. 


Binz. 

Iſt die Haupt-Stadt in Ober-Defterreich ander Donau / darüber es allhier eine 
Brucken hat. Es iſt diefes zwar an ſich ein Fleinevaber fehr wol gebaute Stadt mit zim⸗ 
lich groffen Vorftädten hat einen gar groffen Marckt oder Platz / und in der Höhe ander 
Donau ein anfehlich Kayſerlich Schloß, mit zweyen Stoͤcken und Höfen / in welchen Die 
Lands⸗Fuͤrſten / wann fie hiehero Fommenvrefidiren,. In der Stadt, fo nicht ſonders vers 
wahrt / Iſt neben der Pfarrfirchen auch Das Jeſuiter Collegium und Cappuciner⸗Kloſter 
neben dem Landhauß zu fehen. 

Grodno. 


Ein vornehme Stadt im Groß⸗Fuͤrſtenthum Littauen / am Fluß Niemen / ift ein offer 
ner Ort / theils in der Ebene / theils bergigt gelegen. Das Königliche Schloß / fo auf dem 
hoͤhern Berg erbaut / iſt mit Mauren beſchloſſen und neben dem Marftall und Rahthauß 


zu beſichtigen. 
Pifabona. 


Sonften auch Olißpo genannt’ in Portugal / eine der mächtigften und vornehmſten 
Handels:Städten in Europa / dieſes Königreichs Haupt⸗Stadt / am Fluß Tago / nur 5. 
Spanniſcher Meilen / und alſo unweit deß Oseani oder groſſen Welt⸗Meers gelegen: Es 
iſt allhier / neben der Koͤnigl. Reſidenz / auch ein Erz⸗Biſtum und Inquißition, Die Stadt 
erſtrecket ſich in der Länge am Fluß bey nahe z. Meilen / welcher Kaum mit lauter Haͤuſ⸗ 
fern befegt. In der Mitte aber die Stadt felber um und auf 7. hohen Bergen erbauet 
iſt. Fuͤnf diefer Berge find mit einer ſtarcken Mauer / an welcher 77. hohe Thuͤrne / ums 
fangen. Gegenden Fluß ſeynd z2. und Land⸗waͤrts ı7. Thor. Anjezo / und zwar feit 
4.1866. feynd auch alle angelegene der Stadt fhädliche Höhen und Berg durch eine 
Real-Fortification eingeſchloſſen / und alfodiefe Königl. Stadt zu einer Haupt-Zeftung 
gemacht worden. Man willdie Däuffer auf 30000. die Anwohner aber über 200000, 
Seelen ergröffern. 

Es werden allhier gezehlet 40. PfarrsKirchen/ 20. Manns und 18. Frauen⸗Kloͤſter. 
Zwiſchen der Stadt und Caſcais / einem auch fehr feften Städtlein am Meer/ werden noch 
4. Schlöffer oder Feſtungen gesehlet / fo dafeyn: Torre di Belem, S. Julian, Cabeca 
Secca,undS. Antonio, Sinner der Stadt aberiftdasin Der Hoͤhe gelegene weitläufftige 
Königlihe Schloß. 

Unter denen Kirchen iſt die su S.Dominico, della Milericordia, das Spittal Toros 
los Santos, der Königliche und etlich andere Pallaͤſt / das neue Korn - und Zollhauß / das 
vornehmfte Zeughauß / das Indianiſche Hauß / die Kauffmanns-Börfe / und auffer der 
Stadt das treffliche Kloſter Belem oder Bethlehem / allda weyland der König in Portu⸗ 
Hal Begraͤbnus geweſen / zu befichtigen. 


Pivorno. 


In Stalien / in Tofcana / andem Mitteländifchen Meer gelegen / iſt einneue und 
erſt im noch lauffenden Seculo durch den Groß⸗Herzog von Slorenz erbaute Stadt und 
Meerhaven/die Stadt ift klein / aber regular und anfehlich fortificirt, hat ein Eitadell und 
2. Caſtell / der Haven ift auch Doppelt, ift dermalen ein berühmte Handels⸗Stadt / die noch 


täglich sunimt. 
| Rublin. 


Ein vornehme Handels-Stadt in Flein Polen/ 24. Meilen von Warſchau / und 3%. 
von Cracau / wird unter dievornehmfte Derter in ganz Polen mit Recht gezehlet / als die 
auch weder an Luftbarkeit deß Lagers / noch prächtigen Gebaͤuen oder Befeftiguna Feiner 
weichet / wiewol der Gröffe wegen gefchehen kan. Hat einvon Natur und Wercken auf 
einer Höhe an einem See gelegenes fehr feites Schloß / fo mit prächtigen Jungebaͤuen 
und hohen Thurnen anfehlich gesieret ift, & 





“. 
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unter dem Schloß hinrinnet. * 
Risen. | 
Iſt ein Städtlein und Schloß in Ober⸗Sachſen / zum Stift Mörfeburg gehoͤrig / 
2. Meilenvon Leipzig. Es iſt diefer Ort befanöt/ wegen der A. 163 2. hier vorbey gegane 
genen Schlacht/in welcher der König von Schweden, Guſtav Adolph, gleich anfangs im 


secognilciren geblieben. 
Madrit. 
Die Haupt-Stadt in Hiſpanien / indem Koͤnigreich Neu⸗Caſtilien / iſt ein offener 


Ort / aber wegen feiner Groͤſſe / Aelte / reinen Luffts und Koͤniglicher Hofhaltung eine 
Stadt / ſo etwas hoch an dem Fluß Guadarama / oder wie von anderen er genennet wird 
Mancannaras, gelegen / darüber eine hohe ſteinerne Brucken. Theils Geſchichtſchreiber 
nennen fie Mantuam Capetaporum. Wird unter die Volckreicheſten Städt in ganz 
Spannien gezehlet/ und gerechnet / daß von 2. biß 300000. Seelen /darunter in 40000, 
Sranzofen/unter dem Yramen Burgunder und Wallonen/allhier ſich difinden follen. 
Auffer dem Koͤnigl. Schloß / fo doch auch fo gar prächtig nicht erbauet und etlicher 
aber wenig kalatien / wie auch >. oder 3. Kirchen / fo etwas vor andern fich hervor thun / geiz 
getfich wenig merckwuͤrdiges. Die Häuffer feynd meiſtens nieder / von Erden erbauet/ 
dannenhero feinen Beftand haben. Der Spittal S Hieronymo,unddie Kirche Nueftra 
Sennora,allda täglich viel Miracul gefchehen follen / neben Dem Jeſuiter Collegio, ſeyn zu 


fehen. 
Marienburg. 


In Preuſſen / in dem Könialichen Theil / iſt ine wolerbaute und befeſtigte Stadt und 
Schloß / an einem Arm deß Weixelſtroms gelegen / der Cron Fa zuftändig. Das 
prächtige wolverwahrte Schloß allhier hat einen groffen Begriff. . Sie ward A. 1302, 
von dem Teutfihen Ritter⸗Orden erbauet. 


Meſſina. 


Ein ſchoͤne groſſe gewaltige Handels⸗Stadt in dem Koͤnigreich Sieilien / an dem en⸗ 
gen Meer / ſo dieſes Reich von Itglien abſcheidet / gelegen / und mit einem von Natur ſeht 
bequemen ſicheren Haven / zim icher Groͤſſe / verſehen. Es begreifft die Staͤdt / ſo aus de⸗ 
nen Ruderis der alten Stadt Zanela erſtmals ſich hervor gethan / in ihrem ungleichen La⸗ 
ger bey einer Teutſchen Meile / iſt mit ſtarcken gemauerten Waͤllen / an denen :4. Boll⸗ 
werck / und tieffe Graͤben / nebenſt 4. Fortreſs oder Caſtellen befeftiget. 

An herrlich erbauten Kirchen und Kloͤſtern / wie auch vielen Pallaͤſten / iſt allhier Fein 
Mangel / welche nebenſt dem Königlichen Pallaſt / JZeughauß /Muͤnz / und andern Gebaͤuen 
zu ſehen ſein Vor wenig Jahren bat diefe gewaltige Stadt wider dero natürlichen 
Herrn / den König in Spannienvrevoltiers,und det Cron Franckreich ſich ergeben. Dem⸗ 
nach aber dieſe in Sicilien nicht ſo ſchnell aller Orten Meiſter werden koͤnnen / und alſo die 
Stadt wieder verlaſſen / haben die Meſſineſer ſich hinwiderum Spanniſch erklärt. 


Sahʒburg. | 
Ein alte Erz-Bifchoffliche vornehme fefte aber nicht fonders groffe Stadt / und dag 
Haupt diefes Erz Biltumsy bey den Alten ward fie Adriana, von dem Roͤmiſchen Kayſer 
Adriano,fonften aber Juvavia geheiffen / Dahero fie auch von dem Schloß daſelbſt Helfene 
burg genannt worden iſt welchen Namen das Schloß auch fchon in Zeiten deß Kanfe 
Septimii Severigehabt habenfolle. Don denen in Zeiten deß N. Ruberci allhier wieder 
gefundenen Salzbrunnen/und dem Fluß Salza / ſo die Stadt zertheilet  ift ihro der jezige 
Nam Salzburg entftanden. Ums Jahr 474; in Zeiten deß Sriechifchen Kayſers Leonis 
M. ward in diefer Stadt ein Biltumangerichtet/deflen erfier Vorſteher S Maximinusges 
weſen; Als aber folch Biftum durch die Gothen und Hunnen zerftört / ift fölches endlich 
durch den H Rubertum wieder erhebt / der S. Peter zu Ehren allhier ein Kirch erbauet/ 
da zugleich auch die Stadt aus denen Ruderis um das Jahr 620. hinwiederum iſt reſtitui⸗ 


vet worden, * * 
RE Virgilius 
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Virgilius, der 9. Biſchoff / hat A.54. obgedachtem Ruperto zu Ehren ein neue Kir⸗ 
chen erbauet / und deſſen Leichnam von ©. Peter dahin transferiren laſſen. A.798. bat 
diß Biſtum Kayſer Carolus M. zu einem Erz⸗Biſtum erhoͤhet. Es ligt dieſe ſchoͤne wole 
erbaute Stadt zwiſchen Bergen / hat ein ſehr feſtes und faſt unuͤberwindliches Schloß auf 
einem Felſen / ſo ſind auch die anderen Felſen und Berg alle abgehauen / und oben mit 
Schanzen beleget; der kleinere Theil der Stadt aber / unter dem fo genannten Lappherg 
gelegen / iſt mit Real⸗Wercken ſtarck fortificirt Neben der DohmsKirchen/ und dieſer 
zu S. Peter / Fan auch bey S. Sebaſtian deß weitberuͤhmten Theophratti Paracelſi Eh⸗ 
ten-Gedähtnusund Epitaphium geſchauet werden 

Sonſten aber in der Stadt der Erz⸗Biſchoffliche / wie auch der Pallaſt Mirabell,und 
unmeitaufferhalb das vortreffliche Luſt⸗Gebaͤu Hellebrunn / vorderiſt aber die befagte wol» 
erbaute Berg: Feltung Hohen⸗Salzburg / und ın felbiger neben andern anmerckens wuͤr⸗ 
digen Sachen auch die ſchoͤne alte hohe ehrine Statua deß Antinoi. Nor wenig Jahren 
hat die Stadt groffen Schaden gelitten vom Abfall eines Stuck vom Berg. 


Eabach. 


Iſt die Haupt⸗Stadt in Krain / liget 8. Teutſcher Meilen von Trieſt; zwiſchen der 
Stadt Labach und dero Vorſtadt fleuſſt das Waſſer Labach hindurch / über welches eine 
Brucken gehet; dieſe Stadt hats. Thor / bey dem Teutſchen ſtehet auch dieſe Kirch / das 
Schloß liget auf einem hohen waldigten Berg / von dem die Stadt etwas mag beſchuͤtzet 
werden. Neben der Windiſchen wird hier auch die Teutſche Sprach gebraucht. Ein 
halbe Stund vor der Stadt liget S. Chriftophori Kirchen / wo man noch die Gräben fihet/ 
da der Tuͤrck die Stadt belagert/aber nicht einbefommen hat. 


Sandomirz. 

Sendomiria zu Latein / iſt eine in klein Polen gelegene Stadt / Schloß und Palatinat 
oder Waywodſchafft / an dem Weixelſtrom auf einer Hoͤhe erbauet. Sie iſt nicht ſonders 
groß / das Schloß aber aufeinem Felſen wird vor feſt geachtet, An. 1240. deßgleichen 
1219. ward Stadt und Schloß durch Die Tartarn erobert und verbrandt / da hingegen A. 
128 7, fie ungefchaffter Dingen abziehen müffen. 


Schemni;. 


< 


Dber&elmitz Bania inOber-Ungarn/weyland die Silberzreichefte Berg-Stadt ums 
ter allen / dabey viel herrlicher Schmölzöfen und Brennhütten. Es ift diefer Ort mit Feis 
ner rechten Stadt-Mauer befchloffen/ fondern hat nur auf denen Bergen / fo fie umrin ⸗ 
gen / 2.Schlöffer / fonicht fonders wehrhafft feyn ; der Königliche Cammer⸗Graf / Ein⸗ 
nehmer / Buchhalter / und andere Befeichhaber der ubrigen Berg-Städten wohnen alls 
hier. Es hat diefes Orts / wie auch Die andere Berg-Städt / abgewichnen 1883. Jahrs 
der Toͤckelj fich bemächtiget. Die Inwohner find meiftens Teutfche. 


a 
Smolensto. 

Diefe berühmte Stadt und Schloß / darzu ein Herzogthum gehörig / ligt an den: 
Gränzen Mofcauın Reuſſen / an dem Fluß Borifthenis oder Nieper / war weyland der Pos 
len befteg Graͤnzhauß gegen Mof-au/anjejo. aber diefem Groß⸗Fuͤrſten unterworffen. Die 
Stadt / ſo diß⸗und jenfeit dieſes Fluſſes liget / iſt eines zimlich groffen Begriffsimit ftarcfen 
Mauren beſchloſſen. Das Schloß oder Citadell aber beſtehet aus 4. Baſtioneu Wel⸗ 
ches Orts Bemerckung / nebenſt anderen mehr / dem curiolen Leſer zu lieb / darum beyge 
get worden / weilen deren gar offt in denen Novellen oder Zeitungen gedacht wuͤrdet. 


Stettin. 

Dieſe Pommeriſche Haupt + und weyland Fuͤrſtl. Reſidenz⸗Stadt ſoll von den Siti- 
niseinem alten Volck den Namen / und erſtlich Sedin geheiſſen haben; Sie ligt etwas 
bergigt an der Oder / Parniz und Regliz / ſo mit Brucken überleget/ hat ein anſehlich Fuͤrſt⸗ 
lich Schloß / etliche wolerbaute Kirchen / und ſchoͤne Haͤuſſer / die aber mehrentheils bey letzt 
erlittener ſchwerer langwuͤriger Belagerung im Brandaufgangen / iſt mit einer guten 
Ringmauer / Wall und Auffenmwercken vermahret/verbleibt annoch der Eron — 
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Hohenwiel. 


Lateiniſch Duellium, wird ſo genannt wegen deß hohen Lagers / im Hegew und noch 
in Schwaben gelegen/ anderhalb Meilen von Schaffhauſſen / nicht weit vom Rhein und 
Unter-Sevyin einer luftigenzan Wein und Korn fruchtbaren Lands: Gelegenheit / foüber 
die maffen feſt / weil der fehr harte Felß ledig und alleın in groſſer Höhe im Feld aufſteigt/ 
daß fo nahe darbey fein einiger Berg/der ihme mochte Schaden bringen / alfordaß er we⸗ 
der mit ſteigen / ſchieſſen / oder untergraben bißhero nicht überwältiget werden mögen 7 es 
wird an diefem Berg Korn / und guter rohter und weiſſer Wein erbauer/ fo waͤchſt auch ein 
guter Vorrath an Baus und Brennholz. 

Es hatte vor Zeiten indiefem Schloß / welches etwan der Hergogen in Schwaben 
Reſidenz geweſen / ein Klofter/ fo folgendes von Kayfer Henrico 1, nad) Stein am Rhein 
verfeßet worden ift., Diß Schloß ift nicht allein mit vielen fhönen Fürftl. Zimmern und 
nohtwendigen Gemächern / wie auch guten Eifternen und Schöpfbrunnen Kellern und 
Stallungen / fondern auch mit Paſteyen / Wällen und ſtarcken Wehren zum Überfluß ver» 
fehen. Die Zeughaͤuſſer / Ruͤſtkammer / und dergleichen, feyn auch wolltaffirt. Im An. 
163 9. ward dieſe Feſtung bloquirt / und allein der Vorhof eingenommen. Mehrers mag 
im Theatro Europæo gelefen werden. Deßgleichen in Stumpfi Schweißer s Chronigz 
Munfterj Cosmographia , Crufij Anal. Suev.&c. Der gewelte Commandant Wider⸗ 
Hold hate mehrers fortikciet, und mit einer ſchoͤnen Kirchen gesieret. 


Cheſſalonica. 


Iſt ein alte berühmte ſehr groſſe Handels-Stadt in Grzcia , und dermalen noch die 
vornehmſte in der Landſchafft Macedonıen / wird anjezo Salonic genannt / dem Türcken 
unterworffen. Sie ligt an einem groffen Golfo vder Meerbufen / fotief in das Land bins 
ein fich erſtrecket / zu aͤuſſerſt an deſſen Endift fie mit Mauren befchloffen/ hat aber weit⸗ 
—— Vorſtaͤdt / und am Meer ein altes Schloß / nicht ſonders verwahrt / darinnen der 

uͤrckſche Bag oder Stadthalter refidirt/ der Haven iſt zimlich bequem / wiewol nicht übe 
rig groß / Die Anwohner ſeyn Tuͤrcken / Griechen und Juden / derer Anzahl am groͤſten / ſo 
daß ſie 30. Synagogen allhier erbauet / von denen auch der meiſte Handel getrieben wird, 


Troja. 


Weyland ein Welt-berühmte 7 und annoch wegen ders ro. jährigen Beldger und 
endlich durch Die Griechen befchehener Erober + und erfolgter Zerfiörung / faſt männiglid 
chen wolbefandte Stadt / in Aa Minori, anjezo Natolia , und deſſen Landfchafft Phrygia 
am Archipelago,gegenüber dee Inſul Tenedogr unter dem hoben Borg Fdagelegen/ iſt 
dermalen auffer denen noch verhandenen Ruderen alter prächtiger Gebäu / fonften hier 
nichts als eine mit Buͤſchen und Baͤumen verwachfene Wildnus zu fehen. Am Meer er 
ſcheinen noch Veſtigia deß durch Kunſt gemachten Meerhavens / weicher/wie aus noch vers 
handenen Anzeigungen zu urtheilen / bey t 509. Schritt im Umfang gehabt hat / Die uͤbri⸗ 
gen Reliquien ſollen bey weitem alſo ſich nicht weiſen /- wie theils Reißbuͤcher davon ſchrei⸗ 
ben; Es werden auch die noch verhandene Seulen / Geſimbs und außgehauene Werck/ je 
mehr anderer Orten / ſonderlich aber nacher Conſtantinopel verfuͤhtet / dahero endlich. 
nichts beſonders uͤberbleiben Fan. — 

Sandiis in feiner Reiß⸗Beſchreibung gedencket zweyer warmen Baͤder / worunter 
das eine ganz in Abgang kommen / das andere aber noch im Gehrauch ſeye/ wiewol unter 
fHlechtem Obdach. Von dieſer edlen Stadt iſt ein Doͤrflein uͤberblieben / ſo die Italiaͤe 
ner bewohnet haben. 
| | Derbent. — 

Weilen dieſe Stadt der Schluͤſſel oder gleichſam das Thor iſt / zwiſchen dem Türedix 
ſchen und Perſiſchen Reich und unterfehiedlicher zwiſchen dieſen geſchehener groſſer Feld⸗ 
ſchafften in vorgehender Hiſtoriſcher Beſchreibung gedacht worden / als wird dem curiofen 
Refer zu gefallen folcher Stadt Befchreib- und Abbildung hie vorgeleget / wie O. Dapper 
infeiner Beſchreibung Afiens und Perfiens felbigewolbemerdfethae —— N 

Die Stadt Derbent/von den Tuͤrcken Dermikapi oder beffer Temirfapiy das iſt / eis 
ferne Pforte genannt / ligt ander Weſt⸗Seiten der Caſpiſchen N + der fange rn 
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Oſten in Weſten gebauet. Alle Reiſende / die Durch Derbent wollen / muͤſſen fo wol im 
Ein als Außgang Zoll bezahlen die Breite dieſer Stadt hat von Norden nach Weſten / 
von einer Porten zur andern’ nur 450. Schritt / fie erftrecherfich nach der Laͤngs vom Ges 
buͤrg biß in die Caſpiſche See / daß die Weuen hoch an / und bißweilen auf die Mauren ſpie⸗ 
len 7 ſchleußt alſo den Weg und Paß / fo zwiſchen der See und dem unwegſamen Gebuͤrg 
hingehet / und iſt gleichſam allhier der Schluͤſſel und eiſerne Porten zum Koͤnigreich Perſien. 

Dieſe Stadt ſolle / wie nicht allein die Schreiber davon melden / ſondern auch die 
Einwohner alle noch heute berichten / vom Ißkander oder dem groſſen Alexander erbauet 
ſeyn / nemlich vor ſeine außgediente und verlebte Macedonier / und habe er ſie nach ſeinem 
Namen Macedoniag genennet / wiewol er zwar nur das Schloß und eine Mauer / nemlich 
die auf der Suͤder⸗Seiten / die andere aber auf diſſeit nach Norden ihr alter loͤbl. Koͤnig 
Nauſchirwan habe ſetzen laſſen. Beyde Mauren ſind hoch und breit von Quader gebauet / 
alle Steine / welches einem verwunderlich vorkomt / ſind von lauter klein zerbrochenen Mu⸗ 
ſchel⸗Schalen / gleich als zuſammen geſchmolzen / gewachſen. Oben an deß Alexanders 
Mauer ſtehen über einer Pforten / in einem langen Stein gehauen / z. Zeilen Syriſche / und 
an einem andern Ort Arabiſche Schrifft und fremde Caracteres, weiche das Alter zimlich 
unkantlich gemachet. Die Stadt wird in 3, Theil unterſchieden / das oberſte iſt das 
Schloß auf dem Berg / worinn der Stadthalter feine Wohnung hat / iſt beſetzt mit Stuk⸗ 
ken / und gemeiniglich mit 500. Soldaten / deren zweyerley Nation / Ajurumlu und Koi— 
durſcha. Der mittlere Theil wird von den Perſern bewohnt / iſt hinunterewarts ſehr vers 
wuͤſtet / und zwar von ihrem eigenen König Emir Emſe / deß Chodabende Sohn / alser fie 
dem Tuͤrcken Muſtapha / dem fie ſich freywillig ergeben hatte / wieder abnahm. Das uns 
tere Theil iſt 2000. einfache Schrittlang / liget ganz ohne Haͤuſſer / und find nur etliche 
Gärten und Aecker darinnen / man fagt/diefer Theil folle von den Griechen bewohnt gewe⸗ 
fen ſeyn / daher fie noch heute Schacher Junan, das iſt / der Griechen Stadt genennet wird. . 

Die Mauren ſtehen beyde auf Felfen/wie denn der&trand um Derbent lauterFelb / 
und den Schiffen/dafelbft zu ligen/fehr unbequem und gefährlich ift. Dberhalb der&tadt 
ift durchs Gebürg,fo buͤſchicht eine Mauer von 3. Fuß dick gefegt geweſen / weiche auf so. 
Meilen nach dem Pontus fich foll erftrecket haben. An etlichen Orten ift fie ganz geſchleif⸗ 
fetran etlichen Orten aber fihet man noch Stücke Knyes und Manns hoc) ſtehen / dieſe und 
Die Stadt- Mauren find fo breit / daß man mit einem Wagen darauf fahren kan / ſonſten 
find in dem obern Theil der Stadt auf den Hügeln unterfcdiedliche Auſſenwercke und ab» 
fonderliche Eaftelle geweſen / deren nur 2.die nächften der Stadt noch beym baulichen We⸗ 
en ‚und mit Soldaten befeget werden / find ins Geviert mit fehr Hohen Mauren 
aufgefuͤhret. 

Es ligen auch um die Stadt auf Huͤgeln von Holz und Brettern aufgeſetzte Wacht⸗ 
haͤuſſer / auf welchen man weit umher ſehen / und den herzu nahenden Feind wahrnehmen: 
kan / dieſe ſind guch mit Wachten beſetzt 

Denckwuͤrdig iſt allhier zu ſehen an der einen Seiten / nahe bey der Stadt / die Be⸗ 
graͤbnus Tzumtzume / an ſelbigein Grab / fo nicht weit von der Stadt⸗Mauer / ſtehet ein 
groſſer alter Baum mit einem aufgemauerten 5. Elen hohen / und im Diametro 8, Elen 
breiten Platz / gleich einem Theatro,5u welchem etliche Stuffen gehen. 

Auf der einen Seiten zu Derbent findet man überaus viel Grab» und Leichenfteiny 
etliche 1000. Stuck / find weitüber Manns⸗Laͤnge / rund als halbe Eylinder/und außges 
hoͤhlt / daß man darinnen ligen Fan / oben mit Arabiſch und Syrifcher Schrift bezeichnet. 
& folle vor alten Zeiten ein König in Meden / Namens Kaffanvon Geburt ein Okus / wel⸗ 

e Nation hinterdem Berg Elburs in Tabeſſeran / allwo jezo viel Fuden wohnen / geweſen 
ſeyn / mit den Tageftanifchen Tartarn / welche die Perſianer Leßgi nennen an diefem Ort 
ein hartes Treffen gethan haben / da dann der Vornehmſten erſchlagenen Coͤrpern Be⸗ 
graͤbnuſſen alſo gesieret worden ſeyn. | 

Unter andern iſt auch / laͤngs der See / ein abfonderlicher Begraͤbnuß⸗Ort / mit einer 
Mauer umgeben / in welchem 40 ſolche lange ungeheure Grabſtein / einer neben dem an⸗ 
dern ligen / und ſeynd Dabey viel Faͤhnlein außgeſtecket / die Perfen nennen ſolch Begraͤbnus 
Tzʒiltenagn / die Tuͤrcken und Tartarn aber Kercheler. Es ſollen 40. Fuͤrſten / heilige Maͤn⸗ 
ner / welche auch in ſolcher Schlacht gebliebenyallda begraben ligen. 

Die Perſer und Tartarn / ſo wol Manns ⸗ als Weibs · Perfonen/ gehen taͤglich dahin 
iu — ſie kuͤſſen die Grabſteine / halten die Hände darauf / und verrichten endlich ihr 
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In der Stadt Derbent wohnen keine Chriſten / ſondern nur Mahometiſten und Ju⸗ 
den / die ſich gus dem Stamm Benjamin ſchreiben. Es iſt allhier Fein ſonderlich Gewerb/ 
ohne daß die Tartarn viel geſtolene Kinder / auch erwachſene Tuͤrcken und Ruſſen zu kauffe 
bringen / die dann ferner nach Perſien verhandelt werden. 
Erumviertel Meil von der Stadt Derbent/ da die Graͤnzen der Perfer und Tageſta⸗ 
ner Tartarn durch einen Eleinen Bach fich ſcheiden / ligen noch zween Mahomeranıfche Hei⸗ 
ligen / einer Pyrhr Muchar / im Felde / und der andere Incam Kurchud / im Berg begraben. 
Dieſer ſolle von deß Mahomets Freundſchafft ſeyn / der ſich ſtets zu feinen Fuͤſſen gehalten / 
von ihme gelernet / und nach ihme 300. Jahr gelebt haben. Der hat ſich zu dem vorbe⸗ 
nannten König Kaſſan begeben / ihme auf einer Lauten vorgeſpielet / und Lieder / in welchen 
er den König / wider Die Leßge su ſtreiten / angefriſchet / drein geſungen. Da er aber ſich 
fuͤrgenommen hatte / die Leßge / welche Heiden waren / zu bekehren / und offentlich bey ihnen 
zu predigen angefangen / haben fie ihn todt geſchlagen. Sein Begraͤbnus iſt in einer ım 
felſigten Berg gehauenen Hoͤhle. Der Sarg iſt nur von 4. Brettern zuſammen geſchla⸗ 
gen / welches ferner hinten in einem Loch / das z. Elen hoch vonder Erden gar armſelig ſte⸗ 
bet / und von jederman fan gefehen werden. Gemeiniglich fiset ein alt Weib / als Huͤte⸗ 
rinbeym Grab. Wann aber die Wallfarth wegen der Dpferung geſchicht / fohabenfie 
Das Pflaiter mit Strohmatten beleget/ und für das Loch / worinnen der Sarg ſtehet / ein 
Tapet vonguldnem Stuck gehaͤnget. Viel Weiber und Sungfrauen Fommen aus der 
Stadt / und von ferne / gehen barfußin Die Höhle Füllen den Sarg / und fesen ſich darbey 
meder zu beten / und zu bitten / was jede gern haben will. Nach dem Gebet opfern ſie der 
Alten / welche auch heilig gehalten wird / und deß Nachts beym Grab eine brennende Lam⸗ 
pe erhaͤlt. Die Opfer find Kaͤß / Butter / Milch / Brod / Geld / Wax und dergleichen. Deß 
Nachts wird ein groſſes Geſchrey / gleich derer / die zu Jubiliren / zu tanzen / auch zu heulen 
pflegen / auf ein Heidniſche und Barbariſche Weis gehoͤret. 


Bachu. | 


Ein andere Stadtiliget am Gebuͤrg / ohnfern Derbent / deß obgenannten Paſſes / bey 
ber Caſpiſchen See / und hat ein doppelten Seehaven / welcher auch deßwegen Nare de Ba- 
ku das iſt / die See von Baku genennet wird. Der Berg Barmach laͤſſet ſich weit Ni 
iſt rund / und bat oben einen jehen Selfen/den die Anwohner deß Lands Barmach / over eis 
nen Singer nennen / weil er als ein aufgereckter Singer fich hoch über andere Verg ſtrecket / 
es windet ſich zur Rechten aus dem Thalein Weg hmauf / welcher denen Unkuͤndigen ſehr 
ſchwer su ſteigen vorkommet. * " 

Die Lufft iſt oben fo Falt/ daß Graß und Kräuter voll Eißzackenftehen / da es doch 
unten warm undlieblich iſt. Man kan an denen alten Ruderen und Stüden Mauren 
aufden Berg wolabnehmen  Daßdarauf ein herrlich Gebaͤu und treffliche Feſtung müffe 
Heftanden haben/welche vom Alexander erbauet / vom Tamerlan aber zerſtoͤret worden iffe. 


Abpdos | 

Iſt ein Schloßund groffer doch hr an der Meer⸗Enge Propontidis:gegen 
Seftusüber in Afien gelegen/wovon im erſten Theil pag. 59. was wenigs Anregung geſche⸗ 
hen iſt / welcher berühmte Ort dem cuitiofen 0 lieb auch ing Kupfer hiebey ligend abs 
gebildet worden. Das Caftell iftoierecfigterbauet / und von Grund aus mit Ziegelaufe 
geführethat rund umher Thuͤrne / worvon die jenigen/fo.an den vier Ecken ſtehen / die Dickes 
ften ſind inder Mitten iſt noch ein andere höhere Mauer / auch viereckigt / hat auf jedem 


Et 4. Heine Thürnlein. Vor dem Eaftell fihet man zween Heine Mauren Flügel / die 
ſich biß an das Waſſer erſtrecken / zwiſchen beeden find 14. Bögen / worauf das grobe Ge⸗ 


ſchuͤtz gepflanzet / um laͤngs dem Waſſer zu ſchieſſen / es iſt auch einig Geſchuͤtz zur Seifen 


epftanzet. ER - 3 nor 
En Wie Spon berichtet / fo ift diefes Caftell nicht anders als ein Umfang der Mauren’ 
mit einem fehlechten Graben / von 3- oder 4. Schuhen tief. Sowol hinter Diefem Caſtell 
als dem gegenzüber ligenden Seftus ift ein bequemer Flecken / gleich einer kleinen Stadt / 
der Flecken hinter Abydos iſt ohngefehr mit 3.in 4000, Seelen bevolcket / deren theils Mas 
hometaner / theils Juden find/der Ehriften Zahl aber ift Elein und gering geachtet. Straba 


ftellet nach Abydos ein Vorgebürg/ Dardanus genannt / und 70. Stadien von Abydösdie & 


Stadt Dardanus,zwifchen welchen beeden der Strom Rhodius flieſſet. — 
bt Datdauus, ſtwiſchen welch S Neuſtadt· 


5:) 136 (Cd 
Neuſtadt 


In Unter⸗Oeſterreich / an denen Ungariſchen Graͤnzen / iſt eine nicht übrig groſſe / ſehr 
feſte / inder Ebene gelegene Lands⸗Fuͤrſtl. Kayſerliche Stadt und Schloß / ſo Herzog Leo⸗ 
pold der Siebende von Oeſterreich wider die Ungarn erbauet. Sie iſt mit 3. Waſſer⸗ 
Gräben umfangen/ und Fan wegen Dero nidern Sagersund fumpfichten Rodens bey nahe 
ganz unter Waſſer gefeget werden. Allbier ift fonderlich zu fehendas Schloß / Zeug: und 
Rahthauß / die Dohm⸗Kirche / und in ſolcher Kayſers Maximiliani I, Monumentum, 


Paſſau. 

Ein alte vom König Boio erſtmals erbaute Biſchoffliche Stadt und Schloß / annoch 
zum Bayriſchen Ereiß gehörig / e8 kommen allhier 3. Waller zufammen / die Donau/der 
Ynn und die Ilß / foauch 3. unterfchiedliche Städte, als Paffau,Pnn und Ilß Stadt 
machen. Uber die Donau und den Inn hat es allhier 2.hölzerne Brucfen. Dicht an 
der Donau/auf S. Georgen Bergrligt die Feftung/fe man das Dberhaußnennet. An. 
1662. iſt dieganze Stadt Paſſau / zuſamt der Vnn⸗Stadt / zu Grund abgebrandt / hat je⸗ 
doch zeithero bereits ſich zimlich wieder erholet. 


Dicegrad. 

Oder Plindenburg iftein Fleines Staͤdtlein / undaufeinfehr hohen Felfen erbaute 
Schloß in Nider⸗Ungarn / zwifchen Gran und Dfen  dichtan dem Donauftrom gelegen/ 
davon Droben pag. 52. und im vorgehenden esften Theil pag. 21. Meldung gefchehen iſt / 
welchen Ort hiemit der großgünftige Leſer in Kupfer zu ſehen bat. 


. =“ 
Siſek. 
Ein Schloß und gute Feſtung / mit einem Kloſter / in Croatien / davon im erſten Theil 
Pag. 40. Meldung geſchehen / wird hiemit dem curiofen Leſer in Kupfer vorgeſtellet / der 
auch in vorgehender Hiſtoriſcher Beſchreibung wird erfehen haaben / wie Amuſath IH, 
ſolche vergeblich belagert / wie auch diefes Schloß durch betruͤglich Geſpraͤch von den Tuͤr⸗ 
cken einbekommen woͤrden / ſolches aber denen Chriſten widerum in die Haͤnde kommen 
ſeye / GOTT wolle ſelbige ferner in feiner Hut erhalten, 


— Voſtock. 

Ein berühmte feſte anfehliche An-See-Stadtyam Fluß Warne dder Varna, nit weit 
vom Baltifchen Meergelegen 7 Denen Herzögen von Mechlenburg gehörig/ die aber ihre 
fondere Freyheit hat. Sie iſt A. 1006. von Gottſchack dem :ı. König der Dbotris 
ten/erfimals mit Mauren umgeben/und zur Stadt gemacht worden, Hat ein berühmte 





A-1491 angerichte hohe Schul/und 1. Teutſche Meil im Umkreiß / erlitte vor Furzen Jah⸗ 


ven ein groffen Brand. 


190: 

Derendroben pag. 68. Meldung gefchehen 7 ift ein vornehme / wiewol nicht ſonders 
groſſe Handels⸗Stadt / und dermalen das Haupt deß anzen Lifflandes. Hat ums Jahr 
Chriſti 2775, durch die von Bremen dahin geſchickte Voͤlcker ihren Anfang genommen/ 
und ward U. 200. mit Wauren befchloffen/ ligt an dem Schiff-reichen Dünafiromy 2. 
Meilen vom Meer. Im vorıgen Seculo kam die Stadt unter die Eron Polen, A, 1621, 
eroberte fie der Königin Schweden Guſtav Adolph/zeitherdift fie anfehlich befeftiget wor⸗ 
den/ geſtalten ob der Y. 1454. außgeflandenen ftrengen Belagerung von dem Moſeowi⸗ 
ten gnugfam erfchienen. Das Schloß ligt zwar auffer der Stadt / ift Doch noch in die 
Fortificationesmit eingefangen / hat ein Gymnafium ‚und erft vor wenig Jahren Überaug 
groffen Schaden dur) Brand erlitten. 


| Veveln 


In Liffland / im Wiriſchen Creiß deh důrſienthums Eſten / an der Oſt⸗See gelegen, 
iſt eine vornehme anſehliche und zimlich wol verwahrte Handels-Stadt und Schloß / der 
Eron Schweden zuftändig. Ward im Fahr 1230. von Woldemar/dem Andern diefeg 


Namensẽ / Koͤnig in Dennemarck erbauet / hat ein bequemen Anfurtb und Daven: I. ı ; 47: 
am 
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Fam ſie durch Kauf an den Hochmeiſter in Liffland / und A. 1561. an die Cron Schweden/ 
ligt z30. Meilen von Riga / das Schloß und ein Theil der Stadt ſtehen etwas erhoͤhet. 


Bbeinbergen. 


Oder Berg am Rhein / iſt eine gar wol befeftigte Chur⸗Coͤlniſche Stadt / 8. Meilen 
unterhalb der Stadt Coͤln am Rhein gelegen / jezund hinwieder in dieſes Chur⸗Fuͤrſten 
Handen / hat in verlittenen Kriegen durch verſchiedene Belagerungen ſich bekandt gemacht. 


Bheinfelden. 

Iſt ein kleines aber feſtes Oeſterreichiſches Wald⸗Staͤdtlein / 2. Meilen oberhalb 
Bafelamı Rhein gelegen / hat ein wolgebaute Brucken uͤber den Rhein / ein feſte Schanz 
im Rhein / und iſt der Rhein unlaͤngſtens vieler tapferer Herren / fo von dieſer Brucken ges 
ſprengt worden / Grabſtadt worden. — 


ſpahan. 

Im Koͤnigreich Perſien / und deſſen Landſchafft Erak / von Joſafat Barbaro Spa⸗ 
ham / von Kontarenus Spaa / Spaam und Aſpaham genannt / wurde von den Griechen 
wegen ihrer Groͤſſe Hecorompolis,welches 100. Städt heiſſet genennet. Sie ligt in ei⸗ 
nem gleichen und ebenen Felde / und Fan man dag Gebuͤrg auf 3. in 4. Meilen von der 
Stadt ab / umher ligen ſehen / nemlich nad Suͤd⸗Suͤd⸗Weſten das Gebürg Demamends 
und nad) Nord-Dften den Berg Jeilak Perian; Sie wird mit den Vorſtaͤdten auf 8. 
Teutſcher Meiten gerechnet / dann wer Bein einem Tag umreiten foll/mus fich nicht lang 
faumen. Die Stadt: Hauren ind ſchlecht und nar mit Erden aufgeführet / unten 6. 
Elen / oben aber nur einen Fuß dick /mit Rundelen / fo auch nur mit Steinen/an der Sons 
sen gebacken / zuſammen gefeßt. Der Graben herumift ganz verfallen/ / daß man anden 
meiiten Sdrfen Winter und Sommer trod'nes Fuß durchgehen fan. Die Burg oder 
Shas Kammer / fo mit ablonderlihen Mauren und Kundelen umgeben mag wol vor 
Zeiten / wie man noch jezo an etlichen Orten / ſonderlich am Norder-Theilfehen kan / mit 
Kreiden oder Kalch uͤberweiſſet geweſen ſeyn. 

Es fleußt an der Suͤd⸗Weſt⸗ und Suͤd⸗Seiten ein zimlich groſſer Fluß Senderuͤt 
vorbey / ſelbiger komet aus dem Gebuͤrge Demawend / zertheilet ſich in unterſchiedliche klei⸗ 
neBächrmelche fie inetliche Ciſternen / ſ man Haus und Burfe nennetzund durch die gan⸗ 
ge Stadt und Häuffer leiten kan / wiewol fieauch hin und wieder in den Höfen viel gegras 
bene Wafferbrunnen haben / von diefem Fluß wird alsbald über der Stadt ein Arm/und 
in den Thier Garten Hazartzirib geführer / und an einem andern Ort durch unter Der Erz 
dengelegte Canaͤle in den fürnehmften Königlichen Garten Tzarbagh / bald unter diefern 
Garten if Über dem Haupt-Strom ein ſchoͤne zierlich gebaute fange fleinerneBrucken?. 
welche Allawerdih/Chan von Schirasauf eigene Koften hat legen laffen. 

Es bat Schach Abbas firb in Die ı 4. Fahr fehr bemuͤhet / ein ander Waffer Abkuren / 
fo auf der andern Seiten deß Berges Demamend fleußty Durch den Berg der fo hart als 
ein Felſen iftrin den Fluß Senderut zu leiten’ hat täglich oo. in ı 000. Mann abwechfelss 
weile daran arbeiten laſſen / und jeglichen sum Taglohn 1.Abas oder 4. Grofchen gegeben? 
man hataber twegen der groſſen Rälteund Schnee / mit welcher der Norder-Theil Die meis 
ſie Zeit deß Jahrs beleget iſt / das Fahr über 3. Monat nicht daran arbeiten koͤnnen; Die 
Ehanen oder groffe Herren haben dem König zu Ehren und Gefallen / und Das Werck zu 
befördern / ein gut Theil Durchzubrechen auf fich genommen / und ob gleich der Felß ſehr 
hart und am felben Ort 100, Elen hoch war / ifter gleichtool biß auf fo viel Elen durchge⸗ 
graben worden. Alsaber Schach Abbas darüber geftorben / und der folgende junge Köe 
nig feine Hand anlegen wolte/ift das Werd? unvollfommen tigen geblieben, — 

Dieſe Stadt iſt vom Tamerlan weymal verwuͤſtet worden / erſtlich / als er ſie einge⸗ 
nommen / und hernach / als ſie rebellirt hatte. Gleiche Verwuͤſtung hat ſie von dem Cho⸗ 
ja wegen Rebellion empfunden / da fie dann nicht allein an Gebäuen / fondern auch an 
Mannfchafft ſehr verringert und erſchoͤpfet worden. Dann wie Joſafat Barbarus, dee 
A. 1a7ı. in Perfen geweſen / berichtet/ hatıman den außgefandten Soldaten ernfilich bez 
fohlen / daß niemand ohne Kopf eines erlegten Rebellen wider Fommen folte. Daher ots 
ficherin Ermanglung der Manns Perfonen/den Weibern die Koͤpf abgeriſſen / beſchoren / 


ü s⸗Koͤpf dargebracht haben. 
and für Mann pf darg m * 


v 
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— Inter Schach Iſmael 1.hatdiefe Stadt ſich wieder in etwas erholet. Sıyab Ab⸗ 


bas aber / als er wegen Deß wolgelegenen luſtigen Orts / den K oͤniglichen Sitz von Kaswin 
hieher verſetzet / hat die Stadt nicht allein an herrlichen Gebaͤuen / ſondern auch mit vielen 
von unterſchiedlichen Provinzien herzu gefuͤhrten Voͤlckern erbauet und beſetzet / daß es 
jezo gleich als eine kleine Welt / und über ʒ0000o. Seelen darinnen koͤnnen gezehlet wer⸗ 
den, Es hilfft zur Weitlaͤufftigkeit der Stadt ſehr viel / daß bey jedem Hauſſe ein / und 
biß weilen zween geraume Härten ſeyn. Auf dieſelben halten die Perſer ſehr viel / zieren 
fie aber nicht fo wol wie die Curopeer mit allerhand ſchoͤnen Blumen / als mit ordentlich 
geſetzten Bäumen von allerhand Fruͤchten und Weinſtöcken / ſonderlich lieben fie Zierlich⸗ 
keit und Schatten halber / die Tzinar⸗Baͤume. Die naͤchſte Luft und Zierat der Gaͤrten/ 
nach ſolchen Baͤumen / ſind die außgemauerte lache Brunnen und Keller / mit ordentlich 
gelegten Rinnen / durch welche fle das Waſſer von einem Brunnen zum andern leiten koͤn⸗ 
nen / der eine iſt gemeiniglich höher als der andere / Welcher wanns noͤhtig / ſich ergieſſen / 


uͤberlauffen / und den Garten durchflieſſen muͤſſen / Leute die gutes Vermoͤgens ſeyn / haben 


neben anderem am Garten gebaute offene Galleryen / auch abſonderliche Luſthaͤuſſer / die 
offt beſſer als ihre Wohnhaͤuſſer gezieret. 
Man findet in der Stadt / nebens den gemeinen Burgers⸗Haͤuſſern / ſehr Biel koͤſtliche 
Palaaͤſte / welche von auffen nicht ſo herrlich als inwendig anzufehen find / fie ſind alle nach 
der allgemeinen Perſer Art / theils von Leimen Erde / in der Sonne gebackenen / theils 
auch / als die fuͤrnehmſten / von gebrandten Steinen ins Viereck / 2. 3: und vierfach oder 
Gemach hoch aufgefuͤhret / und hat jedes fach feinen ſonderlichen Namen / den Keller nen⸗ 
nen ſie auf Perſiſch Sirſemin / das Unterhauß Cane / das daruͤber Kuſch / das dritte Tzau⸗ 
ſe / das vierte Kaſſer. Die offene Gemaͤcher / und ſo oben heraus⸗ warts mit nidrigen Git⸗ 
tern beſetzet / nennen fie Eiwan. Dieſe findet man bißweilen an allen 4. Seiten deß Hauſ⸗ 
ſes / und werden im heiſſen Sommer / um den Wind und kuͤhle Lufft zu haben / abwechſels⸗ 
weiſe zu Schlafkammern gebrauchet. Ihre Fenſter / die meiſt ſo groß als die Thuͤren / 


and mit denſelben herunter aufs Pflafter gehen/ haben kein Glas / ſondern nur hoͤlzerne 


Gitter / welche ſie deß Winters mit Del-geträneftem Papier verkleiben. Ihre Winter⸗ 
Stuben halten ſie im Untertheil deß Hauſſes / Die Haͤuſſer haben gemeiniglich Vorhoͤfe / 
Durch welche man zu den Wohnhaͤuſſern und Gemaͤchern gehen muß ss 
Die Gaſſen und Strafen zwiſchen den Häuffern follen vor diefem ſo groß und weit 
geweſen ſeyn / daß 20. und mehr Berfonen haben neben einander reiten koͤnnen. Zurzeit 
Schach Abbas abet find durch Vermehrung Der Häuffer die meiften fo Enge worden Daß 
man offt/fonderlic) nicht ferne vom Maidan und Boſar / da viel Wandels / einander kaum 
weichen kan / und muß man bißweilen / wann ein Carbende oder Eſeltreiber mit beladenen 


Eſeln / 10, 25. und mehr Stuck / einer hinter dem andern gehend / begegnet / ein gute Weil / 


biß ſie fuͤruͤber / ſtehen bleiben. 3 1 N, IM 

Aun der Hik-Seitendeß Königlichen Balafts it der Maidan / oder groſſe Handel-und 
Spasier-Plaß/ 760. Schritt lang / und 250. bteit/ dergleichen andere Städte nicht leicht, 
lich haben werden. An der Weſi⸗Seiten / da deß Könige Hof und Pallaftz find srdent- 
lich gebaute Gewölbe längsdem Maidan hitinter/ 2 übereinander / mit Ewanen oder, 
Durchgaͤngen / in welchen die Goldſchmid / Jubilirer undandere/ ihre Handthierung ha⸗ 


€ 


ben. DBor denfelben find in guter Ordnung feine gerade Baͤum gepflanzet / ſo die Perſia⸗ 


ner Schimfchad nerinenyift eine Art von Burbaum / und zierlich außgefchneitelt / dab man 
die Kraͤme und Zellen/gleich als halb petſtecket / hinter dem Laub fehen kan geben einen anz 


muhtigen Schatten. Noch vor diefen Baͤumen find lange flache fteinerne Tröge / dem. 


gehauenen Steinpflafter gleich gefeget / durch felbe Eönnien ſie / zu hrer Reinigung und. 
Nohtdurfft / das Waſſer um den ganzen Maidan herum leiten; Die Oſt⸗Seite gege 


über hat von oben biß unten aus eirien gewoͤlbten breiten Gang mit Schwibbögenund. 


Pfeilern / unter welchem allerley Handwercker / jegliche Zunfft abfonderlich ihre Werck⸗ 
ſtatten haben / dann die Perfer nicht oder gar wenig in ihren Wohnhäuffern arbeiten / und 
weil ſie ihre Handlung offentlich treiben/gibt einem / der durchgehet / ſeine Luft zufehen... 

Uber dieſer Gallery / neben deß Königs Hauß / iſt ein Gebaͤu mit zwehen Gaͤngen / Na⸗ 
karagane genannt / auf welchem die Heerdaucker / Schallmeher und Keretieiblafer tänlich 
bey Untergang der Sonnen / auch wenn der König aus⸗ und einzihet / auffpielen müffen. 
Das Spielen bey Untergang der Sonnen iſt durch ganz Perfien / wo Chanen und groffe 
Herren ſind / gebraͤuchlich ſoll noch vom Tamerlan / als er Herr deß Landes geweſen / einges 


fuͤhret worden ſeyn / und iſt von den Nachkommen bißher beliebt worden. 
d ns 
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Das Königliche Hauß iſt bey oder vor dem Maidan / und wird von den Perfern Dos 
wet Chane / und der Chane Schad) genennet: Iſt an ihm felbit wider groffe Gewalt nit 
befeftiget/fondern nur mit einer hohen Mauerumgeben. Ander Porten iftein Gemachs 
allwo der Dincanbeff oder Richter gemeiniglich Gericht hält. Deß Tages wachen art 
der aufferften Porten über 3; oder 4. Mann nicht / deß Nachts aber ıs. Trabanten / und 
um dep Königs Gemach 30. Prrfonen / meift der Chanen Kinder / welche theils auf der 
Schiſtwache ſtehen / theils herum gehen / und unter dem bloffen Himmel daſelbſt ſchlaffen 
muͤſſen Der Kiſchiktn ver Wachtſchreiber muß alle Abend die Namen derer/ die da⸗ 
ſelbſt die Wacht haben ſollen / dem Koͤnig uͤherreichen / damit er wiſſe / was für Leute um ihn 
ſind. Das Vorgemach uͤber der Porten iſt hoch / und auf allen Seiten mit vielen Gitter: 
re 7 und inwendig mit erhabenen Semählern und verguldtem Laubwerck 

n gezieret. nt J ee h AN EH : 

Die andere fuͤrnehmſte Gemaͤcher im Königlichen Hofe ſind / Tabchane der gröfte 
Saal / in weldyem der König mit ſeinen Chanen und groſſen Herren am Naurus oder 
groſſen neuen Fahr ein Panquethait:; Basanderiftein offen Gemach / Diwan Ehane 
oder das Gerichthauß genannt/dieweilder König allda gemeiniglich Gericht haͤlt / und von 
Reichs⸗ Sachen zu handeln pfleget in dem Gemach pflegt er auch den Geſandten Audieng 
gu geben. ” TR NERENN 3 Ni 
Diefed Luſthauß oder Diwanchane an ſich ſelbſt / iſt 3. Stuffen höher als der Hof/ 
12. Elen lang/ 3. breitzund ungefehr hoch / vornen mit rohten Kattuneh Gordienen / die 
man mit Stricken dufund niderlaffen Fanybehangen: Die Pfeiler / quf welchen Die Dek⸗ 
keruhet / ſind von Holz’ achteckigt gemahlet und verguldt 7 gleich auch das ganze Gemach 
mit guldenem Blumwerck gezieret. Das Pflaſter iſt gemeiniglich mit ſehr koͤſtlichen Tas 
peten beleget. Mitten im Gemach iſt ein Brunn: Vor dem Diwanchane iſt ein lan⸗ 
ger fhmaler Hof / welcher auf beyden Seitem neben den hohen Principal-Mauren/ mit nis 
drigen Waͤnden befeget 7 hinter welchen groffe höhe Tzinar⸗Baͤume ordentlich und gerad 
als hohe Dannen⸗Baͤume anzufehen. Diefer und degleichen Lufigänge werden Thies 
wangenennet. Am Endediefes Hofs iſt der berührte Luſt⸗Platz Diwanchane. 

Das dritte it Haranchane / der Frauenzimmer⸗Saal / in welchen feine Kaſſeha oder 
Kebs weiber / Die ſonſt in abſonderlichen Gemaͤchern verwahret ſitzen / zuſammen kommen / 
un fuͤr Hai tanzen müfjen 7 worzu dann abfonderliche Muſicanten / fo verſchnitten / auf⸗ 
ſpielen wuͤſſen. Bietet er Ar 

Das bierte nennen fie Deke / iſ das Wohngemach / in welchem er fich täglich aufhaͤlt / 
und auffer den Keichshändeln mit feinen rechten Weibern oder Königinnen Tafei haͤlt. 
Neben dieſen find noch viel andere Föllliche Gemaͤcher / ſo zur Nohtdurfft und Zierde eines 
Koͤmglichen Hofes gehoͤren. Es ſind auch etliche groſſe Gaͤrten mit ſchoͤnen Lufthäuffern 
in ſelbigem Hof begriffen. — sauce a 

Im Eingang deß Hofes / ohngefehr 45. Schritt von der Porten/ift zur rechten Hand 
ein Thuͤr / welche zu einem geoffen Garten fuͤhret / in deſſen Mitte ein Capell. Dieſer 
Gärten iſt die groſſe Freyſtadt / welche ſie Alacapi / das ift/ Gottes Porte nennen / wohin 
die Schulduer / Todſchlaͤget und andere Miffethäter fliehen / und folangefie auf eigene Ko⸗ 
ſien ſich darinnen aufhalten koͤnnen / unangetaſtet bleiben / die Diebe aber wollen ſie nicht 
lange dariunen leiden. 1 gps par dee 

. Hinter deß Königs Hof ift das Taberif Kale oder Schatz Hauß 7 oder vielmehr 
Schloß und Feſtung / wie 8 das Wort Kalegibt; Iſt mittelmaͤſſiger Groͤſſe / mit ſehr ho⸗ 
hen Erd⸗Waͤnden und vielen hoch zugeſpitzten Rundelen umgeben welche Niclas Hem⸗ 
mius fuͤr 40. Thuͤrne angeſehen hat. Es iſt dieſes Schloß allzeit mit Soldaten beſetzt. 
Der König wohnet ſelbſi nicht darinn / ſein beſter Schatz aber und das Zeughauß von aller⸗ 
hand Kriegsruͤſtung iſt daſelbſt anzutrefee 

Sonſt iſt auch aufder andern Seiten deß Maidans / in einer abſonderlichen Gaſſen / 
ein ander Freyhauß / Tſchehil Suntun genannt / bekomt den Namen von 40. Balcken / 
dann dafelbft hat eine Mefzid in der Mitten eine dicke Seul / auf welcher 40. Balcken zur 
fammen ſchlleſſend ruhen / und die Decke der Kirchen tragen. Zu diefer Kirchen find die 
Herfer häuffiggeloffen/als Tamerlari feine Rebellen fraffen wollen / felbiger hat aber nur 
die Kirche und die darinnen geweſen / verſchonet 7 die andere aber auf dem Kirchhof und. 
neben⸗ Geboͤuen alle niderfäbeln / und den Hofherum einreiffen laffen. Schach Iſmael 
aberhat felbiges Gebäu wieder ergaͤnzet / und ſolchen Ort zur Freyſtelle geſeket. 

Am Suͤder⸗Theil deß Maidans iſt eine uͤberaus — und koͤſtliche a 

| m ij e 
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— —— — — — — — — — — — — — — — —æ — 
welche Schach Abbas zu bauen angefangen / auch faſt vollendet hat. A.C. 1637. lieſſe 
Schach Sefi noch eine Wand mit etlichen marmorſteinernen Tafeln bekleiden; Sie iſt 
gewidmet dem letztern ihrer 12. Imamen / Mehed) / welcher bey Kufa in eine Gruben folie 
gegangen ſeyn / und wird / wie fie ſagen / wanns Zeit iſt wieder kommen auf Aalı Pferd / 
Dudul herum reiten / und die ganze Welt zum Alcoran bekehren / daher wird ſie genennet 
Meſzid Mehedj Sahebeſemann / uͤber der Porten iſt eben dieſe Schrifft gleichfals zu leſen / 
Mehedj Sahebefemann. Man gehet zu derſelben über ein mit groſſen Quaderſteinen 
aufgeſetztes Pflaſter / auf welchem eine groſſe viereckigte Ciſternen zum waſchen derer / Die 
zum Beten gehen wollen. Hinter dieſem Brunnen kommet man wieder zwey Stuffen 
höher auf einen engern Platz / und dann aber eine Stuffen biß zur Kirchen. Daß aber/ 
wie Johann de Laer aus Hemmio feet / 13. Stuffen aus einem Marmorftein zur felben 
Mefzid hinauf gehen follen folches hat Olearius nicht befunden Die oberften Stuffen aber 


ſeynd von Marmor. Die Porte aus fein außgehauenem Marmor aufgeferet / und fo. 


hoch als diezu Sultanie ander Mefchaih Ehodabende. Die Thür, fo auf beyden Sets 
ten in ſtarcken Anglen gehet/ ift mit dicken fülbernen Blech / und an etlichen Orten verguls 
detrüberjogen. Bann man durch die Pforten Fomt / feynd aufberden Seiten hochge⸗ 
woͤlbte breite Gaͤng und Galleryen / unten mıt Matten beleget/ auf weldyen die Perfianer 


beten. Diefe Salleryen gehen rund um einen groffen Heiar oder Hof / in dero Mitten’ 


aber ein achteckigter Brunn oder Ciſterne iſt fo biB oben an voller Waſſer. Oben über 
den groffen Salleryen find andere Fleinere / gegen dem Hof mit Marmorfteinen und mit 
Gold-⸗gezierten Seulenbefeget. Wann man uͤber den Platz gehet Fomtman hinten zu 


der Haupt⸗Kirchen / woſelbſt der Meherab und Kathib oder Altar und Canzel anzutref⸗ 


fen. Der Eingang iftein gewölbten Schwibbogen/ fo hoch / daß man fich Darüber vers 
wundern mus / iftmit blau-glafurten und mit Goldsdurchlirichnen Steinen allenthalben 


befeget. Die Kieche an ihr felbft iftfehr groß und hoch / und mit ſchoͤnen Marmoiſteiner⸗ 
nen Seulen unterfeger/hat auch etliche Windel. Zur Rechten diefer Kirchen geht man. 


durch eine Pforte in einen abfonderlich zierlich gebauten Hof. Das koſtbarſte im ganzen 
Eineratift / daß alle Wind ın den Galleryen / Höfen und Haupt-Kirchen unten über 4. 
Elen hoch als Spiegel glatt pollirtem Marmor befegetrund zwar an Tafeln welche allein 
der Länge über Manns» Höherund etwas ſchmaͤler / mit zierlichen Abfägen eingefaffet. 

- Der Meberab iftohnedie auf den Seiten gefeten zwo Seulen aus einem Stein ges 
hauen, _ Der Marmory fo meilientheils ganz weiß, wird in dem Gebürge Ellwend gebros 
chen. Eshat Schach Abbas dergleichen Meſzid / dem Mehedj zu Ehren/aber viel Fleiner 
als diefe zu Thabris / aufſetzen / und den Marmor / welcher als Kreiden weiß/ undalsein 
Spiegel polliret ift / von Ellwan bringen laffen. Sonſt find zu Iſpahan / neben diefery 
unzehlich viel Kirchen und Eapellen hin und wieder. 

Auf der Mitte/ nicht ferne von deß Königs Porten/ flehet ein hohe Stange als bey 
uns die Vogelftangen/ auf felbige ftecfet man bißweilen eine Melone’ Arupus oder Aepfel / 
auch wol einen filbernen Teller mit Geld beleget / nach welchen der König mit feinen Char 
nen und groffen Herren in völligem Currier zu ſchieſſen / und dabey groffe Wertungen zu fes 
zen pflegen. Wer das Zieltrifftroder durch groffe Wetten den Gewinn davon trägt/ muß 


Wirth ſeyn / zu dem komt der König mit den andern Herren zu Gaſt / das vom Teller herun⸗ 


ter gefchoffene Geld aber gehört für die Laqueyen. Die groffe Herren pflegen auch an fels 
bigem Drt ein Spiels Kuit Schaufan genannt / zu halten/ da fie gleichfals zu Pferd im 


Eurrier/ miteinem darzu gemachten Stabe / einen Ball oder eine hölzerne Kugelnach eis 


nem getviefen Ziel zu [hlagen und zu treiben pflegen. ie üben fich auch mit dem Zürid 
oder Wurfſpieß. 

Unten am Maidan ftehetein Fein Hölgern Hauß / auf 4. Raͤdern / Chaneſchin genannt 
darinn Der Siönig bißmeilen folche Spiel und Feuerwerk zu fehen pfleget. Neben dies 
fem finderman auch Wahrfager/ welche gemeiniglich an der Weſt⸗GSeiten nicht ferne von 
dem Dewletchane fisen. 

Gegen dem Porder-Theil deß Maidans findet man Würthshäuffer und Schenck⸗ 
Tabernen / und den Bafar over Marckt / derin viel Straſſen / fo meiſt bedeckt / zertheilet. 
Allda werden allerhand Wahren / auch was einem / deß Landes Gelegenheit nach/fein Herz 
wuͤnſchen moͤchte bekommen Fan. 

Man findet zu Iſpahan auch allerhand Nationen Kauffleut und Krämer. Es hat 
andı groffe Worftädte/und ein überaus Foftlichen Sarten/Tjarbach genannt. So wers 
ben auch um diefe Stadt 1450, Flecken und Dörffer gezehlet/in welchen allerhand Webet 
gefunden werden. Surstte. 
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Suratte. 


Die Stadt Suratte / im Koͤnigreich dieſes Namens / wird von den Mohren / wegen 
ihrer Schönheit und Zierlichkeit / deß Mogols Bart genannt / fie liget am Fiſch⸗reichen 
Strom Reinier / oder Indus⸗Waſſer / auf der Norder⸗Breite / z. Meilen ins Land hin⸗ 
ein vom Seebuſen oder Golfo von Kambaia / worein die Schiffe lauffen. Sie erſtrecket 
ſich laͤngſt dem Ufer vorgedachten Stroms hinauf / und iſt viereckigt gebauet. Ander 
Waſſer⸗Seiten iſt ſie offen / am feſten Land aber mit einem trockenen Graben und Wald 
umgeben. Sie hat 3. Haupt Porten / welche alle Abend geſchloſſen werden / die eine ges 
het nach dem Dorf Brion / wordurch die jenige reiſen / welche nach Brotke / Kambaye und 
Amadabat wollen. Die andere nach Brampour / und die dritte nach Naſſarj. Sie hat 
ſchoͤne Haͤuſſer / welche oben platt ſind / daß man darauf gehen kan / gleich wie auf Afatifche 
Weis,theils von gebackenen Steinen/ und theils mit Leimen oder Kalch aufgefuͤhret / und 
findet man unter denſelben auch herrliche Pallaͤſt. 

Zur Beſchuͤrmung der Stadt ligt im Strom / auf der rechten Hand hinaufswartsyein 
Schloß oder Eaftellzauf die alte RömifcheManiergebauet/und mit Mauren von Brands 
fteinen und tieffen Gräben umgebenywelcheihr Wafler aus dem Strom empfahen. Es 
iſt ein altes Gebaͤu / das vonden Inwohnern lang vor der Anfunfftder Portugefen in dies 
fen Sandenvia lange vor den Roͤmern / wie einige wollen/erbauet worden. 

Peach der Inwohner Berichtan Manvelslo,follen die Türcken diefe Seftung erbauet 
haben. Sie hat nur ein Porten / nach der Seiten einesgroffen Blachfeldes und wird 
gar fleiffig vermahret/alfo daß niemand darauf kommen fans als nur die jenige/ fo darauf 
dienen. Es wird auch niemand darauf in Dienft genommen / er fey Dann ein gebocner 
Indoſtaner / aus Urfachen meil die Rasbuten / ob fie ſchon tapfere Soldaten gegen dem 
Mogol Rebellen find. Die Perfianer aber und die Rußbecken feynd end. Die Bens 
janen und Kambajer laffın fih vor Feine Soldatengebrauchen / fondern haltens für die 
gröfte Suͤnd / Blut zu vergieffen, 

Neben dem Schloß ift deß Sultans oder Gubernators Wohnung / und bald daran 
die Zollbude/famt dem groffen Marckt⸗Platz / auf welchen die umligenden Städte, Doͤrf⸗ 
fer und fremde Nationen ihre Wahren bringen und verhandeln. 

Die Stadt Suratteilt fehr Volck⸗reich / und wird bemohnet von einheimifchen In⸗ 
dianern und auch von Außländern wegen der Handelfchafft. Der groffe Mogol iftein 
Mahometaner. Unter den Außländern treiben allhier den Härckften Handel die Dolls 
und Engelländer. Neben diefen finden fich auch Portugefen/Araber/Perfer/ Armenier / 
Zürefenund Juden. Daß alfo Suratte eine von den fürnehmiten Handels⸗Staͤdten 
inganz Ind ſen zu ſchaͤtzen iſt. Dannnicht allein der Haven fondern auch die Bequems 
lichkeit die WZahren durch) ganz Surattevon Kambaja und andern angrängenden Orten 
dahin zu bringen’ Anlaß zu ihrer Würdegegeben haben. 

Es haben auch in der Stadt die Englifchen wie auch die Hollandifchen Kauffleut / 
jegliche ſchoͤne groffe Hoͤf / mit allerhand zur Wohnung und zur Handlung bequemen Ges 
mächern verfehen. In denfelben hat ein jede Nation eine Kirch und eignen Priefter/ daß 
fie ihren Gottesdienſt ordentlich darinn verrichten Fönnen, 

Aufferhalb der Stadt haben die Inwohner / nebendem Ufer deß Stroms, über alle 
maffen ſchoͤne Luſt⸗Gaͤrten / welche Doch. mehr mit allerhand Sruchtztragenden Bäumen 
und Gewaͤchſen / als Blumen / ordentlich befeget und gegieret find. 

Unterdem Anmercklichſten iſt / daß auf der einen Seiten der Stadt ein ſehr groſſer 
Fiſchweyher / ringsum mit Steinen aufgefuͤhret / zu ſehen / hat viel Winckel oder Eck / auf 
denen man / wie auf einer langen Leiter / biß zum Waſſer hinab ſteigen kan. In der Mit⸗ 
ten iſt ein kleine Inſul / in welche man nicht anders als zu Schiff / oder mit ſchwimmen kom⸗ 
men kan. Dieſer Weyher hat auf der einen Seiten einen langen tieffen und weiten Gra⸗ 
ben / uͤber welchen etliche Stege gemachet ſind / und der ſich ein Stuck Weges von dem groſ⸗ 
fen Weyher biß an einen andern erſtrecket / welcher / ob er wol viel kleiner iſt als der erſte / je⸗ 
doch bey uns fuͤr ſehr groß wurde gehalten werden. Dieſer Weyher hat auch viel Seiten / 
breiten Damm / und Graben von Steinen gemachet 

An der Nord⸗Seiten der Stadt iſt ein groſſer Teich / und in deſſen Mitten ein alt 
Monument,daein Indianiſcher Heiliger folle begraben tigen/der ein fürtrefflicher Krieges 
Dberfter geroefen iſt Namens Omar Hidal Chamyund diefen Teich gebauet hat. Man 
eszehlet von ihm viel Wunders / wie ereinsmals mit dom Teuffel gekämpfet / denſelben 
uͤberwunden / und gefangen/aus Barmherzigkeit aber wieder I 2 BE habersc, 











—— 
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Es iſt auch allda zu fehen ein groffer Wunder⸗Baum / unter deme 3. m aooo. Mann 
ftehen koͤnnen / unter dieſem Baum ſtehet ein Capell / in welcher ein Benjaniſcher Heiliger / 
Naͤmens Gymbſch begraben ligt. Vor der Thür iſt ein Bildnus / von Holz geſchnitzelt / 
geſetzet / in einer abſcheulichen Geſtalt. Tag und Pacht brennen Lampen in dieſer Capel⸗ 
len/ihrer Secten Leut kommen täglich und beten allda. 

Zwo Stunden von der Stadt hat es einen Meerhaven / am Arabiſchen Meer / der 
vor allen Winden/ außgenommen den Sud⸗Wind / ſicher iſt. Die Wahren werden Da 
aus den groſſen Schiffen geladen / entweder auf Karren zu Land / oder auf kleinen Schif⸗ 
fen den Strom hinauf zur Stadt Suratte geführet: 

Es iſt unmoͤglich / daß von May an biß zum September in diefem Haven einige Schiff 
vor Ander ligen Eönnen / dannes folche erſchroͤckliche Wetter mit Sturm: Donner und 
Blitz gibet/ als wann Himmelund Erden vergeben wolte ; darum muͤſſen ſich die Schiff 
nach Eabo Eomorj/Eoromandel/und Bengala begeben/ biß die Sturm: Zeit vorbey/ als⸗ 
dann kommen fie wieder. h 

Alles Land um Surafteift ganz ebensund dag ganze Jahr Durch allezeit grun und ans 
genehm / um das Dorf Schalj wachfen viel Indianiſche Nuͤß / Tamerınden und andere 
Früchte. Inn⸗und aufferder Stadt feynd viel Luf-Gärten/mit allerhand Fruͤchten / als 
Pomeranzen / Limonen / Citronen / Pferfing und dergleichen verfehen. 

Nahe bey der Stadt ligt ein ſchoͤner und fruchtbaͤrer Wald von hohen Kokoßbaͤu⸗ 
men / Citronen / Pomeranzen / Tamerinden / und vielen andern Indianiſchen Frucht⸗tra⸗ 
genden Baͤumen / es kan dieſer Wald nicht allein die Stadt / ſondern auch alle umligende 
Staͤdt / ja die ganze Provinz mit Holz zum Daußsund Schiff-Bau verſorgen. 

So iſt auch um dieſe Stadt ein gar fett und fruchtbar Erdreich welches reichlich gibt / 
Getrayd / Reis / Gerſten / Bohnen / und was zu deß Lebens Unterhaltung noͤhtig iſt. Es 
hat auch gute Viehwaid / und gibt gute Viehzucht / als Buͤffel / Ochſen / Schaf / Zigen und 
allerhand Wild / auch viel Eſel / aber wenig Cameel und Pferd. 

Unter das Gebiet dieſer Stadt gehören Über 100. Doͤrffer / der Mogol iſt Herr all⸗ 
hierider einen Eommandanten auf dem Eaftelly und einen Vogt oder Staöthalter in der 
Stadt hält / welcher die Gerichts: Sachen in Suratte und umligenden Städten und 
Dörffern abwartet / und den Zoll zum Mogol ſchicket — 

Vor der Stadt iſt ein Koͤniglicher Garten zu ſehen / voller Baͤume / Pflanzen und 
Kräuter. Nicht weit davon ſtehet ein Mahometaniſche Moſcheg / vor dero Thür ſitzen ger 
meiniglich viel Leute / welche um ein Allmoſen bitten / denen die Fuͤruͤbergehende Stuͤcklein 
Silber / Reißkoͤrner und ander Getreyd geben. Zu dieſer Moſchea iſt groß Wallfarthen / 
fo wol von Mahometanern als Heiden, 


Batapia, 


Weilen dieſer Stadt gar offtinden Novellen Meldung geſchihet / wegen der aroffen 
Handelfchafft / fo allda getrieben wird/ als iſt dem begierigen Lefer zu lieb dero Befchreis 
bung auch hie beygefüger worden. 

Johann von der Behr in feinem Diario ſchreibet / was er felbften aefehen und erfah⸗ 
ven: Wie er nemlic) ausfeinem Vatterland / der oben befchriebenen Stadt Leipzig / im 
Monat JunioA.E. 1641. abgereift/feye er von dar nacher Hamburg / Luͤbeck uno Amſter⸗ 
dam kommen / von dar in Daagund nacher Mittelburg / und von hier in Oſt⸗Indien ge⸗ 
ſchiffet; Und als fie Famen unter die Equinodial-Lini, fingen fie den Fiſch Hey / welcher 
von simlicher LÄngeund Dicke / hab einen breiten Kopf undim Maul 2. Rephen fcharffe 
ſpitzige Zaͤhn / daßer einem Menſchen ein Hand oder Zußleichtlich abbeiffen möge, hab 
auch ein ſchwarze Haut / unten am Bauch aber feye er ganz weißlecht / ſein Fleiſch fey grob 
und nicht wol zu effen / und noch uͤbler zu verdauen / das Hirn von ſolchem Fiſch ſey den 
Schwangeren dienlich / ſoll in Holland dem Gold gleich geachtet werden / ſein Leber ſeye gut 
ben Augen / und werde er allegeit im ſchwimmen von kleinen Fiſchen begleitet / und fo dieſel⸗ 
bige von andern groffen Fiſchen gefreffen werden wolten / fuchen fie ihre Freyheit und 
nt bey dieſem Heyvin den fie hinein ſchwimmen / und wieder heraus / nach ihrem Ber 

ieben. 

Um Die Gegend Capo d’ bona Speranza, meldet der Author, gebe eg viel gefährliche 
Wind / und gute Regen / davon fie in Schiffen das Waffer auffiengen / und deffen Bitter 
keit mit einem gluͤenden Stahl oder Eifen vertreiben muſten / ſolche darinnen ——— 

n 















— —— — — — 
—* ———— — — 








K 
ir 


N EEE 








Ir 


— — 


— 
— —⸗ ———— — —— 


sn ner ee 


y — * in, * 7 F 1 nt 
VB) £ Y i Y a. 




















































































































































































































































































































































































































IN 


Sa . 


SS RN : f 
ER II RR \ AN 









































IHR 
—6 
N 
1 Walferkerr 


RER 
ID 
SL 
SS 


2. Verftatt 








F der Rıhn 





DM) 


MN. 


UN 

























































































































































































































































































































































































































































































































































































19 
































J 























J 
) 


] 


























































































































1 


} - R y \ a 2 . 
— Sale ; —— 
4 < 5 / R 3 fi Ara Kot „0 —9 
HR BE * * 4 
rn — of amt „a 4 Au 
ESS z n * — an 
i Er — en ———— ee ei Aa * 
* — u7 = UM * 9 ————— 
9 N — RR, * 
Bl 
F 
u y — 
a 
— 
3 %k 
—E F * 
Ah, 
7 
a; * 
T 2 * 
4 8 
— RL. 
| raten es 
zu J x . e 
\ . ’ 2 7 
N Q a 3 J 
— > } y i 
m * * > 
j i — ET BER ' ei i 
Bi 3 * at j & 
0 y E * 
Ei i = ir 
\ 7. 7 * * 4 * 
x hi 3 vu f “N £ 
} N — har k 
u \ % 2 % * ——6 = * Pi Dr 4 Er 3 wi 
4 + ” PN ' 
! Y ’ EL n — 
| r ’ 4 * J * 
1 






















nen an ñ —— 


— — 
— — 


— 


— — —— — — — 


— —— — ————— —— 


re BR 
KA Pike see 





re Dr a 


— — — * 
— —— — —— 


4883:) 143 (:So- 


An den Klappers⸗Eylanden haben ihnen die Javanen allerhand Indianiſche Fruͤchte zu 
kauf gebracht / welche wider die Scorbutiſche Seuche wol dienen / und kamen fie zur Inful 
Sava Major / allwo ſchoͤn und hoch Fand feye/ fuͤrters fuhren fie aufdie Inful antam,/ 
und fo ferner nach Batavia / dero Ree einem halben Mond gleiche, feye auf der Seiten deß 
Landes ohne Graben / aber mit Mauren umgeben/und mit Stucken wo! befeßet, 

Die Inſul Fava ift «go. Meilen lang/und ungleich breit Bantam und Batavia [is 
gennur 12. Meilen voneinander/ das Theil diefer Inſul / gegen Aufgang / gehoͤret zu / dem 
Kayſer von Fapara / welche Haupt-Stadt so. Meilen von Batavia gegen Orient liget. 
Das Land Fava iſt ſehr fruchtbar an Reis / allerhand Indianiſchen Baum-Srüchten/ 
Rindvieh / Hüner/Endten und Fiſchen / und ift alles um bilichen Preiß zu befommen. 

Es finden fid) aber Darinnen viel Tiger und Crocodill / fo von den Inwohnern Cai⸗ 
man genennet werden/feynd 16. biß 18. Schub lang / und 3. breit / und haben fo ein harte 
Haut / daß fie auch mit feinem Rohr geöffnet werden mag. 
Ingleichem finden fich allda viel abfcheuliche Schlangen/von denen fomol Menfchen 
als Vieh und Gewild Schaden leidenmüffen. Und foll inBantam ein groſſe Schlang 
gefangen worden ſeyn / die ein Sndianifche Frau und einen Steinbod in jich gehabt, Und 
ein andere von 38. Schuh lang / die ein groffes wildes Schwein eingefchiucket hatte. 

Noch ein verderbliche böfe Art der ſchaͤnd⸗und ſchaͤdlichen Thieren it der Wurm 
Centope, in Holländifcher Sprach Taufendbain genannt / von einer Spannen lang / und 
bräunlichten mit weiffen untermifchten Züffen / feynd ſehr vergifft / zwicken fie jemand, fo 
laufft das beſchaͤdigte Theil alfobalden auf / und verurfacht unaußfprechlichen Schmer⸗ 
zen / worvor Fein tauglicher Arzney als das Ohren⸗Schmalz zu finden ift. 

Es gibt auch viel Scorpionen / deren die kleine weiß / die groſſen / in der Groͤſſe eines 
mittelmaͤſſigen Krebs / ſchwaͤrzlicht ſeyn / halten ſich auf im Gemaͤuer / und wanns regnet / 
kriechen ſie hervor. 

Das ungeheure Thier/Rinoceros,ift auch in der Inſul Java anzutreffen/ift von groſ⸗ 
fer Staͤrcke / ſo gar / daß es auch ſtarcke Baum fpielend ũmreiſſen Fanshat 2.Spild aufdem 
Leib / auf der Naſen ein ſtarckes Horn / und Fuͤß als ein Elephant. A. 1047. wurd ein 
ſolch Naſenthier / nachdem es z Schuß empfangen hatte / lebendig gefangen / „und weil es 
noch ſehr jung war / wurd groſſer Fleiß angewendet / ſelbiges zahm zu machen / und zu erhal⸗ 
ten / aber es ſtarb nach etlichen Tagen. Das Horn von dieſem Thier wird in groſſem 
Werth gehalten. 

Die Inwohner dieſes Lands ſeynd nicht lang / aber ſtarck von Armen und Fuͤſſen / und 
gute Soldaten / darbey hartneckigt / untreu/böß und moͤrderiſch / und wann ſie obſiegen / 
ſchonen fie niemand. Ihre Gewehr find lange Piquen mit geflammeten Spitzen / Dols 
chen und Säbel die Schild von Baumrinden. Sie eſſen von allen Thieren / außgenoms 
men Buͤffel / Ochſen und Schwein / fisen auf der Erden mit geſchrenckten Fuͤſſen / wann fie 
eſſen. hr Tranck iſt Waſſer und Brandewein. Auch haben fie ein klein / und mit einer 
Mufcatnuß ſchier vergleichliches Gewaͤchs / fo fie Pinang nennen / und benebens einigen 
gruͤnen Blaͤttern / Betels genannt / mit Kalch / den ſie gemeiniglich in einem moͤſſingen 
Buͤchslein verwahren / in Mund nehmen / und kaͤuen / davon fie gleichſam truncken werden / 
welcher Dommel aber bald wieder vergehet. 

Vom Taback halten ſie bey nahe ſo viel als die Teutſchen / inmaſſen ſie ihn auch ſelbſt 
erbauen / den reiffen abpfluͤcken / duͤrr machen / und ganz klein zerreiben. Bey deſſen Ge⸗ 
brauch haben fie Feine Pfeiffen / ſondern nur ein dünnes Blatt / ſo ſie einen Puncks heiſſen / 
in weiches ſie fo viel als beliebet einwickeln / und ſo dann in Mund nehmen und anzuͤnden. 

Bon Kleidern halten ſie wenig oder nichts / inmaſſen fie ganz nackend gehen / jedoch 
bedecken ſie / was Die Natur bedecket haben will / mit Tuch aus Baumwollen gemacht / und 
tragen die Manns Perſonen / fo was fuͤrnehms ſeyn will / nach belieben ein Berfianifches 
buntes Kleidleinymit einer aufdem Haupt habenden leinwandinen Mügen. Die Weibs⸗ 
Perfonen aber fehmieren ihre Haare und Leiber mit Klappers ⸗ Oel / undbehengen ſich / fo 
wol an Fuͤſſen als Fingern / mit vielen Ringen. l 

Der Boden deß Lands bringet an etlichen Orten deß Fahre 2. 3..und 4. mal Fruͤchte. 
Die Luft iftgut. An Baum-Srüchten fpüretman ein fonderlichen Überfiuß / maffen fie 
dann in groffer Zahl Eitronen/ Pomeranzen / Melonen / ——— / Pifangen oder 
Pinnas, Waſſer Leinomien / ſo an der Erden und im Sand wachſen / Kochers⸗Nuͤſſe / Reis / 
Baumwolle und Zucker haben. Die Wälder find auch von wilden Thieren / als Rehen / 
Daafen / wilden Schweinen / Elend und Tiegerthieren / zur Gnuͤge erfuͤllet. An Federvieh 
iſt gleichfals Fein Mangel. Yin ij Was 
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Was ihre Religion und vermeynten Gottesdienſt anbelanget / ſind ſie ein abgoͤtti⸗ 
ſches Heydniſches Volck / ſo dem böfen Feind mit einer entſetzlichen Blind⸗ und Boßheit zu 
opfern pfleget- Von welchem Volck / als Beſitzern deß fo ſchoͤnen und herrlichen Landes / 
man fagen kan / was dorten der verjagte Melibeeus von feinen verlohrnen Mantuanifchen 
Seldern Elagte: 


Impius hæc tam culta novalia miles habebir, 
Barbarus has fegetes, - 

Anlangend die fehöne/reiche und gewaltige Stadt Bataviam / twelche zu erft Kalap⸗ 
pa/hernacher aber den Namen Jacatra geführet hat. Sie liget auf der Nord-Seiten 
der Anful Java / zwifchen Bantam und Japara / ineiner lufiigen und fruchtbaren Ger 
gend. GSiehatte vor diefem eigene Koͤnig / nachgehends ift fie in Engelländifchen Handen 
kommen / nun aber iftfie in Hollaͤndiſchem Gewalt. 

Es hatten Anfangs dafelbft die Englifche/ wie nicht weniger bald darauf die Hollaͤn⸗ 
difche Nation / wegen deß uͤberaus fruchtbaren Lands / und herrlichen aus Dem Fand in die 
See laufenden Fluſſes / meifteng aber wegen deß guten Angker- Plaßes / mit Confenti- 
tung der Inwohner einige Kauffbäuffer gebauet und eine Niderlag / und zwar Die erfte 
Nation auf der Weſt⸗ Die ander aufder Oſt Seiten dep Fluſſes dahin geordnet. Wie 
aber das Glück ein unglückfelige Mutter deß noch ungluͤckſeligern Neides zu allen Zeiten 
geweſen iſt; Alfo war auch dazumalen Die Holländif »Mercurifche Fortune eine Gebaͤh⸗ 
rerin deß Englifehen Neides / inmaffen die Engelländer die Holländer bey dem König von: 
Bantam in einen Verdacht gebracht + fo daß fie von felbigem belagert worden / die wehre« 
ten fich fo lang, biß fir von ihrem General Jean Peterfohn tapfer entfeßet worden. 

Diefer der Holländer unvermuhtlich erhaltene Sieg erweckete bey ihnen einen Hele 
den⸗Muht / der fie über den Fluß / die Engelländer aber aus dero wiewol jimlich befeſtigten 
Kauffhauß triebe. Nachmals verheerten die Holländer die Stadt Jacatra faſt gang 
und gar / und fingen an auf beyden Seiten deß Fluſſes neben der Feſtung die Stadt wies 
derum aufs neue zu erbauen/und nenneten ſie Batavia/ dahin fich nachmals/weil der Hols 
länder Handel gute Nahrung gab/ unterfchiedliche Wölcker / als Chineſen / Malayer/ 
— — und andere / um daſelbſt ſich niderzulaſſen / in groſſer Anzahl haben 
eingefunden. 

Was den Situm und Gelegenheit der Stadt betrifft / ligt ſelbige in einer ſchoͤnen und 
luſtigen Ebene / und iſt nunmehr auch mit einem Waſſer durch und durch wol verſehen / daß 
Schiffe von 50. biß 60. Laſt unverhindert einlauffen koͤnnen. Bataviens hohes Lob aber 
wird nicht wenig durch das daſelbſt befindliche Welt / berühmte Caſtell vergroͤſſert und 
ligt felbiges auf der lincken Seiten der Einfahrt Nord⸗waͤrts ganz mit einem Waſſer⸗ 
Graben umgeben / in zimlicher Groͤſſe und Weite / welche daher am leichteften zu erfonnen/ 
daß in dem Eaftell nicht allein der General reſidirt / fondern daß aucb 6. ordinari Raͤht / die 
den Krieg’ Kauffhandel und gemeine Weſen dirigiren / ingleichem alle der Compagnie 
Handwercker / als Schmid / Schwerdtfeger / Zimmerleut / Schreiner / und andere / bene⸗ 
benſt denen Ketten⸗Sclaven / die der Generalitaͤt Holz und Waſſer zutragen / und andere 
Arbeit verſehen muͤſſen / darinnen allezeit gefunden werden. 

Dieſes Caſtell hat auch 4. Puͤnten oder Bolwercke / deren erſteres die Perl / das ande⸗ 
re der Diamant / das dritte der Rubin / das vierte der Saphir genennet wird / welche alle 
von Steinen / ſo z. Meilen von Batavia von denen Klippen in etlichen Inſulen gebrochen 
werden / mit abhaͤldigen Schießloͤchern aufgefuͤhret / und mit ſchoͤnen fruchtbaten Baͤu⸗ 
men / ſonderlich Manges und Limonien beſetzet ſind. Das Caſtell hat 2. Thor / die Waſ⸗ 
ſer⸗Port und das Land⸗Thor / bey denen beyden ein gewoͤlbter Eingang / benebenſt einer 
Außiehbrucken / und ſtarcken eiſernen Fallgatter zu ſehen iſt. 

So iſt auch die Stadt an fich ſelbſten mit 9 vortrefflichen Schanzen verſehen / und zwar 
diſſeits deß Waſſers / ſo genannt werden / Kuͤllenherg / Seeburg / Groͤningen / Obyſel / 
Weſt⸗Frießland / Utrecht / Seeland / Naſſau und Duͤnß Uber dem Waſſer aber / ander. 
neuen Porten / wo die Hauptwache iſi / ſind der Bollwercken fünf / namentlich Gruͤningen / 
Holland Amſterdam / Belder land und Rotterdam. 

Die Guamifonfo von Batavia fort und fort unterhalten wird / beſtehet in 2000, 
Mann / meiſtens Teutſchen Voͤlckern / dann den —3 wird wenig getrauet. 

Das Wappen offtbemeldter Stadt iſt ein bloffes Schwerdt / mit einem Lorbeer⸗ 
Kranz / den die Hollaͤnder erſtritten haben; Inmaſſen die Javaner von ihnen oͤffters mie 
blutigen Köpfen abgewieſen worden find, * 
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Ron allerley Nationen ift Batavia angefüllet / meiftens aber von Chineſern / die ge⸗ 
meiniglich von langer Statun,flachen Angeficht/ Fleinen Augen und fumpfen Naſen zu feyn 
pflegen / die Bart laffen fieimmer fort wachfenvlaffen ſich auch nicht darinu betaften / die 
Naͤgel an der rechten Hand ſchneiden ſie ab / die ander lincken aber nicht/fonten feyn fie gu⸗ 
tes Verſtands / und ſonderlich geneigt zur Mahlerey / kauffen und verkauffen / und allers 
hand kuͤnſtlichen Handwerckern. 

Belangend der Chineſer Kleidung / tragen etliche weiſſe / etliche blaue Roͤcke / mit lan⸗ 
gen Ermeln/ vor denen Feine Hand geſehen wird / die Hoſen ſeyn ſehr weit / und haͤngen an 
felbige vorwarts lange Beutel / in denen ſie ihr Geld verwahrlich halten. Ihre Schuh / 
oder vielmehr Pantoffel / ſind breit / darinnen fie mehr ſchlorffen als gehen / bey naſſen Re⸗ 
genwetter aber bedienen fie ſich der Holzſchuh / nach Art der Cappuciner. Die groffe Her⸗ 
ren kleiden ſich in bunte ſeidene und biß auf die Fuͤß hinunter gehende Roͤcke / auch mit lan⸗ 
gen Ermelnitragen auch ſeidene Strimpf und ſammete Schuh. Insgemein aber laſſen 
ſie ihre Haar / darauf fie viel Zeit und Koſten ſpendiren / Durch die Bat birer alle 3. Tag rei⸗ 
nigen / und auf der Weiber Manier entweder in Zoͤpfe ſchlagen / oder Schneck⸗weiſe legen / 
mit einer mitten durch gezogenen ſilbernen Haarnadel / und hahen zu Ende der Haare ei⸗ 
nen Kamm von Schildkroten / Darüber fie ein ſchwarzes Pferd⸗haͤrenes Netz / fo bepihnen 
in hohem æltim, zu ziehen pflegen. Sonſten ſeyn ſie ſpielſuͤchtig / ſo / daß ſie Hauß und Hof / 
Weib und Kinder verſpielen / und letztlich ihre Haar / und wann einer alles verſpielet hat / 
begibt er ſich in Dienſtbarkeit. REN 

Der Ehinefer Weiber find zu Batavia meiftentheils anderer Nation / und erfauffte 
Sclavinnen / nicht ſchwarz wie die Mohrinnen / ſondern gelb / deren einer fo viel zu haben 
berechtiget / als er kauffen und ernehrenfan. Verſtirbt ein Ehmann / fo werden deffen 
Weiber entweder von ſeinen Freunden und naͤchſten Erben behalten / oder wieder verhan⸗ 
delt / biß auf eine / die der verſtorbene im Leben am liebſten gehabt / ſelbige hekomt einen Frey⸗ 
brief / Krafft deſſen fie ſich / mit wen ſie will / wiederum verehlichen mag. Und iſt nichts un⸗ 
gewohnliches / daß dergleichen Weidber / abſonderlich / wann fie wol beguͤtert find/und ſich 
zu Chriſto bekennen / von den Hollaͤndern heimgeholet werden. Sind demnach die ge⸗ 
borne Ehineſinen zu Batavia ein ſelzames Wildpraͤt / wiewolen auch ſonſten wenig Maͤgd⸗ 
lein unter ihnen zu finden ſind / welches daher entſtehet / weilen die Chineſiſche ſchwangere 
Frauen von ihren Maͤnnern z. Monat vor der Geneſung daheim enthalten wuͤrden / da⸗ 
mit niemand ſonderlich wiſſen koͤnne / ob ſie ſchwanger oder nicht geweſen waͤren / und wañ 
ein Maͤgdlein zur Welt gebracht wird / wuͤrgen ſie es alſobalden / die Knaͤblein aber laſſen 
fie beym Leben / halten aber dieſes ihr Vornehmen fo viel immer moͤglich geheim / weil ih⸗ 
nen ſolcher begangener Mord den Hals widerum / oder doch wenigſtens ein Summa 
Gelds Foftet/wann es offenbar wird, 

Pas die Ehinefifche Begräbnus-Eeremonien belanget / ift zu wiffen/ daß bey den 
Ehinefern der verblichene Eörper ſtracks gewaſchen / nachmals am ganzen Leib befchoren/ 
foldends in ein weiß Gewand geleget/zund der Kopf mit einem weiſſen Tuch umhüllet wird / 
in welches fie Geld zu binden pflegen’ auf daß der Todte / fo erin die andere Welt Fimez 
nicht ganz von allen Mitteln entblöft erſcheine / hernach wird erin Sarg geleget und begras 
ben. Sieverehren ihren Abgott Joſtgen / deme fie Speiß/Trand und Geld opfern’ und 
bey Nacht allezeit Liechter brennen. ku 

Auf dem Marckt findet manallerhand Bickualien und Delicatessen/ und hat feine 
Garkuchen / darinnen man gefochte Speifen findet in geringem Werth. Den Trunck bes 
treffend / ift das Zucker⸗Bier allem vorzugiehen. An Wildprät/ Schweinen’ Haaſen / 
Hirſchen / wilden Dünern/ dieman Bufchhüner nennet / undin Wäldern mit Schlingen 
gefangen werden / ſpuͤret man ganz keinen Mangel / wie auch an Tiegerthieren / deren Fleiſch 
abfonderlich für die Engbruͤſtigkeit helffen foll und guten Geſchmackes iſt. Steinboͤcke 
gibts auch dafelbften / fo fafteinen Geſchmack wie junge Rehe haben ; Stem Büffel und 
Elendsthier/die eines trockenen Fleiſches find / und deßwegen / wann man folchesgenieffen 
will / mit Speck wol geſpicket werden muͤſſen. Be: 

Auſſer Batavien liget ein groſſe Vorſtadt / die meiftentheils von Ehinefen bewohnet 
wird / und follen die Ehinefen die aͤlteſte Inwohner der Inſul Java ſeyn. Aufbeeden 
Seiten deß Fluſſes find viel fchöner Gärten. * | 
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Babotſchka. 


Ein in Nider-⸗Ungarn / nahend dem Fluß Rhimnia / und deſſen Außfluß in die Trab / 
in einem Moraſt gelegenes feſtes Schloß / fo in denen Ungariſchen Kriegen wol bekandt 
toorden / ward erſtinals im Fahr 1506. nach Eroberung Sigerb von den Tuͤrcken einge⸗ 
nommen / die es auch biß ins Jahr 1664. beſeſſen / Dasumalaber iſt es/ neben etlich andern 
dieſer Gegend gelegenen Schloͤſſern / durch Graf Niclas von Serin erobert / bald hernach 
aber wieder verlaſſen worden. Deſſen Abbildung dem curiolen Leſer hie vorgeſtellet wird. 
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Nicht weniger ſihet der Großg- Leſer hiebey in Kupfer die im erſten Theil pag. 4. an⸗ 

demeldte Feſtung 
Preßniz. 
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Ferners 
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Ferners wird hiemit in Kupfer prefentitet Die im erften Theil pag. s,und in dieſem 
Pag. 3 2. angefuͤhrte herrliche am Fluß Alm in einem Moraft gelegene Zeflung 


Sigeth. 


—— — 















































































































































































































































































































































Deßgleichen die vornehme aber Pleine Stadt und Feſtung 


Rollnot 


























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































in Sber-Ungarn/ an dem Fluß Theiſſa gelegen / deren Meldung geſchehen ift im erſten 
Theil pag.26. Das Schloß wird durch den Fluß Zaghwa / welcher daffelbe umgibet / und 
hier mit der Theiſſa fich vereinbaret / von der Stadt abgeſondert / iſt / wie auch die Stadt/ 
mit einem geflochtenen dicken Zaun/und darhinter gefchütteten Wall von Erden / mit Kuns 
delen befeſtiget / und mit einem tieffen Wafler-Graben verſtaͤrcket. * 


Oo ij Mittel⸗ 
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Mittelburg. 


Deren oben gedacht / iſt die Haupt-Stadt in ganz Seeland / und abfonderlich auch 
deſſelben Lands vornehmſten Inſul Walcheren / in deren ſie liget / und daher den Namen 
hat / iſt groß / wolerbaut / und mit Waͤllen und Bollwercken zimlich befeiliget. War im 
Jahr 1:21. noch ein offen Dorf/hat einen Canal / der aus dem Meer / fo r.Meilentlegen/ 
diß in die Stadt gehet / durch welchen die Schiff ab⸗ und zufahren. Die Gaſſen ſind gar 
ſchoͤn / die Häuffer bequem und groß. Die weyland gewaltigſte Abbtey Premonttraten- 
fer Ordens ul jezo das Landhauß / welches dann neben der Admiralität/ Muͤnz und dem 
Rahthauß wol zu ſeeen. Im Jahr 1572. hat fie ſich deß Gehorſams gegen Spannien 
entſchlagen / gehoͤret zu denen vereinigten Niderlanden. 


Duynkirchen. 


Davon auch droben Anregung geſchehen / iſt ein feſte Stadt / und weitberuͤhmter See⸗ 
haven in Flandern / zwiſchen Calais in Franckreich und Graͤvlingen / an dem groſſen Welt⸗ 
Meer / Engelland gegen über. Ward erſtmals erbauet ums Fahr 964. von Graf Bou— 
dewin dem Juͤngern. A. 15583. if ſie durch die Franzoſen / mittels eines Anſchiags oder 
Stratagematis, erobert / gepluͤndert / verbrandt und zerſchleifft / doch das hinnach gefolgte 
1580. Jahr wieder erbauet / bald aber wieder Durch die Franzoſen / und folgends durch die 
Spannier erobert worden. Hat ihren Namen von einer auf denen Sanduynen oder 
Bergen am Meer erbauten Kirchen. 

Die Stadt und das jüngfiens allhier erbaute Eitadell ift anfehlich und ftarck fortif- 
eirt,und weilen allhier ein fo berühmter Haven / aus welchem denen vereinigten Niderlan⸗ 
den viel Millionen Schaden geſchehen / ſo aben fie mit Hülf der Sranzöfifchen Waffen 
N. 1646. dieſe Feſtung erobert,fo die Spannier wieder recuperirt; Endlich ill fie nechmal 
durch Franckreich zu Land / und durch) Engelland zu Waſſer attaquirt/ und nach der Er» 
oberung / nebenſt Mardich/diefen eingeraumet/von ihnen aber etliche Jahr hernach gedady- 
ter Eron Franckreich / weiche fie noch mehrers befefliget zum 5. Millionen Pfund kaͤufflich 


hinwieder überlaffen worden. 
Bantam. 


Wovon oben gedacht worden / iſt ein Inſul dieſes Namens / welche 300, Meilen im 
Umkreiß hat / deſſen Land nidrig und eben. Es iſt kein König oder Stadthalter darinnen / 
ſondern grobe Leut / wie das thumme Vieh / ſo um nichts wiſſen Dieſer Inwohner Klei⸗ 
dung iſt daß fie in Hemdern gehen / bloſſen Haupts / und barfuß / haben lange Haar/ breite 
geſcheibte Angeſichter / ſeynd weiß an Farb / und kleine Perſonen. Ihr Glaubiſt abgoͤt⸗ 
tiſch / Heydniſch / und Find fie in allen Dingen den Poliari und Hiravi zu Calicut gleich / Doch 
noch etwas ungehobelter / und mangelt ihnen beedesan Verftand und an Leib: Kräften, 
Es wählt da nichts als Muſcatnus / famt der Bluͤht der Stam und Baum der Muſcat—⸗ 
nuſſen fiht dem Pferſichbaum nicht ungleich / iſt aber nicht fehr hoch / hat fall Blätter wie 
derfeibe ‚dic Aeſt find etwaggetrangerineinander. Ehe die Nuͤß gar zeitig werden / ſtehen 
fie in der Bluͤh wie in einer aufgethanen Roſen / ſo ſie zeitig — 233 ſie die Buͤh / 
und werden Dann abgeleſen / welches geſchihet im Monat September / dann in dieſer In⸗ 
ful fnd die Zeiten deß Fahre wie bey uns / und ein jeder famlet derfelben fo viel er Fan dan 
fie habens untereinander gemein; fie legen auch Fein Arbeit an die gemeldte Baum / ſon⸗ 
dern laſſen fie felber wachfen/wie es die Natur gibt. Diefe Nuͤſſe verfauffen fie nach der 
as / und diefe wigt 26. Pfund / und folche gibt man um einen halben Earlj/ das iſt fo viel 
Basen. Bey ihnen gilt Die Münz wie zu Calicut, Sie twiffen von feinem Recht 

Serechtigkeit/ dann das Volck ift fo grob und ungeſchliffen / daß / wann fie ſchon wol⸗ 
ten fie Doch nicht recht thun. ae Häuffer find nivrig und fehr ſchlecht. Sechs 
hier wachſen in der Inſul — 


Maluch 


Die Nägelin ; Diefe Inſul iſt nicht fo groß als Bantham / und find die Leut viel elender 
und unvernuͤnfftiger / leben auch faſt auf ſolche Form / und ſind noch weiſſer als jene / wie 
dann auch der Lufft etwas friſcher alda iſt Der Baum ſo die Raͤgelin träget/ ift geflals 
tet wie bey ung der Buxbaum / alſo doſchet und dick / aber die Blaͤtter mie ——— 

en⸗ 
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den⸗Baums / doch ein wenig runder / und haben ein ſolche Farb / daßfieden Lorbeer⸗Blaͤt⸗ 
tern nicht unaͤhnlich ſeynd. Wann die Naͤgelin reif ſind/ſo ſchlagen Die Inwohner ſolche 
mit Rohren ab / breiten Tücher und Decken unter die Baͤum / und ſamlen fie zuſammen. 
Das Erdreichyda diefe Baum wachfensfiht einem Sand gleich / wiewol es fein Sand ilt. 

Diß Fand ligt gegen Mittag-wärts/und fan man da den Polus-"Stern anche mehr fez 
ben / die Naͤgelin find noch ſo theuer als die Muſcatnuͤß / wie der Bononienfifche Ritter 
Barthem in feiner Reiß⸗Beſchreibung aus eigener Erfahrung berichtet, 


Goa, 

In Oſt⸗Indien / iſt dem König von Decan zinßbar dem gibt fie jährlich 10000, Du⸗ 
caten zu Tributydie nennen fie Pardai / und ift das Gepraͤg auf der einen Seiten 2, Teuf⸗ 
fel / auf der andern etlich Buchſtaben. In dieſer Inſul iſt Goa / eine gemauerte Feſtung / 
nach unſer Art gebauet / nahend bey dem Meer / in derſelben iſt zu Zeiten ein Hauptmann / 
genannt Sabaimyder hält bey 400, Mammaluken / dergleichen er ſelbſt auch iſt / wann die⸗ 
fer ein weiſen Mann befommen Fan / ſo ſchlaͤgt er ihm gute Gelegenheit für / und gibt ihm 
aufs wenigft 15. oder 20. Ducaten deß Monats. Erführet ſtarcke Krieg wider den Koͤ⸗ 
nig von Narſinga. Die Stadt 

DSecan 


Iſtſchoͤn / fehr feſt reich und uͤberfuͤſſig von aller Nohtdurfft. Der König daſelbſt 
hält allezeit bey 2 5000. Mann zu Roß und Fuß / er hat ein herrlichen Pallaſt / Föltlich und 
drdentlichgebaut / die Stadt iftgemauert wie bey ung / und hat gar fchöne Haͤuſſer / und 
lebt der König in groffer HerrlichFeit und Pracht. Ein groffer Theil feiner Hofleut tras 
gen Rubin Diamant und andere Edelgefleine aufdem Spig ihrer Schuhen / da ift leicht 
zu erachten / wie vielmehr fie an den Fingern und Ohren tragen / denn in feinem Königreich 
ift ein Sebürg/darinnen findet man die Diamant / es ligt ı. Teutſche Meil von der Stadt/ 
u A ein Mauer rings darum hergeführet 7 man hält auch ein ſtarcke Hut und Guardi 
arbey. 

Diß Koͤnigreich hat gnugſam von allem Erd⸗Gewaͤchs / und ſind die Inwohner alle 
Mahometaner. Ihr Kleidung iſt von Seiden-Gewand / oder gar ſchoͤne Hembder / fie 
tragen auch groſſe Schiffmanns⸗Hoſen von Baumwollen Tuch 7 und an den Fuͤſſen 
Schuh und Knieſtiefel. Die Weiber gehen gar mit bedecktemGeſicht / wie die zu Damatco, 

Gemeldter Koͤnig von Decan führt allzeit Krieg mit dem König von Narſinga / und 
der mehrer Theil feines Kriegsvolcks feynd Fremde / Außländer und weile Leut, Er iſt 
fehr reich und maͤchtig / und über die maſſen freygebig / und neben dem / daB ex ein trefflich 
Kriegsvolck auf dem Land hat / fo hälter auch viel Kriegs: Schiff auf dem Meer / undift 
ein fehr groſſer Feind der Chriſten. 


eh Cambaja. | 
Die berühmte Stadt in Oſt⸗Indien / ligt nicht fern vom groffen Fluß Indus / von 
deme das Land den Namen hat / 3. Meilvom Meer/ zu diefer Stadt Fan man weder mit 
groffen noch Fleinen Schiffen kommen / es fey dann / daß die Waſſer groß werden 7 diefe 
Stadtiftgemauert auf Welſche Manier / faſt mächtig und reich / an Gut und Kornyund 
an herrlichen Fruͤchten. In der Gegend findet man Turbith/ Galgan / Spicanarden/ 
Afafetida / Lacca und ander dergleichen Species ; manzügelt da auch ein groſſe Renge 
Baumwollen / alſo / daß man jährlich 40. biß in ro. geladener Schiff von dannen führet/ 
auch) fehr viel Seiden. In dieſem Königreich Eambajayauf 8. Tagreis von der Stadt 
findet manan dem Geburg die Rubin. 
Der Koͤnig zu Cambaja wird genannt Soldam Machamut / und iſt deß Mahometi⸗ 
ſchen Glaubens / er unterhaͤlt ſtets 20000. Mann zu Roß. Deß Morgens / wenn eraufe 
ſtehet / kommen 50. Elephanten zu feinem Pallaſt / auf deren jedem ein Mann reiten thut / 
und iſt ihr Verrichtung allein dem Soldan Reverenz zu erweiſen. Zur Tafel haͤlt er 50, 
in 60, Gattungen der Inſtrumenten / als Trompeten / Poſaunen / Krumhoͤrner / Zincken / 
Schweglen / Pfeiffen / und andere. Er hat ein groſſen Knebelbart / den er auf dem Ha pt 
Fan zuſammen binden / der unter Bart geht ihm biß zum Guͤrtel. Er haͤlt bey 3. oder 
4000. Weiber / und ſo er bey einer ſchlaͤfft / find man ſie toot. Wann er ein Heubd ab⸗ 
zieht / legts niemand mehr an / deßgleichen all andere feine Kleider/deren er taͤg ich en neues 
anlegt. Erfolle täglich deß Morgens etwas Gifft zu ſich N er ſo vergifft 
pP le 


—— — 








Die Inwohner diefer Stadt gehen den mehrern Theil im Hembd / und find unter ibs 
nen viel gater Kriegs⸗ und reiche Kauffleut. Dep LandsFruchtbarfeitift nit zu befchreiben. 


Cevul. 


Die Stadt liget 12. Tagreiſen von Cambajaydas Land zwiſchen dieſen beeden Staͤd⸗ 
ten heiſt Guzarati / der Koͤnig zu Cevul iſt ein Abgoͤtter / das Volck iſt brauner Farb / ihr 
Kleidung in ein Hembd / doch find die Mahometaniſche Kauffleut etwas beſſer gekleidet. 
Diß Bolck it wol zum Streit abgericht ihre Waffen ſeynd Schwerter / Rodellen / Hand⸗ 
bogen und Spieß von Rohren und Holz / ſie haben auch etwas Geſchuͤtz. 

Die Stadt iſt wol ummauert / und ligt =. Meil vom groſſen Welt⸗Meer / hat einen 
ſchoͤnen Waſſerfluß / auf welchem eine groſſe Menge fremder Schiff ankommen. Das 
Land iſt auch ſehr fruchtbar / allein Weintrauben / Nuß und Caſtianien wachſen hier nicht / 
aber Korn / Gerſten / und alerhand Zugemuͤtf. Man macht in dieſer Stadt ſehr viel Tuch 
von Baumwollen / viel Roß / Ochſen und Kuͤh haben die Inwohner / und iſt die Lufft im⸗ 


merzu warm. 
DSabuli. 


Ein andere Stadt liget ꝛ. Tagreiſen von Cevul / am Geſtad eines groſſen Fluſſes / iſt 
auf Italiaͤniſche Art gebauet / das Land iſt auch fruchtbar / und hat es viel aberglaubiſche 
Mahometauiſche Kauffleut allda. Der König iſt ein Abgoͤtter / und vermag 3 0000. ſtreit⸗ 
barer Mann / die ſeynd auch bewehrt / wie die von Cevul. 


Bathecala. 


Iſt ein edle und fuͤrtreffliche Stadt / gemauert und ſchoͤn / ligt nur ein Meil vom Meer 
auf dem feſten Land / hat auch ein eignen König der ein Abgoͤtter / und dem König von Nar⸗ 
ſinga unterworffen iſt / am Meer hat dieſe Stadt Fein Porten / man faͤhret dahin auf einem 
kleinen Waſſerfluß / der neben der Stadtmauren hinlaͤufft. Es ſeynd ſtets viel Mahome⸗ 
taniſche Kauffleut allda / weils ein vornehme Handels⸗Stadt iſt. In dieſer Gegend 
wächftein Uberfluß von Reis und Zucker / ſonderlich aber def Zuckers Candi / es gibt auch 
Nuͤß und Feigen. In dieſem Land haben fie Fein Roß / Eſel noch Maulthier / aber Kuͤh / 


Buͤffel und Geiſſe. 
Amiadiva 


Eine Inſul / ſo 20. Meilen im Umkreiß haͤlt / liget nur 1. Stund vom Land / und hat 
ſuͤß Waſſer / iſt nicht ſonders fruchtbar / hat auch nicht guten Lufft. Zwiſchen dieſer Inſul 
und dem feſten Land hats einen guten Meer⸗Port / fie wird bewohnt von Mahometanern 


und Abgoͤttern. 
Centacola. 


Ein Tagreiß von dieſer Inſul liget die Stadt Centacola / dero Herr iſt ein Abpoͤtter / 
und dem König zu Bethecala unterthan / allda find man Fleiſch / Reis / und alleriey gute 
Srüchterin groffer Menge. Esfeynd auch viel Mahometanıfche Kauffleut allda / die In⸗ 
wohner feynd brauner Farb / gehen nackend / barfuß und bloffen Haupts. 


MOnor. 

Ein andere Stadt ligt 2. Tagreiſen von Centacola / dero König auch ein Abgoͤtter / 
und dem König von Narſinga unterthan iſt. Er iſt den Chriſten guͤnſtig / haͤlt ſtets -.oder 
8. Raub⸗Schiff auf dem Meer. Die Leutgehennackend / allein haben fie ein Tuch um 
den Leib gebunden. Hier findetman viel Reis / wilde Schwein’ Hirſch / Woͤlf / Loͤwen / 
Pfauen / Papageyen / Kuͤh und Caſtron / ſo find man auch das ganze Jahr Über Roſen / 
Blumen und Fruͤchten. Der Lufft iſt ſehr gut und geſund / deßwegen die Leute alt werden. 


Mangolor. 


Die Stadt liget nicht weit von Onor / von dar viel Reis in andere Linder gefuͤhret 
wird / die Inwohner ſeynd auch theils Abgoͤtter / theils Mahometaner. Ihr Kleidung 
vergleicht ſich der vorgemeldten. 


Cana⸗ 
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Cananor. 

Iſt ein faſt ſchoͤn und groſſe Stadt in welcher der Koͤnig von Portugall jeziget Zeit 
ein feltesund ſtarckes Caſtell hat / und iſt der König dieſer Stadt / ob er mol ein Heyd oder 
Abgoͤtter / deß Königsin Portugall guter Freund. Hier werden die Pferd außgeladıny 
fo manauß Perſien bringet / und muB man von jedem 25. Ducaten Zoll bezablen/und wers 
den weiters nach Narfinga verführet. In diefer Stadt gibts viel Mahometanifche 
Kauffleut. Die Speiß dieſes Lands iſt Reis / Fiſch / Sleifch und Muß / bier finder man 
Pfeffer / Imber / Cardomimel / Mirabolan und Caſſia. Dieſe Stadt hat Feine Ring⸗ 
mauren / und ſeynd die Haͤuſſer ſchlecht / viel Land Gräben hats um dieſe Gegend / daß nicht 
leicht ein Feind beykommen kan. Der König vermag 50000. Mann ins Feld zu ſtellen/ 
derer Gewehr ſeyn Schwerdter / Rodellen / Lanzen und Handbogen / haben auch ctwag 
Geſchuͤtz / die Kleidung gleicht der andern Indianer / allein / wann fie in Krieg ziehen haben 
ſie ein rohte Binden um den Kopf. 


Narſinga. 

Dieſe Stadt iſt an der Schoͤne und Gelegenheit der Stadt Mayland nicht ungleich / 
doch ligt fie nicht alfo in der Ebene / ſondern auf einem Huͤgel eines Beigs / das Königreich 
liget faſt wie Neapolis oder Venedig und haben das Meer zu beeden Seiten / dieſer König 
hattäglich 22000. Pardai oder Ducaten Einkommens. Er haͤlt ſtets viel Volck in Ruͤ⸗ 
ſtung / weil er immer ſowol mit Mahometaniſchen als Heydniſchen Koͤnigen zu ſtreiten hat. 
Er iſt mit feinen Unterthanen ein Abgoͤtter / und betet den Teuffel an wie die im Königreich 
Calecut. Ihre Kleidung belangend / tragen die Leut / fo etwas fuͤrnehm und garerbar 
ſeyn wollen / kurze Hembder / und auf dem Haupt ein Sund von vielen Farben / nach Heyd⸗ 
niſchen Sitten / und nichts an den Fuͤſſen / das gemeine Bold aber gehet durchaus nackend / 
auſſer / daR fie ſich votnen mit einem Schurz bedecken. Der König trägt ein Baret von 
guldenem Tuch / zweher Spannenhoch. Wenn er in Krieg ziehet/hat er ein Kleid an von 
Baumwollen geſtrickt / daruͤber trägt er ein ander Kleid / voller Blech von feinem Gold/und 
vings herum mit vielerlen herrlichen Edelgeſteinen beſetzt. Sein Pferd ift aller mit koͤſtli⸗ 
Dem Sefchmeid behänget / und koſt feine Ruͤſtung mehr als manche Stadt werth ſehn 
möchte, Warn cr außreit ſpazieren / oder auf Die Jagd / foreiten gemeiniglich 3. oder 4. 
König mit ihm / mit vielen andern Groſſen / und hat 5.in 6000. Pferd bey ſich. Er laͤſt 
filberne und guldene Münzen ſchlagen / Die guldene haben den Werth eines Ducaten / der 
filbernen aber gelten 20 einen Ducaten / deßgleichen Pleine Füpferne Scheidwuͤnz / deren 
16. ſo viel als 1. filbernergelten. Sicher iſts in dieſem Land zu reifen / allein wegen dee 
Löwen ift Sefahr. Diefer König iſt ein Freund der Ehriften / fonderlich deß Könige in 


Portugal _ 
Bifinagar. 


Iſt ein groffe Stadt mit ſtarcken Mauren umgeben 7 Hehöret dem König non Nar⸗ 
finga zusfie ligt an einen Gebürg / und hat 7. Meilen in ihrem Umfreiß / und 3. Ring- 
mauren / iftein groffe Handels Stadt hatfehr fruchtbar Land, und gefunden Lufft / da 
Fan man allen Luſt haben mit jagen und beigen/ alfo daß es gleichfam ein Pargdiß zu feyn 
fcheinet. Der König dieſer Stadt ifl ein abgoͤttiſcher Heyd / fehr mächtig / hält flets bey 
40000. Mann zu Pferd/ und iſt zu wiſſen daß hie ein Pferd 3. biß a. in $oo. Ducaten gilt. 
Er haͤlt auch bey 480. Elephanten / welche er im Krieg gebraucht / deßgleichen viel Cameel 
und Dromedarj / ſo aus der maſſen fehnell und auf der Poſt lauffen/ wenn es deß Königs 


Nohldurfft erheiſchet. 
Tromopatan. 

Iſt ein groſſe aber arme Stadt / liget 12. Meilen von Cahanor 7 und r. Meil vom 
Meer/einem abgoͤttiſchen Herrn unterworffen / das Volck behilfft ſich der Nahrung hal⸗ 
ber gar elendiglich / und lebt mehrentheils von den Indianiſchen Nuͤſſen und Reis / haben 
gargeringe Haͤuſſer / daß offt ein Hauß nicht über 1. Ducaten koſt. 


Calecut. 


Dieſe weitbekandte / großmaͤchtige Stadt in Indien / ligt auf dem feſten Land hart 
am Meer / alfo/daß ſelbiges gar an die Haͤuſſer ſchlaͤgt / es hat Fein Dieers- Port allda / aber 
ein halbe Stund von der Stadt / Mittag⸗waͤrts / iſt ein ’ welcher dafelbiiins in 
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fället/ / dieſer Fluß theilt ſich in 2. Arm / deren der eine durch die Stadt fleußt / fie hat Feine 
Mauren berum/ifts. Meilen groß/die Häuffer darinn find fchlecht/mehrentheilg mit Laub 
bedeckt / die Urſach iſt daß die Erd allda Fein Grundfeſte hat. Der König iftein Abgoͤt⸗ 
teribetet mit feinem Vol den Teuffelan Der König und alles Volck geben nackend / 
ohn dag fie mit einem Tuch um den untern Leib bedeefet find. Hier finden fich fehr viel 
Kauffleut aus der Tuͤrckey / aus Mohrenland / Arabien’ Syrien / Perſien / von Mecha / Or⸗ 
wus und aus den Inſulen. 3 

In diefem Konigreich / und um die Stadt Calecut / wächft der Pfeffer häufig fein 
Stamm ift einem Weinſtock gleich/ und mag nicht für fich felber aufrecht eben 7 fondern 
wird aneinen andern Baum gebunden; Diefer Stock hat cin Art an ſich wie das Epheu / 
Daß es um ſich greifft und über ſich waͤchſt / fo hoch als. der Baum oder das Hol; iſt / daran 
der Stocfgebunden wird / es macht ein Menge der Aefte / Jo bey 2. oder 3. Spannen lang 
ſeynd / das Laub daran fiht wie die Pomeranzen-Blätter/ find aber viel truckener oder duͤr⸗ 
rer / und aufder einen Seiten haben fie viel Aederlein / auf einem jeden derſelben Aeften find 
s.6.vder7. Trauben / ein wenig laͤnger dann ein Finger / Daran ſtehen die Pfefferkoͤrner / 
wie die kleinen Weinbeerlein / und ſeynd gruͤn; Sm October liſet man fie alſo gruͤn ab / deß⸗ 
gleichen auch im November / darnach legt mans auf Tuͤchern an die Sonnen 3. oder 4. 
Tag lang / fo werden die Körner ſchwarz 7 wieer zu uns gebracht wird. Man thutihm 
fonjt Feine Arbeit, 

Alhier wächft auch der Imber / das iftein Wurzel / deren find man unterfchiedlichyetz 
lichewwägen4. 8. biß 12. Unzen / wann man garden Stocdiefer Wurzelaußgräbtrift ers. 
ins. Spannen lang. Wann ſie den Imber einfamlen / fe ſchneiden fie gleich am felben 
Drt ein Aug oder Zincken von der Wurzel / und ſetzens wieder in das Loch / daraus fie die 
Wurzel gegraben babenyund bedecfens wieder mit derfelbigen Erden/wenn das Jahr her: 
um komt / ſo finden fie wiederumden Sfmber. Die Erdeiltroht/der Stammen aber darz 
andie Mirobolani wachſen / iſt wie ein mittelmäfliger Birnbaum / und trägt gleich wie der 


Pfeffer — 
Coromendel. 


Iſt ein Meer⸗Stadt / groß / hat aber Feine Mauren 7 dem Koͤnig don Narſinga zus 
gethan / ligt gegen der Inſul Zeilanüber. In dieſer Stadt ſamlet man ein groſſe Anzahl 
rReis / und iſt ein groſſer Handel da aus allen Landen darum dann auch viel Mahometiſche 
Kauffleut ſtets daſelbſt ſind. Zwoͤlf Meilen von hier fol der Leichnam deß H. Apoftels 


home ligen. > 
Zeilan. 


In dieſer Inſul ſeyn 4. Koͤnig / alle Abgoͤtter und werden da viel Elephanten gefun⸗ 

den / wie auch der Edelſtein Rubin / die werden geſuchet bey einem Berg / nur 2. Meilen vom 
Meer / der jenige / ſo alſo Rubin ſuchen oder graben will / muß von dem König ein Stuͤck Er; 
den erkauffen / ſo nach der Elen außgemeſſen wird / gilt gemeiniglich » Ducaten 7 dabey iſt 
ein Mann von deß Königs wegen / und ſo der Kaͤuffer Rubin findet / die über 10. Caratti 
waͤgen / muß er felbige dem König geben /_ die andere aber/ fo er in der erfaufften Erden finz 
det / verbleiben ihme. Auf einer andern Seiten bey gemeldtem Berg / neben einem groffen 
flieſſenden Waſſer / wachſen ſehr viel Granaten / Saphir / Hyacinten und Topaſt. 
Es iſt auch ſonſt dieſe Inſul faſt fruchtbar / und wachſen da Die beften Fruͤchte / fo man 
finden mag / ſonderlich aber krefflich gute Artiſchocken / deßgleichen herrliche Pomeranjen / 
und andere Fruͤchte /viel vollkommener als zu Calicut. So waͤchſet auch in dieſer Inſul 
der Zimmetbaum / vvn dem man die Rinden nimmet / dieſer vergleicht ſich faſt dem Lorbeer⸗ 
baum / ſonderlich an den Blättern / fo bringt er auch ſolche Beerlein / den Lorbeeren gleich / 
allein / daß dieſe kleiner und weiſſer ſeynd / die Rinden nehmen fie von abgehauenen Aeſten / 
und nicht vom Stammen deß Baums / damit dem Baum kein Schad geſchehe. 

Auf vorgemeldtem groſſen Gebuͤrg ift ein Hoͤhle / dahin jährlich aus dem ganzen Land 
die Leut Wallfarthen gehen / dann ſie halten darfuͤr / eß ſey unſer erſter Vatter Adam in 
dieſer Höhle geweſen / da er nach dem Fall feine Sünden beweinet / und Buß gewircket haͤt⸗ 
te / ſprechen auch / man ſehe feine Fußtritt noch oben in der Höhley die ſind zweher Spannen 
lang. In dieſer Inſul iſt guter Lufft / waͤchſt aber Fein Reis allda / deßwegen ſie dem Koͤ⸗ 
nig von Narſinga sinkbar ſeyn muͤſſen / damit er ihnen aus feinem Land den Reis abfolgen 
laſſe / das Volck ſiht ſchwarzbraun aus / gehen alle barfuß / und iſt ihr Kleidung von er 

wollen 


Pr 


ee 5 De 





Ag 




























































































DE 





















































































































































OD 


& 
& 
°g 

6) 
DA 




















































































































— 
7 
* iD 


79 

















mr 























2 ii (hate 


= 






























































| 
| 
| 
| 
t 












vw J 28 y i 2. 25 * — 
BA > a ee 4 — —XE A — — — 
Ser ZARE l x) rei nf DENTIRE Aue 3,“ rn — 
— wor bi imma Ai al 









5, IE Dame, 
BR md N Eu 
\ 2 && 





























HA “ 
5 hr et BR 
: FEUER NERLLTTE wa Er FE 
x RUE EEE get va ——— 
— E18. Von 
Bi — —— BEN 
; 2893 5 zn, —— Tonne m 
— Bor nn EL 
— J Be FD Ba Isdnoch Mipkı MER 
3 b * omg. 
J X — — J Kur, +38 
ER BRRHUNRE RR SH aD 3, 
IE TUR UBER : 34 
— Rh 4 
gt KR: Ir 
4. — her *38 





——— 
* * —— 






u: 
J 


ne not 
° E A; 





RR OR :) 173 (de 


mollen und Seiden. Das ganze Sahk findet man Roſen und allerley Blumen in diefer 
Inſul / die Lufft it gut/deßrwegen auch die Leut alt werden. 


Paleachate. 


Iſt auch eine dem Koͤnig von Narſinga unterthane Stadt / allwo groſſer Handel mit 
Edelgeſteinen getrieben wird / welche aus Zeilan und Pegu dahin gebracht werden. Es 
ſeynd auch daſelbſt viel vornehmer reicher Mahometaniſcher Kauffleut / fo mit allerley 
Specerey handeln. 

egu. 


Die Stadt iſt auf dem feſten Land gelegen / doch nicht fern vom Meer / auf der lincken 
Hand gegen Aufgang iſt ein ſchoͤner Waſſerfluß / auf dem ſtets viel Schiff hin und wieder 
fahren. Der König hier iſt auch ein Abgoͤtter. Der Lufft etwas friſcher. Dieſe Stadt 
iſt wol mit Mauren verſehen / hat wolgebaute Haͤuſſer und Pallaͤſt von Stein und Kalch. 
Der König iſt maͤchtig an Fußvolck und Reuterey / der hält ſtets zu feiner Leib⸗Guardi 
über 1000, Ehriften / deren jedem er deß Monats 6. Ducaten gibet / ſamt Speiß und 
Tranck. In dieſem Land wächft überflüffig viel Getreyd / und allerley Fieiſch und Fruͤcht 
wiezuCalecut. Wenig Elephanten hat es da/aber von all anderen Thieren/deßgleichen 
allerhand Artender Voͤgel / wie auch die Zibeth⸗Katzen / deren 3-oder 4.umein Zucaten 
erkaufft werden. Die fuͤrnehmſte Kauffmannſchafft iſt hier von Edelgeſteinen / und zwar 
der mehrertheilen Rubin / welche aus der Stadt Capellan dahin gebracht werden. In 
deß Königs von Pegu Land gefällt viel Lad / Sandel / Braſilien⸗Holz / Baumwollen und 


Seiden. 
Malacha. 


Die Stadt liget an dem groſſen Waſſerſtrom Gazargegen über die groſſe Inſul Tas 
probana oder Sumatra / dieſe Stadt ligt auf dem feften Land / iſt dem König von Eine zinß⸗ 
barvfie hat den beften Meerport/alsim ganzengroffen Welt Meer mag gefunden werden. 
Da gibtsgroffe Handelsfchafft in Specerey/&eiden und andern Wahren. DasFand 
berum iſt nicht fonders fruchtbar’ aber den Sandel findet man häuffig / und Zin⸗Berg⸗ 
werck / wie aud) Elephanten/ Roß / SchafrKüh,Büffelskeoparden und Pfauen. Das 
Volck iſt brauner Farb / tragen lange Haar/und Kleidung tie zu Alfair/fie haben mehrere 
theils breite Augen/und nidergedruckte Naſen / ſeynd böß/und darf niemand bey der Nacht 
inder Stadt umgehen/wann er nicht Sorg will habenverfchlagen zu werden/ hat tempe⸗ 


rirten Lufft allbier. — 
Sumatra. 


Dieſe Inſul beherrſchen . Koͤnig / die Inwohner find zimlich weiß / und klein von 
Perſon. Ihre Mün; iſt von Gold / Silber und Zinn / das Gepraͤg auf der einen Seiten 
iſt ein Teuffel / an der andern ein Wagen von Elephanten gezogen / deren es in dieſer Inſul 
ſehr viel gibet / und gar groß / diß Volck iſt nicht ſtreitbar / verſtehen ſich aber wol auf das 
Gewerb und Kauffmannſchafft / und halten die Außlaͤnder liebh und werth 

In dieſer Inſul / ſonderlich um De Stadt Pedir / waͤchſt der Pfeffer haͤuffig / es iſt aber 
langer Pfeffer und groͤſſer als der Calecutiſche / und nicht ſo ſcharf / wird verführt indie 
Tartarey / der Baum / ſo dieſen Pfeffer traͤgt / hat viel groͤſſere Zweig / und viel breitere und 
dickere Blaͤtter als der zu Calecut. > 

In ermeldter Stadt wird viel Seiden gemacht von. den Wirmernauf den Bäus 
men. Man macht auch viel Bezui / ſo ein wolriechender außgedruckter Safftift. Es waͤch⸗ 
fet auch hier das Paradig + oder Aloes⸗Holz / deffen dreyerley Art / das befte wird genannt 
Calampa / komt von Sarnau/ Die ander Art heift Loban / Fomt voneinem Fluß / unddie 

Dritte nennet man Bohor / und gilt deß beften das Pfund ro. Ducaten. Es waͤchſt auch 
dar viel Lacca / daraus man Die fehöne rohte Farb machet/der Baum / daraus dieſes Gum⸗ 
mi ſleußt / iſ unſern Nußbäumen gleich. —— 

Das Volck ſchlaͤfft auf guten Betten von Baummollen 7 und ſeynd die Decken ge⸗ 
meiniglich von Seiden. Sie haben auch Uberfluß an Holz / daraus Schiff zu bauen, Sie 
feyn gute Schiffleut und Schwimmer: * ZN 
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Die edel und uͤberaus ſchoͤne und herrliche Stadt / welche zumal auch ein Inſul / und 
zwar gleichſam die fuͤrnemſte Haupt⸗Stadt iſt derſelben ganzen Lands⸗Art / wegen ihrer 
Gelegenheit und der Kauffmannſchafft / fo darinnen gar berühmt iſt / ligt bey zo, oder 12. 
Meilen vomfeften Land. In diefer Inſul findet man weder füß Waſſer zum trincken / 
noch anders zu deß Menfchen Nahrung / alles aber wird vom Land gehug dahin gebracht, 

Etwan 3. Tagreifen davon fifchet man die beften und ſchoͤnſten Perlen/fo man haben 
mag / damit gebet es alfo zu: Es find fonderliche Fiſcher / die haben Fleine Schiff / von def 
fen vordern Theil werffen fie einen groffen Stein/an ein Seilgebunden/ins Meer/deßaleis 
chen auch einen von dem hindern Theil/die feynd an ftatt der Ancker/damit das Schiff ſtill 
ſtehe / widerum einen andern Stein alfo angebunden werfen fie auch von der Mitten deß 
Schiffs / alsdann hängtein Fifchereinpaar Carnier an den Hals/ und bindet ſich auch ein 
groffen Stein an die Fuͤß / und laͤſt fich alfo bey 15. Klaffter tief unter Waſſer / und bleibt fo 
lang drunten als er vermag/und fucht Auftrien oder Mufchelndarinn die Perlen find/und 
fo vieler der Mufcheln find/ wirfft er in die Bulgen oder Carnier / löft alsdannden Stein 
von den Züffen herab / und Fomt an der gemeldten Stricken einem wieder herauf in das 
Schiff. Es kommen offtmals in Diefen ‘Port bey 300. Schiff aus allen Landen zufam- 
men/wegen der Kauffmannfchafft. Der Soldann über diefe Stadt ift ein Mahometaner. 


Meer - Wort: 


Sehr offt wird in beeden Theilen der Meerhaven oder Porten gedacht / deßwegen / 
und weilen Surtenbach in feiner Architectura Navali eines gedoppelten fehr bequemen Fi⸗ 
gurvorftellet / iſt dem Großg und curiofen Lefer zu gefallen felbiger beygefüget worden ; 
A zeiget ein ſtarcke Mauer von Quaderftucken / fodie Gewalt der Wellen zuruck treibet/ 
und dero Wuͤten Widerſtand thut / B andero beeden Enden 2. ftarcke Thuͤrne  undauf 
felbigen groffe Stuck gepflanzet ftehen / der feindlichen Schiffen Einlauf zu verwehren / 
© przfentiret den Schiff-Patronsund dann der Sclaven Züchtiger oder Antreiber/D den 
Bootsknecht mit feiner Winds Bür prangen / E Thüren zu dem Meer-Port/ F der Scla⸗ 
ven Ruhſtatt / G Außladen der Wahren aus denen fremd anfommenden Schiffen, H 
Gänge auf dem Port/ I diebey Yacht auf einem Wachtthurn brennende Laternen / des 
nen einfahrenden Schiffen zu leuchten K die runde Knoͤpf / foan Stangen außgeſteckt 
werden / deranfommenden Schiffe Art und Anzahl anzuzeigen/ L fremd anfommende 
ein / M der Gruß aus der fremden Schiffe Stucken N der Willkomm von dem 
ee⸗Caſtell / O diein Port zur Rechten / P und zur Lincken eingefahrne Schiff Q_die 
Paſteyen zu beeden Seiten der Einfahrt deß Havens mit Stucken gepfianzet / gewaltthaͤ⸗ 
tige Einfahrt zu verhüten/ R_die gute Wacht und bewehrte Mannfchatft auf dem Sees 
Caſtell und denen zu beeden Seiten ftehenden ſtarcken Waͤllen / S der See⸗Compaß und 
Leit⸗Stern / T ein feindlich Schiff V die auf die See zu fpielen wolerbaute Wercke. 
Anchona / am Adriatifchen Meer hat den Preiß unter den Meerhaven / dannenhero 
das Sprichwort entitanden: 


Unus Petruseftin Roma, Allein S. Peter iſt zu Rom/ 
Una Tarris in Cremona, SE in hoher Thuren zu Cremon/ 
Unus Portus in Anchona, Die befte Schiffländ zu inchen. 


Kriegs⸗Schiff 
A Der Stand deß Anſchauenden auf dem Molo. B derGiogo di Proda. C der 
Sperone oder der Spitzen. D Ancker. E Petriere oder grobe —— F andere Stuck 
Moianegenannt. G ilForchetto, H das Dach ob der Proba, I der vordere Segel 
baum. K der Albero Maeſtro. 


Tarnaſſari. 

Die Stadt ligt am Meer auf der Ebene / iſt wol ummauert / und hat einen guten Port 
an einem Fuß gegen Nord / der König ift ein Abgoͤtter / ſonſt mächtiger Herr / kriegt ſtets mit 
dem König von Narſinga und dem König von Banghalla / er hat bey 100 g⸗ wapynet Ele⸗ 
phanten / undhält ftetsben 100000. Mann zu Roß und Fuß / ihre Waffen find Eleine 
Schwerdter / Rodellen / deren etlich von den Schalen der Schildfroten / etlıch aber auf die 


Calecutiſche Art gemacht / haben fehr viel Handbogen und Lanzen von Röhren auch erlich 
son 
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von Hol// ſo ſie in Krieg ziehen / haben fie Kleider an mit Baumwollen gefuͤtert. Die Haͤuſ⸗ 
fer in der Stadt ſeynd auf die Italiaͤniſche Manier gemauert / es waͤchſt gut Korn und 
Baumwollen / ſo macht man auch viel Seiden alldayman findet auch Prifilgen / und aller⸗ 
ley gute Fruͤcht / deren etlich ſeynd wie unfere Aepfel und Bien, Defgleichen viel Pomerans 
zen Limonen / Citronen und Kürbiß hauffen⸗weis / ſo ſeynd auch viel ſchoͤne Gärten daſelb⸗ 
ſten. Viel Vieh und Gewild auch Gevoͤgel gibts / ſonderlich gar groſſe Hanen und Hennen. 


Und damit wolle für dieſen andern Theil der curiofe groß⸗ und gůnſtige Le⸗ 
fer ſich contentiren; So der HERR will / wird bald hinnach folgen der Dritte 
Theil. Der HERR JESUS / welcher allein iſt der Rönig aller Roͤnige/ und 

HEAR aller Herren / wolle fein werthe Chriſtenheit gnädiglich führen, vor 
allen Gewalt ſchoͤtzen / der Feinde Macht brechen/ mic feinemlegs 
bald erjcheinen/und damit machen Dier 
fen Weltweſen das 


ten Berichts-Tage 





Acen/* 
en / 23. 34. 
Abaffiy 49. f 
Abydus / 135. 
Achmet / 37. 49% 
den / 69. 
Adon. 37, 
Adrianopel / 63. 69. 
Adro/ 61. 
Africaniſcher Zug / 73. 
Albertus, 2. 11. 
Alcoran / 59. 
Alepo/ 37. 
Alkair / 21. 
Allianz, 57. fa 
Allerfluß 125. 
Aloes Holy 153. 
Alphonfus, 10. 
Altenbura/ 48, 
Altorf / 85. 
Amberg? 26. 115. 
America/ 19. 
Americus, 19. 
Amſterdam / 96. 
Amurath / 5. 10, 33. 41. 
8.Andræ, 54. 
Andronicus, 4 
Anjello, 44. 
Annaberg / 19, 115. 
Anrorfi 38. 
Apoſtel⸗Brunn / 92, 
Artiſchocken / 1752. 


Aſafetida / 149. 
Atlam / 4. 
Aufruhr) 6. 


Babotſchka / 246, 
Babylon / 42. 
Baden/ 74. 115. 
Bahu / 135. 
Bajazeth / 6. 16. 
Bairan / 49. 
Balbier⸗Geſell / 38. 
Bantam / 148. 
Baracan / 50. II. 
Barczai / 49. 
Bathecala / 150. 
Bathor / 38. 
Baumwoll / 149. 153. 
Bauren⸗Aufruhr / 42, 
Batavia / 144. 
Berlin 127. 
Bertram / 67. 
Bethlem/ 38. 
Bethune / 64 
Beui/ 173. 
Bifinagarı 15T, 
Blumberg / 66. 
Bodenſee / 33. 






Braſilien 37. 
Braſilienholz / 193. 
Braunſchweig / 125, 
Bremen’ 126. 
Bremervoͤrde 126, 
Breßlau / 128. 
Breyſach / 103. 
Brixen / 3. 116. 
Brod⸗Mangel / 15. 
Brugg’ 2. 116. 
Brünn 128. 
Brufely 128. 
Brunnen vergifft / 4 5- 
Brunn Philippi, 89, 
Bruntraut / 104. 
Bucquoi, 40. 
Budſtatt / 68, 
Budziac / SE. 
Burgund/ 6. 
Buſchhuͤner / 145, 


Ealebinus / 9. 
Calecut / 151. 
Cambaja / 149. 
Cameel Ist. 
Caminiek / 113. 
Cananor / 150, 


Böhmen, 30. Gandia/ 51. 0. 62 
Bonconvent, 3. Candi-Zuder/ 150, 
Bonny 123. Caneaı 60, 
Botſchkat / 37. Caniſcha/ 34 
Brand / 9. 15, 24. 28. 49. Capellan/ 153. 
Qa ij Capello 
x 
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Capello, 60. 63. 
Capua/ 86, 
Garamania/ 14. 
Carol. Stuart) 49. 
Carol. Rubert. 1. 
Carol. IV. 5, 
Garols-Badı 6. 
Garbomemle/ 15T. 
Caſchau/ 36. 
Cofimirs/ 129 
Gallal/ 128. 
Caſſel / 129. 
Caſſia / 151. 
Caſtell Novo, 60. 118. 
Cattaro / 61. 
Cefalonia / 60. 
&enrecala/ 150, 
Gentopt/ 143- 

Cevul / 150. 

China / 145. 

Ehium/ 31. 

Chiurli / 74. 
Chriſtina / 49. 

Cine / 153. 

Civita Vecchia / 55. 
Clauſenburg / 36. 50. 
Clenzan / 65. 

Clin; 80, 62. 
Cochzin / €s. 
Columbus, 17. 
Comet / 15,27.29.39.50,51. 
Comorra/ 35. 
Conſtantinopel 13. 
Conſtantinus, 13. 
Contarint / 57. 
Copernice / 66. 
Coppenhagen / 103. 
Corfu/ 32. 60. 62, 
Coromandel / 152. 
Eorön/ 74. 

Corſica / 29. 84. 
Coſſacken / 42. 62. 
Cracau / 3. 114. 
Cremona / 3. 116. 
Croaten / 33. 
Crocodil / 143. 
Cromwell / 49 
Cubaga / 19. 
Cumana / 19. 

Guns von Kauffungen / 15. 
Cypern / 19. 32. 
Kienftofowa/ / 129, 


D. * 


Dabull} 150, . 
Dalmaria) 61, 





— a2. 10}, 
Damaſcus / 37. ca. 74. eyſtaͤdtle Fo, 


Kegifter. 


Damiara/ 6o. 
Danzig / 64. 123, 
Decan 149. 
Degenfeld / 43. 
Delphinat 4. 
Dennemard/ 6. 
Derbent / 133. 
Dillingen / 29. 
Divanı 63. 
Dniefter/ 66. 
Drach/ 27- 
Dreßden/ 126. 
Drufi 1 34. 
Duͤrre 28. 
Duynkirchen 148. 


=. 


Edenburg / 40. 
Eidgenoſſen / 15. 

Elb/ 124. 126. 
Elend 143. 
Elephanten / 153. 
Elinenau/ 125. 
Engeddj / 89. 
Engiſſche Braur / 2, 
Engliſcher Schweiß / 26. 
Endten / 34. 
Erdbeben / 11. 20, 38. 
Erfurt 98. 

Erla / 29. 35. 
Ernd / 9. 
Eſſecker⸗Bruck/ 50. 
Eplingen/ 6. 





Etſch / 123. 


Eyſſack / 116. 


er 


Fahn / 59. 

Famaguſta / 32. 
Faßnacht / 32. 

Fayrfax / 49. 
Ferdinanda, 18. 
Ferdinandus, 30. 32.42.43. 
Feuersbrunſt / 34. 38. 
Fille 30. 40. 
Floren iner 3». 37% 
Florenz / 80. 

Florida / 32. 
Fontainebleau, 129, 
Forgatſch / 50, 
Franckfurt am Mayn/ 79. 
Franckfurter Meß / 7, 
Be 19. 

rauen ⸗ Luſt / 27. 


* 


F 


.. 


Fried / 

Köniegin — Srandreich Statua, 
Fridericus, 12. (68. 
Froſt / 9 


Fulda⸗ 129. 
Fuͤndelhauß / 81. 
Fuͤnfkirchen 50, 


G. 


Gabor/ 38. 

Galata/ 98. 
Galgan/ 149. 
Kriegs⸗Golleren 174, 
Gaͤnß 34. 
Gazafluß / 153. 
Genua 3. 5f. 81. 
$.Germain, X29, 


Geſpenſt / 32. 


Geſtes/ 35. 

Giobar/ 78. 

Giula/ 31. 

Goa/ 149. 

Goleta / 32. 

Gomenize/ 61. 

Grab der H. Jungf. Marie /73 


Bramop/ 62 


Gran / 29. 72. 
Granata / 18. 
Gras/ 115. 
Gritus, 22. _ 


Grodno/ 56. 13% 


Groß⸗Vezier / 62. 
Groß Gloggau/ 39 
Guanaliani, 18. 
Guiffiniani, 57. 
Guilletagues, 6%. 


9. 


Hallweil / _ 52. 
Hamburg’ 124% 
NHannover/ 129. 
Haſel / 124. 
Hebron / 86. 
Hebrus / 70. 
Heidelberg / 13, 104. 
Henricus, 2. 
Heraclea / 62, 
Hering/ 8. 
Neufchreden/ 5. 29, 
Heußler / 53. 
Hey⸗Fiſch / 142: 
Hirſchthal / 11. 


Hirtenhauß / 33. 


Hiſpaniola, 19 


ie / 15. 


Hoba / 77. 7 
Hohen⸗ 


Kegifter. 
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Hohenloe / 50. Landtag / 33. Maximilian / 18. 31. 
Hohenwiel / 133. Laodicea / 94, Mayland / 2. 9, 10, 100. 
Hoiſteiniſcher Adel / 5. Laͤus / 90. Mecheln / 29. 
Holzſchuh /145. Legir / 127. Medina/ 97. 
wuͤtender Hund 2%, Leine⸗Fluß / 130, Todte Meer/ 93, 
Hunger / 3. 42 42. 43. Leipzig/ 100. Meer⸗Port / 153. 
Hunniades / 12. Lemberg / 64, 114. Meſſena/ 131. 
Johann Huß / 10. Leoparden / 15. Juden-Meſſias / gr, 
Huſſiten ⸗ Krieg / 10, Leopoldus, 49. Meſſerſchlucker / 42. 
Leßlie / 53: Michael Palæologus, 3, 
J. Levens / 50. Mirabellium, 43, . 
; Levante / 60. ‚Mirabolani, 155. 152, 
Jadra / 16, Libanus, 91. Mißgeburt / 20. 
Jaiza / 15. Licca 60; Mitilene / Er, 
Janitſcharen / 6. Lippa / 29. dittelburg 148, 
aroslow / 223, Liſabona / 30. Mocenigo/ 57 
aa 66, Livorno 68, 130% Moͤhats / 23. 
Sava/ 14% Soblaw/ 68. Mohilar 66, 
Jaworaw/ 64. Loreta / 68, 108. Mohren erichlagen/ 4, 
Idrahim / 43. Lothringen / 54. Molino/ 60. 
Arme Jecken/ 17. Loths Weib / 93. Mond / 29. 
Jericho / 92 lübedı / 124. Moͤrder / 34. 
Imber / 151. 152 Lubomirski / 775. Rotes) 11. 
Indianiſche Schifffahrten / Lublin 66, 130. Moroſino/ 58, 
Insbruck 40. 118, (26. Ludovicus, 3. 19, Morlacken/ 60. 
S. Job/ 36. duneburg / 125. Moſcau/ Es. 102. 
Joachius⸗Thal / 20. 121. tuͤttich / ——— Moſcswiten / 32. 62. 6% 
Johannes / 11. Luxenburg / 127 Moſel / 123, 
Joppe/ 90. Luͤtzen zn Mußti/ 58. 
Jordan / 91. Mulda/ 99. 
Iſmael Sophus/ 16, .M. Muͤller / 5. 
Iſpahan / 137. Muͤnden / 117: 
— 6. 42, Macha / 41. Muͤnſter / 124. 
Jubel⸗Jahr / 2. Machometh / 10. 13. 35. Muflapha/ 40. 
Jubileum, 58. Madera/ 11, 
Juden / 4. 11. 15. 64 Madrit / 68. 131, 8. 


Juden-⸗Meſſias / 51. Magdeburg / 38. 67: 
Magellaniſche Straf 3%. 67, Nacentu / 62. 


R. Magni, 53. Nägelin/ 148° 
Magnefia/ 94: Naringa/ ie, 
Kaͤlte 9. 13. 20, Mainy 15. 99 Neapolis 10, 85. 
Kara Muftaphay 63. Malacha/ 1753. WMeuburg / 54 115, 
Kimen Janos 49. Malta/ 31, 1:0, Kloſter Neuburg / 39 
Kinder; 34. Maluch / 148. Neuhaͤuſſet / 40. zo, 
Kindlein / 52, Mammalufen, 78. Neuſtatt / 136. 
Kloſter zum H. Creut / 91, Mangolorı "Iso, Neutra / go, 
Koͤnigsbrunn / 2. Mandl) 0, Nicofia/ 32. 
Kokosbaͤum / 142, Manetta / 60. Niclasburg/ 40 
Kopfgeld / 62. Maria/ 7. Never) 65. 
Korn⸗Regen / 32, Marienburg / 131. Niemerow/ 66. 
Krumbacher / Bad / 9 P. Marcus, 54. Nimmegen/ sr. 
Kürbis, 155, Martellus, EB; Minnive / 27. * 
* Maͤſtrich / 95 Ninnus, 19. 
3. Maͤſtuttt / 68. Movigrad/ ER 
Matazay 62, ‚Nüraberg/ 6. 24, 
Laak / 153, Matthias / 14. 38 e 3.7 
Sabachı 132, S.Maura, 60, - 


Ladislaus, 14; Maulbser/ 77. 
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Dfen/ 59 — R 
Oker / Raab / 34. 36. 
Dnor/ 150. Mabatta/ 53. 
Oppelen / 36 Rafa/ 42. 
Orcanes/ 3. Ragozi / 37. 
Orlians / 10. Rahthauß/ 39. 
Drmus/ 174. Ratibor/ 35. 
Oſwann / 40. Ravallac/ 3. 
Obnabruck / 124, Ravenna / 121, 
Oſten/ 126. Regen / 30. 
Oſtende / 100. Pag ⸗Regen/ 59, 
Ottomann/ 1. Regenbogen 23. 
Megenfpure/ 33. 121. 
p. Reichsthaler / 20 
Reichstag / 9. 20. 27. 
Papftes Cron / 2. Reis / 150. 
Palotta 31. 34. 35. — Reitlingen/ 6. 
Paleachate / 153. Retimo / 60. 
Papa/ 36. Revelen / 68. 136. 
Paradiß ⸗Holz / 173. Rhein / 127. 
Parma / 62. Rheinbergen / 137. 
Paris / 0o. Rheinfelden/ 137. 
Paſſau / 136. Rhinoceros, 143. 
Pedir / 153. Rhodijs, 23. 
Pegu/ 153. Riga/ EB. 136. 
Perlen / 154. Riſano / 59. 
Perekonsky / 42. Ritter ⸗Bruͤder / 9 
Perſen / 15. 33. Kom/ 104. 
2. 98. Roſen / 77- 
eu) 26. 29 Mofinen/ 77. 
Peſt 3. 5 29 42. Moflod/ 13€. 
Pfauen 153. Rothweil / 15. 122. 
Pfeffer/ 151. 152, Rubin/ 135. 149. 152. 
langer Pfeffer 173. Rudolphus, 33. 


Philippus der Schöne/ 3. RupertusPalarinus, 9, 
Philippus der Lange,/ 4 


Phenomenon, 738. S. 
Philippi Brunn? 89, 

Piacena/ 116, Saba, 89. 
Minnas/ 143. Sabas/ 17 
Pifo/ 2. 'f._ 80, Sativ. 78, 


Salomons Canalı 88, 


Plag-Megen/ 59. 
Balj- Seule/ 93, 


Pure/ 39. 


Plindenhurg/ 72. Salzburg/ 138, 

Po⸗Fluß⸗ 116. Sans 123. 

gelen? st. Sandely 153. 
olniſcher Feldsua/ 84. Sandomir / 132. 

Pomeransen/ 152, Savona/) 5. 12% 

Praas 36. 99. Scanderbegy ' 11. 

Preßniz / 146. Schemnis/ 13%. 


Preßburg / 38. 


Preveſa / 60. a1. Schiffbruch / 38. (174. 
Pulfer / 7. Schinta/ 50. 
Pulferthurn / 24. Schlacht bey Weizen / 73. 
Schlangen / 143. 
©. Schildkroten / 145. 


Quarentana / 93. 


Schmid / 29. 
8 &ı, 






Seiden / 


Senna / 
Seraskier / 
Serau / 


Sig eth / 


Johann Staden/ 
Stade / 


Schiff oder Kriegs⸗Galleren / 





ESchneberg/ 128, 
Schottland / 10. 
Schreckenberg / 19 


Schuſter 31. 
hohe Schul / 9. 
Schwaͤbtſcher Bundy 6. 
Sthwertzer Bund / 2. 


12. 


J. 
Engliſch Schweiß / 26, 
Sqohwefelberg / 40. 
Schwein/ 43. 
Schwinge / 126. 
&corpion/ - 89- 
Scythen/ 3% 
Seerauber / 9. 
153» 
Scym/ 20. 
Sempach / 8. 
Sendraw 12. 
Seubenaia/ 78 
128. 
53. 
59. 
Serin 31 
Neu⸗Sexin / 
Setſchi/ 40, 
31. 14% 
Sigismundus, 8, 
Signeläy, 55. 
Sina) 1. 
Eife/ 136, 
Smolenko / 
Solymann / 
Sonn/ 29 
Speyert 32. 
Spreu / 137. 
Spicanardi / 


143, 


31» 


so, 


132, 
132 
38. 
1235» 


149. 
30, 
126, 
Starenberg 53 54 
Stein vom Himmel fallen) 


Stern’ 59. (2, 20, 
Staͤrcke/ 20. 
Staͤdt⸗ Krieg / 8. 13. 


Steinbod) 145. 
Stettin / 132. 
Steckholm / 124. 
Stcraſoldo / 58. 
Straßburg/ sr. 

Carl Stuart, 49. 
Stul⸗Weiffenburg/ 29. 
Sturmwind / 79. 
Summatra⸗ 173. 
Suratte / 141. 


T. 


Zabac / 143⸗ 
Tago⸗Fluß/ 130, 
Tame⸗ 





142, 
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Tam erinden / v Belagerung Wien/ 24, 
Tampier/ 40. Valetta / 112. Wilden / 2. 
Tarnajfarl/ 154. WValieri / 62. Mind) 8. 38. 
Tartar / 34 Venedig / 70. > Windifchbufh/ 41. 
Tauruſium / 34, Venetianer / 10. Winter / 31. 
Taufentbain/ 143. Verovitiza / 59 Witſch/ 34. 
Teckelj/ 63. Belprin 34. 35. Wolfeile / © 
Tempel- Ham’ 2. Vicegrad / 52, 13% Wolffenbuͤttel 128, 
Temeßwar / 29. Villach / 23. Wuͤtender Hund / 23. 
Temirkapi / 133. Ukraine/ 64. Wunder / 9. 27. 30) 
Teuffel / 41. Uladislaus, 12, 17, Wunder Baum/ 142, 
Theſſalonich 133. Ulm/ 99. Würrendergif. Krleg / 2» 
Thränen» Thal / 87: Ulmiſch Münfer! 7: Wuͤrths⸗Sohn/ 39. 
$. Thomæ Leichnam/ ı52, Vogla/ 32. 

Theurung / 29% 35, Volo/ 51. 3, 
Thurm / 40. Uſofore / 62. 

Tiger / 143. Zenomero / cu 
Todſchlag / 41. . 

Todte Meer / 93. 3 
Tomumbejus, 2%, Schlacht bey Waizen / 53. 

Torſtenſohn 42 Watzen / 59. Zacharie Hauß / 9 
Trient 15. 122 MWallfarch zu Calecut 252. -Zarpande/ 62. 
Xrier/ 20. 122. Wallachey / 40. Zeilan ı72. 
Tripolis / 37. 61. Wallfiſch / 9. Zeckel / 19. 3% 
Troja/ 133. Walpo/ 29. Zeckelheide Fo, 
Tromodari/ 151* Wardein/ 40. Zell / 125, 
Tromopatanf 15t. Groß-Wardein/ 39. 49. Zibeben/ 77. 
Thembeck / 35. Warſchau/ 114. Zibeth ⸗Katzen / 153. 
Tſchakao 3% Waller Schaden? 2. 5. 7. Zigeiner / 10. 
Zunis/ 61. ir. 27, 38, Zımmer» Baum / 152 
Quranowis/ 59 Bein’ 8, 9. 13. 28. Zıfca/ 10, 

ee 149. Welfen/ 3, obel/ 12% 

Tuͤrck ſche Trachten/ 7% Weiſſenburg / 36. ollnock / 146 
Tuͤrckiſche Kriegsrũſtung/ 2. RE 49. Zuder/_ 150, 
Tuͤrcken⸗Glock / 14 Wenceslaus, 7. Zucker / Candj. 150. 
Turnier / 30 Weſer/ 126. 

Tyrnau⸗ 40. Weixel⸗ 123. - 129 
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